Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


^r 

(S#lf^ 

11 

1  ♦  « 

siMfowmmssiw  ubräy 

BIBLIOTHEK 


DES 


LITTBRARISCHEN    VERIIHS 


IN  STUTTGART. 


•     •  ^ " 


LI. 


STDTTGiRT. 

GEDBCCKT  AUF  KOSTEN  DES  LITTEB  ARISC  BEN  VEREINS. 

•  •■-• 

t 

1860.     . 


PROTECTOR 
DES  LITTER  ARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART: 

SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG : 

Präsident: 
Dr  A.  V.  Keller,  ordeotitcher  professor  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 

Kassier: 
Dr  Zech,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Tttbingen. 

Agent: 
.    .   ,  Fues^   sortimentsbuchhändler  in  Tübingen. 

•  '        •     •  • •.>/:  •••    :  ^  ;;    .  :    .. 

GESELLSCHAFTS  AUSSCHUSS : 

Dr  Böhmer,  Stadtbibliothekar  in  Frankfurt  a.  M. 
6.  freiherr  v.  Cotta,  k.  bayerischer  kämmerer  in  Stuttgart. 
Dr  K.  V.  Gerber,  kanzler  der  k.  Universität  in  Tübingen. 
Ilofrath  dr  Orimm,  mitglied  der  k.  akademie  in  Berlin. 
Dr  6.  V.  Karajan,  vicepräsident  der  k.  akademie  in  Wien. 
Dr  E.  V.  Kausler,  vicediröctor  des  k.  geheimen  haus-  und  Staats- 
archivs in  Stuttgart. 
Dr  Klttpfel,  bibliothekar  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 
Dr  Klumpp    director  der  k.  privatbibliothek  in  Stuttgart. 
Dr  Maurer,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Mtincben. 
Dr  Menzel  in  Stuttgart. 

Dr  Pauli,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 
Dr  Wackernagel,  ordentlicher  professor  an  der  Universität  in  Basel . 

32^516 


'Y>occo.ccio^   G\ic\-<xnni 


/ 


DECAMEEON 


VON 


HEINRICH  STEINHÖWEL 


HERAD86E0EBEM 


VON 


ADELBERT  VON  KELLER. 


STUTTGART. 


OEDBÜCKT  AOF  KOSTEN  OK«  LITTBRAEISOHSV  TEBEINS 

■  4CH  BBSCBLUBX  DM  AUMOIIOMBB  TOM  rBB«OAB  VHVt. 

1860. 


w^/iDtMf  la  LmrfRif\ 


HJ  I 


•        •     • 


DIE  VQRRED.  '•'     •' 

Hio  hebt  sich  an  das  pQch  von  seinem  meister  In  grecSi«ch, ge- 
nant decameron,  daz  ist  cento  nouelle  in  welsch  Vnd  hundert  hi^tqri 
oder  neue  fabel  in  teutsche,  Die  der  hoch  gelerte  poete  Johanne^* 
5  Boccacio  ze  liebe  vnd  früntschaOt  schreibet  dem  fursten  vnd  principe 
Galeotto.  Die  in  zechen  lagen  von  syben  edeln  frawen  vnd  dreyen 
iungen  mannen  zu  einer  tötlichen  pestilencziscnen  Zeiten  gesaget 
worden, 

Es  ist  menschlich,  vnd  natOrliche  recht  das  geben  die  zeclagen,  vnd 

10  den  leyte  helffen  tragen,  die  mit  schmerczen  pein  vnd  trttbsal  vmgeben 
sein,  solches  einer  iglichen  vernflftigen  person  wol  zu  stet,  sonder  den 
die  zu  solchem  sein  begert  vnd  gefordert  worden,  vnd  die  ovch  solches 
trösten  notörfUg  gewesen  sein,  vnd  den  pey  etlichen  fanden  haben,  vnd 
vnder  den  ob  je  keiner  was  dem  söliches  liebet,  oder  do  von  frttde 

15  enpfinge.  Ich  der  einer  pin;  Dann  von  meiner  ersten  ingent  piß  auf  diso 
zeit  an  masse  in  der  ^deln  hoche  liebe  enczündt  gewesen  pin  vnd  aacb 
villeicht  mere  dann  meinem  wesen  vnd  standt  zu  gepürt  het,  wie  wol 
[1^]  ich  des  von  den  die  eines  solchen  kantschafft  heuen  gelobet 
vnd  gepreist  was,  vnd  fOr  dflger  gehalten,   doch  alleweg  das  ze  vertia- 

>o  gen  mir  herte  was,  fdrware  nicht  vmb  hertigkeyt  willen  der  frawen  die 
mir  liebet;  snnder  alleine  vmb  fiberflüßiger  enphangner  liebe  willen  In 
meinem  gemüte,  vnd  das  vmb  vnmessiger  begirde  willen,  die  mich  in 
keinen  wege  wol  zemute  sten  Hesse,  mir  oste  mer  vnrae  prachte  dann  ich 
notOrftig  gewesen  were.    Doch  solcher  schmerczen  pein  vnd  vnriie,  mir 

25  von  etlichem  prachten  lieplich  gespreche,  lobe  vnd  tröste  Daromb  fOr- 
ware  in  stäter  meinang  pin,  do  von  allein  bekamen  sey  das  ich  nit  tode 
pin.  doch  do  des  gefallen  was,  der  on  ende  ist  vnd  der  vjis  zu  stätem  ge- 
secze  geben  hat,  alle  weltliche  dinge  sich  enden  süUen.  Also  aach  meb 
liebe  die  aber  all  ander  liebe  was,  die  sich  weder  durch  forchte  röte  oder 

so  schäme  nye  hat  prechenn  noch  erweichen  mtkgen.  Non  darch  sich  selbe 
in  kleiner  zeit  gemindert  hat,  vnd  das  in  masse  das  sOlicbe  liebe  in  mei- 

Pee«iii«roa.  1 


2  .        ;  Ml 

nem  gcmttte  gancz  gelassen  Laif  ilie'frcfid  die  sy  gewonet  ze  g'cbenn  ist, 
den  die  irc  ticffc  wasser  d^bgründen  wollen.    Dai*umb  es  mir  ser  mfl- 

saiu  gewesen  ist.  Doch  Jl'*'^- nun  alle  Tnrue  ab  mir  genomen  hat  vmb  des 

•    * 

willen  ich  mich  fr<^e>'aid  fi'ölich  sprechen  mag  Nnn  wie  wol  die  pein 

*   •  *'• 
&  nachgelassen  ha$,  <,ai>ch  dammb  die  gcdächtnüB  nicht  geflochen  ist  der 

enpfangen  Qiiiste,'  die  von  ir  durch  ander  person  vmb  freOntschaft  willen 

Til  dlcKp.liu  inir  getragen  worden.    Dammb  ich  nach  dem  ich  gelaube 

wie  VAt^Jandem  tugcnt,  die  tngent  pey  den  gelerten  genant  gratitndoy 

d93.  ist  danktmg,  Die  besunder  zeloben  vnd  ir  widerwertigkeit  zeschd- 

10  teün  sey  vnd  damit  ich  vndanksam  nicht  verdacht  werde,  Han  ich  mir  in 

':  meinem  kleinen  vermögen  für  genomen  in  widerkerung  enpfaAgner 
dinste,  Seitmal  ich  mich  freie  vcrnime  zeschreiben  hundert  histori.  Die 
in  zehen  tagen  von  einer  erbem  gesellschafit  gesaget  worden  von  syben 
edeln  frawen  vnd  dreien  iongen  mannen,  in  einem  grausamen  sterben 

15  vnd  tötlicher  zeitt  In  den  selben  historien  ii-  gar  maucherlcy  gesche^ 
der  edeln  liebe  vememen  wert,  die  sich  begeben  haben  etliche  mit  grossen 
lust  vnd  freüden  etlich  mit  grossem  iamer  pein  leyte  vnd  schmerczen. 
Nicht  minder  pey  vnsem  zeiten  als  vuser  eltem  Darum  ir  mein  aller 
liebsten  frawen  mein  sin  vnd  meinung  [1^]  ist  euch  freüde  zegeben  da 

!•  mit  ir  gucz  rates  pflegen  mfiget,  vnd  zu  erkenen  was  euch  zethon  oder 
zdassen  sey  in  eurem  vnmüte,  waz  ir  fliehen  vnd  welichem  ir  nach  fol- 
gen sült.  doch  sölichc  dinge  nicht  albege  an  müe  ergen  mttgen  got  gebe 
das  es  an  euer  müe  geschehe.  Ir  lieben  edeln  frawen  ich  mit  mir  selb 
vil  dicke  bedacht  han  wie  ir  gemeiglich  von  nature  alle  diemütig  seyt 

f  s  Auch  wol  erkenne  vnser  wercke  nach  euer  vrteilie  gar  einen  grausamen 
anfang  haben  wirt,  vnd  das  vmb  der  grausamen  pestilencz  gedechtnü& 
willen.  Doch  vdlle  ich  nicht  daz  ir  in  diseni  pittem  anfang  schrecken 
enpfahct  Sünder  als  wert  ir  ein  hoch  gepirge  vnd  pösen  wege  aufetigen. 
vnd  nach  dem  in  eine  schöne  eben  kommen;  vnd  ye  müsamer  euch  der 

so  pöse  weg  vnd  hoch  gepirge  gewesen  ist,  ye  schöner  vnd  Iftstiger  euch 
die  eben  duncken  wirt  Zu  geleicher  weiß  als  ti*aurigkeit  alle  schöne 
enbicht,  Also  auch  freude  vnd  lost  alle  trübsal  vernidit.  Darum  ir  schö- 
nen czüclitigen  frawen  habt  ein  klein  gedulte,  dann  allzehant  nachuolgen 
sol  die  freude  die  ich  euch  versprochen  han.  iu  der  warheit  het  ich  euch 

»5  mit  zueilt  durch  andere  wege  do  dann  mein  sin  hin  stet  [2*]  füren 
mttgen;  dann  durch  söiliche  herte  gedechtnüß.  fürware  gelaubt  mir  ich 
het  es  gern  gethon;  Aber  die  warheit  zu  sagen  das  ist  die  vrsach  als  ir 
palde  vememen  wert;  das  selbig  het  ich  nicht  wol  on  söliche  pittere  ge* 


[2]  3 

dAchtnaß  beweisen  mflgen;  darum  von  lauter  nete  bezwungen  also  ze 
sehreiben  gewesen  pin. 

Damm  ich  anhebe  vnd  spriche.  In  den  iaren  der  heylsamen  frucht 
msers  herren  Ihesu  Gristi  gotes  sun  der  zale  tausent  drey  hundert  acht- 

s  nnduirczig  in  der  edehi  über  aHe  andern  in  Italia  stat  Florencz,  an  l)nb 
die  grausam  vnd  tAtlich  pestilencz.  viUeicht  mer  vmb  vnser  aOude  vud 
Übeltat  willen  oder  yilleicht  der  laufe  der  phineten  oder  gestim  das 
gäbe;  oder  got  selber  in  seinem  zom  yns  zu  ein  straffung  vmb  vnser 
pösen  wercke  willen  gesant  liat.    Auch  eüich  iare  vor  in  allem  auffgang 

io  der  sunnen  gereigirt  vnd  den  betrübet  nat.  Dar  nach  abgestigen  gegen 
dem  nidergange  von  einem  lande  zfi  dem  andern,  auß  einer  stat  in  die 
andern.  Also  alle  gegent  kläglichen  durchgangen  hat;  vnd  dofftr  weder 
sinne  noch  weistum  noch  kein  menschlich  fQrsech[2^]ung  gehelfen  mocht; 
als  amptleut  geseczt  auch  verpieten  was  schedlich  gesein  mocht.    auch 

1»  niemant  z&  der  stat  weder  auß  noch  ein  lassen;  -Grosse  Ordnung  vnd 
rate  die  kranken  ze  versehen;  Auch  mit  vil  diemfitigem  gepet  vnd  Pro- 
cessen gemacht;  auch  durch  andere  weg  als  durch  götlich  menschen  vnd 
beilige  person  grosser  gotz  dinst  verpracht  warde  alles  zu  rettung  \iid 
beschirmung  der  edeln  stat;    Aber  do  erscheine  nicht  anders  dann  wie 

so  aller  tröste  verschwunden  wer  vnd  wie  got  sich  an  vns  wölt  rechen. 
Also  in  dem  anfange  des  sumei*s  des  egenanten  iares  an  hub  die  grausam 
pestilencz  ze  beweisen  ir  grosse  tötlichen  wunder,  Vnd  einem  iglichen 
dem  sein  nase  schweysct  oder  plfitet;  der  des  leidigen  todes  on  vnterlaß 
gewisc  was     darnach  zu  haut  einem  iglichen  geleich  weih  vnd  man 

S5  komen  peulen  oder  geschwulst  vnter  den  prflsten  grosse  als  die  eyer 
etlich  grösser  etlich  kleiner  Dar  nach  sich  söliche  kranckheit  verkeret 
in  schwarcze  fleken  au  armen  vnd  peynen  vnd  an  allem  ende  der  person; 
waren  alles  zfiichen  zuekttnftiges  todes.  Auch  daucht  kein  ratt  der  erczte 
gehilflich  wer,  vnd  alle  erczney  ir  tugent  verloren  [2®]  hat,  vnd  die 

80  natur  der  kranklieit  keinerley  verdeflen  möcht.  Dar  vmb  gemeiniglichen 
alle  an-  welchen  dise  zfiichen  erschinen;  in  dreyen  tagen  auß  diser  weit 
geschiden  waren;  auch  etlichen  in  minder  etliches  in  mer  on  alle  fieber 
starben.  Dise  pestilencz  was  von  sölicher  sterke  vnd  kraft  das  sy  flöge 
auch  von  dem  kranken  zu  dem  gesuntten.    Zu  geleicher  weiß  als  das 

SS  fetter  in  dem  stro  thut  auch  nicht  alleine  das  reden  dem  gesunten.  mit 
dem  kranken  den  gesunten  krancheit  pracht  vnd  tode;  Sunder  auch  das 
anrOren  sein  gewant  oder  anders;  ze  haut  daucht  wie  der  gesunte  der 
krancheit  pesessenn  were.    Es  ist  ein  grosses  wonder  das  ich  da  sagen 

1* 


8ol,  vnd  wer  ein  sölicbes  von  erwirdigen  Icaten  vnd  meinen  angen  nicht 
^  gesechen  wordenn.  leh  czweiffel  ob  ich  yemant  sölicbes  gelaubt  bei;  ich 
wil  gescbweigen  sölicbes  ze  schreiben;  fSr  wäre  ich  spiiche  das  dise 
iöUicbe  pestilencze  sölicbe  vergiüte  macht  vnd  kraft  hat!  in  anspringen 
b  vofD  einem  2a  dem  andei*n;  nicht  alleine  von  einem  menschen  zu  dem 
andern;  mere  sicbtiglichen  gesechen  worden  ist  das  gewa[2^]nt  oder 
düiglach  des  menschen  der  in  sölicher  krancheit  vergangen  oder  tode 
was.  von  andern  tii*en  die  nit  von  menschlicher  nator  waren,  die  nit 
alleine  von  dem  aniHren  die  pestilencze  enpfingen;    sunder  gächlich 

IQ  nider  fielen,  darum  ich  mit  meinen  äugen;  als  ich  vor  gesprochen  han 
Sache  eines  tages  dise  wunder  vnd  experiencz.  Es  waren  auff  die  gassen 
i)dcr  gemeinen  wege  geworffen,  eines  armen  maus  gcwant  der  an  der 
genantenn  pestilencz  tode  was;  dar  Aber  komen  czwey  schwein,  vnd 
nach  irer  gewonhet  von  erst  mit  dem  rQssel  bin  vnd  her  beworffen;  dar 

J5  nach  in  das  maule  genomen  vnd  in  kleiner  weile  sich  waren  vm  dräen; 
zä  gehicher  weise  als  ob  sy  betten  peyde  gift  genomen.  ze  haut  gächlich 
nider  fielen  auff  das  zerissen  gewant  vnd  tode  beliben.  Von  sölichem 
wonder  manchem  menschen  grosse  forcht  vnd  sorge  zu  stunde  vnd  man- 
cherley  gcdancke  einfielen,  vnd  gemeiniglichen  alle  zu  einem  ende  ze  gen 

«0  gennck  herte  vnd  crpärmlicb  Vnd  das  was  ir  meinunge  ze  fliben  alle 
krancken  vnd  ire  ding,  also  ein  iglicber  im  selbes  heyle  ze  suchen.  Auch 
et[3*]lich  lerten  vnd  sprachen  man  solt  mässiglich  leben ,  vnd  sich  vor 
aller  fibriheit  hflten,  vnd  ich  von  einander  scheidenn,  vnd  feri*e  von  den 
krancken,  vnd  ein  zflchtig  leben  füren  in  essen  vnd  trincken,  vnd  gute 

s5  speise  nyesen;  doch  allwegen  der  masse  nicht  vergessenn,  vnd  alle  vn- 
keusch  fliehen  auch  mit  wenig  leuten  reden  nitt  schade  were,  vnd  weder 
von  krancken  noch  krancheit  icht  wollen  vememen;  sunder  alleine  in 
freude  geben ,  mit  seytenspil  vnd  mit  singen ,  vnd  alles  das  prauchen 
doch  albeg  mit  zucht  vnd  masse,  do  von  freude  bekomen  möcht.    Etlicb 

90  ander  waren  die  sprachen  man  solt  wol  trinken  vnd  essen,  vmb  gen  vnd 
firölich  sein  vnd  allen  lust  vnd  willenn  ein  genügen  tun,  vnd  kein  erczney 
nicht  pesser  gesein  möcht;  geleich  als  sy  sprachenn  also  sie  auch  theten, 
vnd  sölichem  viehischen  leben  also  nach  komen;  tag  vnd  nacht  mit 
schimpffen  vnd  scherczen  essen  vnd  trincken ,  von  einer  tabem  in  die 

so  andern,  on  alle  masse  vnd  Ordnung  iren  willen  verprachten!  Zu  gelei- 
cher  weise  als  sy  nicht  nier  leben  wölten,  vnd  vor  irem  tode  in  wölten 
gar  ein  gut  leben  schaffen  [3^]  vnd  frölich  sterben;  Auch  sy  hätten  alle 
ire  gflter  frey  gelassen  vnd  alle  ii'e  dinge  waren  gemeine  worden;    Nie- 
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mant  hielt  nicht  mer  für  daz  sein  der  fremde  mocht  eines  andern  g&t 
geleich  pranchen  vnd  nyesen  als  der  herre  selber.  Aach  allwegen  mit 
dieem  viehischem  fürsacz  vud  pösen  leben  sie  die  krancken  flachen  nach 
allem  irem  vermögen.  Es  was  vnsor  stat  in  sölichem  iamer  daz  der  wir- 
6  dig  gewalt  der  gesecze  geleichate  wo!  geistlich  als  weltlich  ser  z^igangea 
was ;  dann  alle  die  sölichem  pfleger  vnd  verweser  wai*n  als  wol  tode  vnd 
schaden  genorae^i  betten  als  die  andern  menschen;  Dar  vmb  sie  keinen 
gotz  dinst  oder  amiers  nicht  mer  verpriugeim  mochten,  dar  vmb  sy  sich 
gedandien  Hessen  ein  iglicher  wol  tun  möclit  seiA  gefallen  Auch  eüicli 

10  ander  person  waren  die  uouien  für  sich  ein  mittel  des  vof genanten 
lebens.  messig  mit  essen  vnd  triucken  als  die  ersten;  anch  nicht  als  die 
andern;  snnder  alle  dinge  mit  massen  prauchtcnn  nach  nottorfft  der 
uatnr,  vnd  nicht  mere.  Sie  sperten  sich  auch  nicht  ein;  sunder  sy 
gingen  hin  vnd  here  vnd  tr&geu  [S**]  in  ireu  heuden  wolschmeckende 

15  kreuter  etlich  pluonen  vnd  mancherley  specerey,  vnd  die  offte  vnd  dicke 
für  ire  münde  vnd  nasen  gehalten,  vnd  meinten  söliches  möcht  nicht  an- 
ders dann  gut  gesein  z&  dem  haubt  vnd  ze  kreften  das  gcplüte;  dann  es 
nicht  anders  dancht  aller  lust  were  gifft  das  peköme  von  dem  grosseil 
pOsen  geschmacke  der  krankheit  vnd  tode  leichuam.    Noch  waren  mer 

fo  etlich  ander  menschenn  von  hcrtcrm  geuiüte  dann  die  ersten ,  andern 
vnd  4rltten  Die  selben  sprachen  kein  arczney  pesser  wer  für  alle  pesti- 
lencz  dann  fcrre  von  den  krancken  ze  fliechen,  vnd  sollen  iren  herten 
willen  also  uachkomen  vnd  ir  eygne  stat  vnd  laudt  peydc  Hessen;  auch 
mer  vnd  erger  die  kinder  Hessen  vater  vnd  muter  vnd  aUe  freunde;  Der 

2ft  man  Hesse  wcybe  vnd  kinde.  Die  frawe  mann  vnd  kinder;  do  hat  alle 
liebe  vnnd  freuntschafft  ein  ende  AUe  barnilierczikeit  waz  verschwunden; 
do  pey  man  wol  mercken  möcht  daz  der  zoru  gotz  komen  was  ze  straf- 
fen die  menschen  vmb  ii*  poßhcit  vnd  grosse  Sünde  willen;  mit  diser 
kläglichen  vnd  iamerHchen  pestilencze.  Sie  me  iiteu  [3^]  auch  wo  sie  auß 

SO  der  stat  fluchen  sy  sicher  wem,  vnd  aUein  die  innerhalbe  der  mauern 
gemeint  wem  ze  straffen,  auch  meinten  vnd  in  zu  versten  gaben  kein 
mench  dar  inne  lebendig  beleiben  sölt  vnd  zu  seinem  lesten  ende  komen 
were;  kein  ander  peystande  beliben  was  dann  alleine  etlich  Mnb  grosser 
geytikeit  willen  die  man  mit  gelte  über  gäbe  den  krancken  ze  warten 

9&  wie  wol  der  auch  nicht  vil  was  von  mann  vnd  weyben;  auch  von  grober 
natnr  vnd  sOHches  dienstes  vngewonet  den  krancken  keinerley  hilile 
geben  mochtenn.  dann  aUeine  ze  reichen  zu  zeiten  wes  er  begei-et,  oder 
xe  warten  seines  todes.   i^ich  sich  offt  füget  das  die  selben  das  haubtgii 


«  [3] 

mit  dem  lou^  verloreu;  Also  >vareii  alle  ki*aiike  gelassen  von  allen  nacli- 
paiii  von  allen  guten  freunden  vnd  gaunern ,  vnd  vmb  der  teürung  der 
diener  willen  kan  es  zu  einer  gewonlieit  es  weren  fiuwen  oder  iunck- 
frawen,  wie  schöne  oder  erber  sie  weren;  als  palde  sy  krauck  warn  so 
5  betten  sie  nicht  mer  achtuug  wer  ir  wartett  oder  wer  in  dienet  man  oder 
wcybe,  iunckfraw  oder  altte  an  alle  schäme;  alle  ende  des  [4^]  leibes 
offenwarten  die  frawen  den  mannen  als  weren  es  weyber;  Nur  was  die 
krankheit  ires  leybs  begeren  mocht  Darumb  manche  frawe  vnd  iunck- 
fraweu  nach  ir  ki'anckheit  ewig  dester  minder  schäm  hat.  auch  manches 

it  starbe;  het  es  ein  kleine  hilff  gehabt  es  were  gesuut  worden  Darumb 
vrsachc  pOser  Wartung  der  krancken  vnd  grosse  krafft  der  pestUencze 
willen  warn  ir  so  vil  die  pey  tag  vnd  nacht  stürben  das  es  gi-ausam  ze 
sagen  were;  ich  will  geschweigen  2e  schreiben  oder  ze  seclien.  Es  was 
gar  ein  widerwertig  dinge  der  vorigen  gewonheit  der  purger;    Dann 

15  wann  ein  mensche  starbe  als  wir  heut  pey  tage  sechen  vnd  thoü  die 
frawen  vnd  freunde  vnd  nachpauren  in  der  toden  leiche  hause  ze  samen 
komen  weinten  vnd  klagten  den  todenn  Vnd  die  nacihperschafft  vor  dem 
haoß  iglicher  mit  seinen  nächsten  vnd  freunden  stunden,  vnd  dai*  nach 
der  tode  von  grossem  geschlecht  was;  dar  nach  kome>die  piisterschaift 

fo  nach  im  vnd  etlich  seines  geschlechte;  vnd  seines  geleichen  mit  einem 
zflchtigenn  geprenge  \iid  toden  gesange  in  zu  der  kirchen  vnd  begrebnttß 
[4^]  fertigen  wo  er  dann  vor  seinem  tod  hin  begert  hat;  do  hin  sie  in 
beleyten.  Nun  was  der  kleglichen  pestUencze  stercke  also  grosse  daz 
das  volcke  nider  fiele  als  daz  viche  vnd  niemant  betten  der  vmb  sie  wey- 

t5  net,  oder  trauret!  snnder  manches  mensche  on  alle  gezeugnüße  ver- 
ginge, vnd  gar  wenig  waren  den  die  kläglichen  diemfitigen  zeichen  ze 
teyle  wurden  iiTei*  freunde;  sunder  es  waz  zfi  sölichem  komen  an  der 
selben  Fächer  stat;  man  begonde  frölich  ze  sein,  vnd  vmb  solcher  ge- 
wonheit willen  die  frawen  zu  rücke  gelegt  betten  alle  freuliche  diemfiti- 

8t  keit,  vnd  daz  alles  vmb  ires  eygen  heyles  willen  Die  toden  waren  nlt 
▼on  zechenn  oder  czwainczig  menschen  zu  der  begrebnfllS  tragen,  noch 
von  iren  guten  freuden  Sunder  von  einem  schnöden  vnd  schantlichem 
volcke  z&  diser  zeit  auf  gestanden  vnd  sich  nenten  bechini  Aber  nun 
geheissenn  bethamorti;  getragen  worden  dai*  vmb  sie  sich  pezalen  theten 

M  die  selben  trugen  die  par  vnd  leiche  mit  grosser  eylung;  nicht  allwegen 
z&  des  toden  pfarrekii'chen;  sunder  zu  der  nechsten  kirchen  die  in  am  gele- 
gensten  was,  vnd  welich  grab  [4^]  sie  geschikte  funden  mit  dem  schnel- 
lten den  toden  dar  ein  schuhen.    Jämerlicher  vnd  erpai'mlicher  dinge 
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ward  nje  mer  erbdit  noch  gesecbenn.  wol  pey  tausent  des  tages  kranck 
worden  den  keyner  ley  dinst  oder  hilffe  ze  teyle  worden  alle  on  vnterlaO 
sterben.  Ancb  vil  pey  tage  vnd  nacht  auf  gemeiner  Strassen  Iren  geist 
aufgaben;  auch  vil  in  iren  hensem  tode  lagenn  das  niemant  wissen  waz 
5  vnd  also  lange  lagen  piß  daz  man  den  faulen  geschmack  der  todeu  leich- 
nam  in  den  gassen ,  vnd  der  nachtperschafft  enpfinden  vnd  schmecken 
warde  vnd  zeichen  gaben  ires  todes  Von  den  vnd  andern  die  aUenthalben 
stürben;  alle  weg  vnd  gassen  vol  mit  piterm  gesclunack  waren,  vnd  vmb 
söliches  pösen  starcken  gestanckes  willen  warn  ir  vM  in  einer  uieiuaiig 

n  vnd  willen  pereit  Aber  mer  pewegt  von  dem  pösen  geschmacke,  dann 
von  parmherczikeit  willen  der  todeü  leichnam  Sunder  da  mit  in  söliclier 
geschmack  nit  schade;i  prächt;  sie  mit  hilffe  etlicher  Sünder  wann  sie 
die  gehaben  mochten  sie  des  nachtcs  die  tode  cOi'per  auG  den  heußcrn 
namen  vnd  die  anf  die  gas[4^]sen  legten;  wer  vmb  die  weg  des  morgens 

16  gangen  were;  wunder  vnd  on  zale  ir  gesechen  het;  dar  nach  scha^ii, 
komen  pare  vnd  priester  von  allen  kirchen  vnd  die  totten  zu  dorn  ge- 
weichten fertigen  auch  offt  vnd  dicke  czwen  oder  drey  tode  leic^huam  in 
einer  pare  man  zu  dem  grabe  trug  offt  den  man  vnd  das  wcybc  mit 
einem  kinde  oder  czweyen.    Auch  offt  czwen  oder  di'ey  pinder  oder  ge- 

to  swistreC  Diser  sterbe  übet  sich  in  solcher  masse  das  es  sich  offt  begäbe 
das  d«r  pristei-  mit  dem  krcficze  nach  einer  todcn  leiche  ginge  ee  er 
wider  ze  hause  kom  im  drey  oder  vier  pare  nach  volgten  wo  sie  meinten 
einen  toden  haben  zu  peKTaben,  so  betten  sy  acht  oder  mere,  vnd  ir  kei- 
nem weder  mit  Hechte  noch  z&chern  waixle  geselschafft  gethon    Es  was 

S6  auch  so  ferre  komen  das  man  der  toden  menschen  geieich  achtt  het  ah 
der  schaffe.  Auch  die  toden  ze  beigraben  das  geweicht  erdrich  nicht 
klecket;  iglichem  besunder  grebndß  z&  gebenn;  Man  machet  grosse 
gruben  vnd  die  toden  leichnam  nach  dem  hundert  dar  ein  leget.  Zu  ge- 
leicher  weiß  als  man  das  holcz  klaftertt.    [5^]  Daniach  das  erdrich  so 

so  subtile  vnd  dünne  darauf  also  laAge  das  die  gruben  vol  waren. 

Wie  wole  solche  iämerliche  zeit  vnser  stat  durch  gangen  hat,  doch 
da  pey  der  die  vmb  die  stat  warn  nit  vergesscnn  noch  gespart  hat;  Las- 
sen wir  sten  die  gemauemt  castel  die  die  ir  gi-össe  halb  der  stat  geleich 
wai-n;   Aber  in  den  elenden  dörffem  vnd  in  den  feldem  die  armen  pau- 

S5  ren  mit  allem  ii-cu  volcke  vnd  hausgesinde  on  alle  hilffe  vnd  diener  der 
arczte  vnd  arczney  in  iren  heusem  vnd  in  den  feldem  nicht  als  die 
menschen;  suudcr  als  daz  viche  nider  fielen  vnd  sturbcmi,  vnd  zu  allem 
dem  komen  wai'n  als  der  purgei*  in  der  stat  alle  ire  dinge  gelasseun, 
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kein  acht  mer  keiued  dinges  weder  YÜies  noch  fruchte;  Nicht  andei-s 
pitten  dann  des  leydigen  todes  Ir  ochsen  kOe  vnd  roß  alles  sie  selbes 
aaü  Iren  heoseiii  triben  in  die  schönen  felder,  vnd  getreyde  das  noch 
nicht  abgeschnitten  was  ich  will  geschweigen  ein  geleget.  Auch  etlich 
ft  Tihe  in  im  menschlich  sinne  peweiset  wann  es. des  tags  in  den  feldem  im 
het  ge[Ö^]nucke  gessen  des  uachtes  es  sich  von  im  selbes  zä  hause  füget 
on  all^  hüte  vnd  hirten.  Der  tötlich  iamer  was  also  grosse  vor  der 
stat  vnd  in  der  stat;  vmb  des  willen  die  krancken  ir  nottorfft  nicht 
gehaben  mochten ,  vnd  von  den  'gesuntten  vmb  forcht  willenn  alle  ge- 

10  lassen  warn. 

Darvmb  man  spricht,  vnd  f(lr  wäre  gelaubet  das  mere  dann  hun- 
dert tansent  menschen  inerhalb  der  mauern  der  stat  Florencz  von  dem 
lebenn  z&  dem  tode  genomen  warn  Auch  mancher  vor  dem  sterben  nicht 
gelaubt  hat  das  so  vil  ci*eature  vna  menschenn  dar  inne  gewest  werenn. 

16  0  wie  mancher  schöner  palast  vnd  lierliche  vnd  schöne  geheuse  die  vor 
mit  edekn  vnd  wirdigem  gesinde  gi*ossenn  vnd  kleinen  besessen  waren. 
Nun  alle  solche  gezirde  vnd  schöne  gepewe  Öde  ligen.  0  wie  manches 
edels  vnd  groses  geschlechte  vnd  auch  schöne  erbere  grosser  namhaftiger 
reichtum  gesechen  worden  an  erben,  noch  yemant  der  ir  begert.    O  wie 

so  manche  weise  redliche  männer,  vnd  schöne  züchtig  frawen,  iunckfrawen 
hübsch  iüngling!  Die  alle  [5®]  von  dem  grossen  meinster  Galieno  Ipo- 
crate  Exculapio  gesuni  vnd  frisch  gemeint  vnd  geurteüt  worden  wereu; 
die  des  morgens  vnd  abencz  mitt  iren  g&ten  freunden  ze  tische  sassen, 
darnach  an  dem  andern  morgenn  in  der  andern  weit  mit  nren  vodem  waren. 

fi  Füi*  wäre  es  ist  mir  swere  vnd  leyt  von  ganczem  herczen  vnd  piu 

sein  gar  verdrößlich  worden  ze  wandern  in  sölichem  kläglichem  iamer. 
Darumb  ich  nudalest  lassen  wille  daz  ich  mit  zucht  wol  fliehen  vnd  meiden 
mag.  So  sprich  ich  do  vnser  stat  stunde  in  sölichem  iamer,  vnd  von 
menschen  läre  was;  Es  sich  pegabe  als  ich  von  enrirdigen  geleublichen 

ao  person  vemome;  wie  in  der  wirdigen  kirchen  genant  'sancta  Maiia 
nouellu  an  einez  dinstag  früe  nicht  vil  menschen  waren  ze  hören  daz 
götiich  ampt  in  swarcz  gekleidt  als  dann  söllchei  zeit  zu  gepürtt  hat. 

Sich  syben  frawen  alle  von  gesippe  oder  nachtperschafft  oder  be- 
sunder  freuutschaffte  zu  einander  gefüget  betten.    Vnter  denen  keine 

8&  über  acht  [5^]  vnd  czwainczig  iai*e  alt  was;  Noch  die  ittngest  vnter  acht 
czehen  iaren;  alle  weise,  züchtig,  wol  geziert  mit  tugeten  Der  namen  ich 
mir  selbs  für  genomen  hab  ze  geben,  vnd  das  darumb,  da  mit  vmb  der 
her  nach  geschriben  bistorien  oder  von  dem  zuhören  ir  schäme  enpfahen 
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mOge;  Daim  der  pOsen  vnd  peisseudeu  zuugen  vU  sein;  Der  neide 
widerwärtig  ist  dem  löblichen  leben;  Auch  damit  der  züchtigen  frawea 
lobe  in  irem  reden  nicht  gemindert  werde  Ynd  auch  dar  ymb;  was  ir 
igliche  saget  oder  redt  daz  ein  solches  ir  in  keinem  über  auf  genomen, 
(  noch  sie  dar  inne  verdacht  werde. 

Lr  aller  namenn  waren  die.  Die  erste  vnd  eiste  wir  neuen  wollen 
Pampinea.  die  andern  Fiametta.  Philomena  die  dritten  Die  vierdeu 
Emilia.  dar  nach  die  funfiten  Laui*etta.  Die  sechsten  Neyphile  Die 
letsten  nicht  on  vrsache  Elisa;  wir  nennen  nicht  daz  sie  sich  vmb  be- 

10  sundere  sach  oder  begire  wülen  in  der  genanten  kircher  zu  einander 
gefüget  hatten;  Sunder  on  geferde  on  alles  geferd  zu  ein  komen  vnd 
[6^]  Sich  in  circkels  weise  nider  saczten  mit  etlichen  seufczen.  Alle 
pet  vnd  pater  steen  liessen,  an  hüben  zu  reden  mancherley  igliche  be* 
sunder  iren  iamer  vnd  ir  lejde  ze  klagen  der  iemerlichen  zukünftigen 

IS  zeit.  Dar  nach  etliche  rede  vergangen  sy  alle  stille  schwigen.  Zu  haut 
aufstunde  Pampinea«an  hübe  ze  reden  vnd  sprach  also. 

Mein  aller  liebsten  firawenn  ir  müget  geleich  als  ich  wol  vernomen. 
vnd  gehört  haben  daz  der  niemant  vnrecht  tut  der  mit  zucht  sucht  was 
pillich  vnd  recht  ist.     Auch  natürlich  recht  geben  einem  iglichen  ze 

so  suchen  fristung  seines  lebens  das  ze  beschirmen,  vnd  behüten  nach 
allem  seinem  veimügen. 

Nun  seytmal  menschlicher  natur  söliches  verliehen  ist  sich  ze  be- 
schüczen;  So  ist  vns  auch  wol  pillich  ze  suchen  fristung  vnsers  le- 
bens; Dann  wen  ich  bedencke?  wie  wii*  vns  auf  disen^  morgen  haben 

ib  zu  eiran[6^]der  gefüget,  vnd  bedatht  vnser  reden  vnd  aller  meinung 
Ich  wol  vemime,  auch  ir  daz  vernemet;  vnser  igliche  ir  selbes  föi'cht, 
das  mich  nicht  fremde  noch  wunder  nimptt  Doch  eines  von  vns  fremd 
lasse  bedüncken.  Seitmal  wir  alle  Vernunft  vnd  freuliche  sjnne  haben; 
das  wir  vns  auch  nicht  füi*sechen  vnd  pedenken  das  des  wir  sorge  vnd 

30  forcht  haben.  Wir  siezen  hie  züchtiglicher  weise  also,  wir  gezeucknüß 
geben  der  zale  der  toden  leichnam  die  man  ze  begrebnUß  tregt,  oder 
ze  veniemen  ob  die  münch  der  zale  sich  auch  sere  gemindert  hat  zft 
rechter  zeit  ir  ampt  hegen  oder  zuwaiten,  ob  vns  yemant  erscheine 
in  kläglichem  swarczem  kleide  ze  mem  vnsem  iamer  vnd  schmerczen« 

35  Gen  wir  dann  von  hier  auß  oder  wir  sechen  tode  leichnam  oder  krancke 
leute  vmb  die  wehe  gen  oder  tragen,  vnd  nicht  anders  wir  weder 
sechen  noch  vememen  mflgen  dann  von  den  die  in  dem  tode  ligen  vnd 
sten  in  gotes  gewalt  tode  sein  oder  schicken  zc  sterben.    Gee  wu*  dann 
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in  der  statt  hin  vnd  her;  des  selben  geleichen  hören  wir  daz  grosse 
geschrey  vnd  kläglich  weinen ,  [6^]  ge  wir  dann  in  vnsere  heuser  Ich 
weiß  nicht  ob  euch  geschieht  als  mir,  ich  von  allen  meinen  gesindc 
niemant  finde!  dann  alleine  mein  mcyt  oder  diern  do  von  mii*  gi-osse 
A  schrecken  bekumpt;  auch  mich  stäcz  bedünckct  wie  mir  alle  meine  hai*e 
auff  geperge  gen,  xnd  dOncket  mich  wo  ich  hin  gee  oder  stee?  wie 
ich  stäcz  seche  den  schein  meiner  vei-gangcnn  mit  grausamen  angesicht; 
die  mii'  peyn  vnd  schmerczen  priugen;  Durmu  ich  weder  hie  noch  an- 
derswo mich  sicher  duncke  lasse  auch  mer  duncket  mich  es  niemant 

jo  namhaftigs  belibenn  scy,  dann  wir  allein.  Der  yndert  hin  ze  gen 
oder  zc  fliehen  Imb  als  wir  haben;  vnd  ob  yemanl  mer  belyben  ist, 
die  haben  kein  vnt^rschcide  mer  was  ztlchtig  oder  vuzttchtig  ist,  Krsam 
oder  vnersam  zeton  oder  ze  lassen  sey,  nur  sy  ii'en  willen  pey  tag  vud 
nacht  verpringen  mllgeni    Alle-  fi'eude  vud  lust  suchen.    Audi  die  ver- 

16  sperten  in  den  kiöstem  iii  zu  versten  geben  vnd  gelauben  solches  in 
zimlich  ze  tlion  scy  alle  gehorsam  vnd  vntcnenikeit  li-es  ordens  ze 
rücke  gelegt  haben,  vnd  sich  geben  haben  zu  aller  vnreinikeit  der 
vn[6^]keuschcit,  mit  dem  sie  meinen  dem  tode  vor  scyn.  Ist  nun  das 
also  als  meniglichem  wol  sihet?  was  thue  wir  wes  peginen  wir,  schlaffe 

to  wir,  oder  traumpt  vns?  w&rumb  seyn  wir  träger  zu  vnserm  heyle  danu 
alle  andre  die  noch  pey  leben  sein?  hab  wir  vns  vnwei*der  dann  ander 
leut  tun  Oder  gelaube  wir  vn^r  leben  zu  vnseim  leibe  mit  stci*ckeru 
keten  gepunden  sey  dann  ander  person;  Wii*  Süllen  gelauben  was  von 
himel  hemb  kumpt  daz  es  gottes  gewalt  sey;  auft  das  wir  süUen  sorge 

t5  haben  daz  sie  vns  mügen  schädlich  sein,  wir  irren  vnd  petriegen  vns 
selbes,  Wir  thon  törlich «söliches 'ze  gelaabenn.  Wii*  soiien  gar  eben 
begencken  wie  vnd  welche  iunge  manaer  vnd  frawen  von  der  grausamen 
pestilenczc  seyen  überwunden  worden;  Darvmb  deucht  niiclit  ob  es 
euer  gefallen  were,  so  Sprech  ich  das  es  wol  getun  wäre  geleiche  als 

ao  wir  sein;  wii*  tatten  als  vil  ander  vor  vns  getun  haben  Wer  mein  mei- 
nnng  wir  zügen  aoü  der  stat  auf  vnsere  dorffer  vnd  pallast  der  vnsei- 
igliche  ein  nottorft  hat,  vnd  do  stünden  in  lust  vnd  freuden  nach  allem 
vnserm  vermögen  [7*]  Doch  albeg  daz  mit  zucht  vnd  ereo  vnd  mit 
nicht  Übergen  das  zeichen  der  gerechtikeit.    do  höret  man  das  süsse 

9»  gesange  der  edeln  walt  vdgelein,  vnd  rechen  grünen  die  preyten  wiser 
vnd  anger  mit  iren  sehouen  plümleüi.  Die  eben  felder  mit  ircn  ge- 
ireyde  vnd  Mchtea.  Die  klar  vüd  preyte  des  himels  mit  seinem  gestim 
v\rie  wol  der  almechttg  got  wider  vns  m  zoren  ist;  Dx)ch  seine  grosse 


ewige  wonder  nicnumt  vcrlaugnet;  ilie  für  wäre  schöner  sein  ze  sechen 
dann  die  lüren  maucr  vnser  stat;  Aach  der  iuft  ist  frischer,  Ynd  zft 
diser  zeit  mer  des  leibcs  nottorft  ist  vnd  minder  das  petiHbet;  wie  wole 
die  pauciii  also  wol  sterben  als  in  der  stat  die  poi-ger ;  so  ist  es  doch 
s  vns  minder  ze  klagen  dann  in  der  stat.  so  Ican  ich  auch  wol  erkennen 
das  wir  niemant  von  den  vnsern  lassen,  wol  sprechenu  mügen  mit  der 
warheit,  wir  von  inen  gelassen  sein;  dann  die  vnsern  sen  tode  oder 
geflochen  den  tode  Zu  geleicher  weise  als  wer  wir  nicht  ir,  vnd  vns 
alleine  in  disem  iamer  gelassen  han.    Damm  kein  straffe  weder  vns 

10  von  niemant  sölichem  meinen  ratte  nach  ze  volgen  [7^]  gefallen  mage, 
vnd  einem  sölichem  nicht  nach  ze  komen.  £s  stet  dar  auf  vil  ec  töt- 
licher  schaden  dann  anders.  Dai*  vmb  ye  pesser;  Ist  mein  ratt  vnd 
meinrug  wir  ucmea  vnsere  meide  vnd  machen  vns  anff  denwege  auß 
der  statt  heut  an  ein  ende  vnd  morgen  an  das  ander  mit  der  frcudc 

15  vnd  Inst  die  dann  söliche  zeit  geben  mag,  ich  gekub  söliches  an 
czweifel  sey  wol  getun  Vnd  also  hinge  vnser  leben  füren  in  disem  fonu 
piß  wir  vemamen  das  ende  vnd  ob  got  sich  über  vns  wölt  'erbarmen 
▼nd  seinen  zom  zu  vns  wölt  wider  rflffenn. 

Die  andein  frawen  Pampinea  ratte  vemomen  hUtten  nicht  alleine 

ft  dem  gelaubet;  sunder  mit  begirde  dez  also  nach  ze  volgen  vnd  igliche 
besonder  mit  ii*  selbes  alle  ir  sache  pedacht  hatten,  vnd  ze  hant  sy 
nach  irem  auf  sten  sy  pereit  sein  sölten  auff  den  wege;  Auff  stunde 
die  züchtig  fi*awe  Philomena  vnd  sprach;  meine  lieben  frawenn  als 
Pampinea  [7^]  gesprochen  vnd  geratenn  hat  ist  wol  geredt  vnd  wol 

f5  gethon.  doch  nicht  also  zulauffend  als  mich  düncket  hr  tun  wölt  Eines 
ich  euch  gedenke;  wir  alle  frawen  sein,  vnd  ist  keine  vnter  uns  so 
kindisch,  ir  sey  kundt  was  frawen  sein,  vnd  an  fOrsechung  auch  der 
münner  wii*  künnen  vns  in  keinerlei  wessen;  wir  sein  vnstäte  vnd 
wanckel,  vnbeherczent  vnd  forchtig!    Dar  vmb  ich  besorge  hab  wir 

90  nicht  ander  fürung;  versechung  dann  die  vnseren  das  sich  vnser  ge- 
seischafft  palde  ende;  vnd  das  mit  kleinen  vnsern  eren;  Darvmb  wer 
g&t  vor  vnserm  anfange  pas  ze  versehen.  Auff  söüche  rede  antwürt 
Elisa  vnd  Sprache  für  wäre  die  manne  sein  der  frawen  hfiubter  vnd  on 
ir  ordnunge  selten  icht  gerätt^  vnd  vnsei*e  wercke  nymer  zii  gutem  lobe 

36  komen?  Wie  mügen  wir  aber  söliche  menner  gehaben  dann  der  meyste 
teyle  der  vnsern  tode  sein.  Die  dann  noch  pey  leben  sein  wer  weiß 
wo  die  sein  hier  oder  dort  vnd  alle  geflohen  sein  das  wir  da  suchen 
ze  fliehen,  vnd  in  vnser  geselschafft  üämde  mann  zenemen  ist  nicht 
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jfÜgUcb;   Dar  vmb  wolle  wir  dein  nachuolgen  vnd  suchen  vnser  heyle; 
So  mttssen  wir  g^encken  weg  ze  finden  [7^]  vnd  in  sölicher  masae 
Tnser  Ordnung  machen  wo  wir  hin  komen  freude  ze  nemen  daz  uns  nicht 
schände  noch  laster  wachse. 
5  Nun  die  weyle  die  edeln  frawen  sassen  in  söllcher  rede  vnd  ge- 

q[>reche;  zu  der  kirchtüre  ein  gingen  drey  iunge  manne  doch  nicht  min- 
der der  iüngste  ynter  fOnffundczwäinczig  iaren  alt  waz.  Die  weder  pe- 
trflbnflß  sölicher  zeit  oder  vorlust  gfiter  frflnde  oder  forchte  sein  aclbs 
ir  grosse  liebe  hat  mOgcn  leschen;   ich  geschweige  die  ein  kleine  zu  er- 

10  keltea  Der  erst  was  genant  Pamphilio.  der  ander  Philostrato.  der 
ietste'Dioneo  voller  zucht  vnd  tugent,  alle  giengent  siiaciren  zesuchenn 
Ire  aller  liebsten  frawen;  die  villeichte  alle  drey  in  der  zale  der  syben 
frawen  waren, vnd  mit  den  andern  sio  alle  gesipt  vnd  gcfi-eunt  waren; 
z&  haut  von  den  frawen  ersechen  worden;  edann  sie  die  &*awen  sachen 

15  Pampinca  mit  lachendem  munde  an  hub  vnd  spräche.  Lieben  frawen 
nempt  wäre  wie  sich  dan  gelüke  schikct  zu  vnserm  anfang  vnd  in  vnser 
trttbsale  vns  hilflichen  ze  sein,  vnd  hat  vus  zu  gesaut  drey  zQchtig  iOng- 
ling  die  vns  williglichen  vnd  gern  mit  ircm  diust  zue  willen  wem  vnser 
fürer  vnd  diener  [8*]  ze  sein,  wöÜenn  wir  sie  nicht  verschlahen  Neyphile 
•  so  in  irem  angesichte  ein  kleine  röte  vnd  schäme  enpfinge;  Dann  sy  waz 
der  eyne  die  von  den  dreienn  einer  liebe  liat;  auf  das  antwflrt  Pam- 
piaea vnd  sprach.  Sich  was  du  nun  zental  redest  aber  ich  weiß  wol  daz 
wir  die  iungen  man  nicht  verpessem  mügen  dann  ir  iglicher  grössers 
geschäütes  wirdig  wer  mir  zweyfelt  nicht  an  ir  zdchtigen  geselschaft, 

s5  wie  wol  das  ist  das  ir  etlicher  vnter  vns  besunder  liebe  tregt.  darumb 
ein  klein  besorglich  ist  fflre  wir  sie  mit  vns  das  vns  nicht  au  vnsere 
schuld  do  von  schände  bekomo  Auf  söliche  rede  antwflrt  Philomena  vnd 
spräche;  solches  gibt  mir  nicht  zeschaffen;  wo  ich  zflclitiglichen  vnd  on 
straffe  meines  gewissen  lebe;  rede  vnd  sage  wer  da  wolle,  gott  vnd  die 

so  warheit  sey  vnser  schilt  vnd  schiim.  Nun  sey  iczund  feilig  vnd  schiket 
wer  mit  vns  zekomen  fOr  wäre  als  Pampinea  gesprochen  hat  wir  spre- 
chen möchten  das  gelückc  vns  peystand  vnd  gehilflichen  sein  wölt.  Die 
andern  frawen  IhUpmena  reden  gar  eben  vemomen  betten,  alle  willig- 
waren den  iungen  mannen  zu  in  zei*flffen  in  alle  ire  meiuung  kunt  vnd 

3ft  ze  wissen  theten.  V^ud  sy  [8*^]  paten  daz  sie  in  inn  sölichcn  ireu  ge- 
scheffte  gen  vnd  wandern  wölten  geselschaft  t&n.  In  dem  Pampinea  auf 
stunde  die  ir  etlichen  von  gesippe  nahender  freflnt  was  den  iungen  man- 
nen engegen  ginge  die  ndt  frölichem  angesicht  ii*en  gi*usse  gab,  vnd  do 
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pey  in  ir  aller  meinunge  zu  wissen  thet  vnd  von  if  aller  wegen  sie  pate 
daz  SV  sich  mit  prflderlicbem  vnd  freuutlichem  gemQte  scbikteu  vnd  pe- 
reiteu  in  geselschaft  zethon.  Des  die  inngen  man  von  erst  meinten  die 
frawen  triben  ir  abeiß  mit  in.  Doch  zeliant  iren  ernst  vernomen  mit 
5  frölicbem  mute  alle  sprachen  sy  pereit  wem  in  ir  aller  dinst;  vnd  ee  ny 
do  von  ein  ander  schieden«  sie  alle  ordnnug  gaben  wes  mansich  halten 
sOlt  Do  nnn  alle  ding  zu  aller  nottoi*fft  pereit  waren  vnd  vor  alle  ende 
gesant  h&tieu  do  dann  ir  meinung  hin  was  zekoraen.  vnd  den  andern 
morgenn  an  dem  mitwochen  ee  das  licht  des  tages  erschein;  die  frawen 

iw  mit  iren  meiden,  vnd  die  iungen  man  mit  iren  knechten  z&  der  stat  BXi& 
gingen  czwu  kleine  mcile  von  dann  auf  ein  gesässe  do  ir  erste  Ordnung 
liin  gewesen  was.  Das  selbig  gesässe  oder  geheuse  gelegen  was  aufT  einem 
kleinen  pühelein,  [8^]  püchelein  oder  höche  ferre  von  allen  Strassen  vmb- 
geben  mit  mancherley  schönen  grflnen  vnd  lustigen  plQmlein  alle  verdeket 

ift  mit  grOnen  pletem  vnd  mancherley  edel  gefrQchte  die  besunder  grosse 
frfide  gaben  zesechen;  geswigen  die  zc  essenn.  An  dem  öbristen  an  der 
höche  ein  köstlich  vnd  wolgezirt  pallast  mit  schönen  salen  vnd  kamern  mit 
köstlichem  gemäle  gezirt  nach  allem  wünsche  vmb  den  pallast  waz  ein 
schöne  grüne  wisen  oder  anger  geziret  mit  mancherlei  schönen  plttmlein 

2%  darumb  schöne  garten,  dar  inne  vil  edel  gefrQchte  frische  prunnen,  weier^ 
Wissende  küle  wasser  nach  alleih  lust  vnd  frQden  auch  kQle  frische  kftler 
in  dem  pallast  mit  mancherley  edels  geti*anke  vnd  g&tem  wein  Aber  füg- 
lieber  guten  trinckem  gewesen  were  dann  dien  züchtigen  frawen.  Auch 
alle  kamem  des  pallast  wol  geziert  mit  schönen  petten  vnd  fürbangen 

25  vnd  alle  pestreut  mit  wolschmekendeu  kreütem  vnd  plumen,  die  dann 
solche  zeit  gab,  alle  solche  dinge  fände  die  edel  vnd  wirdig  geselschaft 
nicht  mit  kleinen  freüden.  In  der  ersten  zukunft  sich  nider  seczten  ze- 
rasten. Do  spracl  der  iunge  genant  Dioneo  vol  mit  aller  zucht  vnd  man- 
cherley edel  Sprüche  von  mei[8*]sterlichem  gesange.  Ir  lieben  frawen  vil 

30  mere  die  eüern  sinne  dann  vnser  versechung  vns  hergefürt  vnd  geleit 
habenn.  Ich  kan  nicht  bedenken  wes  eure  gedanke  vnd  sinne  weginnen 
wem,  die  meinen  han  ich  vnter  der  poiten  der  stat  gelassen,  do  ich  mit 
euch  des  nicht  lange  ist  her  auß  ginge.  Darumb  gedenkt  vnd  schicket 
euch  zu  allem  lust  vnd  freüden  mit  lachen  kürczweilen  vnd  frölich  mit 

8»  mir  zesingen,  oder  ir  mir  vrlab  gebt  wider  an  die  porten  vnd  meiner 
sinne  wider  zesuchen,  vnd  in  der  petrübten  stat  mein  zeit  vnd  leben  z<^ 
vertreiben.  Auf  söliche  red  Pompinea  in  geleicher  masse  auch  also 
sprach  sy  die  iren  von  ir  getun  vnd  in  der  stat  hat  gelassenn.   frölichen 
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antwflrt  vnd  spräche  Dieneo  hat  wol  g^ret  wir  frölichen  sflUen  Icbea, 
dan  allein  trObsal  vnd  traorihelt  vns  haben  her  pracht  vnd  fliehen  mähen. 
Aber  alle  ding  die  on  ordenong  sein  in  die  leng  nit  geweren  mttgen. 
Ich  pin  gewesen  der  anfong  durch  den  sich  solche  schöne  wirdige  gesel' 

6  Schaft  z&  einander  gefüget  hat.  vnd  damit  vnser  geselschafft  mit  freaden 
lange  weren  sey,  Laß  ich  mich  bedanken  nottorflt  sey  vnter  vns  ein 
hanbt  ze  machen  vnd  erwelen  daz  wir  eren  [9^]  vnd  dem  vntertenig 
sein  als  vnserm  öbristen.  In  dem  alle  vnsere  sorge  vnd  notorfite  ste  vnd 
vns  madie  füm  ein  frölich  leben  an  vnser  aller  sorg  vnd  domit  vnser 

jo  iglichs  hab  zenersehen  vnd  sölicher  sorge,  swämng  mfle  vnd  arbet  teil- 
haftig sey,  anch  da  mit  nit  neide  wachse  dttncket  mich  vnd  spriche  vnser 
iglichs  solche  mfle  pürde  vnd  aach  ere  einen  tage  gegebenn  werde,  vnd 
wer  des  ersten  erweit  sein  sol  das  ste  in  vnser  aller  wale.  dar  nach  wer 
nach  der  ersten  welnng  sol  crwelt  wern.  das  ste  zu  des  gefallen  das  von 

16  erst  ist  erweit  worden  vnd  den  tage  gereigiret  hat,  vnd  die  zeit  die 

*  iglichs  herschafft  w^rt  sol  es  petrachten  alle  vnsere  nottorft  vnscrs  lebens 
vnd  vns  schiken  z&  aller  frölikeit  Alle  dise  wort  der  ganczen  geselsdiaft 
grosses  gefallen  was,  vnd  alle  mit  einer  styme  schrien  Pampinea  sey 
vnser  haubt  vnd  künigin  Phüomena  schnelle  zu  dem  ölpaum  lieff^e,  ein  grfl- 

fo  nen  czweige  ab  prache  dar  anß  ein  schönes  krenczlein  gemacht  vnd  die 
neflen  künigin  do  mit  gekrönet  dann  sie  ofit  vemomen  hat  die  wirdirgheit 
des  selben,  vnd  wie  grosse  ere  er  dem  prechte  der  dann  sölicher  "krö- 
nnng  wirdig  were,  vnd  anch  das  zu  einem  [9*^]  off'enwaren  zeichen  ir 
küniglichen  herschaft. 

95  Damach  u  hant  Pampinea  künigin  gepote  zesweigen  vnd  schaffte 

für  sich  komen  die  drey  knechte  der  langen  manne  vnd  fier  der  frawen 
meide ,  vnd  spräche  da  mit  ich  euch  von  erste  anweisang  vnd  pcyspil 
gebe  vnd  vnser  geselschaft  yelenger  in  guter  Ordnung  vnd  freüde  ir 
leben  fOren  müge  in  wollust  on  schände  vnd  laster  vnd  lange  weren  sey 

80  mit  liebe  vnd  freüntschaft.  Ich  von  erste  mache  vnd  secze  zu  vnserm 
marschalk  Parmeno  Diöneo  knecht  dem  schaffe  ich  alle  sorge  über  alle 
vnsere  diener  vnd  allem  dem  das  zu  dem  sale  gehört.  Das  ist  vnser 
erster  amptman  Dar  nach  mache  ich,  secze  schaffe  vnd  wille  daz  Sirischo 
Pamphilo  knecht  sey  vnser  außgeber  vnd  einnämer  vnsers  schaczes,  vnd 

85  sey  vntertan  vnd  volge  Parmeno  geschefte.  Tindato  der  dritt  sey  alzeit 
pereit  in  dem  dinst  Pliilostrato  vnd  der  andern  zweier  iunckhem  in  auß 
warte  vnd  iren  kameru  Damach  ich  schaffe  vnd  gepeüte  meiner  meide 
vnd  Eliciescha.    Phüomena  diem  in  die  kuchen  vnd  alle  gerichte  mit 
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fleiß  nach  Parmcno  gesclieft«  zu  poreiten.  Die  andern  2Wu  Cliimera  vnd 
Stratilia.  Lanretta  [9®]  vnd  Fiametta  meide  anßrichten  reine  halten  der 
frawen  kamem.  söliches  ist  vnser  gescheit  pey  der  pen  vnRer  hulde, 
auch  wir  schaffen  wöUenn  vnd  gepieten  auch  einem  iglichem,  wo  es  hin 
5  ge  oder  ste,  hört  vemäme  oder  seche  keinerlei  neflwe  histori  such,  noch 
vns  zu  hause  prenge,  dann  do  von  vns  früde  bekomen  mQge,  daz  pey 
der  pen  vnser  hnlde  Der  kflugin  Ordnung  von  frawen  vnd  man  sere  ge- 
lobet warde. 

Nach  disen  Worten  die  küngin  frölich   auf  stunde  zu  irer  ge- 

10  selschaft  sprach,  wir  haben  hie  schöne  garten  lustig  geordnet,  In  den  get 
vnd  sucht  eueren  lust  spaciren,  piß  auf  tercz  zeit  so  füget  euch  herwider, 
damit  wir  pey  der  küle,  vnd  frische  mügen  vnser  speyse  enphahen  Also 
gab  die  neae  vnd  erste  kfinigin  vrlaub  ir  frölichen  geselschafft.  Die  iun- 
gen  man  mit  den  schönen  frawen,  mit  züchtigem  lieplichem  frölichem 

15  vnd  schön  reden,  vnd  senfften  driten  in  die  lastigen  grünen  schönen 
garten  gingenn,  von  den  schönen  rosen  vnd  mangerley  plflmlein  krencz- 
lein  machten,  mit  frölichem  gesange  die  zeit  verdribeu.  Nun  die  zeit  als 
die  künigin  gebotenn  hat  komen  was,  sich  zu  hause  fügten  vnd  funden 
daz  Parme[9^]no  sein  ampt  mit  vleiß  hat  an  gefangen,  oder  anfange 

so  geben  Sie  eingingen  in  einen  köstlichen  sale  do  die  tische  vnd  tafeln 
peryt,  vnd  mit  schneweißen  tüchem  pedeket  waren  dar  auf  die  silbren 
drinckgeschirre  vnd  an  allen  enden  die  gelben  genester  plumen  gestrflt 
waren.  Damach  zehant  daz  wasser  zu  den  banden  geben,  als  der  küngin 
gefallen  was,  vnd  nach  Parmeno  Ordnung  zetische  sassen.  die  edeln  ge- 

25  richte  vnd  gute  getranke  auf  allen  tischen  pereit  wa^  mit  grosser  zncht 
vnd  stille  von  den  dreyen  kncechtenn  gedienet  waren.  Do  die  züchtig 
geselschaft  die  schönen  ordnunge  Sachen ,  do  von  grosse  fröde  hatten, 
an  hüben  zekurczweilen  mit  etlichen  meister  Sprüchen,  eines  mit  dem  an- 
dern, idso  mit  frofiden  assen  Dar  nach  die  künigin  gepote  die  sej-tenspil  zc- 

so  komen,  vnd  von  gescheft  der  küniginDioneo  die  lauten,  Fiametta  die  geigen 
peyde  anhüben  mit  süslichen  vnd  lieplichen  stinmien  ze  spilen  Die  küngin 
auf  stunde  mit  senfteu  züchtigen  driten,  mit  den  iungen  manne  vnd 
frawen  an  Lul)e  frölich  zedanczen  Nach  dem  dancze  züchtiglich  zesingen 
In  disen  frödeu  also  lange  stonden  |)lß  die  künigin  zeit  dauchte  imwen, 

35  vnd  8chlaf[I0*]fen  zegen,  vnd  allen  vrlab  gab  Die  drey  iungen  manne  in 
ire  kamem  gingen,  die  gesündert  von  der  frawen  kamern  waren  Do  sie 
ire  pette  nicht  mynder  als  den  sale  mit  wolschmeckenden  plümlein  ge- 
zirt  funden  Zegleicher  weise  die  frawen,  die  iren  theten,  do  sich  auß 
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zagen  zepette.  gingen,  vnd  nach  dem  do  non  zeit  Ycrgangon,  vnd  die 
kflngin  auf  gestanden  was,  ir  gesclschafft  wecket  vnd  schaff  auf  sten, 
^rach,  ze  vil  schlaffen  des  tages  dem  leih  schedlicii  were,  mit  in  aaß 
dem  palaat  spaciren  ginge  in  ein  schöne  grüne  wisen  an  einen  kttlen 
6  schatten  der  sich  za  der  stände  begehen  hette  komen,  vnd  ijun  die  sonne 
den  mem  teile  irer  kraft  verioren  het,.  vnd  die  küien  wint  alle  gegent 
der  grfinen  wisen  vmbgehen  hetten.  An  disem  ende  die  küuiginn  sich 
nider  seczet,  vnd  ir  geselschaft  sich  radescheibe  vmbe  sy  auch  nider 
seczten,  mit  den  die  kOnigin  an  habe  vnd  sprach,  Lieben  frawen  mein 

10  als  ir  wol  secht  wie  die  sonne  hoch  vnd  ire  hicze  noch  grosse  ist  Dar- 
umb  anderßwo  hin  zegen  wer  torheit,  hie  ist  es  Irisch  vnd  küle  als  ir 
wöl  secht.  do  sein  spilprete,  karten  vnnd  scna&ftgel  do  mit  ir  karczweüen 
mOget  wie  wol  es  mein  klein  gefallen  ist  [10^]  Dann  die  gemüte  eines 
vnd  andern  sich  vil  dicke  von  sOlichem  spile  betrQben  vnd  in  zom  fallen 

15  vnd  das  an  alle  firttde  der  zfisecher  geschieht  Aber  was  nefls  zesageu 
von  vnser  einem  den  andern  allen  frttde  geben  mage,  daz  sich  von  dem 
spile  nit  begibt  In  den  ee  euer  igliches  ein  nüe  histori  gesagt  hat,  die 
Wirt  ze  genaden  sein  vnd  ir.  hicze  geendet  Dar  nach  wir  aber  mflgen 
nach  vnserm  willen  spacziren  gen  vnsem  lost  vnd  früde  weiter  suchen. 

sto  Dararob  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallenn,  wo  es  euch  liebet  wir 
theten  als  ich  gesprochen  han  neue  histori  sagten.  Doch  wo  daz  eoch 
nicht  liebet,  so  pin  ich  ye  geschiket  zeton  efler  gefallenn  vnd  eOer  ig- 
liches piß  auf  vesperzeit  thne  sein  gefallen.  Die  frawen  alle  mit  sampt 
den  mannen,  der  kOnigin  rate  lobten  nefle  fabeln  zesagen-,  vnd  do  die 

n  kOnigin  irer  geselschaft  guten  willen  vemame  zu  in  sprach,  seitmal  es 
etter  gefallen  ist,  auf  disen  ersten  tage.  Ist  mein  sin  vnd  meinong  ieder- 
man  frei  zesagen  waz  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist  nach  dem  sich  gen 
Pamphilo  keret  der  ir  zu  der  rechten  selten  sasse  zflchtiglich  zä  im 
sprach.  Er  mit  einem  seinen  nflen  histori  den  andern  den  anfange  gebe. 

ao  der  sich  nicht  säumet  [10^]  schnelle  an  habe  vnd  sprach.  Mein  aller  lieb- 
sten firawen.es  ist  piUich  waz  ein  iglich  person  thot  vnd  begint  vnd  ver- 
pring  daz  ein  s&liches  geschehe  in  des  namen  der  aller  ding  ein  anfange 
vrsach  vnd  schöpfer  gewesen  ist.  Nun  seitmal  ich  den  eueren  neuen 
fabel  vnd  histori  sol  den  aufgang  geben,  so  ist  mein  syn  an  ainem  sei- 

36  nem  grossen  wunder  an  zeheben  vnd  das  darumb  da  mit  vnser  nofnung 
zu  im  steter  vnd  bestendiger  sey ,  vnd  sein  heiliger  name  von  vnß  mit 
lobe  geerte  sey  dann  efler  iglichem  wissent  vnd  kunt  ist,  wie  alle  dinge 
in  in  vnd  aaserhalb  in  zergenklich  vnd  tötlich  sein,  vol  aller  mfle  trflbsai 
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vnd  arbet  mancberley  vnglack  vntertaii.  Des  wir  an  zweifei  an  die  gOl- 
lichen  genade,  vnd  an  ir  fürsehong  nit  vertragenn  möchten,  auch  wir 
nit  gelauben  sollen  daz  wir  ein  solches  ymb  in  irerdient  haben,  noch  sei- 
ner genade  wirdig  sein  Sunder  er  vnß  das  z&  verleichen  von  seiner 
fr  grossen  bannherczikeii  zet&n  beweget  ist,  vnd  das  ymb  pete  wegen  in- 
petrirt  von  den.  Die  als  wir  hie  tötlich  gewesen  sein,  vnd  auf  erden  sei- 
nen willen  get&n  haben,  nun  mit  im  sälig  sein,  in  seinem  reiche  vnd 
ewigem  leben.  Ir  lieben  diemütigen  [10^]  edelen  frawen  wie  wol  mein 
tröste  den  notörftigen  klein  ist  so  ist  doch  mein  syn  den  zekeren  do  die 

10  note  am  grösten  erscheint,  vnd  do  von  sich  euer  nucze  mere  vnd  nit 
minder  Nun  wer  wille  der  sein  der  nit  spreche,  vnser  wercke,  mfle  vnd 
arbet  nicht  ee  den  züchtigen  schönen  frülein  zugeben  sey  dann  den  man- 
nen, die  vnter  ieren  prüstlein  iren  herczen  forcht  sorge  vnd  schäme,  der 
verporgen  liebe  tragen ,  die  in  vil  vnleidlicher  ist  ze  uertragen  dann  die 

15  Offenware,  nach  dem  den  kunt  ist  die  es  versucht  haben  vnd  noch  ver- 
suchen, sunder  den  die  von  vater  vnd  m&ter  vnd  iren  mannen  strenge 
vnd  herte  gehalten  sein  Darumb  solcher  irer  liebe  sy  klein  frOde  haben, 
müssig  vnd  traurig  siezen,  vmb  des  willen  in  numcherley  gedancken  z& 
sten,  in  ein  fallen  dar  umb  sy  nymer  frolich  werden  vnd  daz  vmb  über- 

so  flüssiger  liebe  willen  enpfangen  in  iren  herczen ,  die  sy  so  lange  ver- 
porgen  tragen  müssen  piß  in  neue  gedancke  zufallen  vnd  die  alten  ver- 
treiben, also  in  alle  ire  müe  der  liebe  halben  swerer  dann  den  mannen 
zeleiden  ist.  Dann  die  manne,  der  gemüte  von  solcher  lieb  beschwürt  ist, 
sieb  mit  mancberley  behelffen  mügen,  des  die  züchtigen  frülein  nit  tftn, 

S5  [11*]  noch  ze  thon  zä  stet  als  spaciren  gen,  lagen  fogeln  reiten  kaufe- 
schacz  handeln  Daz  sein  alles  ding  die  man  gar  oder  ein  teyle  seine 
schwere  gedancke  ringem  vnnd  mindern  mügen,  vnd  da  mit  die  beschwer- 
ten vnd  betrübtenn  freulein;  auch  ir  ein  teyle  irer  verporgen  traurikeit 
mügen  ein  klein  fride  geben,  vnd  die  mit  zucht  in  freude  kern,  han  ich 
Arigo  in  das  wercke  machen  vnd  in  teutsche  ztmgemi  schreibenn  wollen. 
Als  ir  mit  zucht  lesent  verhemen  wert  Auch  do  pey  euer  liebe,  rate, 
tröste  vnd  hilffe  on  zweiffei  finden  wert,  vnd  das  getun  habe  da  mit  ich 
ze  liebe  werd  den  die  eins  sölichen  zu  mir  begert  haben;  so  ist  mein 
meinung  wo  ich  sölichen  erbem  manne  vnd  schönen  frawen  möchte  ze 

36  liebe  vnd  willen  werden  das  ein  söliches  wol  gethon  were ;  Darumb  ich 
mir  in  meinem  gemüte  vnd  kleinen  vermügen  für  genomen  han  in  dem 
namen  gotz,  dem  des  an  mich  begert  ist,  nach  ze  komen.  dann  villeicbt 
auch  mir  von  den  edeln  züchtigen  frawen  lobe,  ere  vnnd  frucht  be- 
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kbmen  mödite ;  des  mir  nit  czweifelt  dann  sie  alle  diemflUg  von  grossem 
diemfltigen  herczen  vnd  milte  sein. 

[11^]  Nun  seTtmal  wir  anß  der  östlichen  pestUenz  komen  sein,  Als 
der  poete  gesprochenn  hat  Tnd  das  hoche  grausam  gepirge  flberwonden 
6  haben  vnd  in  die  schönen  eben  komen  sein  vnd  eoch  b^ome  als  ich 
versprochen  ban,  So  wolle  wir  in  dem  namen  gotz  anheben,  vnd  von 
erste  sagenn  vnd  schreiben  von  dem  pösten  man  Judas  außgenomen 
der  auf  erden  ye  geporen  warde  vnd  nach  seinem  tod  fOr  heyliger  dann 
sant  Francisco  gehalten  was  vnd  an  gepett  waz. 
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DIE  ERSTE  TAGREYSE. 

Von  erste  vnter  dem  gcwatt  vnd  reigimcnt  der  küni|K[in  Pam- 
pinea  Die  wirdi(r  geselschaft  sagen  wirt  von  abenteuerlichen 
ergangen  gescheften.  vnd  von  der  künigin  gepote  iglicher  peraon 
ü  aur  disen  ersten  tage  frey  ist  zesagen  waz  im  liebe  vnd  s6in  ge- 
fallen ist. 

Wie  ein  notari  oder  offen  Schreiber  genant  der  Ciapelleto  mil 
einer  seiner  peicht  einen  heiligen  hochgelerienn  man  betröge  vnd 
nach  seinem  tode  für  heilig  an  gepett  ward. 

10  [1 1^]  Nv  vhser  kfinigin  gepote  ze  verpringen  Pamphilo  mit  freuden 

an  hebt  die  eisten  bistori  vnd  nefle  fabel  vnd  spricht  also.  Lieben 
frawen  nach  dem  ich  vemomen  vnd  gehört  han  wie  ein  kanffman  in 
Frankreiche  genantt  Muciatto  ze  ritter  gemacht  warde,  Der  selbig  mit 
hem  Karolo  an  lant  der  des  kOniges  prüder  waz  von  dem  pabst  Boni- 

15  focio  gefordert  in  Tnschana  reyten  most  Im  gedachte  seiner  handei 
vnd  kaofeschacz  halben  die  etlichem  über  ze  geben  vnd  die  ze  handeln; 
Im  sein  schulde  von  seinen  schuldigem  ein  ze  pringen;  zu  allen  seinen 
Sachen  palde  wege  sinn  fände,  Dann  alleine  wem  er  etlich  schuld  etli- 
cher Borgondie  gelassen,  möchte  die  ein  ze  prengen,  dann  wo!  Vemomen 

10  het  wie  die  Borgondier  ser  listig  vnd  pöse  leutt  weren  vnd  so  palde 
nicht  bedenken  mocht  als  ein  listigen  der  im  solche  seine  schuld  ein 
precht  vnd  sich  der  Borgondier  vnter  wflnde  Doch  nach  dem  langem 
bedenken,  im  zu  gedanke  kome  einer  genant  der  Ciapeletta,  der  zu 
Zeiten  pey  im  auß  vnd  ein  ginge  gar  ein  zftt&tig  m&imlein;  der  was  ein 

SS  notari  oder  offenn  Schreiber;  [11^]  Des  nätur  vnd  leben  waz  also;  Er 
het  in  groß  übel  wo  seine  briefe  vnd  instmment,  wie  wol  er  der  nicht 
vil  machet,  anders  dann  vnrecht  falsche  vnd  z&  nichte  funden  worden 
Der  er  also  vil  gemacht  hett  als  ir  im  hetten  ze  banden  komen  mügen; 
Die  selben  falschen  brief  oder  Instrument  vil  lieber  ir  zehene  vmb  sunst 

30  vnd  011  lone  gemacht  hette,  dann  ein  gerechtes  allein  vmb  grossen 
Solde,  falsche  gezeugnUß  ze  geben  sein  fireude  waz,  wo  er  dar  zu  begert 

2* 
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warde;  doch  des  Tnbegert  willig  was  rnd  selbes  das  stäcz  suchen  ging. 
Auch  z&  der  zeit  eyde  ze  schweren  in  Frankreiche  grosse  kraft  hettenn. 
Do  fraget  der  Ciapcletto  nach;  er  hett  ir  liebe  zehen  falche  ymb  sonst 
dann  einen  alleine  gerecht  vmb  gelte  geschworen;  nQi*  er  seinenn  wi- 
ft  derteyle  hette  überwinden  mOgen  Auch  Tneinikeit  vnd  kriege  vnder 
g&ten  freunden  ze  machen,  er  meister  waz  dar  an  allen  seinen  fleyß 
vnd  studiren  dar  au  keret,  vnglücke  schände  vnd  laster  zu  ze  richten  Es 
wer  vnder  geistlichen  daz  oder  weltlichen  das  sein  gröste  Treude  waz 
ye  schentlicber  wercke  er  verpringen  mocht  ye  pas  er  meinet  begangen 

10  hette;  Auch  tode  schlege  zu  [1*]  bereiten  vnd  die  selbes  mit  seinen 
henden  z&  verpringen  wo  er  zu  solchem  begert  waz  daz  niemant  ver-* 
sagt;  sunder  mit  grossen  freuden  dar  zu  ginge  £r  was  ein  grosser 
schelter  vnd  flucher  gotz  aller  seiner  heiligen  vnd  himlichen  here  er 
were  zu  tausent  malen  des  tage  dez  fetters  wirdig  gewesen;   er  waz 

ift  ein  grosser  swerer  pey  got  vmb  alle  kleine  ding  Er  floche  die  kirchen 
als  der  teuffei  das  kreucze  kom  gar  seltenn  dar  ein  oder  gar  nimer 
Auch  das  sacrament  oft  schenüich  in  seinen  mund  nam ,  vnd  sdn  ge- 
sp^^t  dar  auß  machet.  Die  tfifem  waz  sein  gotzhauß  vnd  alle  andere 
vnersame  ende  sein  wonung  hat  do  kam  er  selten  auß!  er  het  lust  zu 

to  schönen  frawen  als  der  hunt  zu  dem  prOgell  mer  dar  wider  dann  kein 
pOsser  mensche  ye  ward.  Ein  grosser  heimlicher  dieb;  er  hat  es  mit 
dem  atten  an  sich  gezogen  wer  es  müglich  gewesen  wo  es  im  hat  mflgen 
werden  frftssig  vol  vnd  trunken.  Ein  grosser  iQgner  vnd  spiler  mit 
falchen  würfeln;   Was  sol  ich  mich  mer  eins  pösen  menschen  müen 

tb  Ich  halte  auff  erdrich  würde  nye  pöser  mensch  gepom  dez  poßheit 
lang  zeit  auf  het  gehalten  der  gewalt  des  genanten  ritters  MAciatto 
[1*]  die  vnrecht  die  er  verpracht  vor  gericht  wider  arme  leutt  dem 
ritter  ze  liebe  sein  geschonet  vnd  im  vertragen  wurden,  als  ich  vor 
gesprochen  hau  wie  der  pöse  leichnam  Serciapellett  dem  ritter  in  sein 

•0  gedanke  kom  dem  seine  werck  vnd  pöes  leben  wol  kunt  was;  ze  haut 
im  gedacht;  er  der  sein  solte,  der  mit  seiner  poßheit  der  Borgondier 
listikeit  über  winden  sOlt  vnd  in  schaffe  für  sich  komen  zu  im  sprach 
also.  Serciapcllet  als  dir  wol  wissende  ist  wie  ich  suche,  etÜch  schul 
ein  ze  prengen  von  etlichenn  Borgundiem  daz  gar  fortclhaftig  vnd  listig 

16  klaufieut  sein,  nun  weiß  ich  nicht  wem  ich  getrauen  sol  daz  mein  von 
söUichen  leuten.ze  pringen;  Duncket  niemant  mir  füglicher  sey  dann 
du.  Seitmal  du  iczuud  müssig  vnd  on  gescheffte  pist;  Wo  dii  dich 
sölicher  sache  vnterfachen  wilt,  so  will  ich  dir  hilffe  schaffen  vor  allen 
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Sachen  mit  des  kttniges  briefen,  vnd  waz  du  einpriiigest  do  Ton  dir 
8ol  ein  g&te  genügen  geschehen  Serciapellet  z&  diser  zeit  sich  an  hahdel 
sadie,  Abel  ze  rosse  mit  weniger  parschaft,  vnd  anch  dem  za  dinste  der 

'  da  lang  zeit  sein  schirm  vnd  schüczer  gewesen  waz  mit  sein  em  siebt  des 
nit  wol  entschla[l°]hen  mochte;  pezwnngen  was  nicht  nein  z&  sprechen; 
Sander  mit  gutem  wiUen  ynd  frölichem  angesicht  sich  begäbe  allezeit  in 
seinem  dinst  pereyt  sein  Also  peyde  der  sach  eins  wurden  Der  ritter  in 
procnratore  machte  vnd  gehilfliche  priefe  von  dem  kOnige  gäbe.  Sercia- 
pellei  sich  pald  in  Borgondia  füget  do  er  nicht  vil  pekant  waz,  vnd  außer- 

if  halb  seiner  natnr  diemfltig  vnd  zachtig  sich  gegen  seinem  widertejle  er- 
zeiget; An  hübe  ymb  des  willen  er  was  darkomen;  zfi  gleicher  weiß  als 
er  im  den  zom  behalten  wölt  aoff  das  letste.  Sein  herberg  vnd  wonnnge 
pey  zweyen  prQdem  die  warn  Florenczer  vnd  warn  wnchrer  dem  ritter 
Mnciato  ze  liebe  vnd  freuntschafflt  sie  Serciapellett  grosse  ere  pewcisten. 

15  In  karczer  zeit  sich  pegabe  daz  SerciapeUet  ser  krank  warde ,  palde  die 
czwen  prttder  in  versachen  mit  gaten  erczten  diener  vnd  dienerin  nach 
aller  nottorift  Dar  nach  die  erzte  vemamen  daz  sich  die  kranckhelt 
meren  vnd  argem  ward  von  tag  ze  tag  vnd  wol  verstünden  der  tod  mit 
im  begonde  ze  ringen;  ein  solches  den  zweyen  prfldem  ze  wissen 

to  theten;  des  sie  sich  worden  bekOmem;  die  vrsache  Eines  tages  gar 
nahet  pey  der  kamem  dar  in  der  kranke  lag  [1^]  mit  in  selbes  an 
haben  ze  reden,  vnd  einer  sprach  zu  dem  andern;  wes  beginne  wir 
oder  waz  thue  wir  mit  disem  manne,  seinthalben  haben  wir  nichtz  gfitz 
vorhanden;  Es  ist  vns  ein  grosse  schand  kranke  auß  vnserm  hauß  ze 

25  schicken )  vnd  yederman  sprechen  wirt?  was  pedeut  das  die  haben  den 
in  seiner  gesnntheit  geert  vnd  in  der  krancheit  sy  in  aoß  treiben  Auch 
mer  und  arger  er  ist  als  ein  pöser  leichnam  all  sein  tag  gewesen,  daz 
er  weder  peicht  noch  pnße  begeren  wirt,  noch  kein  sacrament  nemen 
noch  keinerlei  gotz  dinst  t&n  Damm  kein  kirchen  seinen  leichnam  pegra- 

M  ben  wirt,  vnd  in  auf  dez  felde  werffen  t&n  als  man  den  andern  banden 
thot  Peicht  er  sich  dann  so  seyen  seine  sOne  so  grosse  vnd  grausam 
daz  im  By  kein  priester  vergeben  wirt  noch  abhiß  dar  Aber  sprechen, 
so  wtlrt  er  aber  vnder  die  band  geworifen;  vnd  wo  ein  solches  geschieht 
wir  Abel  daran  sein;  dann  daz  gancz  volcke  diser  stat  vns  flberCidlen 

M  vnd  lauffen  wem  vmb  vnsers  wachers  willen  do  von  sy  stfttz  abel  reden 
vns  ze  berauben  vnd  daz  on  zweifei  geschieht  als  ich  vor  gesprochen 
faan  vergeet  er  on  peicht  vnd  pnße  vnd  die  gancz  gemeine  schreyen  wol* 
anf  aU  an  die  laraparti8[2*]chen  wnchrer  vnd  honde  die  kirche  will  ir  nit» 
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wir  sollen  sy  auch  uit  leiden  Auch  nitl  die  sorge  alloine  ist  peranbt  ze 
sein  ich  förcht  ergers  sie  möchten  vns  da  mit  auch  das  leben  nemcn. 
Danunb  stirbt  der  pOsc  mensche  on  zweifei  wir  verloren  sein  in  leibe 
vnd  gut;  Serciapellet  nahent  do  pey  läge  do  die  zwen  ir  rede  vnd  ge- 
5  Sprech  betten;  als  der  kranken  gewonheit  ist,  ein  subtiles  hörn  haben, 
alle  rede  der  zweyer  prttder  vnd  ir  klagen  wol  vemomen  het;  ze  haut 
sy  z&  im  rflffet  vnd  z&  in  sprach  also  Lieben  freunde  vnd  gflnner  ich 
Wille  nit  daz  ir  an  mir  zweifelt  noch  von  mein  wegen  keinen  sachen 
habt;  dann  ich  euer  rede  alle  wol  vemomen  han,  vnd  on  zweifei  gelaubt 

10  es  sich  also  ergen  würde;  aber  seyt  on  sorg  es  sol  sich  anders  machen 
Ich  han  so  uil  Übels  in  meinen  tagen  begangen  vnd  wider  got  getan; 
ob  ich  im  vor  meinem  tode  ir  noch  eine  thue  weder  minder  noch  mer 
ir  ist.  Danunb  gedenket  vnd  schaft  mir  komen  ein  guten  seligenu 
weisen  man  wo  ir  den  gehaben  mügt  dem  last  mich  peichten  vnd  meine 

15  ding  schaffen ;  fQr  war  ich  wil  mein  sache  vnd  die  eüem  in  söllicher 
masse  an  richten  das  ir  da  von  ere  vnd  nucze  haben  sölt  vnd  euer  wol- 
gefaUen  sein  soll;  wie  wol  die  zwen  prüder  klein  [2^]  hoffhung  hatten 
doch  sy  gingen  zu  einem  münche  fragten  wo  sie  gehaben  möchten  einen 
heyligen  guten  man  peicht  ze  hören  einem  Lambärden  der  in  irem  hause 

so  krank  lege.  Do  warde  in  gegeben  ein  heiliger  g&ter  alter  wirdiger  man 
ein  naister  der  heiligen  geschrift;  z&  dem  alle  purger  der  stat  besundr 
andacht  hatten;  den  sie  zu  iren  kranken  fürten,  vnd  do  der  g&t«  man 
in  kamem  käme  do  Serciapellett  inne  lag  sich  nider  saczte  z&  im  in 
begonde  ze  trösten;  dar  nach  in  fraget  wie  lang  er  nicht  gepeicht  het 

85  Auf  daz  SerciapeUet  der  alle  seine  tag  z&  keiner  peicht  nye  komen  was; 
dem  guten  man  antwürt  vnd  sprach.  Lieber  vater  mein  gewonheit  ist  zu 
dem  minsten  die  wochen  ein  fart  ze  peichten  wie  wol  ich  oft  mich  mer 
gepeicht  han  JEs  ist  wol  wäre  syder  ich  in  diser  krancheit  gewesen  pin; 
dcß  über  acht  tag  vergangenn  sein  ich  mich  nichtt  gepeicht  han;  des  ist 

90  mein  swere  krankheit  vrsach  gewesen.  Do  sprach  der  gute  vnd  heilige 
man.  Lieber  sun  an  dem  hastu  wol  getun  also  soltu  hin  für  thon; 
Ich  vemym  wol  es  mir  kleine  müe  sein  wirt  dich  ze  hörn;  seytmal  du 
dich  so  oft  gepeicht  hast,  do  prach  SerciapeUet  0  herre  vnd  vater  nit 
sprecht  also  ich  han  mich  so  offte  nye  gepeicht  ich  (2*')  hab  mich  al- 

35  wegen  «11er  mein  sünde  erklagen  wollen  die  ich  von  meinen  kintlichen 
tagen  piß  auf  dise  zeit  begangen  han;  darvmb  mein  lieber  vater  ich 
pitt  euch  daz  ir  mich  güncziich  fraget  nicht  minder  dann  als  het  ich  mich 
alle  meine  tage  nye  gepeicht,  vnd  schonet  mein  nicht  meiner  krancheit  ze 
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liebe;  dann  mir  ist  vil  lieber  mein  sele  dann  mein  leib,.ynd  mir  lieber  ist 
icb  den  bekttmer  dann  das  ich  im  rtte  geb,  vnd  daz  ich  thet  daz  meiner 
sele  verdamnüß  were;  die  mein  heiler  vng  schOpfer  mit  seinem  heiligen 
tode  an  dem  galgen  des  heiligen  krenczes  gekauft  hat    Dise  wort  ser 

5  gefielen  dem  g&ten  man  vnd  in  dancht  daz  wem  alles  zeichen  gfites  vnd 
seliges  menschen,  in  tröstet  vnd  siercket  also  hin  f&r  ze  t&n.  Do  er 
S^rciapellet  seiner  guten  gewonheit  getrOst  hat  An  hübe  in  ze  fragen 
Tnd  sprach  ob  er  in  vnkeuscheit  mit  frawen  ye  gesundet  het;  Serciapellet 
mit  grossem  vnd  swerem  seufczen  antwflrt  vnd  spräche  Lieber  vater 

io  ich  mich  schäme  euch  die  warheit  ze  sagen  vnd  sorge  han  ich  sUnde 
in  der  sQnd  der  eytellere.  Der  heilig  man  sprach  sag  an  frOlich  lieber 
8one ;  In  der  peicht  vnd  auch  anderswo  die  warheit  ze  sagen  kein 
«finde  ist  Do  sprach  Serciapel[2^]let  lieber  vater  seytmal  ir  mir  do 
fbr  versprecht  es  nicht  sfinde  sey  so  will  ich  euch  es  sagen  für  wäre  ge- 

16  lanbet  ich  ein  keusche  iunckfraw  pin  geleiche  als  do  ich  von  moter  leibe 
kam  0  gesegent  seystu  von  got  sprach  der  heilige  man  seilig  seistn  an 
sele  vnd  leib  got  dich  stercke  also  hin  füre  zet&n;  grosser  lone  vnd 
danck  von  got  dir  pereit  ist  Nun  sag  mir  fürpaß  lieber  sune  hastu 
wider  got  ye  get&n;  in  der  sfinde  der  fraGheit    Aber  er  mit  grossem 

so  sefifczen  sprach  0  heiliger  vater  mein  vasten  ist  leider  klein  gewesen; 
die  fasten  vnd  gold^ten  auGgenomen;  ich  zu  dem  minsten  nach  meiner 
gewonheit  in  wasser  vnd  prot  drey  tag  in  der  wochen  han  gefast;  selig 
seyest  du  vor  got  sprach  der  peichtiger.  lieber  vater  ich  mich  schuldig 
gib  auch  oft  vnd  dicke  mit  grosem  lust  vnd  begirde  das  wasser  ge- 

n  truncken  han;  sunder  wann  ich  mfide  gewesen  pin  oder  in  kirchferten 
gangen  pin  zu  gleicher  weiße  als  die  grossen  sanffer  auff  den  dörfem 
tun  vnd  daz  essen  vnd  trincken  micli  i>csser  han  lassen  dfincken  dann 
einem  fastenden  durch  gotz  willen  zu  gehört  Der  g&t  mau  sprach 
lieber  sun  dise  sfind  sein  natfirlich ;  ich  wil  nicht  das  du  dein  gewissen 

so  da  mit  beschw[3*]erst  Daz  pckumpt  einem  iglichen  heiligen  oder 
vuheillg  nach  langem  fasten  vnd  grosser  mfie  essen  vnd  trincken  g&t 
dünken.  Serciapellet  sprach  0  lidbei*  vater  nicht  sagt  mir  das  ze 
trost:  ich  weiß  wol  alle  dinge  die  durch  gotz  willen  gcthon  werden 
lauter  vnd  rein  sein  sfillen  on  alle  mackel  des  gewissen;  wer  anders 

S5  thut  der  süudet.  Dem  heiligen  man  wol  zemut  waz  vnd  grosseg  gefallen 
het  von  dem  reinen  gewissen  Serciapellet.  Ffirpaß  in  fraget  vnd  sprach? 
sun  hastu  gesundet  in  begernng  mcr  dann  pillich  gewesen  ist?  oder 
hastu  icht  daz  dir  uitt  zu  gehört,  über  das  antwürt  Serciapellet  Lieber 
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her  ynd  mein  Vater  ich  wölt  nicht  das  ir  gedacht  darum  das  ich  in  diser 
bacherer  haoß  pin;  ich  han  nicht  mit  in  zeschaffen.  sonder  wist  daz 
ich  her  z&  in  komen  pin  sie  ze  straffen  vnd  ob  ich  sy  von  irer  bncherey 
Ynd  pösen  werken  pringen  vnd  keren  möchte  on  zweifei  es  mir  geraten 
5  were  het  mir  got  dise  krancheit  nicht  zu  gesant.  Ir  stüt  wissen  daz 
mich  mein  vater  ein  reich  man  liesse  vnd  als  er  starb  gab  ich  den 
grOstenn  teyle  meines  g&tz  durch  gotz  willen  ynd  darnach  mit  dem 
wenigen,  ich  mein  leben  hine  roOcht  bringen  vnd  auch  den  [3^]  armen 
mMki  gehilfflich  sein  han  ich  ein  wenig  kaufeschacz  gehandelt,  vnd  waz 

10  ich  gewonen  h^  alw^n  den  halbenn  tejle  den  gotz  armen  mit  geteylt 
han  das  ander  halbteyl  z&  meiner  nottorfft  gekert;  Dar  vmb  mein  herre 
got  vnd  Schöpfer  alweg  gehilflich  ist  gewesen  vnnd  meine  sach  sich  stäcz 
gemeret  vnd  gepessert  haben.  Nun  habe  ymer  danck  sprach  der  g&t 
man  Nun  sage  mir  sune  das  dich  got  gesegen?  wie  hast  du  dich  offt 

15  erzürnet  0  sprach  Serciapellet,  do  sprich  wol  daz  ich  dias  offt  han  get&n. 
Nun  saget  mir  lieber  vater  wer  möcht  sich  des  enthalten  den  ganczen 
tage  nicht  anders  sechen  dann  die  menschen  ttbel  tun  vnd  kein  gepot 
gotz  nicht  halten  kein  forcht  haben  keines  seines  vrteiles.  Es  ist  offt 
der  tag  gewesen  ich  het  lieber  den  tode  dann  lebendig  sein,  gesechen 

so  han  ich  die  iungen  nachgen  iren  pösen  willen,  mit  schweren  schlten 
vnd  fluchen  got  vnd  seinen  heiligen  nimer  gen  kirchen  gen  kein  ver- 
driessung  haben  den  ganczen  tag  in  dem  pirbauß  steen,  vil  ee  dem  pösen 
w^  der  weit  nachuolgen  dann  den  wege  zfi  got  suchen.  Do  hub  an 
der  heilige  man  vnd  spräche.    Lieber  sun  daz  sein  gut  zom  ich  möcht 

u  dir  dar  Aber  kein  puß  sprechen  sag  mir  fOrpaß  sun?  Hat  dich  [3®]  zom 
oder  neide  ye  zu  keinem  todschlag  pracht  oder  yemant  übel  nach  ze  reden. 
Yber  daz  Serciapellet  antwürt  vnd  sprach,  awe  herre  ir  mich  dunket 
ein  mensch  gotz  ?  wie  müget  ir  nur  ein  sölichs  gedencken  ich  gesweigo 
ze  reden,  vnd  daz  mir  nur  ein  solches  ze  tän  wer  in  mein  gedanke  ko- 

90  men  gelaubt,  daz  ich  gelaube  daz  mich  got  nicht  ein  tag  leben  lassen, 
Daz  sein  werk  die  puben  lötem  vnd  pösen  leuten  zu  gehörn  vnd  wo 
ich  der  ye  keinen  gesehen  han  zä  den  ich  alweg  gesprochen  han,  gang 
bin  daz  dich  got  bekere;  mer  sage  mir  sun  daz  dich  got  gepare  pistu 
oder  hastn  ye  wider  yemant  falsche  gezeugnüß  geben  oder  von  yemant 

S6  oder  von  den  seinen  übel  geredt.  Herre  vnd  vater  sprach  Serciapellet, 
Ja  das  han  ich  oft  getan  vnd  übel  geredt.  Ich  het  eins  mals  einen  nach- 
paum  der  teglich  vmb  sonst  vnd  nichte  sein  weyb  schlüge  solches  mich 
sere  erparmet  daz  ich  es  iren  freunden  saget  als  oft,  er  heim  kam  nymer 
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lere  käme  alweg  vol  vnd  trunken  was;  se  waz  die  arm  schlege  gewise. 
Lieber  son  du  sagest  mir  auch  wie  du  seyest  ein  kanffman  gewesen 
hasto  yemant  pe^tigen  als  gern  der  kanfleut  gewonheit  ist  mit  deinem 
kanfeschacz.  Herre  ynd  vater  ich  mich  schuldig  gib  es  ist  wol  war 
ft  [3^  doch  weiß  ich  nit  wer  er  ist,  der  het  mir  gelt  pracht  vQib  tuch  daz 
ich  im  yerkanft  het  daz  legt  ich  vngezelt  in  einen  kästen.  Damach 
aber  einen  monet  ich  fände  daz  des  geltes  mer  was  dann  sein  solt  vier 
haller;  die  behidt  ich  wol  ein  gancz  iare  ob  er  sich  indert  fOnde  der 
mir  sy  geben  hat;  dar  nach  ich  sy  gab  Tmb  gotz  willen,  daz  was  ein 

10  klein  ding  sprach  der  gute  man  doch  waz  es  wol  get&n.  Anch  mer  vnd 
anders  in  der  heilig  man  fraget  auf  alle  frage  er  im  solche  antwtürt  gab; 
Nun  der  peichüger  in  nit  mer  fraget  vnd  im  ablaß  Ober  sein  sünde 
sprechen  wolt;  do  sprach  Serdapellet  vater  ich  han  noch  waz  sttnde  vor 
banden  der  ich  euch  nitt  gesagt  han  Do  fraget  der  gfite  herre  was  sflnde 

IS  daz  weren,  mir  ist  in  gedanke  komen  wie  ich  an  einem  samstag  nadi 
der  none  zeit  machet  daz  hauß  kern  mittinen  knecht  mit  dem  Ich  vneret 
den  heiligen  sontag.  0  sprach  der  peichtiger  daz  sein  kleine  Sünde 
sy  gen  mit  dem  geweichten  wasser  weg;  do  sprach  Seroiapellet;  nicht 
sprecht  sy  seyen  kleine  es  ist  wol  übel  genug  gethon.  dann  den  heiligen 

so  sontag  man  eren  sol;  dann  an  solchem  tag  got  der  almechtig  von  dem 
tod  erstund  Der  gfite  man  sprach,  Sun  hastu  anders  get&n  daz  sage  mir 
£r  sprach  herre  vnd  vater  [4*]  ich  hat  nicht  wohin,  darum  ich  eins 
mals  in  die  heiligen  kirchen  speybe  oder  speyet.  Dez  der  heilige  man 
lachte  vnd  sprach;  sun  daz  heist  als  nicht  getun;  wir  alle  in  vnserm 

s5  orden  täglich  dar  ein  speyen.  Yber  das  Serciapellet  sprach  dar  an  thut  ir 
grosses  übel  vnd  vnrecht  dann  kein  ding  soll  reiner  gehalten  sein  dann 
der  tempel  gotz  in  dem  man  tfiglich  das  beilig  ampt  heget.  Sölicher 
abeyse  er  dem  guten  man  vil  sagt;  dar  nach  an  hub  ze  weinen  vnd  ze 
seufczen.  als  des  der  solches  meister  was?  sun  was  pricht  dir  sprach 

so  der  gute  man  Er  im  antwürt!  vater  ich  han  ein  sünde  noch  vor  banden 
der  ich  mich  alle  meine  tage  nye  gei>eicht  han;  also  grosse  schäm  vnd 
erschreken  mir  do  von  bekomen  wenn  ich  die  pedenk  Ich  als  ir  wol 
sccht  weinen  müsse  vnd  mich  laß  on  zweifei  gedunken  got  mir  die 
nymer  v^ebe  Der  hilige  man  sprach;  sun  lasse  abe?  waz  ist  daz  du 

35  sagest;  wem  alles  menschee  sünde  vnd  die  noch  Süllen  gethon  wem, 
die  weyle  die  weit  stet  in  einem  menschen  alleine  vnd  er  darüber  reue 
vnd  leyd  hat;  als  ich  in  dir  vemyme;  die  parmherczigkeit  gotz  im  die 
alle  wil  vergeben,  dar  vmb  piß  on  zweifei  sag  fi*ölich  allen  dinen  gepre- 


26  I,  1.  [4] 

chenn.  Do  [4i>]  sprach  Serciapellet  Awe  lieber  vater  mein  sUnde  ist  so 
groß  daz  ich  nit  gelauben  mag  Es  geschehe  dann  durch  euer  pete  fOr 
mich  zu  gote,  anders  sy  mir  njmer  vergeben  werden  Sag  an  mein  sun 
ich  dir  vcrspriche  got  fOr  dich  ze  pitenn  Serciapellet  nicht  antwflrt  udr 
5  stftcz  geweinet,  vnd  der  g&te  man  in  albeg  tröstet  ze  sagen,  vnd  do  Ser- 
ciapellet dancht  er  den  gäten  seligen  man  mit  seinen  öden  teydigen 
vnnflczen  Worten  genug  auf  gehalten  het  vnd  mit  seinem  weinen  er  gen 
Hesse  ein  grossen  sefifczen  vnd  spräche  mein  allerfiebster  herre  vnd 
vater;  seyt  mal  ir  mir  versprecht  got  fttr  mich  ze  piten  so  will  ich  es 

la  euch  sagen;  wist  lieber  vater  do  ich  kleine  was;  ich  meiner  mnter 
fluchet  vnd  sie  schalte  Do  er  daz  gesprochen  het  wider  an  hübe  ze 
zeüfcze  vnd  weinen.  Do  sprach  der  gute  man  lieber  sun  dflnket  dich 
daz  als  ein  grosse  sflnde,  die  menschen  fluchen  täglich  got  vnd  seinen 
heiligen  vnd  er  vergibt  in  daz  wilüclichen  vnd  gern  wer  dar  über  refle 

15  hat  vnd  du  meinst  er  süUe  dir  nit  daz  vergeben  weine  nit  hof  in  got  vnd 
tröst  dich  vnd  werestu  der  einer  die  got  an  das  krencz  genagelt  hatten, 
vnd  hest  die  refle  die  mich  dunket  du  habest,  one  [4*']  zweifei  er  dir 
vergebe.  Do  spradi  Serciapellet  awe  vater  waz  sagt  ir  meiner  lieben 
mfiter  die  mich  in  irem  leibe  neOn  monet  vnd  au   reu  armen  wol  huu- 

«0  dert  male  getragen  hat,  der  zu  fluchen  vnd  ir  Abel  ze  reden  für  war  daz 
ist  ein  flbergrosse  Sünde;  darum  pit  ir  got  nicht  fttr  mich  er  mir  sOli- 
efaer  grossen  sünd  nymer  mer  vergibt  Der  gute  man  wol  Vernam  daz 
Serciapellett  nit  anders  ze  sagen  het;  im  aplaß  sprach  über  sein  sünde; 
im  den  sogen  gab  vnd  füi*  einen  heiligen  menschen  hielt  vnd  für  war 

S5  alias  daz  gelaubet  daz  er  im  gesagt  het.  Aber  wer  weer  der  gewe- 
sen der  nit  gelaubt  hat  einem  an  dem  tod  pette.  Nach  allen  disen 
vergangen  Worten  der  gute  vater  sprach  zu  Serciapellet  mit  der  hilffe 
gotz  ir  pald  gesunt  solt  werden,  vnd  ob  es  sich  füget  daz  got  der 
almechtig  über  euch  gepüte  vnd  euch  zu  seinen  genaden  nfime;  wer  es 

90  euer  gefallen  eüerm  leibe  herbergeben  in  vnserm  kloster  sprach  Sercia- 
pellet heiTe  ich  begere  nyndcrt  anderswo  ze  sein  dann  pey  euch;  seyt  ir 
mir  versprochen  hat  für  mich  got  ze  piten  wie  wol  ich  alwegen  be- 
sunder  ueigung  bau  zu  eüerm  orden  gehabt  Mer  ich  euch  pitte ,  als  pald 
ir  ze  hause  komet  zu  ha[4^]nt  mir  schaffet  komcn  tioz  heilig  sacrament, 

86  daz  ir  des  morgens  auf  dem  altare  handelt  wie  wol  ich  sein  niclit  wirdig 
pin;  doch  das  mit  eüerm  vrlaub  vor  meinem  lotsten  ende  gern  enpfahen 
wölt  dar  nach  die  heiligen  ölung.  Sitmale  ich  in  diser  weit  als  ein 
Sünder  gelebt  hau;  doch  duz  ich  sterbe  als  ein  kristeu  mensch.    Der 
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lieilig  man  z&  im  sprach  er  daz  gern  thon  wölt  vnd  ze  hant  geschehen 
aOlt  ynd  abo  geschähe.  Die  zwen  prfldcr  die  sere  czweyfelten  vnd 
sorge  hatten  sie  von  Serdapellet  hetrogcnn  würden  seiner  peichthalben, 
sich  verporgen  secstemi  pey  der  kamem  do  Serciapellet  vnd  der  mflnche 

6  mit  einander  ir  rede  vnd  gespreche  hatten  peyder  rede  wol  vemomen 
hetten  in  peyden  grosse  mfle  was  das  lachen  ze  verhalten  vmh  der  spöt- 
lidien  peicht  willen  des  pösen  menschen;  z&  einander  sprachen  waz 
pOsen  leichnam  der  ist  das  der  nicht  an  sieht  weder  sein  alter  noch 
swere  kranckhdt  noch  forcht  des  tods  den  er  im  so  nahen  sieht  Noch 

10  das  Trteile  gotz  daz  er  nicht  lange  verget  wol  enpfinden  wirt;  wie  es 
■ich  ymb  sein  pöses  yerganges  lebenn  ergen  wirt  Alle  dise  ding  in  nicht 
pekeren  mfigen  das  er  [5*]  nicht  in  seiner  poGheit  sterben  wöUe !  Doch 
frolich  Tnd  on  sorge  waren  dann  wol  vemomen  hattenn  das  geweichte 
im  ze  teyle  ward;  dar  vmb  für  paß  on  sorge  seinthalben  waren.    Zu 

16  bant  dar  nach  sich  commnniczirt  vnd  die  heylig  ölnng  enpfinge  vnd  vmb 
in  es  sich  ergem  ward  als  mit  dem  der  tode  ränge  vnd  ein  klein  über 
vesper  er  verschiede  vnd  starbe  Die  zwen  prüder  Ordnung  gaben  in  er- 
beriich  ze  begraben  palde  nach  den  münchen  schikten  nach  ir  gewon- 
hdt  des  abencz  im  vigilge  snngen  vnd  des  morgens  den  leichnam  ze 

to  kirchen  trugen.  Der  heilige  man  sein  peichtuater  vemomen  hat  wie 
Semapellet  verscheiden  vnd  tode  was,  schnelle  zu  dem  prior  kom  vnd 
Schäften  zfi  capitel  leuten  die  münche  alle  zfi  einander  komen  Der  gute 
peichtiger  vnd  heilige  man  fürleget  vnd  spracn,  Nach  dem  vnd  in  Ser- 
ciapellett  peicht  vemomen  hat;  Er  für  wäre  vnd  on  czweifel  ein  heiliger 

tft  man  vor  got  were,  vnd  er  hoffet  got  durch  in  grosse  wunderzeichen 
dnrch  in  thon  würde,  vnd  daz  man  seinen  leichnam  mit  grossen  ercn 
▼nd  wir  den  enpfaben  sölt;  dez  der  prior  mit  dem  ganczen  conuent 
willig  warn,  vnd  ze  hant  des  [5^]  abencz  gingen  im  ein  wirdig  vigilg 
snngen;   dar  nach   des  morgens  alle  in  korrökenn  mit  dem  kreuczc 

80  vnd  wirdigem  gesauge  in  ir  kloster  vnd  kirchen  trugen,  vnd  in  nach- 
Qolgt  alles  Volke  der  ganczen  stat  von  mannen  vnd  frawen  groß  vnd 
klein  iunck  vnd  alte.  Der  heylig  man  sein  peichtiger  auff  stunde 
über  in  ze  predigen;  von  erste  sein  gi*osscs  fasten  vnd  heiliges  leben 
lobet;  nach  dem  von  seinem  reynen  keuschen  leben  vnd  iunckfrawe- 

85  schafft  von  seiner  grossen  eiufeltikeit  Auch  noch  vil  mere  andei-s  daz 
Serciapellet  für  sein  gröste  sünde  im  mit  weinenden  augeu  gepeicht  hei 
Nach  deni  sich  gen  dem  volcke  kerct  vud  sprach  mit  schreiender  $tyme 
0  ir  vermaledeiten  von  got,  vm  balle  kleine  vmiücze  ding  die  sich  vader 
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euer  fttsse  wickeln  ir  got  vnd  seiner  lieben  muter  flucht;  darum  euch 
got  geben  wirt  den  lone  der  ewigen  pein  Noch  vil  mer  vnd  anders  er 
▼on  dem  pösen  Serciapellet  saget  sunder  seiner  grossen  trotte  ?nd  rei- 
nikeit;  vmb  des  willen  alle  menschen  die  pey  dem  gegenwartigen  ampt 
6  warn;  do  daz  ze  end  komen  was  mit  grossem  getreng  z&  dem  cörper 
tningen  im  hende  ftksse  kosten,  sich  selig  sein  dauchtenn  die  sein  ge- 
wante  an  [5^]  rttren  vnd  gehaben  mochten  das  im  alles  von  seinem  lejbe 
gerissen  warde  ymb  seiner  heiligkeit  willenn,  vnd  dem  volcke  ze  liebe; 
man  in  einen  ganczen  tage  mnst  also  sten  lassen  da  mit  in  daz  yolcke 

10  ynb^praben  sechen,  vnd  im  seine  hende  vnd  fQsse  kQssen,  Dar  nach  pey 
eytler  nacht  man  in  in  ein  merbelsteins  wirdigs  grabe  leget,  vnd  an 
dem  nechsten  tage  darnach  vil  tausent  Hechte  im  zueren  auf  dem  grabe 
anzOndet  worden,  angepet  als  einen  heiligenn  man  Sein  name  vnd  hei- 
likeit  in  allem  lande  warde  außgepreit  vil  menschen  vmb  kranckeit  oder 

16  ander  betrflbong  willen  sich  z&  im  gelobten  mit  ieren  wechsen  opfer  zu 
im  walten  vnd  genant  was  sant  Ciapelett,  on  czweifel  meinten  vnd  ge- 
lanbtenn  got  durch  in  vil  zeichen  thon  ¥rürde,  weliche  person  sich  im 
diemflüglich  bctolhe  also  habt  ir  vemomen  wie  der  Ciapelett  sein  leben 
anf  erden  füret,  vnd  n^ch  seinem  tode  also  fdr  heilig  an  gepett  warde. 

so  Ich  Wille  des  auch  nicht  langen  noch  neyn  sprechen,  daz  er  vor  got 
nicht  mOcht  heiUg  und  selig  sein;  wie  wol  sein  leben  als  ir  vernomen 
habt  pöse  was.  Doch  sOliche  rette  in  seinem  ende  mOcht  [5^]  ttber 
seine  sttnde  gehabt  haben,  das  im  villeichte  got  die  vergeben  hette, 
vnd  in  z&  im  in  sein  ewiges  reiche  aller  frenden  genomen  het;    daz 

s6  möchte  uun  alles  sein,  dann  die  parmherczikeit  gotz  on  ende  ist  Doch 
ich  sein  ser  czweifel  mttglicher  vnd  gelenplicher  ist,  er  in  abgrunde  der 
helle  m  des  teufeis  hende  verdamnet  sey  dann  in  dem  himel  sey  Wer 
es  aber  als  oben  gesprochen  ist,  grosse  ist  die  diemfltikeit  gotz,  all  vnser 
irren  wol  erkente!  doch  ailweg  an  sieht  die  reinikeit  des  herczen,  vnd 

so  vnsers  schlechten  gelauben,  Daz  wir  einen  seinen  feinde  zu  vnserm  fttr- 
sprechen  zu  im  machen;  Es  stet  dar  auf  das  wir  vu^er  pete  von  im  erhört 
werden,  nit  mindei  als  durch  pete  eines  heiligen  wir  z&  im  vm  genade 
rttfen.  Also  auch  wir  mein  aller  liebsten  frawen,  vns  durch  sein  ge- 
nade in  diser  gegenwttrtigen  grausamen  pestileucz  an  das  ende  zu  eiu- 

^5  ander  gefUget  habenn  Darum  wir  zu  im  rflffen  vnd  schi*eyen  Süllen;  er 
vns  sein  genade  vnd  parmherczkeit  mitteyle  vns  vnsem  gesunt  verleiche 
vnd  nach  disem  leben  daz  ewig  leben,  da  mit  loben  des  namen,  in  dem 
wir  ner  komen  sein,  dem  wir  vns  in  vnsem  [6*^]  nöten  befelhen  sttl- 
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len ;  des  wir  on  zweifei  von  im  erbört  werden ,  wo  wir  mit  abdacht  zu  im 
rflffeu. 

Do  nun  die  ^irdig  gesellschaft  in  Pamphilo  neue  histori  genug  des 
pösen  manns  der  Ciapeleto  gelacht  vnd  gelobet  betten,  der  kanigin  ge- 
5  fallen  was,  das  Neyphile  der  angefangen  materi  nachuolget,  die  nitt  min- 
der von  czucbt  vnd  miltikeit  geomirett  was  als  von  tugent  vnd  scböne, 
mit  kurczen  Worten  spracb  sie  willig  weren  ze  tbon  ir  gefallen.  Die  also 
spracb;  Yns  batPampbilo  in  seinem  sagen  genug  wol  beweist  wie  grosse 
die  parmherczikeit  gotz  ist  Der  vnser  irren  nicht  zu  aller  zeit  an  siebt; 

10  wann  wir  solches  irren  nicht  vememen,  vnd  ze  irren  nicht  von  herczen 
komet;  sunder  on  geferde  geschieht.  Nach  dem  auch  ich  euch  in  einer 
meiner  histori  beweisen  meine,  wie  die  selbig  diemotig  wirdig  miltikeit 
gotz  so  gedultiglichen  lejdt  vnd  yerdregt  die  grossen  Abel  vnd  das 
schwere  irren  der  die  da  von  inselbs  mit  werten  vnd  wercken  ires  irren 

u  wäre  gezeugnüG  geben. 

Wie  Abraham  vnd  der  lüde  [6^]  durch  freuntschaiR  vnd  rate 
Gianotto  kaufman  von  Parisy,  Wie  wol  er  der  Cristen  herren  pöse 
werck  vnd  ubel  gesehen  het  zö  einem  gfiten  Kristen  warde. 

Mein  aller  liebsten  frawen  vnd  auch  ir  iungeu  manne.    Nach  dem 

so  ich  vemomen  han ;  wie  zu  Parisy  ein  reicher  kaufman  wonet  der  waz 
mit  namen  genant  Gianotto  von  Cingni,  ein  gerechte  aufrichtig  redlich 
kaiman;  der  selbig  besunder  gunst  vnd  freuntschaft  zu  einem  reichen 
luden  het  genant  Abraham;  der  auch  ein  gerecht  gut  kaufinan  in  sei- 
nem indischen  gelauben  gehalten  was,  des  gute  vnd  gerechtikeit  von 

s&  Gianotto  erkant  was  vnd  im  vmb  den  luden  sere  leyt  was  daz  also  eines 
guten  gerechten  man  scle  solt  verdampt  sein ,  gelaubens  halben  sölte  zu 
der  ewigenu  pein  komen;  Eins  tags  sich  zu  im  füget  in  freuntlich  pate 
daz  er  den  indischen  gelauben  Hesse  vnd  kristenlichenn  gelauben  an  sich 
nem,  den  er  heilig,  gut,  vnd  stücz  meren  seche;  wo  er  seinen  iudischeu 

30  gelauben  widersins  mit  stätem  abnemen  vernem.  Der  gut  lüde  Gianotto 
antwürt  vnd  spräche.  Er  keinenn  andern  [ß**]  gelauben  weder  heilig 
noch  geiVecht  verneme  dann  alleine  dem  iüdischen,  in  dem  er  gepom 
were  vnd  dar  inne  meinet  ze  sterben  noch  keinerley  gesein  möchte  das 
in  dar  ab  precht,  Gianotto  vmb  des  luden  herter  wort  willen  nicht  abe 

S6  ließ,  vnnd  nach  etlichem  vergangen  tage  sich  mit  züchtigen  wortenn 
wider  au  in  machet  mit  im  nach  der  kaufleute  gewonhet  hegende  in  dem 
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g^laaben  zu  dispatiren  wie  der  kristliclic  gelaubc  pesser  dann  der 
indisch  were,  vnd  wie  wol  der  lade  in  seinem  gelanben  ynd  indischen 
gesecze  Ein  groß  meister  vnd  rahy  was;  .  Doch  danimb  Gianotto  wort 
nicht  verschlage  sunder  ee  nach  gäbe;    ob  dez  die  grosse  freutschaft 

5  vrsach  waz  oder  ob  der  heylig  geyste  in  dem  kanfman  vnd  anf  seiner 
Zangen  würcket  ir  mir  nicht  wissent;  Dann  eines  ist  mir  kant  das  Gia- 
notten  wort  den  also  erweichten  das  er  sie  on  masse  gern  höret;  Doch 
alle  weg  feste  vnd  starck  in  seinem  gelaabenn  stände  sich  in  keinen 
wege  wolte  bekeren  lassen ,  vnd  ye  fester  er  in  seiner  meinmig  stunde 

10  ye  fester  im  Gianotto  zu  seczet  vnd  minder  lab  liesse,  das  er  also  lang 
treibe  das  sich  der  lade  über[6']winden  liesse  vnd  zu  Gianotto  sprach; 
Ich  sicae  wol  das  es  dein  wille  ist,  das  ich  ein  Krisle  werde;  Nnn  pin 
ich  bereyt  ze  thon  dein  gefallenn.  Aber  ich  will  vor  gen  Rome  den  pabst 
ze  sechenn,  den  da  sprichst  er  euer  got  hie  auf  erden,  vnd  got  des  hem 

15  vicari  sey;  ze  vememen  sein  vnd  seiner  prelaten  gate  sitten;  Des  selben 
geleichen  seiner  prfider  cardinale;  mag  ich  pey  in  vememen  daz  der 
kristenlich  gelaub  pesser  dann  der  indisch  sey  nach  dem  du  mir  hast 
ze  versten  geben,  so  will  ich  gern  thon  als  ich  vor  gesprochen  han  ein 
Kriste  ze  wemn,  wo  ich  aber  nicht  finde  als  da  gesprochenn  hast  so  be- 

10  leybe  ich  sten  ein  lade  als  ich  pin.  Do  Gianotto  des  laden  rede  vnd 
meinang  vemame,  ser  Abel  ze  mfite  zu  im  selbes  schweigent  sprach.  Ich 
hab  mtte  vnd  arbeit  verloren  die  ich  meinet  so  wol  angelegt  hat,  Ich 
hoffet  ich  het  den  bekert  So  pin  ich  ferrer  doch  von  dann  ye;  dami 
komet  er  gen  Rom  vnd  sieht  das  hoffertig  pöse  lebenn  der  corteson  vnd 

S5  der  gestlichen  ordnange;  Nicht  das  er  sich  von  laden  za  Kristen  mache 
Snnd^  wer  er  ein  Krist  on  czweiffel  er  zfi  einem  ludenn  wtkrde.  Nach 
solchem  bedenken  [10*]  sich  gen  dem  laden  keret  vnd  z&  im  sprach; 
Abraham  guter  frettnd  wes  wilt  du  dich  zeichen  dir  dise  mtte  zenemen; 
vnd  in  also  grosse  speise  vnd  sorge  zekomen  als  dir  zu  sten  wirt  gen 

30  Rome  ze  ziehen;  An  das  daz  es  einem  erbem  man  als  da  pist  Aber  mere 
vnd  Ober  lant  sere  besorglich  ist;  meinsta  nicht  hie  zefinden  der  dir  die 
taaff  gebe;  du  zweifelst  villeicht  an  dem  gelanben?  wo  sein  grösser  lerer 
vnd  meister  der  heiligen  geschrifft  dann  hie  zä  Parisy  do  müi  dich  des 
da  zwe}^^  hast  mer  dann  anders  wo  vnterrichten  mage,  vnd  dich  dines 

sft  irren  klar  machen  Darumb  ich  dein  romfart  Aber  vnd  on  nottoft 
schacze,  bedencke  das  die  geistlichen  prelaten  nicht  ze  Rome  sein  dann 
als  da  sie  hie  gesehen  hast,  vnd  noch  so  vil  pesser  als  sie  dem  heiligen 
vater  dem  pabst  nechner  sein.  Daramb  volge  mir  vnd  meinem  rate  vnd 
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behalte  die  müe  zii  ander  2eyt,  etliche  genade  zh  erwerbenn  Dei^  ich  dir 
villeicht  gesellschaft  tan  würde,  dem  der  lüde  antwürt  vnd  sprach; 
Gianot  ich  enzwejfel  gelaube  im  sey  als  du  sagest;  doch  mach  wir  anß 
taosent  Worten  ein  rede  vnd  woi-t;  ich  pin  gancz  geschiket  wiltu  anders 
s  daz  ich  thue  [10^]  des  du  mich  gepeten  hast  gen  Rome  ze  ziehen  die  hei- 
ligen stat  ze  besechen  anders  ich  tue  ir  keines  des  du  an  mich  begert 
hast.  Do  Gianott  des  luden  meinung  vnd  willen  vemam  zu  im  sprach  so 
zenche  in  dem  namen  gotz  got  gebe  dir  gelücke  vnd  heile;  wol  gedachte 
körne  er  gen  Rome  vnd  seche  den  römischen  hoff  mit  seiner  grossen  hof- 

10  fart  er  kein  Kriste  nimer  würde,  da  mit  seine  wort  endet,  vnd  der  lüde 
80  er  peldest  mochte  auf  ze  roße  sasse  gen  Rome  reyte;  Do  er  von  den 
andern  luden  mit  grosen  eren  enpfangen  warde,  do  er  etlich  zeit  sein 
wonunge  het;  niemant  sein  gescheffte  ze  wissen  thet,  do  er  gar  wol  vnd 
eben  des  pabst  der  cardinäl,  pischoff  vnd  aller  pfelaten  weise^  Sitten  ge- 

16  perde  gesechen  vnd  nach  aller  nottorfit  vernomen  het.  vnder  den  allen 
er  eines  weisen  mannes  war  nam;  zu  dem  er  sein  gemfite  keret  vnd  sein 
.grosse  kuntschaft  nam,  der  lüde  des  an  in  begert  ze  wissenn  omlich 
vnterricht.  Do  er  sach,  greiffe,  vnd  fände  von  den  höchsten  grösten  vnd 
kleinsten  gemeiniglichen  alle  in  vnzucht  offenlichen  in  aller  vnkeusche 

to  erplint  lagen;  nicht  allein  in  natürlichen  Sachen  sunder  in  vn[10®]natflr- 
lichen  sünten  vnd  daz  on  alle  masse  Tud  zaumunge  ir  selbes,  vnd  das  in 
maß  das  de  macht  der  vnzflchügen  frawen  vnd  manne  mer  genade  vnd 
alle  grosse  dinge  ze  impecriren  vermöchten.  Dann  der  g&ten  vermügen 
was;  der  on  zweifei  wenig  waz,  Yber  daz  grosser  sauffer  vnd  füUer  mer 

n  dem  pauch  ze  liebe  dann  got  lebten  den  vnuemünftigen  üeren  geleiche. 
Mer  fOrpas  er  wäre  nam  ir  grossen  überflüssigen  geitikeit  Nicht  alleine 
das  menschlich  plfite,  sunder  die  götlichen  vnd  heiligen  wie  die  gesein 
möchten  es  were  heiligtum,  beneficia  oder  sacrificia;  die  offenlichen  vmb 
gelt  verkauffen  vnd  hingeben  sache  wer  am  meisten  darum  dabe,  mer 

so  grosser  kauffleut  vnd  vnterkAufel  dann  zä  Venedig  vnd  Parisy  tuchver- 
kauffer  sein.  Also  gemeiniglich  mit  der  heiligen  gut  vmb  gen  sichselbes 
mit  sampt  den  andern  mit  irem  übel  tun  in  ab  grünt  der  helle  versenken. 
Aller  diser  gesehener  dinge,  der  lüde  der  ein  züchtig,  messig  weise  man 
was,  grossen  vngefallen  het;    vnd  wol  dauchte  er  sein  ein  genügen  ge- 

15  Sechen  het,  aufsasse  wider  heime  gen  Parisy  reyte.  Do  Gianotto  vemam 
das  sein  Iu[10^]de  von  Rom  wider  komen  waz  klein  hoffnung  seiner  an- 
gefangen materi  bette;  doch  pald  zu  im  kam  grosse  freude  fast  einer 
dem  anderen  machet  Nach  dem  in  Gianotto  fragt  wes  in  des  heiligen 
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yaters  des  pabst  seiner  cardinale  vnd  pisehoff  deflckte  Dem  der  Indj? 
palde  antwflrt  vnd  sprach;  Lieber  Gianotto  mich  bedünket  nichtz  giu 
weder  irer  wort  noch  werke  got  geb  in  iren  lone  als  yil  ir  ist,  vnd  sage 
dir  in  der  warheit  do  ist  weder  andacht  noch  heiligkeit  keinn  gut  werck 
5  noch  züchtig  leben  wol  vnkeusch,  geitikeit,  fraßheit  do  pey  alle  vnmes- 
sige  fODerey,  neyde  haß  vnd  hoffart  Das  sein  die  dinge  die  ich  in  efler 
kort  zfi  Rome  sichperlich  gesechen  han  vnnd  f&r  wäre  nicht  ergers  het 
Sechen  pQgen,  keinerley  nye  anders  sach  dann  teuflische  vnd  vngOtliche 
dinge;    Auch  eOer  heiliger  vater  der  pabst  söUichem  nachvolget,  Dar 

10  vmb  alle  andere  als  er  wol  thun  mochten,  vnd  nach  allem  meinem  be- 
duncken  mir  nicht  anders  erscheint  dann  vrie  sie  mit  ganczem  vleisse 
suchen  den  cristenlichen  gelauben  zu  der  erden  zewerffen;  wo  sie  des 
beschirmer  vnd  merer  sein  sölten  Doch  wol  erkenne  das  sie  [11*]  suchen 
gen  nicht  geschehen  sol  Sunder  mer  dann  ye  kristenlicher  gelaube  sich 

15  meren  vnd  stercken  soi;  Darum  für  war  gelaube  got  der  vater  sun  vnd 
heiliger  geiste  kristenlichen  gelauben  ein  gruntfeste  vnd  auffhalter  sein, 
vmb  des  willen  wo  ich  piß  in  meinem  gelauben  herte  gestandenn  pin 
vnd  mich  zu  kristenlichem  gelauben  han  keren  wollen,  Nun  ich  dir 
gancz  z&  sag  ein  Kriste  vnd  nicht  mer  ein  Jude  ze  sein,  dar  umb  gee  wir 

ao  palde.  da  mit  ich  mit  der  beigen  tauffe  versechen  werde  vnd  kristen- 
lichen gelauben  enpfahe.  Gianotto  der  in  keinem  des  von  dem  luden 
warten  was,  aller  ft*ölich  vnd  wol  ze  mute  mer  dann  man  auf  erden  palde 
mit  im  zu  vnser  frawen  von  Parisy  ginge,  der  priesterschaft  begert,  daz 
sie  Abraham  die  heiligen  tauffe  geben;  daz  sie  willig  vnd  gern  theten, 

S5  vnd  Gianotto  mit  vil  andern  hem  vnd  purgem  Abraham  tauften  vnd  auß 
der  heiligen  taufe  hüben,  vnd  mit  namen  Johannes  nenten.  Also  volko- 
menlichen  den  heiligen  kristenlichen  gelauben  enpfing  Des  er  in  kleiner 
zeit  mer  dann  Gianotto  kuntschaft  het.  Nach  dem  lange  zeit  mit  freu- 
den  in  heiligem  gutem  leben  sein  [11^]  eben  endet. 

90  Wie  ein  lüde  genant  Melchisedech  mit  einer  naturlichen  histori 

vnd  neuen  fabel  grosser  sorge  vnd  angste  entging  die  im  von  künge 
Soidan  bereyt  was. 

Do  der  diemütigen  frawenn  Neyphile  neue  histori  die  ere  vnd  daz 

lobe  enpfangen  het  geschwigen  was,  vnd  nach  dem  als  die  künigin  ge- 

85  fallen  waz ,  Philomena  die  driten  histori  deß  ersten  tags  an  hübe  vnd 

sprach.  Ir  all  r  liebsten  frawen,  die  züchtig  gesagt  histori  frawe  Neyphile, 
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Auch  mir  ein  zweyfeldc  yud  geschehene  materi  in  mein  gedanckenn 
pracht  hat,  Die  auch  einem  weisen  iuden  zu  stunde.  Dai*  vmb  mein  aller 
liebste  frawe  vnd  kttnigin  ir  sOlt  wissenn  z&  geleicher  weise,  als  vnser 
p^Vses  gewissen  zu  manch  malen  den  man  von  seligem  stant  nimet  vnd  in 

5  grosse  arm&te  seczt.  Also  auch  die  guten  yemttnfftigen  sinne  den  weisen 
man  auG  grosser  sorge  vnd  angste  pringen  In  freie  Sicherung  ynd  rue 
seczen,  Vnd  das  die  torheit  vnd  eyfeltigkeit  manchen  auG  gfitem  wesen 
[11^]  zu  argem  pracht  hat  Iczund  nicht  nott  thut  das  ze  peweisen,  dann 
t^lich  wir  des  peyspil  sechen,  vnd  das  die  vernünftigen  sinne  aller 

10  freude  vrsache  sein;  ir  in  einer  meiner  kurczen  histori  vememen  sOlt. 
Dar  vmb  ir  wissen  sQlt  wie  kflnig  Soldan  von  Babiloni  nicht  allein  vmb 
seines  grossen  weistum  willenn  z&  Babiloni  Soldan  gemachet  ward  Sun- 
der auch  mit  seinem  grossen  weistum  grosse  streite  wider  beiden  vnd 
Kristen  gewan;   Doch  sich  zu  der  zeite  in  grossen  kriegen  vnd  nöten 

15  fände,  als  der  da  den  merem  teile  seiner  schecz  verkrieget  bette,  vnd 
zfi  der  zeit  einer  gi*ossen  summe  geltes  nottorftig  was ,  nicht  weste  wo 
die  so  pakle  ze  nemen;  vnd  nach  langem  bedencken  im  Melchisedech 
der  lüde  ze  gedancke  kam,  der  gar  ein  reicber  buchrer  vnd  zä  Alles- 
sandria  gesessen  was ,  den  er  meinet  er  im  mit  iglicher  grossen  summe 

20  geltz  dienen  möchte  wo  er  wölte,  Aber  er  in  on  mase  gejtig  erkante; 
darumb  besorget  er  im  von  gutem  willen  nicht  mit  solcher  grosser 
summe  gelt  ze  liebe  würde,  Vnd  wie  wol  in  große  not  zwang  doch  dar- 
nmb  in  nicht  nöten  wolte,  vnd  da  mit  im  der  Iu[l  l^]de  dienet,  oder  guter 
vrsache  halben  dienen  mflste.    In  vngeferbten  Worten  versuchen  besante 

S5  vnd  für  sich  komen  schüfe,  züchüglic^  enpfienge,  zfi  im  nider  seczet  vnd 
sprach  Melchisedech;  Erber  g&ter  man  ich  han  vemomen  wie  du  in  göt- 
lichen  gescheften  ein  weise  vnd  wissen  man  seyest;  dar  vmb  ich  gern 
von  dir  versten  wölte  weliches  von  den  dreien  geseczen  des  luden,  bei- 
den vnd  Cristen  du  für  das  pest  vnd  warhaftigest  gelaubest  Der  gäte 

so  lüde  der  on  zweifei  ein  fürsichtig  man  was,  im  wol  gedachte  der  Soldan 
anders  dan  das  ze  wissenn  von  im  haben  wölt,  vnd  das  allein  ob  er  mit 
im  in  vneinigkeit  komen  möchte  tliäte;  Im  gedacht  lobet  er  im  der 
drefler  gesecze  eines  für  das  ander,  daz  villeicht  der  Soldan  an  dem 
selben  nitt  ein  genügen  het;  Dar  vmb  im  gedachte  er  antwürt  geben 

86  mflst  do  durch  er  weder  verdacht  noch  in  seinen  werten  möcht  gefangen 
wem,  allen  dreien  geseczen  ein  genügen  tun  müste  pald  sein  weise  sinne 
gespiczet  het  Dem  Soldan  antwürt  vnd  sprach  Genediger  herre  euer  für- 
gelegte materi  ist  schöne  vnd  aller  eren  wirdig  vnd  do  mit  ich  eüerm 

Dccameron.  3 
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fragen  [12*]  mein  meinung  mOg  zfi  versten  gebenn,  vor  ich  ench  ein 
kleine  histori  sagen,  vud  was  sich  dar  inne  erging,  erzelen  mnsse,  dar  vmb 
vemempt  Es  sey  dann  sache  daz  ich  irre  so  lasse  ich  mich  ye  bednnc- 
ken  wie  ich  ofite  habe  sagen  hOren,  Wie  ein  mechtig  reiche  man  was, 
»  der  selbige  vnder  allem  seinen  i*eichtume  vnd  schaeze  ein  schön  kleinot 
het  das  er  ob  allen  andern  kleinotten  lieb  het;  Das  was  ein  edel  schöne 
gnldin  rincke,  den  er  rmb  seiner  grossen  schöne  vnd  tagent  willen  eren 
meinet  das  er  nymer  mcre  auß  seinem  geschlechte  kem;  des  er  sein  or- 
nong  also  gäbe;  das  alweg  pci  seinem  eltsten  sun  der  ringe  beleihen 

10  solte,  vnd  des  vor  den  andei-n  sölt  erbe  sein,  vnd  alweg  vmb  des  ringes 
willen  von  den  andern  solt  geeit  sein.  Also  lang  zeit  der  ringe  in  dem 
geschlechte  von  einem  zu  dem  andern  geerbet  ward,  alle  des  erstenn 
Ordnung  hielten  Nun  sich  begäbe  das  der  ringe  einem  zu  banden  kam 
der  het  drey  stbi  alle  gerad  vnd  schöne  irem  vater  geleiche;    vmb  des 

15  willen  der  vater  sie  alle  drey  in  geleicher  liebe  heb  bette,  Nun  die  g&ten 
iungen  seine  sfin,  des  ringes  tugent  vnd  wir[12^]dikeit  alle  westen,  Ig- 
licher  begirig  was  den  zehaben ;  damit  er  mer  dann  die  andern  von  den 
seinen  geert  wflrde  Ymb  des  willen  iglicher  besunder  den  vater  vmb  den 
ringe  pat,  wen  got  über  in  gepQte  vnd  zu  seinen  genauen  nem  im  vor 

so  den  andern  den  ringe  widerfaren  Hesse.  Der  gute  alte  weise  vater,  der 
seinen  dreien  sün  geleiche  liebe  trug,  nicht  wol  gewissen  mocbt  wcl- 
liebem  er  den  ring  geben  vnd  lassen  sölte,  vnd  dem  iglichem  besunder  in 
geheim  versprach;  allen  dreyen  nach  langem  bedencken  meinet  ein  ge- 
nüg tun,  vnd  verporgen  an  yemant  wissen  zu  einez  goltschmide  ginge 

25  vnd  zwen  ander  ringe  dem  ersten  geleich  machen  liesse;  Die  der  meister 
dem  gemachten  seine); ^  ring  also  geleich  machet,  daz  er  selbes  do  man 
sy  zu  einander  leget  einen  von  dem  anderen  nicht  erkennen  mochte;  nitt 
mer  gewissen  mocht  welches  der  erste  oder  der  ander,  oder  dritte  gesein 
mochte,  also  natürlich  gute  die  zwen  ringe  dem  dritten  ringe  geleiche 

so  warn.  Do  nun  der  guto  alte  man  kranck  ward  vud  villeicht  wol  erkante 
seines  lebens  nicht  mer  were.  Iglichen  sun  besunder  vnnd  vor  den 
[12®]  andern  verporgen  zii  im  ruffet  also  iglichem  einen  ring  gab;  Dez 
iglicher  nach  seines  vater  tode  meinet  erster  vnd  wirdigister  erbe  ze 
sein  seinen  ringe  fürpracht,  sein  gezeugnüß  gäbe  wie  er  der  erst  vnd  der 

95  Wirdigest  piliichen  vnd  mit  recht  sein  sölte.  Sölliche  sach  für  erber  per- 
son  prachte,  vnd  geschoben  ward  zu  erkennen  wellicher  der  recht  erbe 
sein  solte.  Do  fände  man  daz  die  drey  ringe  alle  ein  ander  also  geleich 
waren  das  man  des  rechten  vnd  des  ersten  ringe  nicht  erkeimen  mocht 
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Vmb  des  willen  welicher  der  rechte  ringe  Tnd  erbe  sein  sölte  hangen 
beleybe,  Tnd  mit  der  warheit  nyemant  dar  über  sein  vrteyl  sprechen  wölt. 
Also  mag  ich  edeler  herre  euer  fürgelegten  materi  sprechen  Der.  drejer 
gesecz  halben  die  den  dreyen  geschlechten  von  got  gegeben  ?nirden  Dez 
5  iglich  geschlechte  das  sein  für  das  peste  vnd  gerechtest  helt  vnd  gelaubt. 
Aber  welches  vnter  den  dreyen  daz  gerechtest  sey  hangen  als  der  ring 
beleybt.  Dann  alleine  das  got  wissent  ist.  Do  der  Soldan  des  luden 
weißheit  vemomen  het  Da  pey  er  kante,  das  er  sich  anß  dem  lacze 
dar  inne  er  m  meinet  bette,  also  züchtiglich  [12^]  bette  losen  mügen. 

10  Dar  ane  der  Soldan  nicht  minder  ge&Uen  het  als  hette  er  in,  in  dem 
geriobten  lacze  gefangen  Nach  dem  der  Soldan  im  alle  seine  note  öffnet, 
vnd  waz  er  mit  im  in  willen  het  ze  ton  im  z&  wissen  thet,  wo  er  sich 
also  zfichtiglich  von  im  nicht  hette  reden  können;  der  lud  den  hem  also 
l^pfflich  sähe  nicht  gdassen  mocht  aller  der  summe  gekz  der  er  not- 

is  torft  was.  der  er  im  wiUiglihenn  zu  liebe  ward,  Dar  vmb  iin  der  Soldan 
ein  genflgen  thet  Aber  das  in  wirdiglichen  begäbet,  vnd  für  seinen  be- 
mmdem  g&ten  freunt  hin  für  alzeit  hielt. 

Wie  ein  iong  manch  in  sünd  feit,  wirdig  grosser  pein;  der  sei- 
nem abte  auch  solche  sünd  probiri  vnd  in  dar  ein  füret,  Also  sich 
to  selbes  solcher  bereyter  pein  frey  vnd  ledig  macht 

Die  züchtige  frawe  Philomena  ires  sagen  geschwigenn  ist,  Daz  Dia- 
neo  der  neben  ir  sasse  veniomen  hett  wol  erkante  was  neues  zesagen  an 
im  were,  vngepiten  der  künigingepote  an  hübe  vnd  sprach.  Meine  aller 
liebsten  frawen  pin  ich  icht  betro[13*]gen  oder  han  ich  recht  vemomen 

n  So  sey  wir  her  komen  mit  nüen  histori  ze  sagen  vns  freude  ze  geben, 
vnd  iglichem  mflglich  sey,  nach  dem  vnser  künigin  gepoten  hat,  ze  sagen 
was  im  liebet,  nur  vns  freude  da  von  bekome.  Ir  habet  vemomen,  wie 
durch  Oianoto  guten  rate  Abraham  sein  sele  heyle  machet  vnd  z&  einem 
Sristen  warde,  vnd  wie  Melchisedech  der  lüde  durch  sein  sinne  vnd 

so  weistum  sich  selbes  vnd  seinen  reichtum  vor  künig  Soldan  pewaret,  so 
ist  mein  meinung  In  einer  kurczen  histori  euch  ze  sagen  wie  ein  iunger 
münch  durch  seine  gescheide  list  grossenn  vnglncke  entginge  Es  waz  in 
Lunisana  der  alten  stat  die  nicht  ferr  von  hinn  ist  ein  münchs  kloster, 
vor  zeitenn  mit  mer  heiligen  mflnchen  beseczt  dann  nun  ist  In  dem 

SS  vnder  andern  iungen  manchen  ein  iung  münch  was,  dem  in  seinem  hei- 
ligen leben  das  fasten  nicht  schedlich  gewesen  waz  Der  zu  seinem  gelück 

3* 


36  I,  4.  [131 

oder  ▼illeicht  vnglücke  eines  tages  Zu  mittag  zeit  do  alle  andre  mOncli 
Bcblieffen,  er  ymb  sein  kloster  spaciren  ginge;  Das  gar  an  einem  eynigcii 
ende  was  In  söUichem  sein  geen  im  ein  innges  meydlein  z&  [13^]  ge- 
siebte kam  genug  senberlich,  Die  eines  paneren  von  der  gegent  tochter 

6  was,  vnd  grasen  in  dem  anger  pey  dem  kloster  ginge;  Die  der  g&te 
lange  mttnch  so  ]Mdde  nicht  ersehen  mocht,  Das  er  nitt  von  grosser  hiczi- 
ger  fleilUicber  begirde  an  gesprungen  wflrde;  Des  er  Mch  palde  za  ire 
nftcbnet,  mit  dem  gfiten  meidlein  z&  rede  kam  ein  wort  daz  ander  pracht, 
vnd  nach  langem  reden  mit  einander  eins  wurden,  vnnd  sie  mit  im  in 

10  Sein  Zellen  ginge  dez  nyemant  war  genoraen  het,  do  pey  de  der  süssen 
liebe  mit  einander  spilten,  und  daz  villeicht  mer  dann  sie  get&n  haben 
soltenn  theten  In  dem  der  abte  des  klosters  von  dem  schlaffe  auf  gestan- 
den was,  vnd  in  stille  in  dem  schlaffehauG  auff  vnd  abe  spaciren  ginge, 
vnd  do  er  fOr  des  iungen  münches  zellen  kam  der  daz  schöne  meidlein 

15  pey  im  hette;  ir  schimpfen  vnd  scherczen  in  dem  zeilein  gar  wol  ver- 
name;  vnd  do  mit  er  eygentlicher  vemem  wer  pey  dem  münche  were, 
sich  zu  der  türe  der  kamem  nadmet,  vnd  die  weybes  stimme  dar  inne 
vemam,  zä  haut  aller  willen  bette  in  machen  auf  tun  ze  bcsechen  wer 
daz  weybes  pilde  gesein  möchte  die  so  be[13^]herczent  were  in  sein 

10  kloster  on  sein  vrlaub  ze  komen;  doch  nach  langem  bedenckeu  wider  in 
sein  kamem  ginge  z&  warten  wenn  der  iung  mflnch  seinen  kirchtag  anß 
gemacht  het,  vnd  wie  wol  der  mflnch  mit  dem  langen  meidlein  grosse 
firerde  het,  Doch  in  eins  czwey  bedaucht,  wie  er  vor  seiner  zellen  waz 
gen  höret,  palde  auf  füre  vnd  an  ein  klunsen  der  tftre  lidF,  vnd  den  abt 

S5  an  der  kamcrtür  sten  vnd  losen  sach,  im  wol  gedachte  er  alle  sach  solte 
vemomen  haben,  wie  er  das  meidlein  pey  im  in  der  kamem  hette,  In 
grossen  sorgen  vnd  angsten  was  nicht  weste  wes  er  sich  halten  solt,  mit 
eren  vnd  on  schände  auß  disen  vnzflchtigen  sachen  ze  komen;  Dann  on 
zweiffei  grosser  pein  warten  was  on  massen  traurig,  gar  mancherley  im 

so  gedencken  warde,  wie  er  doch  sein  heyle  finden  möcht;  vnd  in  söllichem 
seinen  gedenken  im  ein  neue  syn  vnd  listikeit  ein  fiele,  vnd  wie  er  im  die 
gedachte,  also  es  im  erginge,  vnd  nun  wol  sich  bedüncken  liesse  wie  er 
pei  dem  iungen  meidlein  ein  genügen  gewesen  were,  zu  ir  sprach  liebe 
lasse  dich  nicht  belangen.    Ich  wille  gen  sechen  wie  du  wider  hin  auß 

su  dem  klo[13^]ster  komest,  vnd  von  niemant  gesehen  werest;  darumb  ste 
ein  klein  alleine  piß  ich  wider  zu  dir  kom,  Also  von  ir  schiede  vnd  zu 
dem  abte  in  sein  gemach  ginge  vnd  antwürt  im  dem  Schlüssel  seiner 
kamem  als  dann  ir  gewonhcit  was  vnd  alle  andre  müuch  theten  wann 
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sie  miß  dem  kloster  gingen,  mit  finiliclieni  angesiclitzu  dem  abie  sprach? 
herre  ich  nidclite  nit  auf  disen  vergangen  morgen-  das  holcze  das  ich 
hette  alle  slaben  tun  prengeu,  Darumb  will  ich  mit  ettenn  vrlaub  iczund 
gen  vnd  das  preugen  machen  das  da  abe  geslagen  ist;  Der  abt  sich  des 
5  mOnches  fremde  name,  im  wol  gedacht  do  er  an  der  kamertQre  außer- 
halbe  stOnd  sein  nicht  solte  war  genomen  haben  des  Schlüssels  froe  waz 
den  zu  im  nam  wol  gedacht  duz  weib  noch  in  des  münchcs  zelle  sein 
sölte,  dem  nitlnoh  vrlanb  gäbe  ze  gen  wo  er  zfl  schaffen  het.  Do  nun  der 
iung  münch  von  hn  gangen  was  Der  abte  an  hübe  ze  bedencken  wie  er 

10  die  Sache  handeln  sölt  ob  er  die  kamem  gegenwärtig  eins  ganczen  co- 
uent  auff  tun  solle  da  mit  einem  iglichen  dez  langen  mtlnchs  stinde  wis- 
sen! wttrdc,  vnd  er  wider  in  nicht  sprechen  mOcht  [14*J  Im  geschehe 
vnrecht,  vnd  gewalt,  oder  ob  er  selbes  alleiue  sich  der  sache  vnter- 
richten  sölte.  Doch  nach  langem  bedencken  vmb  minder  schände  vnd  des 

15  pesten  willen  mit  im  selbes  ze  rate  warde  alleine  in  der  kamern  ze  gen, 
vnd  von  ir  von  er?te  erfaren  wölt  wie  sich  solche  sache  begeben  iiette, 
auch  im  roei  gedachte  es  möchte  villeieht  sOlliches  mans  tochter  oder 
weybe  sein  Das  ich  ir  in  keinem  wege  hette  solche  schünde  vergtlnnen 
wollen  Darum  in  pesser  deuchte  vor  ze  besechcn  wer  sj  doch  gesein 

20  möchte,  nach  dem  tun  was  in  gut  deuchte  mit  grosser  stille  zu  des 
luftuchs  Zellen  ginge;  die  auf  tliet  darehi  ginge  vnd  psdde  zu  sperret. 
Do  das  iunge  meydlein  den  abte  komen  sach,  schäm  vnd  forcht  halben 
an  hübe  zeweinen.  Der  abt  des  schönen  weydlein  palde  waf  genomen 
het,  vnd  wie  wol  er  ein  alte  schwere  man  was;  Doch  darum  im  nicht 

15  minder  ab  seinem  iungen  mflnche  geschache;  In  fleiscliliche  begii'de  zu 
hant  enczündet,  zu  im  selbes  sprach?  war  vmb  uyme  ich  mir  nicht  mit 
disem  langen  meydlein  ein  kleine  freade ,  sey tmal  ich  es  nach  meinem 
[14^]  willen  gehaben  mag.  Dann  sy  ist  iuuck  schöne  vnd  lieplich  vnd 
nyemant  ist  kunt  daz  ich  hie  pey  ir  pin,  Ich  weiß  nitt  waram  ich  es 

M  lasse,  wer  wirt  sein  inne,  so  ist  vnwissende  sünde  halbe  vergeben;  Dann 
villeiclit  mir  ein  söliches  gelttcke  nimer  mer  zu  banden  komet  Ich  lasse 
mich  beduncken  es  kome  von  mere  siime  daz  zu  der  zeit  zenemen  wen 
es  got  geyt.  Nach  solchem  bedenck^i  aller  von  seiner  ei*sten  meinung 
abe  stunde ,  vmb  des  willen  er  dar  komenn  was ,  sich  zu  dem  iungen 

S5  meidlein  nachnet  pey  seiner  hant  nam  tröstet  vnd  pate  das  sie  von  irem 
weinen  Hesse,,  on  alle  sorge  were  ir  solt  nicht  args  zu  sten,  nur  frölich 
were.  Nach  dem  ir  seinen  willen  endecket  freuntlich  vnd  lieplich  pat  sie 
im  zu  seinem  willen  gehorsam  were,  Das  giUe  iujige  meidlein  dem  das 
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sübse  holcz  vor  wol  geschmecket  kette,  dapey  weder  von  eyscn  no<'h 
diamante  waz ,  genug  pald  zu  des  abte  willen  sich  erbeichen  liesse  vnd 
zu  seinem  willenn  geschicket  waz ,  der  sie  zu  mer  malen  e  er  auf  des 
manches  petlein  steyge  halset  vnd  kOsset,  vnd  auch  villeich  sein  alte 
5  schwere  wirdikeit  an  salie  [14^]  vnd  des  meydlein  weiche  alter  vmb  sei- 
ner schwerung  willen  vnd  da  mit  dem  meydlein  nicht  ze  wee  geschehe ; 
Er  ii*  nicht  auf  ir  weiches  leiblein  steyge,  sunder  sy  auf  den  seinen  stei- 
gen thet.  Also  gut  zeit  sein  freude  vnnd  lust  mit  ir  hette;  In  dem  der 
iung  mttnch  der  an  verporgem  ende  in  dem  schlaff hauß  gewesen  was ; 

10  dem  abthet  ze  versteen  geben  wie  er  ze  holcze  ginge,  für  sein  zellen 
kam,  durch  ein  löchlein  zu  der  kamem  tfire  ein  sache,  vnd  alles  das  der 
abte  mit  dem  schönen  meydlein  beginge  ersache,  vnd  gar  eben  warnam 
Do  er  aller  saclie  ein  gut  nottoi*ft  gesechen  het,  wider  an  sein  verporgeu 
ende  ging;  vnd  der  gut  abte  seinem  vnkeuschem  willenn  auch  ein  genfl- 

15  gen  mit  dem  iuiigen  meydlein  getun  hett  von  ir  ginge  die  zellenn  wol 
versperte  vnd  in  die  seineun  ginge.  Nicht  lang  dar  nach  do  er  vernam 
das  der  iunge  münch  ze  hauße  was  im  für  sich  rüffet  den  er  on  czweifel 
straffen  meinet  vnd  in  gefenknüß  legen,  vnd  daz  allein^  dar  vmb;  damit 
er  den  gewunnen  raub  allein  besiezen  vnd  zu  seinem  willen  haben  möcht 

80  vnd  do  der  gute  münch  für  in  kam  [14^J  mit  herten  Worten  in  begonde 
ze  straffen  vnd  in  gefencknüß  füren  wolt,  Der  iung  im  antwürt  vnd 
sprach?  Hen-e  ob  ich  eüern  willen  nicht  getun  hab  das  last  euch  nicht 
fremde  duncken  dann  ich  pin  so  lange  in  sand  Benedeicten  orden  nicht 
gewesen  das  ich  alle  ding  igliches  besunder  lernen  mügen,  dann  ir  habt 

85  mich  noch  nicht  vnterrichtt,  noch  gelert,  wie  die  iungeu  münch  mit  den 
iungen  frawen  leben  suUen  wo  sie  sich  pey  in  finden  Als  ir  mich  dann 
des  fasten  vnd  peten  vnterweist  habet,  ob  die  guten  müncü  ob  den  schö- 
nen ffawen  oder  vnder  in  ligen  Süllen;  daz  ich  nefüich  zu  guter  maß  von 
neuen  von  euch  gesechen  vnd  gelert  han.    Darumb  wo  ir  mii-  das  verge- 

so  bet;  ich  euch  pey  meiner  ti'ewe  verspriche  in  solchen  Sachen  njmer  ze 
Sünden;  sunder  alzeit  tun  sol  als  ich  euch  nit  lange  zeit  ist  in  meiner 
zellen  gewesen.  Der  abt  der  ein  gescheider  fuchs  waz  palde  des  iungen 
münchs  rede  veruomen  het.  Im  gedachte  als  dann  wäre  was  wie  er  alles 
daz  er  mit  dem  iungen  n^eidlein  gethun  hette  sölt  gesechen  haben,  sich 

95  mer  dann  der  iunge  münch  seiner  eygenn  [15*]  süude  schämet  als  der, 
mer  dann  der  iunge  münch  igiicher  grossen  pein  vjid  straffe  wirdig 
gewesen  were;  Also  er  dem  iungen  münch  sein  sünde  vergab  da  pey  im 
gepote  das  er  von  im  gesechen  hette  pey  im  verporgen  hielte  Nach  dem 
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verpörgenst  das  iunge  meidleiu  weg  schickten,  aach  wol  ze  gelauben  ist 
daz  sj  das  g&te  meidlein  zu  mer  malen  widerumb  konicn  thcteu. 


[15^]  Wie  die  marggrellin  vonn  Honferrato  des  kjiniges  von 
Franckreich  grosse  vnorliche  liebe  mit  etlichen  hubschenn  worteii 
5  straffet. 

Dioneo  nette  faboU  von  erste  den  frawen  ire  hercze  m*^  einer 
kleinen  schäm  verwunt,  des  ire  angesichte  mit  röte  zeichen  gaben, 
Eine  die  andern  ansache  mit  mar[15^]ter  das  lachen  des  iungeuu  meyd- 
lein  vnd  des  alte  abte  halben  verhalten  mochtenn.    Doch  do  des  ende 

10  komen  waz  vnd  er  die  zflchtigen  frawen  getrost  het  wie  solche  neue 
fabel  nicht  alweg  vnder.  erhein  frawen  ze  sagou  gut  wer  Nach  dem  die 
kttnigin  der  zflchtigen  iungen  frawen  Fiametta  ir  gcpot  tliet,  Die  mit 
zttchUgem  geperde  vnnd  seiifter  stimme  an  hnb  vnd  sprach,  Lieben 
frawen  mein  gefallen  ist  euch  ein  kleine  histori  ze  sagen  Vnd  die  ist 

15  was  sterck  ki'oft  vnd  macht  die  vcruüütigen  schnellen  autwürt  haben. 
Auch  was  grosser  sinne  pey  dem  man  sein  muß  erber  frawen  liebe  ze 
gewinnen  Auch  in  den  frawen  grosse  Vernunft  sein  muß,  sich  vor  den 
mannen  wissen  ze  hüten,  ir  ere  zu  pewaren,  sonder  vor  den  grossen 
herren  die  zu  zeitenn  mer  gewalt  dann  vernunfit  pmuchen,  Als  ir  dank 

20  wils  got  durch  meine  neue  fabeln  vcrncmcn  sOlt;  Wie  sich  ein  schöne 
edele  frawe  mit  werten  vnd  werrken  vor  einem  künige  beschüczeu  kund, 
vnd  den  der  ir  zugcseczt  het  beschämet  ließ. 

Es  was  ein  marggraffe  von  Manfcrrato  gar  ein  redlicher  [15«']  für- 
sichtig man,  vnd  der  heiligen  kirchen  paner  hen*;  der  zu  disen  zeiten 

ih  mit  den  Kristen  vnd  gewapentder  hant  über  paere  zoche,  Des  selben  marg- 
graffen  redlichcit  von  herren  Boria  an  des  küniges  von  Franckreich 
hoffe;  der  auch  über  mere  ziehen  sölte,  gesagt  wardc  Do  pey  ein  an- 
der ritter  sprach  wie  vnder  dem  himel  vnd  allem  gestim  nit  czwey 
eleat  wern;  die  in  zucht  schöne  ere  vnd  tugent  dem  marggraffen  vnd 

so  seiner  frawen  geleichen  möchten.  Dann  vnter  allen  rittern  er  den 
preise  trüg,  vnd  sein  frawe  ob  allen  frawenn  die  schönest  were,  solche 
wort  dem  künig  von  Frankreich  der  da  gegenwürtig  waz  sein  gemtit 
vniid  hercze  in  masse  durch  gingen ,  das  er  sie  vngesechen  von  ganczem 
herczenn  lieb  het ,  vnd  in  vnömliche  liebe  gen  ir  enzündet  vnd  in  kei- 

zb  nen  weg  über  mer  ze  farenn  meinet  er  weste  dann  eygentlich  gen  Ge- 
noua  ze  komen,  vnd  das  darum  damit  er  vi*sach  gehaben  möcht  die 
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schönen  inarggi*affin  von  Manfeirato  die  nicht  ferre  von  danoe  wonet^ 
ze  sechenn ;  Dann  iiu  wol  gedachte  der  marggraife  z&  der  zeit  A  banse 
nicht  sein  solt  vnd  auch  wo  dem  also  were  [16*]  im  yiUeicht  dez  er 
willen  het  gelingen  möcht,  vnd  wie  er  im  für  nam  d^m  er  als  nach 
5  käme,  vnd  den  merein  tejle  seines  volkes  voran  schiket,  vnd  er  mit 
etlichen  seinen  herren  in  des  marggrafen  von  Monferrato  lant  käme, 
vnd  do  er  anf  ein  tagreise  käme  do  die  maiggrafin  ir  wonong  hett  er 
sie  wissen  liesee  wie  er  anff  den  andern  tag ,  als  piß  morgen  mit  ir  daz 
male  essen  wOlte  des  die  erber  züchtig  margrafin  dem  poten  antwürtt 

10  vnd  sprach;  Das  ir  liebe  vnd  besnnder  genad  were.  Nach  dem  be- 
dencken  warde  was  des  küniges  z&  ir  komen  bedeuten  wOlte!  dann  im 
woll  kunt  were  daz  der  marggraf  ir  man  nicht  ze  hause  wer,  ir  seines 
komen  nicht  gutz  gedencken  mochte,  wol  besorget  ir  schöne  vnd  iugent 
in  dazu  prechte;    Doch  nicht  minder  dann  als  ein  redlich  fraw  sich 

15  schicket  in  zu  eren,  Etlich  erber  manne  zu  ir  rüffet,  mit  den  ir  Ord- 
nung gäbe  den  küiiig  zii  eren,  vnd  pald  alle  die  kennen  die  man  ge- 
haben mocht  abtöten  liesse ,  vnd  von  den  alle  speise  zu  essen  irem  koch 
gepote  er  da  von  machen  solte.  Nun  der  künig  auf  den  benanten  mor- 
gen nach  [16**]  dem  er  der  frawen  enpoten  het  kam  Von  derfrawen  mit 

10  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  ward  vnd  do  er  die  frawen  an- 
sichtig ward,  des  keinen  czweifel  het  das  er  schöner  frawen  alle  seine 
tage  nye  nier  gesechen  het  zu  tausent  malen  mer  dann  er  von  dem 
ritter  vernoraen  vnd  gemeinet  hette  sich  solcher  grosser  schöne  vnd 
tugent  zucht  vud  geperde  in  einer  frawen  nicht  verwundern  mochte, 

2b  vmb  des  willen  noch  vil  mer  dann  vor  in,  sie  in  vnmessige  lieb  enztln- 
det  Nach  dem  in  die  marggrafin  in  ein  köstliche  kamem  füret;  die  im 
z&  eren  zu  bereyt  was,  ein  klein  ze  rnen  also  lange  daz  die  zeit  ze  essen 
kflme.  Do  sie  in  mitt  seiner  wirdigen  geselschafft  liesse,  vnd  sie  ging 
ordnunge  zu  essen  ze  geben;    In  dem  die  zeit  ze  essen  komen  vras;  der 

so  künig  vnd  die  niarggi*affin  mit  sampt  den  andern  hern  ze  tische  sassen, 
vnd  nach  königlicher  gewonheit  von  der  marggrafin  diener  mit  grosser 
stille  vnd  zucht,  von  edeln  wein  vnd  speise  gedienet  waren.  Der  künig 
der  gegen  der  schönen  frawen  über  sasse  zu  zeiten  ein  lieplichen  augen- 
plicke  schiessen  liesse  die  schönen  [16^]  frawen  ze  sechen,  im  besnnder 

35  freude  pracht.  Doch  wie  vil  köstlicher  speise  vnd  gerichte  er  komen 
Sache,  vnd  wie  wol  grosse  vnterscheld  von  einer  zu  der  andern  was; 
So  waren  doch  alle  gerichte  von  nicht  anders  dann  aUeine  von  hünem 
vnd.  hennen  gemacht  Das  den  künige  fremde  nam  Daz  er  die  gericht 
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alle  Toi  wilprecz  Ternomc,  vnd  auch  er  den  frawcn  sein  komen  so  lange 
vor  hette  zewissen  get&n,  Daz  sy  wol  hette  mflgen  lagen  vnd  wilpret 
fachen  lassen  Vnd  wie  in  das  fremd  dauchte,  doch  im  ander  vrsache 
nam;  dann  von  hennen  mit  ir  ze  reden,  mit  frölichem  angesicht  zu  ir 

5  sprach?  frawe  gräffin  wachsen  in  diser  gegentt  alleine  die  hennen  on 
hannen  Die  frawe  die  da  listig  vnd.  fttrsichtig  was  vnd  sein  fragen  nicht 
vmb  hüner  willen  was ;  sonder  vnomliche  liebe  suchen  ginge  Auch  sy 
dancht  wie  ir  got  genug  folglich  antwfirt  solchem  fragen  eingeben  vnnd 
begert  het,  im  ieren  willen  vnd  meinong  ze  peweisen,  dez,  dos  er  dann 

10  suchen  ging,  Im  ernstlich  antwfirt  vnd  sprach;  wie  wol  sie  in  eren  vnd 
Ueydung  von  den  andern  vnterscheidung  haben,  So  sein  sich  doch  hie 
ate  die  and[16^]em  geschaffen.  Der  kfinig  der  auch  ein  gfiter  versten- 
der  waz  der  frawen  verporgen  tugent  rede  vnd  wort  vnd  der  gericht 
von  den  hfinern  gar  wol  vemomen  het  vnd  wie  sein  red  mit  solcher 

15  frawen  kein  stat  hette;  Auch  seinen  gewalt  z&  prauchen  an  dem  ende 
kein  weg  hette,  vmb  des  wiUenn  wie  er  möcht  sein  vnomliche  entpfangne 
lieb,  vnd  daz  prinent  feuer  solcher  in  im  selbes  löschet,  vnd  on  alle 
hoffiiung  das  male  asse;  der  frawen  nit  mer  zu  sprach  dann  ir  hertte  wort 
besorget,  vnd  als  palde  er  das  male  enpfiangen  het,  sein  schände  vnd  vn- 

so  zucht  darkomen  bedecken  warde;  der  frawen  der  em  die  sie  im  peweist 
het  danke  saget,  vnd  so  er  peldest  mocht  auf  sasse  gen  Genoua  reyte. 

Wie  ein  wreise  man  mit  einer  zuchtigen  rede  die  grossen  gey- 
likeit  vnd  ypocrisia  der  prelaten  vnd  aller  geistlichenn  straffet. 

Emilia  die  da  nachent  pey  Fiometta  saß  vnd  nun  von  allen  der 
26  marggrefin  zQchtig  Strasse  des  kttniges  von  [17*]  Francki*eich  gelobet 
betten,   vnd  als  der  kfinigin  gefallen  waz  Emilia  an  hub  vnd  spräche 
Auch  ich  das  nit  verschweigen  mag?  wie  ein  weise  weltlich  man  einen 
geistlichen  seiner  geytikeit  sti-affet,  nicht  minder  ze  lachen  als  ze  loben 
Es  was  ee  ir  iungen  fraweun  dez  nit  lang  zeit  vergangen  ist  In  vnserer 
80  stat  ein  parfruser  mfinch  Inquisitor  der  keczerey  Der  sich  mit  gauczem 
vleiß  heilig  gen  iederman  peweiset  Als  gern  ir  aller  gcwoiilieit  ist; 
Aber  pey  aller  seiner  heilikeit  er  ein  guter  sucher  was  Der  die  den  seckel 
schwere  betten,  den  in  helfen  leren,  vnd  vmb  seiner  grossen  heilikeit 
vnd  vleiß  willen  im  ein  alter  erber  man  ze  banden  kam  Mer  reiche  an 
35  gelte  dann  an  sinnen ;  der  nicht  czweyfels  kristcnlichen  gelaubens  hal- 
ben im  verklaget  was;    Sunder  eyfeltiglichen.   villeichte  übriger  hicz 
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des  weins  oder  ft'eude  vrsacb  gewesen  was  Das  eines  tages  wider  et- 
liche seine  gesellen  gesprochen  het,  wie  er  als  einen  g&ten  wein  bette 
das  in  Kristns  selbes  trüncke;  S<)liche  red  vnd  wort  dem  parfn  er 
mttnch  inqoisitore  z&  gehöre  kamen;  der  des  guten  mans  der  die  wort 
6  geredt  het,  reichtum  vnd  swe[17^]ren  seckel  vemomen  het,  schnelle  com 
fustibus  et  gladiis  ein  hert  swere  proceß  wider  in  machet,  wol  gedachte 
er  im  mit  dem  follen  seckel  nitt  engen  s61te;  kem  er  im  anders  zfi  ban- 
den, Er  müst  im  in  den  schweren  seckel  plasen  vnd  die  guldin  federn 
dar  anß  stieben  machen,  Vnd  nicht  lange  vei'ginge  dem  guten  man  alfi 

10  einem  keczer  vnd  vngelaubigen  Kristen  für  sich  ze  komen  gepote,  vnd 
do  er  für  in  kam  in  fraget?  ob  daz  war  were  als  er  vemomen  het,  wie 
er  got  zu  einem  sauffer  vnd  weintriiuker  gescheczet  hett  waz  der  gfit 
man  geredt  het  dem  inquisitore  saget  vnd  im  des  sein  meinung  zu  ver- 
sten  gäbe.    Der  g&t  inquisitoi  der  des  heiligen  hem  sant  lohans  mit 

15  dem  guldin  munde,  andecbtiglicher  diener  was  antwflrt  vnd  sprach,  so 
machest  du  vns  vnsem  herrenn  Kristum  z&  einem  trincker,  als  wer  er 
Ciciglione  oder  eflers  geleichen,  ir  truncken  vnnüczen  ze  nickten  pu- 
benn,  ir  solt  euch  in  euere  hercze  schämen  got  mit  eOem  grossen 
trflnken  in  eflem  mundt  ze  nemen  Vnd  du  wilt  mir  iczund  zä  versten 

so  geben  es  kleine  vnd  gering  ding  also  ze  reden  sey  es  ist  nit  als  du  dir 
ze  versten  [IT*']  geyst.  Du  hast  das  fewer  vnd  den  tode  als  ein  pöser. 
keczer  verschult;  man  sol  dich  als  andre  ke?zer  prennen,  wo  das  vnser 
Wille  vnd  gefallen  ist.  Solche  vnd  andre  wort  der  heilige  inquisitor 
dem  eyfeltigen  man  zu  versten  gab  Nicht  minder  hert  hielte  also  het 

25  er  der  heiligen  driualtikeit  verlaugent;  In  kürcze  er  den  guten  man 
erschrecket  vnd  solche  forcM  auf  thet  daz  er  nicht  wol  weste  wie  er 
seinen  dingen  tun  solte  da  mit  er  mit  eren  von  dem  münch  keme  Doch 
nach  langem  bedencken  durch  etliche  seine  gut  güner,  dem  münch  mit 
einer  guten  sum  sand  lohans  mit  dem  guldin  munde  genaden  die  h^nde 

30  salben  thett  Das  zu  der  stunde  der  pestilcnczischen  geytikeit,  der  pre- 
laten  vnd  parfusser  münche  die  kein  gelte  an  greiffen  ein  grosse  hilff  was; 
Das  der  gut  man  alles  dar  vmb  thet,  do  mit  er  pey  dem  geytigen  münche 
parmherczikeit  erwürbe  Das  derselben  tugcnt  ist  wie  wol  Galieno  vnd 
Ipocrite  nit  do  von  schreiben ,  so  vermocht  sie  doch  das  sich  daz  groß 

35  ti'oec  des  inqui  itor  in  ein  kieücze  bekeret ,  In  geleicher  maß  als  er  zu 
dem  heiligen  grabe  [17^]  faren  müste.  Im  gepote  ein  scbOnes  gelbes 
paner  ze  machen.  Do  der  geytig  münche  durch  dise  weg  etliche  gäte 
sum  geltes  von  dem  eyfeltigen  man  enpfangen  het,  vnd  etlichen  tage 
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pey  im  auff  gehalten  het,  nach  dem  im  vrlaub  vnd  ze  passe  gab,  daz  er 
alle  tage  z&  den  parfossenn  messe  höret;  Dar  nach  wider  vmb  essep  zeit 
z&  im  kam;  dez  der  gut  man  willig  vnd  gehorsam  waz;  Nun  eines  mor- 
gens sich  begäbe  das  der  g&t  man  meß  hOret,  vnd  in  dem  euangeli  ver- 

6  nam  etliche  wort  die  also  lauten.  Ir  wert  hundert  vmb  einen  den  ir 
gebet  enpfahen,  vnd  nach  dem  daz  ewig  leben  besiezen.  Söliiche  wort 
der  gut«  man  in  seine  haubt  ÜEist  vnnd  zfi  im  nam,  nach  dem  z&  dem 
mflnch  ging  Vnd  sich  im  antwOrt  als  er  im  dann  gepoten  het,  den  er  zu 
tische  siezen  fand  Der  mflndi  in  fraget  ob  er  des  selben  morgen  meß 

10  gehört  het;  der  schlecht  man  palde  ia  sprach.  Der  mOnch  in  fraget? 
ob  er  in  der  epistel  vnnd  euangeli  der  messe  icht  yemommen  het  dar 
an  er  czweyfelt.  Der  gut  man  sprach,  für  wäre  neyn  ich  herre  Ich 
gelaube  on  allen  czweyfel  alles  das,  das  ich  hab  [18^]  in  der  messe  gehört 
han;    Es  ist  wol  wäre  ich  yernam  etliche  wort,  die  mich  vmb  euer  vnd 

15  efler  prüder  wiUen  grosses  leyte  haben  tragen  machen ,  Das  ir  in  gener 
weite  also  ein  hertes  strenges  pöses  leben  haben  sölt?  wie  dem  sprach 
der  heilige  geitige  Inquisitor?  welche  wort  sein  das,  die  dich  vmb  vn- 
seren  willen  also  betrübt  haben.  Der  eyfeltig  man  sprach;  Ich  vemam 
in  dem  heiligen  euangeli  wort  die  also  sprachen;  Ir  wei*t  für  einen  den 

90  u*  gebt  hundert  wider  haben.  .  Der  Inquisitor  sprach,  das  ist  wäre  du 
hast  recht  gehört  vnd  wol  vemomen?  Aber  sage  mir  waz  vrsach  haben 
dich  dise  wort  in  solche  gedencken  geseczet,  Das  sült  ir  wissen  sprach 
der  gut  man  Syder  ich  hie  mit  euch  gewonet  hab  ich  alle  tage  vor  euer 
porten  des  klosters  vil  armes  volkes  fundenn  han  Do  pey  alweg  czwen 

S5  öder  drey  grosse  kessel  mit  suppen  vnd  prüc,  die  man  euch  nymt  vnd 
durch  got  den  armen  geyt,  SüJt  ir  nun  in  gener  weit  alweg  für  einen 
kessel  mit  suppen  hundert  wider  habenn,  Ir  wert  so  vil  prüe  vnd  suppen 
haben  daz  ir  on  zweifei  dar  inn  citrincken  müst.  Dez  die,  die  mit  dem 
inquisitor  ze  tische  [18^]  Sassen  alle  lachten,  Vnd  der  münch  söliiche 

so  wort  in  grossem  übel  auff  nam ,  Dami  wul  vnd  mere  dann  die  pey  im  ze 
tisch  sassen  vemomen  vnd  erkanten  das  in  der  gäte  man  mit  prüe  vnd 
suppen,  in  vnd  ir  aUer  grosse  ippocrisia  vnd  geytikeit  stäche,  Sieb  aller 
vmb  söUicher  wort  willenn  beti*übet,  vnd  wer  nicht  gewesen  das  er 
grösser  sorge  vnd  schände  sein  selbes  besorgett  bette,  er  het  dem  guten 

Sa  man  ein  ander  proceß  zubereyt  vnd  wider  in  gemacht,  vmb  des  willen 
das  er  in  vnd  die  andern  geytigen  münch  mit  also  züchtigen-  Worten  ge- 
stochen vnd  gepissen  het,  czörniglich  z&  im  sprach  daz  er  an  den  galgen 
ginge  thette  was  er  wölt  nur  nicht  mer  zu  im  keme. 


44  I,  7.  [18] 

Wie  Bergamino  mit  einem  seinenn  neuen  historien  den  abte 
von  Grüning  hern  Caneschala  Einer  geytikeit  sticht  vnd  mit  worten 
peyset,  Neulich  z&  gestanden. 

[18^]  Emilia  histori  die  künigin  vnd  Ire  geselschaft  nach  langem 

5  loben  genug  wol  hette  lachen  machenn.  Nachdem  Philostrato  an  dem 
daz  sagen  was,  vnd  er  was  nefies  ze  sagen  an  h&b  vnd  sprach  Ir  edeln 
zQchtigeu  frawenn  der  g&te  schlechte  eyfeltige  man  mit  ganczer  warheit 
den  inquisitor  vnd  falschen  mUnche  seiner  geitikeit  gen&g  zflchUglich 
straffet;  sunder  des  das  sie  armen  geben  vil  .c.  in  vnd  für  die  schwein  ze 

10  werffen  were  den  armen  leuten  ze  geben.  Dises  manches  geitikeit  auch 
mich  zeucht  euch  von  einem  ze  sagen  genantt  Can  Schala  der  sich  vnder 
dem  adel  nitt  der  vnedcst  daucht  in  dem  ein  gOchling  pöse  geitikeit  er- 
scheine; der  auch  durch  ein  züchtig  straffen  eines  andern  gestraft  vnd 
gestochen  wart  Nach  dem  ich  meine  aller  liebsten  frawen  vemomen  haa 

15  vnd  in  aller  weit  erhilt,  wie  misser  Cane  Schala  dem  alle  seine  tag  daz 
gelQcke  grossen  peystandt  getun  hab  Der  was  ffir  den  außrichtigisten  vnd 
redlichistenn  man  gehalten;  der  von  keyser  Fridrichs  des  andern,  zeit- 
ten  piß  her  in  dem  keysertum  ye  ge[18^]wesen  waz;  der  im  einest  für- 
genomen  her  ein  grosses  fest  vnd  ^ude  in  seiner  stat  pem  ze  machen, 

so  vnd  dar  auff  vil  grosser  hern  von  rittem  vnd  knechten  geladen  het;  In 
dem  sich  gächling,  waz  die  vrsache  waz  ist  mir  nicht  wissen  dann  er  sich 
anders  bedacht  vnnd  in  sere  geretlen  ward  sich  gancz  das  er  an  gefangen 
hett  do  von  zoche,  vnd  die  person  die  im  nun  ze  hoff  komen  waren  er 
mit  einem  kleinen  für  sach  vnd  palde  vrlaub  gäbe  Allcine  einen  außge- 

t5  nomen  der  was  genant  Bergamino ;  der  in  allen  landen  für  einen  schnel- 
len grossen  reder  gekronet  was;  der  mit  keinerley,  weder  mit  vrlab 
noch  anderm  versechen  waz;  Doch  also  sten  vud  hoffen  beleih;  im  wol 
gedacht  das  ein  solches  an  seineu  grossen  uucz  nicht  crgeen  sölte;  Doch 
in  wol  dauchte,  wie  er  hern  Cane  auß  seiner  gedechtuüß  komen  wer; 

so  dar  vmb  was  er  im  zu  liebe  thete  in  das  feüer  geworffen  were  Doch  kei- 
nes geleichen  thet  vud  nach  etlichen  vergangen  tagen  do  er  sich  nye- 
mant  zu  dem  das  sein  hantwerck  waz  weder  praucheu  noch  iUffen  sach, 
sich  auf  der  herber  mit  groser  speiß  vnd  zerund  ligeu  sache  [19*]  des 
er  sich  betrüben  ward  vnd  nicht  wol  getun  sein  daucht  Sich  on  gelte 

35  vnd  zerunge  fand  wol  reiche  schöne  kleider  mit  im  pracht  het,  die  im 
von  andeni  hern  gescheucket  waren;  In  solchem  langenn  seinem  zeren 
der  wirt  \^olte  von  im  bczalt  sein  dem  er  einen  rock  für  die  zeningo, 
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vnd  den  andern  zepfand  gab;  nun  anf  den  dritten  an  Imbe  zu  zeren  vnd 
nicht  von  dann  meinet  ze  komen  er  bei  dann  denselben  auch  verzeret, 
nach  dem  er  von  dann  reiten  wolt,  vnd  die  weile  er  anf  daz  drit  kleide 
zeret;  Sich  begäbe  das  er  sich  einest  pey  hem  Cane  fände  do  er  asse 
b  vnd  zu  tische  sassc  genng  ti*anrig  vnd  Qbel  zemfitc  vor  dem  tische 
stunde.  Des  der  herrc  war  geaomen  het,  mer  z&  spotte  dann  ze  freflden; 
zu  im  sprach  Bergamino  wes  gepricht  dir  daz  du  also  traurig  pist  sage 
vus  was  nettes.  Der  palde  anders  bedacht  an  hub  vnd  sprach,  herre  als 
euch  wol  wissende  ist  wie  Primaso  ein  hocli  geleret  man  in  gramaüca 

10  was,  vnd  des  seinen  ein  grosser  verseczer,  in  seinen  nöten  im  daz  selbig 
im  mer  ere  dami  sein  grainatica  zfi  manch  malen  pracht;  Daz  manchem 
ze  versten  gäbe  wer  Primaso  waz.  Nun  [19^]  sich  einest  begab  das  er 
gen  Parisy  kam  in  armes  mannes  wesen  als  er  dann  den  mem  reylc  zu 
aller  zeit  was.  Dann  sein  grosse  kunst  pey  im  klein  geacht  was;  sunder 

i:>  von  den  die  wag  vermochten  Auch  mer  ich  von  dem  abte  von  Grttning 
veriiame  der  der  rechtest  prelate  aller  kristenlieit  ist  den  pabst  außi;^- 
nomen,  von  dem  ich  grosses  wonder  seiner  herlikeit  halben  hau  sagen 
hören  Sunder  mit*  herlichem  hoffe  zehaUeon:  Auch  nye  warde  noch  ye 
yemant  z&  im  käme  der  an  seinem  hoffe  essen  vnd  trincken  begeret  das 

yo  ein  sölliches  dem-  begerer  nicht  geben  wttrde,  vnd  das  besunder  wann  er 
ze  tisch  saß;  Das  dem  kunstreichen  Primaso  ze  wissen  kam^  nvle  der 
abte  von  Grflningen  also  ein  mute  herlich  man  were  des  im  selbes  freüde 
nam,  Im  gedachte  solche  herlikeit  des  abte  ze  sechenn  vnd  nach  des 
abte  hauße  vnd  vnd  hoff  fraget;  das  im  von  Parisy  auf  sechs  mcile  ge- 

»5  weist  warde;  Das  der  g&t  arm  Primaso  piß  auf  none  zeit  zu  essen  wol 
erreichen  meinet,  sich  des  weges  palde  vnterricht  vnd  ze  fasse  darauf 
machete;  Drett  prot  zu  im  nam  auf  ein  fflrsorge  ob  es  sich  begebe  das 
er  nicht  zu  essen  het  [19°]  das  er  doch  mit  dem  seinen  vei*sechcu  wer, 
die  selben  drett  prot  in  seinen  pusen  schöbe  zu  Parisy  auß  ginge  vnd 

30  gfit  zeit  vor  essen  kam,  do  der  abte  wonet  do  er  in  einen  seinen  kost- 
lidien  palast  einging,  die  tisch  vnd  taffein  alle  zfi  essenn  wereit  fände; 
dez  selben  geleichen  die  kttchen  mit  edeler  speyse;  formirt  sähe,  do  pey 
im  wol  gedachte  der  abte  der  herlichest  man  der  weite  sein  sölte,  vnd 
aller  seiner  herlikeit  war  name,  In  dem  der  salemaister  das  wasser  zu  den 

SS  henden  nemen  gepote,  nach  dem  zu  tisch  seczet  vnd  on  alles  geferde  Pri« 
maso  gen  der  ksunertttr  durch  die  der  abte  ze  tische  gen  soit  geseczet 
warde.  Nun  waz  an  des  abte  hoffe  ein  söliche  gewonheit  wie  wole  yeder 
man  zii  tische  gesesscnn  was  so  gab  man  doch  weder  wein  noch  prot  auf 
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keinen  tisch  also  lange  piß  der  abte  zu  tisch  gesenssen  was.  Do  uuii 
yeder  man  zu  tische  gesessen  was  nan  dem  abtc  daz  ze  wissen  tet 
wenn  im  liebet  er  auch  gen  möchte;  Dem  abte  sein  kamertOr  geöffnet 
ward,  vud  do  er  dar  vuder  kam,  der  erste  man  der  im  zu  gesiebte  kam 

5  das  wasPrimaso  der  genug  übel,  in  seinem  hämische  ze  tische  sasse,  den 
der  abtc  vmb  [19^]  seiner  Abel  gerflstung  in  dem  ersten  ansechen  nicht 
erkant  Do  der  abte  den  guten  Primaso  also  zerissen  zu  tische  siezen 
Sache,  im  ein  pöser  gedancken  einfiele,  zu  im  selbes  spräche.  Nun*  sich 
ntlr  an  wem  ich  daz  mein  zu  essen  gibe  vnd  mitt  mir  ze  tische  secze; 

10  wider  zerOk  in  die  kamern  ginge  die  sperren  schnffe,  ynnd  die  pey  im 
waren  er  fraget  wer  der  zerisseu  loterpube  wer,  ob  yemant  were  der  in 
kante,  des  im  zu  antwUrt  ward  wie  sein  nyemant  kuntschaft  het  der 
gut  Primaso  der  do  grossen  hunger  het  als  der  des  selben  morgens  von 
ferre  komen  was,  vnd  lange  zefasten  nit  gewonet  het,  vnd  den  abte  ze 

15  tische  nicht  komen  sache,  seiner  prote  eins  auß  seinem  pusen  zoche  das 
er  von  heimet  auß  getragen  het;  an  habe  z&  essen  Do  nun  der  abte  ein 
gute  weyel  in  der  kamem  gestanden  waz  Einem  seinen  diener  gepote  ze 
besechen  ob  der  zerissen  pube  weg  gangen  were.  Der  im  z&  antwflrt 
prachte  vnd  sprach,    herre  er  siezet  noch  ze  tisch  vnd  isset  tmckeo 

to  prote,  das  er  mit  im  soll  her  pradit  haben;  So  esse  nur  von  seinem  des 
vnsem  soll  er  auf  disenn  tage  nicht  versuchen,  sprach  der  abte  er  bette 
gewöllet  daz  [20*]  er  von  im  selbes  weg  gangen  were,  darum  er  z&  tisch 
ze  geen  verzeche;  dann  wege  ze  lagen  in  nicht  wol  getun  dauchte,  Do 
nun  Primaso  daz  ein  prote  gössen  het  vnd  des  abte  nicht  komen  sach; 

SS  nach  dem  andern  prote  in  den  pusenn  greyffie,  das  dem  abte  palde  gesaget 
ward ;  der  von  neuen  het  besehen  lassen  ob  Primaso  weg  were.  Do  er 
nun  daz  ander  brot  auch  gessen  hett,  vnd  des  abt  nit  komen  sach  Das 
dritte  prot  er  zu  seinen  henden  nam,  das  auch  dem  abte  ze  wissen  kam ;  Der 
mit  im  selbes  bedencken  warde,  vnd  sprach:  was  neuen  dinges  auf  disen 

30  dage  daz  nur  gesein  mag,  daz  mir  mein  gemflte  also  betrftbet  helt,  vnd 
mich  wider  disen  armen  in  geitikeit  der  tötlich  feint,  ich  alle  mein  tag 
gewesen  pin  heltet,  vnd  das  meine  einem  iglichem  arme  vnd  reiche  wer 
des  begeret  hat  der  geitikeit  zä  leyde  ich  mit  geteylt  hab  Auch  spilem 
puben  vnd  raßlem  vor  äugen  zu  manch  molen  gesehen  hab,  vnd  mir  als 

35  iczund  solche  pöse  gedanken  nie  zu  fielen  als  vmb  des  armen  wiUen  mir 
auf  disen  dage  zugestanden  ist,  Fttrware  du  falsche  geitikeyt  du  solt  mich 
nicht  vmb  sunst  oder  eines  [20^]  armen  mannes  willen  so  gächling  ange- 
sprungen sein,  für  wäre  daz  soll  waz  grosse  geschefte  sein,  der  mich  also  ein 
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zu  nichter  man  düncket  viid  im  des  meinen  nicht  Tergünne.  Ze  hant  nach 
sölichen  seinen  gedancken  fragen  Hesse  wer  er  doch  were.  Do  fände  er  daz 
es  Primaso  was,  Tnd  komen  was  alleine  sein  herligkeit  ze  sechen,  nach  dem 
er  zu  Parisy  vemomen  het,  den  der  abte  vor  langen  zeiten  in  vnd  sein 
5  löbliche  konst  erkant  vnd  durch  mange  erber  person  vemomen  het,  sich 
des  das  er  getun  hett  sere  schämet,  leilliglichen  bereyt  was  Primaso  zu 
em  vnd  in  aller  schmacheit  ergeczen  vnd  die  im  mit  gäbe  wider  keren, 
vnd  do  man  gessen  hett  der  abte  Primaso  schuffe  nach  seiner  wirdigkeit 
faeriich  kleiden,  roG  ynd  gelte  gab  zu  im  sprach;  ze  reyten  oder  pey  im 

10  ze  beleiben  zu  im  stünde;  Des  Primaso  im  den  dancke  saget;  des  dann 
solche  gab  wirdig  was,  vnd  wider  gen  Parisy  von  danen  er  ze  fuße  gin- 
gen was  ze  rosse  geriten  kam  Do  her  Chane  Bergamino  rede  vnd  histori 
vemomen  het  des  abte  erste  geitikeit,  doch  wider  alle  sein  natur  vnd 
darnach  sein  grosse  miltigkeit  in  Primaso  ge[20^]prauchct.    Er  als  der 

15  ein  weise  man  was,  wol  verstanden  het  waz  Bergamino  mit  seinen 
fabeln  von  Primaso  meynen  wölte,  lachent  zu  im  spräche;  Bergamino 
du  hast  mir  genug  wol  dein  meinunge  vnd  note  ze  versteen  vnd  zu  er- 
kennen geben;  da  pey  dein  tugent  vnd  mein  geitikeit,  do  von  für  wäre 
mein  gemflte  niemere  betrübet  ward  dann  iczund;  Aber  ich  sol  solcher 

20  pOsen  vntngent  iren  weg  geben;  vnd  als  sie  vnwirdig  ist  von  mir  gen 
lassen;  vnd  zu  hant  Bergamino  wirt  schüfe  bezalen  vnd  im  die  dreüe 
kleide  wider  löset,  Daz  waren  die  dreü  prot  die  Primaso  an  des  abte 
tisch  gesseu  het.  Nach  dem  in  herlich  mit  einem  reichen  kleide  begäbet; 
dar  zfi  golde  gelt  roß  vnd  hamasch  ritterlich  von  im  weiset. 

^  Wilhaim  Vorsiere  mit  etlichen  hübschen  züchtigen  worten  her 

Ennlnio  Grimaldi   vunn  Genoua   einer  seiner  geitikeit  sticht  vnd 
peisset. 

Frawe  Lanreta  nahent  pey  Philostrato  sasse,  vnd  Bergamino  grosse 
liste  vnd  gescheidickeit  het  loben  hören  vnd  wol  vemomen;  Nun  an  [20^] 

30  ir  were  was  neues  ze  sagen;  on  ander  gepote  züchtiglich  an  hub  vnd 
sprach;  Die  gesaget  histori  auch  mich  zeucht  Mcyne  lieben  frawen  euch 
eine  von  einem  redlichen  hofman  ze  sagen;  der  einen  reichen  kauffman 
mit*  etlichen  züchtigen  worten  nitt  on  kleine  frucht  stach  vnd  straffet, 
Die  Wirt  in  geitikeit  der  gesagten  hystori  geleich  sein;   Nicht  minder 

35  gut  ze  höm  als  die  gesagt  gewesen  ist,  seytmal  sie  sich  zu  also  gutem 
ende  füget. 
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Es  wonet  in  der  wirdigen  stat  Genona  ein  edel  man  (genant  Er- 
minio  Grimaldi;  der  do  nach  dem  iderman  meinet  vnd  gelaubet,  wie 
der  an  gelte,  gutem  vnd  erben  der  reichest  man  in  Ttalia  were ,  vnd 
wie  er  ob  allen  mannen  der  reichest  were.    Also  er  auch  ob  allen  dei 

6  geytigest  was ,  Tnd  seines  geleichen  in  der  weite  nitt  in  gejtickeyt  gesein 
mocht;  Nicht  alleine  ander  lettte  ze  eren  er  den  seckel  enge  hielte;  son- 
der in  allen  dingen  die  zu  seinem  eygen  leibe  gehörten,  ynd  daz  wider 
aller  löblicher  gewonheit  die  gemeiniglichen  alle  vnd  edelich  kleiden,  Dap 
er  vmb  seiner  grossen  geitikeit  willen  nicht  ihun  mocht  dez  selben 

10  geleichen  in  essen  vnd  [21^]  trincken;  vmb  des  willen  den  Ober  nam 
Grimaldi  verlas&e  vnd  von  iederman  der  geitig  Erminio  geheissen 
waz.  Nun  sieh  begab  in  der  zeit  dieweil  er  stetz  ein  leget  vnd  nit 
außgab  geen  Genoua  ein  redlicher  hoflfman  kam  der  waz  gar  eyn 
zuchtig  wolredend  man  mit  namen  genant  Wilhalm  Borsiere   Nicht 

15  den  heutigen  edeln  vnd  hoffleuten  geleiche ,  die  aller  übel  vnzucht  vnd 
boßheit  vol  sin  vnd  edel  wii'dig  person  geheissen  wellen  sein,  die  man 
billicher  essel  dan  edel  heissen  möcht;  die  in  aller  vneinickeyt  an  den 
heren  höfen  erzogen  sein  wo  sie  vor  alten  zeyten  studirten  fride  vnd 
son  zemachen  irrung  vnd  vneinikeyt  ze  leschen,  wirdig  heiret  zä  le- 

so  richten  grosse  wirdige  freuntschafft  vnder  einander  zemachen  vnd  mit 
züchtigen  werten  die  betrabten  zetrosten,  freude  vnd  an  den  hoffen  mit 
zucht  zemachen  vnd  mit  züchtiger  straffe  vnd  ernstlichen  werten  die 
bösen  vnd  vnzuchtigen  zestraffen  So  sein  sie  auf  disen  heutigen  dag  zu 
nicht  anders  gut  dann  zu  rauben  vnd  stelen,  alle  vnejnikeit  in  der  weit 

15  ze  sehen  von  einander  vbel  reden  vnd  noch  vil  erger  tun  vnd  mit  iren 
bösen  falschen  züchten  [21^]  die  edeln  gemüte  betricgen,  sich  stäcz 
dchicken  by  aller  vneynikeit  ee  dann  by  eynikeit  zu  sein  vnd  zu  solchem 
komen  ist  daz  der  böse  mer  dann  der  gute  von  den  grossen  hem  geeret 
ist.  Nune  ich  wider  zu  myner  matery  keren  will,  do  von  ich  abe  gedret- 

80  ten  waz  Des  mich  ein  klein  zorn  vbertragen  hett  So  sprich  ich  wie  der 
vorgenant  her  Wilhelm  Borsiere  von  allen  Genobinem  geeret  sere  waz; 
in  dem  er  von  der  grossen  geitigkeyt  Erminio  vemomen  bete,  den  er  von 
ganczem  herczen  begeret  ze  sehen  Nun  het  der  geitig  man  her  Wilhalm 
grose  redliche  Weisheit  vemomen,  in  als  die  andem  freuntlich  enpfinge 

85  mit  im  mancherley  zerede  kam  nach  dem  in  mit  sampt  andem  hern  heym 
in  sin  hause  füret  daz  er  genug  köstlich  durcbpauet  hett.  Vnd  do  er  im 
alle  herlichkeyt  des  hauses  gezeiget  hette  Er  zu  herr  Wilhalm  sprach.  Her 
WilhaUne  ir  der  da  vil  dinge  sein  tage  gesechen  vnd  gehört  habt?  Wisset  ir 
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mich  icht  nettes  zu  vnterricbteu  vnd  waz  ze  lern  daz  nye  mer  were 
weder  gesechen  noch  gehört  worden,  Das  ich  in  meinem  hauß  vnd  schönen 
sale  mOcht  machen  Ussen.  Do  her  Wilhahn  sein  [21^]  vngeschickte  frage 
vemame  im  antwttrt  vnd  sprach,  herr  Erminio  dinge  die  nye  mere  wereu 
ft  gesechen  noch  gehört  worden;  west  ich  ench  nicht  ze  lern;  Doch  seytmal 
es  etter  gefallen  ist  so  sol  ich  ench  leren  des  ich  gelaabe  ir  nye  mer  ger 
sechen  habt  Herr  Erminio  palde  sprach  des  pitte  ich  ench  freontlich 
sagt  mir  was;  Aber  der  antwttrt  nitt  wartet  palde  spräche;  Lasset  die 
edeln  miltickeit  mit  irer  tngent  in  efiem  schönen  sale  malen.    Do 

10  her  Erminio  hein  V^ilhalm  lere  vnd  rede  vemame  aller  in  grosse 
schäm  fiele  Im  in  masse  dise  wenige  züchtige  wort  zu  herczen  gingen 
das  er  sich  gancz  von  seiner  geitickeit  bekeret;  Zu  herren  Wilhalm 
sprach.  Her  ich  hab  zu  diser  stunde  in  masse  malen  lassen  das  weder 
ir  noch  yemant  anders  mer  mit  der  warheit  sprechen  sol  das  ich  die 

16  selben  tugent  nicht  bekant  habe,  vnd  hin  fOr  yederman  sprach  wie 
her  Wilhalm  wenig  wort  mer  kraft  vnd  macht  betten  dann  gancz  Genona; 
also  her  Erminio  der  mutest  man  in  geben  ward  der  gen  Genona  ye 
kam  noch  do  geporen  warde. 

Wie  ein  künig  von  Cipri  von  [21^]  einer  edeln  frawen  von 
so  Guaschongna  mit  worten  gestochen  was,  vmb  des  willen  von  einem 
nicbten  man  redlich  warde. 

Nach  d^  gesagten  histori  Elisa  wol  danchte  waz  neues  ze  sagen;  nun 
an  ir  were  frölich  an  hub  vnd  sprach.  Ir  iungen  frawen  es  hat  sich  offt 
begeben,  daz  man  weder  durch  wort  straffe,  oder  pein  etlichen  von  seinen 

u  pösen  ^vürcken  vnd  gedancken  nitt  hat  bekeren  mügen,  vnd  auch  offte  \iid 
dicke  ein  eyniges  wort  in  solchen  person  gi'osses  wunder  getun  vnd  ge- 
praht  hat;  Als  dann  Lauretta  in  der  gesagten  histori  ist  peweisset  worden, 
vnd  auch  in  meinen  reden  vernemen  wert.  So  spnche  ich  das  pey  des 
ersten  kfluiges  von  Cipri  zeiten;  do  daz  heilig  laut  von  Gotfrede  ge- 

so  wnnnen  warde.  Sich  begäbe  das  ein  edel  frawe  von  Guaschogna  in  pil- 
grams  weiß  zu  dem  heiligen  grab  zoche,  vnd  auf  irer  widerfart  in  Cipri 
bekäme;  Do  ir  von  etlichen  pösen  puben  groß  widerdiiessc  zu  stunde, 
des  sie  sere  vnmutig  vnd  betrübet  was;  Ir  fttmame  das  dem  künige  zu 
klagen.    Aber  ir  gesaget  waz  wie  sie  ir  müe  dem  künig  ze  [22^]  klagen 

ti  verlüre,  dann  er  wer  solcher  natur  vnd  als  z&  nichte  das  er  nicht  allen 
andern  leüten  schaden  gern  seche  sunder  ein  aufhaiter  der  die  do  übel 
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würckten  nicht  allein  wider  die  fremden  sonder  in  selbes,  Danimb  wer 
do  möchte  der  mochte  sich  selbes  der  enpfangen  widerdrisse  rechen  Do 
das  die  gate  edel  frawe  vemam  wol  gedacht  sich  an  Iren  feinden  nicht 
gerechen  möchte;  Doch  wie  dem  woz  füi*  den  kttnig  kam  ynd  in  mit  et- 
5  liehen  stichworten  vmb  sein  also  ze  uichtes  leben  meinet  mit  zacht  se 
straffen,  vud  weinent  fttr  in  uider  knjet  vnd  sprach.  Herre  ich  kom  nicht 
Ar  dein  gquade  mich  meiner  eupfangner  widerdrieß  ze  rechen,  Sander 
vmb  der  willen  die  dii*  vnd  deiner  kröne  teglich  getan  sein;  dar  vmb  ich 
dich  diemüticlich  pite  da  mich  lercst  vnd  vuterrichtest  wie  da  doch 

10  solche  widerdrisse  als  ich  vemim  dir  gethan  sein  vertragen  vnd  mit  ge- 
dulte  geieiden  mügest,  Da  mit  ich  durch  dein  lere  die  niemant  mit  ge- 
daite  aach  als  da  vertragen  mag  vnd  got  sey  dez  mein  gezeuge,  so  geb 
ich  dir  gern  mein  vnmat;  ^ytemal  da  solches  als  ein  gater  vertrager 
pist.    Der  künig  der  piß  [22^]  aaf  dise  stände  faale  spat  vnd  tregc  z& 

15  aller  gerechtikeit  gewesen  was  Nan  von  der  frawen  wort  nicht  anders 
dann  er  als  ei*ste  von  dem  schlaffe  ei*wachet  were.  An  dem  daz  der 
edeln  frawen  von  den  pösen  pabeu  getan  was.  an  habe  vnd  daz  mir 
grosser  pein  der  die  die  frawen  beschemt  betten,  die  frawe  räche  vnd 
gerechtickeit  thet ,  Dar  nach  ein  herter  straffer  vnd  pOsser  aller  der  die 

>o  wider  gerechtickeit  thetteu. 

Meister  Albert  arczte  von  Boloni  züchtiglichen  ein  schöne 
frawen  straffet  vnd  beschämet,  die  im  daz  meinet  zetun. 

Frawe  Elisa  ires  sagen  geswigen  ist,  vnd  der  kttnigin  leczte  mae 
ging  Die  frölich  au  hub  vnd  sprach  Ir  erbern  iungen  frawen,  geleich  als 

s&  die  lefichtende  steru  des  bimcls  schöne  vud  ornament  sein;  Also  auch  in 
dem  angende  des  meicn  lu  dem  grünen  anger  die  schönen  plümlein  des 
angers  ornament  sein,  Also  aucli  daz  kurczc  züchtig  reden  der  frawen 
Ornament  vud  ere  ist;  dann  lange  reden  den  frawen  nicht  zu  stet,  wie 
wol  sich  zii  zeiteu  begibt  das  etlich  mit  Iren  vil  wollen  ander  [22^1  leflt« 

30  sehenden  vnd  straffeim  meinen,  vnd  selbes  nier  sti*affe  wirdig  weren; 
dann  die  sie  straffen  wollen,  vud  gern  sölcheu  straffem,  die  schände  vnd 
der  schaden  selbes  heim  liut  da  wist  euch  uach  ze  richten  Dann  daz 
gemeyn  spiichwort  ist  wie  ahveg  gem  die  frawen  daz  ergest  enÄ'eln. 
seytmall  mich  die  leczt  histori  diser  tagcreise  antrift  ze  sageun  So  wille 

35  ich  daz  euch  mein  neue  fabeln  ein  anweissunge  vud  lere  sey,  Vnnd  ge- 
leich als  ir  durch  diemütigkeit  von  den  mannen  geschiden  seyt.  Also 
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aadi  Audi  ander  tagent  vnd  zucht  euch  z&  stet;  Iglichem  gute  vnd  ere 
se  peweiseiL  Es  ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  in  der  stat  Boloni 
ein  kMlich  arczte  wonet;  des  namen  durch  alle  lant  erklänge,  Der  was 
not  namen  genant  meister  Albertus,  ein  bedagt  man  pey  sybenczg  iaren 
5  alle,  dea  g^rst  vnd  gemftte  so  edel  waren;  wie  wol  im  sere  alle  natOriich 
gcjste  verawunden  waren,  Doch  darum  die  flanune  vnd  prunste  der 
MAe  in  nicht  auß  gesdilagenu,  noch  sein  vergessen  het;  Der  eyns  tages 
ein  sdiOne  iunge  frawen  die  ein  wittib  was  an  einem  fenster  gesechen 
het,  mit  namen  genant  frawe  Marga[22']reta,  der  selben  schönen  iungen 

ta  firawen  er  von  ganczem  herczen  hulde  vnd  liebe  trug,  vnd  das  in  masse 
daz  in  gedauchte  er  die  nacht  nicht  geruen  möcht  wo  er  sie  des  selben 
tages  nicht  gesechen  hett,  vmb  solcher  seiner  prinender  liebe  willen 
tif^ich  fBr  der  iungen  hause  re}te  vnd  ging;  Söliches  sein  fürreyten  vnd 
gen  die  naehparschaft  war  genomen  het,  des  mit  einander  vil  dike  lach- 

16  ten  vnd  in  des  freude  namen  daz  sie  also  bedackten  alten  man  pueleu 
Sachen  gen,  Dann  sie  meinten  uyemant  anders  dann  allcine  den  iungen 
eyfehigen  leitten  die  liebe  ire  gemüt  beschweren  sölte,  als  in  prinende 

-  lieb  encztknden,  Also  meister  Albertus  wege  stftcz  da  Ar  ginge;  Nun  in 
solchem  seinen  Air  reiten  vnd  gen  sich  eins  feiertags  begab  das  die  selbig 

to  schöne  wittib  mit  andern  frawen  vnd  iren  nachperin  vnder  irer  haustQre 
in  kurczweile  sasse.  In  dem  den  arczt  iren  pnelen  von  ferren  gen  ir 
geritten  komen  sache  vnd  ir  mit  sampt  der  andern  frawen  rate  vemam 
mit  im  seines  liebe  halben  vnd  pnelen  schimpfe  vnd  ktütsweile  ze  nemen, 
vnd  do  er  z&  in  kam  die  zflchtigen  erbem  frawen  alle  geleiche  gen  dem 

n  obem  [23*]  manne  aufistunden,  in  erten  vnd  paten  daz  im  liebet  z&  in 
an  die  frische  vnd  kttlen  schaten  ze  siezen;  Des  der  erber  man  willig 
vnd  wol  ze  mute  waz  mit  dem  die  frawenn  alle  in  das  hause  an  die  kole 
gingen  do  die  schöne  iung  wittib  vun  maiicherley  wein  vnd  edelm  con- 
fecte  komen  thet;  iren  puelcn  den  arczte  ze  ereu,  Nach  dem  mit  genug 

9%  Zflchtigen  werten  die  frawe  alle  in  fi*agten,  wie  das  geseiii  möcht  daz  er 
in  die  schönen  frawen  vre  aller  nachperin  In  also  grosse  prinende  liebe 
möcht  enczflndet  sein;  Dann  die  liebe  pey  allen  betagten  person  von 
natnr  kalte  wer  vnd  natflrliche  recht  verloren  hett;  Do  sich  der  meis- 
ter die  frawen  also  ze  reden  dringen  sache,  mit  frölichcm  angesichte 

M  zft  in  spräche,  ob  ich  die  frawen  liebe  habe  des  sol  sich  nyemant  wun- 
der nemen,  sunder  ir  erbem  frawen;  dann  wie  wol  dem  alter  die  stercke 
der  dann  solcher  liebe  begeren  ist  im  genomen  sein,  so  mag  im  doch 
der  g&t  Wille  wider  seinen  gedanke  nicht  genomen  werden  das  er  nicht 

4* 
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was  liebe  habe  vnd  lieb  haben  sey ,  siinder  schöne  frawen  die  im  mer 
dann  dem  langen  erkant  sein.  Die  hoi&mng  die  mich  peweget  das  [23^] 
ich  alter  liebe  hab  euch,  Die  da  von  yü  langen  lieb  gehabt  sein,  Das  ist 
die  vrsache ,  daz  ich  z&  mer  malen  pey  frawen  mären  gewesen  pin  die 

s  porri  vnd  lapini  assen,  Vnd  wie  wol  in  dem  selben  porro  nichts  gSts 
ist  doch  sein  haabt  ze  essen  in  dem  mande  am  minsten  schedlich  ist 
vnd  gemeiniclichen  ir  frawen  das  selben  haabt  in  der  hant  behalt  vnd 
seinen  zagel  der  am  schedlichsten  ist  esset,  Daz  nicht  alleine  z&  nicht 
ist,  sonder  von.  argem  pösen  geschmacke  ist  Also  mag  ich  mir  sprechenn 

10  ir  lieben  züchtigen  frawen,  waz  weiß  ich  ob  Ir  in  erwelang  eines  lieb-  . 
habers  vnd  paelen  aach  also  thet  so  wer  ich  der  der  on  zweifei  von  eoeh 
für  eüern  liebhaber  erweite  wer  Die  schöne  lange  frawe  mit  sampt  den 
andern  vnd  einer  kleinen  schäme-  sprach.   Meister  ir  habt  vns  mit  genug 
zflchtiger  antwort  vnsers  törechten  fragen  vnd  überm&tes  gestraifet, 

u  vnd  sag  each  ernstlich  z&  daz  mir  etter  hnlde  lieb  haben  sol  liebe  vnd 
wert  ein;  als  mii  dann  eins  iglichen  weisen  mannes  üebe  haben  sein 
soi,  vmb  des  willen  vnaerscrt  meiner  em  mit  mir  thnt  was  each  liebe 
ist.  Hit  dem  der  meister  aul'  stände  [23®]  vnd  des  sich  im  die  frawe 
erpoten  het  ir  danck  saget,  lacheut  vnd  fr^lich  von  ir  vnd  den  andern 

so  vrlab  nam.  Also  die  gut  züchtig  frtiwe  nicht  gancz  bedacht  mit  wem 
sie  schimpfet,  sie  meinet  in  überwinden;  do  ward  sie  mit  sampt  den  an- 
dern von  im  überwunden.  Daromb  seyt  ii*  weyse  so  wist  ir  each  wol 
ze  pewaren. 

Die  sonne  mit  irem  schein  sich  gen  dem  nidergang  geficht  vnd  ir 

SS  grosse  hicze  sich  geendet  hat,  vnd  der  sybcn  frawenn  vnd  der  dreyer 
lange  menner  neue  lüstori  sagen  aof  disen  vei*gangen  tage  zä  irem  ende 
komen  waren  vmb  des  willen  ir  künigin  züchtiglich  z&  in  sprach;  Lieben 
frawen  vud  aoch  ir  langen  man,  aof  disen  tag  mii*  nicht  anders  mer  ze 
thon  ist,  Dann  each  ein  neue  künigin  ze  geben;  die  vns  vnser  leben  freüde 

so  vnd  ere  peware^  vud  da  mit  sie  sich  aof  den  zokttnftigen  tage  zo  vnser 
notorffte  schicke,  ich  sie  iczund  erwel  Daromb.  in  des  namen  dorch  den 
alle  Creatore  leben  im  z&  lobe  vud  mis  ze  freodenn  Philomena  die  züch- 
tige sey  vnser  künigin  vud  regirerin  Mit  dem  aof  stonde  das  lorper 
krenczleiu  ab  ii'cni  haobt  nam,  das  mit  zocht  Pliilome[23^]na  aofseczet, 

:i5  Nach  dem  die  gancz  geselscbafft  ii*  gelücke  wünschet  sich  olle  gen  ir 
mit  gehorsam  freontlich  enputeu,  Des  sie  ein  klein  schäme  enpfienge; 
nach  dem  Pampinea  vor  gesproclme  wort  bedachte  dem  selben  sie  aoch 
nach  komen  wölte  Nach  dem  ir  Ordnung  gäbe  was  man  tiin  solte  an  hob 
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vnd  sprach.  Mein  aller  liebsten  frawen  vnd  gespilen,  wie  wol  mich  Pam- 
pinea  mer  vmb  irer  miltickeit  dann  vmb  meiner  tngent  willen  zft  etter 
kOnigin  erwelet  hat  so  wiUe  ich  doch  dar  vmb  nicht  on  etter  gefallen 
thnn,  noch  alleine  meinem  rate  yolgen,  snnder  den  eflm  mit  sampt  den 
5  meinen  pranchenp  vnd  waz  mein  syn  ze  thnn  ist  In  wenig  werten  euch 
das  peweysen  wil,  han  ich  mich  anders  recht  pedacht,  dsn  w^ge  den 
Pampinea  anf  den  vergangen  tag  gehalten  hat  der  ynß  löUich  vnd 
kftrtzweilig  gewesen  ist,  Dem  ich  hoffe  auch  also  noch  ze  komen  vnd  vor 
mein  Ordnung  geben  will  do  mit  sich  vnser  freunde  mere;  Dann  wac 

10  Pampinea  ze  t&n  ze  spate  was ,  mein  syn  ist  daz  selbig  ze  verpringm, 
vnd  da  mit  ir  euch  was  mein  syn  ze  thnn  ist  wisset  ze  richten,  vnd  waz 
ze  sagen  mein  meinwig  ist  [24*]  Ir  euch  gar  wol  solcher  materi  be- 
denckeu  ist;  es  anders  etter  gefallen  Als  euch  allen  wol  wissend  ist,  wie 
von  an&iige  der  weit  Die  meuscheit  von  mancherley  trttbsal  bostriten 

1»  ist,  ynd  daz  piß  in  daz  ende  der  weite  sein  wirt.  Auf  solche  materi  euch 
gar  eben  bedencket.  Vnd  von  dem  vns  wisß  ze  sagen;  Denn  grosse 
trttbsal  vnd  traurigkeit  z&  gestanden  ist,  vnd  on  alle  ir  hoffonng  doch  z& 
gfttem  ende  komen  ist;  Das  die  frawen  vnd  manne  sere  lobten  alle  pra- 
eben  Do  von  ze  sagen  wol  getun  were.  Alleine  Dioneo  do  die  andern 

so  geachwigen  waren,  Frawe  als  yederman  gesprochenu  hat,  auch  ich 
spriche  wie  etter  Ordnung  löblich  vnd  g&t  ist;  Doch  einer  besundem  ge- 
nade  ich  an  euch  beger  vnd  des  ich  l)egeren  pin,  das  ist,  daz  ich  nicht 
bezwungen  sey,  anders  ze  sagen  dann  das  mein  selbes  gefaUen  ist,  vnd 
da  mit  ir  nicht  meinet  das  ich  des  begere;  Dammb  das  ich  nicht  nettes 

tft  se  sagen  vor  banden  habe,  vmb  des  willen  ich  gern  aiwege  der  leczte 
sein  wil  Die  kttnigin  die  in  albseit  frölich  vnd  kttrczweylig  erkante  Ir 
wol  gedachte  er  daz  vmb  mer  freude  willen  thete  wen  die  andern  alles 
ires  sagen  [24^]  mttde  weren,  das  er  sie  mitt  einer  seiner  histori  alle 
sölte  lachen  vnd  frötich  machen,  vmb  des  willen  mit  sampt  dem  andom 

so  das  er  begem  was  vergande;  mit  dem  von  iren  siezen  auf  stunde,  sich  z& 
einem  kttlen  frischen  laufenden  wasser  daz  vnter  etUchen  schönen  grü- 
nen panmen  sinen  lauf  hett  gingen ,  do  piß  auf  das  nacht  male  ir  seit 
vertriben  mit  danczen  singen  vnd  springenn  Nadi  dem  das  selbig  enpfin- 
gen  vnd  schlaffen  gingen. 

Hie  bat  die  erst  tagreiß  ein  ende 
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HEBT  SICH  AN  DIE  ANDER 

vnder  dem  gewail  vnd  regiinente  der  künigin  Philomena  do  die 

zächtig  geselschafi  sagen  wirt  von  den  person  den  grosse  vnge* 

lacke  vnsilige  widerwerlickeit  zft  gestanden  ist  vnd  nach  langer 

5  trQbsal  vnd  traurickeit  sich  doch  ze  gfitem  seligen  ende  gefBgel  hat 

NVn  die  sonne  luit  ii*em  schein  vns  den  netten  tage  praeht  hat.  Die 
vOgelein  die  in  dem  grOnen  walde  haben  an  gehaben  ze  singen,  des  vns 
vnscrc  oren  gezefignttß  geben  vnd  die  kttnigin  mit  iren  frawen  vnd  inngen 
manne  anff  gestanden  was  in  den  schönen  garten  den  kfllen  tawe  vnd 

to  grttne  graß  mit  senften  driten  [24®]  Ober  schriteu  betten,  mit  httbschen 
sprfldien  kttrczweiligen  gesange  als  sie  den  vergangen  tag  get&n  betten; 
in  dem  die  zeit  ze  essen  komen  waz  sich  ze  hanß  lügten,  das  male  dn 
namen  nach  dem  ein  klein  r&en  gingen  darnach  auf  gestanden  vnd  als 
der  ktUiigiD  gefallen  was  in  die  schönen  grttnen  wisenu  giengen,  do  sich 

IS  die  kttnigin  an  den  kttlen  schaten  nider  seczet,  vnd  ir  geselschaft  rade- 
scheybe  vmb  sie.  Do  sie  der  inngen  frawen  Neyphile  ir  erstes  gepote 
thete,  daz  sie  der  filr  gelegten  maten  vnd  netten  histori  mit  einem  der 
ir  den  anfang  gebe;  Die  on  alle  anßrede  frolich  an  hob  vnd  sprach  Aller 
liebsten  frawenn  es  begibt  sich  offe  das  sich  etliche  fl^TÜen  ander  leftt 

to  ze  spotten  Sunder  etlicher  die  em  vnd  lobe  würdig  sein;  solchen  z&  zeiten 
das  gespötte  die  schände  vnd  auch  der  schaden  selbes  heim  rint,  Do  mit 
ich  vnser  kttnigin  gepote  vntertanige  vnd  gehorsam  ze  sein;  vnd  ich  der 
materi  nette  histori  ze  sagen  nach  volge.  Ist  mein  meinung  euch  knnt 
ze  tun;  wie  einem  vnserm  purger  groses  vngelttcke  z&  stunde  vnd  per^ 

IS  was,  vnd  dar  nach  mit  kleiner  seiner  hoffhung,  sich  doch  zii  g&tem 
ende  fOget. 

[24^]  Einer  genant  Martellino  zu  verslen  gäbe  wie  er  lam  were 

an  allem  seinem  leibe,  Vnd  wie  in  der  heilig  sant  Arigho  von  Teniise 

wider  gesunt  machte;  sein  grosse  schalcheit  erkant  ward  gefangen 

■90  vnd  wol  geschlagen  werde.    Auch  nit  ferro  dar  von  er  wer  an  den 

gsigen  gehangen  worden.  Die  erste  histori  der  andern  tagreiß. 
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Es  ist  nitt  lange  zeit  Tergangen  ein  Tefltscher  gen  Teniise  kam  ge*- 
nant  Arigo  ein  gut  arm  man;  der  sich  neret  oder  sein  narong  gewan  mit 
sbilrang  ze  tragen  vmb  lone  wes  des  an  in  begeret  Ein  g&ter  vnd  hei- 
liger göäicher  mensche  von  yedeiman  gehalten  was,  vmb  des  willen  nach 
dem  als  die  Temisaner  sprechen  Es  sey  wäre  oder  nicht  wäre;  do  er 
starbe  vnd  anß  diser  weit  schiede,  in  seinem  tode  sich  alle  die  glocken 
die  in  Temise  waren  vngezogen  von  in  selbes  lettten  vnd  vmb  solches 
wnnderzeichen  willen  sie  alle  sprachen  er  heilig  were,  vnd  das  gancz  volk 
der  stat  in  das  haose  komen  do  sein  leichnam  läge,  vnd  zu  geleichei* 
weise  ab  einen  heiligen  in  mit  grossen  eren  in  die  grossen  kirchen  tm- 
genn  [25*]  vnd  dar  zu  im  fürten,  kramp  hme  plinte  vnd  alle  die  mit 
kranckheit  beschwert  waren  welcherley  vnd  wie  die  waz  vnd  nicht  an- 
ders meiutenn  vnd  gelanbten  dann  von  dem  anrttren  der  toten  leichnam 
sie  sölteu  alle  ii*e  gesuntheit  enpfahen.  Do  warde  das  geschrey  vnd  daz 
lanffen  in  der  »tat  von  dem  volcke  so  grosse  das  es  nicht  ze  sagen  ist,  fn 
dem  sich  b^^be  in  sölichem  geschrey  lauffen  vnd  nmnerdum  zu  der  stat 
eingingen  drey  Florenczer;  Von  den  der  erste  genant  was  Stochi,  Der 
ander  Martellino,  der  dritt  Marthese,  Es  waren  abentefirer,  die  von  eines 
hem  hoffe  zu  dem  andernn  zugen,  maucherley  abenteücr  vnd  spile  trie- 
ben do  mit  sie  den  hem  vnd  zusechem  grosse  freude  gaben.  Ir  keiner  zu 
Temise  mer  gewesen  waz  Sich  wunderten  des  grossen  geschrey  vnd  lauf- 
fens  des  volkes;  Doch  die  vrsaclie  palde  vernomen  betten,  auch  beging 
waren  die  wonder  dez  heUigeu  mannes  zc  scclien  vnd  an  die  herber  gin- 
gen ire  gerate  von  in  legten.  Do  sprach  Marthese  gee  wir  sechen  das 
heiligtam;  Aber  ich  besorge  nach  dem  als  ich  vemime  das  getrengc  so 
grosse  vnd  der  placz  mit  söldnera  pcsctzt  sey  [25^]  daz  nyemaut  fremder 
zu  dem  heiligen  mann  komen  mttge;  auch  die  kirchen  vol  sey,  auff  das 
Martellino  Stochi  antwürt  Das  sol  vns  nicht  ii*en,  noch  wenden  das  wir 
nicht  den  heiligen  sechen  sttlleu.  Ich  sol  den  wege  wol  finden,  nun  wie 
sprach  Marthese  Martellin  antwort  das  vemim.  ich  will  mich  verkem  Z& 
gleicher  weiß  als  ich  an  henden  vnd  füssen  vnd  allem  leibe  verdorben 
vnd  lam  sey,  vnd  als  ob  ich  weder  gen  noch  sten  möchte;  vnd  du  vnd 
Stochi  mich  czwischen  euch  peyde  nemet,  auff  haltet  vnd  traget,  vnd  des 
geleichen  thnt  als  wölt  ii*  mich  zu  dem  heiligen  tragen  das  er  mich  wider 
gesunte  mach:  fOi-  wäre  niemant  sein  wirt  dei  euch  den  weg  were  oder 
versage,  sunder  willicklichen  euch  wem  gen  lassen  Das  Marthesen  vnd 
Stochi  peider  wol  gefallen  waz  sich  nitt  samptenn  z&  der  herber  auß 
gingen  an  ein  verporgen  ende  kamen.    Do  Martellino  seine  hende  peyn 


56  n,  1.  [35] 

vnd  flifise  dar  rt  sein  niaole  krflmen  warde.  Auch  die  aogeii  vnd  diz 
gaacz  «Dgesicht  verkeret,  In  sOlicher  masse  daz  grausamer  vngestalter 
mensch  nye  mer  gesechen  ward,  vnd  niemaut  der  sein  kontschaft  nit 
gehabt  het  [25^]  anders  hette  sprechen  mttgen  dann  er  were  alle  seine 

5  tage  also  lame  vnd  ein  krtlppel  gewesen,  nun  Marthese  vnd  StocU 
sich  mit  irem  armen  krQppel  zii  der  grossen  kirchen  nacheten,  in  ge- 
leichnflß  grosser  diemütikeit,  vnd  vmb  gottes  willen  paten  man  m  den 
wege  zu  dem  heiligen  leichnam  gebe  Der  in  williglich  pereit  was  dar  zfi 
alle  gemeiniglichen  schriren.  weiche  weiche  ab  gebt  den  piderlefiten  den 

10  weg.  zu  hant  sie  kamen  für  den  heiUgen  leichnam  vnd  etliche  purger 
die  dar  vmb  stunden.  Martellinum  nameu  Mid  auf  den  toten  leichnam 
legten;  do  mit  er  den  dienst  der  hciligkeit  gar  enpfinge;  do  er  ein  kleine 
weil  also  gelegen  waz;  £r  an  hub  als  der  da  solches  meister  was  vnd 
zu  solcher  abentettr  wol  knude;  einen  finger  nach  dem  andern  strecken 

15  warde,  dar  nach  peyn  hende  vnnd  fasse,  vnd  aller  wider  z&  im  selbes 
kam  vmb  solches  wuuderzcichen  willen.  Dem  heiligen  sant  Arigo  ze  lobe 
vnd  ere  daz  volck  gi^oßes  gcsolurey  vnd  romore  machten,  In  söldier 
niasse  Das  tönern  man  uit  gehöret  het;  vnd  z&  Martellino  vngeltkcke 
Ein  Florenczer  zfi  Teruise  gesesseuii  uachent  do  pey  [25^  stund  der 

90  sein  kuntschaft  het  Aber  do  er  sich  so  \*ngestalt  gemacht  vnd  sich  aller 
ding  vcrkert  het;  er  in  nicht  erkant  het  an  dem  bin  zu  fOron  wol  an  auf- 
sten  do  er  sein  natürlichen  form  wider  an  sich  genomen  het  er  in  wol 
kante  9  vnd  an  hübe  ze  lachen  vnd  sprach  Nun  daz  in  got  sehende  wer 
het  nicht  gelaubet  do  man  in  her  zu  trüge  daz  er  nicht  wer  ein  krflppd 

2b  vnd  lam  gewese  Dise  wert  etliche  Teruiser  vemomen  betten  ze  hant 
den  Florenczer  fragten  ob  er  also  lame  gewesen  were  als  er  sich  er- 
zeiget het  vnd  sie  in  gesechen  betten.  Das  wolle  got  nit  sprach  der 
Florenczer  Er  ist  also  gerade  von  allem  leib  vnd  das  alle  sein  tage  ge- 
wesen, als  vnser  keiner  ist  noch  ye  warde.    Aber  solcher  abentetter  vnd 

30  abeise  er  der  gröst  meister  ist  den  ir  ye  gesechen  habt  sich  ze  ver- 
kem  vnd  ander  form  ze  nemen  als  ir  wol  gesechen  habt.  Als  palde  sie 
die  wort  vemomen  betten  mit  gewalt  durch  das  volcke  auf  MarteUino 
drongenn,  mit  grossem  geschrey  sprachen  fallet. den  schalcke  den  Spöt- 
ter gottes,  vnd  seiner  heiligenn;  Er  ist  weder  lam  noch  auf  dises  mal 

95  nicht  gewesen;  sunder  z&  vns  [26^]  herkomen  ist  in  krüpels  weise  z& 
gespötte  vnserm  heLUgen;  Greifet  in  an,  rauet  vnd  schlacht  in  wol; 
strecket  dem  schalck  sein  har  wol.  Do  daz  volcke  disse  wort  vemamenn 
sich  nicht  saompten  Martellino  fiengen  pey  dem  bare  zu  dem  erdrich 
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zagen  mit  g&ten  herten  fensten  wol  geschlagenn  im  sin  haat  vnd  har 
gar  wol  erzogen;  Der  genade  vnd  heiligkeit  mit  trocken  streichen  im 
genog  gaben;  Er  hat  sich  nit  eyn  Krist  gedettcht;  der  sant  Arigo  genade 
vnd  ablaß  in  seinem  hare  nicht  geholt  hett  vnd  z&  solchem  geschi*ey 

5  vnd  nomerdom  nit  geloffen  were  Sie  Hessen  inn  aoch  zä  keiner  rede 
komen;  nOr  hert  mit  füssen  gestossen  pey  dem  har  gezogen.  Der  got 
arme  Martellino  an  hohe  ze  schreien,  gnade  lieben  herren  gnade  ymb 
gottes  wiUen;  Er  behalffe  sich  wie  er  mochte  es  waz  aber  alles  nicht; 
Das  gescfar^  vnd  daz  getreng  z&  aller  zeit  sich  meret;  das  Sthochi  vnd 

10  Marthese  wol  Temomen  vnd  sachenn  zft  in  selbes  sprachen,  do  wirt 
nicht  g&tz  anß;  sie  dorsten  im  nicht  heUfen  noch  sich  erczeigen;  dann 
▼iUeicht  sie  aoch  mit  schlegen  weren  eingeweicht  worden,  darom  sie 
im  nicht  heUfen  dorsten;  sonder  mit  den  [26^]  andern  schriren,  an  in 
her  an  in  man  sol  in  nit  leben  lassen  Doch  stftcz  gedachten  dorch  weli- 

15  eben  wege  sie  im  gehelffen  möchten,  ynd  dem  volcke  anß  den  hendeu 
pringen;  dann  fOr  wäre  sie  in  getot  betten  wer  ein  argoment  nicht 
gewesen  das  Marthese  von  im  selbes  pedacht  het,  vnd  z&  des  hem  rich- 
ter  ginge  vnd  sprach ;  Herr  ich  pitt  eoch  das  ir  mir  gehilfflich  seyet  do 
ist  ein  pöse  man  der  hat  mir  einen  seckel  mit  hondert  gfllden  ab  ge- 

so  sdinitten;  wer  mein  syn  ir  grift  nach  im  da  mit  mir  das  meine  wider 
würde;  er  ist  in  des  Volkes  henden  ich  besorge  ich  Verliese  den  man 
mit  sampt  dem  gelt  Do  des  richters  knechte  das  vemomen  betten  palde 
ir  pey  czwelfen  loffen  do  der  arm  liartellin  on  kamp  von  dem  volcke 
gar  wol  waz  gestrelt  worden  mit  grosser  müe  daz  y<Ack  prachen  vnd  in 

Mi  den  schedlichen  man  ao&  den  henden  namen,  vnd  pald  für  den  richter 
gefürt,  Aoch  vil  im  nach  volgten  do  sie  vemamen  das  in  der  richter 
vmb  seckd  abschneiden  gefangen  vnd  weg  gefftrt  hat;  Dann  ir  etlichem 
was  gar  wol  der  seckel  ab  geschnitten  worden,  vnd  da  mit  man  im  der 
heilickeit,  vnd  das  hare  vnd  der  palck  [26®]  od  kamp  paß  gestrigelt 

so  worden  Sie  alle  schrien  in  ire  seckel  ab  geschnitten  wem.  do  der  richter 
der  ein  holczpock  was  das  vemomen  het,  Er  Martellino  aof  ein  ort 
fllret,  in  begonde  ze  fragen  ob  im  also  were  als  die  aber  in  sagten  Mar- 
tellino mit  einem  halben  gespött  za  geleicher  weiß  als  ob  er  der  ge- 
fendmflß  keine  acht  het  aller  klage  laognet    Der  nchter  in  zom  fiele 

35  vnd  sich  petrflbet  in  palde  schoffe  an  das  seile  pinden  vnd  im  etlichen 
gftten  zöge  gäbe  in  der  meinnng  ob  er  icht  bekenet  in  an  den  galgen 
ze  henken  Do  man  in  aof  gezogen  vnd  wider  nider  zfl  dem  erdriche 
geiaaien  het  Aber  in  der  richter  fraget  wes  er  bekennet   aof  das  Mar- 
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tellino  antwürt  vnd  sprach.  Herr  der  richtcr  ich  pitt  vud  beger  genade. 
vnd  willig  sein  wille  zc  bekeiinen  was  each  liebe  ist;  fraget  alle  die  ire 
seckel  sprechen  verloren  haben  vnd  in  abgeschnitten  worden  sein,  wo, 
wenn  wie  vnd  an  welichem  ende  das  geschehen  sey,  so  wil  ich  each 
5  fbr  wäre  sagen,  weliche  vnd  weliche  nicht  ich  ab  geschnitten  hab;  Daz 
des  richters  wolgefallen  waz  ir  etliche  fraget  Kiner  spi-ach  vor  acht 
tagen,  der  ander  vor  sechs  tagen,  der  126^1  dritte  vor  vier  ü^en,  et- 
licher an  disem  morgen;  Das  alles  Martcllin  wol  veiiianie  vnd  zu  dem 
richter  sprach.    Herre  vnd  richter  sie  liegen  alle  in  ir  helso,  vnd  ich 

10  sag  euch  die  warheit  vnd  daz  wäre  machen  vnd  beweisen  wil.  Also  wer 
es  nicht  wäre  vnd  ich  in  dise  stat  ye  komeim  were;  als  ich  dann  nye 
gewesen  pin  Kon  komen  pin  den  heiligen  man  ze  sechen  vnd  mein 
vuglficke  ze  suchen;  do  ich  pin  on  schulde  außgoricht  vnd  ou  strigell 
gestrelt  worden  als  ir  wol  sechen  müget;  Lieber  herre  daz  es  war  sey 

15  als  ich  vor  gesprochen  han,  sie  liegen  allo,  vnd  ein  söliches  mit  des 
herren  amptman  an  der  bulletenn  weysen  vnd  klar  machen  wille  Dem 
ich  mich  von  ersten  antwürt  als  ir  in  seinem  puch  finden  vnd  sechen 
sölt;  anch  das  mit  meinem  wirt  beweisen  mag.  Erfint  sich  nun  ein 
solches  an  der  warheit?  warumb  wolt  ir  mich  vmb  sonst  vnd  nicht  also 

w  iämerlichenn  martern  vnd  toten;  In  dem  Martellino  gesellen  Sthocbi 
vnd  Marthese  vcmomen  betten  wie  der  richter  ttber  iren  gesellen  wölt 
richtenn  vnd  in  meinet^ ze  töten,  des  sie  sere  traurig  vnd  bekOmert 
waren  vnd  zu  im  selbes  sprachemi,  [27*]  Wir  meinten  wol  tun  so  haben 
wil*  t\1)el  getiin;  wir  ha1)en  den  auü  der  pfannen  genonien  vnd  in  das 

S5  fefter  geworffen  Doch  nicht  feyrtcn  vnd  fleyß  theten,  vnd  als  sie  in  dem 
volcke  auß  den  henden  praclit  hetten  also  auch  sie  meynten  in  dem 
richter  ze  nemen,  vnd  palde  zu  irem  wirt  komen  im  alle  sach  für  legeten 
vnd  sagten,  Der  sie  mit  grossem  gelechter  ftiret  zu  einem  seiner  gtlnner 
genant  Allessander  Agolantc  Der  pey  dem  hern  grossciin  ge^-alt  bette; 

30  dem  5tte  ir  leydc  clagten ,  xnd  wa.s  sich  Martellino  halben  ives  gesellen 
verloifen  het,  Nach  vil  grossem  lachen  der  ubentettcrlichen  materi.  Er 
mit  im  zu  dem  herren  ginge  vnd  an  in  begerct  das  er  nach  Martellino 
schicket.  Das  also  palde  geschach,  vnd  die  nach  im  kamen  in  vor  dem 
richter  in  dem  hemde  sten  funden:  dann  alles  sein  gewant  im  von  dem 

85  volcke  von  seinem  leybe  zerissen  ward;  dann  der  richter  nicht  mer 
seinthalben  liören  noch  vememen  wolt;  Dann  er  den  Florenczem  be- 
sunder  neyd  trug;  darum  er  sich  villetcht  meinet  an  Maitelliuo  ze  rechen 
vnd  in  an  den  galgeu.hencken.  vnd  in  keinen  weg  in  dem  heiii  geben 
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mnAi  tnd  das  venoche  also  lange  [27^]  daz  man  in  im  mit  gewalt  wider 
Beinen  willen  nemen  suut,  vnd  do  Martellinns  für  den  herren  kam  viid 
im  alles  sein  vngiucke  erzdet  vnd  gesagt  het;  In  durch  gottes  vnd 
darclr  aller  heiligen  willen  pat  das  er  im  vrlab  gebe  vnd  seinen  weg  gen 

5  liesse;  Dann  in  stftcz  dencht  er  den  strick  an  dem  halse  het,  vnd  sich 
nidit  sicher  meinte  piß  das  er  inerhalb  der  porten  der  stat  Flore^cze  were 
Der  her  von  MartelUno  abentenerlichen  handeis  grosse  frende  het  im 
vnd  seinen  gesellen  iglichem  ein  nefls  hoffgewant  gäbe  do  pey  sein 
vriaab  mit  einer  zemng  alle  drey  on  ir  hoffnnng  doch  mit  kleinen  eru 

10  c&  Temisi  anß  schieden  frisch  vnnd  gesund  heim  kamen. 

Von  Rinaldo  dAsli  wie  der  peraubet  ward  nacket  in  eynem 
hemde  in  einer  kalten  winter  nacht  an  dem  castel  Gilielmo  kam  be- 
herbert  von  einer  schönen  frawen,  vnd  iM^iner  schaden  wider  ein 
kam  frisch  vnd  gesunt  wider  heim  käme. 

15  [27*]  Die  frawen  alle  nadi  dem  als  sie  von  Neyfile  vemomen 
betten  des  gespOtters  Marcellino  vnd  seines  vnglOckes  halben  in  des  wol 
gelacht  betten  besonder  die  iungen  manne;  Philostrato  der  nachent  pey 
Neypbüe  sasse  dem  die  kflnigin  gepote;  Er  nach  volget  dem  das  da  an 
gelangen  were;  der  sich  nicht  lange  säumet  schnelle  an  habe  vnd  sprach 

20  also.  Lieben  frawen  ich  ein  klein  bezwimgen  pin  euch  von  geisüfehen 
geschefte  vnd  trObsal  ze  sagen;  doch  die  mit  liebe  gemenget;  Das  euch 
z&  h6m  nach  einem  gedunken  nicht  anders  dann  nflcze  vnd  ^nt  sein 
Wirt;  sunder  den  die  besorglichen  weg  der  liebe  panen  vnd  fam,  vnd 
sand  Juliana  pater  noster  nicht  gesprochen  haben;  wie  wol  sy  s&  zeiten 

16  gftte  pette  ze  ligen  haben  doch  darum  nicht  despas  beherbert  sein;  Dar- 
nmb  vememet  vnd  mercket  Zu  den  zeiten  des  marggrafen  Azo  von  Fer- 
rar;  Ein  iunger  kauffman  genant  Rinaldo  von  Aste  vmb  geschefites 
willes  gen  Boloni  geritten  was,  sem  sach  palde  do  anß  gericht  het; 
wider  zu  rOdce  kam.    Dar  nach  z&  Ferrar  anßreite  gen  Fem  werca 

ao  Auf  dem  wege  er  z&  etlichen  [27^  als  sich  ongeferde  begab,  käme  an 
der  gestalt  vnd  geperde  erber  leflt  dauchten;  doch  grosse  rauber  vnd 
mörder  waren  zi  dem  er  sich  nit  seinem  knechte  gesellet;  Die  rauber 
pald  vemamen  vnd  sachen  daz  ei*  ein  kauAnan  was;  auch  villeicht 
meinten  er  grosses  gelt  pey  im  fürte    vnd  mit  einander  eins  wurden 

M  einer  zeit  wenn  die  k&me  sie  in  berauben  weiten;  vnd  do  mit  er  solches 
on  sorg  were  sie  stftcz  mit  im  von  grossen  wirdigen  Sachen  sagten; 


«0  II,  2.  [ST] 

als  dann  erber  lettte  gewonheit  ist,  vnd  nadi  allem  irem  vermtlgen  sich 
gen  im  diemfitigent  viid  züchtig  in  Worten  vnd  wercken  beweisten; 
dar  vmb  er  im  das  zft  einem  besnndem  gdQcke  achaczte  dai  im 
got  solche  g&te  geselschaft  zt  gefüget  het.  Dann  er  alleine  mit  seinem 
5  knechte  z&  rosse  was.  Also  mit  einander  ritten  vnnd  ir  gespreche  von 
mancherley  materi  hattenn  anß  einer  rede  in  die  andern  In  solchen 
Worten  sich  begäbe  yon  gepeten  ze  sagen;  die  die  menschen  zo  got  Tnd 
den  heiligen  t&n  In  dem  einer  yon  den  nähern  der  do  drti  waren  ift 
Rinaldo  sprach,  Vnd  ir  pider  man?  Waz  sein  ettre  gepete  Aber  lant; 

10  dem  Rinaldo  autwflrt  In  der  wariieit  in  dem  ich  [28*]  eynfdtig  vnd 
grobe  pin,  wenig  gepete  vorhanden  han  lebe  nach  der  schlechten 
alten  gewonheit;  laß  czehen  pfenning  für  Tierandzwainczig  haller  gen. 
Doch  alweg  mein  gewonheit  gewesen  ist  wann  ich  Über  lant  reyte  ee 
ich  ans  der  herber  kom  zesprechen  ein  pater  noster  vnd  aue  Maria  A 

16  iobe  sant  Inliano  vmb  seines  yater  vnd  mfiter  sele  willen  Ded  ich  pite 
das  er  mir  die  selben  nacht  gute  herberg  beschere.  Anch  offt  es  sich  in 
meinen  Jagen  mir  gefügt  hat  Ich  über  lant  in  grossen  sorgen  gewesen 
pin  dar  anß  komen  pin,  vnd  des  selben  nächtes  gar  wol  beherbert  pin 
dar  vmb  ich  für  wäre  gelanb  daz  sant  Inliano  in  dez  em  ich  sy  spriche; 

so  Er  mir  von  got  daz  erborben  liabe  wann  ich  die  spriche  den  selben  tag 
vnd  nacht  ich  nicht  übel  gefaren  müge  Auf  daz  der,  der  in  vor  ge- 
fraget het  Zu  im  spräche  pider  man?  habt  ir  aber  euer  gepet  aof  disen 
morgen  anch  gesprochen  Ja  ich  sprach  Rinaldo  Nnn  der  da  wol  west 
wie  es  sich  machen  würde;  Z&  im  selbes  sprach  vnd  im  gedachte  Es 

z6  Wirt  dir  not  sein  das  du  vil  pater  noster  gesprocheim  habest,  Es  feie 
mir  dann,  so  gedencke  ich  mir  ye  dn  wer[28^]ebt  diso  nacht  übel  her- 
bem, nach  disen  gedencken  er  ä  Rinaldo  sprach;  Ich  des  selben  ge- 
leichen vil  geritten  vnd  gangen  pin  pey  tag  vnd  nacht  vnd  saut  Inlian 
gepet  nye  gesprochen  han;  wol  es  dicke  han  loben  hörn;  doch  darmn 

ao  dester  übler  nye  geherbert  han  vnd  anch  villeicht  ir  auf  dise  nacht 
Sechen  wert,  were  paß  herbem  were;  ir  der  sant  luliäno  gepet  ge- 
sprechet  hat  oder  ich  der  sein  nicht  gesprochen  han.  £s  ist  wol  wäre 
an  dez  stat  ich  spridie  an  dem  sahne  Dimpisti  vnd  intemerata,  Anch 
den  profnndis;   Nach  dem  als  mir  mein  vren  saget  sie  von  grossen  tu- 

86  genden  sein.  Also  nnn  auf  dem  weg  mit  einander  von  mancherley  sag- 
ten, die  weyle  vertribenn  piß  ir  zeit  kam.  Nun  der  pösen  leüte  zeit 
vnd  der  aben  komen  was;  die  sunue  begonde  sich  zeverpergen.  nicht 
ferre  von  dem  castel  Gilielmo  in  einem  tiefen  gmnde  vnd.  getrüche ,  da 
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dareh  ir  wege  ginge  pey  emem  wasser;  Die  drey  den  g&ten  Rinaido 
aagrifiBn  Tiid  im  namen  alles  das  er  het,  in  dem  hemde  gen  liessen  vnd 
i&  im  sprachen:  gee  hin  vnd  sich  oh  dem  sand  Inüan  dir  wöll  gute 
herber  geben;  der  vnser  vns  sy  geben  hat    Dar  nach  durch  [28®]  das 

5  nasser  Iren  weg  ritten  Do  Binaldo  knecht  seinen  herreu  sache  an  greif- 
ten ynd  perauben;  Er  nicht  thet  als  der  getrevre  knecht  seinem  hem 
pflichtig  ze  t&n  ist;  snnder  als  ein  schalck,  dem  rosse  die  sporen  gäbe 
Tttd  rennens  nicht  aufhöret  piß  er  sich  in  dem  castel  Gilielmo  sach  in 
die  herber  reyte  nitt  ferrer  nach  seinem  hem  fraget;  Rinaldus  beleyb 

10  alleine  nadLOt  parfnß  in  dem  hemde  on  allen  trost  vnd  hoihung  mit  der 
nadit  anf  dem  halse  in  tieffem  sehne  nit  weste  wo  hin.  Darumb  von 
der  grossen  kelten  peczwungen  was  ze  traben  vnd  laufen  also  lange  piß 
er  A  dem  castell  Gilielmo  kam;  doch  nitt  west  ob  sein  knecht  dar  in 
waz  oder  nicht    Aber  zu  spat  kam  alle  porten  gesperte  waren;  were 

16  kydiger  dann  der  gut  Rinalde  nicht  west  wie  er  seinen  dingen  thon 
sdt;  alle  ding  verspert  sache  vnd  die  schlag  prucken  auf  gezogen  wa- 
ren, Also  sich  herausen  fände  mit  weynenden  äugen  cziterem  leibe  auf 
vnd  vmbsach  ob  er  Inder  ersechen  möcht  do  er  sich  vor  dem  schneien 
hin  verpergen  möcht  Vnd  zu  seinem  gelttcke  ersechen  het  ein  hause  auf 

se  der  mauern  herauß  ginge  ein  ercker  geleiche;  dar  vnter  er  steyge 
[28^  vnd  do  meinet  beleiben  piß  an  den  morgen;  vnter  dem  erker  in 
der  mauer  ein  klein  tttrlein  hin  ein  ging  aber  verspert  waz  in  das  er 
sich  mit  ein  wenig  stroe  das  er  dapey  fand  seczet;  offt  vnd  dick  sein 
l^rd  klaget  dem  heiligen  sand  luliano  vnd  zu  im  spräche;  das  ist  nicht 

tft  die  hoffiiung  die  ich  alweg  zu  dir  gehabt  han;  doch  der  heilig  sand  Ju- 
lian sein  nit  vergessen  het,  vnd  in  in  küi*cze  mit  einer  guten  herbei' 
versechen  bar;  Es  was  in  dem  castell  gar  ein  auß  der  massenu  schöne 
firawe,  als  man  villeicht  in  dem  lande  eine  het  finden  mttgen;  Die  der 
marggraife  von  Ferrare  on  masse  liebe  het;  nicht  minder  dann  als  sein 

90  leibe  vnd  leben^  die  er  in  «lisem  castell  hielte  zu  seinem  leibe;  die  selbig 
firäwe  vnd  wittib  in  dem  hause  stund;  in  der  tflre  sich  Rinaido  geseczt 
bette  vnd  zu  seinem  gelflcke  des  tagez  dar  vor  der  marggrafe  dar  kö- 
rnen was  mit  seiner  schönen  frawen  ze  kttrczweilen,  vnd  in  mit  ire 
freüde  zu  geben,  vnd  heimlichen  in  der  frawen  hause  ein  volpad  het 

s5  lassen  z&  richten,  vnd  daz  nacht  mal  mit  ir  meynet  ze  essen  vnd  also 
die  nacht  pey  ir  schlaffen,  als  dann  sein  gewonheit  was,  vnd  die  frawe 
nicht  an[29*]ders  wartet  dann  seiner  zükunft  dann  alle  dinge  bereyt 
waren  Es  sich  fflget  in  dem  im  genötig  potschaft  kam  zu  hant  auf  sasse 
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▼ad  wege  reyte  vnd  der  schönen  frawen  pote  auf  dise  nadit  er  nitt 
möchte;  vnache  grosser  geschefte.  Die  firawenn  die  der  süssen  liebe 
ten  ivaSfTnd  auf  dise  nacht  die  iryoniremhemnidit  werden  modite,  Stt 
ein  kleins  petrfibet  vnd  nicht  west  wes  sy  alleine  beginnen  sölt;  doch 

6  sich  perite  in  das  pade  saß  das  dem  margfarafen  pereyt  was;  das  sdUg 
pade  nachent  pey  dem  tfirlein  was  inerthalben  do  sich  anßerthalben  Bi- 
nädo  ein  gesecset  het;  vnd  do  die  frawe  in  dem  pade  saß,  sie  das  grosse 
wemem  klaglich  vnd  weinen  hören  vnd  wol  yemame  irer  meyde  rttiht 
vnd  zfi  ire  sprach.    Oee  hinauf  vnd  sich  ttber  die  mauern  abe  vnd  nim 

10  war  wer  vor  vnserm  tfirlein  so  iemeriicben  weine  vnd  sein  leyde  so  sere 
klag;  frage  wer  es  sey  vnd  was  es  an  dem  ende  thne.  Die  meyde  paM 
an  das  fenster  ging  vnd  von  dän  schein  des  himds  wol  erkante  das  es 
ein  nackender  mensch  was  darz&  parschenckd  in  einem  hemdlein  am 
vnd  [29^]  elendiclichen  in  dem  tfirlein  sasse.  vnd  von  frost  zittert  als 

15  ein  espen  laube;  Sie  in  fragt  vnd  sprach?  g&ter  mensdi  vnd  man  wer 
pist  da  waz  thustn  da?  wo  körnest  du  do  her  an  das  seltsam  ende  sft 
disor  zeit  in  sölicher  grossen  kelten.  Rinaldo  der  von  froste  cdttem 
vnd  wemem  seinen  werten  kein  form  noch  gestalt  geben  mochte  domit 
er  were  erkannt  worden,  vnd  wie  da  here  komen  wer;  Doch  nach  sei- 

»  nem  pesten  vermfigen  vnd  kflrczten  er  fr  sein  trfibsal  ze  versten  gäbe. 
Dar  nach  sie  diemttticlichen  vnd  durch  gotz  willen  pate  möcht  es  gesein 
vnd  mfiglich  were;  in  auf  dise  nacht  vor  der  keltenn  vnd  grossen  frost 
nicht  sterben  vif  d  so  iemerlichen  vergen  liesse.  Die  g&te  meid  voller  parm- 
herczikeit  palde  zu  irer  frawen  liefe ;  alle  soch  des  guten  armen  Rinaldo  ze 

85  wissen  tliet;  die  frawe  nicht  minder  diemfitig  vnnd  parmherczig  dann  die 
meyde  was;  Auch  ir  sere  z&  herczen  gangen  was,  daz  gi*os8e  weinen  das 
sie  in  dem  pade  vemomen  het,  vnd  in  ir  gedancken  kamen  die  schlttsseU  zi 
dem  tfirlein  das  zii  zeiten  dienet  wann  der  marggraffe  heimlich  vnd  ver- 
porgen  [29*]  zu  ir  vnd  von  ir  gen  wolt;  zu  der  meyde  spräche  Gee  hin 

so  nym  die  schlfissel  vnnd  thne  mit  stille  dem  armen  man  auff  so  geben 
wir  im  etwas  ze  essen;  so  haben  wir  in  auch  wol  ze  legen,  die  meyde 
die  frawen  gi'osse  parmhei*czikeit  sere  ti'östet.  Dar  nach  palde  ging  vnd 
Rinaldo  nahent  erfrom  auf  sperret  vnd  einliesse;  z&  dem  die  frawe 
sprach.  G&ter  man  palde  siez  in  das  warm  pade  Er  sich  nicht  lange  pit- 

35  ten  ließ  sieht  nicht  säumet  palde  darein  gesessen  vnd  die  wirm  vnd  das 
pade  in  sterckten  vnd  kreftigent;  das  in  nicht  anders  dauchte  wie  er 
von  dem  tod  zu  dem  leben  komen.  die  frawe  schuff  im  pringenn  etlidi 
gewant  die  ires  mannes  der  nicht  lange  zeit  vergangenn  tode  waz  ge- 
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wesen  wani;  die  er  an  leget;  ymd  nicht  anders  danchten  dann  als  weren 
9y  an  seinen  leyb  gemaeht  worden.  Nach  dem  er  sbear  wartet  der  frawen 
gepote;  doch  nitt  vergessen  het  gotz  hem  vnd  sand  loliano  das  sie  in 
on  alle  sein  hofiinng  aoß  sölicher  argen  nacht  der  er  on  casweifell  warten 
was  gehoUfen  ynd  dar  aoß  genomen  betten  vnd  zft  sölicher  g&tenn  herber 
gesant  betten  Z&  hant  nach  dem  [29^]  paden  die  frawen  gerwet  waz  In 
dem  sale  ein  groß  fetter  schaffe  machen;  dar  zfi  sie  kam  nach  dem  gftten 
manne  fragen  ward,  vnd  wie  es  vmb  in  stflnde.  Die  meyt  ir  antwflrttet 
vnd  sprach;  Fraw  er  hat  sich  angeleget  vnd  ist  ein  langer  schöner  man 
als  ich  in  lang  je  gesechen  han  von  erber  gestalt  vnd  zflchtigem  geperde 
So  gee  hin  sprach  die  frawe  rOffe  im  her  zfi  dem  fetter  vnd  essen  dann 
er  sol  nicht  gessen  haben.    Die  m^  im  rttffet  z&  der  frawen;  er  palde 
kam  zft  dem  sale  ein  ginge  die  frawen  ersechen  het;  in  daacht  sy.  von 
grossen  wirden  vnd  eren  wer  Die  er  mit  zncht  grttsset  vnd  ir  fleissig 
dancket  der  grossenn  dienst  die  sie  im  beweyset  het  Do  die  frawe  Ri- 
naldo  gesechen  vnd  sein  zttchtig  reden  vemomen  vnd  gehört  het  sy  vil 
mer  danchte  dann  sie  von  der  mey de  vemomen  hette,  Ynd  in  lieplich 
vnd  freantlich  enpfinge;  In  z&  ir  zfi  dem  fetter  seczte  vnd  fragen  warde? 
weljche  vrsach  in  so  armlichenn  in  diser  kal^n  nacht  do  here  getragen 
het;  wie  vnd  was  sich  seinthalben  verloffen  het  Er  der  schönen  frawen 
alles  nach  ordnnng  ze  wissen  thet  Die  frawe  het  wol  was  ver[30*]nomen 
vnd  hören  sagen  von  Rinaldo  knecht  der  in  das  casteil  geflochen  was. 
Darum  was  ir  Rinaldns  saget  daz  alles  fttr  wäre  gelanbet.    Auch  sie  im 
saget  was  sie  von  dem  knecht  gehört  het,  vnd  wie  er  in  des  morgens  on 
czweifel  finden  wttrde.  Nun  der  tisch  pereyt  was  ze  essen;  Die  fraw  sich 
mit  Rinaldo  ze  tisch  seczet  das  nachtmale  ein  zu  nemen;  vor  das  wasser 
zfi  iren  henden  genomen  als  dann  der  frawen  gefallen  was  sich  peyde  zu 
tisch  seczen.  Rinaldus  was  von  angesicht  vnd  leybe  gar  ein  schöne  iunge 
zttchtig  gerade  mau  mit  lieplichem  vnd  löblichem  geperde;  iunck  zu  hal- 
bem alter.    Auf  alle  dise  dinge  die  frawe  grosse  achtunge  het,  vnd  Ire 
aogenn  zu  niele  malen  das  auf  geworfen  hat  vnd  wol  pedacht  wie  der 
marggraffe  auf  dieselben  nacht  pey  ir  sölt  gesclüaffeun  haben,  vnd  von 
solcher  gedechtnttß  von  vnkettschem  ttberflttssigeni  lust  \iid  pegird  pe- 
weget  der  in  irem  gemttt  enpfangen  vnd  sich  begeben  hett  Do  nun  die 
Grawe  vnd  Rinaldus  das  nacht  mal  enpfangen  betten  Die  frawe  die  da 
von  inprttnstiger  liebe  enzttndet  was,  von  dem  tische  auff  [30^J  stunde 
vnd  irer  meyde  rate  het?   wes  sie  sich  halten  sölte  vnd  ob  es  sie  wol 
setfin  dettchte;  Seytmal  sie  der  margraffe  also  auf  dise  nacht  getettschet 
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het,  Tnd  ir  das  gelük  ein  söliches  widenmb  geben  vnd  peschert  het;  ob 
das  anß  ze  schlagen  sey  oder  nicht  In  keynen  weg  nicht  spradi  die  mejt; 
die  irer  frawen  sin  vnd  meinunge  wol  vemomen  het  Sander  die  firawen 
nach  allem  irem  yermttgen  tröstet  vnd  stercket  daz  auf  ze  nemen  das  ir 

s  got  z&  gesant  het.  die  frawe  ze  hant  wider  zu  dem  fewer  kam  do  sie 
Rinaldom  allein  gelassen  het;  In  lieplich  an  sache  vnd  zft  im  spräche. 
Rinalde  wie  siezet  ir  so  gar  traurig  in  ettem  gedancken  czweyfelt  ir  das 
euch  nit  ein  rosß  vnd  etlich  gewant  wider  mttge  kert  werden  daz  ir  ver- 
lorn habt    Gehabt  euch  wol  vnd  sey t  frölich ,  thut  als  wert  in  eflerm 

10  eygen  hanß;  auch  euch  mere  sage;  Sey  der  ich  euch  in  disem  kleide  vnd 
gewant  gesechen  han  die  meines  lieben  mannes  waren,  Ir  mich  er 
dflncket,  vnd  ze  hundert  male  in  willen  gewesen  pin  mit  meinen  armen 
vmb  euch  ze  fallen  vnd  euch  ze  kOssen;  hett  ich  nicht  forchte  ge[30*]- 
habt  es  eaer  verdriessen  oder  vngefallen  gewesen  were.    Rinaldus  der 

16  frawen  wort  vnd  die  pnnenden  fackeln  irer  äugen  wol  gesechen  hett. 
Z&  geleicher  weiß  als  der  do  auch  nit  geschlaffen  hat.  Der  schönen 
frawen  geperde  wol  wargenomen  het  mit  offen  armen  ir  entgegen  kam; 
zttchtiglichen  in  vmbfiuge  vnd  zu  ire  spräche.  Aller  liebste  frawe  mein 
Ewig  ich  sprehen  mag  mein  leben  ich  von  euch  habe  wenn  ich  bedenck 

90  do  ich  waz  vnd  do  ich  nun  pin;  Darum  ich  vndancksam  wer  wo  ich 
nicht  thet  das  euch  liebet  vnd  etter  gefallen  were  dar  vmb  mich  halset 
liebet  vnd  kflsset;  Des  selben  widemmb  ich  euch  lieplichen  vnd  gern 
thnn  will  Do  was  nit  mer  note  wort  noch  pulerey;  sunder  zu  den  wer- 
cken  komeu.    Die  frawe  die  von  grosser  liebe  alle  prant  in  mit  irai 

85  armen  vmbiinge  lieplich  an  ir  prtlstlein  trücket  zii  hundert  malen  kasset, 
vnd  halset,  vnd  so  vil  wider  umb  gehalset  vnd  geküsset  warde;  Von 
dann  auMunden  in  die  kamern  auf  daz  petlein  gingen;  wes  sie  begun- 
denn  ist  mir  nicht  ze  schreiben.  Ein  iglicher  pey  im  selbes  pedenk 
Doch  peyde  irem  willen  Ee  [30*^]  der  morgen  kern  ein  genügen  theten 

30  Dar  nach  der  morgen  warde  her  dringen  vnd  des  tages  schein  pringen; 
der  schönen  frawen  gefallen  waz  peyde  auf  stunden,  Vnd  damit  sich 
nyemant  arges  verdencken  möcht  im  etlich  ires  gewantles  on  gäbe  ge- 
nugk  pöse;  auch  etlich  Schilling  in  den  seckel  gäbe,  vnd  söliches  yemant 
ze  sagen  im  verpote  vnd  in  vnterrichi  het  in  daz  castel  ze  komen  vnd 

35  sein  knecht  ze  finden,  vnd  mit  stille  zu  dem  türleiji  auß  gelassen  do  er 
ein  komen  was.  vnd  in  den  die  porten  wurden  aufgethon,  vnd  er  ginge 
als  er  gar  ferre  her  käme  In  dem  castell  seinen  kiiecht  fand  sich  von 
seinem  eygen  gewante  widerkleydet  vnd  anleget,    daz  der  knecht  in 
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einem  batsacke  auf  dem  pferde  gefürt  hat,  vud  auf  siezen  wolt  auff  des 
knechtes  rosß  In  dem  sich  füget,  das  mau  wol  sprechen  möcht  es  ein  zei- 
chen von  got  were;  Alle  drey  die  in  beraubt  hctten  des  tages  dar  vor 
geüangcn  komen  vmb  ander  übel  das  sie  gethon  hettemi.    Nicht  lange 

&  der  vor,  vnd  in  das  castel  gefürt  worden  von  in  selbes  bekanten  wie  sie 
Rinaldo  des  fordern  tages  be[3i*]raabt  betten,  vud  im  sein  roß  vnd  sein 
gelt  vnd  gewante  aUes  wider  ward;  nicht  anders  verlose  dann  czwen 
stifel  riemen  do  von  die  i*aal>er  nicht  westen  ze  sagemi;  vmb  des  willen 
Rinaldns  got  vnd  saut  Inliau  lobet  vnd  dancket  anf  sasse*wege  reyt  mit 

10  frenden  wider  hchn  käme.  Die  di*ey  raaber  gen  holcze  foren  Süllen  noch 
wider  komen. 

Wie  drey  iunge  gesellen  von  grossem  reichtam  in  grosse  armfit 
kamen,  vnd  von  einem  der  ir  fetter  was  genanC  AUessander  aller 
irer  schaden  wider  komen  Der  mit  einem  able  auß  Flandern  gen 
i&  Roma  reyt  vnd  fände  das  der  abte  des  küniges  von  Engelanl  lochtet 
waz;  die  den  genanten  AUessander  zn  einem  manne  nam  Darnach 
kfinig  in  Schotten  lant  wardc. 

Die  vei'gaugen  histori  von  Rinaldo  von  Aste  mit  fleyse  von  den 
firawen  vnd  mannen  nicht  mit  kleinem  wunder  gehört  vnd  gelobet  warde 

so  Alle  got  vnd  saut  lulian  danckten  das  sie  im  in  seinen  no[31^]ten  also 
gehilfflich  gewesen  waren.  Es  ward  auch  nicht  die  schön  frawe  wie  wol 
man  in  geheyme  das  von  ir  saget  dester  eynfeltiger  darumb  gehalten; 
Das  sie  das  gute  daz  ir  got  geben  vnnd  zu  gesautt  liet;  das  hat  künnen 
anfhemen  Die  weyl  sie  von  der  guteu  uacht  sagten  die  Rinaldo  mit  schö- 

95  nen  frawen  begangen  het.  Pampinea  Philostrato  im  der  selten  saß;  ir 
wol  gedachte  es  an  zesagen  sein  wüi*de,  vnd  mit  ir  selbes  pedacht  was 
ty  sagen  möcht.  Aach  der  künigin  gepote  veiiiomen  het;  nicht  minder 
frolichen  dann  wol  gemut  anhub  vnd  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen, 
vnd  auch  ir  lange  manne  Se^tmal  wir  von  dem  gelück  oder  glücksftlig- 

se  lieben  reden  sollen;  ye  mere  ich  seiner  werck  bedenck  ye  mere  ich  mich 
dOncken  lasse  dar  von  ze  sagen  sey;  Als  wir  t&glich  sähenn  als  ir  in 
den  gesagten  fabeln  oben  wol  vemomen  habt.  Doch  seytmal  es  vn^^r 
klingin  gefallen  ist;  für  paß  do  von  ze  sagen  villeicht  nicht  an  kleinen 
naose  der  zu  ze  hören  ich  auch  hoffe  vnd  nicht  zweifei  ir  von  meiner 

as  biatori  grolk gefallen  haben  wert;  Dar  vmb  vemerftet.  Es  was  in  vnser 
[SV]  «tat  ein  ritter  gesessen,  genant  Debald;  Etlich  sprachen  er  wer 
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▼o&  dem.  geschlecht  Lambartiiii.    Etliche  von  dem  gescfaleoht 
Wie  dem  sey  das  wöäen  wir  fallen  lassen  Pey  des  zeiten  in  vnser  stat 
nicht  reicher  man  was;  Der  het  drey  sOne.  •  der  erste  genant  Lamberlo. 
der  ander  Tedaldo,  der  dritt  Agolantt  alle  gerade  schöne  ionge  gesellen-; 
5  wie  wol  der  eiste  nidit  über  fQnfczehen  iar  alte  was  do  in  ir  vater 
starbe,  vnd  sie  als  seiner  kinde  alles  seines  gntes  vnd  reichtoms  erbe 
gelassen  het;    Die  iungen  sich  reiche  Sachen  von  ligenden  güttem  von 
Ueyneten  vnd  gi*osser  parschaft  Darmnb  sie  on  alle  itaasse  Ordnung  vnd 
widerhaltung  an  hüben.    In  freude  vnd  Inst  ze  leben,  Nach  allen  iren 
10  gedencken  in  dem  in  kein  gelt  auß  geben  zu  vil  oder  zu -schwere  dauchte. 
sie  hielten  grossen  hoffe  von  meiden  vnd  knechten  von  grossen  rossen 
von  hunden  fockelu  vnd  spei'bern;  sie  schändeten  vnd  gaben  Sie  stachen 
vnd  prachen  auch  nicht  alleine  irem  adel  ein  genügen  theten;  sunder 
auch  iren  iungen  vnweisen  willen  sie  ein  genügen  thon  weiten  £in  s5- 
15  liehe  vnömliche  speyse   [31^]  in  die  lenge  noch  ewig  nicht  gewcren 
mocht;  Also  in  kui'cze  ii*  sehacze  vnd  reichtum  abgenomen  het  vnd  der 
angefangen  speyse  nicht  mer  ertragen  mocht;  An  hüben  e  verzseczen 
vnd  ze  verkaufen  ire  gelegne  guter  eines  nach  dem  andern,  vnnd  keiner 
armut  £e  nicht  enpfunden  piG  do  sie  nicht  mere  ze  verseczen  hetteu. 
«0  Erst  in  auf  gethon  worden  die  äugen,  die  in  der  reichtum  lange  zeit  het 
verspert  gehalten  Eines  tages  der  elter  pinider  genant  Lamberto  seinen 
czweien  prüdem  zu  im  rflffet,  vnd  sprach  lieben  prüder  Ir  wist  wol  wie 
vnser  vater  als  für  einen  wdsen  vnd  reichen  man  gehalten  was,  vnd  wir 
seine  süue  im  also  gar  vngeleiclie  worden  sein,  vnd  wir  denselben  seinen 
95  vnd  vnseni  reichtum  so  vnomlichen  auß  geben  vnd  an  wordenn  haben; 
Als  ir  wol  secht,  wir  in  grosse  armut  komen  vnd  gefallen  sein  Darumb 
ee  vnser  armut  einem  iglichen  wisseut  werde,  vnd  das  wenig  das  vns  be- 
liben  ist  sich  audi  nicht  mindert  Deucht  midi  wir  nemen  daz  selbig  we-' 
nig  vnd. Zügen  dar  von  daim  vnsers  wesens  ist  nicht  mei  hie  wolle  wir, 
30  nit  gar  ze  schänden  [3 2*]  werden;  Das  geredt  vnd  geraten  auß  der  stat 
gczogenn  ein  ding  waz;  Also  on  yemant  vrlaub  auß  der  stat  Florencze 
zugen  nicht  feyrten  noch  rasten  piß  sy  sich  in  Engelaut  in  der  stat 
Londra  funden  Do  sy  ein  heußiein  auf  namen  vnd  gar  subtile  ir  speyse 
vnd  leben  fürten,  vnd  au  hüben  mit  aller  ir  macht  ze  bnchem  In  dem  in 
35  das  gelüc'ke  grossem)  peystant  tliet;  In  solcher  masse  daz  sie  in  wenig 
iaren  ires  grossen  sdiaden  gar  sere  wider  einkamen,  vnd  mit  grossem 
gelt  vnd  gilt  einer  nach  dem  andern  auß  Engelaut  wider  gen  Florencze 
zogen,  vnd  den  gi*osten  teyle  ir  verseczten  guter  wider  lösten  vnd  kauf- 


[32]  II,  3.  67 

ten,  Tnd  weyber  nauieu;  0och  iren  handel  in  Engelant  nicht  liesscn  den 
stftcz  triben,  vnd  an  Ir  stat  do  gelassen  hetten  eineix  iren  fettern  genant 
AUessander.  vnd  re  haut  in  wider  vergessen  was  ii*  voriger  schadenn; 
vud  vnomlichs  auß  gobenii  wie  wol  sy  in  giosscs  gesind  wider  koineu 

s  waren;  von  neflem  wider  an  haben  als  vor  on  alle  masse  das  ir  antt 
gaben  vnd  den  innrer  teyle  liinwotffen  grossen  gelauben  vnd  der  den 
kaiüneote&  widemmb  erworben  hetten  iglicher  gi*o[32^]sen  sunuiie  gelcz 
man  in  gelanbt  het  Aber  ir  vnomliche  speise  der  hande)  in  Engelant  vnd 
AUessander  nicht  ertragen  mochten,  Vnd  das  was  die  vrsache  daz  in  der 

10  handel  in  Engelant  hiebt  antwoi-t  als  er  vor  gethon  het.  Allcssander  hat 
vil  grossen  herren  auf  ire  gttlt  vnd  Schlösser  gi'osses  gelt  geliehen  In 
dem  es  sich  füget  vud  begäbe  in  Engelant  zwischen  dem  kttnige  vnd 
einem  seinem  snne  sich  groß  kriege  an  hub,  vmb  des  willen  sich  der  hem 
vnd  die  gancz  insell  in  czwey  teyle  geteylt  hetten  das  ein  teyle  mit  dem 

15  kOnig  das  ander  teil  mit  dem  sun  In  sölichem  lauife  Allessander  die 
Schlösser  vnd  alle  gfilt  genomen  warde;  Doch  von  tage  ze  tage  stäcz 
hoffet  find  vnd  dnigkeit  sich  beydenthalben  begeben  sOlt,  vnd  in  dem  im 
der  gewin  mit  dem  haubte  gnt  wem  sölt;  In  solcher  hofxmng  Allessander 
staez  was,  Daramb  nicht  von  der  inseln  zoche.    In  diser  zelte  die  drey 

so  prfider  ze  Florencze  ir  alte  gewouheit  nicht  abgingen  stäcz  eutleheten 
wo  sie  mochtenn  anf  Allessander  hoffnung;  In  dem  sie  den  gelanbeii 
verloren  vnd  die  in  geliehen  hetten  au  in  czweifelten,  vnd  nit  alloine 
[32*]  den  gelauben  verloren,  snndor  ir  Schuldiger  sie  fachen  stocken  vnd 
pUkdcen  Hessen,  vnd  in  alle  ire  gQter  namen  ire  weyber  vnd  kinder  arm 

n  vnd  eilende  belibenu.  Nun  Allessander  des  frides  in  Engelaut  etlich  iare 
gewart  het,  vud  dar  zn  kein  hofiiuug  mer  het;  auch  seines  lebeus  uieht 
wol  sicher  was  vud  wol  veruame  sein  warten  verloren  were  Im  fUmamc 
er  wöH  wider  ia  Taschana  fam  vnd  sieh  alleiue  auf  machte  geu  Prficke 
in  Flandern  füre.  Darnach  zehant  zu  Prttcke  auß  reyte  vud  sich  z&  sei- 

f  nem  gelQcke  begäbe,  ein  abt  auch  do  auß  reyte  mit  gi'osser  geselschaft 
von  mflDchen  vnd  dienern  mit  grosser  salmarei  Vor  dem  riteu  czwen  alte 
ritter  des  kOniges  von  Eugelant  freuude;  Der  Allessander  gute  kunt- 
Bchaft  het  desselben  geleichen  sie  sein  hetten  xä  den  er  sich  gesellet  das 
ir  groses  gefallen  waz  in  gern  in  ir  geselschaft  hetten  vmb  des  willen 

)3  daz  er  auß  dem  laude  was  do  ir  sm  hin  zc  re}'tcn  waz  Er  die  ritter  fraget 
wer  der  abte  vnd  die  mttuche  alle  weren  die  mit  so  vil  dienern  vor  ynd 
nach  rilen.  Eiuer  von  den  rittem  zä  im  spräche;  der  da  voran  reyt  das 
'nft  ein  iuoger  abte  vnser  firennde  neulichen  [32"^]  erweit  zii  einem  abte 


5* 


68  IT,  3.  [381 

in  der  pesten  abteyin  Engelaut;  vnd  darumb  das  er  noch  etwas  ze  iiing 
ist  söliche  wirdikeit  ze  enpfaheu  iiacli  dem  als  geistlicher  recht  gewon- 
heit  ist  vnd  ii*e  gesecze  inue  halten.  Darumb  wir  mit  im  gen  Rome  rei- 
ten von  dem  heiligen  vater  den  pabst  ze  impetriren  daz  er  mit  im  pispen- 
ft  siret,  vnd  in  solcher  wirdigkeit  bestete:  Doch  ein  solches  lasset  pey  euch 
beleyben  Als  nun  ge^onheit  ist  der  hem  die  mit  grosser  geselschaft  Aber 
laut  reyten;  et¥rann  vom  etwan  hinden  etwab  in  der  mitte  reyten  als 
wir  dann  täglich  sechen.  Es  sich  begab  in  dem  reyten  das  der  iunge 
abte  Allessander  nachent  pey  im  reyten  sache;  der  von  leibe  vnd  ange- 

10  sieht  als  ein  schöner  ittngling  was  als  man  in  zehen  kOnigreiche  het  fin- 
den mttgenn  tugenthaft  züchtig  mit  allem  geperde.  Der  dem  iungen  abte 
in  dem  ersten  ansechen  paß  gefiele  dann  im  kein  andei*  man  ye  gefallen 
bette;  in  zu  im  rOfiet  ztlchtiglicheu  mit  im  begunde  ze  reden,  vnd  in  fra- 
get wer  er  were;  vonn  wem  er  kern  wo  sein  sin  hin  stOnde;  Allessander 

15  dem  iungen  abte  alle  seine  sach  zc  wissen  thct  was  sieh  seinthalben  in 
Engelaut  verlofien  het  vnd  [33*]  des  abte  fragen  ein  genfigen  thet  Audi 
do  pey  sie  sich  im  behalff  vnd  sich  in  seinem  dinst  verpant  wie  wol  sein 
vermfigen  klein  waz;  doch  daz  im  gehorsam  machet.  Do  der  abte  das 
zfichtig  omlich  reden  vemomen  het  Im  gedacht  wie  wol  sein  bände! 

M  schnöde  gewesen  was  ander  leuten  zu  dienen;,  doch  es  nicht  anders  ge- 
sein  möchte  dann  von  edelm  stame;  grosse  freude  von  seinem  wolreden 
het;  Auch  im  leyde  tragen  half  den  enpfangen  schaden  in  Engelaut,  vnd 
in  tröstet  zu  im  sprach  er  hofften  sölt  zu  got,  der  in  pringen  möchte  2& 
höherm  staut  dann  er  ye  gewesen  were.    Darnach  in  pat.    Seytmal  er 

>&  gegen  Tuschanawercz  rite  im  liebet  pei  im  vnd  seiner  gesellschafit  zu 
beleiben.  Dann  sein  meinunge  auch  were  in  Tuschana  vnd  gen  Rom  ic 
reiten;  vmb  des  willen  in  Allessander  grossenn  danck  saget  vnd  sich  all- 
zeit erpote  in  seinem  dinste  ze  sein.  Nun  also  reytend  dem  alte  gar 
mancherley  gedancke  im  daz  hercze  verwuntcn  des  schönen  iungen  Alles- 

30  Sanders  halben.  Es  sich  füget  nach  etlichem  vergangen  tag,  sy  eines 
nachtes  in  ein  dorf  kamen;  dai*  inn  gute  herber  teuer  waren  do  der  abt 
mit  seiner  geselschaft  her[33^]bern  mvst  vnd  nit  fürpalS  reyten  moch; 
Allessander  in  pey  einem  schlechten  wirt  des  kuutschaft  er  het  macht 
ab  siezen  der  wirt  im  sein  eygen  kamem  gäbe  vmb  mer  rue  willen.    In 

SS  dem  des  abte  marschalcke  das  ander  volck  hin  vnd  here  in  dem  dorife 
nach  dem  pesten  vnd  er  mochte  versechen  het  Nun  do  der  abte  zenacht 
gessen  het  vnd  etlich  stunde  der  nacht  vergangen  warn;  der  abt  auch  ze 
pette  gangen  waz,  desselben  geleichen  yederman.    Allessander  den  wirt 
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fraget  wo  er  sein  nacht  vertreiben  soll;  für  wai-  sprach  der  wirt  Ich 
weiß  nitt  wol  wo  ich  dich  hin  legeu  sol  du  sichest  wol  es  ist  an  allen 
enden  vol;  Ich  vnd  mein  gesiiid  auf  den  pencken  schlaffen  müssen;  Doch 
in  dez  abt  kamem  sein  etlich  koni  secke  auf  die  ich  dir  will  ein  petlein 
legen  ist  es  dein  gefallen,  vnd  thue  so  du  pest  magst  auff  dise  nacht  du 
mit  mir  mftst  gedult  haben.  Do  sprach  AUessander  wie  möcht  ich  in  des 
abt  katnem  ligen  es  ist  so  enge  daz  seiner  mOnch  keiner  hat  mügeu 
darinn  ligen.  Doch  hette  ichs  besnnnen  ich  het  die  münch  auf  die  secke 
gelegt»  Es  ist  geschehen  do  magst  du  wol  ligen  sprach  der  wirt  wenn  der 
abte  ze  pette  ist  vnd  der  für[33^]hange  für  das  pette  gezogen  ist  So  will 
ich  dir  mit  stille  ein  petlein  legen  darauff  du  wol  solt  ruen;  AUessander 
wol  Sache  das  man  daz  an  des  abt  irren  nicht  wol  thon  mochte  Doch  des 
wiDig  was  als  dei  wirt  gesprochen  het,  pald  mit  stille  das  pette  pereyten 
anif  die  secke;  Der  abte  nit  schlief  Sunder  die  neuen  gedancken  seiner 
en^Emgen  liebe  bedacht  vnd  wol  vemomen  het  alle  rede  czwischen  dem 
wirt  vnd  AUessander  seines  schlaffenn  halben;  vnd  wie  er  in  seiner  ka- 
mem sdilaffen  würde  dem  wol  ze  mäte  waz,  vnd  gedacht  got  mir  gesant 
hat  weyU  vnd  zeit  meinen  wiUen  vnd  begirde  ein  genügen  ze  thon  Nim 
ich  es  nicht  wann  ich  es  gehaben  mage?  wcnii  sol  ich  es  nemen  wenn  es 
mir  nicht  werden  mage.  Es  möcht  sich  auch  wol  begeben  es  keme  mir 
nymer  so  eben,  vnnd  in  nun  wol  bedauchte  wie  aUe  ding  in  dem  hause 
nch  gestiUet  betten,  vnd  yederman  schlaffen  gangen  were;  Im  ganczlich 
Ar  genomen  het  zu  diser  stunde  vnd  in  diser  nacht  seinen  wUleu  zu 
verpringen  vnd  mit  halber  stimme  AUessander  zu  im  rüffet  pey  im  ze 
sehlaffien,  des  er  sich  weret  vnd  züchtiglich  wider  redet;  Doch  dem 
[33^]  hem  ze  liebe  er  sich  zu  im  leget,  vnd  also  palde  er  in  das  pette 
komen  waz;  dei-  abte  im  aui  t>ein  prust  leget,  vnd  in  an  warde  gi*eiffen; 
s&  geleicher  weiß  als  die  iungen  manne  mit  iren  pulen  thon;  söliches 
gresyffen  AUessander  sich  nitt  verwundern  mochte  vnd  sorg  het  den  abt 
Yssttcfatige  pöse  Uebe  w^der  die  natur  etc  in  also  an  zegreiffen  darz& 
inrechte;  S^licher  gedancke  von  AUessander  der  abte  im  wol  gedachte, 
nd  eins  söUcjen  anhübe  ze  lachen  vnd  im  ein  schneweisses  hemdlein 
anft  oder  abe  zoche,  vnd  AUessander  pey  der  hende  nam  vnd  die  im  sei- 
baa  auf  sein  prost  leget,  vnd  sprach  AUessander  allerliebster  freunde 
mein  lege  von  dir  aUe  sorge  vnd  pöse  gedancken  Greyf  uym  wäre  vnd 
etkeane  was  ich  verporgen  trage;  AUessander  ein  wenig  höher  greyff  do 
er  &nde  czwei  radscheibe  herte  prüstlein  Do  pey  er  wol  erkant  der  herr 
¥iid  iung  abt  ein  firawe  müst  sein;  ze  haut  sy  mit  semen  armen  vmb- 
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iliige  vnd  an  ir  m&ndleiu  kasseu  wolt;  dez  im  (Uc  iuuckfran  nit  gestattea 
noch  verhengen  woHe  Sonder  zu  im  sprach  Allessander  ee  du  mir  nich- 
ner  körnest.  Vor  yemim  waz  ich  dir  sagen  wil.  Als  du  wol  [34*]  mercken 
vnd  vememen  magst  wie  ich  ein  frawc  pilde  pin,  vnd  nicht  ein  man  vnd 

5  do  pey  ein  innckfraw,  vnd  von  heimend  anß  geschiden  pin;  in  der  mei- 
nuug  zu  dem  heiligen  vater  dem  pahst  ze  reiten  daz  er  mir  ein  man 
gebe  vnd  mich  verhe}Tet;  das  dein  gdacke  vnd  villeicht  mein  vngelBk 
•ein  Wirt;  Dann  do  ich  dicli  den  ersten  tage  sache  vnd  erkante  Ich  gftna- 
lich  in  liebe  in  dich  enzttndet;  in  sölicher  masse  daz  ich  gelanbe  das 

10  frawen  pilde  z&  mannen  grösser  liebe  nye  hat  noch  ye  gcwan;  Daromb 
icli  dich  mir  han  aoß  erwelt^  vor  allen  mannen  auf  erden;  anch  mir  kei- 
ner paß  gefeiet,  wie  wol  ir  vil  ist  die  mir  hettenn  mttgen  werden;  Dar- 
mnb  ich  mir  fttr  han  genomen  dich  za  meinem  elichen  manne  ze  neman; 
doch  so  ferro  das  es  dein  gefallen  sey ,  vnd  mein  beerest,  Vhd  wo  dir 

1%  ein  söliches  nit  füglich  were  ze  tan  noch  dein  gefallenn  were;  so  hebe 
dich  palde  an  daz  end^do  von  da  her  zu  mir  komen  pist.  Allessander 
der  innckfrawenn  kurcze  wort  vemomen  hett;  wie  wol  er  ir  nicht  kont 
het  noch  were  sie  gesein  mochte  Doch  angesechen  ir  grosse  wirdige  ge- 
selschaft  vnd  nicht  an[34^]ders  im  gedenckenn  mocht  dann  daz  sie  von 

M  grossem  adell  vnd  reiche  were,  schöne  zQchtig  on  masse  er  sy  sache; 
Darvmb  er  ir  palde  antwurt  vnd  sprach.  0  werde  ianckfrawe  von 
hocher  art.  in  stäter  elicher  treue  ou  allen  wanck  will  ich  euch  wesen 
vntertan;  darvmb  edele  ianckfrawe  machet  es  nicht  lange,  last  eQem 
willen  paß  verstan  waz  eQer  gefallen  ist  das  ist  mir  liebe,  vnd  besonder 

25  genade  ettern  wiUen  ze  tun;  Auf  solche  seine  rede  sie  peyde  in  dem 
pett  auf  Sassen  vnd  sicli  keiten  gegen  einer  taffebi  daran  bezeichent, 
was  vnsers  liem  marter:  vor  der  sie  peyde  einander  eliche  treue  schwo- 
ren vnd  die  innckfraw  Allessander  einen  guldin  ring  gäbe  mit  dem  er 
sie  mftchlet  elichet  vnd  sponsiret;  Damach  sich  wider  nyder  legten  Nicht 

80  mit  kleiner  peyder  freude  dise  nacht  vertriben  niit  einander  der  liebe 
spiltenn  piß  gen  dem  lichten  morgen  Dar  nach  ir  Ordnung  gaben  wez 
man  sich  auf  dem  wege  in  geheyme  vnd  stille  sölt  halten  Allessander 
heimlich  mit  grossen. freuden  seins  herczeu  sich  auß  der  kamem  fOgei, 
den  wege  durch  den  er  eingannrenn  was  nyemant  [34^]  west  wo  er  des 

ift  nachtes  geschlaffen  het  Der  abt  mit  seiner  schönen  gesellschaft  sich  wi- 
der auf  den  wege  füget;  vnd  nach  etlicher  vergangen  wochen  vnd  tagen 
In  die  wirdigen  stat  gen  Rome  kamen;  Da  etlichen  tage  geruet.  darnach 
als  des  abte  gefallen  waz  Er  mit  den  czweyen  seinen  alten  ntt«m  vnd 
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AUeuaiider  Ar  den  heiligen  vater  den  pabst  kam  vniid  den  mit  Z3'm- 
licher  ere  geeret  hetten  als  pillich  was.  Nach  dem  der  abt  auhub  vnd 
spradi  also.  Heiliger  vater;  euch  mere  dann  y^maut  anderm  knnt  vnnd 
wissent  ist;  wer  mit  zucht  tugent  vnd  ercn  in  diser  weite  leben  will. 
§  Daz  der  nach  allen  seineu  vcrmttgen  fiieche  alle  dinge  die  da  vrsach 
geben  mOgen  anders  dann  wol  ze  tun  vnd  do  mit  ich  in  zucht,  als  dann 
meine  begirde  ist  gancz  vnd  volkumenlichen  leben  müge.  Ich  als  ir  micli 
sechet  in  disem  geistliciien  gewant  vnA.  abtes  foim  wie  wol  ich  ein  ü'aweu 
pflde  pin  mit  grossem  reichtum  heimlich  von  meinem  vater  kttnig  von 

10  Engelaut  iunck  als  ir  mich  vernemen  mttget  gefiochon  pin;  Die  vrsach 
ist  Mein  vater  der  künig  nüch  einem  alten  kQnig  von  [34<*l,Schotlant 
z&  einem  weyb  geben  wolt;  vmb  des  willen  ich  zu  cAer  heilikeit  komen 
piu  Damit  ich  zu  einem  man  durch  eQer  wirdickeit  vei-sehen  wird.  Auch 
mich  nicht  allein  des  knniges   von  Schotlant^  alter  auß  Kngelant  hat 

1»  fliehen  machen;  sunder  mer  die  forcht  meiner  ingcut,  wo  ich  dem  alten 
kllnig  were  zeteyl  worden ;  ich  nicht  Ober  gangenn  oder  Ober  treten  het 
das  gepot  der  heiligen  ee  vnil  gesecz  vnd  wider  dnz  kOniglieh  pliit  mei- 
nes Vaters  ere  vnd  götliche  recht  gethon  liette;  doch  got  der  almechti^ 
dem  alle  ding  kunt  sein,  vnd  der  eines  iglicheu  notorft  wol  crkenet  Die 

n  meiiien  besunder  durch  sein  parmherczikcit  erkannt  hat,  vnd  mir  zu  go- 
sant  hat,  den  der  in  gefallen  gewesen  ist,,  vnd  der  mein  dich  man  sein 
soll;  des  nempt  wäre  daz  ist  der  iungling,  vnd  mit  dem  tiuger  sy  zeiget 
anf  Allessander  den  ir  hie  nahent  pey  mii*  sten  sechent;  des  zucht  vnd 
tugent  einer  iglicheu  grossen  edelen  frawen  wirdig  sein.  Daz  plüte'  nye« 

u  mant  den  adel  geyt  als  ir  wol  wist;  Sunder  ulleine  die  tugent  den  geyt 
Damm  er  mir  für  alle  andre  man  liebet.  c$  sey  meines  vaters  ge[35*]- 
fallen  oder  anders;  Den  ich  zu  einem  elicheu  ninn  haben  wille;  gefall  es 
wem  es  wOl  So  ist  es  doch  mein  gefallen  Danmib  heiliger  vater  ich  die 
namhaitigisten  vrsache  vmb  der  willen  ich  au(S  Engelaut  gezogen  waz 

ao  gfitz^  ist  ich  die  auß  gericht  het.  doch  do  ich  so  ferre  komenn  was 
mich  daucht  es  wol  gethon  were  eCter  heilikeit  do  heym  ze  suchen,  vnd 
do  mit  gegenwärtig  euer  wii*digkcit  vnser  pe^der  mein  vnd  Allessaudcrs 
Etliche  sach  aufgetragen  warde;  Danimb  ich  euch  diemütiglichen  pite; 
seytmal  es  gotz  vnd  mein  gefallen  ist  Es  auch  eQer  gefallen  sey,  vnd  vns 

16  mit  efterm  segen  bestete  Damit  wir  mit  mer  freudeu  des ,  des  vei*weser 
ir  s^  lange  zeit  mit  ern  Wol  leben  vnd  an  den  lesten  wol  sterben  m(l- 
gen.  Do  Allessander  der  fi-auen  rede  veriiomen  het;  in  fremde  dauch 
vnd  groß  wunder  nam  das  sie  des  künigs  von  Engelant  tochter  was,  von 
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grosser  verporgner  f reude  im  sein  hercz  erAület  ward  Auch  die  eswen 
alten  ritter  fremde  danelit  der  frawenn  torheit  Einen  hochwirdigen  nnig 
ze  lassen  ynd  einen  achlediten  armen  kanfman  zfi  ei[35^]nem  manne  le 
nemen;  Der  sache  sich  sere  petrflbten,  Ynd  were  es  nicht  vor  dem  hei- 

5  ligen  vater  gewesen;  fOr  wäre  sie  Allessander  vnd  der  frawen  nidbt  gte 
beweist  hetten;  auch  den  heiligen  vater  den  pabst  frömde  dandit  ir  Idei- 
der  halben;  in  den  sie  für  in  kumen  waz  in  mflnches  form  Darnach  ir 
erwelnng  ires  mannes  halben  gar  ein  frOmde  sache  danchte,  das  sie  ak 
einen  wirdigen  kflnige  z&  der  ce  verschmehet.    Doch  die  sach  czwischen 

10  ir  vnd  Allessander  in  sölicher  masse  sich  verloffen  het  das  es  in  keinen 
götlichenn  wege  mer  wider  ze  rück  gen  möchte.  Daz  der  pabst  alles 
wol  erkante,  vnd  darvmb  er  sie  aller  pete  gewem  vnd  ein  genflg  tlion 
wolt;  Ynnd  von  erste  die  edelen  ritter  er  tröstet  die  er  betrflbt  sadiCi 
vnd  sie  mit  der  frawen  vnd  Allessander  in  fnde  vnd  frende  aeczet.  Dar- 

15  nach  anf  einen  genanten  tage  gegenwOrtig  aller  Cardinal  vnd  ander 
grossen  hem  die  er  zä  diser  feste  der  frawen  zu  ere  geladen  het;  er  die 
Ihiwen  schuffe  in  iren  köstlichen  frawen  kleidem  für  sich  komen  Die  von 
irer  schöne  vnd  grossen  zucht  Ober  alle  andre  fraueu  von  den  hem  ge- 
lobet vnd  [35<>]  geprjst  warde  Desselben  geleichen  Allessander  in  kOst- 

so  liebem  gewant  geziret  was.  In  tngent  zucht  vnd  eren  nicht  ionge  dancht, 
noch  daz  er  ye  vmb  bucher  geliehen  het;  sunder  alle  seine  geperde 
kflniglich  waren,  vnd  von  den  zweien  rittem  sere  geeret  was.  Do  man 
sie  peyde  gegenwurtig  aller  hem  vnd  forsten  z&  einander  gab,  grosse 
feste  vnd  hochzeit  machten  mit  freuden  Damach  der  heilig  vater  der 

15  pabst  mit  seinem  sogen  in  vrlaub  gäbe.  Vnd  als  Allessanders  vnd  seiner 
frawen  gefallen  was  von  Rome  schieden,  gen  der  sen  wercz;  Damadi 
gen  Florencz  kamen  von  den  purgern  mit  grossen  eren  vnd  wirden  en* 
pfangen  wurden  Da  etlichen  tage  mit  freuden  gerast,  Vnd  Allessander 
die  drey  prüder  auß  gefencknuß  ledig  machte  vnd  Ire  schuldiger  bezalen 

so  macht;  sie  wider  in  alle  Ire  guter  seczte  vnd  die  frawe  in  grosse  schan- 
kung  tet  Damach  mit  grosser  liebe,  vnd  freutscliaft  Allessander  mit  sei- 
ner frawen  von  Florencz  vnd  seinen  freunden  schiede  Vnd  mit  im  fürte 
Agolante  -seinen  vettem.  In  kurczenn  tagen  in  der  edeln  stat  zft  Pari^j 
wam  do  sie  von  dem  kü[35^]nige  von  Paris  mit  eren  enpfiangen  worden; 

S5  dovon  in  schieden  die  czwen  alten  ritter,  vnd  heim  über  mere  in  Enge- 
laut füren ,  vnd  mit  dem  künige  der  frawen  vater  fride  vnd  eynigkeit 
czwischen  dem  vater-  vnd  der  tochtei  machten  Damit  er  die  tocht-er  vnd 
den  eyden  mit  grossen  freuden  vnd  eren  wider  in  genad  name,  vnd  mdit 
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lange  danach  vergangen  was  er  in  mit  der  ritterschaft  begäbet,  rnd  im 
eingab  f  das  lant  vnd  herschaft  genant  Komanaia  Do  er  mit  weistnm  ein 
redlichs  herliohs  leben  ftüret,  vnd  sieb  ttbet  vnd  pmnchet  in  grossen  ge- 
scheften  vnd  den  vater  vnd  den  snn  in  fride  seczet  seinen  schwäher  den 
5  kttnig,  vnd  sein  Schwager  des  kOniges  sune.  Do  von  sich  in  Engelantt 
vU  gfttes  b^sabe  Do  von  Allessander  von  yederman  gelobet  vnd  seine 
w^rck  gepreiset  worden  Vnd  Agblante  sein  vetter  alle  seine  verlorne 
schuld  pey  den  hem  wider  einprachte  mit  gi*ossem  gewiii  vnd  reichtnm 
wider  gen  Florencz  kam  vnd  der  graffe  vnd  ritter  Allessander  mit  seiner 

19  edeln  vnd  hochwirdigen  frawen  peyde  mit  einander  ein  götlichs  ersam 
hefüches  leben  fnrtenn.  [36*]  Auch  der  kAnig  in  vil  prauchet  in  seinen 
grossen  gescheften;  ancb  nach  dem  als  ich  vemomen  han  vnd  etlich 
sffNnedien  wollen  wie  er  durch  seine  sinne  vnd  grossen  weistum  mit  hillTe 
seines  schwehers  dem  künige  von  Schotenlant;  das  gancz  ktlnigreiche 

15  nam  vnd  sich  mit  gewalt  kttnig  machte,  den  alten  küni^  anß  dem  lande 
vertr^b  vnnd  do  von  die  krön  enpfienge. 

Von  einem  kaafman  genant  LandoUTo  Ruffelo;  der  zu  einem 
rauber  oder  Corsale  auf  dem  mere  ward.  Dnmache  von  den  6e- 
noneseni  gefangen  ward;  Der  schiffe  in  dem  mere  zeprachen,  vnd 

20  Landolffo  auf  einen  kästen  darinn  waz  grosser  schacze;  mit  dem 
leben  darvon  kam. 

Lauretea  die  edell  frawe  nahent  pey  Pampine  sasse  wol  vemomen 
het  ir  histori  sich  geendet  het;  nicht  leAger  gesweygen  mocht,  an  hub  ze 
reden  \iid  spräche  also.   Mein  allerliebsten  keynerley  werck  no[36^]ch 

9»  vermflgen  des  gelttckes  nach  meinem  gedttncken,  größer  nye  gesechen 
Doch  gebort  worden  ist;  dann  einen  schlechten  armen  man  zu  einem 
grossen  k&nige  ze  machen  Als  dann  vns  Pampinea  mit  irer  neuen  hi- 
stori peweist  hat.  Nun  seytmals  wir  von  der  fOr  gelegten  materi  des 
gdfickes  sagen  vnd  nachuolgen  sttUen  So  spriche  ich  das  ich  nich  des 

jo  zesagenn  nicht  schämen  wille  Ein  histori  oder  neuen  fabeln;  Die  niclit 
vO  minder  mit  armut  vmbgeben  ist;  als  die  gesagtenn  gewesen  sein. 
Doch  sich  nicht  z&  sOlichem  durchleuchtigen  ende  gefttget  haben;  Dar- 
mnb  viUeicht  solche  meine  historien  von  euch  nicht  mit  so  grossem 
fleysse  mag  gehört  werden;  dann  auf  disen  tage  ich  nicht  anders  be- 

s»  dacht  pin,  darum  mir  verzeihet  Lieben  frawen  nach  dem  als  vil  ge- 
lauben  vnd  ich  daz  oilte  vemomen  han«  wie  das  lant  vnd  die  gegent 


74  II,  4.  [8S] 

pey  dem  mere  von  der  stat  Regio  iu  Calabria  piß  zn  der  sUt  Gaialta 
die  schönest  fruchtperste  vnd  lüstigest  s^  aller  welschen  landen;  In 
dem  lande  nit  ferre  von  der  stat  Salemo  ai\  dem  mere  eine  kleine  ge- 
gent  ist  dieselben  vnd  in  der  gogent  [36*]  die  von  dem  hinde  nennen, 

h  Malfa  wol  beseczet  mit  kleinen  schönen  steten,  lOstigen  garten,  fraclien 
pmnnen  vnd  fliessenden  wasseni;  auch  gar  reiche  kanffieut  dar  wone» 
vnder  den  steten  eine  genantt  Adravello  In  der  ein  reicher  pnrger 
wonet  genant  Landolfo  Der  sich  als  der  gejtigen  gewonheit  ist;  an  dem 
ist  daz  im  got  geben  vnd  beschert  liet  nicht  genügen  Hesse  vnd  seinen 

10  reichthnm  meinet  zc  meren  Vnd  es  sich  gar  schire  begeben  bette  er 
sieh  selbes  mit  sampt  dem  gftt  verioren  het  Nmi  er  als  der  kaofleote 
gewonheit  ist  im  für  nam  aber  mere  in  Cipri  ze  fareji,  vnd  ein  grosses 
schiff  kanffet  vnd  das  mit  seinem  eygen  gelte  lüde  mit  mancherley  kanf- 
manschacze  sich  auf  daz  mere  machet;   In  kiirczcr  zeit  gen  Cipri  kam; 

15  da  er  fände  vil  manche  schiff;  alle  geladen  mit  dem  das  er  geladen  het; 
vmb  des  willenn  er  nicht  alleine  sein  kanfoianschacz  wolfeil  geben  mtlst 
wolt  er  sie  verkauffen  Sunder  er  die  hin  wcrffen  m&ste  daz  seih  grosses 
verderben  was;  dar  vmb  ei  sich  sere  betrübet,  nicht  weste  wos  er  sich 
halten  sölt;  darumb  er  schir  verczweifelt  het  sich  ze  se[36']chen  also 

fo  von  so  grossem  reichtum  in  so  kurczer  zeit  in  aiinat  komen  sein;  In 
dem  er  im  gedacht  als  der  v^rcjsweifclt^nn  gewonheit  ist;  Er  ee  wolle 
sterben  mit  rauben  dann  arm  wider  heim  ze  komen.  vnd  sein  grosses 
schiff  verkauftet  vnd  ein  klein  sottile  sohif  oder  gulle  kauftet  dos  aller 
dinge  zu  dem  i*aubcu  vnd  deinem  dinst  bereyt  was;  von  der  inseln  Cipri 

n  weg  f&re  vnd  sich  genczlich  zu  dem  raubou  gab  auf  ycderman  gut;  sun- 
der auff  die  Türeken  die  der  inselu  Cipri  vnd  seinem  handel  gar  gelegen 
waren ;  In  dem  im  daz  gelückc  gchilfftich  was  vnd  grossem  peystand 
thet  dann  in  der  kaufmanschacz  getan  het  In  sölicher  masse  im  dienet; 
das  er  im  in  einem  iare  so  vil  türckischer  schiff  finge  vnd  den  1  lircken 

90  name ;  Das  er  nicht  allein  seiner  scheden  ein  kam ;  sonder  czwir  noch 
so  vil  darzü  gewan,  vnd  seiner  oi*sten  trübsal  vorlust  vnd  arm&t  puß 
thet  vnd  sich  benttgen  Hesse,  vnd  do  mitt  er  nicht  in  die  andern  trflb- 
sallen  vnd  annut  kein  an  dem  daz  im  das  gelücke  beschert  hett  wolte 
er  sich  oenügen  lassen  vnd  sich  he}imwercz  auf  die  fait  bere}t  vnd  nit 

n&  mer  weder  rauben  [37*J  noch  kaufmanschacz  treiben  meinet,  vnd  die 
liemen  in  das  wasser  geschlagen  gegen  dem  lüdergang  der  sunnen  ze 
hauß  wercz  sicli  keret,  vnd  do  er  in  daz  mere  Arcepelago  komen  Y\'az; 
sich  begab  eins  nachtes  ein  starcker  grausamer  wint  auf  stund  der  im 
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fdiediich  vnd  seinem  weg  wider  was,  vmb  des  willen-  sith  daz  meiT  ser 
betrflbet  vnd  grosse  ward;  .das  sein  subtile  schiff  nicht  ertragen  mocht; 
er  hinder  ein  kleine  insel  füre  sich  do  behalfe  so  pest  er  mochte,  vnd 
do  meinet  gätz  wettefs  ze  harren  in  solchem  betrübten  weter  sich  füget 

5  czwe^r  grosse  Genoneser  schiffen  anch  ze  fliehen;  das  LandoUö  geflochen 
het  hinder  die  inseln  kamen  vnd  das  klein  schiffe  gesechen  vnd  erkant 
hetten;  von  stunde  gedachten  do  sie  die  zeninge  gewinnen  wölten. 
vnnd  im  palde  den  weg  namen  damit  er  on  ir  vrlaub  nicht  möchte  dar 
von  gefom;  dann  sie  wol  vemomen  beten  wie  grosser  reichtüm  dar  auf 

10  were;  Als  dann  die  Genoueser  von  natur  alle  ge}tig  sein  sich  palde  pe- 
reytten  Laiidolfo  ze  fachen  vnd  im  sein  schiff  ze  nemen,  vnd  auf  die 
inseln  vil  schticzen  abseczten  daz  die  wem  sölten  daz  n}nfnant  von  der 
kleinen  gal[37^]le  ab  süsse  darvon  ze  fliechen  Darnach  irc  grosse  schiff 
auf  das  kleine  zugen,  vnd  das  mit  kleiner  müe  mit  allem  volcke  on 

ih  allen  iren  schaden  fingen  daz  gut  alles  auf  ire  schiffe  trugen,  vnd  Lan- 
dolffo  auf  der  schiff  eins  fürten  Ermer  dann  er  ye  wardc;  in  der  iopen 
peleybe,  vnd  sein  schiff  die  Genoueser  in  den  grund  des  meres  senck- 
ten.  Darnach  an  dem  andern  tage  das  weter  vnd  der  wint  sich  warde 
aoMchten;  die  zwey  schiffe  ire  segeil  gegent  ponent  wercz  richten  Den- 

fo  selben  tage  mit  freuden  füren  vnd  segelten,  vnd  in  dem  do  sich  tag  vnd 
nacht  scheiden  sölten  aber  auf  stunde  ein  heftiger  starckcr  wint  grau- 
samer dann  der  vorder  gewesen  waz  von  dem  daz  mere  sich  plaen  vnd 
wachsen  warde,  vnd  die  czwey  schiffer  von  einander  teylet  vnd  schiede, 
vnnd  mit  gewalt  des  wintes,  das  mere  daz  ein  schiff  darauf  Landolfo  ge- 

»5  fangen  was>  auf  ein  inseln  genant  Czanfronia  trüge  vnd  do  zu  ti*ümem 
ginge  als  wer  es  eytel  glesere  gewesen;  do  het  man.  grossen  iamer  ge- 
höret von  den  armen  schifleuten  nfiit  grossem  leyde  zu  got  schrien  nye- 
mant  oder  gar  wenig  die  waren  die  von  got  erhört  worden  die  da  nit 
ertrunken  vnd  [37^]  den  fischen  ze  teyle  wordenn  Daz  mere  mit  der 

90  kanfman  schacz  pedecken  was  Do  het  man  gesechen  die  grossen  pallen 
vnd  kästen  den  winte  in  dem  mer  hier  vnd  dort  werffen  dezselben  gelei- 
dien  das  holczwercke  von  dei  schiffe  segel  grosse  paume  taffein  als  sich 
in  solcher  trübsal  gern  begibt  in  dem  grausamen  mere  hin  vnd  her  swuni- 
men;  wie  wol  die  nacht  finster  waz  vnd  daz  weter  ^usam  Doch  wer 

95  swunen  künde  der  sich  behalffe  die  weyle  er  möchte ,  vnd  vil  menschen 
waren  ir  leben  nach  dem  lengsten  zefristen  etlicher  an  ein  pallen,  etlich 
an  kästen  oder  paume  sich  hingen  oder  was  im  zu  dem  ersten  ze  banden 
kam,  als  dann  der  die  sich  ertrincken  sechen  gewonheit  ist;  waz  sie  her 
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greiffen  nit  lasiseu  piß  sie  tode  sein  Anck  der  arai  Landolfo  der  destafos 
danror  zft  handertmalen  dem  tode  gerüift  vnd  dez  begert  iiet  Tnd  im  «^ 
weit  het  vil  ee  ze  sterben  dann  arm  wider  ze  hanß  komen;  Doch  do  er 
den  tod  sichperlich  vor  im-sache  im  grausen  warde  viid  in  keinen  mg 
5  sterben  wOlte  Sander  sich  behelffeu  ward  als  die  andern  vnd  im  auch  ze 
banden  kam  ein  groß  pret  oder  tafel  daran  er  sich  mit  [37']  aller  kraft 
hinge  do'mit  sich  sien  sterben  oder  ertrincken  also  lange  verzüg  piß  in 
werleich  got  erhöret  vnd  pesser  hilffe  schicket,  darauf  er  gritlinge  saß 
sich  behaf  so  er  pest  mochte,  von  dem  wint  vnd  mere  her  vnd  dar  ge- 

10  woriFen  piß  an  den  lichten  morgen,  do  er  sein  haubt  ein  klein  in  die 
hohe  rieht  nicht  anders  sache  dann  daz  grausam  mere;  auch  ze  Zeiten  er 
nahent  pej  im  ein  kästen  sache  der  in  zu  zeitenn  iret  vnd  sorge  hette  er 
in  ab  der  tafeln  stisse;  darumb  wie  er  mochte  er  in  von  im  stiesse  Doch 
einest  sich  begäbe  ein  grosser -stürm  winte  ab  aus  den  gewülcken  fiele  in 

ib  das  mere  schlug  vnd  daz  mere  in  den  kästen  schlüge  vnd  der  kästen  in 
die  tafdn  stiesse  darauf  Landolfo  saß  oder  läge  vnd  der  tafeln  daz  vn- 
ters  ze  Oberst  keret;  wer  betrübter  daim  er  vnd  die^tafeln  mit  gewalte 
lassen  muste;  vnterginge  vnd  swiment  wider  auf  Ober  das  wasser  kaor 
mer  von  forchte  sich  beholffen  dann  von  seiner  stercke.  Die  tafidil  ferre 

flo  von  im  sache  wol  gedachte  er  ir  schwiiuent  nicht  ereylen  möchte  vnd  den 
kästen  ersechen  het,  zu  dem  er  sich  füget  Der  im  nicht  ferre  was  vnd 
sich  mit  seiner  pruste  darauf  legt  [38*]  vnd  so  er  peste  mocht  den  kä- 
sten mit  den  armen  vmbfinge,  vnd  geleich  hielte  wie  er  mochte  AJso  vn- 
gessen  als  der  sein  nicht  hette  von  dem  mer  her  vnd  dar  geworfen,  vnd 

26  getruncke  mere  dann  im  lieb  was  vnd  gewölt  het  Auch  er  nit  gedencken 
mocht  wo  er  doch  in  dem  mere  were  dann  nicht  anders  seche  dann  was- 
ser. In  dem  er  denselben  ganczen  tage  vnnd  darnach  die  nacht  schwame. 
Damach  als  gotz  gefallen  was;  oder  ob  es  sich  von  der  grossen  kraft 
des  wintes  begäbe;  er  auf  d^m  kästen  mer  Jami  halber  tod  läge  mit  er- 

ao  starten  armen  vmb  den  kästen ;  als  die  sich  ertrincken  secben  was  sie 
begreiffen  des  nicht  lassen;  er  in  der  inseln  krum  vnd  lang  käme  on  sein 
wissen;  dann  in  im  alle  sinne  vnd  veraunft  verswunden  waren,  von 
einer  frauen  die  ir  gewantlein  pey  dem  mere  wüsche ;  ersechen  ward 
Doch  nich  erkante  ob  er  ein  menchen  pilde  were  oder  nitt  keiner  men- 

$b  sehen  form  in  guter  zeit  nicht  erkennen  mocht  vnd  ozwevfelt  mit  ge- 
schrey  sich  zerttcke  zoche  forcht  vnd  erschrecken  h&lben.  In  dem  sich 
der  käste  zu  ir  an  das  lande  nähenden  warde  vnd  menschen  form  dac- 
auf  vemome  [38^]  vnd  ir  zu  herczen  ginge  den  menschen  also  auf  dem 
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kästen  ze  secben  dei  ir  kein  antwort  gäbe,  vnd  nicht  anders  meinet  dann 
er  tod  wei',  wie  wol  klein  leben  pey  was;  Sy  ein  wenig  in  das  wasser 
daz  da  stille  was;  vnd  Landolffo  pej  dem  bare  name  in  vnd  den  kästen 
an  das  tmcken  lant  zobe  vnd  im  mit  marter  die  arme  vnd  bende  von 
5  dem  kästen  pracbte  vnd  sacb  wol  daz  er  nicbt  tode  waz;  sonder  anf  dem 
kästen  von  forcbt  vnnd  amecbtikeit  erstart  waz  Sy  mit  einer  ir  tocbtar 
die  pey  ir  was  Landolfnm  in  die  stat  trugen  vnd  in  ein  pastaben  legten 
mit  warmen  wasser  riben,  also  lange  das  die  verswnnden  geiste  der 
wirme  enpfimden  vnd  wider  kamen  Damacb  in  mit  gftten  starken  wei- 

10  nen  labten  mit  zncker  vnd  confect  piß  die  verloren  stercke  vnd  leiplich 
kraft  wider  zu  ir  selbes  käme  vnd  erkennen  warde  wo  es  was.  Do  er 
nun  in  etlichem  tage  waz  gar  wol  wider  z&  im  selbes  komen.  Die  gftta 
frawe  im  dem  kästen  wider  gäbe  den  sy  im  mit  fleiß  bebalten  bett  vnd 
z&  im  sprach  guter  man  such  dein  gelflcke  fOrpaG  als  er  dann  thet  wie 

15  wol  er  des  kästen  vergessen  bet  vnd  nicbt  [38^]  mer  daran  gedacht; 
doch  in  name  do  in  im  die  frawe  gab  vnd  gedacht  er  möcbt  so  wenig, 
nicht  wert  sein  er  im  etlichen  tag  die  speyse  thet;  doch  in  gar  geringe 
dancht,  vmb  des  willen  im  also  sein  hoffnung  entginge;  sich  füget  die 
g&te  frawe  nicht  ze  lianse  waz  Er  den  kästen  palde  auf  prache  ze  soeben 

so  waz  doch  darin  gesein  möchte.  Darinne  er  fände  grossen  scbacze  vnd 
reichtom  von  edelem  gesteine  gefast  vi)d  vngefast;  der  er  sich  wol  ver- 
stände vnnd  wie  sie  köstcnlich  vnd  grosses  geltes  wert  waren ;  Dammb 
er  got  ^ancket  das  er  i;i  noch  nicht  verlassen  bet  sich  freuet  vnd  tröstet 
Doch  als  in  das  gclttcke  zu  dem  ersten  vnd  dem  andern  male  in  trQbsal 

ib  geseczet  het;  Anf  das  dritte  sorg  vnd  forcht  bett,  vnd  daz  waz  wie  er 
die  kleinet  vnberaubt  möchte  ze  hause  pringen;  doch  die  nach  den 
pesten  versorget^,  da  mit  sie  pey  im  nicht  gemercket  wurden  Er  sie  in 
zerissene  alte  hadern  pante ,  vnd  zu  der  guten  alten  frawe  sprach  dez 
kästen  er  nicht  bedorfle  daz  sie  so  wol  tbAt  vnd  iin  mit  einem  alten 

30  sacke  ze  willen  würde,  des  die  fraw  willig  was;  Er  ir  freuntlich  dancket 
aller  dienste  die  sie  im  [38^]  beweist  het,  von  ir  vrlab  nam  vnd  mit  sei- 
nem sacke  über  die  achsebi  sich  auf  den  wege  gen  Malfiwercz  machet; 
doch  vor  gen  Tvßm  vnd  Brandicio  kam  do  er  etlicher  seiner  purger 
fiande  von  den  als  vmb  gotz  willen  wider  gekleidet  ward  Den  er  alle 

SS  seine  trübsal,  vnd  was  sich  nach  seiner  auGfart  im  begegent  het,  daz  in 
zewissen  thet.  Die  im  ze  baut  gelt  roß  vnd  geselschafft  piß  gen  Adra- 
oello  gabenn;  do  in  erste  daucbt  er  sicher  were;  got  dem  almechtig 
dancket  daz  er  im  wider  ze  hause  gehoffen  het  Do  er  von  erste  seinen 
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sacke  anf  pand  yni  den  mit  fleyß  von  netten  dorchsuchet,  daz  er  Ton 
erste  nicht  gethon  het;  er  bnde  so  groß  g&t  von  edelm  gesteine;  Nftr 
die  vmb  ein  geleiches  zegebenn  nicht  z&  verkaoffen  nach  dem  des  qr 
wert  sein  mochten;  Sunder  nach  dem  wolfeisten  verkauften.    Er  fimd 

ft  nach  aller  seiner  außrechtung,  daz  er  geleich  zwir  sovil  gfttz  het  als  do 
er  von  heyme  aus  fnre.  darnach  als  sein  gefallen  was  seine  kleinet  il 
richtet  vnd  verkaufet  vnd  der  gfiten  frawen  gen  Kurfn  ein  gtte  summ 
geltes  schicket;  die  im  in  seinen  grossen  nöten  mit  irem  getreuen  dienst 
was  zu  willen  woren  [39*]  vnd  die  in  pey  dem  hare  anß  dem  mere  ge- 

10  zogen  hette;  desselben  geleichen  den  von  Trani  die  in  vmb  goci  wiDen 
gekleydet  betten,  die  begäbet;  dar  nach  kein  kanfinan  mer  sein  wolte, 
vnd  ein  arber  leben  fttrpaß  fdrct,  sich  genflgen  an  dem  Hesse  daz  im  das 
gelttcke  gegeben  het;  Ein  zttchtig  erber  leben  fBret  piß  in  seinen  tode. 
Also  hat  Landolfo  Ruffolo  aus  der  gegent;  Malfi  vnd  stat  Adrauelio  ein 

15  ende  Got  vus  die  hernach  komen  histori  auch  zu  gutem  ende  wende. 

Von  einem  genant  Andreuczo  vonn  Paruse  -der  gen  Napola 

reyte  roß  ze  kanffen;  den  drey  tötliche  sache  oder  UrQbaal  in  einer 

nacht  an  stinssen.  Da  pei  er  alles  das  er  do  hat  verlosse  doch  im  gel 

von  in  allen  hälfe  vnd  mit  einem  köstlichen  rubin  wider  heim  gen 

to  Paruse  kam. 

Die  züchtig  vnd  edel  fraw  Lauretta  ir  nettes  mere  vnd  histori  v<m 
Landolffo  zu  gutem  ende  pracht  hat;  daruz  ir  frawe  Fiametta  wol  ge- 
dacht es  nun  dalest  an  ir  were,  vnnd  ir  in  gedancke  kami  ein  hislori 
nicht  minder  in  ir  selbes  grausam  daim  die  gewesen  ist  die  vns  Lauretta 

S5  gesaget  hat  Doch  so  [39^]  vil  vuterscheyd  ist;  waz  Landollfo  in  etlichem 
iare  trttbsal  anstisse,  vnd  von  don  ich  zc  sagen  meyne  alles  skh  in  einer 
einigen  nacht  begäbe.  Darumb  lieben  frawen  nach  dem  als  ich  vemomMi 
han,  wie  in  der  wirdigen  stat  ze  Paruß  ein  iunger  waz  genant  Andreucio, 
demselben  iungen  gar  wol  was  mit  schönen  grossen  rosse;  Er  vemomen 

80  het  wie  sOliche  grosse  roß  zu  Napolis  gar  in  g&tem  kaufe  werenn  vnnd 
auf  sasse  fttnffhuudert  guldin  in  den  seckel  nam,  vor  nye  mer  anß  ko- 
men waz,  vnd  gen  Napolis  reyte.  Do  er  an  einem  suntage  vmb  vesper- 
zeit  hin  käme,  vnd  von  seinem  wirt  der  stat  gewonheit  vnd  des  roß- 
mardces  vnterricht  werde    Dez  montags  frtte  auf  den  roßmiurck  käme» 

86  vil  schöner  roß  er  feyset  vnd  darumb  kaufet;  doch  kein  kauif  im  für 
8id\  ginge  als  dem  der  ein  iunger  pttffel  waz,  vnd  nit  ttbrichs  verstan- 
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den,  vnd  damit  man  sechen  vnd  versten  möcht;  er  roß  ze  kaoifen  dar- 
komea  wer  vnd  oft  gegenwärtig  jederman  seinen  seckel  auff  thet,  vnd 
sein  fAnffhundert  guldin  sechen  iiesse.  Es  sich  fOget  er  in  einem  kauf 
was  Ynd  sein  schöne  gülden  gezeyget  hett  In  dem  ein  schöne  innge 

&  [39*]  frawe;  doch  geschicket  einem  i^^ichen  \mh  ein  klein  gelt  sy  sich 
im  williget;  Dieselbig  in  dem  für  ginge,  vnd  Andrenczo  gnlden  vnd 
seckel  wol  wäre  genomen  het,  vnd  in  ir  selbes  gedachte  0  wem  die  gol- 
den mein,  wem  möchte  mere  dann  mir  paß  gesein.  Doch  keinen  gelei- 
chen enthet,  als  ob  sie  icht  gesechen  het  fürginge  sie  hat  mit  ir  alte  meit 

10  Do  dasselbig  alt  weybe  Andrenczo  gesechen  het,  sie  die  langen  gen 
Hesse,  vnnd  mit  grossen  firenden  zn  Andrenczo  lieffe;  In  kenntlichen 
enpfinge;  des  die  innge  frawe  wol  wäre  genomen  het,  stille  sweige  aber 
wol  gedacht  Es  möcht  noch  gftt  wem,  Andrenczo  dem  alten  weybe  dan- 
ket vnd  sy  wol  kante  z&  ir  sprach  sie  solt  zft  im  an  die  herber  komen, 

15  er  mocfat  iczont  sein  nottorft  nicht  mit  ir  reden,  Sie  von  im  schiede;  Er 
wider  anhabe  ze  kanffen  doch  nicht  kanifet  noch  keines  kanfs  eins  warde 
anf  disen  morgen;  Daz  innge  weyb  die  Andrenczo  seckel  war  genomen 
hett  vnd  ir  altes  weybe  so  gar  frenntlien  mit  im  het  sehen  reden;  zu 
hant  gedacht  sie  versnchenn  wölt  ob  ir  die  gesechen  gnlden  alle  gar  oder 

M  um  miiisten  ein  teyle  werden  möcht  Vnd  [39^]  in  geheyme  das  alte 
w^ybe  fraget  wer  der  innge  man  were  wo  her  sy  sein  kantschafft  bette 
das  sy  so  freöntlichen  z&  im  gethon  het  Daz  alte  weyb  ir  alle  sache  von 
stücke  ze  stück  saget  vnd  wie  sie  pey  seinem  vater  in  Gidlia  vnd  anch 
darnach  lange  zeit  zn  Pamse  gedienet  het  vnd  pey  gestanden  were,  anch 

ts  ir  saget  wo  Andrenczo  an  der  herber  lege,  vnd  vmb  wes  gescheites  wil- 
len er  were  gen  Napolis  komen  Das  innge  weybe  von  dem  alten  alle 
Sache  von  seinem  vater  von  allen  seinen  freunden  zä  Pamse  vnd  ir 
namen  innck  vnd  alte  nach  allem  irem  willen  gar  wol  durch  lemet  het; 
Zehant  ir  gar  ein  subtile  poßheit  erdacht  het,  vnd  dem  alten  weyb  so 

so  vil  des  tages  geschefte  gab ,  daz  sie  nitt  des  tags  wider  z&  Andrenczo 
komen  mocht  Damach  sy  ein  iunges  meydlein  zu  Andreuczo  schicket, 
das  sy  z&  sölichem  dinst  gar  wol  gemeistert  het,  das  dierlein  an  die  her- 
ber käme,  vnd  zä  seinem  gelücke  den  ersten  den  es  nach  Andreuczo 
fraget,  das  er  selbes  was  auf  der  porten  der  herber  alleine  stunde  er  zii 

S6  dem  meydlein  sprach?  wes  begerstu  Ich  pin  es.  Das  meydlein  in  auf 
ein  ort  füret  vnd  zu  [40*]  im  sprach.  Herr  ein  edele  vnd  erbere  frawe 
vonn  diser  »tat  mich  zu  euch  gesant  hat,  die  het  genötigs  mit  euch  zere- 
den  wo  es  euer  gefallen  wer  Gera  sprach  Andreucz,  vnnd  sich  selbes  au 
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hübe  zeschaweu  vnd  wöl  sich  daacht  der  meczen  son  seytmal  die  schA« 
neu  frawen  von  Napolis  nach  im  begonden  ze  schicken,  vnd  nemlich  im 
gedachte  die  fi'awen  sein  begeret  vmb  seines  schon  leibes  willen ;.z&  dem 
meidlein  spräche ,  er  bereyt  wer  wo  vnd  wenn  die  edel  frawe  mit  im 

6  wOlte  reden;  Das  meydlein  sprach.  Herr  wer  es  eAer  gefallen  in  irem 
hause  sie  ewer  wart.  Andrenczo  palde  z&  dem  meydlein  spräche,  aa 
nym  den  wege  so  will  ich  dir  nachvolgen,  Also  er  dem  meydlein  nadi 
ging  In  der  herber  nyemaut  da  von  saget  zu  der  schönen  frawen  in  das 
hause,  käme;  Die  da  wonet  in  der  gassen  genant  zu  dem  pösen  loche, 

10  pey  dem  uamen  man  wol  niercken  mage  die  frumkeit  der  gassen.  Do 
weste  Andrenczo  nicht  von  ze  sagen  Er  meinet  es  an  den  erbersten  in 
der  stat  were,  vnd  er  z&  einer  erbem  frawen  vnd  nicht  zu  einer  pfiUn 
gangen  were.  ]^un  er  dem  meydlein  nachvolget  vnd  nit  gar  halbe  stigen 
anfgangen  [40^]  was;  die  schOne  frawe  köstlich  geziit,  gerade  vpn  leibe 

15  vnd  schön  von  gesiebte  im  pey  dreien  staffeln  abercz  die  stigen  entgingen 
ginge  mit  auf  gethon  aimen,  mit  einem  schweren  seüfczen  in  vmb  fing  in 
-kleiner  weyle  nicht  gesprechen  mocht  zu  geleicher  weise  als  ob  sie  Tor 
grossen  freuden  vnd  lielie  nicht  geredeu  möchte.  Als  gern  der  firawen 
gewonheit  ist  wann  in  seltsame  gi'osse  fi*ettde  ze  hause  komen  sie  V<m 

20  frettden  weinen  vnd  nicht  gereden  mügen.  Des  geleichen  tfaet  dlse 
schöne  fmwe  auch,  vud  mit  weinden  äugen  sie  Andrenczo  an  seine  wang 
küsset,  mit  kleglichcn  sciiften  werten  z&  im  spräche  0  Andi'euczo  mein 
piß  mir  ze  tausent  malen  got  willkomen  Sölicber  grossen  freuntschaüke 
vnd  liebe,  Andrenczo  sich  frömde  nam  vnd  sere  wundert;  Doch  ir  ilich- 

25  tiglich  antwtti't  vnd  so  vil  dancke  wider  vmb  saget;  Sy  in  pey  der  bant 
name  über  die  stiegen  auf  in  den  sale  füret,  vnd  auß  dem  sale  vngeredt 
in  die  kamern  gingen;  die  von  edelm  gesmacke  geziret  was  Dar  in  ein 
köstlich  pettc  mit  seinem  fürhauge;  Die  staugen  alle  mit  schönen  kley- 
dem  behengt  vnd  pedecket  warn,  auch  als  der  [40^]  Napolitaner  gewon- 

90  heit  ist  die  went  mit  köstlichem  reichen  liarnascb  verdecket  waren.  Do 
Andrenczo  söliche  schöne  dinge  sache,  als  der  ein  neuer  außgeflogner 
volgel  waz,  im  für  wäre  gedachte  das  ein  edell  mechtige  fraw  sein  sol 
Do  sy  sich  peydc  füi*  das  pettc  aufT  ein  kästen  seczten;  Die  schön  firawe 
an  hübe  zii  Andreuczo  sprach  also.    Ich  wol  vernim  dich  wundert  der 

95  ^mdcn  freuntschaft  die  ich  dir  beweyst  han  mit  meinen  zftchem  vnd 
weinenden  äugen,  Als  der  da  meiner  kuntschaft  nit  hette,  vnd  auch  vil- 
leicht  mein  uye  hat  gedencken  hörn,  docli  paß  vemamen  solt  es  dich 
grösser  wunder  nemen  sol,  Ais  es  dann  wai'e  ist,  ich  dein  leiplich  schwe- 
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st;er  pin,  auch  dir  sage,  Seytinal  mir  got  die  genade  gethon  hat  daz  ich 
vor  meiuem  tode  einen  meinen  pmder  gesecheii  han  des  meui  hegirde 
stftcz  gewesen  ist  ze  sechen,  icli  mag  nun  dalest  zu  der  stunde  nicht 
sterben,  daz  ich  nicht  frölich  sterbe,  vnd  ob  dir  ein  söliches  nicht  wis- 
5  sent  oder  kunt  ist;  so  verime  micli  gar  eben  Peter  dein  vater  \'nd  meiu. 
Als  ich  geUinbe  dir  wol  mag  wissent  sein  wie  er  lauge  zeit  in  Cicilia  zu 
Palemia  sein  wonung  gehabt  het  [40«i]  vnd  vmb  seiner  gut«  vnd  tugent 
willen,  von  yedeiman  wol  gehalten  was.  Doch  ob  allen  die  in  lieb  bet- 
ten, mein  miitcr  in  lieber  hette;  die  ein  frawe  vnd  zu  der  zeit  ein  witib 

10  was;  die  in  lieb  het  über  alle  manne  in  sölicher  masse  sich  in  liebe  vnd 
freuntschafft  mit  einander  venniscliten  daz  ich  von  in  peyden  enpfangen 
vnd  geporen  warde,  vnd  pin  als  du  mich  siebest,  dar  nach  \i*8ach  hal- 
ben sich  begäbe  daz  Peter  mein  vater  vnd  dein  von  Palerma  schiede 
mnd  heym  gen  Paruse  zoche   vnd  mich  kindes  wejse  meiner  mnter 

IS  liesse.  Dar  nache  weder  an  mich  noch  an  mein  müter  nyemer  gedacht 
het  geleich  als  ob  er  mein  vater  nye  gewesen  wei*e  vnd  meiner  muter 
nye  gesechen  het  gar  vndancksam  gen  meiner  mutcr  gewesen  ist,  ich 
wiU  meine  geschweigcn  der  liebe  die  er  mir  als  seiner  tochter.  nicht  ge- 
poren von  vnnüczer  fi-awcu  tnigen  sölt,  Die  nitt  weste  wer  er  was,  vnd 

10  im  Iren  leibe  vnd  freimtlich  liebe  gab  vnd  mit  teylet;  Aber  alle  übel  ge- 
thone  ding  der  gedechtnOß  vor  lauger  zeit  vergangen  vnd  vergessen  ist, 
sein  vü  geringer  ze  straffen  dann  wider  ze  keren,  Doch  sey  im  wie  im 
wöl[41*]le  so  ist  es  doch  also  Rr  liesse  mich  ein  iunges  kint  in  Palerma; 
do  ich  gewachsen  pin,  als  du  wol  sechen  macht  vnd  mein  mnter  die  ein 

»5  reiche  frawe  was,  die  mir  einen  edehi  man  zu  der  ee  gab,  vnd  mir  vnd 
ir  ze  liebe  kam  gen  Palermo  stcu,  Vnd  als  der  ein  grosser  Guelfo  wa^ 
mit  vnserm  kttuig  Carlo  wider  kilnig  Friderich  von  Napolis  waz  sache 
zu  gericht  betten  kOnig  Karlo  zit  hilffc  vnd  künig  Friderich  zu  schaden, 
Tud  ee  ein  söliches  zu  ende  kam ,  künig  Fridench  solchen  handel  wider 

90  in  vemomcu  het,  vmb  des  willen  mein  mau  auß  Cicilia  weichen  vnd 
fliehen  mu^t,  wo  ich  meint  die  gröst  rittcnn  worden  sein  die  in  allem 
kflnigreiche  was;  Darumb  wit  namen  das  wenig  daz  vns  werden  mochte, 
das  ga^  kleine  was  ze  schaczeu  gen  dem  grossen  das  wir  lassen  musten 
als  dann  wai'en  vnsere  hettser  vnd  Schlosser  vnd  andre  gelegne  guter, 

S5  vnd  her  gen  Napolis  geflohen  sein,  do  vnsers  herren  des  küniges  genade 
so  genädig  gen  vns  gewesen  ist,  vnd  vns  ein  teyle  vnser  schaden  wider 
kert  hat  die  wir  vmb  seinen  willen  in  Cicilia  enpfangen  betten,  vnd  vns 
hatt  [41^]  geben  heQser  vnd  etliche  gelegne  guter,  Vnd  pey  dem  allem 
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Er  meinem  manne  deinem  Schwager  stäcz  gäte  pronision  geben  hat  ak 
dn  wils  got  palde  sechen  soll,  Als  pin  ich  hie  got  sey  lobe ,  vnd  im  von 
nettem  vmb  sein  halse  mit  iren  armen  fiele,  mit  weinenden  äugen  in  an 
sein  wange  züchtiglich  küsset,  Do  nan  Andrenczo  der  schönen  frawen 

ft  wort  vnd  märe  so  omlich  vnd  eben  vemomen  het  Der  das  wort  in  km- 
nen  weg  in  irem  mnnde,  oder  czwischen  iren  czennen  starbt  Ir  was  ir 
cznng  mit  fleisse  gelöst  worden  stamelt  nicht  Im  wol  m  gedechtnüß  kam 
wie  er  vemomen  hette;  das  sein  vater  etlich  zeit  in  CScilia  vnd  zu  Pa- 
lerma  gestandenn  waz,  Anch  pey  im  selbes  wol  gedachte  Es  innger  lettt 

10  gewonheit  were  schöne  frawen  lieb  ze  haben,  vnd  ze  sechenn  die  kleg- 
Hchen  weichen  zäher  vnd  das  lieplich  halsen  vnd  zttchtig  kttssen.  Er  fllr 
wäre  gelanbet  was  im  die  schöne  frawe  gesaget  het,  nicht  anders  gesein 
möchte  dann  wäre;  Er  ir  antwürt  vnd  spräche  Frawe  last  es  euch  nicht 
fremde  düncken  ob  ich  mich  wander  euch  die  warneit  ze  sagen?  wafoiHb 

15  mein  vater  ein  solches  gethon  liat,  noch  waz  [41°]  er  mit  etter  mnter  be- 
gangen hat;  Do  vonn  han  ich  von  im  keyuerley  ye  vemomen,  vnd  ob  er 
eflemthalben  mit  ycmant  ist  ye  ze  rede  komen,  solches  mir  vnknnt  ist^ 
Daromb  nicht  mttglich  ist  ich  etter  knntschaft  hab  mttgen  habenn;  Z& 
geleicber  weiße  als  wert  ir  nye  worden,  vnd  ist  mir  so  vil  dester  lieber; 

xo  das  ich  ein  Schwester  hie  fanden  han,  der  ich  nicht  hoftet  ze  haben, 
Auch  keinen  mau  so  mechtiger  kenne;  dem  ir  nicht  für  ein  swester  söltet 
gefallen  vnd  liebe  sein,  ich  will  mein  gesweigen  Doch  eines  ich  euch 
pitte  ir  mich  bescheydet  vnd  klar  machte,  wie  seyt  ir  viein  gewar  wor- 
den, oder  wer  hat  euch  von  mir  gesagt,  Sy  im  antwttrt  vnd  spräche;  An 

n  disem  vergangen  morg :  n  mir  es  zu  wissenn  tbet  ein  gate  arme  fruwe  die 
zu  Zeiten  pei  mir  auß  vnd  ein  get,  die  pey  vnserm  vater  nach  dem  als  ich 
von  ir  vemyme  lange  zeit  zii  Palcrma  vnd  auch  zä  Pamse  gestanden  ist 
vnd  were  nicht  gewesen  das  es  mich  fQglicher  daucht  vnd  erberlicher 
were  du  zu  mir  in  dein  hause  körnest  dami  ich  zu  dir  in  ander  leut  heu- 

90  ser,  Ich  het  mich  so  lang  [41^]  nicht  gesaumet;  ich  were  zu  dir  komen, 
Nach  allen  disen  vergangen  worten,  Sy  von  nettem  an  hübe  ze  fragen 
na  allen  seinen  freunden  wie  es  iglichem  besunder  ginge;  der  namen  sie 
alle  von  dem  alten  weybe  erlernet  het.  Vmb  solches  fragen  willen  An- 
drenczo noch  mer  gelaubet  des,   daz  .da  minder  not  waz  ze  gelauben 

35  Darnach  sie  schafte  komen  gttte  frische  kttle  wein  vnd  mancherley  con- 
fectione,  nach  sölicher  zeit  gewonheit  dann  die  hicze  grosse  was;  Also 
Andrenczo  mit  ir  trancke  vnd  coUacion  machte,  Dar  nache  sich  von  ir 
scheiden  vnd  heim  auf  die  herber  das  nachtmale  zu  essen  gen  wolte;  das 
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die  sdiön  frawe  in  keyuen  weg  leyden  wolt,  vnd  des  geleichen  thet  als 
ob  sie  sich  daramb  sere  petrübct  vnd  tranrig  wci*e  In  aber  mit  ircn  ar- 
men vmbtienge  vnd  sprach  hay  lassame  Awe  mir  wo  wol  ich  erkenne, 
deiB  liebe  Idein  zu  mir  ist  vnd  so  gar  nicht  bedenckest  das  du  pey  einer 

5  deiner  nye  gesechen  achwester  pist,  pey  der  do  du  her  kämest  ab  ge- 
sessen sOltest,  vnd  Von  der  da  dich  scheiden  wilt  essen  gen  wilt  auf  die 
herber,  des  wöUe  got  [42*]  nicht  das  ich  dich  indert  gen  lasse,  wiewd 
mein  man  dein  schwager  nicht  do  heyme  ist  das  mii*  schh*  leyt  ist;  Ich 
nadi  frawen  vcrmfigemi  dir  wol  ein  kleine  erc  tun  sol  auf  das  ir  An- 

10  dreuczo  nicht  weste  %e  antwoiteu,  dann  allchie  zu  ir  sprach,  frawe  ich 
hab  euch  liebe  als  mein  leipliche  swestcer.  Aber  gee  ich  nit  heyme  so 
wart  man  mein  die  gonczeu  nacht  das  wäre  nicht  wol  getlion;  Ey  des 
sey  got  gelobet  sprach  die  frawe;  Das  ich  villeicht  uyemant  han  den  ich 
schicken  mttge  daz  man  dem  nicht  warte  wie  wol  du  paß  thctest  mir  ze 

i&  liebe  deinen  gesellen  schickest  das  sie  her  kernen  mit  vns  essen,  vnd 
dar  nach  alle  mit  eine  heyme  gingent;  Er  ir  antwort  seiner  gesellen  auf 
dise  nacht  nicht  wölt  niüen;  Aber  seyt  es  ir  gefallen  were  sie  mit  im 
thette  was  ir  liebet,  Nun  die  fraw  des  geleichen  thet  als  ob  sie  schickt 
an  die  herber  aber  nitt  thet.  Dar  nach  zii  haut  sich  zu  tische  seczten  mit 

so  herlichen  richten  peyde  wol  gedienet  wai*eu  mit  den  es  die  frawe  mit 
fleise  nach  dem  lengsten  verzocbe,  Da  mit  der  nachte  destcr  mere  ver- 
ginge vnd  skh  [42^]  es  dester  tieifer  dar  ein  vei*zöge,  Da  mit  sie  mere 
vrsache  bette  in  pey  ir  zc  behalten  Da  sie  nun  das  nachtmale  verpracht 
betten,  vnd  von  dem  tische  aufgestanden  waren,  vnd  Andreuczo  an  sein 

fs  herber  meinet  ze  gen,  vnd  von  ii*  daz  vrlab  begeret  daz  sie  im  in  keinen 
wege  verheiigenn  noch  geben  wolt,  zu  iiu  sprach;  Napels  wer  nicht  ein 
stat  dez  uachtes  vuib  die  wegc  ze  gen,  suuder  gesten  vnd  fremden  Vnd 
als  sie  dem  will  dez  nachtmals  halben  eupoten  hct  Also  sie  auch  im 
schlaffen  halben  gcthon  het;  Er  der  falschen  frawet  gelaubet  was  sie  im 

30  säget.  Also  pey  einander  sasseu  vnd  mancherley  wort  peydentlialben 
9kAk  verloffen  hctte,  Die  zeit  schlaffen  zc  gen  vnd  ein  gilt  teyle  der  nacht 
vergangen  waz.  Nicht  on  \Tsache  in  so  lange  mit  dem  schlaffen  gen,  auf 
hielte ,  doch  do  ir  zeit  kernen  was ,  Sy  in  mit  sampt  einem  kleinen  pOb- 
lein,  das  im  die  lieymlichen  gemache  weisen  sölte,  In  ir  kamern  schlaffen 

35  weiset,  vnd  sie  mit  iren  fmwen  in  ein  ander  kamer  schlaffenn  gienge 
Nim  die  hicze  z&  solcher  zeit  grosse  waz,  vnd  Andreuczo  sich  [42®]  alleine 
Sache,  vnd  sich  ze  frischen  vnd  kOlen  sich  palde  aulSzoche,  vnd  sein  ge- 
hftase  zu  den  haupten  auf  das  pette  leget  vnnd  der  leybe  von  flberiger 

6* 
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schwflnmg  des  pauchs  seiuc  uatürliclic  recht  begeren  waz  vud  lüt  weste 
wo  hin,  Den  inngeu  knaben  fraget  der  im  an  einem  orte  in  der  kameren 
ein  tarleiu  zeyget ,  daz  hinauß  auf'  einen  gang  zu  dem  heymiicheu  ge- 
mache ginge.    Andreuczo  on  alle  t'orcht  \iid  sorge  %u  dem  türlein  anß 

ft  gen  dem  heymlichen  gemache  wercze  ginge.  Nun  zu  seinem  gelficke 
oder  vngelücke,  ivie  es  sicli  l)egabe  er  in  dem  gen  anf  ein  pret  drate  an 
einem  orte  daz  an  dem  andern  nit  auf  genagelt  was,  an  dem  elben  anff- 
gnappet  vnd  mit  Andi'eucz  hinal»e  liele,  wie  wol  er  etwaz  hoch  gefallen 
was  vnd  sich  vom  vnflat  in  sOlicher  maß  anßgericht  het  das  er  keinem 

10  menschen  mer  gelcich  waz;  doch  got  im  so  vil  genade  thet  vnd  in  so 
liebe  het  daz  er  im  in  dem  fallen  an  dem  leibe  keinen  schaden  thet;  vnd 
do  mit  ir  paß  verstet  wo  vnd  wie  daz  vnsanber  ende  was,  Es  waß  ein 
enges  geßleiu  czwischen  czweyen  heOsem,  von  den  czwej  hölczer  von 
einem  hauß  zu  dem  andern  gingen ,  dar  auf  vnangenag[42']elte  priter 

15  lagen  darauf  man  zu  dem  heymiicheu  gemach  ginge;  der  selben  vngna- 
gelten  priter  eins  mit  im  hin  abe  fiele,  als  ir  vemomen  habt,  sey  nun 
wie  im  wolle  Andreuczo  sich  do  in  dem  kote  fand  werirauriger  dann  er 
dem  inngeu  knaben  begunde  ze  rufen;  Aber  als  palde  der  knab  ver- 
nomen  het  daz  Andrencz  hin  ab  gefallen  was;  Er  zu  der  frawen  liefe 

so  vnd  ir  daz  ze  wissen  thet  Die  pald  zu  der  kamem  eingegangen  kam 
nach  seinem  gehässe  oder  gewante  suchte  vnd  fände  auch  do  pey  die 
fünfhundert  guldin,  wer  frOcr  dann  sie,  vnd  trauriger  dann  der  am 
vnd  vnweise  Andreuczo  Der  nyemant  getrauet  vnd  stäcz  pey  im  söUchea 
gelte  getragen  het,  vmb  des  willen  ein  swester  von  Palerma  einem  pm- 

25  der  von  Paruß  den  lacz  gericht  hett,  Nach  im  nicht  mer  fraget  das  ttt^ 
lein  palde  zu  sperret,  do  der  vnselig  mesche  hinauß  ge&llen  was,  vnd 
do  der  knab  im  kein  antwort  gab;  Er  sein  styme  erhOchet,  vnd  lauter 
sehrey,  aber  sie  schreyen  vmb  sunst  waz,  im  grauen  vnd  gedencken 
ward  die  sache  ginge  nit  recht  zu;  aber  es  ze  spät  bedacht  nicht  west 

so  wo  ans  oder  ein,  Doch  nber  ein  maueren  do  mit  das  gäs[43*]lein  ver- 
mauert waz  er  steyge  vnd  auf  die  rechten  Strassen  für  die  türe  des  haoA 
käme  vnd  wol  erkante  daz  er  des  tages  da  ein  waz  gangen,  Do  er  erste 
anhub  ze  rflf en  vnd  schreyen  Do  auch  lang  zeit  sein  müe  verlose  vnd 
mit  weinenden  äugen  als  der  do  alles  sein  vnglücke  klare  sach,  vnd  s& 

35  im  selber  sprach,  Awe  mir,  wie  in  so  kurczer  zeit  lian  ich  fünf  hundert 
gülden  vnd  ein  swester  verloren ,  vnd  nach  vil  andern  werten  vnd  kla- 
gen; Er  wider  an  hub  mit  grossem  geschrey  an  die  tüf  ze  schladen,  Das 
so  länge  treyb  daz  etlich  in  der  nachperschaft  im  seins  pleOen  vnd 
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schreyen  nit  mer  vertrügen  mochten,  im  übele  zä  retteu,  Auch  eine  der 
frawen  meydc  an  daz  fenster  ^ar  schläfriger  käme  mit  pösen  vnzttcb- 
tigen  Worten  fraget  wer  da  were  0  sprach  Andreuczo  kest  du  mich  niht« 
Ich  pin  der  frawen  Fiordilis  pmder,  sy  im  wider  antwort  vnd  sprach, 
5  g&ter  man  hastn  ze  vi)  getnmeken  so  gee  schlaffen  vnd  kom  piß  morgen 
her  wider;  ich  kan  noch  weiß  dir  von  kejrnem  Andreucz  noch  deinen 
Öden  teydigea  nicht  ze  sagen  gee  daz  dich  got  berat  vnd  laß  vns  schlaf- 
fen? wie  sprach  Andreaczo  mag  es  gesein  daz  dn  [43^]  mich  weder 
kenst  noch  vemimst,  Fflr  wäre  la  dn  weist  wol  wer  ich  pin,  Auch  wol 

10  verstest  was  ich  sage,  Ist  es  dana  der  Cicilianer  gewonheit  prüderlicher 
trOe  vnd  swesterlicher  frenntschafl  in  so  gar  korczer  zeit  vergessen,  so 
gib  mir  doch  mein  gewantlein  wider  die  ich  z&  den  hanbteu  anff  dem 
pette  gelassen  han.  Das  dich  got  pewar  damit  ich  gen  mflge  meinen  weg 
hin  den  ich  her  komen  pin  Die  meyt  im  wider  antwort  vnd  sprach  g&ter 

15  man  dir  hat  geträumt  oder  da  pist  vol  vnd  truncken,  mit  dem  sich  hin 
ein  zodie  daz  fenster  ze  schlage.  Andreuczo  seiner  schaden  aber  mer 
eygenschaft  het  dann  vor,  vor  leyt  vnd  zom  scbir  von  sinnen  komenn 
were,  vnd  im  gedacht  das  er  durch  seine  wort  nit  gehaben  möchte  Er 
sein  stercke  prauchen  wölte,  vnd  von  nettem  mit  einem  grossen  stein 

10  steroker  dann  ye  In  die  tttre  lieffe  mit  aller  macht  dar  ein  schlüge,  vrab 
des  willenn  vil  in  der  nachperschaft  auf  stunden  an  ire  fenster  gingen 
vnd  meinten  es  were  etwer  der  das  der  nadiperschaft  mer  zu  leyde  thet 
dann  der  frawen  aü  der  hause  er  anschlug  im  ze  schreien  als  zii  einem 
frömden  bunt  vnd  sprachen?  waz  grosser  pflbery  [43°]  ist  das  an  dir  zu 

S5  sölicher  zeit  in  der  nacht  ze  komen  an  guter  fraWen  heftser,  vnd  uye- 
mant  in  der  ganczen  gassen  sclüaffen  lassen,  ge  weg  an  den  vnseligeu 
galgeu;  hastu  mit  der  guten  frawen  was  zeschaffen  so  kom  piß  morgen 
her  vnder,  vnd  laß  vns  heint  schlaffen,  In  dem  einer  der  villeicht  der 
schönen  frawen  rflffian  sein  möcht  an  das  fenster  käme;  den  Andreucz 

30  in  dem  hause  weder  gesechenn  noch  gehört  het,  mit  grober  grausamer 
stym  sprach?  Wer  ist  da  niden  der  vns  nicht  schlaffen  lat;  Andreuczo 
sein  haubte  auf  hub  vnd  wol  einen  sach  nach  dem  als  in  daucht  vnd 
vememen  möchte  wie  er  ein  grosser  bacalarius  dein  sölte ,  mit  einem 
dicken  kolschwarczen  part,  ynd  zu  geliecher  weyse  thet  als  er  von  dem 

35  schlaffe  erstanden  were  mit  ginendem  maule  sein  äugen  reybe ,  als  gern 
der  schlaftmncken  thut  Dem  Andreuczo  nit  mit  kleiner  forcht  anwort 
vnd  sprach  Ich  pin  Andreuczo  der  frawen  prüder  die.  in  dem  hause 
wonet,  Der  partat  bacalari  nitt  wart  daz  Andreucz  seine  wort  zu  ende 
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prächte,  sonder  vil  grausamer  dami  er  vor  getan  het  Sprach;  sicher  vnd 
fürware  ich  nit  weiß  wer  miih  heltt  [43^]  ye  wider  mein  natnr  daz  ich 
nit  hin  abe  kam  vud  dir  dein  haut  so  vol  schlache  daz  es  mich  selbem  ern 
parme,  vnnttczer  tnmckner  esell  der  du  pist  vnd  nyemant  in  diser  nacht 

5  schlaffen  lest;  In  disem  wort  sich  zii  rücke  zoche  das  ienster  z&  spert; 
Etliche  von  den  nachpem  die  des  partheten  bacalari  kantschaft  hetten; 
z&  Andreuczo  sprachen  guter  man  wilt  du  auf  dise  nacht  nicht  ze  stÜdLen 
geschlagen  werden  so  ge  vmb  gotz  willen  deinen  wege  vmb  deins  pesten 
willen  dann  du  weist  nicht  mit  wem  du  ze  schaffen  hast;  das  rate  wir 

10  dir  in  treuen  Andreuczo  der  von  der  grausamen  styme  vnd  angesich  sere 
erschrocken  was  vnd  von  dem  rate  der  guten  leute  Die  in  dauchten  von 
parmherczikeit  pewegt  weren,  peczwungen  was  dar  von  ze  gen  petrttbter 
dann  ein  man  ye  warde  vnd  sich  seines  gelcz  genczlich  verwage,  vnd 
den  wege  hin  ginge  den  er  mit  dem  meydlein  her  des  tages  komen  waz, 

15  Doch  nit  weste  wo  er  ging  noch  in  der  stat  waz  Doch  gegen  seiner  her- 
berwercz  mehiet  ze  gen  vnd  ab  im  sclbs  im  grauet,  vnd  sein  selbes  vnge- 
fallen  het  des  vnsaubem  geschmacks  halbenn  der  im  von  im  selbes 
käme,  vnd  [44*]  willen  het  zu  dem  mere  ze  gen  sich  zu  waschen,  vnd  z& 
der  lincken  haut  durch  die  gassen  Catalaua  abscliluge  nicht  hinge  gangen 

fo  was;  Er  gegen  im  czwen  mit  einer  latern  komen  jsachc ,  von  den  er  sich 
besorget  vnd  meinet  es  weren  die  s  at  oder  des  richters  knechte  vnd  die 
meinet  ze  Hieben;  Er  ab  dem  wege  in  ein  altes  gemefler  ginge.  Die 
czwen  mit  der  latern  geleiche  als  wem  sie  mit  fleiß  dar  geladen  oder 
gepeten  worden;  zu  dem  selben  alten  gemeüer  auch  eingingen,  vnd  da 

95  mancheriey  wefckzettge  von  in  legten,  als  eysne  Stangen  i>eyhel  hacken 
vnd  do  mit  einander  mancheriey  gespreclic  hetten  vnd  die  weil  sie  also 
mit  einander  retten  Ir  einer  spräche  was  pedeOt  das;  dnncket  dich  als 
mich,  mir  bekunmiet  vnd  enpfinde  des  pösten  geschniackes  den  nüdi 
düncket  ich  ye  gerochen  habe,  in  dem  die  lateni  aufliebt  vnd  den  amen 

so  vnseligen  menschen  gesecben  hat;  Des  peyde  erschorckcn;  doch  fragten 
wei*e  da  wer;  aber  Andreuczo  schweyge  Sy  fUrpas  zu  im  jpngen  vnd  in 
fragten  waz  er  do  also  kotiger  thet  Andreuczo  alles  das  im  ziigestaudeu 
waz  in  saget  vnd  zu  wissen  thet.  [44^]  die  czwen  wol  gedachten  wo  das 
möchte  geschehen  sein,  Als  in  des  Scharabo ne  Buttofuogo  hause  zu  im 

35  sprachen  guter  man  wie  oder  wo  du  dein  gelt  verlorn  hast,  so  hasto 
doch  got  sere  ze  dancken  das  du  also  in  das  kot  gefallen  vnd  dar  von 
komen  pist  Dann  wer  dir  das  nicht  wideifaren.  als  palde  du  entsclüaffen 
werest,  so  werstu  on  czweyfel  getöt  worden  vnd  mit  dem  gelt  den  leybc 
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verioren  bettest;  Aber  was  hilft  dich  nun  dalest  dein  weinen,  dann  dir 
möcbt  dez  geltes  geieichen  so  wenig  wider  wem  als  dir  wem  möchte  der 
steren  des  bimels,  da  macht  da  dni'cli  noch  wol  erstochen  werden  wo  er 
vememe  daz  du  davon  icht  gerei  bettest.    Nach  disen  werten  die  czwen 

5  sich  berieten,  darnach  zä  im  sprachen;  Gater  frenndt  vns  ist  leyt  vnd 
erparmpt  dein  schaden;  Doch  wiit  du  ein  g&ter  geselle  sein  so  wollen 
wir  dieb  mit  vns  nemen  etliche  sache  zethon  do  wir  icznnd  hin  gen  daz 
ze  verpringen,  vnd  czweyfelt  nicht  dir  zu  deinem  teile  mer  nx^ni  sol 
dann  das  da  verlorn  hast  Andreoczo  als  der  da  an  im  selbs  czweifelt  z& 

10  in  sprach  ei*  willig  vnnd  bereyt  were  alle  ding  ze  thon.  Nnn  [44°]  es 
sich  den  tag  darvor  begeben  het  das  der  erczbischof  von  stat  tode  was, 
vnd  mit  grossem  reichtnm  vnd  köstlichen  kleynaten  was  begraben  wor- 
den; sonder  mit  einem  köstlichen  rubin  den  er  an  der  hant  in  einem 
ringe  bette;  der  fünffbnndeit  guldin  gescheczt  warde,   Do  waz  der 

15  czweyer  meinung  hin  ze  gen  vnd  den  pischoff  ze  bei*aabeu  als  sie  dann 
theten;  Zn  dem  sy  den  armen  Andreucze  zu  in  nameu,  An  anders  be- 
dacht sich  alle  drey  mit  einander  auf  den  wege  machten  gen  der  gi'ossen 
kirchen  wercz.  Nnn  des  vnsauberu  geschmackes  halben  die  czwen  groß 
verdriessong  betten;  Einer  zn  dem  andern  sprach:  möcht  wir  nicht  sinne 

20  finden  das  sich  der  ¥rüscbe  wo  das  were,  Damit  er  nicht  so  gar  iitmer- 
lieben  stüncke;  das  wolle  wir  wol  thon,  spräche  der  ander  hie  nahen  ist 
ein  pronne  do  ist  alwegen  ein  grosser  Cickel  oder  eymer  an  do  mttgen 
wir  in  gar  wo)  waschen  Do  sie  zu  dem  prunnen  kamen  wol  das  seyle 
dar  an  man  daz  wasser  schöpffet  fanden  aber  der  eymer  was  nicht  daran: 

9b  Doch  palde  eins  wurden;  in  an  dar  seyle  puntenn  vnd  in  den  pininneu 
hin  abe  Hessen,  vnd  wenn  er  gewaschen  were  das  [44^]  er  das  seyle  rü- 
telt  so  wölten  sy  in  wider  hin  auf  ziehen;  Do  sie  nun  den  in  den  pnm- 
nen  gelassen  betten  vnd  schier  gewaschen  was,  sich  fdget  etlich  der  stat 
oder  richters  knecht  <He  etlichem  nach  geloffen  waren  vnd  sich  erhiczt 

90  hettenn  DaiTmb  sie  grossen  durst  beten  zii  dem  prunnen  kamen  do 
meinten  ze  tiincken^  Das  die  czwen  palde  vernamen  vnd  von  dem  prun- 
nen flochen;  Nun  die  knecht  z&  dem  prunnen  kamen  vnd  der  czweyer 
nicht  gesecben  betten  noch  Andreuczo  der  in  dem  prunne  was  sich  gar 
wol  gewaschen  vnd  gepatt  het  vnd  das  seyle  rdtelt;   Die  dasigen  die 

85  gern  getruncken  betten  ire  tarczen  vnd  Schwerter  von  in  legten  do  sie 
des  eymers  nit  fünden  sie  meinten  er  in  dem  prunne  were ,  sich  an  da» 
seyle  richten  mcht  anders  meinten  dann  sie  den  grossen  (>ickel  herauf < 
zQgen,  vnd  do  sich  Andreuczo  nahent  an  dem  port  des  prunne  sache 
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sich  mit  henden  vud  armeu  daran  warffe;  daz  die  knecht  Sachen ,  von 
gächlichem  erschrecken  von  forchte  daz  seyle  Hessen,  vngeret  darvon 
flachen  so  sy  pest  mochten  swert  vnd  haniasch  pey  dem  pmnue  Hessen, 
nitt  anders  meinten  dann  sie  hetten  den  tettffel  auß  dem  pmnne  ge- 
A  zogen.  Do  Andreu[45*]czo  auß  dem  pmnne  was  in  gar  frömde  daadit 
seiner  gesellen  nicht  zefinden;  wol  die  tarczen  vnd  Schwerter  do  Sachen 
ligen  söliches  sem  gesellen  nicht  dar  pracht  hetten  in  noch  fremder  nam 
wo  das  here  komen  were ;  Aher  petrttbet  was  nicht  west  was  er  t&n  seit, 
im  selbes  sein  leyde  klaget,  vnd  keinerley  an  rüret  von  dann  ging  nidit 

10  west  wo  hin  Doch  in  seinem  gen  er  seinen  gesellen  bekäme;  die  wider 
kamen  in  aus  dem  prunne  ze  nemen;  sich  wunderten  vnd  in  fragten  wer 
im  aus  dem  prunne  geholffen  lict,  do  von  er  in  nicht  künde  sagen,  dann 
alleine  was  er  pey  dem  prunne  funden  vnd  gelassen  het;  dopey  die 
czwen  wol  merckten  daz  es  die  statknechte  mAsten  gewesen  sein;   des 

15  lachten  vnd  im  sagten?  warumb  sie  von  dann  goflochen  wem  vnd  wer 
die  gewesen  warn  die  in  aus  dem  prunne  gezogen  hetten  Nun  sich  die 
inittenacht  warde  nachenn ,  sich  zu  der  grossen  kiix^hen  fdgtenn  on  mfie 
gar  palde  dar  ein  kamen,  vnd  daz  gi*nbe  daz  von  merberstein  was  dar  in 
der  pischoff  kge  palde  auf  gethon  hetten  vnd  vntei*scc^t,  also  hoch  dtz 

tu  einer  wol  hin  ein  schlieffen  mocht  Do  das  also  geschehen  was,  [45^]  ei- 
ner zu  dem  andern  sprach?  welher  vnter  vns  wirt  hinein  steygen.  der 
ander  sprach  werlich  ich  nit.  der  erste  wider  sprach,  Andreaczo  sol  hin 
ein  steygen,  trau  neyn  ich  sprach  Andreucz;  Die  czwen  sich  gen  im  ker- 
ten  vnd  sprachen  warvmb  wiltu  nicht  pey  got  wilt  du  nit  so  mustu,  oder 

96  du  mfist  dir  dein  haut  vol  schlahen  lasen  oder  villeicht  gar  ze  tode  do 
wisse  dich  nach  ze  richten  Andrcucze  mit  grosser  sorge  in  das  grab 
steyge,  vnd  wol  gedaclit  die  mich  auch  petriegen  werden,  dann  wann  ich 
in  alle  dinge  hin  auß  geben  hau  ee  ich  hin  nach  komen  pin  sy  mit  dem  g&t 
darvon  laufen  weren  vnnd  mir  nicht  geben  ich  ann  beleyb  als  vor,  vnd 

80  im  gedachte  er  seinen  teyle  im  selbes  nemen  wölte ,  vnd  der  köstliche 
ringe  mit  dem  rubin  im  in  gedechtnOß  kam,  Do  von  er  sein  gesellen 
vnter  wegen  het  hören  reden;  Als  palde  er  in  das  grabe  kam  er  dem 
pischoff  den  ringe  ab  der  heute  zoch  vnd  dem  im  selbes  stieß  Damach 
den  pastoral  die  infeil  die  hentschue  mit  allem  andern  daz  er  vmb  vnd 

S5  an  het  seinen  gesellen  herauß  gab  vnd  den  pischof  nacket  in  einem 
hemde  Heß;  zu  sein  gesellen  sprach  Er  nit  mer  fünde.  Die  nach 
[45®]  dem  ringe  fragten  vnd  sprach  das  er  wol  suchet  dann  er  ye  da 
solt  sein  er  fast  dez  geleichen  thet  als  ob  er  suchet,  vnd  sie  also  mit 
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pejten  aufhielten  Die  olweg  sprachen  such  wol  Als  die  in  mit  vntrAe 
meinten;  do  es  sie  zeit  danchte  vnd  ir  pOrde  gar  eben  gepnnden  hetten, 
sie  den  stflczel  do  mitt  sie  die  decke  des  grabes  ynterseezet  hetten  anß- 
schlugen  vnd  die  decke  niderfallen  liesen  die  da  von  merbelstein  vnd 

s  schwere  was  vnd  den  giiten  Andreuczo  also  in  dem  grabe  versperten, 
vnd  mit  dem  g&te  darvon  Inffen;  Wer  in  grOsserm  iamer  angsten  vnd 
leyde  dann  der  gnt  Andrenczo,  daz  ein  i^cher  pey  im  selbes  bedencke; 
£r  sidi  z&  mermalenn  versuchet  mit  dem  haubt  vnd  achseln  ob  er  den 
Stein  erheben  möchte  aber  nitt  mflglich  was,  vmb  des  willenn  von  pein 

jo  amacht  vnd  schmerczen  überwunden,  nider  auf  den  toden  leichuam 
sancke;  Der  in  da  gesechen  hette,  nit  wol  het  erkennen  mttgen  wer  töter 
gewesen  were;  er  oder  der  erczpischof.  Damach  über  ein  kleine  weylo 
wider  z&  im  selbes  käme  anhübe  kleglichen  zii  weinen,  vnd  im  gedachte 
würde  daz  grabe  von  nyemant  auf  getfin;  Er  vor  hunger  vnd  [45*^  pö- 

ib  sem  geschmacke  des  toten  leichnam  sein  leben  da  must  enden,  vnd  ob 
aiidi  jremant  kem  das  auf  ze  thon  vnder  darinn  fanden  würde,  aber  ge- 
leiche als  vor;  er  fOr  einen  dieb  gefangen  vnd  an  den  galgen  gehencket 
wörde  Also  er  ein  kleine  zeit  in  solchen  betrübten  gedencken  gestanden 
was,  Er  in  der  kirchen  vnd  vmb  das  grabe  lent  vemam,  vnd  höret  aber 

10  in  grossen  sorgen  was  Das  waren  etlich  puben  die  auch  komen  waren  ze 
thon;  das  Andreczo  mit  seinen  gesellen  geUion  hett;  Des  er  im  wol  ge- 
dachte; weren  es  rechtfertig  leute  sie  pey  tage  daher  kemenn.  Zu  haut 
die  sich  an  die  archen  richten  den  stein  palde  auf  gehaben  vnd  vnter- 
stfllczelt  hetten;  Damach  nicht  eins  waren  wer  in  das  grabe  stig;  ig- 

s$  lichem  grauet  darein  ze  steigen;  doch  nach  etlichen  Worten  ein  pfaife  der 
mit  in  was  zu  in  sprach?  wez  besorgt  ir  euch  oder  vor  wem  habt  ir 
fordit  die  toten  esnen  nyemant,  wille  euer  keiner  hinein  so  will  ich  das 
thon,  vnd  der  sein,  vnd  seinen  mantel  palde  von  im  geworffenu  vnd  sich 
anf  den  port  des  grabes  schwang  vnd  sich  mit  den  füsseu  liinabe  meinet 

M  ze  lassen  Daz  der  g&t  Andreuc^co  ersechen  [46*]  he  sich  nicht  säumet 
palde  lauf  seine  füsse  sprang,  vnd  den  pfaffen  pey  den  peinen  vnnd 
fllssen  nam  dez  geleichen  thet  als  ob  er  in  hinabe  ziechenn  wölt.  Do  das 
der  enpfande  an  masse  erschrack  vnnd  ein  grossen  schrey  thet  vnd  sich 
ans  der  archen  warffe;  Die  andern  sein  gesellen  nit  minder  erschrocken 

u  dann  er.  darvon  fiuhen  dos  grab  offenn  iessen  vnd  alle  lieiTen  vnd  flohen, 
nicht  anders  dann  als  sy  von  hundert  tausent  teuifel  geiagt  weren.  wer 
fröer  dann  Andreuczo  palde  sich  auß  dem  grabe  vnd  auß  der  kirchen 
machte  den  w^  den  er  hinein  komen  waz;  In  dem  es  sich  gen  dem  tage 
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nabet;  Er  on  geferde  giuge  vnd  zu  dem  mere  käme  do  er  sein  herber 
fände  vnd  erkaiite  Do  er  einging  den  wirt  vnd  sein  gesellenn  fände;  die 
sich  alle  sein  wunderten  also  nacket  vnd  vngestalt  heym  ze  komen,  in 
fragten  wo  er  doch  here  kerne;  daz  er  in  alles  nach  einander  saget  vnd 
ä  ze  wi^senn  thet,  von  dem  anfange  zu  dem  ende,  was  sich  in  der  einigen 
nacht  seynthalben  verloffenn  hett.  Vber  das  sie  sich  mit  einander  be- 
reyten  vnd  ir  rate  vnd  gedüncken  waz.  Andrenczo  sich  mit  dem  ersten 
so  er  mocht  [46^]  avO  der  stat  machte;  der  rate  er  volget,  auf  sassc 
wider  gen  Paruse  re>te  doz  sein  vobechßelt  het  vmb  ein  guldin  ring  wo 
10  er  anß  geritten  was  loß  ze  kaufen  mit  einem  köstlichen  nibin  wider 
heym  gen  Parusse  kam. 

Von  einer  edeln  frawen  genant  Beritola  Uie  mit  czweien  re- 
chem  aufr  einer  iiiseln  in  dem  mere  von  dem  marggraffenn  Mala 
spini  fanden  wäre;  die  iren  man  vnd  czwei  kinder  peyde  knaben 

IS  verloren  het.  Darnach  über  lang  zeit  der  selben  ir  sün  einer  des 
margraffen  diener  wardc  im  ein  tochler  schwechet  peyde  von  dem 
marggraffen  gefangen  worden.  Darnach  er  von  drm  hern  erkant 
warde  vnd  im  die  tochter  zu  einem  weih  gab  vnd  der  ander  sein 
prüder  auch  funden  ward,  vnd  ir  mnier  niil  den  czweyen  sun  in  Ci- 

90  cilia  in  irem  ersten  stant  vnd  herschaft  wider  gescczt  worden. 

Die  edelen  frawen  vnd  iungen  nuiunt;  in  der  abenteüj'licheu  sache 
Andrenczo  halben  gai*  wol  vnd  genug  gelacht  hetteu;  Nach  deui  als  von 
fi'awen  Fiametta  gesagt  worden  die  fraucu  Emilia  wol  daucht  [46*^]  es 
an  ir  were,  auch  der  küuigiu  gepote  vcrnam,  sich  nitt  säumet  frölich  an 

sb  hübe  vnd  sprach  also.  Nach  meinem  gedunckcn  ye  mer  wir  von  dem  gc- 
Ittcke  oder  vngelücke  sagen  ye  mer  vns  do  von  ze  sagenn  cinfellt  vnd  in 
gedechtnüß  kompt ,  wie  wol  da  von  gi'osse  wunder  vnd  dinge  sein  ge- 
saget worden.  Docli  mein  mcinung  ist  auch  der  eine  ze  sagen  nicht  min- 
der warhaftig  als  kläglich  paimherczig  vnd  diemütig  wie  wo!  die  au  den 

ao  letsten  zu  frölichem  ende  käme  so  was  doch  ir  trübsal  vnd  traurickeit 
so  grosse  gewesen  daz  ich  niclit  wol  gelauben  mage  das  ye  mer  sflsse 
frölickeit  genczlich  mor  mochte  nach  volgen  Darumb  ir  aller  liebsten 
frawen  vnd  gespilen,  als  eucli  wol  mag  wissent  sein,  wie  i>ey  den  zeiten 
vnd  nahent  seines  todes  Des  aller  durclileüchtigisten  hern  vnd  fflrsten 

u  keiser  Friderichs  des  andern  Ein  künig  in  Cicilia  gekrönt  warde  genant 
Manfred  pey  dem  ein  redlich  edebnau  vonn  Napels  genant  was  Arigett 
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Capecz  der  mechtigest  vnd  fOmemest  waz  vnd  der  aaßrichtigest  der 
ganczen  iiißeln  der  hat  ein  edele  vnd  wirdige  iunckfi-aw  zu  einem  weib 
genant  Beritola  Nun  in  des  genanten  herren  [46^]  Ariget  liant  stände 
daz  r^iment  des  ganczen  kQnigreichs  £s  dich  begäbe  das  kfluig  Karlo 
5  der  erste  die  etat  Beneuent  gewonnen  vnd  ein  genomen  bei,  vnd  künig 
Manfred  von  Cecilia  gefangen  vnd  getott  bet,  das  dem  gnbematore  Ari- 
get te  wissen  kam;  Aber  kleipe  hoffianng  zu  den  Cecilianeni  bette;  sun- 
der sich  schicket  seines  hern  feint  auch  zu  fliclien,  das  etlich  Ceciüaner 
vemamen  vnd  in  mit  etlichen  andern  kttnig  Manfredi  dienern  kOmg 

10  Kario  in  die  bende  vnd  gefangen  gaben;  des  geieichen  im  alle  seine 
gflter  genomen  worden  in  sölichem  geschrey  vnd  nummerdum.  Die  fraw 
Beritola  von  irem  herm  vnd  manne  nicht  ze  sagen  west  Doch  alweg  des 
sorge  bette  das  im  dann  z&stunde ,  vnd  vmb  grosser  sorge  vnd  forcht 
willen  alles  das  ir  gelassenn  vnd  mit  einem  iren  sune  der  acht  iar  alt 

IS  was  genant  Oinfredi,  vnd  eins  andern  groß  scbwager  was;  des  sie  täg- 
lichen wartet  ze  gßligen ,  arroglichen  auf  ein  kleins  schiflein  sasse  hi 
die  inseln  Lipan  floche  do  die  arm  elende  edele  frawe  ires  kindes  ge- 
lage  vnd  einen  andern  sun  gepare  den  sie  nennet  Loschatschato,  Daz 
[47*]  ist  als  vil  gesprochen  als  den  veriagten  Zu  dem  sie  nam  ein  amman 

w  vnd  wider  auf  ir  schiflein  sasse  vnd  gen  Napelis  zu  iren  freunden  meinet 
ze  farn;  aber  sich  anders  fftget  dann  ir  wille  Was,  Dann  das  aim  schif- 
lein daz  gen  Napolis  gen  solte  mit  gewalte  der  wint  getragen  warde  in 
die  inseln  Pnncza;  In  der  kein  mensch  wonet  6de  vnd  wüste  ist.  do  die 
g&te  fraw  meinet  gntz  weters  zewarten.    Die  edel  frawe  als  die  andern 

ti  ab  dem  schifflein  an  daz  laut  ginge  ein  gute  fen'e  hin  von  do  sie  ein 
altes  gemeüer  fände ,  dann  die  insel  vor  alten  zeiten  gar  köstlichen  be- 
seczt  waz,  nun  ein  eytel  walt  vnd  wQste  ist  vnd  vol  alter  gemeüer  Nun 
in  das  alte  gemefier  frawe  Beritola  ginge,  Do  sie  anhübe  iftmerlichen  ze 
weynen  vnd  iren  man  Arigett  mit  grossem  leyde  klagen,  daz  sie  tfig- 

80  liehen  ein  fart  thet  die  weyl  sie  in  der  insel  waz  vnd  keinen  tag  on  sol- 
ches weynen  vnd  klagen  vergen  liesse  Es  sich  begäbe  eines  tages  sie 
an  irer  klage  was  vnd  nyemant  von  dem  schifflein  west  wo  sy  was.  Fin 
sabtüe  galle  da  für  ginge  vnd  das  klein  schifflein  ersechen  het  vnd  das 
flbereylten  ee  ir  das  schifflein  gewar  warde  vnd  das  mit  allem  dem 

S5  [47^]  daz  darauf  waz  namen  vnd  wegfQrten  Nun  do  die  arm  elend  edel 
fraw  ir  tagzeit  mit  klagen  verpracht  het  vnd  den  wege  wider  zu  dem 
»chifflein  nam  ir  kindler  ze  sachen  als  dann  ir  gewonheit  was  zethon. 
Sy  nyemant  fände,  daz  sy  von  erste  wonder  nam,  sere  erschrak  wol 
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sorge  het  des  das  do  geschehen  waz  Ir  aiigesichte  auf  habe  ferre  Ober 
mere  sache  palde  die  galle  vnd  das  kleine  ir  schifflein  hinden  daran  wai 
geponden  gesechen  hette,  do  pey  sie  wol  mercket  z&  geleicher  weiß  als 
sie  iren  man  verloren  het,  Also  anch  sy  ire  peide  kinder  vnd  süne  Ter- 

5  lorcn  hette,  Do  alleine  aimcr  elender  frawen  nye  mer  gesechen  warde, 
ou  allen  trost  vnd  hohiong  weder  iren  man  noch  kinder  ymmer  mere  si 
soeben,  in  ölicher  gedechtnüß  irem  man  vnd  kinder  raffte,  vnnd  von 
leyde  vnd  amacht  nider  sancke  auf  den  griesse,  Do  was  nyemant  der 
die  edeln  firawen  mit  einem  troffen  wassers  galabt  oder  getrost  het; 

10  vnter  iren  verswunden  geisten  wider  zu  dem  leyb  gerflfit  het  Danmib 
dieselben  geist  wol  faren  mochten  wo  in  hin  liebet;  doch  darnach  do  der 
elende  leybe  mit  kläglichen  zachem  seiner  kraft  vnd  stercke  ein  tei[47^]le 
wider  enp&ngen  het  vnd  von  dem  ertrich  auferstanden  waz  Sy  lange 
zeit  in  dem  walde  vnd  der  wtkstung  iren  kincTen  vnd  manne  raffen  vnd 

15  suchen  ginge,  wol  alle  ire  mae  verloren  sach  vnd  wol  erkante  es  sich 
gen  der  nacht  nahet,  vnd  sy  west  nicht  wo  hin  sy  sich  verpergen  mOdttei 
an  ir  altes  gemfler  dachte  do  sie  ir  tagzeit  Mid  täglich  in  ir  gepett  ge- 
sprochen, vnd  ir  leyt  gor  geldaget  het,  Darein  sy  ginge  vnd  sich  got  vnd 
der  wilnüß  befalhe  Damach  mit  grosser  forcht  die  gransamen  finstem 

io  nacht  mit  weinen  vnd  manchem  horten  zäher  überwundoi  het  Die  neOe 
tage  kamen,  vnd  nun  tercze  zeit  vergangen  waz  vnd  des  vergangen  tages 
darvor  keinerley  speiß  ir  leyb  enpfangen  het,  von  grossem  honger 
beczungen  das  rohe  graß  vnd  seine  wurczen  ze  essen  so  sy  pest  modit 
die  nosse,  vnd  stäcz  mit  weynen  ir  gar  mancherley  gedachte  ires  ver- 

s5  gangen  vnd  nun  gcgewürtigen  lebens.  In  dem  die  weyle  sy  in  solchen 
geilancken  was,  sie  gegen  ir  komen  sache  ein  rott  wildes,  vnd  nicht  ferre 
von  ir  in  ein  hole  ginge,  nitt  lang  verginge  wider  darauß  vnd  durch  den 
walde  seinen  weg  ging  Die  elende  frawe  auf  stunde  [47^]  gen  der  hole 
wercz  vnd  darein  ginge  ze  sechen  was  doch  das  wilte  darin  gethon  hett 

so  Do  sie  fände  czwey  innge  rechlein,  die  villeicht  das  wilt  denselben  tage 
gepom  vnd  geworffen  het,  die  sy  dauchten  so  schöne  vnd  lieplichen  dai 
sy  sich  dar  abe  nicht  verwundem  mocht  Auch  der  frawen  vmb  ir  nea- 
lichen  gepurt  ires  iungen  kindes  wiUen  die  miche  ir  prOst  ir  noch  nicht 
verswunden  noch  ir  verdmcket  was,   die  czwey  iunge  rechlein  nam 

95  vnnd  die  peyde  an  ir  pruste  seczet  vnd  sie  sayget  die  guten  tierlein  der 
armen  frawen  dinst  nicht  außschlugen  ir  namng  von  ir  namen  nitt  min- 
der als  von  ir  natürlichen  m&ter,  vnd  hin  fOr  von  der  frawen  vnd  dem 
wilde  kein  vnterscheyde  mer  betten  ze  saugen  vnd  ir  leipliche  nanoige 
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zu  enp&hen,  Also  die  elende  edel  frawe  pey  den  wiideu  tii*cn  ir  wonaiig 
het)  vnd  ir  gedachte  doch  sj  ein  kleyne  gesellschoft  über  komen  het  mitt 
den  sie  pflagc  stäcü  die  roheu  kreüter  vnd  wurczen  ze  essen  vnd  daz 
wasser  ze  trincken  vnd  also  oftc  sy  an  ircu  man  Arigct  vnd  ire  kiuder 

5  vnd  ir  vergangen  loben  gedenckeii  ward  Also  ofte  sie  weyucn  muste  vnd 
ir  ^nczlich  ftkr  gcnomen  [48*]  het  In  der  allste  also  ze  sterben  vnd  das 
alte  wilde  oder  reche  mit  ir  so  beymlich  wuz  als  die  iungen  warn  Nun 
vil  mancher  roonet  vergangen  waz  das  die  edel  fraw  mit  den  wilden  tiren 
elendiglicheD  ir  zeit  vertriben  hat.    Ks  sich  begäbe  eines  tages  das  ein 

10  Pisaner  schiffe  das  ans  Italien  kircliferten  kam,  das  von  dem  wint  vnd 
gewalt  des  mers  in  die  iitseln  vnd  an  das  ende  do  die  fraw  Reritola  mit 
irem  schifflein  hin  geflohen  was  käme  vnd  do  anch  guter  zeit  meinet  ze- 
warten;  Auf  dem  schife  waz  ein  marggi*aff  mit  seiner  hauGfrawen  ge- 
nant margraffe  Cunrad  Malaspini,  die  kircliferten  kamen  von  allen  hey- 

is  Kgen  enden  die  in  dem  kOnigreiche  zu  Pflllen  warn,  Vnd  wider  zu  hause 
fam,  vnd  do  in  der  Oden  insehi  etlich  tage  ruhten  vnd  rasten.  Der  mar- 
graffe mit  seiner  frawen  damit  sie  etliche  zeit  vertriben  ab  dem  schiffe 
an  daz  laut  mit  etlichen  iren  dienern  vnd  hunden  die  sie  mit  in  betten 
spacziren  gingen  durch  die  wüeste  vnd  walde;  Nicht  lange  gangen  warn 

H  an  das  ende  kamen,  Do  die  edel  arm  elender  frawe  ir  wonnng  het,  Die 
himde  die  czwey  iungen*  rechlein  funden  betten  die  nun  etwas  grosse 
[48^]  waren,  die  ir  speise  in  dem  walde  suchten  in  nachuolgtonn ,  die  ir 
z&fliidite  nyndert  hin  betten  dann  in  die  hole  zu  der  frawen  Beritola  die 
Jaz  gescbrei  der  bunt  vemomen  het  pald  zu  einem  reise  liefe  vnd  die 

n  hont  i&  rtteke  tfeybe  vnd  in  weret  das  sie  den  tierlein  nicht  theten;  Der 
margraffe  vnd  sein  hauGfrawe  den  hunden  nachuolgten  zu  dei*  hole  ka- 
men, vnd  die  armen  frawen  pey  den  iungen  rechern  funden  swarcz  mager 
{deiche  vngestalt  sachen  vnd  alle  zeiissen  fanden ,  Das  den  hern  vnd  die 
frawen  wunder  nam,  desselben  geleichen  frawe  Hcritola  fremde  daucht 

M  diae  leftt  ze  sechen  darnach  vnd  der  herre  der  armen  frawen  ze  liebe 
seine  faund  gestillet  het  Er  vnd  sein  hauGfrawe  peyde  frawen  hegenden 
ze  piten  daz  sie  in  saget  waz  sy  do  an  dem  wilden  ende  so  armlichen 
Üiety  sie  anhübe  ze  wey^en  vnd  mit  dicken  hertten  zächeni  dem  mar- 
griffen  vnd  seiner  frawen  alle  ire  trübsal  saget  vnd  genc^lich  ze  wissen 

S6  thet,  vnd  wie  sie  nicht  weste  ob  ir  man  Ariget  Capecz  lebendig  tode 
oder  gefrmgen  wer  Desselben  geleichen  von  iren  czweyen  kinden  nicht 
west  ze  sagen.  Der  margraffe  der  [48®]  Arigetto  Capecz  groG  kuntschaft 
het  Im  vnd  seiner  frawen  der  armen  frawen  trflbsal  vnd  gi*086er  iamer 
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vnd  leyde  gor  scre  pebegt  vnd  in  zä  herczen  ginge,  vnd  nicht  gelasseit 
mochten  peyde  mit  der  frawen  weynen  vnd  klagen  mästen  Darnach  der 
margraffe  sie  ti'Ostet  vnd  sein  fraw  also  pest  sy  mochten,  \iid  der'henre 
zu  ir  spräche  liebe  frawe  ti*öst  ench  vud  gehabt  euch  wol  vnd  dandEet 

6  got  daz  wir  each  fanden  haben  vnd  bist  fallen  eflre  hertte  fürsecz  in 
diser  wildnfift  wollen  sterben,  da  sey  got  vor  ir  sfllt  mit  mir  vnd  meiner 
hanßfrawen  körnen  in  vnser  gegent  vnd  lant,  ir  sfilt  keinen  mangel  haben 
die  weyl  ir  lebt  iueren  vnd  eüers  maos  willen  ench  halten  sol  als  mein 
eygne  Schwester,  do  ir  also  lauge  beleybet  piß  ench  got  pesser  gelOcke 

10  geyt  vnd  zfi  schicket;  Aber  der  frawen  meinung  ye  waa  in  der  wildnAft 
alleine  ze  sterben.  Der  margrafe  zu  seiner  frawen  sprach  daz  sy  schalte 
von  dem  schiffe  kojnen  speyse  von  essen  vnd  trincken  do  mit  etlidie 
kleider  vnd  sie  an  leget  vnd  nicht  von  ir  keme  sie  mit  ir  in  das  schiffe 
füret  In  dem  von  danne  weyter  mit  seinen  banden  sfiacziren  ginge  Die 

15  margrafßn  pey  ir  [48^]  beleybe,  vnd  do  mit  ir  irer  gi*ossen  trttb^  gar 
wol  geklaget  vnd  gennck  geweynet  betten  In  dem  die  speise  vnd  kleyder 
komen  waren  Die  margraftiu  die  armen  frawen  mit  marter  vnd  mtte  dar- 
zii  prachte  die  speyse  ze  enpfahen  vud  die  zn  essen.  Auch  ir  meinnng 
waz  iiymer  nier  ze  komen  do  sy  bekant  wcre;   Doch  die  margraffin  sie 

so  so  vil  pete  an  leget,  das  die  gute  frawe  nit  mere  neyn  gesprechcn  mochte 
mit  ir  ze  farn,  Sich  gtttiglichen  ergäbe  vnd  mit*  den  inngen  rechem  vnd 
alten  die  auch  in  dei*  weyle  komen  waz,  nicht  mit  kleinem  wunder  der* 
edeln  frawen  gi-osse  fest  vnd  freüde  gemacht  het.  Anf  das  schiff  gingen 
darnach  als  got  dem  aimechtigen  gefallen  waz  vnd  das  seine  pilgrem 

S6  wider  zu  hause  mit  freftden  kernen,  er  in  gut  wetter  vnd  winte  schicket, 
vnd  in  kurczer  zeit  in  daz  süsse  wasser  genant  die  magra  kamen,  do 
sie  da  heym  waren  vnd  mit  freüden  got  lobten  absasseu  zu  hause  gingen 
Die  edel  frawe  Beritola  in  witib  kleyde  diemütig  mit  zucht  vntertenig 
der  margratin  nicht  myuder  als  ir  andern  iiinckfi-awe  eine  waz,  auch  al« 

90  weg  grosse  liebe  zu  iren  rechern  het,  der  nit  vergaß  sUicz  [49*]  in  ir 
namnge  gab.  Nun  die  rauber  die  der  frawen  ir  schiflcin  mit  iren  pey- 
den  landen  vnd  ammen  beraubt  vnd  genuinen  betten ,  vnd  ii'  in  der  In- 
seln nicht  waregenomen  noch  gesechcn  hctten,  sunder  on  ir  wissen  s> 
alleine  in  der  büst  gelassen  betten ,  vnd  mit  dem  schiffe  vnd  das  darauf 

35  was  gen  Genouä  komen  warn ,  Du  der  patrun  von  der  galle  seinen  raub 
des  vnd  anders  daz  er  gei*aubet  het  teylet,  vnd  einem  genant  Casparin 
Doris  von  dem  raub  zu  seinem  teyle  geben  warde,  Die  ezwey  kinde  mit 
der  ammen;  die  zu  hause  sant  Die  meinet  nun  ze  halten  als  andre  seine 
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schlftnen  vnd  verkauften,  in  dem  liaaße  ze  ihon  waz  nottörStig  were. 
Die  gftte  amme  on  maß  tranrig  vmb  ir  verlorne  frawen  vnd  ir  wol  ge- 
dadite  die  edelen  kindem  nit  anders  ^halten  wQrden  dann  als  andre  ver- 
kaofte,  danunb  sie  tftglich  weynet  vnd  ir  leyt  klaget,  doch  wol  erkante 
5  mit  irem  weynen  vnd  klagen  in  nicht  geholfen  were.  Auch  sich  selbes 
niii  sampt  den  knaben  armlich  vntertftnig  sache  mer  dann  pillich  waz, 
wie  wol  die  gute  frawe  arm  waz  doch  we3rse  vnd  vemtlftig  von  erst  so 
sie  pest  mocht  ich  selbes  trMtet  Damach  pedencken  war[49^]de  wo  sie 
mit  den  khiden  hinkomen  were,  80i|;e  hette  worden  die  zwen  knaben  er- 

10  kant  wer  sie  weren^  in  villeicht  dovon  schaden  vnd  noch  grosser  vnglfick 
z&  sten  miöchte,  dann  sie  nit  gewissen  möchte  wer  in  der  stat  ires  vaters 
Ariget  feind  oder  firettde  was.  Dar  vmb  sie  ir  gedacht  ein  solches  ver- 
porgen  halten,  anch  hoffet  vnd  gedacht;  Es  sich  noch  etwan  begeben 
möchte,  daz  sich  das  gelücke  wider  zu  rücke  schlug  vnd  sich  alle  ding 

]&  veriieren  möchten,  weren  dann  die  knaben  in  sölicher  zeit  pey  leben,  sie 
villeicht  in  iren  verloren  stant  wider  komen  hiochten;  Daromb  sie  ir 
genczlich  fOrnam  nyemant  ze  sagen  wer  sie  wem  noch  wem  sie  zii  ge- 
hörten, sie  seche  dann-  di6  zeit  vnd  peyde  knaben  in  geheim  zii  ir  rüffet 
vnd  zn  ir  spräche,  ob  sie  von  yemant  gefraget  würden  wer  sy  wem  oder 

20  wem  sie  zu  gehörten,  das  sie  ein  söliches  verschwigen  vnd  nyemant 
sagten  wer  ir  vater  vnd  muter  were,  sunder  alleine  sprechen  sy  Ire  kin- 
der  wem ,  vnd  den  grossem  der  Ginfredi  genant  was  den  uamen  ver- 
keret  vnd  in  haute  Giouanotto  von  Procida;  Den  iüngsten  nit  not  waz 
sein  namen  ze  verkem  dann  er  was  nicht  in  Cicilia  ge[49®]porn,  vnd 

ta  den  dtera  knaben  warnmb  sie  das  thet  mit  fleyß  vnterricht  vnd  die 
vrsach  zu  versten  gäbe;  Wo  sie  erkant  würden  in  vil  ee  vnglück  zu  sten 
möchte  dann  gelücke,  solches  sie  im  gar  offt  gedacht,  auch  der  knab 
veraflütig  was  vnd  der  ammen  lere  also  volget  Die  knaben  nun  etlich 
iare  in  Gaspariu  Dona  liausc  stunden  übel  gekleydet  vnd  pößlicher  be- 

30  hö6t  vnd  pesücht;  zii  allem  schnöden  dinst  gepraucht  waren;  das  alles 
vertrugen  vnd  gedültiglicheu  lydeu.  Nun  Gionanotto  der  pey  dreyzehen 
iaren  alt  waz  gescheide  vnd  vernünftig  von  gi*ossem  gemüte  vnd  herczn 
mer  dann  einen  schöden  verkauften  zu  stunde  sich  schnöder  arbeit  schä- 
men warde  die  den  schlauen  zu  geholt,  ir  keine  in  keinen  weg  mer  tun 

35  wöH,  vnd  in  seines  hern  Casparin  dinst  nit  mer  sein  wolt  vnd  auf  ein 
scbif  sasse  vnd  gen  Alexandria  füre ,  Also  lange  zeit  liin  vnd  her  für 
aber  nit  für  sich  pringen  möchte.  Do  nun  dreü  oder  vier  iare  also  ver- 
gangen waren;  Ein  gerader  iunger  hübscher  auß  im  waz  worden;  Er 
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auch  yiol  vernomen  liet  wie  er  seinen  vater  den  er  tode  meinet  noch  pey 
leben  were  Aber  in  kOnig  Karlo  gefencknüß  vemaine;  daromb  [49^]  er 
sich  alles  gclückes  vnd  hoffnung  verwegen  het  lang  zeit  in  dem  lande 
also  vnib  ginge  doch  an  dem  letsten  sich  bencte  etwau  zu  einem  edeln 

5  manne  zekomen  vnd  den  vmb  sein  solde  dienen ;  Es  sich  begäbe  an  be- 
ferde  sein  woge  durch  die  stat  Lunisana  ginge  do  der  margrafft  Kunrad 
Malaspini  sein  wonung  het,  pey  dem  fraw  Beritola  was  des  iungen  mater 
Zu  dem  er  sich  für  einen  seiner  dieuer  verdinget  sich  in  sölicher  mafi 
hielte  daz  der  margraf  seiner  dinst  grosses  gefallen  het  von  im  gelobt 

10  vnd  gepreist  Ober  alle  andre  seine  diener  was;  Aber  wie  wol  er  sdne 
muter  die  stäcz  pey  der  marggi'afßn  was  die  sähe,  doch  ir  nicht  erkaote 
noch  sie  in;  aber  das  was  kein  wunder  vrsache  der  zeit  vnd  iare  die  rieh 
verloffen  hetten  in  grosser  trübsal  sunder  die  muter  vnd  er  ir  entwadi- 
sen  waz.;  darumb  sich  peydcr  gestalt  geuczlich  verkert  het  von  dem 

15  letsten  tage  do  sie  einander  gesechen  hetten  pis  auf  dise  zeit,  in  dem  die 
weil  (rioiumotto  in  des  hern  dienst  was  sich  begab  daz  dem  graifen  ein 
eiden  starbe  vnd  sein  tochter  genant  Spina;  ein  witib  beleyben  waz  vnd 
wider  heim  zu  dem  vater  käme  iunck  schön  vnd  hübsche  nit  vil  Aber 
dreyzehen  [50*]  iare  alt  was,  vnd  nun  alle  sttsikeit  der  weit  erkant  vnd 

»0  versucht  het  In  witib  staut  also  etlich  zeit  gestanden;  darnach  pewegt 
von  inprttnstiger  hicze  der  süssen  liebe  vnd  die  fackeln  ir  äugen  vil  dicke 
vnd  oft  gegen  dem  iungen  Giouauott  irs  vater  diener  ward  werfen  Daz  er 
palde  venionien  hettc,  im  von  ganczem  herczen  gefallen  vnd  lieben 
warde;  in  sölicher  mab  gen  einander  enzünten  das  ir  liebe  überflüssig 

15  vnd  on  niasse  was;  dai-umb  nit  lange  verginge  pey  der  lieb  peydenthalben 
ein  genügen  geschähe  vnd  mit  einander  die  letsten  rure  der  liebe  ver- 
prachten;  das  etlichen  nionet  mitt  einander  ti'iben  ee  ein  söliches  von 
nyemant  gemei*ckct  warde,  vmb  des  willen  sich  mer  sicher  meinten,  vnd 
mit  minder  fttrsechung  ir  liebe  prauchten  dann  sie  in  dem  anfang  gethon 

so  hetten  vnd  als  solcher  liebe  zii  gehöil  het.  Es  sich  pegabe  eins  tages 
der  margi'affe  mit  seiner  frawen  vnd  tochter  auch  der  merteyle  seines 
haußgesindes  spac^iren  durch  einen  walde  oder  gestreüche  mit  etlichen 
seinen  hmiden  gingen;  Die  iung  fi*aw  Spina  mit  Giauanotto;  die  gesel- 
schaft  Hessen  vnd  vor  an  mit  eiimnder  gingen .  vnd  do  es  daucht  das 

35  [50**]  sy  wol  die  andern  so  fen*e  für  gangen  hetten  daz  peyder  wille  wol 
möcht  verpracht  werden  ee  yemant  her  nach  köm;  Ab  dem  wege  ein 
klein  ginge  sich  in  das  grüne  graß  saczten  do  peyder  willen  in  stlssickelt 
der  liebe  verpracht  warde,  vftd  sich  etwas  zu  lange  säumten  In  söich^n 
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loste  Tnd  freüden  die  laiig  zeit  sie  knrcz  gedaucht  het  Obereylt  worden, 
Ton  erste  die  margraffin;  darnach  der  margraffe  selbes  z&  solchem  kö- 
rnen, ynd  solche  Sünde  der  czweyer  liebe  sichperlich  sachen  sich  peyde 
betrfibten  ynd  in  grossen  zom  fielen ,  Doch  nicht  sprachen  noch  keines 

5  geleichen  theten  als  ob  sie  icht  gesechen  betten;  doch  zu  hant  der  mar- 
graffs  schliffe  mit  dreyen  seinen  pesten  dienern  vnd  Giouanotto  peyde 
gebogen  vnd  geponden  farten  in  das  castell  in  sein  gefencknüß  vnd  da 
gar  wol  behflt;  des  margraffen  meinang  was,  die  czwey  liebe  ein  schant- 
lichen  tode  anlegten  Die  margraffin  der  tochter  halben  sere.  betrübt  vnd 

10  pekflmert  waz;  doch  sie  die  tochter  vmb  ir  grossen  sünde  willen  iglicher 
sweren  grossen  herten  pein  wirdig  sch&czet,  Aach  wol  des  margraffen 
meinnng  dnrch  seine  wort  wider  die  czwey  schnldigen  vernomen  het. 
Den  [50^]  herten  tode  den  sie  von  dem  hern  leyden  sölten;  des  im  die 
edel  vnd  diemütig  frawenn  nit  vertragen  noch  verhengen  mochte  mit  grosser 

15  eyle  zn  irem  zornigem  manne  kam  an  in  begeret  vnd  in  diemütiglichen 
pat  waz  er  der  czweyer  Sünder  halben  t&n  wOlte,  das  ein  söliches  on 
zom  gescheh  anders  er  kein  gerechtikeit  gepmchen  möchte;  Anch  mer 
in  pal  er  in  seinem  alter  an  seiner  tochter  vnd  seinem  eygen  plnte  nicht 
wdh  schuldig  werden  noch  seine  hende  vemnreinen  an  einem  seinen 

so  knecfat  sonder  er  ander  sinn  erdächte  vnd  fünde  da  mit  seinem  zom  vnd 
aoch  der  gerechtikeit  ein  genügen  geschehe,  als  sie  in  gefencknüs  halten 
▼nd  hongem  hert  halten  mit  essen  vnd  trinckenn  da  mit  sie  ire  ver- 
prachte  sünde  peweynen  vnd  klagen  möchten.  Die  gute  vnd  heylige 
firaw  im  so  vil  solcher  vnd  ander  wort  im  vor  saget,  das  er  den  mern 

f  s  t^le  seines  zoms  fallen  liesse^  vnd  schaffe  iglichs  besonder  in  gefencknüs 
z&  leg«i  wol  behüt  vnd  mit  kleiner  speise  gehalten,  also  lange  piß  er 
sidi  irenthalben  anders  periete;  also  geschaft  vnd  geschehen  ein  dinge 
waz.  Die  czwey  armen  hebe  ir  leben  in  stütem  weynen  vnd  traoren 
[50^J  fürten  offte  mit  lengerm  fasten  dann  ir  nottorft  gewesen  were,  daz 

so  ein  iglich  diemütig  hei*cz  pey  im  selbes  pedencke  was  leben  der  elenden 
wesen  sein  möchte,  Also  ein  ganczes  iare  vergangen  was,  das  die  czwen 
in  sölicher  trübsale  vnd  gefencknüß  gestandenn  waren,  vnd  villeicht  der 
margraffe  an  ir  keins  nymer  gedacht  het  In  dem  sich  begäbe  ein  aof- 
lanffe  in  Cidlia,  vnd  dorch  Ordnung  vnd  anrichtong  eins  edel  maus  ge- 

S5  nant  Giono  von  Proeide,  Die  gancz  insell  Cicilia  sich  von  künig  Karlo 
schloge  vnd  sich  an  künig  Piero  von  Arogon  wurffen  dem  gehorsam  ze 
sein  In  für  iren  künig  auf  wurffen,  vmb  des  willen  der  margraffe  Kun- 
rad  Malaspini  des  künigs  von  Arogon  grosser  freunt  vnd  diener  waz  vnd 
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auch  grosßc  frefldc  vnd  feste  do  von  macht  Ein  sOliches  der  inng  Giana- 
notto  in  der  gefencrknüß  von  seineun  htttein  vemomen  het  vnd  im  aUea 
waz  in  der  inseln  Cicilia  verloffen  het  sagten.  Bo  er  nnn  alle  sache  gar 
eben  vemomen  het  Mid  bedencken  wai*de  sein  gefenckntll^  do  er  8ich.s& 
5  seinem  gelüke  icznnd  in  faude ,  vnd  anch  on  alle  hofhnng  ymmer  dar 
anß  ze  komen;  im  von  seinem  )iei*czen  [51*]  Ein  klfiglicher  vnd  schwerer 
seOfczen  ginge  in  dem  er  sprach  Ach  got  von  bimel  awe  mir  Nun  ist  es 
pey  virczehen  iaren  doz  ich  daz  elende  gepaut  hau  nit  anders  gdKMbI 
han  dann  zu  erleben  das,  daz  sich  icznnd  begeben  hat,  vund  do  mit  ich 

10  nicht  mei*  hoffen  müge,  mich  in  gefenckuüß  fanden  hat,  vnd  villeieht 
nymer  darauG  dann  toter  ze  komen.  Nach  disenn  werten  er  im  selbes 
erparmet;  vnd  anhabe  kläglich  ze  weynen  vnd  sein  leyt  zu  klagen,  Ein 
solches  die  hOter  fremd  dauchte  daz  sich  der  lange  so  sere  betrObet 
Nan  wie  sprach  der  hfltcr  einer  zii  im?  waz  gejt  es  dir  ze  schaffen  oder 

15  waz  ist  dir  damit  geholffen,  waz  die  grossen  hem  vnd  kOnige  mit  einaa- 
d^  aoßricbten  oder  thon  was  hasta  in  der  inseln  Cicilia  ze  schaffen. 
Ikm  der  eilende  Giooanot  antwürt  vnd  sprach  mir  ist  nit  anders  dann 
ob  sich  mein  hercz  in  meinem  leibe  entczwey  spalte,  wann  ich  bedeneke 
was  mein  vater  in  der  inseln  Cicilia  vnd  allen  iren  kftnigreiffhe  le 

tu  schaffen  het,  fttrware  wie  wol  ich  ein  langer  knabc  was  do  ich  mit  mei- 
ner mntcr  aaß  der  inseln  floche  doch  mir  wol  ingedeucke  ist  daz  ich 
meinen  vater  pey  kflnige  Manfred!  saligeu  zcyten  ein  [51^]  verweser  vnd 
reygirer  des  ganczen  kfiuigreichs  Cicilia  sahen  Der  htUar  ftlrpaß  fraget 
sag  mir  lieber  sun?  wer  was  dein  vater,  meinen  vater  ich  nadelest  wol 

S5  offenwaren  machen  seytmal  ich  mich  seintlialben  on  scliaden  sprechen 
mag  dez  ich  dann  alweg  vor  han  müssen  sorge  haben ,  er  ist  genant  Ist 
er  anders  noch  pey  le>>en  got  wöls  Arigetto  Capecz  vnd  ich  der  mich 
Giooanoto  nennet  Ginfredi  mein  rechter  uamen  ist  auch  mir  liit  o^weifelt 
wer;  were  ich  aaß  diser  gefencknttß  vnd  mich  fände  in  Cicila,  DeG  mei- 

so  nen  ich  hoffet  ein  guten  teyle  wider  ein  ze  komen  der  hnter  nit  mer  fra- 
get vnd  sich  nit  säumet,  so  er  erste  möcht  alles  das  er  von  dem  langen 
in  der  gefenckntiß  vernomenn  hat,  seinem  hem  dem  margraffen  das 
saget  vnd  zewisscn  thet  Vnd  do  der  margraff  den  guten  man  sein  httter 
vornomen  het  keins  gclcichon  gen  im  nitt  tlict  als  ob  er  darauf  achtang 

35  het.  Zu  hant  zu  der  frawen  Beritola  ginge  vnd  sie  gar  diemtttiglichen 
fraget  ob  sie  yc  mit  irem  man  Arigcto  ein  sun  gehabt  habe;  Der  Gin- 
fredi genant  were,  die  frawe  im  mit  woynenden  äugen  antwttrt  vnd 
sprach,  wen  der  gröst  von  den  cxweien  sttnen  die  ich  mit  [öl*]  im  ge- 
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habt  ban  p^y  lebes  wete  Er  Ginfridi  genant  wer,  vnd  in  dem  alter  pey 
czwejimdczwaiBXig  iaren  were.  Do  der  herr  die  fraw  vernomen  hett  im  ge- 
dadite  d^  innge  in  der  gefencknttß  on  czweyfel  der  recht  were  vnd  im 
gedacbt  a^ytmai  im  also  ist  als'  ich  vemyme,  anch  fOrware  nit  and^  ge* 

ft  sein  mag  so  mag  ich  wol  mit  prauchnng  der  parmherczigkeit  aller  em 
meiner  tochter  halben  wider  ein  komen  wo  ich  im  die  zfi  einem  eUchem 
weyb  gib  vnd  in  schalte  heymlichen  ftbr  sich  komen,  vnd  in  fraget  alles 
seines  vergangen  lebens  von  d^  seit  do  er  anß  Gicilia  floche  piG  auf 
dise  zeit;  da«  Gianotto  dem  margraffen  von  dem  an£Buige  piß  z&  dem 

10  ende  alles  saget  vnd  z&  wissen  thet;  do  pej  der  margrafe  eygentlichen 
wol  erkante  das  er  Ginfredi  Ariget  vnd  der  frawen  Beritola  sone  was 
vnd  z&  im  spräche;  Gionanotto  als  dir  wol  wissent  ist  der  sdiande  vnd 
acfamadieit  halben  die  ich  von  dir  in  mein  leiplich  tochter  enpÜEUigen  han, 
nach  dem  als  ich  dich  wert  vnd  lieb  hielte  ob  allen  meinen  dienern; 

15  dammb  ich  dir  solches  nit  getränt  het  gemeinet  het,  dn  in  solchen  Sachen 
mein  vnd  meiner  em  soltest  geschonet  haben  ab  dann  ein  [51^J.  iglicher 
getrtter  diener  seinem  hem  flichtig  zethon  ist;  es  wer  mancher  gewesMi 
er  het  dich  schentlich  sterben  machen;  des  ich  nicht  ban  thon  wOüenn 
nodi  mein  diemOtigkeit  ein  söliches  ze  thon  mir  nitt  hat  vertragen  wOl- 

ao  len;  Nnn  seytmal  im  also  ist  als  da  mir  sagest  wie  da  eins  edel  mans 
vnd  edeler  frawen  snn  seyst;  Dammb  mein  sin  vnd  meynnng  ist  wo  es 
auch  dein  gefinllen  ist;  dich  ans  arm&t  trflbsal  nemen  darinne  da  pist, 
vnd  z&  einer  stände  dein  vnd  mein  ere  z&  g&tem  vnd  frolichem  ende 
pringen  vnd  in  ewigen  fride  seczen  Als  da  wol  weist  Spina  mein  tochter 

n  die  da  liebe  gehabt  hast  des  selben  ^[eleichen  sie  dich  vnd  efier  peyder 
liebe  vnd  fr^nntschaft  wider  alle  gOtliche  ere  vnd  recht  gewesenn  ist, 
Aach  ir  heym  stefler  g&t  vnd  nicht  klein  ist  Ein  witib  ist,  ir  vater  vnnd 
mktet  dir  kant  sein,  vnd  von  deinem  gegenwürtigen  stand  vnd  wesen  ich 
nicht  spriche;  Dammb  wilt  da  so  pin  ich  bereyt  vnd  geschickt,  wo  sy 

so  vor  za  den  vnem  ist  dein  lieb  vnd  freandin  gewesen,  daz  sy  hinfttr  mit 
zacht  vnd  em  dein  liebe  haoßfraw  vnd  elich  weih  sey  vnd  die  weil  es 
dein  gefallen  ist  hie  ze  sein  du  pey  mir  mit  [52^]  ir  nit  anders  solt  ge- 
halten sein  als  mein  leiplich  sun;  Die  gefencknttß  dem  iungen  sein  leybe 
vnd  gestalt  entwicht  het  Er  was  mager  pleich  swarcz  vnd  vngestalt, 

86  Aber  sein  grosses  hercze  vnd  edel  gemfit  im  nicht  gemindert  het,  noch 
aach  die  grosse  liebe  zu  seiner  frawen  Spina  nicht  nach  gelassen  het, 
sonder  grosser  dann  ye  warde;  dammb  er  von  genczem  herczen  begeren 
was;  Des  sich  im  der  alte  herre  zethon  erpoten  het;   Za  hant  im  sein 

7* 
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gtoß  gemflt  riete  dem  hmi  2&  antworten  vnd  also  sprach  Herr  margraff 
weder  begire  grosser  herschaft  noch  reichtums  noch  keineriey  ander  tt- 
sache  mich  haben  dez  eflem  hegem  machen  als  dann  der  pOsen  vnd  fal- 
schen gewonheit  ae  t&n  ist  Es  ist  wo!  wäre  ich  han  efler  tochter  Spina 
«  lieb  ob  allen  frawen  md  wil  sie  lieb  haben  die  weyle  ich  lebe;  dann  idi 
de  meiner  liebe  nicht  Ynwirdig  schftcz,  vnd  ob  ich  p^  ir  minder  dann 
z&  den  em  gehört  gewesen  pin;  als  nnn  etlich  halten  vnd  in  die  sOnde 
gefiedlen  pin;  üe  ir  wonong  pey  der  ingent  hat,  vnd  die  ingent  stftcz  p^ 
ir  tregt  wOlt  wir  nnn  die  selben  sQnde  ab  thon  vnd  vertilgen,  so  mOste 

10  ye  die  ingent  vor  wege  genomen  werden;  dar[52^]amb  wann  die  alten 
bedechten  das  sie  innck  gewesen  wem  vnd  eins  andern  sünde  pey  den 
iren  wölten  messen,  vnd  ire  pey  eins  andern  bedencken;  so  wer  es  nin- 
dert  so  hftfftig  noch  so  schwere  Als  ir  es  vnd  auch  villeidit  ander  alte 
machen;  Dammb  man  sprechen  mag  Ich  getun  hab  ab  ein  frennt  vnd 

15  nit  als  ein  feynd;  vnd  wes  ir  ench  zu  mir  iczund  erpoten  habt,  solches 
ich  stftcz  in  meinem  herczen  begi^m  gewesen  pin.  Vnd  het  ich  gelavbt 
das  ich  solches  solt  von  euch  sein  gewert  worden;  ich  het  es  vor  langer 
zeit  begeret;  Darumb  es  mir  nun  so  vil  dester  lieber  ist  als  vil  mein  hof- 
nnng  vor  mynder  gewesen  ist  Aber  wer  es  euer  meynunge  nicht  nach 

so  dem  efler  wort  mir  beweist  haben,  nicht  tröst  mich  mit  l2Lrer  hoffirang, 
vil  lieber  mir  ist  ir  mich  wider  in  die  gefencknflß  schicket  vnd  mich  do 
haftet  also  lange  es  ewer  gefallen  ist,  vnd  in  der  masse  ich  efler  tochter 
Spina  lieb  habe  Also  idi  auch  euch  vmb  iren  willen  sol  liebe  haben  Do 
der  alte  herre  den  iungen  vemomen  het;   in  wunder  name  des  iungen 

S6  rede  groß  hercz  vnnd  gemflte  do  von  besunder  gefallen  het;  auf  stunde 
zft  im  ging  in  halset  vnd  an  sein  wang  kflsset  [52^]  Z&  haut  verporgen 
nach  der  tochter  sant  Die  palde  für  in  gefürt  warde  mager  iftmerlich  vnd 
pleicbe  nit  mer  dauchte  die  sie  vor  gewesen  was  Desselben  geleichen 
Giauanotto  ein  ander  man  daucht  Die  man  do  peyde  mit  peider  willen 

80  gegenwärtig  des  alten  heni  margrafTen  Kunrad  einander  zu  der  ee  gäbe, 
vnd  nach  vnser  gewonheit  den  anfange  gäbe  zu  der  neuen  hochzeit,  dodi 
noch  aUes  in  geheyme  vnd  stille  der  alte  herre  in  einem  schönen  köst- 
lichen gemache  in  schufTe  ein  gut  leben  Nun  des  etliche  tage  vergangen 
warn  ir  peyder  mit  grossem  fleiß  essen  vnd  trincken  vnd  allem  dem  do 

85  von  freüde  bekomen  mocht  warn  gewert  wem  In  dem  in  guter  masse 
waren  wider  zu  im  selbes  komen;  darnach  den  hem  zeit  dauchte  peyde 
müter  auch  ze  erfreuen,  seiner  haußfrawen  vnd  frawen  Beritola  z&  im 
rUffet  zu  im  also  sprach?  waz  spreclit  ir  darzu  fraw  Beritola  wann  ich 
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endi  eflern  eitern  son  schflffe  wider  traben,  vud  das  er  einer  meiner 
toditer  man  wer  Die  frawe  dem  hem  ant^yürt  vnd  sprach  Ich  mOcht  nit 
anders  gesprechen  dann  wenn  ich  ench  niöpht.  mer  pflichtig  sein  dann 
idi  eoch  pin,  doch  noch  so  vil  mere  ich  vflic}rÜ9'J^62']  were,  wann  ir  mir 

6  gehl  daz  mir  lieber  wer  dann  ich  mir  selbes  mh^*  snnder  in  solchem 
stand  Tud  wesen  als  ir  gesprochen  habt,  fBrware  irsHe-meine  verlorne 
hoffirang  wider  z&  meinem  leibe  prftcht,  vnd  von  grossem  we^^ncn  nicht 
mer  reden  mocht  stille  schweige,  daruach  der  her  sieh  zu  seiner,  frawen 
keret  vnd  sprach?    fraw  wes  deOcht  dich  wann  ich  dir  einen  «ÖJichen 

10  eydiNi  gebe,  za  dem  die  fraw  sprach;  Ich  sprich  nicht  ein  solchen  <3y3den 
ah  der,  die  do  von  edeler  art  gepom  sein  sonder  einen  loter  wannr  es 
dein  geCallen  were  daz  mein  auch  sein  s61t  Der  herr  wider  zu  pejden 
frawen  sprach  Ich  hoffe  gar  in  kurczen  tagen  euch  peyde  erfreOen.  Nun 
aber  etliche  tag  vergangen  waren  vnd  er  gesechen  het  die  czwey  eleote 

15  in  iren  ersten  form  wider  komen  waren  frische  schöne  röslet  vnd  gesunt 
waren  Auch  in  köstlich  gewant  bescheiten  Er  zu.  Ginfredi  spräche.  Nun 
sage  mir  Ginfredi  was  gebest  du  darumb  oder  waz  wer  dir  lieber  zä  der 
freflde  die  du  hast,  dein  muter  iczund  hie  ze  soeben,  Ginfregi  dem  heren 
antwQrt  vnd  sprach;  herrc  ich  nit  geUuben  daz  sie  ire  grosse  pein  vnd 

so  aadi  gar  grosse  schmerczen  so  lange  haben  leben  lassen  [53*]  wo  sie 
aber  p^  leben  were  sj  zu  sechen  mir  besunder  frefld  precht  als  dem 
der  noch  durch  iren  rat  vnd  weistum  hoffet  den  grösten  teyle  vnsers 
staocz  in  Cicilia  wider  einzekomen  Zu  haut  nach  disen  Worten  der  mar- 
graffe  poyde  frawen  schalte  komen,  Die  mit  grossem  wunder  freüde  vnd 

tf  feste  peyden  eleflten  gelacke  wünschten  vnd  sprachen  das  besunder  ge- 
nade  von  got  were  die  den  hem  in  seinem  zoren  gediemfltiget  het,  das 
er  die  czwey  iungen  menschen  zä  der  götlichen  ee  gefüget  vud  geben 
bot  Nmi  als  die  edel  frawe  Beritola  durch  des  hem  wort  veruomen  het 
vud  iren  sune  Ginfredi  warde  ansechen  vnd  in  ir  erwachten  etliche  klut- 

90  lidie  zeichen  in  seinem  angesichte  die  ir  in  gedechtnüß  kamen,  dopey 
sie  in  gar  wol  erkante  vnd  nicht  ferrer  begeret  ze  wissen,  Sunder  schnei 
mit  iren  auf  gethon  aimen  in  vmbfiuge,  vnd  von  überfloßiger  inüterlicher 
liebe  beczwungen  waz  nicht  ze  reden,  vnd  alle  tugent  ir  vernuuft  in  ir 
verschwunden  vnd  dem  sune  in  seine  arme  amechtig  sancke,  auch  in  gar 

so  fremde  daucht  als  oft  er  sie  gesechenn  het  als  er  sie  nye  erkent  het,  vnd 
zft  haut  mOterliches  geschmackes  en[Ö3**]pfinden  warde  vnd  genczlich 
ericante  daz  sie  sein  rechte  muter  was  vnd  sie  diemfltiglichen  in  seine 
arm  enpfinge  mitt  Qberlauffcn  zftchern  der  augeu  ir  kiutliche  trne  pe- 


102  n,  6.  [58] 

weiset  vnd  sie  an  iren  rnunt  kftss^.  Darnach  do  fran  Berivola  dnrdi 
labung  vnd  trost  der  czweyer.  frawen  iong  vnd  alte  ire  tugent  tnd  geiste 
ir  waren  wider  komen,  ßi^.yob  neaem  mit  weynenden  aogen  vnd  sfissen 
lieplichen  werten  vol.mLt  inüterlicher  weicher  liebe  wol  ze  tausent  maleii 
6  oder  mere  in  halset  Tpnd  küsset,  die  er  diemfitiglichen  mit  zncht  tos  ir 
enpfinge;  Do-  insn.  die  mfiter  den  son  ynd  der  snn  die  m&ter  A 
cz¥mr  drey  bd<»f  viermalen,  einander  nicht  mit  kleinen  freuden  der 
zfisecher  also  einander  erkant  vnd  enpfangen  hetten,  vnd  ir  iglid» 
deiif  .andern  sein  trObsal  vnd  vngeludce  gesagt  vnd  encelt  hetten  In 

to.  de&'margraffe  Kunrad  die  nenen  frenntschaft  seinen  freunden  vnd  gfl- 

,  nem  zfi  wissen  gethon  het  vnd  zurichtet  grosse  fr^ude  vnd  hochzeite  mit 
stechen  vnd  tumiren,  alsdann  an  der  forsten  hoffe  gewonheit  ist  Der 
iunge  Ginfredi  zft  seinem  swfther  dem  margraffen  sprach,  her  Kunrad  ir 
habt  mein  muter  läng  zeit  in  eren  [53®]  gehabt  vnd  mich  mit  ir  aoff 

15  disen  tage  erfreut  hat  do  mit  nicht  versaumpt  werde,  das  durch  euch  ge- 
schehen mage  Darumb  so  pit  ich  euch  daz  ir  mein  muter  iftein  hocbzeyte 
vnd  mich  noch  eines  erfreflt  mit  einem  meinen  prüder,  der  in  eines  ar- 
men knechtes  weise  pey  misser  Casperin  Doria  ze  Genoua  stet,  als  idi 
euch  vormals  gesaget  hau,  wie  er  vnß  peide  in  der  inseln  Puncza  ge- 

80  fangen  vnd  gen  Genoua  geflirt  het,  auch  mer  wer  mein  sin  ir  palde  In 
Cicilia  schicket,  vnd  do  in  stille  sechen  suchen  vnd  erbm  liesset  wie  ei 
in  der  inseln  ste,  vnd  auch  ob  vnser  vater  Arigetto  noch  pey  leben  oder 
tode  sey,  Wer  er  dann  pey  leben,  in  welchem  stände  vnd  wesen  er  wy^ 
ein  solches  man  heymlich  erfare  vnd  zu  vns  herwider  koine;  Daz  alles 

85  des  margraffen  wol  gefallen  was  palde  gen.  Genoua  vnd  in  Cicilia  pol- 
schaft schicket.  Da  nun  die  potschaft  gen  Genoua  z&  hem  Caeperia 
Doria  komen  was  vnd  an  in  begerten  von  des  margraffen  w^;eQ  dm 
iungen  genant  Schatschato,  vnd  do  pey  sein  amman  die  in  erczogen  het; 
Auch  im  ze  wissen  theten  alles  daz  der  margraffe  mit  Ginfredi  vnd  sei* 

80  ner  muter  getuon  vnd  bega[Ö3^]ngen  hette,  Des  sich  der  Casperin  nidit 
yerwundern  mochte  zu  der  potschaft  spräche,  Es  ist  war  mit  we  ich  dem 
margraffen  möcht  ze  liebe  werden  on  czweyfel  daz  thet  ich  gern  Ei 
mfigen  pey  virczehen  iaren  sein  das  ich  in  meinem  hause  han  gehabt 
einen  iungen  mit  seiner  m&ter  nach  dem  ir  fragt  vnd  des  ir  begert,  den 

85  ich  euch  willicklichen  vnd  gern  etterm  hem  zu  liebe  vnd  das  anders 
geben  wille,  Doch  saget  meinem  hem  dem  margrafen  das  er  demGioua« 
netto  nicht  zevil  gelaube  der  sich  nun  Ginfredi  nente;  er  ist  aller  liale 
vol.    Die  potschaft  er  ein  kleines  verziehen  Messe,  vnd  in  geheym  die 
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ammen  fraget  vnd  von  ir  alle  saclic  vername  der  wai*lieit,  Aach  die  anime 
wol  vcmomeu  liet  wie  sich  die  iusel  Cicilia  wideromb  geborffeu  liet,  vnd 
wie  Arigetto  der  knabeu  vastr  pey  leben  were  Sy  Casparin  alle  versach 
saget  wie  vnd  wanunb,  ie  dem  grössern  knaben  den  namen  verkert  het- 
5  ten  vnd  wie  sie  in  het  zii  versten  geben  das  sie  sprechen  solteif  i^  ire 
kiuder  wem.  do  Casparin  voruame  das  sich  der  ammen  wort  mit  des 
marggrafTeu  potschafft  wort  wol  geleicbtcn,  Er  alle  sach  waz  im  die  pot- 
schait  vor  gesaget  hett  [54*]  gänczlich  vnd  fOi*  wai*  gelaabt  vnd  sich  et- 
was warde  schämen  vnd  leyde  enpfiuge  daz  er  den  iangeun  Scatscboto 

10  so  smächlich  gehalten  het,  vnd  in  widerkerung  sölichcr  smacheit  £r  er 
schöne  txx;hter  het  pey  czwelf  iareu  alt  sein  mochte  die  er  dem  iongen 
mit  einer  herlichen  heymstetter  zu  einem  weybc  gab,  vnd  nach  etlicher 
fest  vnd  freflden  mit  den  langen  vnd  der  tochter  vnd  dos  marggraffeu 
potscbafte  vnd  der  guten  ammen  auf  ein  wol  gewapente  gallo  sasse,  vnd 

15  gen  Lunisana  zii  dem  margra£fen  füren  von  dem  sie  alle  mit  grossen 
freflden  schön  enpfangen  worden.  Do  sich  aber  nefle  freflde  anhub  mit 
stechen  predien  vnd  tnmim  0  we  wie  grosse  mochte  die  freftde  sein  der 
edeln  elende  frawen  Beritola,  vnd  miiter  wider  ze  sechen  ii*e  verlorne 
kinde  In  solchen  grossen  eren  freflden  vnd  schall   0  wie  grosse  die 

so  freflde  der  czweyer  prflder  wider  ze  sechen  ir  liebe  muter  mit  der  ge- 
treflen  ammen.  Damach  aller  mit  einander  hem  Casperin  mit  seiner 
tochter  vnd  eyden;  Der  margraffe  mit  seiner  frawen  kindern  vnd  allen 
seinen  freondenn,  fraw  fieritola  mit  iren  peyden  sflnen  vnd  iren  hanß- 
frawen  [54^]  An  czweyfel  die  freflde  was  so  groß  das  ich  ir  weder  mit 

is  Worten  noch  gedackcn  durch  grflnden  noch  schreiben  möchte ,  das  laß 
ich  eudi  lieben  frawen  bedencken,  vnd  damitt  alle,  freflde  geuczlich  er- 
Utki  werde  got  der  almechtig  der  aller  gflte  ein  flberflflssiger  gcber  ist, 
ee  solche  grosse  freflde  vcrpracht  warde  vnd  den  pestcn  was  Er  schicket 
Tnd  ÜBget  aoß  Cicilia  nefle  fröliche  fabel  von  dem  leben  vnd  ucflou  guten 

so  stant  Arigetto  Capecz  peyder  iunger  vater  vnd  frauen  Bei-itola  man  sich 
begäbe  in  dem  do  die  frawen  vnd  man  warn  zu  tisch  gesessen  der  ersten 
rieht  warten.  Der  pote  der  in  Cicilia  dcsaut  waz  wider  mit  den  neuen 
fiabdn  fflr  den  tisch  kam  vnd  vnter  andern  märu  Er  sprach  vnd  saget 
Ton  Arigetto  do  er  in  kflnig  Karlo  gefencknflß  was,  vnd  do  sich  das  ro- 

S5  mor  Tnd  aafflaufe  wider  den  kflnig  an  finge  wie  das  volcke  der  stat  zu 
der  prisaun  lieffe  vnd  alle  hflter  dez  kerckers  ze  tode  schlugen  vnd  AH- 
getto  dar  anß  genomen  hetten,  vnd  wider  den  kflnig  vnd  alle  Franczosen 
in  zfi  Irem  haubtman  machten  vnd  alle  Franczosen  mit  sampt  dem  kflnig 
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tode  schlagen,  vnd  aus  der  insel  iribeu.  vmb  solcher  grosser  [54*]  nd- 
fi^ceit  wfllenn  Arigetto  pey  künig  Pietro  von  Arogon  grosse  genade  Tod 
gimst  fiUide  Tnd  erwarbe,  Im  alle  seine  Schlösser  vnd  guter  wider  wordtti 
tnd  pej  dem  kanig  in  grossen  eren  vnd  stand  waz;  auch  mer  saget  der 
ft  pot  mt  er  von  im  mit  so  grossen  eren  wer  enpfiingen  worden,  Yiid  wie 
so  grosse  frende  er  seiner  potschaft  halben  gehabt  hett,  besonder  do  er 
yemame  daz  sein  haoßfraw  noch  pey  leben  waz  do  er  nye  mer  nicht  liet 
hören  sagen,  Damach  er  sj  an  dem  letsten  gesechen  het.  Mer  er  sjpndk 
wie  er  geschickt  het  ein  erbere  potschaft  von  edel  leaten  mit  einem 

10  schiffe,  die  in  dem  z&  der  stat  eingingen  von  dem  schiffe  ab  gesessen 
waren,  der  pot  wal>de  mit  grossen  freaden  enpfangen  vnd  gehört  Zft 
hant  der  margraffe  mit  etlichem  seinem  frennde  vnd  edellenten  von  dem 
tische  anf  stände  vnd  der  potschaft  entgegen  kamen,  die  nach  frawen 
Beritola  vnd  iren  sOnen  komen  war  Die  er  mit  zncht  frölich  en^vfinge. 

1»  Des  selben  geleichen  Beritola  mit  peyden  sünen;  Nach  dem  alle  v(m 
neuem  ze  tische  sassen  vnd  der  ersten  rieht  noch  warten ,  Doch  ee  daz 
Arigetto  potschaft  keinerley  speise  enpfinge  vor  ires  hem  Ari[ö4^]getto 
potschaft  werben,  den  margraffen  von  seinen  wegen  vil  diust  vnd  danck 
sagten  aller  liebe  eren  vnd  frenntschaft  die  er  seiner  frawen  beweißt  het, 

flo  vnd  sich  im  freontlichen  erpote  in  welchem  er  im  vnd  den  seinen  möchte 
ze  liebe  werden  er  alweg  bereyt  vnd  in  seinem  dinst  willig  wer.  darnach 
z&  Gasparin  Doria  sprachen  Er  on  czweifel  sein  sölt  wann  Arigetto  ver- 
nam  die  freuntschaft  die  er  Scatschato  beweiset  het  er  im  dammb  be- 
sonder dancke  sagen  würde.    Nach  diseu  werten  mit  freaden  anhabe  ze 

sft  essen,  vnd  nicht  einen  tag  alleiue  der  marggraffen  seinen  eyden  vnd 
freflde  schaffe  sonder  vil  manchen  tage  das  thet.  Non  etliche  tage  in 
solchen  freoden  gestanden  vnd  gerflet  betten.  Der  frawen  Beritola  Oin- 
fredi  vnd  auch  der  potschaft  gefallen  was  wider  in  Cecilia  heyme  zefaren 
die  schiffe  berejrt  vnd  die  segell  in  die  Ittffte  gericht  waren  allenthalben 

so  mit  grossem  weynen  von  einander  schieden;  die  langen  mit  irer  mftter 
vnd  iren  haosfrawen  auf  die  schiffe  sassen  vnd  in  kurczen  tagen  mit 
g&tem  winte  vnd  weter  sich  in  Cicilia  in  der  stat  geheissen  Palerma  fon- 
den,  Do  sie  alle  geleiche  von  herren  Arigetto,  [55^]  mit  grossen  fr^oden 
enpfietngen  worden ,  in  sOlicher  masse  das  es  nicht  zesagen  ist  darnach 

S5  lange  zeit  säliglichen  in  freuden  lebten  vnd  got  den  almechtigen  mit 
andacht  stftcz  lobten  vnd  der  enpfangen  dinst  danckten. 

König  Soldan  von  Babiloni,  Eine  sein  tochter  dem  künige  Garbo 
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▼erbeyret  ynd  z&  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere 
scbickle  vnd  der  scbiffe  in  dem  mere  versancke  nyemant  mit  dem 
leben  dar  von  kam  dann  alleine  die  iunckfrau  mit  czweyen  person,  Die 
in  vier  iaren  mancben  man  zft  vneren  ze  teyle  ward  auch  manch 
6  man  ymb  ir  grossen  schöne  willen  sein  leben  verlose,  von  künigen 
hercsogen  bem  vnd  fürsten,  vnd  doch  an  dem  letstenn  irem  vater 
Soldano  für  ein  keftsche  iunckfraw  wider  geben  warde,  des  selben 
geleichen  kflnig  Garbo  irem  man  geantwort  warde. 

Fflr  wäre  es  sich  nit  lange  verzogen  hat  solt  frawen  Emilia  histori 

10  lenger  gewert  habenn  Die  langen  frawisn  alle  betten  der  edden  frawen 
Bentola;  ir  leyde  mit  weynenden  äugen  helffen  klagen  nittsen;  doch  ze 
ende  kernen  was  vnd  der  ka[55^]nigin  gefallen  was,  Daz  Pamphilio  den 
gesagten  histbry  mit  einer  seiner  fabeln  nachvolget;  der  sich  nicht  san- 
nt^ schnelle  anhübe  vnd  spräche  also.  Ir  lieben  vnd  diemfltigen  frawen, 

15  es  ist  vns  gar  eiu'schwere  sache,  vos  zä  erkennen  wes  wir  vns  in  diser 
weite  halten  sollen  do  mit  wir  frey  vnd  on  sorge  vnglflckes  halben  leben 
möchten,  dann  offt  vnd  dicke  ist  gesechen  worden  vil  die  da  meinten 
wenn  sie  reich  bem  wol  on  sorg  dez  vnglUckes  leben  wölten,  vnd  nit 
alleine  ein  solches  durch  pette  an  got  begerten;  sunder  mit  grossem 

so  fleisse  mfie  vnd  arbeit  keinerley  besorglich  ding  außgeschlagen,  den 

•etliche  andre  durch  besorglich  streyte  vnd  ir  eygen  plutuergiessen  auff- 

gestigen  sein  zfi  königlichen  eren  vnd  hocher  sftlickeit,  vnd  allem  vn- 

glOck    meiten  entgangen  sein  vnd  üetler  dar  ein  schwummen  Zu  hAnt 

sachenn  vnd  erkanten  daz  in  der  tod  als  wol  bereyt  was  als  den  andern 

ti  vnd  an  irem  kflncklihen  tische  die  gut  enpfigen;  met  ander  sein  gewesen 
die  mit  inprOnstiger  begirde  begert  habenn  leyplich  schöne  vnd  stercke, 
vnd  etlidi.  ander  czirung  des  leybes  Des  so  palde  nicht  begert  betten; 
sj  sadien  vnd  erkanten  [55®]  söliches  in  vrsache  sein  wOrd  pösen  lebens 
vnd  scbantlich  todes;  dammb  ich  sprich  kein  lebendiger  mensch  spre- 

50  eben  mag  das  er  durch  reichtum  oder  weltlicher  selikeit  vnglOckes  sich 
frey  oder  sicher  sprechen  mOge  es  stOnd  wol  dar  auf  wir  vns  des  sicher 
vnd  on  sorge  sprechen  möchten  wann  wir  wol  lebten  vnd  paß  wOrckten 
Das  nemen  vns  schickten  vnd  bereyten  ze  besiezen;  das  vns  der  gebe 
dem  alleine  vnser  nottorft  wissent  ist  vnd  der  vns  geben  mag;  darumb 

9b  wir  mann  in  mancherley  begire  schwerlich  sOnden,  wo  ir  lieben  frawen 
in  einer  allein  größlichen  sunt,  Das  ist  in  dem;  dann  euer  igliche  stäcz 
begeren  ist  die  schönest  ze  sein ,  vnd  euch  an  euer  natOilicheu  schöne 
nitt  benOgen  lasset;  sunder  die  mit  gi'ossem  fleiße  vnd  kttnsten  suchet  ze 
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mern;  Daromb  mein  sin  Mid  weiuuug  ist  euch  zo  sagen  wie  so  gar 
glflcklich  ein  schöne  heydenische  iunckfraw  was,  vnd  was  ir  ymb  i 
grossen  flberflflssigen  schöne  willen  in  vier  iaren  neaer  ho<^zeit  halb« 
wol  zu  neun  malen  zustünde.  Es  ist  uit  lange  zeit  vergangen  z&  BabiUwi 
5  ein  soldan  genant  Bominedamb  was;  Dem  in  allen  seinen  tagen  dai  ge- 
lacke  nach  [55^]  allem  seinem  gefallen  grossen  pcystant  getlion  het;  Der 
hat  vnter  andern  seinen  vil  kinden  sOn  vnd  töchter  ein  tochter  genait 
Alathiel  Die  was  nach  dem  als  alle  die  sprechen  die  sie  gesechen  haben; 
die  aller  schönste  iunckfraw  die  zu  der  selben  zeit  in  aller  weit  gesein 

io  mochte.  Nun  zu  diser  zeit  kOnig  Soldan  mit  hilf  dez  küniges  Garbo  von 
Feß  einen  grossen  sig  vnd  streit  wider  volck  genant  Arabi  gehabt  het 
die  im  sein  laut  behert  betten  vmb  des  willen  künig  Garbo  dieselben 
schönen  iunckfrawen  an  dem  soldan  iren  vater  zu  der  ee  in  sunderheit 
begeret.    Die  im  der  soldan  nit  versaget  Sunder  williclichen  vnd  gern 

15  die  im  zu  einem  wcjbe  gab  vnd  die  im  mit  Erlich^r  geselschaft  von 
edcln  frawen  vnd  man  mit  grossem  reichtum  auf  ein  wol  gewapent  sdiiff 
seczte,  vnd  Ober  mere  got  befalhe  heyme  dem  künig  Garbo  schicket 
Nun  die  schiffleut  daz  gfit  weter  vemomen  hetteu  ire  segel  anfgericht  A 
Allexandria  außfuren  g^en  dem  nidergang  der  sunncn,  den  spicz  des 

so  Schiffes  richten,  vil  manchen  tag  mit  freüden  silliglichen  segelten,  Yad 
nun  die  inseln  Bodi  Gicilia  Sardiiigna  ze  rücke  geschlagen  betten  [56*]  vid 
schir  zu  dem  ende  ir  reyse  komen  warn  Sich  eines  tages  begäbe  nian- 
cherley  widerwertig  wint  gegen  einander  auf  stunden  das  mere  betrübten 
vnd  das  schiffe  dar  auf  die  schöne  iunckfraw  waz  swerlich  mit  sampi 

S5  dem  mere  pestriteu ,  in  sölicher  masse  das  sich  zu  mer  malen  die  sohlt' 
leüte  des  lebes  verw^eu  betten  doch  als  redlich  leüte  alle  küutto 
stercke  sinne  vnd  Vernunft  ze  schiffen  suchten  vnd  prauchten,  das  cscwen 
tag  tribeu  vnd  aufhielten;  Die  dritte  nacht  komen  was  vnd  on  alle  die- 
mOtikeit  der  wint  vnd  merß  stüecz  mit  gi*osser  kraft  vnd  zom  das  arme 

90  schiff  pckümert  was  vnd  nicht  gewissen  mochten  wo  sy  oder  in  welichem 
ende  in  dem  mere  mern;  dann  die  nacht  finster  waz  vnd  die  gewOlcken 
dem  mon  sein  schein  genomen  betten.  Doch  nicht  fen*e  von  der  inseln 
Jdaiohca  warn ,  do  sie  vernamen  das  sich  daz  arm  schife  ^auf  spielte  an 
hübe  ze  prechen,  Als  das  da  von  dem  grausamen  mere  der  grossenn 

35  stösse  vnd  stürm  nicht  mer  erleyden  mochte,  darumb  die  ai*men  heru  man 
vnd  frawen  wol  Sachen  nicht  da  für  gesein  mocht;  sunder  alle  ertrincken 
vnd  sterben  müsten;  darumb  ein  iglichs  sein  selbs  wai'e  name  in  den 
[56^]  grossenn  sehiffeun  gcwouheit  ist  zu  irer  nottorft  czwey  kleine 


[56]  n,  7.  107 

8chifftom  ze  füren^  etliche  nenen  sie  bardia  ellich  palascalmo ,  die  selben 
sie  in  dai  mer  mirffen  vnd  die  hern  tnd  pesten  dar  aof  sassen,  Dar  nadi 
einer  nach  dem  andern,  wem  es  2&  seinem  vnglflck  mocht  so  g&t  wem 
dar  aof  spränge  den  tode  meinten  ze  fliehen,  vnd  im  alle  in  die  hende 

6  gingen,  dann  die  palasoalmo  ir  nidie  aller  ertragen  mochte  vnder  ginge 
mit  allem  Yolck  ertrancke,  tnd  das  grosse  schif  wie  wol  es  ertrent  vnd 
auf  gethon  vnd  mer  dann  halbs  mit  wasser  waz,  doch  also  von  dem  hef- 
tigen  wint  vnd  grausamen  mere  mit  der  schönen  iunckfrawen  die  alleine 
mit  CKweien  andern  mer  dann  halbe  tod  beliben  was,  auf  die  inseln 

10  Maioka  nahent  an  das  laut  in  den  griesse  trüge  vnd  do  pestecket  von 
dem  lande  auf  einen  steinwurf ,  do  es  die  ganczen  nacht  von  dem  wilden 
mere  pestriten  was  Doch  so  tieillB  vnd  hart  in  den  sant  stecket  daz  es 
sich  nit  mere  weder  von  wint  noch  mere  berflren  mocht  also  da  sten  be- 
leyb.    do  nun  der  nefle  tag  komen  waz  Vnd  sich  das  mere  vnd  der  wint 

1»  gestillet  het,  die  iunckfrawe  die  mer  dann  halbe  tod  was,  ir  hanbt  auf- 
hob als  amech[6^6*]tig  sie  was  anhub  iren  dienern  ze  r&ffen,'aber  die 
gerOfken  ir  zft  ferro  waren,  vnd  do  ir  nyemant  antwtirt  gab  njemant 
stehe  noch  vemame  sie  das  firOmde  nära,  groß  forcht  vnd  erschrecken 
enpfinge  vnd  so  pest  ny  mochte  auf  stunde  iren  frawen  die  da  lagen  eine 

f«  lue  die  ander  dort  als  die  tötten  menschen  mit  klftglicher  stymme  dem 
rllffety  ir  wenig  fände  die  pey  sinnen  waren,  Als  die  do  von  dem  wilden 
mere  vnd  forcht  des  todes  alle  ii'e  veioiunft  verloren  betten  vmb  sOliches 
willen  der  schönen  iunckfrawen  iamer  fordit  vnd  sorge  aber  gemert  warde 
Doch  mit  ir  selbes  not  halben  raczs  oeczwungen  was,  dann  do  sy  sich 

sft  alleine  on  alle  maus  trost  sache  nicht  west  wo  sie  was  vnter  heyden 
oder  cristen;  dar  vmb  petmbter  dann  iunckfrawe  ye  warde,  das  ein  ig- 
lldis  diemfltiges  hercze  pey  im  selbes  bedencke;  doch  sich  so  vil  maet 
daz  dy  die  noch  pey  leben  waren  auf  stunden,  Das  schiffe  sy  nachent 
PQT  dem  lande  alles  zeprochen  vnd  zenssen  Sachen  on  manne,  vol  mit 

SS  wasser  sere  erschrocken;  die  iunckfrawen  kleglichen  mit  iren  frauen  an 
habe  ze  w^ynen  got  vnd  Machomet  ir  leyt  ze  klagen.  Er  was  auch  wol 
ttber  none  [56^]  zeit  ee  sie  von  yemant  von  dem  lande  gesechen  warn 
der  sich  über  sy  erpannet  het  vnd  in  z&  hilffe  komen  were,  doch  sich 
flöget  in  dem  ein  edel  man  mit  etlichem  knechte  spaczim  zfi  irem  gelflcke 

SS  von  einem  seinen  gesasse  geriten  kom  des  wege  do  fOr  ginge  der  was 
genant  Pericon;  das  schiffe  ersechen  bette,  im  wol  gedacht  dez  Das  dem 
ndtdSe  zu  gestanden  waz,  vnd  mit  gewalt  des  mers  do  ze  rissen  vnd  über 
die  czwerche  gangen  wer;  z&  haut  mit  einem  seinen  Imechte  schuffe  er 
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dar  zu  wflte  vud  dar  an^  stige  sechc  was  dar  inue  were  in  das  wissen 
liesse,  wie  wol  es  dem  knechte  mflesam  waz  doch  daranf  kam  vnd  die 
edeln  schönen  ionckfrawen  aUeine  mit  czweyen  andern  fi*awen  Tnder 
dem  spicze  des  schiffes  kläglich  weynent  verporgen  fände,  Die  diemOtig- 
6  liehen  zu  im  genade  vnd  parmberczikeit  begerten;  doch  wol  dauchte  wie 
sie  nicht  yemomeu  wem  vnd  durch  zeygen  vnd  dcütung  so  sie  pest 
mochten  im  ir  grolS  vngeiück  ze  versten  gaben.  Nun  der  knechte  alle 
ding  gesechen  vnd  yemomen'het  ab  dem  schiffe  stcyg  vnd  wie  er  mocht 
daz  seinem  heren  Peiricon  ze  wissen  thet,  Der  sich  nit  sanmet  die  iunck- 

10  frauen  [Ö7*J  palde  ab  dem  schiffe  mit  allem  dem  pesten  daz  man  ge- 
haben mocht  name,  vnd  sie  mit  im  auf  sein  gesässe  oder  schlösse  fürei 
do  er  sie  mit  guter  Wartung  vnd  rubung  labet  vnd  tröstet,  vnd  durdi  ir 
herlich  geperde  vnd  köstlichen  reichtum  den  er  pey  ir  fände,  vnd  an 
dem  em  daz  ir  die  andern  frawen  theten,  er  wol  vernam  sy  von  hocher 

15  art  vnd  edelm  stame  sein  solt,  wie  wol  sie  von  leibe  vnd  angesidit  pleiche 
vngestalt  vnd  Abel  gerflst  waz  vnd  das  von  manchem  grossen  erschrecken 
die  sie  in  dem  mer  enpfangen  het,  darumb  nicht  vnpillich  was  ob  sie  ctr 
lieh  ir  schöne  verlorn  het;  Doch  von  leibe  wol  vnd  adelich  gefomriret 
do  von  Pericon  besunder  gefallen  het,  vnd  im  gedacht  het  sie  keinen 

io  man  er  sy  zu  der  ee  nemen  wölt;  vnd  ob  er  sy  z&  der  ee  nicht  gehaben 
möchte  «0  wölt  er  sie  für  sein  liebe  vnd  freündin  halten.  Nun  was  der 
selbig  Pericon  von  leybe  vnd  angesicht  ein  gerade  hfibsche  man,  vnd  het 
der  iunckfrawen  nun  etlichen  tag  mit  ganczem  fleisse  lassen  auGwarten« 
da  mit  sie  ein  gut  teyle  getrost  was  vnd  zu  ir  selbes  vnd  ir  ersten  gestalt 

15  vnd  schöne  wider  komen  waz.  Darumb  sie  schäczte  über  alle  ander 
frawen  die  er  ye  gesechen  hett  [57^]  die  schönest,  traurig  on  maß  daz 
er  mit  ir  nicht  reden  kund  Darumb  er  nit  weste  mer  sie  was ,  vnd  on 
masse  in  ir  scnöne  täglich  mer  in  liebe  enzQndet  offt  vnd  dick  durch 
zeygen  oder  deuten  mit  fleiß  sich  gen  ir  leiplich  beweist  vnd  erpote  vnd 

30  versucht  ob  er  sie  mit  liebe  z&  seinem  willen  pringeu  möcht,  aber  vm 
keinen  was  dann  keinerley  in  vnem  weder  versten  noch  vernemen  wolt 
alle  frenntschaft  solcher  sache  außsnge,  vmb  des  ^^illen  Pericon  mer  von 
iuprüntstiger  liebe  beczwungen  i^-az  sy  liebe  ze  haben.  Dö  nun  die  iunck- 
frawe  vil  manchen  tage  mit  Pericon  also  gestanden  was ;  vnd  jr  wol  ge- 

35  dencken  warde  nach  kristenlichei  gewonheit  wie  lange .  es  sich  verzflge, 
doch  an  dem  leisten*  sie  Pericon  mit  gewalt  oder  liebe  mttst  z&  liebe  vnd 
willen  wem  ^ider  iren  gedancke  vnd  wülen,  vnd  ir  in  irem  grossen  ge- 
mat  ftlrnam  alles  ir  vngelOcke  vnder  Ire  fasse  zewerffen ,  vnd  z&  iren 
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frawen  der  noch  czwa  waren  spräche  vnd  in  gepote,  das  sy  nyemant 
sagten  noch  offeiiwarten  wer  sy  were;  Es  wer  dann  sache  das  sy 
sich  f&nden  an  sOlichem  ende  da  ^  offenwar  hilfe  ir  freyheit  er- 
kenten  vnd  sechen  nach  dem  sie  peyde  frawen  besonder  patt  [57®]  vnd 

5  trMet  ze  behalten  ir  reyne  keflscheit,  dann  sie  ir  gftnczlich  füige* 
nomen  het  sy  mit  der  iren  keinen  man  ze  liebe  wem  wölt  noch  von 
ir  frettde  haben  dann  allein  ir  elieh  man,  solch  sie  die  guten  frawen 
trOetai  'vnd  lobten  vnnd  ein  solches  anch  sy  nach  allem  iren  vermögen 
thcm  wölten,  Pericon  yon  tage  ze  tag  mer  in  liebe  der  ionckfrawcn  en- 

10  csttndet,  vnd  das  so  vil  mer,  als  yil  er  sich  des  begerte  nflher  sache,  vnd 
im  das  selbig  versagt  vnd  verlaogent  was,  vnd  nit  nach  seinem  willen 
werden  mocht,  Anch  wol  sache  keinerley  freontlich  geperde  in  z&  ir  nicht 
hälfe,  Daromb  ün  fOmam  sy  mit  konst  versuchen,  vnd  sein  gewalt  vnd 
stercke  anf  daz  lest  behalten,  er  vemam  wol  vnd  het  des  wäre  genomen, 

15  das  der  innckfrawen  der  wein  sere,  als  die  sein  ze  trincken  vngewont 
was,  dann  ir  gesecze  in  keinen  wein  in  verbeuget  den  ze  tnncken.  In 
dem  im  Pericon  gedacht  die  iunckfirawen  zu.  seinem  vnkeOschen  willen 
ze  pringen  vnd  sie  Aber  winden  vnd  zu  geleicher  weiß  als  ob  er  nicht 
mere  acht  het  das  ir  wider  was  vnd  im  nit  Verheugen  woh,  vnd  nach  et- 

2f  Udiem  vergangen  tage  ein  köstlich  nachtmale  etlidien  seinen  fTefl[57^]n* 
den  von  frawen  vnnd  man  nuichen  liesse,  do  die  elende  iunckfirau  auch 
mit  ze  tische  geseczt  war.de,  vnd  Pericon  mit  dem  der,  der  iunckfirawen 
ze  tisch  dienet  an  leget  vnd  schuffe,  daz  er  ir  mancherley  wein  gemischt 
dardi  einander  ze  trincken  gebe,  Daz  der  selbig  mit  fleiß  thet  Des  die 

n  schön  hmckfraw  nicht  wamame  noch  erkennen  mocht,  vnd  von  dem  sflssen 
lieplichen  getrancke  bezwungen,  des  mer  ze  nemen  dan  ir  iunckfraw- 
lichen  zucht  zu  gepürt  het,  vnd  frOlich  warde  aller  ir  vergangen  trflbsall 
vergasse  Nach  dem  nachtmal  die  frawen  nach  Maiolitaner  gewonheit 
danczten  vnd  frölich  waren  Die  iunckfraw  nach  Alexandriner,  syten  auch 

10  danczet  Do  Pericon  das  sach,  wol  vemam  er  nahent  were  dein  des  er 
stiGi  begeret  het  vnd  im  nicht  wem  mocht  vnd  sy  noch  öffter  ze  trincken 
laden  schuffe,  vnd  söliche  freflde  auf  daz  lengest  in  die  nacht  verzeche 
Doch  an  dem  letsten  die  geladen  vrlaub  namen  ze  hauß  gingen  Die 
iunckfirau  allein  in  ir  kamera  ging  mer  warm  von  wein  dann  messig  von 

zb  zucht,  nicht  anders  als  Pericon  ir  frawen  eine  were,  on  alle  schäme  ge- 
genwQrtig  sein,  ir  gewant  auß  zohe  von  ir  leget  [58^]  ze  pette  ging,  Pe- 
ricon sich  nit  säumet  ir  palde  nachvolget,  alle  liecht  geleschet,  sich  an 
ir  seyten  leget  vnd  in  seine  arme  enpfinge  On  alle  Widerrede  mit  ir 
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der  Bflssen  liebe  spilet  vnd  seinen  willen  verpracht  Do  sy  nun  saldier 
sflssigkeit  enpfnnden  het  vnd  nicht  vernomen  het  mit  was  hörner  dk 
manne  stiessen;  sie  grosse  rewe  vnnd  leyd  het  das  sy  Pericon  ein  sol- 
ches so  lange  verzogen  vnd  versagt  het  Do  er  sie  zfi  solchen  sflaaen 

ft  nachten  geladen  het.  Dar  nach  offt  vnd  dicke  sich  selbes  lade,  nit  mit 
Worten,  denn  ir  keines  das  ander  yerstnnde;  aber  mit  wercken  nidit  mit 
kleinen  freflden  pejdenthalbcn  etlich  zeit  mit  einander  vertriben,  aber 
das  yngdücke  seinem  willen  noch  nicht  ein  genügen  hat  getan  noefa 
content  stände,  Dann  die  eines  küniges  weyb  sein  sölt,  einem  schlecfatea 

10  man  z&  seinem  lieben  pnle  geben  het  aber  noch  vil  mer  ynd  gransamer 
freontschaft  zu  sante,  Pericon  hat  einen  seinen  prader  pey  czwey  nid 
zwainczig  iaren  alt  frisch  iunck  gerade  schöne  als  ein  rosen  genant  Ma- 
rato  dem  warde  die  schöne  fraw  seines  pnider  liebe,  aach  lieben  Tnd 
daz  Aber  alle  andere  frawen  gefallen  [56^]  aach  sich  gedflncken  liesM 

15  nach  dem  als  er  durch  ir  gesiebte  ynd  geperde  vememen  möcht,  wie  er 
genczlich  in  irer  genade  were  vnd  keynerley  dez  er  an  sie  begeren  möditi' 
Im  nyemant  neme  dann  alleine  Pericon  fleissig  hnte,  vmb  des  willen  im 
ein  herter  gransamer  gedancke  zu  stand  dem  er  ujso  nach  kam  vnd  ver- 
pracht. Es  sich  begebenn  hat,  z&  diser  zeit  in  der  porte  der  stat  Maidica 

to  ein  schiffe  mit  kaufmanschacz  geladen  vnd  zn  stände  aoßfam  wolt  gen  Ohia- 
renza  in  Romania,  des  czwen  Genoneser  patron  vnd  hem  warn,  des  segd  arf 
gericht  weg  ze  fam  bereyt  warn,  nit  anders  dann  gatz  wincz  warten.  Mit 
den  selben  czweyen  patron  Marato  eins  warde,  wie  sie  in  vnd  ein  frawe  die 
zfikflnftigen  nacht  in  daz  schiff  enpfahen  sölten.  In  dem  der  abent  kam  do 

S5  er  sich  geschicket  vnd  bereit  fände  seinen  pösen  willen  ze  verpringen,  voo 
dem  sich  Pericon  nicht  besorget  noch  westze  baten,  er  heymlich  verporgen 
vnd  vnerkant  mit  etlichem  seinen  gesellen  sich  des  nachtes  in  dai  banse 
verparge  vnd  nach  Ordnung  geben  vnter  in,  do  in  zeit  dacht  tOr  vnd  tor 
öffent  mer  et[58^]liche  sein  günner  der  er  zu  solchem  begert  hat  ein 

80  liesse,  darnach  In  stille  die  kamem  do  Pericon  pey  der  schönen  frawen 
schlieffe  die  öffent,  vnd  Pericon  schlaffent  das  leben  namen  vnd  tötten 
In  dem  die  frawe  erbachte  sere  erschracke  anhübe  kleglich  zu  weynoi 
die  sie  mit  troem  stilten,  vnd  mit  dem  pesten  seines  gutes  vnd  der 
frawen  ee  sy  von  yemant  gemercket  worden  sich  zu  dem  mere  vnd  auf 

85  daz  schiffe  fugtenn;  Maraco  mit  der  frawen  alleine  vnd  sein  gesellen 
wider  ze  rücke  in  die  stat  gingen.  Der  gut  wint  bereit  was,  von  dann 
segelten  iren  wege  furn,  Die  elende  fraw  gar  pitterlich  ir  erstes  vn- 
glttcke  vnd  auch  nun  das  kleglich  beweinet,  Aber  der  iunge  Marato  mit 
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dem  heyligeu  sant  Gresci  in  dem  vnterkleyde^  got  geb  vns  heyle,  sy 
anhob  ze  ti'östen  in  Bölicber  masse  daz  sie  sein  gar  palde  gewonet  vnd 
Pcricoa  tergasse,  vnd  nach  irem  gedflncken,  3y  danchte  nnn  z&  g&ter 
masse  wol  stfinde,  Aber  das  gelücke  ir  sctoell  zu  bereyt  neae  traorikeit 
vnd  an  den  Tergangenn  sich  noch  nicht  benflgen  liesse,  die  frawe  also 
in^lichen  schOne  was  als  ir  zii  mer  malen  ver[58^]nomen  hat  vnd  on 
ma»e  von  löblichem  geperde  vnd  g&ten  sjrten  vmb  des  willen  die  cswen 
Genooeser  patrone  des  schiffes  peyde  vmb  ir  hnlde  werben  vnd  in  liebe 
sie  encsAnten,  in  sölicher  masse  das  sy  alle  ire  gescheifte  Hessen  ir  allein 
meinten  dienen  vnd  in  allen  Sachen  zä  liebe  wem,  doch  iglicher  besan^ 
der  sein  liebe  pranchet  ir  keiner  von  dem  andern  nicht  west  vnd  Morato 
sidi  nicht  mercken  Hesse,  Doch  in  etlicher  zeyt  die  czwen  patron  ein- 
ander gemerket  betten  vnd  ir  liebehalben  mit  einander  eins  worden,  der 
franen  Hebe  in  gemein  vnd  anf  geleichen  teyle  pranchen  wolten  Zu  ge^ 
leicher  weiß  als  sie  mit  dem  gewin  vnd  verlost  ihr  kao&nanschazhalben 
thelen  Aber  zu  der  frawen  in  keinen  weg  vor  Marato  komen  mochte; 
daromb  iren  p(ysen  vnkeflschen  wiUen  nicht  zo  ende  pringen  mochte« 
Dodi  eins  tages  sidi  finget  daz  schiffe  gar  g&ten  wint  het  vnd  gar  schneU 
ginge,  vnd  Marato  anf  dem  poppenn  des  schiffes  atnnde  sein  angesicht 
Unanß  gen  dem  mere  gekert  het  sich  vor  nyemant  besorget,  die  czwen 
patron  in  hinderwertig  aniniffen  anf  hoben  Ober  die  poppen  [59*]  ab  iil 
das  mer  woreffh,  vnd  ee  sein  yemant  war  genomen  het,  er  wol  ein  weyle 
Moder  dem  schiffe  was;  Daromb  im  nicht  mer  ze  heURen  was,  do  das 
die  schön  frawe  vemam  vnd  keinen  wege  sache  dorch  den  man  im 
möcht  z&  hilffe  komen,  Aber  nefle  herczen  ieyde  z&  ginge.  Die  czwen 
iongen  patron  palde  bereyt  sie  zfi  trösten  mit  HepHchen  sflssen  werten 
vnd  grosser  erpietonge  sich  gen  ir,  wie  wol  sy  ir  reden  wenig  vemame, 
nicht  alleine  iren  verloren  man,  sonder  ir  grosses  vngelflcke  weynet  vnd 
Ümerlich  klaget,  doch  die  czwen  patron  sie  st&cz  trösten  vnd  nach  man- 
cherley  rede,  einer  vnd  der  ander  peyder  willen  mit  der  frawen  ge- 
sdiahe,  vnd  meinten  sie  sfllten  non  zo  g&ter  masse  wol  getröstet  seyn, 
Damach  peyde  patron  mit  einander  ze  reden  kamen  mit  weHchem  die 
firawe  die  ersten  nacht  schlaffen  sölt  des  igHcher  der  erste  sein  wolt  vnd 
kein  einigkeit  czwischenn  in  werden  möcht,  von  erstenn  mit  pösen  vn- 
zOdttigen  werten  an  einander  kamen.  In  zorn  fielen  zo  iren  waffen 
griffm  ze  hant  der  ein  den  andemt  tode  schloge,  der  ander  schwerlich 
gewont  doch  poy  leben  beleybe.  Die  fraw  aber  in  [59^]  grosser  sorge 
angst  vnd  Ieyde  als  die  alleine  on  yemant  hilfc  vnd  rate  beHben  was. 
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aber  arger  dann  je,  dann  sy  grosse  sorge  het  aller  zom  der  czweyer 
patron  an  dem  leczten  an  ir  würde  aaß  gen,  vnd  fürwar  wer  der  gewoni 
patron  nit  mit  seinem  grossem  piten  gewesen  Ich  kann  nicht  vememen 
wie  es  ir  möcht  ergangen  sein,  anders  dann  Übel  In  dem  palde  ir  reyae 

5  yerprachten  vnd  gen  Ghiarencza  kamen  do  die  frawe  frey  ynd  sidier 
des  toten  mans  halben  was,  mit  dem  gewunten  ab  dem  schiffe  in  efai 
herber  ginge.  Nicht  lang  verginge  der  frawen  grosse  schöne  sich  anft- 
preyt  in  der  ganczen  stat  nicht  anders  saget  vnd  zft  gehöre  kam  dem 
f&rstenn  der  stat  vnd  aller  Morea  der  za  derselben  zeit  in  CMarencia 

19  waz,  der  die  frawen  begert  ze  sechen,  vnd  do  er  sie  gesechen  het,  noch 
vil  mer  schöner  in  dancht  dann  er  vemomen  het  Zu  hant  in  sie  en- 
czflndet  in  sölicher  vnmässiger  liebe  das  es  nicht  ze  sagen  ist«  an  kei- 
nerley  mer  gedencken  mocht  dann  alleine  an  sie,  vnd  wol  vernomen  hei 
im  welchem  form  sy  darkomen  waz,  wol  dauclite  sie  im  wem  möchte 

16  den  gewnnten  patron  beschickt  [59<^]  vnd  sie  an  in  begert  als  pald  dea 
gewunten  freunde  das  vemomen  das  ir  der  fürate  begeret,  zu  hant  sie 
im  schickten,  do  von  der  herre  grosse  freüde  enpfinge,  desselben  ge- 
leichen die  frawe  auch  daucht  wie  sie  grosser  sorge  vnd  forcht  engangea 
were.  Den  fdrsten  die  frawe  nicht  alleine  schöne  daucht,  sunder  aiidi 

so  mit  grosser  zucht  vnd  edelen  königlichen  tugeten  geziret  vnd  gefonnirt 
Sache,  im  nitt  anders  gedencken  noch  gelauben  mocht  dann  sie  were  Ton 
edeler  art  vnd  hocher  gepurt  darumb  sein  liebe  zu  ir  czwifach  warde, 
vnd  sie  in  grossen  eren  vnd  wirden  hielt,  Sie  nicht  als  ein  freunden  oder 
pulen  als  der  liebhaber  gewonheit  ist  hielt,  sunder  als  sein  eliche  frawen 

55  eret,  vnd  nach  d^m  als  der  guten  frawen  mancherley  trflbsal  vnd  m- 
glück  zu  gestanden  was,  sy  sich  gedüncken  liesse  iczund  wol  stünde, 
sich  selbes  tröstet  vnd  frölich  warde  In  dem  ir  schöne  stäcz  meret,  vmb 
des  wilen  in  aller  Morea  von  keiner  frawen  schöne  man  saget  dann 
alleine  von  ir;  Ein  solches  dem  herczogen  von  Athona  ze  wissen  kam, 

80  vnd  wie  schöner  frawe  auf  erdrich  nye  geporn  were;  die  auch  begert 
ze  sechen  [59^]  der  des  forsten  Morea  nachender  freunt  was,  vnd  c& 
geleicher  weiße  als  ob  er  den  forsten  kem  ze  sechen  als  er  dann  offte 
thet.  Zu  etlicher  zeite  in  dem  iare  spaciren  zu  im  iagent  kam  sich  auf 
den  wege  macht  vnd  gen  Ghiarencza  mit  wirdiger  geselschaft  füget,  do 

56  er  von  dem  forsten  mit  em  enpfangen  warde,  vnd  nach  etlichem  ver- 
gangen tage  von  der  schönen  frawen  zu  rede  kamen  Der  herczog  den 
forsten  fraget  ob-  im  also  wer  als  man  saget  vnd  er  vemomen  het,  wie 
die  so  wunder  schön  sey  Der  fürst  antwürt  vnd  sprach  Noch  vil  mer 
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dann  man  gesagen  kan,  vetter  nicht  meinen  worten  gelaubc,  8under 
dein  angen  des  gezeugen  sein  Süllen  pejde  mit  einander  gingen  do  sie 
die  frawen  fnndenn  Die  peyder  komen  wol  vernomen  het,  vnd  sie  mit 
zflditigem  fröhlichem  angesicht  enpfinge.  Der  fOrst  sie  czwischen  sie 
peyde  seczte  mit  ir  ze  reden  kein  freude  man  gehaben  mocht,  Dann  sie 

5  gar  ein  kleines  oder  gar  nicht  krichis  remam,  Darumb  sie  mit  grossem 
wunder  ir  schönehalben  allein  an  geseclien  warde  sondernder  herczog 
der  nicht  wol  gelanben  mocht  daz  sie  menschlich  [60*]  oder  tötlich  were, 
sonder  götlich  wer  vnd  nicht  war  nam  in  seinem  ansechen  daz  er  die 

20  gilt  der  liebe  mir  seinen  angen  trancke  vnd  mit  dem  seinem  Inst  vnd 
willen  meynt  ein  genügen  thon  das  nit  müglich  was,  dann  die  enpfangen 
gut  er  nicht  on  Sünde  verdewen  mocht  vnd  im  zu  herczen  ginge  in  söl- 
eher  masse  das  er  gancz  von  sinnen  kam  nicht  mer  weste  was  er  thon 
oder  lassen  sölt  sasse  als  ein  stocke;   Damach  peyde  hem  von  der 

15  frawen  schieden  Der  herczog  im  zeit  vnd  weyle  name  sich  mit  imselbs 
ze  bedencken  vnd  der  vergiften  liebehalben  rate  haben,  alle  sache  be- 
dachte In  dem  in  danchte  der  forste  über  alle  heren  vnd  fürsten  de 
saugest  were  solche  schöne  ding  ze  besiezen  vnd  die  zu  seinem  willen 
▼nd  Inst  pranchen,  Damach  nach  vil  vnd  mancherley  gedancken  im  gc- 

M  dachte  vnd  gancz  für  seczte,  er  den  fürsten  seiner  sälikeit  vnd  schönen 
frawen  enpfremden  wölt,  vnd  sich  nach  allem  seinen  vermügen  solches 
sftlig  machen  wölt,  vnd  sein  pöses  gemüte  im  riete  nit  zu  feyeren  noch 
nachzelassepn  alle  gute  vnd  gerechtikeit  auf  ein  ort  geleget,  vnd  wie  er 
den  forsten  betriegen  vnd  die  schönen  frawen  nemen  möchte  zu  [60^]  dem 

SS  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  schicket,  vnd  mit  einem  der  des  fürsten 
inerster  kamerer  was  anleget  vnd  eins  ward  Als  versechenlich  ist  er  in 
mit  gelt  übergeben  oder  villeicht  anders,  vnd  zu  geleicher  weise  als  ob 
er  weg  reyten  wölt  seine  roß  schnffe  ze  satteln  vnd  zu  ze  richten  vnd 
der  selbig  kamerer  der  Ciuriaci  genant  waz  In  des  nachtes  mit  einem 

90  gewapenten  man  seinen  getreuen  ein  liesse  vnd  im  des  fürsten  gemach 
vnd  kamem  heymlichen  öffnet.  Denn  er  alleine  schlaffent  die  frawe  au 
der  frische  in  einem  fenster  nacket  fände  sten,  mit  dem  angesichte 
gen  dem  mere  die  kule  dez  luftes  ze  enpfahen  gekert  was,  Der  herczog 
seinen  gesellen  vor  aller  sache  Unterricht  het  wes  er  dich  halten  sölt, 

33  Der  mit  senften  triten  über  die  kamam  zu  dem  fenster  ginge,  Do  er 
den  fürsten  hinterwercz  wunt  vnnd  durch  stäche  mit  macht  auf  hübe 
Aber  das  fenster  ab  warffe,  Nun  was  des  fürsten  pallast  gar  hoche  vnd 
czwischen  dem  pallast  vnd  dem  mere  eüich  alt  gemeüer  vnter  dem  fenster 

I>9cain«ron.  8 
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do  der  farste  toter  einfiele,  Do  gar  Reiten  oder  njmer  yemant  hin  kuiie 
Als  dann  der  herczog  Ton  ordCGO^^jnnng  geben  het  Do  mit  des  fürslen 
tode  oder  fallen  von  nyenuuit  gehört  würde.  Do  non  ein  solches  ge- 
schehen vnd  verpracht  was.    Des  herczogen  diener  ynd  geseUe,  des 

b  geleichen  thet  als  ob  er  gar  grosse  firenntschaft,  zu  dem  yerräter  Ciii- 
riad  suchet  vmb  der  frenntschaft  vnd  dienst  willen  die  er  dem  herczogen 
gethon  het  vnd  in  dem  er  im  ein  stricke  an  den  halse  warffe,  Den  er 
im  mit  fleiß  pracht  het  In  solcher  maß  mit  behendikeit  den  stricke  zu 
zoche  das  der  verrater  weder  geschreyen  noch  gereden  mocht,  in  also 

10  erwürgten  Vnnd  über  das  fenster  anß,  ab  zu  dem  fürsten  würfen.  Das 
auch  geschehen  waz  vnd  weder  von  der  frawenn  die  da  in  irem  schwere 
schlaffe  lag  noch  yemant  andera  weder  gcsechen  noch  gehört  warn. 
Nach  allem  dem  der  herczog  ein  liecht  in  sein  hant  nam  über  das  pet 
zu  der  frawen  ging  schlaffent  fand,  die  er  alle  entdackte  sy  nackent  ze 

16  Sechen,  vnd  nach  dem  gesechen  sy  besunder  lobet,  het  sie  im  in  iren 
kleydem  vor  gefallen  vnd  geliebet.  Nun  nackent  er  sy  keiner  mensch- 
lichen person,  sunder  einer  göttin  geleychet,  vmb  des  willen  in  noch  vil 
grösser  hicziger  liebe  enczündt  [60^]  auch  der  verprachten  sUnde  keyn 
erschrecken  enpfangen  het,  mit  plutigen  henden  sich  zu  der  frawen  an  ir 

20  seyten  leget  die  alle  schlafi^ge  meinte  es  ir  forste  were,  do  er  der  ver^ 
giften  liebe  leczte  rure  mit  ir  vcrprachte,  vnd  etliche  stunde  also  p^  ir 
gelegen  was  auf  stunde  etliche  seine  diener  zu  im  rüffte  vnd  die  frawen 
namen  zu  einer  falschen  porten  zu  der  er  was  ein  komeu  außging  auf 
zu  rosse  saß  so  er  stilste  mochte  mit  der  schöne  frawen  dar  von  gen 

25  Athene  wcrcz  reyte,  Aber  darumb  das  er  ein  frawen  het,  er  nicht  in 
Athena  hielte  sunder  vor  der  stat  auf  ein  schön  gesässe  nahent  pey  dem 
nicre,  do  er  die  betrübten  vnd  on  masse  traurigen  frauen  heimlich  hin 
füret  vnd  do  sie  erliehen  bchütten  vnd  wol  gedienet  nach  aller  nottorfte 
thet.   Nun  des  morgens  des  toten  fürsten  diener  in  den  sal  für  des  hem 

30  kamern  kamen  als  dann  taglich  ir  gowonheit  was  dez  fürstenn  zu  wartenn 
wann  er  auf  stunde  vnd  auü»ginge.  Nun  none  zeit  vergangen  was,  Sie 
gar  frömde  daucht  dann  sein  gewonheit  nicht  was  so  lang  ze  schlaffen 
an  die  kamern  die  vngcspert  was  palde  auf  thet  vnd  dar  ein  ginge  nye- 
mant  fundenn  [61*]  vnd  gedachten  der  furste  mit  der  schönen  frawen 

S5  were  etwan  hingangen  mit  der  frawenn  sein  frende  zii  habenn,  nicht 
weyter  fragtenn  noch  keines  argen  gedachten  Nun  an  dem  nächsten  tage 
dar  nach  sich  fugt  ein  vnweisser  oder  naiTC  in  das  öde  gemeur  da  käme 
do  der  füi*ste  vnd  Ciuriaci  peyde  tode  lagen,  vnd  Ciuriaci  pey  dem  stricke 
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nam  den  er  an  dem  halse  het,  vnd  den  im  binden  nach  durch  die  stat 
zoche;  Der  nicht  mit  kleinem  wunder  palde  erkant  warde  vnd  den  nar-« 
ren  mit  sflssenn  werten  vnd  vil  verheissen  überwunden  das  er  das  volke 
ftkret  an  das  ende  do  er  Guriaci  genomen  hat,  Do  mit  grossem  leide 

5  alles  Yolckes  der  stat  Iren  forsten  vnd  hem  tod  funden,  den  sie  palde  mit 
ftorstenlichen  eren  zu  der  erden  bestäten  vnd  bedencken  wurden  wer  doch 
das  grosse  mort  begangen  het,  auf  den  herczogen  czweyfel  vnd  godencken 
worden  do  man  sein  nit  mer  sache  vnd  wol  vemamen  daz  er  heymlich 
wege  geriten  waz  darumb  uyemant  verdachten  dann  in  alleine  vnd  die 

10  schönen  frawen  mit  im  weg  gefttret  het;  Zu  haut  des  toten  hem  pmder 
zu  irem  forsten  namen  [61^]  vnd  hem  machten;  Der  sich  palde  mit 
aller  macht  bereyt  wider  den  herczogen  von  Athena  seinen  pr&der  ze 
rechen,  alle  seine  freunde  forsten  vnd  herren  an  rufte  vnd  daz  groß 
mort  ze  wissen  thet;  In  kurczer  zeit  ein  grosses  vnd  redliches  volcke  zi 

IS  einander  pracht  mit  dem  er  sich  gen  Athenawercz  richtet  Ein  söliches 
der  herczog  vnd  amme  desselben  geleichen  mit  aller  seiner  macht  den 
flkrsten  entgegen  käme  vnd  von  dem  keyser  vor  Constantino  der  sein 
schwfiher  waz  grosses  volcke  zu  hilff  geschicket  warde,  Sander  im  schi- 
cket einen  seinen  sun  genant  Constantin  vnd  Manuello  seines  pmder 

10  sun  mit  grossem  czeuge  Die  peyde  von  dem  herczogen  vnd  der  herczogin 
die  Constantin  Schwester  waz  gar  herlich  enpfangen  wordenn  Nun  es  sich 
zu  dem  kriege  täglich  mer  nächnet  Die  herzogin  ir  zeit  vnnd  weyle 
name  peyde  iren  pmder  vnd  fettem  heymlich  z&  ir  mffet  vnd  mit  wey* 
nenden  äugen  ir  leyde  klaget  vnnd  in  alle  vrsache  des  krieges  czwischen 

S5  dem  fbrsten  vnd  der  Morea  vnd  irem  man  dem  herczogen  saget  vnd  zSl 
wissen  thet  vnd  wie  [61®]  er  ir  der  schönen  frawen  zu  leyde  hielte 
heymlich  vnd  verporgen  vnd  ir  als  sein  eliche  frawe  kein  acht  het;  also 
äe  den  herczogen  gen  dem  pmder  vnd  fettem  verklaget^  vnd  sy  peide 
pat  dem  herczogen  zu  eren  vnd  ir  ze  liebe,  sich  sölicher.  sache  berieten 

M  vnd  dann  theten  das  sie  das  pest  deucht.  Die  czwen  iungen  herren  alle 
Sache  vor  langer  zeit  verstanden  betten  was  sich  allenthalben  ergangen 
het,  die  frawen  nit  ferrer  fragten,  so  sie  pest  mochten  die  frawen  trösten 
vnd  nefler  hoffiiung  erfüiten.  die  sy  peyde  vnterricht  wo  die  schöne 
frawe  ir  wonung  het,  in  dem  von  ir  schieden,  wol  vemomen  betten  wie 

8»  die  frawe  so  gar  OberfiOssig  schön  were  das  man  an  ir  wunder  seche, 
vnd  die  begerten  zesechen  an  den  herczogen  der  sie  geweret  vnd  sechen 
thet,  vnd  nicht  bedacht  wie  es  dem  forsten  der  Morea  zeygenczhalben 
ergangen  was  Sy  peyde  mit  im  in  einen  schönen  garten  den  der  pahist 

8* 
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hat  do  die  sfliön  frawc  wonet  füret,  vnd  do  in  ein  köstlich  essen  2&be- 
reit  het  mit  weniger  geselschafft  Constautin  mit  der  schönen  frawen  ze 
tische  sasse,  sy  warde  an  seclien  vnd  ir  grosse  schö[61^]ne  sich  nit  ver- 
vandem  mochte,  mit  im  selbes  das  bestät  er  mit  angen  schöner  frawen 
5  nye  gesechen  het,  vnd  fQrwai*  gelaubet  dem  herozogeu  oder  wer  der  were 
ein  solches  in  keinem  übel  auf  ze  nemen  wer  ob  er  ein  söliche  schöne 
frawen  ze  gewinnen  ein  verreter  oder  mörder  worden  were  oder  welicke 
andre  vnerliche  sach  gethon  oder  verpracht  hett,  vnd  ein  vnd  ander  male 
die  frawen  saclie  sich  ir  mit  lobe  nicht  genügen  mocht,  vnd  geleich  wie 

10  dem  her^zogen  gescliahe  also  es  im  auch  erginge,  gancz  von  hcrczen  in 
sy  hl  liebe  enczündet  mit  vrlaube  dem  herczogen  vnd  der  frawen  Ton 
dann  auß  dem  garten  schiede  vnd  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  zekrie- 
gen  gelassen  bedencken.  warde  wie  er  dem  herczogen  die  schönen  frawen 
nemen  vnd  entpfremden  möchte,  Docli  das  feüer  seiner  liebe  dez  pey 

15  im  prant  also  verporgen  trüge  sich  nicht  mercken  Hesse  In  dem  die  zeit 
wider  den  fürsten  ze  ziehen  komcn  was  der  sich  des  herczogen  stete 
vnd  lant  stütz  n.'&chent  vnd  do  mit  der  fürst  nit  fürpaß  züg  der  herciog 
mit  Constautin  vnd  irem  zeuge  im  den  weg  naui  Aber  Constantin  heim- 
lieh  übel  [62*]  ze  mute  alle  seine  sinne  vnd  gedancken  pey  der  schönen 

20  frawen  warn,  vnd  im  gedacht  seytmal  ir  der  herczog  ferr  wer  im  wol 
möchte  seiner  grossen  liebe  begir  vnd  willen  puß  werden,  vnd  yrsache 
nemen  wider  gen  Athena  ze  reyten,  sich  kranck  machet  vnd  zu  versten 
gube  er  seines  leben  besorget,  solt  er  ze  felde  ligen,  darumb  im  der 
herczog  ein  willig  vrlab  gäbe  vnd  er  Manuelle  seinem  vettern  sein  volcke 

2b  befalhc  vnd  wider  gen  Athena  zu  der  herczogin  seiner  Schwester  reite, 
vnd  nach  etlichem  tag  der  herczogin  aber  der  schönen  frawen  halben  im 
über  den  herczogen  klaget  vnd  in  fraget;  ob  er  sich  icht  bedacht  het  ir 
ze  helifen  Er  zu  der  Schwester  sprach  wo  es  ir  gefallen  were,  er  bereyt 
were  ir  ze  helflfen  vnd  die  frawen  nemen  vnd  aus  dem  lande  fl\ren  Die 

»0  herczogin  meinet  ein  solches  Constantin  ir  zu  liebe  vnd  nit  vmb  der 
schönen  frawen  willen  thet,  Dai*  zu  iren  willen  vnd  wolgefallen  gäbe; 
doch  so  ferre  daz  sy  von  dem  herczogen  in  solchem  nit  verdacht  wurde 
das  sy  weder  hilif  noch  rate  darzu  geben  het  Das  ii*  Constantin  ver- 
»prache  dez  sie  on  czweifel  were  Zu  haut  er  ein  klein  schiffe  bestellet 

3ü  vnd  das  eines  [H2^]  abencz  nahent  zu  dem  garten  schicket  der  an  dem 
mere  waz  do  er  mit  der  schönen  frawen  das  male  gessen  het,  vnd  die 
auf  dem  schiife  warn  er  aller  sachc  vntemcht  het  vnd  mit  etlichom  sei- 
nen diener  zu  der  frawen  in  den  pallast  ginge  vnd  von  den  die  zu  irem 
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dinst  vnd  auch  ir  gar  schöne  enpfangen  warde,  vnd  als  pe}'der  gefallen 
was  mit  einander  spacziren  in  den  garten  gingen,  Z€  geleicher  weiß  als  er 
von  des  herczogen  wegen  mit  ir  genötig  ze  reden  het  vnd  mit  ir  gegen 
einer  porteji  die  aoß  dem  garten  gegen  dem  mer  was  gingen  Die  von 

5  einem  seinen  diener  geOfnet  warde  nach  Ordnung  dem  schiff  das  zen 
chen  gegeben  vnd  die  frawen  mit  gewalt  genomen  vnd  mit  im  auf  das 
geseczet  vnd  sich  gen  iren  dienern  keret  vnd  sprach,  ir  keiner  sich 
verrfire  als  liebe  er  sein  leben  hat  Dann  mein  meinung  nicht  ist  den 
herczogen  seiner  schönen  frawen  ze  berauben,  sunder  wege  ze  nemen 

10  widerdriß  schände  vnd  schmacheit  die  meiner  Schwester  durch  dise 
frawen  von  dem  herczogenn  enpfangen  hat  vnd  ist  beweist  worden,  über 
sökhe  rede  njemant  so  beherczent  waz  im  ze  antworten,  mit  dem  er 
von  dan  [62«]  schiede  nit  alleine  redlichen,  gerudert  sunder  heflogen, 
die  ganczen  nacht  also  füren  dez  morgens  gen  tag  sich  zu  Adegina  fun- 

15  den,  Do  Constantin  mit  der  schönen  frawenn  absasse  die  do  st&cz  ir 
leben  mitt  wejnen  fUi-et,  do  etliche  stund  gerast  vnd  gelabt  vnd  getrost 
vnd  mit  der  schönen  frawen  etliche  seine  kürczwejle  verprachte,  Dar- 
nach wider  aufsasse  vnd  in  wenig  tagen  gen  Schio  kam  vnd  nicht  gen 
Constantinoppell  dorste^  dann  vmb  der  geraubten  frawen  willen  sich  vor 

so  seinem  vater  besorget  das  er  in  straffe  an  leget,  darvmb  gen  Schio  füre 
vnd  do  sich  sicher  meynet  dann  anderswo  Do  die  arme  betrübte  frawe  ir 
leben  stflcz  in  weyen  vertrybe,  Doch  von  Constantin  stäcz  getrost  was 
vnd  auch  ir  selbes  gedencken  warde  mit  irrem  klagen  vnd  weinen  nit  ir 
geholffen  were,  aller  ding  got  sein  wölt  walten  lassen,  vnd  das  nemen 

25  wie  irs  das  gelücke  bescheret  vnd  gebe,  Nun  die  weile  Constantin  also 
mit  der  schönen  frawen  in  lust  vnd  freunden  stund.  Sich  begab  Osbet 
der  Türeken  künig  des  keysers  von  Constantinoppel  feynd  zu  der  zeit 
in  die  inseln  Smirre  kam;  Do  er  vemame  wie  Constantin  mit  einer 
sch[62^]öen  frawen  die  er  geraubt  het  in  vnkeusch  £U  Schio  lege  mit 

so  etlichem,  kleinen  schiffe,  sich  palde  z&  bereyt  vnd  eins  nachtes  mit 
grosser  stille  vnd  geheym  mit  macht  hin  füre  vnd  die  stat  überfiele  ee 
sein  yemant  war  name  Die  alle  beraubt  darnach  verprant  mit  dem  raub 
vnd  gut  d^  von  wider  in  die  inseln  Smirre  füre,  Do  Osbet  der  ein  iung 
gerad  man  was  seinen  raub  ward  besechen,  als  dann  von  den  gefangen 

s&  leüten,  vnter  den  er  fand  die  schönen  frawenn  wol  gedacht  sy  die  sein 
sölte  do  pey  Constantin  in  dem  pette  waz  gefangen  worden.  Wer  fröer 
dann  er  vnd  sy  ze  haut  mit  grossen  freüden  Im  selbes  verheyret  vnd 
kösteulich  hochzeit  macht  manchen  monet  mit  ir  in  freüden  lebet    Der 
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keyser  Constantin  vater  e  sich  solches  begäbe  als  ir  Ternomenn  hat  er 
mit  Bassano  kfinig  von  Capidocia  hat  ein  pont  vnd  urdnnng  gemadit 
wider  Osbet  der  Trancken  kOnig,  Das  er  mit  gewalt  auf  einem  teyle  wi- 
der in  Züge,  so  wOlt  er  mit  gewalt  aoff  dem  andern  auch  also  thon  ynd 
5  in  die  mitte  nemen  Daz  sich  piß  auf  dise  zeit  verzogen  hat  nit  ee  hat 
mflgen  ze  ende  komen,  dann  Bassano  [63*]  on  den  keyser  waz  vnpil- 
lichs  begert  het  dez  im  der  keiser  nit  gestaten  wolt  vnd  do  er  vemam 
war  Osbett  zu  Scliio  begangen  het;  er  Bassano  nachgäbe  vnd  seinem 
begeren  ein  genügen  tet  Do  mit  so  erste  jnöchte  anff  Osbett  zOge.   Nmi 

10  ein  solches  Osbett  ze  wissen  körne  peyder  hern  pflntnflß  wider  in.  Er 
sich  auf  machte  mit  aller  macht  ee  sie  in  in  die  mitte  nemen;  dem  kfinig 
von  Capidocia  entgegen  kam  vnd  in  derinseln  Smyrre  sein  schöne 
frawen  einem  seinem  getrüen  bedagten  diener  vnd  gfiten  frefinde  ge- 
lassen vnd  beholffen  het.  dar  nach  nicht  lange  verginge  er  mit  kfinig 

15  Bossauo  ze  streit  käme  do  er  schaden  nam  vnd  tode  enpfinge  vnd  alles 
sein  volcke  zeti*ent  nicht  einer  pey  dem  andern  beleybe.  Do  Bassano 
den  sig  vnd  den  streyt  gewonen  het;  freys  mutes  mit  gewalte  gegen  der 
inseln  Smirre  mit  macht  kam,  do  daz  Osbett  diener  vemam  der  AnUo- 
chio  genant  was  der  schönen  frawen  hüter  wie  wol  er  ein  bedagter  man 

20  waz,  doch  die  frawen  so  inigliclien  schön  sache  daz  er  seines  hern  trwe 
vergasse  vnd  von  fiberflOssiger  vngczamter  inwendiger  prunst  der  liebe 
In  die  schönen  frawen  enczündet  vnd  mit  ir,  er  ir  spra[63**]che  reden 
knnde  da  von  sy  besunder  freüde  hette;  Als  die  piß  auf  die  selben  zeit 
als  ein  stumme  gewesen  was  vnd  gelebt  hat  als  die  vngehörten,  darumb 

s&  im  minder  mfie  dann  den  andern  iren  manne  gewesen  was  sein  willen 
mit  ir  z&  verpringen,  dann  sie  keinen  menschen  nye  vemomen  het  mit 
dem  zu  reden,  dann  alleine  durch  deutung  oder  zeygen.  Nun  mit  An- 
tiochio  sy  ir  note  reden  mochte  vnd  sich  mit  einander  in  freuntschaft 
vermischten,  vnd  vnter  dem  leylach  freunüicher  liebe  spilten,  doch  nicht 

80  ze  lange  mit  einander  in  solchen  freuden  lebten  dann  nit  lange  verginge 
sie  peyde  vemomen  ir  herre  Osbet  tode  enpfangen  het  vnd  wie  sich 
Bassane  zu  der  inseln  Smirre  nächnet,  sich  peyde  mit  einander  berieten 
Bassano  ires  herren  feyde  auch  zu  fliehen  vnd  nicht  zu  peytenn  vnd 
alles  das  nomeu  von  kleyneten  vnnd  schacze  das  in  ze  nemen  was  vnd 

SS  in  geheyme  mit  einander  gen  Rodi  füren,  Da  sie  nicht  lange  mitteinan- 
der  wonten,  Das  Antiochio  in  schwere  vnd  grosse  krankheit  fiele  vnd 
starbe  doch  vor  seinem  tode  er  einen  kaufmann  auß  Cipri  der  pey  im 
wonet  vnd  sein  groster  freunt  waz  [63^]  Do  er  sich  seinem  lesten  ende 
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nahenden  sache  vud  erkaute  er  dem  toü  nicht  entgeu  mochte^  im  ge- 
dacht alles  daz  er  het  vnd  da  mit  sein  schöne  frawen  den  hefelhen  vnd 
lassen  wölte,  vud  pejden  persou  zii  im  rUffet  zu  in  also  sprach;  mein 
allerliebster  frenut  vud  güuer,  vnd  du  mein  aller  liebste  Irawe,  ich  mich 
5  sich  on  czweifel  stei'ben,  das  niii*  besuuder  pein  vnd  schmerczen  pringet 
Dann  erste  mir  daz  leben  wer  lieber  gewesen  daim  ye,  Doch  nit  anders 
gesein  mag,  vnd  die  warheit  ze  reden  ich  dester  williger  pin  ze  sterben, 
seytmal  ich  ye  sterben  sol.  Das  ich  mich  sterben  sich  in  den  armen 
vnd  heuden  der  cweyer  aller  liebsten  pei'sou  die  ich  auf  erden  ye  ge- 

10  wau,  das  pist  du  die  ein  persou  mein  aller  liebster  freuut,  Daz  ander 
ist  dise  frawe  die  ich  vil  mer  lieber  gehabt  hau  dann  mich  selbes,  seyt 
ich  sie  ye  erkaute  In  der  warheit  es  ist  mir  von  herczen  leyt  irenthal- 
halben,  dann  nyemant  ist  der  für  sy  sey  elende  vnd  frömde  in  disen 
landen  vnd  nyemant  hat  wo  ich  stirbe  der  ir  weder  rate  noch  helfe; 

15  dammb  mir  der  tode  noch  mere  vnd  schwerer  wer  wo  icht  nit  vemäm 
Als  ich  dann  gclaube  vnd  hofe  mir  ze  liebe  der  du  sein  wirst  [63^]  Der 
sy  im  wii-t  lassen  befolheu  sein  als  wer  ich  selbes,  solches  trauen  vnd 
hoffen  ich  zu  dir  hau  auch  daran  nit  czweyfell,  darumb  ich  dich  freunt- 
lieh  pit;  ist  sach  das  got  über  mich  gepeüt  das  du  dir  alle  meine  sacho 

20  vnd  auch  sy  lassest  befolhenn  sein,  ist  mir  in  gener  weit  vinb  dich  zu 
verdienen,  da  pey  ein  vnd  ander  das  dich  düncket  meiuer  sele  heyle 
sein,  Vnd  dich  du  mein  allerliebste  fraw  pite  du  nach  meinem  tod  mein 
nit  vergesest  Da  mit  ich  mich  dort  in  gener  weit  sprechen  vud  rümen 
mflge,  Ich  in  diser  weite  sey  lieb  gehabt  von  der  schönsten  fraweu  auf 

25  erden,  die  von  der  nature  ye  geformiret  warde  Ocwert  ir  mich  diser 
czweier  pete  hie  auf  erden  on  czweifel  ich  frölich  zu  der  andern  weit 
faren.  Der  kaufman  sein  fi*eQnt  vnd  auch  die  elende  frawe  alle  seine  woi*t 
woll  vemomeu  betten  mit  kläglichem  weinen  in  trösten  vnd  im  auf  ire 
trtte  schwuren  vnd  vei^sju-achen  alles  das  zcthon  des  er  begeret  het,  wer 

30  sähe  das  er  mit  tode  abe  ginge;  Darnach  uich  lange  er  auß  diser  weite 
schiede  vnd  erbcrlich  zil  begi*ebnüß  von  in  bestet  Daniacfi  etlichen  ver- 
gangen tagen,  der  kauhuan  sein  sach  zu  Rodi  ge[64*]endct  het  vnd 
wider  in  Cipri  meint  ze  farn,  Aber  vor  die  schönen  fraweu  beguue  ze 
fragen  in  disenn  sachemi  was  ii*  meiuung  vnd  wille  were  ze  thon  dann 

S5  er  wider  heim  in  Cipri  farn  wölte;  sie  im  autwürt  wo  es  sein  gefallen 
were,  sie  gern  mit  im  farn  wölte,  dann  sie  zii  yemant  weder  trost  noch 
boffnnng  het  dann  alleine  zu  im,  vud  ir  wol  kunt  were  vmb  Anthiochio 
willen  sy  pey  im  behüt  vnd  vei-sorgt  were  als  sein  eygne  Schwester;  dez 
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er  ir  anwiirt  ?nd  spräche  on  czweifel  ein  solches  sj  sich  z&  im  ver- 
sechen'solt,  Ynd  waz  ir  liebet  ze  tun  wer  sein  wol  geMlen  Tnd  do  mit 
sie  dester  sicher  were  er  sprechen  wölt  sy  sein  ee  frawe  were;  Also 
anf  ein  schüfe  sassen  gen  Qpriwercz  fnren,  Do  man  in  peyden  in  dsr 
6  poppen  des  schüfes  ein  kamem  gäbe,  da  mit  die  werdce  den  worten  ge- 
leichten, ab  er  dann  gesprochen  het  wie  sie  sein  weyb  were,  vnd  in 
einem  genug  kleinen  petlein  pei  einander  schlieffen;  Do  sich  pqrder- 
halben  pegabe,  daz  weder  eins  noch  anders  willen  was  do  sie  zi  Rodi 
anß  fnren  geladen  wurden  Ton  der  wirm  des  engen  petiein  des  stercke 

20  nicht  klein  sein,  vnd  Anthiochio  liebe  vnd  ^untschaft  nit  [64^]  yergaaaen, 
sunder  peyde  geleiche  eins  willen  vnd  lieplicher  begirde  becznngen 
an  hüben  mit  einander  ze  schimpfen  ee  sy  gen  Baffia  kamen  mit  ein- 
ander neue  frenntschaft  der  edeln  liebe  gemacht  betten  vnd  do  in  frefl- 
den  etliche  zeit  mit  einander  vertriben;    Sich  begäbe  von  gescheftes 

16  wegenn  gen  Waffa  komen  waz  ein  edel  man  genant  Antiogono  ein  alt 
betagt  maue  reich  von  sinn  vud  vernunfe  aber  nit  an  gute,  dann  in  des 
kfiniges  dinst  das  gelücke  ee  wider  in  dann  mit  im  gewesen  waz;  Dlsr 
eines  tages  on  geferde  von  dem  hause  darinne  die  schön  frawe  mit  dem 
kaufioian  wonet,  Der  zu  der  zeit  in  Ermonia  gefiaren  was,  auf  vnd  ab 

to  spaciren  ginge,  vud  die  schönen  frawen  an  einem  fenster  ersechen  het 
vnd  die  ernsUicheu  ansache  vnd  sich  gedOncken  ließ  er  sy  mere  gesechen 
het,  doch  das  so  gächling  noch  in  keinen  weg  nicht  bedenckeu  mocht, 
Die  arme  elend  frau  mit  der  das  gelücke  lang  zeit  sein  spile  vnd  willen 
gehabt  het,  nun  sich  enden  wolt  vnd  alles  ir  vngelücke  sich  wider  in  ge- 

t5  Iflcke  keren  sölt,  Sy  Antigouo  auch  als  wol  gesechen  bette  als  er  sie.  Zi 
haut  ir  in  gedechtnnß  käme  wie  sie  in  [64^]  zu  Alexandria  in  dez  kfini- 
ges von  Cipri  potschaft  an  ires  vaters  hoffe  nicht  in  kleinen  vermfigen 
vnd  stant  gesechen  het  do  von  ir  grosse  freüde  bekam  on  czweyfel  hoffet, 
durch  in  vnd  seinen  weistum  wider  zu  küniglichem  stant  vnd  iren  eren 

so  ze  komen  Vnd  do  ir  kaufman  nicht  do  heyme  was  so  sy  erste  mocht  An- 
tiogino  zu  ir  rttffet;  der  sich  nicht  säumet  schnelle  zu  ir  käme,  den  sie 
mitt  zucht  vnd  schäme  fraget  ob  er  Autiogino  von  Famagost  wer  als  sie 
deuchte  vnd  gelaubet  Antiogino  ia  sprach  er  wers  Yber  das  er  wider 
sprach  frawe  mich  dflncket  ich  sülle  euch  kennen,  doch  das  nicht  be- 

35  dencken  mago  wo  ich  euch  gesechen  hab ,  danmib  ich  euch,  pit  lasset  es 
euch  nit  schwere  sein;  mir  zu  gedencknüß  pringt  wer  ir  seyt.  Do  die 
frawe  eygentlich  vemam  daz  er  Antiogino  was,  sy  mit  weynenden  äugen 
auf  gethon  aimen  in  vmbfiuge,  das  in  gar  fremde  nam,  zii  im  sprach  ob 
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er  sie  je  in  Alexandria  gesech^  het  Z&  hant  Antiogino  in  gedechtnOß 
kam  vnd  ericante  das  sie  Alathiel  des  ktlniges  Ton  Babilonia  tochter 
was,  die  man  meinte  vor  vier  iaren  in  dem  mere  ertnmckeu  tode  vnd 
vergangen  were,  vnnd  [64^  wolt  sie  eren  als  dann  königlichem  plut  zu- 
5  gepQrt,  des  wolt  sie  im  nicht  gestatten,  snnder  in  pate  er  ein  klein  pey 
ir  verzage  vnd  z&  ir  nider  sftsse  des  er  willig  was,  Vnd  mit  czncht  die 
frawen  er  anhübe  z&  fragen?  wie  wenn  vnd  von  wanne  sie  doher  komen 
were;  dann  in  allem  Egipten  lande  man  für  war  gelaubete  sy  tod  were 
Dem  die  fraw  antwOrt  vnd  q;)rache  ttkt  wäre  mir  gelanbe  ich  von  herczen 

jo  gern  wAh  mir  also  geschehen  were,  mir  lieber  wer  der  tode  gewesen 
dann  zu  füren  das  leb^n  daz  mir  zfigestanden  ist;  Des  geleichen  ich  ge- 
lanbe mein  vater  wölt  wo  hn  mein  vergangen  leben  ze  wissen  keme.  Vnd 
also  gesprochen  anhnbe  kläglichen  ze  weynen  iren  grossen  iamer  vnd 
leyde  zu  klagen;  Anf  söliche  rede  ir  Antiogino  antwürt  vnd  spräche; 

15  Edele  fraw  tröst  ench  vnd  seyt  gutz  mntes  vnd  nicht  entröst  euch  on 
note,  last  mich  wissen  alle  eure  sache  vnd  geprechen,  was  sich  eflmthal- 
ben  piß  anf  dise  zeit  eüers  lebeiis  verloffenn  hat,  vnd  seyt  on  czweyfel  mit 
der  hilf  gotz  ich  hoffe  ettrn  Sachen  rat  \iid  hilffe  finden.  Die  schön  fraw 
zu  AntiOgino  sprach,  Sicher  in  der  warheit  Antiogino  do  ich  dich  sach  mich 

so  [65*]  dauchte  wie  ich  meinen  vater  seche,  vnd  pey  der  liebe  treue  vnd 
gehorsam  die  ich  im  schuldig  pin  vmb  der  willen  ich  pewegt  pin  wo  ich 
mich  dir  het  niflgen  verporgen  sein;  ich  mich  dir  han  geöffent  vnd  zu 
erkent  geben,  vnd  gar  wenig  person  ich  het  sechen  mOgen  die  mir  lieber 
oder  den  ich  mere  zefride  gewesen  were  als  dein  oder  vor  allen  andern 

85  het  gesechen  oder  erkennen  mügen,  Darumb  mein  hoffnung  ist  allein  zu 
dir,  vnd  alles  daz  mir  in  meinem  vnglückhaftigem  leben  zu  gestanden  ist 
hab  ich  verporgen  gehalten.  Ein  söliches  dir  als  meinem  vater  wille 
offenwaren  vnd  zu  wissen  thon,  vnd  wenn  du  mich  vernomen  hast, 
dflncket  dich  mir  zu  helfen  sey  vnd  mich  wider  in  meinen  ersten  stant 

90  ze  pringen,  Pit  ich  dich  freuntlich  du  das  mit  fleiß  thon  wollest  Wer 
aber  sache  das  du  dir  eins  solchen  nicht  getrauest  zethon,  Pit  ich  dich 
in  besunderheit  du  keinem  menschen  sagest  daz  du  mich  ye  gesechen 
oder  icht  von  mir  ye  vernomen  habest  Antiogino  sie  von  nettem  stercket 
vnd  tröstet;  vnd  daz  sie  aller  sache  on  czweyfel  were.    Zu  hant  sie  an- 

ss  hübe  vnd  im  alles  das  ze  wissen  thet  daz  sich  von  dem  tage  do  [65^]  sie 
zu  Magiolica  mit  dem  schiff  nach  der  twerchs  an  daz  lande  ginge  vnd 
prache  piß  auff  den  heutigen  tag  alles  saget  Antiogino  ir  kläglich  weinen 
auch  2n  herczen  ginge,  nit  gelassen  mocht  mit  ir  weynen  muste.  Doch 
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sie  bedachte  zii  der  frawcn  spräche,  Aller  liebste  frawe  se>'taial  aUe 
eaere  sacbe  als  ir  sprecht  vnd  ich  vemym  verporgen  ist,  so  seyt  on 
sorge  dann  mir  czweifelt  nicht  ich  euch  in  eüm  ersten  stant  pringen 
will,  vnd  euch  euerm  vater  erberlichen  antworten  sol,  Tnd  im  lieber  sem 
5  sült  dann  ir.  im  ye  gewesen  seyt,  die  frawe  in  fraget  als  wie  Des  &p  sie 
palde  vnterricht,  vnd  do  mit  ir  keinerley  ander  vngelAcko  zu  stunde  so 
er  erste  möchte;  Sich  gen  Famagost  zu  dem  kttnige  füget,  vnd  also  tq 
im  sprach  genediger  kunig  wer  es  euer  gefallen,  so  möcht  ir  auf  ein 
stunde  grosse  ere  vnd  dancke  erwerben,  vnd  mir  armen  eüerm  diener 

10  grossen  frummen  pringen.  Der  ktlnig  in  fraget  mit  we  vnd  wie;  des  er 
in  vnterricht.  Der  künigc  sprach  mit  wo  er  im  gedienen  möchte  er  akseit 
willig  were  sunder  wo  sein  lobe  vnd  ere  dovon  gemeret  würde.  Antio- 
gino  sprach.  Herre  gen  Baffa  in  euer  porten  ist  komen  ein  [65^]  schöne 
edele  iunckfrawe  des  soldan  von  Alexandria  tochter  Die  nach  dem  man 

16  lang  zeit  ist  tode  gesagt  hat;  der  grosse  trflbsall  ir  emhalben  die  zu  be- 
schüczen  ir  zugestanden  ist  Doch  starck  vnd  feste  darinn  gewesen  ist, 
iczund  in  grossem  elende  vnd  annut  sich  fint,  begert  wider  zu  irem  vater 
zu  faren  Dar\Tnb  deucht  mich  wer  es  euer  gefallen;  Ir  im  die  vnter  mei- 
nem gewalte  Mid  hüte  geschicket  het,  für  war  es  precht  euch  grosse  ere 

so  vnd  do  pey  mir  grossen  nucze  Ich  kan  nicht  gelauben  das  dem  soldan, 
solcher  dinst  nymer  vergessen  raügen  werden  Der  heiT  von  königlicher 
ei*e  pewegt  Antiogino  zu  saget  er  des  willig  were,  vnd  zu  haut  mit  erber- 
licher  geselschaft  nach  ir  sant  vnd  gen  Famagost  Schafte  komen,  Do  sie 
von  dem  künige  vnd  der  künigin  mit  grossen  eren  enpfangen  ward  Dar- 

25  nach  von  in  aller  irer  trtibsall  durch  fraget  warde,  Den  sie  mit  zucht 
nach  lere  vud  meisterung  Antiogino  antwttrt  vnd  aller  sache  vnterricht, 
vnd  nicht  lang  verging  der  künig  sie  mit  erber  vnnd  zttchtiger  geselschaft 
von  frawen  vnd  mannen,  vnder  Antiogono  gewalte  dem  soldann  irein 
vater  heym  gen  Alexan[65^]di*ia  schicket  ob  sie  do  mit  grossen  em  vud 

30  freuden  von  dem  vater  enpfangen  wai'de  do  frage  nyemant  nach.  Des 
selben  geleichen  Antiogino  mit  seiner  ges^llschaft.  Do  sie  nun  etlichen 
tage  gerast  vnd  geriiet  hetten;  Der  soldan  von  der  tochter  begert  zd 
wissen  wie  es  sich  ir  vnd  des  schiffes  halben  ergangen  hat  daz  sie  noch 
pey  leben  were,  vnd  wo  sie  so  lange  gewesen  were;  das  sie  im  ir  leben 

36  vnd  weseu  nicht  durch  potschaft  bezeichnet  hett,  Die  fraw  die  dann  An- 
tiogino lere  gar  eben  vnd  wol  behalten  het,  zu  irem  vater  also  sprach. 
Lieber  herre  vnd  vater  an  dem  czwainzigisten  tag  nach  vnser  außfart 
von  euch ,  von  einem  grausamen  wint  vnd  grosser  fortun  des  mers  vnser 
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schiff  sich  auf  thet  oder  trennet  in  einer  gegent,  in  dem  nidergang  der 
sonnen  genant  aqua  moita  In  teütsche  das  tode  Walser,  gelegen  in  Pro- 
oinza,  vnd  also  von  dem  mere  ynd  wint  mit  gewalt  an  das  iant  in  einer 
finstem  nacht  getragen  warde  do  es  sich  gar  zestiesse  vnd  prache  vnd 

5  pey  dem  lande  aaff  ein  steinworffe  mer  dann  halbes  in  den  griesse  vnd 
gmnt  sancke.  Die  manne  die  pey  mir  auf  dem  schiffe  wam  ich  nicht 
gedencken  noch  ver[66*]nemen  mocht  wo  der  ye  keiner  hin  komen  were. 
Do  nun  der  morgen  komen  waz  vnd  ich  von  dem  tode  zu  dem  leben  er- 
quickt was,  vnd  vnser  iämerlichs  zerissens  schiffe  ertruncken  sache  vnd 

10  nyemant  darauf  dann  mich  alleine  o  lieber  vater  bedencht  pey  euch  sel- 
bes wes  ich  mir  gedencken  möchte.  Nun  vnser  vergangen  schiff  von  den 
lantleütenn  was  gesechen  worden  alle  pewegt  daz  ze  berauben  Ich  vnd 
czwu  meiner  frawen  an  das  laut  geseczt  worden ;  Zu  haut  wir  von  den 
iongen  mannen  benomen  wam  mit  einer  hin  vnd  der  andern  her  gezogen 

15  vnd  geflochen;  wo  mein  frawen  hin  komen  ist  mir  nit  kunt,  vnd  mich 
czwen  iunge  gefangen  bette  vnd  pey  meinem  hare  mich  gen  walde  wercz 
zngen  In  dem  vns  vier  manne  reitent  bekomen  die  mein  kläglich  weyneu 
vnd  schreyen  vemamen,  sich  gegen  mir  kerten;  das  die  czwen  iunge 
pnben  ersechen  betten  mich  palde  Hessen  vnd  ze  holcze  flochen  Die  vier 

M  manne  für  wäre  mich  piderlei^  dauchten  zu  mir  riten  mich  fragten  Wer 
ich  were,  aber  ich  weder  von  inen  noch  sie  von  mir  vei*standen  wam, 
doch  nach  etlichen  iren  bedencken  ir  einer  mich  hinder  [66^]  sich  ze 
rosse  seczet,  vnd  mich  in  ein  frawen  kloster  nach  irem  gelauben  vnd 
orden  fürten,  was  sie  do  mit  denselben  frawen  retten  ist  mir  vnwissen 

25  Dann  alleine  von  den  sfiligen  frawen  ich  wirdiglicheu  entpfangen  warde, 
mit  sampte  den  ich  alweg  in  grosser  andacht  gedienet  hab  dem  heiligen 
sant  Cresci  in  Praga,  den  die  frawen  von  demselben  lande  eren  vnd 
vnterthon  sein;  pey  den  ich  nun  etlich  lang  zeit  gestanden  was  vnd  ir 
Sprache  nun  z&  guter  maß  begriffenn  het,  Die  frawen  mich  begunden  ze 

so  fragen  wer  ich  were  vnd  von  wanne  ich  were  Nun  het  ich  sorge  saget 
ich  in  die  warheit,  ich  von  in  als  ein  feindin  irer  gesecze  auß  getriben 
von  in  vnd  gesto^n  wttrde;  darvmb  ich  zu  in  spräche,  Wie  ich  eins 
edel  manes  tochter  auß  Cipri  were  der  mich  in  Creci  verheiret  het  vnd 
mich  zu  meinem  manne  schicket,  vnd  ich  von  der  fortun  dem  wint  vnd 

85  mere  do  her  were  getragenn  worden,  vnd  in  vil  manchen  sachcn  forchte 
halben  ich  iren  gelauben  vnd  ir  gesecze  genczlich  hielt«,  Damach  von 
der  oberstenn  die  sy  die  ebttesin  nennen  gefraget  ward  ob  ich  wider 
h^ym  in  Cirpri  faren  wölte;  der  ich  antwQrt,  Ich  [66^]  nicht  anders  von 
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got  begeret  Aber  die  erber  frawe  meiner  om  grosse  sorge  het,  ynd  nitt 
iglichen  die  in  Cipri  füm  über  mich  getrauen  wolt,  dann  nun  pey  czmeym 
inoneden  vergangen  sein,  sich  füget  ans  Franckreiche  etlich  edelleltta 
mit  iren  haoßfrawen,  vnter  den  etlich  der  ebtessin  gepome  freunde 
5  warn,  die  vemomen  het  wie  sie  gen  lemsalem  zu  dem  heiligen  gralie  des 
den  sie  für  iren  got  halten  sol  sein  begraben  worden  Do  er  von  den 
luden  getöt  warde,  zihn  sölten,  denselben  erbem  mane  vnd  frawen  ne 
mich  befalhe  vnd  sie  pat  das  sy  mich  meinem  vatter  in  Cipri  antworten 
wie  mich  dieselben  erbem  leüte  in  ir  geselschaft  enpfingen  In  em  vnd 

10  zucht  hielten,  do  von  lange  ze  sagen  were.  Z&  haut  auf  ein  schiffe  suaeft 
vnd  nach  etlichen  wochen  vnd  tagen  gen  Baffa  in  Cipri  kamen  Do  ich 
mich  aber  alleine  vnd  elende  fände  vnd  nicht  west  waz  ich  nun  z&  den 
erbem  leüten  sprechenn  solt,  Die  mich  meinem  vater  antwcNrten  selten 
als  in  von  der  emwirdigen  frawen  ebtessin  waz  befolhen  worden,  Doch 

IS  mich  got  beriet  dem  ich  viUeicht  erpamet  do  wir  ab  dem  schiffe  sassen 
an  das  laut  gingen  In  [66^J  dem  Antiogino  mir  zu  gesiebte  kam  dem  ich 
palde  rüffet;  vnd  domit  ich  von  den  erbem  leüten  nicht  vemomen  were. 
ich  in  vuser  spräche  mit  im  redet  das  er  mich  für  sein  tochter  enpfinge, 
vnd  zu  seinen  henden  neme.  der  mich  pald  vernotnen  tet  vnd  mit  grossenn 

jo  empfinge,  vnd  den  erbem  mann^  vnd  fhiwen  nach  seinem  armen  vermögen 
dancke  saget  vnd  zu  haut  mich  zu  dem  künige  von  Cipri  füret,  der  mich  aodi 
mit  grossen  eren  enpfinge,  vnd  mich  als  ir  secht  euch  wider  heym  gesent 
hat,  lieber  herre  vnd  vater  ich  möcht  euch  in  langer  zeit  sagen  waz  sich 
meinthalben  sider  ich  von  euch  schiede  verloffen  hat  ob  was  anders  se 

«5  sagen  ist  Antiogino  dem  ich  z&  mer  malen  mein  ti*übsalle  geklaget  haa 
£uch  paß  dann  ich  mancherley  vnterrichten  mag.  In  disen  worteu  An- 
tiogino gen  dem  soldan  keret.  Also  sprach;  her  als  sy  mir  offt  vnd  dicke 
gesaget  hat  vnd  ich  auch  von  den  erbern  leüten  die  mir  sie  antworten 
vemomen  dan,  Sy  euch  alle  ding  vnd  sache  ze  wissen  thon  hat.  Dann 

30  eins  alleine  sy  vergessen  hat,  vnd  das  villeicht  nach  meinem  gcdüncken 
gelassen  hat,  vnd  meint  ein  solches  ze  sagen  ir  nitt  [67*]  zu  ste;  Das  ist 
daz  die  erbem  manne  vnd  frawen  mit  den  sie  in  CipA  komen  ist,  mir 
sagten  wunder  von  dem  erbem  züchtigen  vnd  lobsamen  leben ,  daz  sy  mit 
den  klosterfrawen  gefürt  het,  vnd  das  grosse  klagen  vnd  weynen  das  sie 

36  theten  do  sie  von  ir  schieden,  vnd  solt  ich  euch  alles  das  sagen  das  mir  die 
erbem  leüte  von  ir  tugent  sagten.  Ich  daz  euch  auf  disen  tage  nit  gesagen 
möchte  sünder  die  nacht  dazu  nemen  müst;  Dammb  an  dem  gesagten  euch 
benflgen  last,  vnd  nach  dem  als  ich  sichperlich  gesechen  han,  vnd  duixh  der 
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erbem  leüte  wort  mir  ist  beweist  worden  Ich  in  der  warheit  sprich  Ir  euch 
rOmen  vnd  spi*echen  mQget  Ir  die  schönsten  tugenthaftigsten  tochter 
habet  über  aller  herren  der  weit  die  krön  tragen,  Von  allen  disen  Worten 
der  soldan  besonder  fretthe  hat  got  dancket  vnd  pate  er  im  genade  ver- 

5  lieche  Damit  er  allen  den  die  sein  tochter  geert  betten  dancke  vnd  Ion 
sagen  möchte,  sonder  dem  ktknig  von  Cipri  der  sie  im  so  erberlich  ge- 
sant  het;  darnach  palde  grosse  gäbe  vnd  schanckong  zu  bereyt  Antio- 
gino  ze  geben  In  seinem  abscheiden  ein  genädig  vrlaub  gäbe,  vnd  durch 
brieffe  vnd  potscha[67^]ft  dem  künig  grossen  dancke  sagt  sich  gen  im 

10  in  aUen  seinem  vermQgcn  freuntlich  erpote,  Damach  zu  hant  sein  ge- 
fallen was,  die  augefangen  freuntschaft  mit  kOng  Garbo  die  zu  ende 
ziehen  im  alle  sache  zu  wissen  thet  was  sich  ionckfrawen  Alathiel  seiner 
haoßfrawcn  halben  verloffen  het  wölt  er  sy  haben  das  er  dann  selbes 
nach  ir  schickte,  von  disen  historien  künig  Garbo  besonder  freüdc  het  vnd 

15  mit  grossen  ern  nach  ir  sant  vnd  frölich  enpfinge,  vnd  sie,  die  da  mit  acht 
mannen  in  vier  iaren  wol  zu  tausent  malen  geschlaffen  het,  sich  dem  künig 
f&r  ein  reyne  ionckfrawe  an  sein  seyten  leget  vnd  zo  versten  gäbe  im  also 
wer ;  vnd  ein  künigin  mit  im  lang  zeit  in  freüden  lebet,  Daromb  man  spricht 
Bocca  basciata  non  perde  ventora;  Anzi  rinooa  chome  fa  laluna,  Geküstem 

20  mond  warde  nye  vnglück  kunt,  Sonder  als  der  mon  sich  vemeüen  kan. 

Wie  ein  edelinan  von  Angfers  von  einer  künigin  von  Franck- 
reich  falschlichen  verklaget  warde,  Vnd  vmb  grosser  forrcht  willen 
alles  das  sein  gelassen  vnd  mit  czweyen  seinen  kinden  einem  kna- 
ben  vnd  tochter  in  das  elende  floche  [G7^]  peyde  kinder  in  Engelaut 
IS  hier  vnd  dort  Hesse  alleine  in  Schotlant  zoche  ze  dienen,  vnd  nach 
etlicher  vergangen  zeit  in  armen  knechtes  weise  wider  in  des  kü- 
nigs  von  Franckreiche  lant  vnd  hoffe  käme  do  erkant  warde  vnd 
wiger  in  seinen  ersten  stant  vnd  erste  herschaft  geseczet  warde. 

Die  grossen  seüfczen  die  edeln  frawenn  alle  klagten  vnd  leyde  tro- 
30  gen  der  also  schentlichen  vnd  petrübten  sachc  halben  Die  der  schönen 
frawen  Alathiel  in  vier  iaren  zo  gestanden  waren  Aber  wer  weyß  war- 
omb  sie  solches  klagen  beczwongen  warn,  villeicht  etliche  vnter  in  was, 
nitt  minder  von  begire  so  mancher  hochczeit  darzä  die  schön  ft-awe  so 
oite  geladen  was  beczwongen  was  ze  seüfczen,  dann  vmb  erparmong  wil- 
95  len  Das  lassen  wir  iczond  fallen;  Doch  in  Pamphilio  letsten  werten  die 
frawen  in  allen  ein  genüge  lachten,  als  die  so  manchen  man  beschlaffeu 
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het,  Ynd  darnach  sich  für  ein  keusche  innckfrawe  einem  kflnig  an  wm 
Seiten  leget  etc.  Nnn  die  künigin  wol  vemame,  wie  sich  Pamphilo  hi- 
stori  geendet  het  Sich  gen  frawen  Elisa  ke[67^]ret  ir  gepote  daz  sie  mit 
einer  irer  histori  der  gesagten  materi  vnd  ordnnng  nachuolget  Die  frO- 

6  liehen  anhuhe  also  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen  vnd  gespilen  seytnial 
wir  fflrpaß  volgen  vnd  sagen  sollen  von  dem  gdücke  des  macht  on  ende 
ist,  So  ist  mein  sin  vnd  meinung  euch  auch  eine  genug  kl^iche  histori 
oder  neue  fabel  ze  sagen  nicht  minder  erparmlich  dann  die  gesagten  ge- 
wesen. Darvmb  ich  sprich  zu  den  Zeiten  do  daz  keiserlich  reich  von  den 

10  Francosen  zu  den  Tetitschen  getrahen  warde  vmb  des  willen  peydent- 
halben  groß  czwiti-aachtung  kriege  vnd  feintschaft  wüchse,  vnd  der  kflnig 
von  Franckreiche  seine  laut  ze  beschüczen  mit  einem  seinen  snn  vnd 
aller  macht  seines  künigreiches  aller  seiner  freunde  vnd  gflner  b^^eret, 
Ein  grosses  volck  von  reisigem  zeuge  wider  die  Teutschen  auf  vnd  si 

15  Samen  prachte  Daz  es  nicht  ze  sagen  ist  Ynd  ee  er  auß  dem  lande  zoch 
vor  das  mit  einem  verweser  versecheü  wolte  vnd  seinem  kunigreiche  dn 
guten  reigirer  an  seiner  stat  geben  wolt,  vnnd  im  in  sein  gedechtnflß 
kam  der  edel  vnd  fütsichtig  weise  man  Gualtiere  grafe  von  [68*]  Angfers 
fein  getreuer  rate  vnd  diener,  wie  wol  er  in  strejten  ein  kluge  man  was 

to  doch  an  seiner  stat  er  in  geschickter  dauchtt  dann  kein  ander  man  sei* 
nes  künigreiches,  dem  er  daz  reigiment  au  seiner  stat  befalhe  vnnd  Aber 
gäbe;  Damach  den  wege  wider  seine  feinde  name,  vnd  der  graffe  voi 
Angfers  mit  grossen  sinnen  vnd  weistum  sein  ampt  übet,  Doch  keinerlej 
on  der  künigin  wissen  thet  noch  verpracht  in  allen  Sachen  der  kflnigia 

S5  rate  pflage  wie  wol  sie  im  von  dem  künige  in  sein  hüte  vnd  befolhoi 
waz ,  doch  sie  stäcz  als  ein  künigin  eret.  Der  graffe  waz  von  leybe  gar 
ein  auß  deimassen  gerade  vnd  schöne  man,  In  dem  alter  pey  vixcsig 
iaren  Do  pey  diemütig  züchtig  vnd  aller  tugent  vol  seines  geleichen  in 
keinem  lande  waz,  vnd  über  daz  ein  adelicher  wol  geczitter  ritter  als  er 

80  in  langer  zeit  in  allem  kunigreiche  waz  ye  gesechen  worden.  Der  seineii 
leibe  vnd  person  ömlicher  hielte  vnd  cziret;  Nun  der  künige  vnd  der 
sun  peide  zu  felde  vnd  streite  lagen,  vnd  dem  grauen  Gualtiere  sein 
haußfrawen  mit  dem  tode  abgangen  was  vnd  er  witbe  was  vnd  von  sen 
ner  frawen  im  czwey  kinde  beliben  warn  ein  knabe  [68**]  vnd  tochter 

35  Nun  sein  gewouheit  was  des  künigreiches  geschefte  halben  er  mit  der 
künigin  gar  vil  darauß  redet,  vnd  in  vil  Sachen  iren  rate  nam  wie  wol 
es  nit  not  thet,  sunder  ir  zu  eren  das  thet,  Nun  die  künigin  den  graffen 
so  züchtig  vnd  tugeuthafft  sache  das  sie  gancz  in  liebe  in  in  enczQndei 
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nd  ir  angen  vnd  gesiebte  «af  in  warffe  alle  ire  gedencke  zu  im  stunden 
nd  mit  besunder  firemitschaft  sein  zncht  vnd  schönen  leybe  mit  ii*  selbes 
fte  bedachte,  vnd  von  solchen  gedencken  von  verporgner  liebe  beczwon- 
en  was,  in  liebe  von  ganczem  berczen  zu  haben  Sich  iuncke  vnd  irisch 
emam  den  graffen  on  weybe  sache;  ir  gedachte  sy  in  mit  kleiner  müe 
El  irem  willenn  pi*ingen  möchte,  vnd  keinerley  ir  hindrunge  oder  irung 
rechte  dann  ein  solches  ou  in  zepringen  oder  begem  Dann  alleine  frefl- 
che  schäme;  Doch  an  dem  letsten  ir  fQr  nam  alle  forcht  von  ir  schlüge, 
nd  einest  sie  zeit  dauchte  sich  alleine  fände,  vnd  nach  dem  edelen  graf- 
m  schicket  als  het  sie  gar  genötiges  mit  im  ze  reden  Der  graffe  dem 
Gliche  gedancke  ferre  vnd  ^mde  warn  von  der  frawen  gedancke  palde 
I  der  kOnigin  käme  vnd  als  ir  gefallen  waz  sich  zu  ir  auf  [68^]  ein  pet- 
dn  seczet  das  in  der  kamem  was.  Nun  der  graffe  die  frawe  zu  dem  an- 
em  male  gefraget  hat  waz  die  vrsache  sey  oder  wes  sie  begere  daz  sie 
Iso  in  eyle  nach  im  gesant  habe,  sy  aber  sweyge.  doch  an  dem  letsten 
on  der  verporgen  überflüssigen  liebe  beczwungen  was  ir  vnmessige  liebe, 
^em  graffen  offenwaret  In  irem  angesicht  rote  vnd  schäme  enpfinge, 
fldb  weinet  alle  czittret  mit  senften  werten  an  hfibe  vnd  also  spräche, 
tein  aller  liebster  heire  vnd  freünt,  Euer  weißheit  wol  vememen  vnd 
rkennen  mage  wie  die  schwaheit  des  fleisches  der  man  vnd  frawen  also 
rosse  ist,  vnd  das  mancher  vrsach  halben,  doch  mer  in  einem  dann  in 
em  andern;  darvmb  wol  pillich  were  vor  einem  rechten  richter  ein  ei- 
ige  Sünde  durch  mer  person  verpracht.  Doch  nicht  einerley  pusse  söl- 
m  gepüßt  wern  wer  ist  der,  der  da  nicht  spreche.  Das  ein  armer  man 
der  frawe  nicht  mer  straffe  oder  pein  wirdig  sey,  die  mit  grosser  müe 
od  arbeit  ir  narunge  vnd  leben  suchen  müssen  wann  dieselben  von 
rhwacheit  des  fleisches  bekümert  sein  in  liebe  fallen  vnd  sölicher  liebe 
Eushnolgen,  dann  ein  reiche  fra[68^]we  die  stäcz  müssig  vnd  in  foUen 
iben  ist  vnd  keinerley  ir  nye  gemangelt  hat  nach  ii'es  herzen  begire, 
Ir  wäre  ich  gelaube  nyemant  sey  der  nicht  spreche  als  ich  spriche ;  dar- 
mb  ich  mir  zu  versten  gibe  ein  solches;  In  solcher  frawen  dienst  ir  in  kei- 
en  weg  in  übel  äuflbenemen  sey  ob  sie  sich  verschiessen  lasset  einenn  an- 
em  man  on  den  iren  liebe  zehaben  sunder  wo  sy  ir  den  weysen  vnd  kluge 
rwelt  hat,  Des  mich  düncket  ich  getlion  hab  Auch  mere  vnd  ander 
iche  sein  die  mich  czwingeu  vnd  nöten  liebe  ze  haben.  Als  ich  dann 
lein  weiche  iugent  vnd  die  ferre  vnd  lenge  von  mir  meines  mannes. 
'an  müsen  von  euch  auf  ersten  in  meinem  dienste  in  hilff  meiner  pri- 
enden  liebe,  die  dasigenn  die  pey  dem  weysen  mügen  vnd  ir  wonung 
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haben,  Darvmb  ich  euch  pit  rat  vnd  von  euch  begere.  sejtmal  mir  meio 
man  so  ferre  ist  vnd  ich  der  schweche  meines  fleisches  in  prinender  liebe 
nicht  wider  sten  mage:  der  macht  vnd  stercke  so  groß  ist,  das  sie  ofte 
die  Stareken  man  ich  will  geschweigen  der  weichen  firetdein  flberwimdeB 

6  haben,  vnd  daz  täglich  thon.  Nnn  ich  als  ir  wol  secht  in  mOssigem  vnd 
geczier[69*]tem  leben  pin,  Das  alles  vrsache  sein  vnd  mich  haben  Aber 
gen  machen  der  liebe  Inst  vnd  firefide  ze  suchen,  wie  wol  ich  erkenne  wo 
ein  söliches  zu  licht  kerne  nicht  wol  noch  erlich  gethon  mere,  wo  das 
aber  verporgenn  ist,  ich  es  in  keinen  wege  vnerlich  schacz  Sonder  nii^ 

10  gedflncken  lasse  wie  mir  in  solcher  liebe  besonder  genade  geschehen  8^ 
vnd  mir  mein  vemunft  nicht  gemindert  noch  genomenn  habe,  einen  lieb- 
haber  zu  erwelen,  sunder  mir  die  gemeret  habe,  vndendi  wirdig  mein 
z&  erwelen  geweist  habe;  darumb  wo  ich  nicht  von  meinem  bedifticken 
petorgen  pin  So  dOncket  mich  ir  der  edelst  vnd  weyest  ritfter  seyet  der 

15  in  vnserm  kflnigreiche  sey,  vnd  ich  mich  on  einen  man  sprechen  mag 
pin  geleiche  als  ir  on  frawen  seyt;  Darvmb  seyt  gepeten  vmb  der  Uebe 
willen  die  ich  euch  trage  daz  ir  mir  der  eüem  nicht  verlangent  der  mir 
freuntlichen  vor  andern  frawen  vergönnet  vnd  eoch  mein  iogent  erpar* 
men  lasset  die  fQr  wäre  zu  geleicher  weise  als  das  eyse  in  dem  ftfler 

so  vmb  efiem  willen  abnimpt  vnd  zerget,  vnd  auff  sOliche  wort  anbnb  Ui^ 
lieh  ze  weynen  nit  mer  gereden  mocht  [69^}  ir  haubt  neyget,  vnd  mtk 
dem  graffen  an  sein  pmst  sincken  Hesse.  Der  graffe  als  ein  redlich  weise 
ritter  die  frawen  mit  zooht  ir  vnmessige  liebe  begonde  ze  straffen  do  pqr 
aller  zocht  vnd  eren  trösten  vnd  sy  meint  von  solcher  schantlichen  Hebe 

■5  ze  ziehen,  aber  vmb  keinen  was  In  solchen  Worten  sie  sich  im  meinte  an 
seinen  halse  ze  werffen;  des  er  ir  nicht  gestatet  vnd  sprach  des  wolle 
got  nit  vnd  pey  dem  sacrament  schwüre  er  sich  ee  vierteylen  lassen 
wölte  dann  in  solchen  sachenn  wider  seines  hem  ere  noch  yemant  an- 
ders thon  wölte.    do  das  die  frawe  vemam  gächling  aller  liebe- vergane 

so  in  czoren  enczQndet  vnd  sprach,  so  pin  ich  eoch  p6ser  vnnficzer  ritter 
meiner  pete  vngewert  Nun  wOlle  got  nicht  leyt  ir  mich  töten  wöH,  kh 
euch  vor  töten  vnd  auß  diser  weit  iagen  vnd  treiben  wille ,  vnd  als  ein 
verzagte  mit  peyden  henden  in  ir  hare  fiele  vnd  ir  pmst  aof  gerissen  als 
ein  vnsinnig  weybe  mit  hocher  stimme  an  bube  zu  schreyen  retta  io  retta 

85  io  vor  dem  pösen  graffen  von  Angfei*s  er  will  mich  nöten  vnnd  freoe- 
lichen  meiner  eren  empfremden,  vnnd  die  mir  auch  mit  gewalt  nemen 
[69*^]  Do  das  der  edel  ritter  vnd  graffe  höret  sache  vnd  vemam  forchte 
enpfinge  vnnd  sorge  bette  der  hoffleüt  neydc  der  Im  von  manchen  ge- 
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tragen  w  vnd  wol  gedachte  der  pösen  fabchen  künigin  man  ee  gelaubet 
dann  im  wo  er  ein  söiiches  wider  reden  w6lte;  darvmb  so  er  peldest 
mochte  on  yemancz  rate  oder  hilffe  die  flucht  gäbe  zu  hause  ginge,  do 
er  seine  peyde  kinde  ze  rosse  seczte  vnd  sich  auß  dem  land  gen  Galess 

5  wercz  füget  vnd  floche,  Nun  z&  der  künigin  geschrey  vnd  ramore  vil  zu 
luffen,  sie  iämerlichcn  klagen  vnd  zerissen  funden,  Die  vrsache  ires  kla- 
gen vernamen  nicht  allein  vmb  ires  Schreiens  willen  ir  gelaubten,  snnder 
mer  darzn  legten  vnd  sprachen  der  graffe  hat  nit  sein  person  vmb  gotz 
willen  stäcz  so  omlich  vnd  schöne  geziret,  sunder  alleine  vmb  der  edeln 

10  künigin  willen  das  gethon  hat,  Damit  er  die  künigin  z&  seinem  willen 
pringen  möchte,  vnd  mit  grosser  eyle  zfi  dem  graffen  hause  luffen,  vnd 
do  sie  sein  nit  funden  das  hauß  beraubten  darnach  von  den  höchsten  pis 
in  den'grunt  nider  wurffen  Söliche  mere  dem  künig  vnd  dem  sun  alle 
ze  wissen  kamen  sere  peyde  betrübet,  Den  vnschuldigen  graffen  vnd  alle 

15  die  [69^]  seinen  auß  dem  künigreiche  panten,  grosses  gelt  auf  in  legten 
wer  in  den  graffen  lebendig  oder  tode  gebe.  Der  edel  vnd  traurig  graffe 
der  aller  sache  vnschuldig  waz,  mit  seinem  fliehen  sich  schuldig  gab  vn- 
erkant  mit  seinen  kinden  gen  Kaleß  kam,  Zu  hant  sich  nicht  lange  säu- 
met über  füre  in  Engelaut  in  armes  peüers  form  gen  Londra  kam;  Doch 

so  ee  er  dar  kam  vor  seine  peyde  kinder  mit  werten  so  er  pest  mocht  lerte 
vnd  meistert  besunder  in  czweyen  sachen,  von  erste  daz  sie  in  irer  ar- 
mute  gedultig  vnd  mit  leydig  wern  Darein  mit  sampte  im  on  ir  schulde 
daz  gelücke  pracht  vnd  gethon  het,  vnd  vor  allen  sachen  fleiß  betten  sich 
nyemant  eygen  noch  zu  erkennen  geben  wem  sie  z&  gehörten  noch  wez 

ii  kinder  sie  weren  als  liebe  sie  ir  leben  betten;  der  kiiabe  waz  genant 
LfOise  vnd  in  dem  altjßr  pey  neun  iaren.  Die  tochter  was  genant  Vio- 
lante  pey  den  siben  iaren  alt  waz ,  doch  nach  peyder  weichen  vnd  klei- 
nem alter  ires  vaters  lere  in  guter  masse  enpfingen  Als  hernach  durch 
Ire  wercke  peweyst  vnd  erscheinen  würt,  vnd  damit  sie  verporgner  vnd 

30  vnerkant  belibenn,  Als  dann  des  alten  ires  vaters  gefallen  waz  [70^]  Er 
in  ire  namen  verkeret  vnd  den  knaben  der  Lose  hiesse  Pierotto  nennet 
vnd  die  tochter  Gianetta,  vnd  also  armlichen  gen  Londra  kamen  zu 
geldcher  weiße  als  die  armen  peüer  thun  vmb  das  almusen  gingen  vnd 
des  begerten,*  vnd  in  sölichem  dienst  an  einem  knorgen  daz  almusen  ze 

36  suchen  für  ein  kirchen  komen  was;  darein  auch  auf  denselben  morgen 
ein  grosse  edel  frawe  komen  was  die  des  küniges  marschalck  weybe  was. 
Die  nach  dem  verprachten  ampte  zu  der  kirchtür  außginge,  vnd  den 
graffen  mit  den  czweyen  kinden  daz  almusen  z&  enpfahen  gesecheo  het, 
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den  sie  fraget  von  wann  er  were  vnd  ob  die  kinder  sein  weren;  Er  der 
frawen  antwort  ynd  sprach  er  aaß  Picardia  were,  vnd  vmb  missethat  ei- 
nes seines  eitern  snnes  er  mit  den  ezweien  kinden  habe  anß  dem  lande 
weichen  vnd  fliehen  mflssen.  Die  edel  frawe  ir  gesiebte  auf  daz  mddleii 
5  bat  ir  von  herczen  wol  gefiele  dann  on  masse  schöne  vnd  gentile  was  Si 
dem  graffen  sprach  guter  man  wiltn  mir  dein  töchterlein  geben  vnd  p^ 
mir  lassen  so  will  ich  es  gern  aufnemen;  dann  sein  gestalt  vnd  geperde 
mir  gefeit  vnd  sere  liebet  so  wil  ich  sie  mit  zncht  le[70^]ren  vnd  aller 
meistern,  thut  sie  dann  wol  vnd  volget  mir  vnd  meiner  lere  so  willc  idi 

10  ir  moter  sein  vnd  mit  einem  manne  in  solcher  masse  versedien  daz  kj 
ir  lebtag  wol  sten  sol.  Ein  solches  des  graffen  grosses  gefallen  waz,  der 
edelen  frawen  palde  antwort,  vnd  weinenden  angen  ia  spräche  yAd  v 
williglichen  sein  töchterlein  vergünnct  vnd  gäbe  vnd  trfllichen  befalhe, 
Do  er  die  tochter  also  versechen  het  vnd  nnn  wol  weste  weme;  Im  ge- 

15  dachte  nicht  lenger  in  Londra  ze  beleyben,  vnd  wie  er  mochte  als  der  z& 
fnsse  gen  nit  gewonet  was,  sich  wider  zu  rQcke  gen  Chalesse  füget  mit 
Pirotto  dem  knaben ,  Do  auch  ein  marschalck  wonet  verweser  des  kOni- 
ges  von  Engelant  mit  grossem  hoffe  vnd  volck ;  Do  der  graffe  mit  dem 
snne  ir  namng  ze  suchen  zu  zeyten  an  dem  hoffe  anß  vnd  eingingen;  sidi 

to  begäbe  das  des  marschalcke  stbie  mit  etlichen  andern  etlichen  edefai 
knaben.  In  dem  hoffe  ir  kttrczweyle  triben.  als  mit  ringen  springen  vnd 
die  wette  lauffen,  mit  dem  sich  Pierot  des  graffen  sune  mischet  mit  in 
kintliche  spile  ze  treiben  vnd  alle  ire  spile  paß  thet  vnd  die  geschickter 
waz  ze  tun  dann  die  andern  knaben  [70®]  Dez  der  marschalck  hat  zfi  man- 

96  chem  male  wäre  genomen  gesechen  grösser  gefallen  von  den  iungen  hatte 
vnd  fragen  warde  wes  der  knabe  were.  Im  von  seinen  hoffleaten  geant- 
wflrt  warde  wie  er  eines  armen  mannes  snn  were  der  zu  zeiten  an  den 
hoffe  vmb  das  almusen  käme.  Der  marschalcke  Hesse  des  knaben  on  da 
vater  begem,  vnd  der  graffe  als  der  da  von  got  nicht  anders  begeret 

so  wie  wol  es  im  schwere  was  den  iungen  zu  lassen,  doch  in  dem  marschalck 
williglichen  gäbe  vnd  befalhe  vnd  im  gedacht,  seyt  er  den  sun  auch  ver- 
sechen het  do  nit  lenger  beleyben  wölte,  Vnd  nicht  allein  in  Engelant 
fore  sunder  fürauß  vnd  ferrer  in  Hirlanda  in  die  stat  Astanfort  käme, 
da  er  sich  z&  einem  ritter  verdinget  alles  das  ze  thon,  das  dann  einem 

S5  dienstknecht  zfi  gepürt  ze  thon  keyncrley  außgenomen,  alle  aimut  ge- 
dultiglich  leyde,  sein  leben  etliche  iare  also  füret  in  grosser  mtte  vnd  ar- 
bek  der  er  dann  zu  thon  vngewonet  was,  auch  do  pey  von  keinem  men- 
schen nyc  erkant  warde,  In  solcher  vergangen  zeit  sein  tochter  Yiolante 
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mit  irem  rechten  namen  Gianetta  genante  pey  der  edeln  frawon  zti  liOn- 
dra  9ere  [70^]  von  leybe  tugent  vnd  schöne  wachsen  warde,  vnd  in 
^rofisen  genaden  der  edeln  frawen  hem  vnd  aHes  anders  volckes  des 
luuifleB  waz  vnd  aller  der  die  ir  kont  hetten  In  sölicher  masse  das  ein 
iglicber  der  ir  zncht  tngent  vnd  edeles  geperde  bedacht,  das  der  nicht 
spreche,  sie  iglicher  grossen  ere  \'nd  lobe  wirdig  were,  vmb  des  willen 
die^el  fraw  die  sie  von  irem  vater  dem  graffen  genomen  hette  vnd 
Auch  uye  anders  het  vememen  mfign  wer  er  doch  hat  mflgen  sein  dann 
üs  vil  sie  von  im  vemam  Doch  ir  ye  f&r  genomen  hett  nach  allem  iren 
rermttgen  sie  erberlichen  verheireten  vnd  ein  man  geben  nach  dem  ir  zu 
spüret  vnd  mit  einer  gfiten  heymstetter  begaben ;  Aber  got  der  almech- 
tig  der  seiner  getrfien  nicht  vergisset,  Der  innckfrawen  adel  vnd  tngent 
wol  erkante  vnd  schwere  pnsse  an  alle  schulde  vnd  stlnde  getragen  hett 
Es  anders  irer  heyret  halben  schicket  dann  der  edelen  firawen  meinung 
iras  vnd  damit  die  edel  iunckfraw  keinem  schlechten  oder  vnedeln  zii 
teyle  wtirde.  Ich  ftlrwar  gelanbe  was  sich  irenthalben  hernach  begäbe, 
Ein  söliches  er  ir  auch  mer  zu  liebe  durch  seine  grosse  diemütigkeyt 
[71*]  verbeuget.  Nun  hat  die  edel  fraw  do  pey  Oianetta  wo|iet  einen 
sinigen  sune  mit  ii*em  man  dem  marschalcke  den  sy  peyde  ob  allen  dingen 
Itebe  hatten,  auch  nicht  alleine  liebe  hatten  vmb  einiges  kindes  willen, 
nmder  vmb  seiner  grossen  tugent  willen;  Als  der  da  aller  guten  zncht 
raid  Sitten  do  pey  schön  vnd  liebe  weyse  an  vemunft  vnd  sinnen  waz 
nid  in  dem  alter  pey  secht  iaren  mer  dann  iunckfraw  Dianetta  alt  was, 
Die  er  so  iniglichen  schöne  vnd  von  allen  tugeten  geziert  sache,  daz  er 
von  ganczem  herczen  in  sie  in  liebe  enczOndet,  in  sölicher  maß  wann  er  ir 
nit  sach  in  dauht  er  alleine  were  vnd  nyemant  seche,  Doch  ir  nider  ge- 
pari  dicke  bedachte;  darumb  im  zu  der  ee  an  vater  noch  muter  nicht 
begeren  dorste,  vnd  domit  er  nicht  verdacht  wttrde  das  er  sich  liebe  z& 
haben  so  nider  gelassenn  hette,  wie  er  mochte  sein  liebe  verparge.  Die 
in  mer  betrflbet  dann  das  er  sein  liebe  geöffent  hette,  vmb  des  willen  in 
giroese  vnd  swere  krancheit  fiele,  vnd  vmb  seines  heyle  vnd  gesuutheit 
wülen  vil  arczte  gefordert  wurden  die  sein  krancheit  bescliauten  sein 
pollS  vnd  barm  soeben  vnd  griffen,  Aber  die  vrsache  seiner  krancheit  in 
ferrc  [71^]  vnd  frömde  was  alle  an  im  verczagten,  vmb  des  willen  vater 
vnd  muter  in  grossem  leyde  warn,  in  zu  manchem  male  freuntlichcn 
paten  daz  er  in  seinen  geprechen  ze  wissen  thet  vnd  saget.  Aber  ander 
utwort  von  im  nicht  gehaben  mochten  dann  alleine  eytell  seüfczen,  vmb 
der  willen  er  stftcz  abe  vnd  von  leibe  name  Eines  tages  sich  begäbe  ein 

9* 
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iunger  arczte  pei  im  asse,  ein  durch  grünter  meister  vnd  doctor  der 
erczneye,  der  deu  iuuge  pey  dem  arme  vnd  pulse  hielte  do  gemehug^ 
liehen  alle  erczte  von  erste  des  menschen  kranchdt  suchen  In  dem  die 
iunckfrawe  Gianetta  von  der  frawen  des  inngen  muter  etlicher  vraadie 
5  halhen  in  die  kamem  geschickt  warde,  do  der  innge  läge  vnd  der  areile 
was,  vnd  als  palde  sy  der  innge  geseche  hette,  on  wort  vnd  ynoerrtit 
mit  mer  stercke  seines  herczen  der  prineden  enpfinenden  warde ,  fmb 
des  willen  sein  pulß  fester  vnd  stercker  schlachen  warde  dann  im  Tor 
gethon  het;   Ein  solches  der  arczte  palde  vemame  in  fremde  danditi 

IG  doch  stille  schweig  vnd  sechen  wolt  wie  lange  der  pulß  also  tun  wOlt  md 
als  palde  die  iunckfrawe  [71^]  wider  auß  der  kamem  ginge  der  pulso 
wider  gestund  nach  der  alten  gewonheit,  vmb  solches  willen  den  arcita 
danchte  er  zu  guter  masse  die  vrsache  des  iungenn  krancheit  vemomeD 
het,  Tud  zfi  geleichcr  masse  thet  als  ob  die  iunckfrawen  was  genOtiges 

lA  fragen  wOlte,  ir  schuffe  wider  raffen  vnd  stäcz  des  iungen  arme  in  dei 
henden  hielte,  Die  schnelle  kam,  vnd  so  palde  in  die  kamem  nicht  komai 
wai  Des  iungen  polso  wider  anhübe  ze  schlachen  als  er  dann  vor  gethon 
het,  vnd  alspald  ir  dei  meister  vrlaub  gäbe  vnd  auß  der  kamem  ginge 
2&  haut  der  pulß  aber  verschwant  Nun  der  arczte  klar  ist,  vnd  sich  g»> 

M  duncken  liesse  er  eygentlich  verneme  des  iungen  gepresten,  Auf  stuid 
vater  vnd  muter  auf  ein  ort  name,  In  alle  vrsach  saget  des  iungen 
kranckheit  z&  in  sprach.  Herre  vndfraw,  die  gesuntheit  eners  sunes  stet 
nicht  in  hilffe  noch  gewalte  der  arczte,  snnder  alleine  in  den  henden  der 
iunckfrawen  Gianetta  ist  als  ich  eygentlidi  durch  zeichen  gesecben  rwi 

25  vemomen  hau  Dann  der  iunge  aller  in  ir  in  liebe  print,  anch  idi  wol 
veraym  vnd  gemerckethan  sein  liebe  zä  ire  ir  vnwissennt  ist,  [Tl^Dar- 
umb  wisset  was  ir  ze  schaffen  habet  seinthalben  ist  euch  sein  leben  liebe. 
Do  das  der  herre  vnd  die  frawe  vernamen  wol  ze  mute  warn  Seytmak 
man  seiner  krandüieit  möcht  pusse  finden  wie  wol  es  in  etwas  schwer 

so  waz  vnd  sorge  hettenn  sie  im  die  iunckfrawen  z&  einem  weybe  geben 
müsten  In  dem  der  arczte  von  in  scüiede,  sie  peyde  zu  dem  krancken 
irem  snn  gingen ,  die  muter  zu  im  spräche  Mein  allerliebster  son  idi 
het  nicht  gelaubet  daz  du  dich  vor  mir  keiner  deiner  begire  oder  wiUen 
verporgen  oder  geschfichet  bettest,  sunder  wo  du  dir  seihest  nicht  hel- 

35  test  mOgen  helffen  vnd  dinem  willen  ein  genügen  thon,  vnd  dir  ee  ein 
sAlches  an  deinem  leibe  hast  lassen  schaden  pringen  dann  mir  ein  sol- 
ches ze  wissen  tun  vnd  doch  wol  wissen  soltest  das  keinerley  sache  dir 
z&  liebe,  wie  irol  es  minder  dann  zu  ern  gehört  were,  Das  ich  dnr  das 
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nicht  ze  liebe  thet  als  mir  selbes ,  Doch  wie  dem  sey  got  der  almechtig 
ist  dir  parmhercziger  gewesen  dann  du  dir  selbes  gewesen  pist,  rnd 
damit  dn  anch  deiner  krancheit  nicht  vergeest  vnd  sterbest,  Er 
mir  do  die  ?rsache  deiner  krancheit  verkant  hat  [72*]  vnd  dein 
5  krancheit  nicht  anders  ist  dann  aberflttssige  enpfangene  liebe  in  dei- 
nem gemflte  vnd  herczen,  die  du  etlicher  iungen  frawen  verporgenn 
tregst  in  deinem  herczen?  wer  die  ist  das  ist  dir  kunt,  Aber  fdr- 
ware  da  dich  des  nit  gen  mir  soltest  gescheucht  haben  sauder  mir 
des  gesagt  haben  dann  deinem  alter  vnd  iugeut  nudalest  zu  gepOrt  liebe 

10  ze  haben  vnd  zu  enpfahen,  vnd  wo  du  nicht  liebe  bettest  ich  dich  trege 
vnd  faule  schaczte,  darumb  mein  lieber  sun  nitt  verpringe  noch  schäme 
dich  vor  mir  sage  mir  frölich  allen  deinen  geprechen  willen  vnd  vnge- 
mute,  vnd  wo  her  dir  dein  krancheit  zu  gestanden  ist  vnd  schlahe  von 
dir  alle  deine  vngemute  vnd  tröst  dich,  vnd  fOrware  mir  gelanbe  kei- 

13  nerley  nicht  ist  damit  deinem  willen  ein  genOgen  geschehe  daz  du  zu 
mir  begerest  vnd  ze  tun  auf  seczest.  Das  ich  das  nitt  williglichen  vnd 
gern  nach  allem  enerm  vennftgen  thue  Als  die  dich  lieb  hat  als  sich 
selbes,  lege  von  dir  alle  schäm  vnd  sorge  ?  sag  mir  ob  ich  dir  in  deinem 
liebehaben  mfige  gehilflich  sein ;  versuche  vnd  findest  du  nicht  daz  ich  dir 

20  getreulich  diene,  so  habe  mich  fOr  die  hertsten  muter  die  ye  [72^]  kint 
gepare.  Do  der  iunge  der  muier  wort  vnd  ir  grosses  verheissen  ver- 
nomen  hett«,  von  erste  ein  kleine  schäme  enphnge,  doch  gedachte  nye- 
mant  seinem  willen  noch  im  möchte  gehilflicher  sein  dann  sie,  alle 
schäme  von  im  gelegt  Anhub  zii  der  muter  also  spi-ach  frawc  vnd  muter 

ff5  kein  ding  hat  mich  euch  meinen  geprechen  vnd  grosse  liebe  verschwei- 
gen machen  dann  alleine  ich  zu  vil  malen  von  mere  person  vemomen 
han  wenn  sie  sere  altent  sein  nicht  mer  b^dencken  das  sie  iuncke  ge- 
wesen sein,  Doch  seyt  ich  euem  giitenn  willen  gegen  mir  vemyme  vnd 
ir  meinen  geprechen  nach  dem  als  ir  sprecht  vemomen  habt,  dez  ich 

10  euch  nit  laugne  vnd  euch  des  paß  vnterrichten  sol  doch  so  ferro  ir  mir 
versprochen  habt,  nach  euern  Worten  die  wercke  volgen  wölt  ir  mich 
anders  gesunt  haben  Aber  die  ft^we  ein  söliches  zethon,  des  ir  selbes 
zu  vil  getrawet  das  ze  haben  das  ii*  in  keinen  wege  wem  mochte,  vnd 
dem  iungen  in  der  form  als  sie  ir  ze  tlion  gedacht  het  fröhch  antwort  vnd 

SS  spräche;  Aller  liebster  sun  mein  on  alle  sorge  mich  deinen  willen  wis- 
sen laß,  vnd  piß  on  czweyfel  on  alles  das  verziehen  [72^]  ich  thon  vnnd 
schaffen  sol  damit  dein  vUle  erfollet  werd  Mein  aller  liebste  muter 
sprach  der  ionge  Die  vrsach  meiner  krancheit  das  ist  die  schöne  vnd 
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das  löblich  zfichtig  geperde  vnser  iunckfrawen  GianetU;  der  mein  li^ 
die  ich  ir  lange  zeite  getragen  han  vnwissent  ist,  vnd  ich  als  der  fordile 
hat  vnd  vnbeherczent  ist  mein  liebe  nyemant  han  wollen  offenwaren; 
dammb  ich  komen  pin  als  ir  mich  sechet  vnd  als  ir  mir  nnn  yerspnh 

6  chen  habt;  Dnrch  einen  oder  andern  wege,  wo  das  nicht  geschit  Tsd 
nach  Yolget  so  seyt  on  czweifel  mein  leben  auf  ertrich  knrcz  sein  wirt 
Die  frawe  mit  tröste  vnd  auch  straffe  lachent  zfi  dem  snn  spradie, 
awe  mein  allerliebster  sune,  vmb  ein  solches  du  dich  lassest  we  haben 
vnd  krancke;  piß  wol  ze  mute  vnd  fi'ölich  nicht  bekflmer  dich  mere 

10  solches  lasse  mich  schaffen,  wirde  nflr  palde  gesont  domit  ich  zu  ende 
pringen  müge  das  dir  liebet  vnd  ich  dir  versprochen  han  Der  ionge 
aller  guter  hoffinuugc  erfüllet  In  kurczer  zeit  gröblich  sein  pessenmge 
vnd  gesuntheit  pcweiset,  vmb  des  willen  vater  vnd  mnter  besonder 
freude  betten,  vnd  die  mutcr  sich  bereytet  vnd  schicket  [72^]  ze  versii- 

ts  chen  ob  ir  gelingeun  wölt  das  sie  dem  sun  versprochen  het,  vnd  eines 
tages  ir  iunckfrawen  Gianetta  zu  ir  rftffet,  vnd  in  schimpffes  form  mit 
zncht  sie  begunde  ze  fragen  ob  sie  keinen  pulen  oder  liebhaber  hette. 
Die  iunckfraw  mit  scliame  in  irem  angesichte  röte  enpfinge;  zn  irer 
frawen  also  spräche.   Edele  frawe  mir  armen  meyde  die  von  irem  h^- 

so  met  auß  getribenn  ist  als  ich  vnd  in  ander  leflte  dinst  ist  nit  z&  stet 
noch  gehört  sölicher  sache  vnd  liebe  ze  pflegen.  Zu  der  die  fraws 
sprach  Iunckfraw  habt  ir  dann  keinen  so  wolle  wir  each  mit  einem  ver- 
Sechen  damit  ir  in  luste  der  liebe  lebet,  vnnd  euer  schönehalben  mer 
frefide  dann  also  ze  leben  enpfahenmüget  Dann  nicht  fOglich  vnd  grosser 

95  schade  ist  söliche  schöne  innckf^awe  als  ir  seyt  on  einen  pulen  vnd  lieb- 
haber zu  sein,  die  iunckfrawe  der  frawen  antwOrt  vnd  sprach;  finawe  hr 
nempt  mich  meinem  ai*men  vater,  vnd  mich  erczogen  habt  eis  etter 
tochter;  Darum  ich  pillich  eüern  willen  pflichtig  wer  ze  thon.  Aber  in 
solchem  ich  euch  nit  mage  zu  liebe  noch  willen  wereü,  doch  wo  ee  emar 

M  gefallen  were  vnd  mir  einen  elichen  man  gebet  dez  wer  [73*]  kh  wol 
ze  fride,  denn  mein  meinung  ist  ttber  alle  andre  manne  liebe  z&  habenii 
vnnd  keinen  andern  nicht  dann  von  meinen  eitern  mir  z&  meinen  erth 
teyle  nicht  anders  werde  noch  beüben  ist  dann  alleine  mein  ere  Ke 
ich,  ist  es  gotz  gefalleun  behflten  vnd  beschficzen  vrill  die  weyle  ich  lebe, 

35  solche  wort  waren  gancz  wider  der  frawen  meinung  zu  pringen  das  agr 
dem  sun  versprochen  hett  wie  wol  sy  die  iunckfrawen  ir  gute  vnd  togent 
lobet  vnd  tröstet,  als  dann  weyser  frawen  zu  gehört  ze  thon  Doch  z& 
ir  sprach;  nnn  saget  mir  iunckfrawe  ob  vnser  herre  der  kflnig  der  ein 
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iunger  ritu^r  vud  mau  ist,  vnd  ir  ein  schöne  frawe  seyt,  euer  holde 
vnnd  liebe  zu  seinem  lust  vnd  fireflden  begeret?  wollet  ir  im  die  versa- 
gen vnd  der  im  laugnen  Die  iunckfrawe  schnelle  sprach,  Macht  vnd 
gewalte  mir  der  kflnig  thon  möchte,  aber  mit  meinem  willenn  von  mir 
5  unerlicher  sache  halben  nicht  haben  sölte,  die  fraw  der  iunckfrawen 
Gianetta  meinung  vnd  stät  gemüte  wol  vemomen  het  vnd  abe  von  Iren 
Worten  Hesse,  vnd  ir  einen  andern  wege  gedechte  zu  versuchen,  vnd 
das  den  sun  ze  wissen  thet  vnd  spräche  wann  er  gesunt  würde  sy  wölt 
sy  die  [73^]  iunckfrawen  zu  im  in  ein  kamern  verschliessen,  vnd  do  er 

10  mit  ir  seinen  wiUen  versuchet  ze  pringen  mer  zu  im  spräche  £s  ir  nicht 
zu  stünde  noch  erlich  deuchte  das  sie  zu  geleicher  weyse  als  die  rüffia- 
nyn  thon  für  den  sun  prediget  vnd  ir  iunckfrawen  vnerlicher  sache  pete. 
Eines  solchen  der  iunge  in  keinem  wege  der  muter  gestaten  wolt  der 
iunckfrawen  zu  vnem  begem,  Zu  haut  alle  seine  pesserung  wider  ver- 

ift  schwant,  in  die  ersten  krancheit  fiele,  do  das  die  frawe  sach  sie  ir 
innddrawe  Gianetta  alle  Ire  meinung  saget  vnd  öffnet  Die  sie  besten- 
diger  vnd  stäter  fürsaczung  fände  dann  sie  vor  ye,  vnd  das  dem  mar- 
schalck  irem  man,  waz  sie  des  snnes  halben  vnd  der  iunckfrawen  gethon 
het  alles  zewissen  thet  vnd  sich  des  peyde  einten,  vnd  sich  dez  begaben 

io  wie  wol  es  sy  gar  schwere  dauchte  dem  sune  die  iunckfrawen  z£  einem 
weybe  ze  geben,  doch  nicht  anders  gesein  mochte  werften  sie  den  sun 
pey  leben  behalten,  Darumb  sich  des  williglicfaen  ergaben  vnd  den  sun 
lieber  mit  einem  weybe  sein  vnwirdig  noch  irem  gedüncken  pey  leben 
behaltenn,  dann  tote  on  ger  keine.    Zu  haut  nun  ein  söliehe  ire  sin  vnd 

15  meinunge  [73®]  an  die  iunckfrawen  prachten  die  des  willig  vnd  wol  ze 
mute  was,  mit  andechtigem  vnd  diemütigem  herczen  got  dancket  eret 
vnd  lobet  das  er  ir  noch  nicht  vergessen  het  Doch  alwege  nicht  anders 
dann  fiür  eines  armen  Picharden  tochter  gehalten  waz.  Nit  lang  verginge 
der  iunge  marschalcke  sein  hochzeit  mit  grossen  eren  vnd  freüden  beginge 

so  paß  z&  m&te  dann  iunge  manne  ye  warde.  Nun  lasse  wir  die  iunck- 
frawen mit  irem  man  ein  frölich  leben  füren,  vnd  sechen  wo  ir  prüder 
Pirotto  den  ir  vater  z&  Galesse  pei  dem  andern  des  küniges  marschalcke 
gelassen  hat  Der  in  grossen  eren  tugeten  vnd  seines  heren  genade  auf 
erwachsen  waz  Ein  redlich  fürsichtig  man  ze  felde  vnd  streyten  als  man 

35  einen  yndert  finden  mocht.  In  stechen  vnd  turnlren  sein  geleiche  nicht 
was,  vnd  in  allen  gegenten  für  Pirotto  Pichard  genent  vnd  erkent  waz, 
vnd  z&  geleidier  weiß  als  got  seiner  Schwester  nicht  vergessen  vnd  ir  in 
grosse  ere  geholfen  hat,  also  auch  im  thet  vnd  z&  grossen  eren  vnd 
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wirden  hallF  In  söMcher  zeit  sich  begab  ein  gro8:»e  vnd  grausame  pesti- 
lencz  vnd  dem  lande  vna  gegend  auf  stunde  mer  dann  den  balbon 
[73^]  teyle  der  menschen  stürben,  Die  andern  in  ander  g^i^nt  ge- 
flochen  waren  darumb  alle  gegent  Ode  dauchten,  ynd  in  solchem  sler- 
s  ben  der  marschalke  Pirotto  herre  mit  sampt  seiner  frawen  allen  landen 
ynd  geschlechte  starbe,  anßgenomen  ein  einige  tochter  von  im  beleybe, 
die  manzeitig  waz  mit  etlichem  diener  vnd  Pirotto  Die  einig  iunddraw 
mit  etlichen  lant  leuten  der  gar  wenig  beliben  waz  sich  beriete  vnd  den 
iungen  Pierotto  der  für  einen  weisen  klugen  fOrsichtigen  man  gehalten 

10  waz  vnd  daz  zu  mer  malen  peweist  hat  in  grossen  gescheiten  z&  einem 
elichen  manne  name;  vnd  alles  das  ir  von  irem  vater  beliben  was,  im  vu- 
tert&nig  vnd  gehorsam  machte;  darnach  nit  lange  verginge  dem  kOnig  von 
Engelant  zu  wissen  kam  wie  sein  marschalk  zu  Kalese  tod  wer,  vnd  wie 
Pirotto  des  marschalcke  tochter  geheiret  vnd  zft  der  ee  genomeu  het^ 

15  Des  redligkeit  im  mer  knut  was  dann  yemant,  vnd  an  des  toden  stat  hi 
für  seinen  marschalcke  erweit  vnd  bestfitet.  Also  gar  kürczlich  sich  be- 
gäbe, der  czweyer  vnschuldigen  des  graffen  ven  Anfers  kinder  die  er 
hier  vnd  dort  fOr  verloren  gelassen  het  als  gote  gefallen  waz  [74*]  zä 
grossem  stant  komen  warn  vnd  nun  das  achtczehest  iare  vergangen  was 

so  das  der  edel  graffe  von  Parisy  geflochenn  was,  vnd  in  Irlanda  in  grosser 
armiite  sein  leben  gefttret  het,  mancherley  trübsal  in  seinem  alter  ge- 
lideu  und  vertragen  hat,  vnd  sich  nun  gar  er  altent  sache,  grosse  be- 
gire  vnd  willen  hette  ze  wissen  wie  es  doch  vmb  seine  kinder  sten 
möchte,  vnd  ob  sie  noch  pey  leben  oder  tode  wem  Der  gute  graffe  von 

25  leybe  vnd  gestalt  von  seinem  ersten  form  aller  verändert  was,  vnd  daz 
vmb  der  grossenn  schweren  arbeit  willen  der  er  vngewonet  zethon  was. 
die  er  piß  auff  dise  zeit  gethon  hat,  vnnd  genug  armlichen  sich  auf  den 
Wege  gen  Engelantwercz  machte  vnd  kam  do  er  den  sune  gelassen  het, 
den  er  fände  des  künigs  marschalcke  vnd  ein  mechtig  lant  herre  frisch 

so  vnd  gesunt,  gerade  schöne  von  ley])e.  Do  von  der  arme  graffe  grosse 
freüde  enphnge;  Doch  sich  nitt  eygen  noch  zu  erkennen  geben  weite,  pitt 
er  seiner  tochter  stant  vnd  wesen  auch  vememe,  sich  wider  auf  den  wege 
gen  Londra  wercz  macht  nitt  rast  piß  er  in  die  käme,  do  er  heymlich 
nach  der  frawen  do  pey  er  die  tochter  gelassen  het  [74**]  fraget    Do 

95  er  fände  daz  sy  des  andern  marschalcke  sune  weybe  waz,  do  von  aber 
fröer  dann  arm  man  nye  warde,  got  den  almechtigen  lobet  vnd  eret,  vnd 
aller  seiner  vergangen  trflbsal  vnd  armut  vcrgasse,  vnd  die  fbr  nidit 
mer  schaczet,  seytmale  er  seine  peyde  kinder  pey  leben  vnd  in  grossen 
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eren  vnd  reichtnm  sache  vnd  fände  grossen  willen  vnd  besunder  begire 
hat  die  tochter  ze  sechen,  vnd  als  ein  arm  man  sich  nachent  pey  irem 
haose  auffhielte,  vnd  zä  zeiten  des  almosen  begeret  vnd  an  einem  tage 
der  arm  graffe  von  seiner  tochter  man  gesecben  warde,  genant  Gianetto 
5  Lamiens,  den  er  vmb  seiner  erbem  gestaltt  erparmet  vnd  mit  einem 
seine  knechte  schuiTe  das  er  in  zu  hause  fflret  vnd  esf^en  vnd  trincken 
gebe  vmb  gotz  willen,  das  der  knecht  palde  thet,  Nun  hat  des  graffen 
toditer  mit  irem  man  Gianetto  etliche  kinder  gehabt,  vnder  den  das 
groste  pey  aeht  iaren  'alt  was,  Die  schönsten  kinder  die  nye  gesechen 

10  warn,  vnd  als  palde  sie  den  graffen  essen  Sachen  alle  vmb  in  warn  im 
grosse  freude  vnd  fest  machten  geleiche  als  were  er  alle  sein  tage  pey 
iu  gewesen,  oder  als  ob  in  von  einer  verporgen  tu[74*']gent  knnt  vnd 
ze  wissen  gethon  were  das  er  ir  anherre  were  vund  sie  seine  diechter 
iveren,  vnd  er  widerumb  als  seiner  tochter  kinde  nach  seinem  vermügen 

i&  sich  freuntlich  gen  m  beweiset,  vmb  des  willen  die  kmder  nye  von  im 
lassen  noch  komen  wolten,  wie  wol  iu  zu  mermalen  ir  Schulmeister 
rftffet,  aber  sich  nicht  daran  keiiien  Daz  auch  frawen  Gianetta  vemame 
auß  irem  gemache  käme  do  der  arme  graffe  ir  vater  waz,  den  kinden 
troet  zu  schlachen  theten  sie  nicht  ires  meisters  gefallen.    Die  kinder 

SU  alle  an  hüben  ze  weynen  vnd  sprachen;  Sy  wölten  pey  dem  erbern 
man  sein,  der  sie  vil  lieber  hette  vnd  sie  getrefllicher  meinet,  Immer 
liebten  dann  irem  meister  Sölicher  wort  di&  frawe  vnd  auch  der  graffe 
lachten.  Der  graffe  gegen  der  frawen  die  sein  tochter  was  aufstünde 
nicht  als  ein  vater  sie  eret.  sunder  als  ein  armer  man,  vnd  einer  söl- 

ib  dien  edelen  frawen  zä  gepQrt  ze  thon,  grosse  freflde  do  er  sie  also 
flache  vnd  wol  erkante  do  von  enpfinge;  aber  sie  in  weder  vor  noch 
uach  erkante  also  gar  was  er  in  seinem  angesichte  verändert,  als  der 
da  grae  alt  vnd  vngestalt  was  vil  mer  dann  do  er  [74^]  sie  gelassen 
bet;  dammb  ein  ander  man  dauchte  dann  der  graffe  von  Angfers.    Do 

90  daz  die  frawe  sache  daz  die  kinder  ye  nit  von  im  wolten  vngeweinet  zfi 
dem  meister  spräche  daz  er  sy  sten  vnd  pey  dem  guten  man  liesse; 
Die  kinder  stunden  vnd  waren  also  pey  dem  vnerkanten  graffen  irem 
anhem.  In  dem  der  herre  ir  vater  zu  hause  käme,  vnd  der  kinder  hal- 
ben von  irem  meister  alle  sache  vername,  vnd  wie  sie  vngeweinte  von 

S5  dem  armen  manne  nitt  pringen  möchte,  vnd  wie  es  die  frawen  verQbel 
hette  sy  pey  dem  armen  man  ze  sechen.  der  herre  zii  dem  meister 
spradie  wollen  sie  dann  nicht  von  im  kommen  so  lasset  sie  sten  in  des 
vnglQckes  namen  daz  in  got  gebe,  Sie  thon  geleiche  den  do  von  sie  ko- 
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men  sein;  dainimb  lasset  es  eucht  nicht  fremde  dAncJcen,  dann  von  mt- 
terlicber  art  sie  von  petlern  sein,  solche  wort  der  graffe  wol  veriiame; 
im  grosse  pein  vnd  schmerrzen  prachten.  Doch  die  las  der  vil  manche 
andre  geliden  hat  die  auch  mit  gedulte  Oberwante  vnd  vertrage.    Nan 

j>  der  herre  vernomen  hette  die  grossen  freude  die  die  kinder  mit  dem 
vnerkanten  man  hetten  wie  wol  es  nicht  übriges  sein  gefallen  wm, 
Doch  die  [75*]  kinde  90  liebe  het  das  er  in  ir  freude  nicht  minden 
sunder  meren  wolte,  vnd  ee  er  sy  wölt  weinen  hören  ee  er  in  den 
alten  man  ze  liebe  halten  wolt,  vnd  in  fragenn  liesse  ob  er  pey  im  sten 

10  vnd  beleyben  wölt  des  der  graffe  willig  waz,  aber  spräche  z&  keineriey 
er  zu  prauchen  were  dann  allein  rosse  ze  warten  damit  er  alleine  seine 
tage  vertiiben  het,  Im  gegeben  ward  eins  rosß  ze  warten,  wann  er  das 
gethon  hett  er  mit  den  kinden  sein  zeyte  vertrib.  Nun  in  solcher  zeit 
die  der  graffe  pey  der  tochter  vnd  iren  kinden  stunde,  Sich  füget  das 

15  der  künig  von  Franckreiche  mit  den  Tentschen  fride  gemacht  het  vnd 
in  dem  mit  tode  ab  ginge  vnd  der  snne  des  weybe  den  graffen  vertri- 
ben  het  als  ir  verummen  habt  ein  künig  gekrönet  ward  vnd  die  vor 
gemachten  fride  ein  ende  genomen  hetten,  vnd  von  neuem  mit  dea 
Teutschen  grosses  krieges  ein  giengen  Den  der  künige  von  Engelant 

so  als  ein  neuer  freunt  mit  grossem  volcke  zu  hilffe  kam,  doch  nit  person- 
lich, sunder  vnder  dem  gewalte  vnd  reigiment  Pierotto  seines  mar- 
schalckes,  vnd  Giethetto  Lamyens  des  andern  marschalckes  sone, 
[75^1  mit  dem  der  edel  arme  graffe  von  Angfers  auch  zodie  vnd  also 
ein  g&t  zeit  in  dem  here  vnd  felde  seiner  tochter  man  stalknecht  was, 

S6  vnd  auch  z&  zeitenn  mit  guten  raten  mer  dann  einem  stalknecht  zuge- 
pürt  wol  thet  vnd  paß  würcket.  In  diser  zeit  sich  b^^be  daz  die  ktt- 
nigin  starbe  vnd  mit  dem  tode  abginge,  Doch  ee  sie  starbe  wol  erkante 
ir  lebens  nicht  mer  gesein  mochte  grosse  reue  vnd  leyde  ir  Sünde  het^ 
sunder  der  die  sie  mitt  dem  graffen  von  Angfers  begangen  hette,  dm 

80  erczpischoff  vonRoan  peichtet  vnd  ir  sünde  klaget  der  für  yederman  f)Br 
ein  gerechten  vnd  heiligen  man  gehalten  was.  Dem  die  künigin  volar 
andern  Sünden  peychtet  vnd  klaget  das  grosse  vngötlich  vnredit  das  sie 
dem  graffen  von  Angfers  zu  gezogen  het,  Auch  sie  nitt  dauchte  das  sia 
irem  gewissen  nicht  ein  genügen  gethon  het  das  sie  solche  schantlihe 

86  sünd  dem  erczpischoff  allein  gepeicht  het,  sunder  die  offenwaren  vor 
aller  menge  vnd  erbem  leüten  alles  das  sich  irenthalben  vnd  des  grif- 
fen verloffen  het  saget  vnd  den  edelen  graffen  aller  missetfii  entschul- 
diget, paie  vnd  begeret,  daz  man  [75^]  mit  dem  künig  redet  4a8  er  dep 
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vnschuldige  graffen  suchet  vnd  wider  in  genade  neme,  In  vnd  seine 
kinde  wo  die  pey  leben  weren  wider  in  iren  ersten  stant  vnd  wesen 
«icczet;  Damach  nicht  lange  verginge  sie  auß  diser  weit  schiede  mit 
küniglichen  eren  zu  der  grebnOß  bestett  warde,  SOlicher  mere  dem 
6  künige  ze  wissen  kamen,  der  frawen  tode  vnd  auch  ir  peichte  des 
graffen  von  Angfers  halben,  wie  sie  den  also  entschuldiget  faet;  Der 
nach  erlichem  sefifczenn  des  grossen  vnrechtes  mere  dann  der  frawen 
tode,  daz  er  den  edeln  graffen  on  alle  parmherczikeit  peweist  het,  gancz 
pewegt  in  gerechtikelt  auß  gepieten  liesse  in  seinem  here,   vnd  auß 

10  schreien  schuffe,  in  aUen  gegeten  vnd  landen  wer  den  graffien  von  Ang- 
fers weste  in  vnd  seine  kinde  czeiget  precht  oder  weyset  dem  wölte  er 
grosses  gute  geben,  Dann  der  graffe  pey  im  grosse  genade  durch  die 
toten  kanigin  funden  net,  vnd  in  aller  sache  durch  ir  letste  peicht  vn- 
schuldig  saget  vnd  bekent  faet;   Darvmb  er  von  im  in  daz  ende  were 

15  gepant  vnnd  gesant  worden,  vnd  im  seinen  ersten  stant  vnd  wesen 
wider  ver8pre[75^]che  ze  geben,  vnd  hin  fOr  pey  im  in  grossem  eren  sein 
sOlte  dann  er  ye  gewesen  were.  ein  solches  außrttffen  vnd  schreyen  von 
des  kfiniges  wegen  geschähe.  Der  arm  edell  graffe  in  der  stalknechtesweise 
seyner  tochter  man  dienet,  gar  wol  vernomen  hei,  vnd  wäre  was.    Z& 

so  haut  gedachte  nun  ist  komen  die  zeit  das  ich  mich  offen  mage  got  sey 
gelobet  das  er  mich  solcher  zeit  pei  leben  gelassen  hat,  vnd  palde  zu 
Gianotto  der  tochterman  ginge,  in  IreuntUdi  pate  daz  er  mit  im  zu 
Pierotto  ginge,  Danner  wölte  in  peyden  zu  wissen  thon  vnnd  zu  versten 
geben  wes  der  künige  dez  graffen  von  Angfers  halben  irre  ginge  vnnd 

15  sodiet,  Also  die  drey  sich  z&  einander  fQgten  vnd  der  graffe  von  Pierotto 
spräche  Pierott  lieber  sun,  (riathetto  der  da  gegenwürtig  stet,  ist  dein 
sdiwager  vnd  hat  dein  leiplich  Schwester  zu  einem  weihe,  vnd  sie  hat  irer 
beimsteüer  noch  nicht  gehabt,  Diurumb  mein  sin  vnd  meinung  ist  sie 
nyemant  habe  dann  er  Ir  habt  peyde  des  küniges  gepote  vnd  außrüffen 

90  wol  vemomen,  vnd  was  er  verspricht,  Dir  Pirotto  als  des  graffen  sun  von 
Angfers  vndFio[76*]lante  dein  schwester  Giathetto  eliche  haußfirawe,  vnd 
midi  graffe  Gualtiere  von  Angfers  efier  peyder  vater  mich  nudalest  frölich 
dem  kOnig  wille  zu  erkennen  geben.  Damit  wir  wider  in  vnserm  stant  vnd 
hersdiaft  komen  mfigen  der  ich  vnschuldiglichen  so  laut  zeit  pin  wider 

SS  got  vnd  recht  enpfiremdt  gewesen,  Do  Pierotto  dise  wort  vernomenn 
het  den  vater  ernstlich  ansacfae  in  z&  haut  foraurt  vnd  erkänte,  vnd 
mit  weinenden  äugen  im  z&  fussen  fiele  mit  seinen  armen  vmbfienge  vnd 
diemtttiglichen  spradi  0  mein  allerliebster  vater  seyt  mir  gotwilkomen 
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ZQ  tausentmalen.  Giachetto  dez  graffen  wort  nicbt  minder  dann  Pierott 
vemomen  het;  Damach  gesechen  waz  Pierotto  gethon  hette  z&  der 
stunde  als  von  grossem  wnnder  vnd  fireflden  flberwunden  das  er  sten 
beleybe  als  ein  stock  nicht  weste  waz  er  thon  oder  reden  sölt,  vnd  flir 
&  wäre  alles  daz  der  graffe  seinschwäher  gesaget  het  gelanbet,  aber  grosse 
schäme  enpfienge ;  der  vnzOchtigen  schnöden  wort  die  er  zu  zeyteon  den 
graffenn  zn  geret  het,  auch  weynent  auf  seine  knye  für  in  nieder  Ms 
in  diemtttiglich  vmb  [76^]  Vergebung  vnd  genad  pate;  Der  graffe  in  aof* 
huhe  halset  vnd  küsset,  Damach  mancherlej  des  graffen  gescheites 

10  halben  mit  einander  redten  vnd  grosse  frefide  mit  einander  hatten; 
Pierotto  vnd  Giachetto  den  graffen  kleyden  wolt;  aber  dez  graffni 
meinung  nicht  was,  sunder  vor  wolte  das  Giachetto  den  versprochen 
lone  von  dem  kunige  verneme  Damach  in  dem  kflnige  in  seinem  armen 
gewante  vnd  form  antworten,  damit  der  künige  grösser  schäme  en- 

15  püengo,  Also  Giachetto  vnd  Pierotto  mit  dem  graffenn  fOr  den  kttmg 
kamen ;  Zu  dem  sprachen,  ob  er  noch  in  der  meinung  were  nadi  dem 
er  hat  lassen  rüffen  des  graffen  Gualtiere  von  Angfers  halbenn  ob  der 
Ion  bereyt  waren  den  die  im  den  graffen  vnd  seine  kinder  antwort  als 
er  in  seinem  außrüffen  vcrheissen  vnd  versprochen  het?   Wanunb  aber 

so  nicht  sprach  der  kuuig  williglich  vnd  gern  volgen  sol  als  ich  verspro- 
chen hau,  vnd  zn  haut  komen  schuffc  köstliche  \iid  reiche  kleynet  von 
golde  vnd  edelm  gesteine,  Dez  sich  Giachetto  wunder  name;  zu  Giachetto 
spräche,  vnd  im  gepote;  trag  weck  alle  ding  vnd  [76^J  pringe  mir  den 
edeln  fUrsichtigen  graffen  von  Angfers !  indem  sich  Giachetto  vmb  kerel 

S5  vnd  den  alten  eysgrawen  armen  seinen  stalknecht  ffli*  sich  namc  Zu  dem 
kttnig  spräche  heilige  kröne  vnd  maiestat,  Das  ist  der  vater  vnd  der 
sune  Die  tochter  ist  mein  dich  weybe  vnd  haußfrawe,  sy  ist  aber  nit 
hie  die,  doch  mit  der  hilffe  gotz  sült  ir  sie  auch  palde  sechen.  Do  das 
der  künig  sache  vnd  vernam  vnd  den  graffen  ward  ansechen,  wie  wol 

30  er  alt  vnd  vngestalt  waz  doch  in  figurirt  vnd  zu  haut  erkante,  vnd  mit 
czahem  der  äugen  do  er  vor  im  knyet.  in  aufhuhe  halset  vnd  küsset 
vnd  freüntlich  enpiinge;  Des  selben  geleichen  Pierot  des  graffen  sun 
thet.  Zu  haut  das  arme  gewante  dem  graffen  schüfe  ab  nemen  vnd  mit 
seinem  eygen  gewant  begäbet  vnd  kleydet.   Vber  das  der  kOnig  Gia- 

35  chetto  des  graffen  eyden  vnd  Pierotto  Schwager  in  grossen  eren  stftci 
hette,  vnd  er  Giachetto  die  gäbe  vnd  schanckung  cnpfinge  vmb  des 
willenn  das  er  dem  künige  den  graffen  vnd  seinen  sune  geantwurt  hette; 
Vor  der  künig  alle  sach  vnd  trübsal  die  dem  graffen  in  seinem  elende 
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zugestanden  waren  verncmen  wolt[76^]  Darnach  der  graffe  zuGiachetto 

seinem  eyden  sprach  lieber  eyden  nym  hin  die  gäbe  vnsers  genedihen 

hern,  ^nd  pis  ingedencke  deinem  yater  zu  sagen,  daz  deine  kinde  sein 

vnd  meine  diechter,  von  müterlicher  art  vnd  geport  nicht  von  armen 

6  petlem  komen  sein  Giachetto  enpfinge  die  gäbe  vnd  zu  hant  seiner 

haußfrawenn  sante  vor  Genetta,  aber  nun  Yiolante  genant  gen  Parisi 

käme,  auch  Pirotto  haußfrawe  dar  kai0hid  do  in  grossen  freuden  den 

graffen  enpfingen  Den  der  kflnig  in  seinen  ersten  atant  vnd  grafschaft 

wider  geseczt  hette  grosser  vnd  mechtiger  waz  dann  er  ye  warde  vnd 

10  Griachetto  mit  Yiolante  des  graffen  tochter  seiner  haußfrawen  wider 

heym  inEngeiant  füre;  desselben  geleichen  Pirotto  mit. der  seiner  thet, 

Vnd  der  graffe  in  grossem  eren  vnd  wirdenn  mer  dann  ye  zu  Parisy 

•  piß  an  seinen  tode  fi'ölich  liebet ,   Also  hat  des  graffen  von  Angfers 

histori  ein  ende,  got  die  her   nach  volgen  auch  zu  gutem  ende  pringe. 

15  Bariiaba  von  Genoua  falschlichen  von  Ambrogioto  von  Pia- 

czencza  betrogen,  fünf  tausent  gülden  verlose  in  verczag[77*]nüß 
fiele  mit  seinem  knechte  scbafle  daz  er  sein  weybe  töle;  Dem  sie  mit 
pete  vnd  diemütigeh  worten  uberwant  pey  leben  beleybe  in  mannes 
form  außdem  lande  floche  gen  Alexandria  füre,  lange  zeit  dem  soldan 

so  dienet,  Darnach  den  betrügnerAmbrogioIo  in  Acri  fände  in  schwer- 
lich straffet,  nachBarnaba  irem  manne  gen  Genoua  sante,  vnd  gegen- 
wärtig des  soldan  wider  frawen  orden  an  sich  nam  frölichen  vnd 
reiche  mit  Bamaba  gen  Genoua  füre. 

• 

Do  frawe  Elisa  ir  kleglidhe  histori  verpracht  het,  Philomena  die 

15  ktinigin  selbes,   Die  mit  zucht  schöne  vnd  lieplich  Ober  alle  andere 

frawen  gepreist  was,  Anhübe  also  spräche.     Wir  süllen  Dioneo  sein 

gedinge  halten,  dann  nyemant  mer  ist  icht  ze  sagen  dann  ich  vnd  er 

alleine,  Dammb  mercket  vnd  vernemet  meine  wort.    Es  ist  vnter  den 

gelegten  eingemeins  Sprichwort,  das  der  betrfigner  alweg  gern  pey  dem 

so  betrogen  ze  fnsse  beleibt.  Doch  dtlncket  wie  ein  solches  durch  keiner- 

ley  warfaeit  mtlg  peweist  weren,  wann  ein  solches  sich  nitt  selbs  begibt 

md  geschieht;  darvmbich  der  gesagten  materi  [77^]  ich  auch  nachfolgen 

wil  mit  meiner  histori,  vnd  mir  in  gedancken  kome  ist,  damit  ir  euch 

des  paß  vor  den  falschen  Iflgner  oder  betrttgner  wißt  ze  hüten,  Darumb 

85  vemempt  vnd  habt  liebe  daz  ich  euch  da  sagen  wille  Es  sich  begäbe 

als  offt  geschieht  das  .sich  z&  Parisy  in  Franckreiche  auf  einer  herber 
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gar  mancherlcy  kauflcüte  von  Walben  on  geferne  z&  einander  üBgten 
iglicher  besunder  gescheftes  halben  als  der  kanfleate  gewoheit  ist;  Sich 
begäbe  an  einem  abent  das  nacbtmale  firölich  mit  einander  enpfangen 
betten  Anhüben  Ton  mancherley  abentefier  ze  sagen  von  dner  in  die 
5  andern  komen,  vnd  von  iren  haoßfrawen  z&  reden  wurden  die  iglidier 
seine  do  heyme  gelassen  hette.  vnd  in  abweyse  form;  Etlicher  sprach 
ich  weiß  nicht  was  die  meinMknt  wann  idi  nicht  do  heyme  pin,  Aber 
das  weiß  ich  wol  wann  mir  hie  etwaz  innges  zn  banden  kernet  vnd  mir 
gefiele;  daz  ich  die  liebe  die  ich  meiner  frawen  trage  nit  aof  ein  ort 

10  leget,  vnd  die  freude  die  mir  werden  möchte  neme.  Der  ander  sprach 
desselben  geleichen  ich  thäte,  vnd  ob  ich  gelanbe  oder  nicht  gelaobe 
das  mein  frawe  ir  gelflcke  anch  [77^  suche  so  sie  es  thon  mag  do  laß  ich 
sie  für  sorgen  yedes  thue  gefoUen.  Der  dritte  anch  in  söldier  ffleinnng 
was,  vnd  sere  alle  einen  sin  hatten,  wann  sie  anßritten  vnd  ire  weyber 

15  aUeine  do  hcym?  Hessen,  das  sy  ir  iunge  zeit  auch  nicht  Verliesen  wöl- 
ten;  Dann  einer  vnter  in  außgenomen,  genant  Bernaba  Lamolin  von 
Genoua,  der  alle  ire  gespreche  vnd  wort  ernstlich  wider  redet,  Ynd 
sprach  so  hat  mir  got  besunder  genade  geben  vnd  gethon  vnd  mir  be- 
schert vnnd  zu  gesantt  als  ein  volkomne  tugentreiche  frawen  als  man 

so  eine  in  allen  landen  finden  möcht;*  Darzn  schöne  von  leybe  vnd  gestalte, 
vnd  aUes  das  kane  daz  einer  erbem  frawen  zu  geptlret  ze  wissen,  ab 
mit  seiden  näen  got  sticken  des  mere  vemympt  vnd  kane  dan  frtwe 
auf  erden,  vnd  alles  das  zu  eines  erbern  mannes  tische  gehöret  ade- 
licher außrichten  kan  mit  fdrschneiden,  dann  ich  keines  hem  diener  ye 

96  gesache  noch  fände.  Ober  alles  das  weyse  kluge  vnd  fürsichtig  gecriget 
mit  aller  tugent.  Darnach  paß  reyten  vnd  einen  feder  spile  außwarten 
kflnde  dann  kein  fogler.  Desselben  geleichen  mit  schreiben  vnd  lesen* 
ires  geleichen  nicht  were ,  ein  ig[77<^]liche  rechnung  nach  wunsdie  le 
machen  als  ein  ander  kaufman  Nach  manchem  andern  lobe  Er  spradie 

80  vnd  schwüre  rcyner  vnd  keuscher  frawen  man  nicht  ffinde  dann  die  seinen, 
vnd  fOrwar  gelaubet  wann  er  zechen  iare  von  irwere  daz  sie  vnketlscheit 
halben  mannes  nymmer  begeret.  Nun  waz  vnter  disen  keuflefiten  eu 
iunger  man  genant  Ambrogiolo  von  Piaczenza,  der  von  des  letsten 
loben  das  Bernaba  seiner  frawenn  geben  hette  anhübe  zu  lachen  vnd 

35  sein  zu  spotten  zu  im  spräche  ob  er  des  keysers  prieffe  mer  dannnb 
hette  dann  ander  leütt  vnd  ob  im  mcre  verliehen  were  dann  and(ffn 
Dar  vmb  sich  Bernaba  etwaz  betrflbet  vnd  sprach  nich^  der  keyser,  son- 
der got  mir  die  genade  gethon  hat  der  mer  vermag  dann  der  keyser 
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Ambrogiolo  spräche,  Bei*naba  mir  czweyfelt  nicht  du  gelaabest,  vnd 
wäre  weinest  zii  sagen,  Aber  nach  meinem  gedUncken  so  hast  da  gar 
kleine  kontschaft  fi'eQntlicher  natnr,  hettestu  sie  aber  paß  pedadit  ich 
sich  dich  nicht  so  eyfeltig  noch  von  so  grober  natore  das  dir  nicht  solt 
6  wissent  sein  auf  solche  materi  maßlicher  ze  reden,  gelaostn  dammb 
daz  wir  also  alle  gerett  haben  daz  die  [78^]  vnsem  frawen  dammb  ander» 
sein  dann  die  dem  ist  nach  vnser  meinnng,  doch  allweg  von  nätflrlicher 
begii-e  sich  ein  solches  gar  wol  begeben  mödit  als  wir  dann  gerett 
haben;  darumb  Bamaba  guter  man  ich  müsse  mit  dir  diser  materi 

10  halben  ferrer  reden.  Ich  han  alweg  vemomen  wie  vnter  den  tOtlichen 
tieren  der  man  das  wirdigest  sey  daz  got  beschaffen  habe  dar  nach  die 
frawe,  Aber  der  man  als  wir  dann  stäcz  soeben  vnd  gelanben  vnd  durch 
alle  ir  wereke  vernemen  on  czweyfel  volkomenlicher  vnd  steter  ist  dann 
die  frawen  sein;  Die  frawen  gemeiniglichen  wanckelmütig  vnd  vnstet 

15  sein  das  man  durch  vil  natürlicher  recht  beweisen  möcht  wann  es  not 
thet  das  ich  iczund  sten  lasse;  seytmal  den  man  von  steterm  vnd  ster- 
ckerm  gemtkte  ist  dann  die  frawen  sein ,  vnnd  sich  eins  solchen  nicht 
enthalten  mage  snnder  wo  er  dez  gepeten  ist,  ich  geschweige  die  im 
z&  solchem  gefeit  vnd  der  er  begern  ist,  vnd  alles  daz  thut  da  mit  er  pey 

10  ir  sein  mflge  vnd  daz  nicht  ein  fart  des  monecz  sunder  zu  tausent 
malen  dez  tages,  darumb  wcs  hofstu  daz  ein  frawe  die  von  natur 
wanckel  vnd  vnstüte  ist,  widersten  mOge  dem,  dem  der  man  der  stercker 
ist  nicht  widerstenn  [78^]  mag,  sunder  wann  ir  der  man  liebet,  auch  zu 
Zeiten  durch  gäbe  oder  pete  willen  sich  überwinden  lassen  besunder  wo  sie 

25  von  weisen  mannen  würt  lieb  gehalten,  gelaubestu  das  sie  sich  solches 
entschlagen  möchten,  für  wäre  rein  sy,  wie  wol  du  mir  wilt  zu  vcrsten 
geben  das  ich  ein  sülches  gelauben  sülle  daz  du  es  gelaubest  Dann  sclbest 
sprichest  dein  weih  sey  ein  frawe  von  fleisch  vnd  peinen  als  die  andern 
sein;  dammb  natürliche  hicze  begire  der  liebe  in  ir  als  pey  den  andern 

so  sein  sol,  wie  wol  sie  erber  frum  vnd  züchtig  ist  Doch  alweg  pey  ir  alle 
dise  natflrlicheit  sein  mügcn  nicht  minder  als  pey  den  andern,  darumb 
mich  an  dich  auch  gar  fremd  dünckt  daz  du  dich  so  gar  wider  vns  alle 
seczest;  über  solche  rede  Bamaba  antwort  vnd  sprach;  Ambrogiolo 
wisse  daz  ich  ein  kaufman  vnd  nit  ein  pfylosofo  pin  mit  dir  ze  disputim 

85  vnd  als  ein  kaufman  rede  vnd  dir  antwort  gibe.  Ich  spreche  das  ich 
gar  wol  weyB  vnd  erkenne  als  du  gesagt  hast,  Das  sich  alle  dise  ding 
in  einer  vnweisenn  frawen  gar  begeben  möchten  In  der  weder  schäme 
zucht  noch  ere  ist;  aber  die  weisen  haben  solche  sorg  irer  ern  daz  sy 
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stäter  vnd  bestendiger  dann  die  man  sein  [78<^j  Die  solcher  ern  nidit 
achten  noch  für  schände  halten;  Der  ist  mein  fraw  eine,  do  spndi 
Ambrogiolo,  fürwar  ir  keine  nicht  ist  als  oft  sie  an  sdliche  materi  ge- 
dencket  vnd  die  in  irem  herczen  von  cygem  willen  suchen,  so  vü  hÖF- 
6  ner  in  an  iren  Stirnen  wüchsen,  die  geczeügnflß  geben  wes  sie  in  irem 
herczen  begert  vnd  gedacht  hett.  Ich  will  gelauben  ir  man  wenig  ftinde 
die  solchen  vnersamen  sachen  nach  folgtenn,  Aber  nicht  alleine  in  die 
hömer  wachsen,  sonder  in  nymer  von  der  stim  kernen,  voraus  dea 
die  do  weyse  vnd  kluge  sein  vnd  iren  solchen  Sachen  mit  zucht  kttnnen 

10  nach  gen,  vnd  die  suchen.  Dann  allein  der  frawen  schände  ist  vnd  stet 
wo  ir  verporgne  liebe  zu  licht  kerne  vnd  offenware  würde  Darumb  so 
sie  pcste  mügen  ir  liebe  verporgen  halten,  vnd  habe  das  für  ein  gancie 
warheit;  daz  die  alleine  keusche  ist  an  die  vnkeüscheit  ist  nye  begert 
worden;  Wann  ich  ein  solches  nit  durch  natürliche  recht  west  vnd  ver^ 

15  ncme  daz  im  also  were  ich  mich  schämen  wölte  icht  do  von  ze  reden 
vnd  ein  solcher  zu  manchen  malen  nicht  versucht  vnd  gesechen  hette 
Mer  ich  dir  sage  wer  ich  nächer  deiner  heiligen  fra[78^]wen  mir 
czweyfelt  nicht  idi  sy  zu  solchem  pringen  wölte;  darzä  ich  mandie 
pracht  han  Solche  wort  Barnaba  betrübten  zu  Ambrogiolo  spräche  mit 

2u  Worten  ze  kriegen  es  möcht  sich  weiter  preiten,  du  sagest  vnd  ich  rede, 
Das  alles  nicht  anders  dann  wort  sein,  Nun  seytmal  als  da  spridMil 
das  sie  alle  so  weiche  vnd  wanckel  sein  vnd  wie  du  dich  also  vennflgent 
siehst,  und  damit  ich  dich  meiner  frawenn  em  vnd  zucht  mflg  warhaftig 
vnd  gelaublich  machen,  so  wille  ich  mich  meines  hauptes  verdfendea 

«5  vnd  daz  Verliesen  wo  du  sie  zu  solchen  vnerlichen  sachen  vnnd  deinem 
willen  pringest,  vnd  wo  du  des  nicht  thuest  so  wille  ich  daz  da  nidit 
andei-s  verliessen  solt  dann  tausent  ducaten  in  golde,  Ambrogiolo  der 
nun  in  solchen  werten  vnd  reden  erbarmt  was  antwort  vnd  spräche; 
Ich  weiß  nitt  waz  ich  mit  deinem  haupt  plutc  oder  tode  gethon  oder 

30  beginnen  möchte  wann  ich  gewünne;  ist  dir  aber  ze  willen  die  probt 
ze  sehen  dez  do  von  wir  piß  her  gerett  haben,  So  secze  mir  fünf  tanaent 
gülden  die  dir  minder  lieb  sein  Süllen  dann  dein  haubt  wider  mein  tea* 
sent;  aber  kein  zeit  So  will  ich  mich  verschreib[79*]en  vnd  verpinden 
der  genanten  summe  wo  ich  verleüse  vnd  gen  Genoua  ziehen,  vnd  iner- 

35  halb  dreyer  monet  nach  dem  tage  dar  an  ich  von  hiere  auß  zeflche,  deia 
frawen  zii  meinem  willen  geschickt  vnd  pracht  haben,  vnd  zu  wort- 
zeihen dir  ir  schönsten  kleynet  pringen  Das  vnd  ander  mere  do  mit  da 
selbes  sprechen  solt;  ich  redlich  gewunnen  habe,  Doch  so  fere  dM 
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dv  mir  versprechst  pei  deiner  trette  an  eydes  «tat  nich  gen  Genooa 
in  diser  ateit  ie  komen  noch  keinerley  deiner  frawen  diser  sache  hal- 
ben idit  2&  schreiben  noch  ze  wiasenn  thon,  das  sich  Barnaba  alles 
wiUigel  vnd  sein  wol  gefallen  waz;  Die  kanfleüte  die  da  gegen- 
wOrtig  waren  söliche  sach  geren  nidergelegt  betten  wol  Sachen  da  von 
wenig  gfttes  bekomen  mocht;  Aber  der  czweyer  gemfite  gen  einan- 
der enczflnt  warn,  in  solcher  maß  nicht  alleine  peyder  wille  groß  sonder 
emtstlich  gen  einander  verschriben,  vnd  durch  ir  eygen  hant  geschrift 
sich  einander  verponden.  Do  nun  das  geschehen  was,  Barnaba  z&  Pa- 
risy  beleih,  vnnd  Ambrogiolo  sich  mit  dem  ersten  gen  Genona  füget  Do 
er  nun  etlidie  vergangen  tage  gewesen  was,  vnd  sich  der  schönen  frawen 
[79^3  namen  weise  vnd  geperde  der  gassen  vnd  ires  haoses  erlernet 
bette,  vnd  aller  irer  gewonheit  in  geheyme  gar  wol  vnterricht  was  vil 
mer  von  irem  lobe  vernam  dann  von  Barnaba  irem  manne  gehört  hatte 
vnd  gedencken  warde  der  grossen  torheit  die  begangen  het;  doch  mit 
Beinen  eren  vnd  on  verlnst  nicht  wol  ze  rücke  kern  mochte ,  vnd  sich 
mit  einer  firawen  eynet;  die  er  mit  gelt  fibergabe  Die  gar  vil  in  Barnaba 
banse  wonet  anß  vnd  ein  ginge  zfi  zeiten  der  erbem  frawenn  mit  irem 
■nnen  dienst  zu  liebe  warde,  dammb  sie  ir  zn  zeiten  was  gäbe  vnd  das 
almftsen  zft  zeytenn  enpfinge  sere  wol  gehalten  was  von  der  erbern 
firawen.  Diso  arme  frewen  Ambrogiolo  gancz  nach  seinem  willen  ge- 
schickt het  vnd  einen  kästen  machenn  Hesse  dor  ein  er  sich  versperret 
vnd  nadi  Ordnung  peyder  nicht  alleine  von  der  armen  frawen  in  der 
erbem  frawen  hause,  sunder  in  ir  eygne  kamem  getragen  warde,  vnd 
der  erbem  frawen  z&  versten  gäbe  wie  sy  fOr  etlichen  tage  auG  der  stat 
auf  das  dbrfle  gen  wölte,  vnd  also  ir  den  kästen  befalhe  piß  sie  wider 
kern  als  dann  die  Ordnung  von  Ambrogiolo  gebenn  was  Also  beleybe  der 
käste  in  der  [79®]  erbem  frawenn  kamern;  Do  nun  die  nacht  komen 
was,  vnd  Ambrogiolo  dauchte  die  erber  frawe  solt  entschlaffen  sein,  Er 
inwendig  seinen  kästen  auf  thet  vnd  dar  aus  in  die  kamern  ginge  vnd  ein 
Idein  liechtlein  anczflndet  vnd  aUe  gelegenheit  der  kamern  erlernet  als 
was  gemftle  vnd  anderm  daz  darinne  was  dez  alles  gar  eben  war  name 
vnd  mercket  in  seinem  gemflte,  Damach  sich  zu  dem  pette  nahent,  do 
die  frawe  mit  einem  kleinen  meydlein  läge  vnd  schlieffe,  Die  er  gar  ge- 
melidien  vnd  mit  stille  aufdeckte  nackent  also  schön  sache  als  angeleget, 
aber  kein  zeidien  an  irem  leybe  nicht  genemen  noch  gemecben  mochte, 
das  er  Bameba  pringen  möchte,  dann  alleine  vnter  der  lincken  pruste 
sie  ein  kleine  warczelü  hatte  darumb  etliche  goltfärbe  h&rlein;  Do  er 
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die  gescchen  bette;  In  dauchte  er  ein  gutt  Wortzeichen  hette  sich  gemf 
liesse  ii'es  leybes  vnd  sie  zu  dackte,  wiewol  er  sy  also  sdiöne  sadie 
doch  so  beherczent  nicht  was  das  er  sich  z&  ir  geleget  hette  Tnd  an  äe 
icht  begeret  hett  zu  vneren,  Dann  ir  stät  gemttte  vnd  hertikeit  wol  w- 
»  nomen  hette,  Vnd  also  den  [79^]  meren  teyle  der  nacht  in  der 
vmb  ginge  vnd  der  frawen  kästen  anff  thet^  darauß  name  was  im 
was  z&  gutem  Wortzeichen  do  mit  er  zä  Bamaba  sprechen  mOcht  Mdm 
kleinet  im  sein  weybe  geben  het,  von  erste  er  der  erbera  frawen  mm 
ein  köstenlicheen  petltell  darinn  vil  manch  golden  ringe  mit  edetan  ga- 
10  steine,  Barnach  ein  gnlden  gOrtell  mit  vil  ander  kleynet  das  alles  in  asi- 
nen  kästen  trage,  vnd  selbes  auch  wider  darein  ginge  tnd  sich  wider 
versperret  als  vor  also  thet  er  czwu  necht  nach  einander  das  die  eriwr 
firawe  sein  nicht  wäre  name,  Darnach  an  dem  dritten  tage  nadi  der  ga- 
geben Ordnung  das  alte  weybe  wider  nach  irem  kästen  käme,  vnd  li 
ift  hause  wider  heyme  trage ,  Ambrogiolo  dareuß  ginge ,  das  alte  ymj^ 
peczalet,  vnd  auß  richtet  als  er  ir  versprochen  het,  vnd  so  er  erste 
mochte  sich  mit  den  kleineten  die  er  der  erbern  frawen  gestolen  helle 
wider  gen  Paris!  füget,  Do  er  den  orbern  kaufleuten  rOffet  die  da  pqr 
vnd  gegenwärtig  waren  do  er  sich  mit  Bamaba  verschribenn  vnd  andi 
to  verpunden  hette.  Zu  den  er  also  spräche,  wie  er  [80*]  verpracht  vnd 
gewunnen  het  als  er  mit  Barnaba  seins  weibes  halben  gewet  vnd  sieh 
versprochen  het,  vnd  da  mit  sich  ein  solches  in  der  warheit  erfttnde,  Er 
von  erste  alles  daz  er  in  der  kamern  gesechen  hette  von  gemAle  vnd 
anderm  das  darinne  was  mit  aller  gelegenheit  den  kanfletlten  vnd  Bar- 
ts naba  saget,  Daraach  die  schönen  gestolen  kleynet  sechen  Hesse,  vnd  si 
versten  gäbe  wie  sie  im  Baraaba  weybe  geben  vnd  vmb  grosser  Ueba 
willen  geschencket  hette.  Darumb  er  sprach  vnd  meinet  er  redlich  die 
fanf  tansent  guldin  gewonnen  hette,  Barnaba  antwtlrt  vnd  spräche,  dar 
kamern  halben  waz  er  do  von  gesagt  hette  war  were,  auch  wol  erkent 
80  die  kleinet  seiner  frawen  gewest  weren,  Aber  ein  solches  durch  meyde 
oder  knecht  erlernet  het  mflge  haben  die  gestalt  vnd  gelegenheit  dar 
kamera.  Desselben  geloicben  auch  die  kleynet  im  haben  mflgen  wordea 
sein,  Wo  er  im  nicht  anders  saget  oder  weste,  In  gedenchst  an  den  ge- 
sagten alleine  im  z&  gewinnen  die  ftlnf  tausent  guldin  nicht  ein  genttgea 
85  were  aber  das  Ambrogiolo  im  antwürt  vnd  sprach,  Barnaba  fttrwa[80*]re 
du  soltest  ein  gendge  haben  vnd  dich  nnndalest  benügen  lassen,  Aber 
seytmal  es  dein  gefallen  ist  so  will  ich  dir  zu  liebe  weren  vnd  fOrpaß 
sagen  So  spriche  ich  fraw  Geneüra  dein  hanßfraw  bat  vnter  ir  linckea 
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prilste  ein  warczeln  z&  guter  masse  groß  dammb  sten  pey  sechs  golt- 
fiurbe  bare,  Do  das  Barnabe  erhöret  vnd  vernome  in  daachte  wie  im  ein 
achwert  sein  hercz  dorch  ginge  vnd  sich  aller  in  seinem  angesicht  ver- 
keret  tnd  entferbet  do  pey  man  wol  mercken  vnd  vememen  mocht,  vnd 
ein  offonwar  czeichen  was  alles  das  Ambrogiolo  gesagt  bette  das  es  alles 
war  sein  mocht  Vnd  nach  etlichem  inwendigem  schmerczen  vnd  setkfczen 
Er  spn^che  lieben  freunde  ynd  gttnner  was  Ambrogiolo  gesaget  hat  ist 
alles  wäre,  vnd  bat  redlich  bewonnen;  dammb  kome  wann  er  wolle  so 
will  ich  in  erberlidi  außrichtenn  vnd  beczalen,  vnd  an  dem  nechsten  tag 
darnach  Ambrogiolo  die  fünf  tansent  gfildein  enpfinge,  vnnd  Bamaba 
Ton  Parisy  schiede,  Ein  schwere  p6ses  gemate  wider  sein  eliche  hanß- 
frawen  hatte,  Gen  Genona  wercz  do  sich  richtet  Doch  nicht  da  hine 
käme,  [80^]  sonder  czwainzig  meyle  darvon  anf  einem  seinen  dorife 
▼nd  geiesse  beleybe,  ynd  einen  seinen  getreuen  diener  oder  knechte  mit 
czw^en  pferden  ynd  brieffen  gen  Oenoua  zfi  seiner  frawen  sante  ynnd 
ir  sein  zftkunft  ze  wissen  thet  vnd  so  sie  erste  möchte  z&  im  kem  vnd 
dem  knechte  er  gepote  wann  er  mit  der  frawen  kem  an  daz  ende  do  es 
in  an  dem  fftgügsten  dettchte  das  er  sie  on  alle  parmherczikeit  tödet 
ynd  ir  das  leben  neme  ynd  sich  schnelle  wider  z&  im  fflget,  Do  nun  der 
knecht  gen  Genoua  kam  der  frawen  seines  hem  brieffe  ynd  potschait 
geben  ynd  geantwtkrt  bette  ynd  mit  grossen  freflden  yon  ir  enp&ngen 
warde  Den  andern  tag  darnach  mit  dem  knechte  aufEsasse  s&  irem 
manne  Bamaba  meinten  ze  reiten.  Kun  etliche  meile  geriten  waren  In 
ein  einiges  finsters  tale  komen,  do  den  knecht  g&t  ynnd  zeit  dauchte 
seines  heren  gepote  ze  yerpringen,  sein  Schwerte  auIVzoche  die  frawen 
pey  irem  arme  name  z&  ir  spräche  Frawe  befelhet  euch  got;  dann  hie 
an  disem  ende  ir  efler  leben  lassen  müsset,  Die  arme  fraw  das  ploG 
sdiwert  yor  ir  sache  ynd  die  herten  wort  yer[80^]nomen  het,  mit  et- 
Bchrockenlichem  herczen  sprach,  0  genade  mir  ymb  gotz  willen  wez 
•  zddist  du  ndch  ich  pite  dich  ee  du  mir  mein  leben  nymest  sag  mir  yor 
durcfa  got?  waz  sein  die  widerdrisse  die  ich  wider  dich  begangen  han, 
darymb  du  mich  so  lesterlich  töten  wilt  vnd  dein  hende  in  meinem  yn- 
sdmldigen  pl&t  yerunreinen  wilt,  Frawe  sprach  der  knecht  ich  klage 
ndch  aber  euch,  aber  waz  ir  eurem  manne  meinem  hem  gethon  habt, 
oder  wes  er  euch  zeihet  ist  mir  ynwissent.  Dann  ein  solches  ze  thon  er 
mir  pey  seiner  hulde  gepoten  ynd  befolhen  hat,  daz  Ich  euch  auf  disem 
wege  on  alle  parmherczikeit  töten  solle ,  vnd  wo  ich  ein  solches  nicht 
thet  er  mich  mit  seiner  eygen  hent  henken  ynd  erwürgen  wölte  Ir  wist 

10  ♦ 
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wol  wen  ich  im  schuldig  pin  Dar  vmb  got  sey  mein  zeuge  mir  vmb 
von  herczen  leyde  ist,  vnnd  im  doch  nicht  anders  thon  mage,  Z&  dm 
die  frawe  mit  weyncnden  äugen  sprach,  Ich  pit  dich  piß  mir  genidig 
durch  got  mcht  schuldig  wollest  wem  an  dem  do  von  dir  nye  1^  gescfaekea 
5  ist,  einem  andern  zu  liebe,  Dann  got  der  almechtige  der  alle  dinge  weiB 
vnd  auch  daz  sieht  [81^]  das  ich  wider  meinen  manne  solches  nye  be- 
gangen nan  darumb  ich  todes  schuldig  sey,  noch  sOlicben  ifimerüdiea 
tode  von  im  zu  empfahen.  Doch  lasse  wir  das  alles  sten,  du  macht  ob 
du  wflt  z&  einem  male  got  vnd  auch  deinem  hem  ynd  audi  mir  ein  ge- 

1«  ntkgenn  thon  in  disen  Sachen,  ynd  daz  also;  Kyme  mein  gewant  i&il 
▼nd  gibe  mir  alleine  dein  iopen  die  doch  gar  kleines  gelter  wort  ist,  Tod 
reit  wider  zfi  deinem  herren  Bamaba  meinem  manne,  vnd  sage  im  wie 
du  mir  an  disem  ende  das  leben  genomen  habest  So  wille  ich.  dir  ver- 
sprechen  vnd  zu  got  schweren  vnd  pey  dem  heile  das  ich  auf  diseii  tage 

15  von  dir  enpfahe,  das  ich  so  ferro  auß  disen  landen  gen  vnd  zidien  wiUe, 
das  weder  du  noch  Bamaba  noch  lebendig  mensche  auß  diser  gegent 
nymmer  mere  icht  von  mir  vememen  sol.  Der  gute  knecht  dem  die  vn- 
schuldig  erber  frawe  erparmet  vnd  sy  nicht  gern  vmb  ir  leben  pracfate 
gar  gerincklich  sich  diemUtihet  vnd  ir  gewantlein  name  vnd  ir  sein  iopea 

20  gab  vnd  etlich  gelt  liesse  vnd  sy  pat  daz  sy  so  sie  erste  möchte  auß 
dem  lande  vnd  gegent  zflge,  vnd  sie  also  zii  fusse  alleine  in  dem  wildeoi 
tal  liesse,  [81^]  vnd  z&  seinem  hem  reyte  Zu  dem  er  sprach  sein  gepofee 
er  nicht  alleine  verpracht  hette  sunder  der  frawen  toten  leybe  Tnior 
den  wolffen  gelassen  het.    Nach  etlicher  vergangen  zeit  Bamaba  gea 

15  (renoua  kam  der  von  den  andern  kaufleüten  etwas  verschmficht  wai 
vmb  der  vnueraflnftigen  kaufmanschacz  willen  die  er  mitt  Ambrogido 
begangen  hat  im  in  grossem  übel  von  yderman  ward  aufgenomen  arm 
vnd  verdorben  beleybe.  Nun  als  ir  vernomen  habt,  die  elende  firaws 
alleine  on  allen  tröste  beliben  was  vnd  so  sie  pest  mocht  sieht  verketet, 

se  domit  sy  von  yemant  erkant  wOrde,  nicht  ferro  von  dann  in  ein  dorffleia 
ginge  do  sy  sich  pey  einer  alten  frawen  zuricht  vnd  bereyt  in  mannes 
form  vnd  ir  des  knechtes  iopen  zu  irem  leybe  machte ,  vnd  auß  irem 
hemde  maus  hemde  vnd  niderkleyde  machte  vnd  ir  schönes  langes  frawoi 
bare  abschneyde  sich  gancz  schicket  in  mannes  geperde  vnd  achift 

sft  knechtes  form,  vnd  sich  palde  in  ein  porten  z&  dem  mer  füget,  do  sie  il 
irem  gelücke  ein  katelanisch  sclüffe  fände,  von  dem  der  patron  des 
Schiffes  genant  wasEnchanach  der  an  das  lant  ab  gesessen  was  [8 1®]  süsses 
wasser  auf  zeladen  von  einem  prunne,  mit  dem  die  frawe  in  knechtes 
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form  zu  rede  kam  vud  sich  za  im  für  ein  schiffkAecht  auf  daz  sdiiffe 
▼erdiBget  vnd  sich  minie  mit  namen  Sicorano  von  Finale  do  sj  sidi 
ganci  von  nettem  mit  mannes  kleydern  versache,  vnd  dem  hern  das 
Bdiiffea  in  sOlicher  masse  dienet  das  sie  gancz  sdn  genade  het  vnd  Aber 
alle  andre  knechte  erbarbe  Nit  lange  verging  itr  Obatelon  mit  grossem 
gite  inAlezandria  f&re  vnd  mit  im  eüidien  fidcken  fttret  dem  soldan  le 
sdiicken;  der  aoß  sä  warten  Sicoran  grosser  meister  was,  vnd  in  z&  mer 
malen  in  des  soldan  hanse  vnd  palast  gegenwttrtig  des  soldan  bat  a& 
essen  geben,  Vnd  der  soldan  wäre  genomen  bette,  Sicoran  sehnte  vnd 
behende  dienst,  nit  allein  dem  üedeken  ze  warten,  snnder  in  allen  andern 
»eben  fUrsiditig  vnd  kinge  waz,  als  mit  schreiben  vnd  lesen  rechen  vnd 
in  allen  andern  diensten  anGrichtig,  Seine  iagent  vnd  geperde  In  sOli- 
cher masse  im  liebten  vnd  gefielen  das  er  Sicoran  an  seinen  herren  den 
Datoion  begeret,  vnd  wie  wol  es  dem  Gateion  schwere  was,  doch  dem 
Kddan  nicht  neyn  sprechen  mochte  [81^]  vnnd  im  Sicoran  vergflnnet. 
Sienran  in  korczer  zeit  nicht  minder  des  soldan  genade  het  mit  seinem 
wiA  tiion  erworben  als  er  des  Chatelon  gehabt  bette.  Darnach  nitt  lange 
verginge  in  Acri  der  stat  die  vnter  dez  soldan  heschaft  vnd  gewalt  ist, 
ain  grosse  messe  ein  ginge,  als  dann  ierlichen  zo  solcher  zeit  in  dem 
iare  gewönheit  was.  Do  von  allen  landen  grosses  volckc  anf  käme,  san- 
ier von  kristen  kaofleoten  vnd  do  mit  die  kaofleote  vnd  ir  gote  dester 
liclier  were,  waz  sein  gewönheit  alweg  an  alle  andre  amptleilte  einen 
idnenn  lant  hern  dar  z&  schicken  der  der  stat  vnd  aoch  der  fremden 
kanfleftte  adit  vnd  sorge  bette,  damit  nyemant  wider  recht  gethon  wflrde ; 
Do  Bon  sOldie  zeit  vnd  me  se  komen  was,  der  soldan  Sicoran  fOr  seinen 
Mrweser  vnd  gobemator  schicket  gen  Acri,  do  er  mit  grossem  fleiß 
fderman  seine  recht  thet,  als  dann  seinem  ampte  zu  gepOret,  vnd  den 
kristen  kaofleoten  grosse  freontschaft  peweiset  wo  er  die  «adie  oder 
lande  Als  dann  waren  CHcilianer  Pisaner  Genooeser  Lombardi  vnd  Ve- 
nediger  vnd  vil  andre  manche  kaoflettte  von  Walhen,  mit  den  er  grosse 
ionitBclialt  name  gern  pey  im  waz  [82^]  von  seines  landes  wegen,  von 
Binem  ende  z&  dem  andern,  in  der  stat  aof  vnd  abe  reyte  sich  begäbe 
mgeferde  für  einen  laden  kome  daHnn  A^enediger  wonten,  do  er  geladen 
irarde  ab  z&  siezen  etliche  kleynet  z&  sechen,  des  er  wfllig  was  absasse 
in  den  laden  ginge  die  schönen  kleynet  ze  sechen  vnd  vnter  vil  manchen 
Id^yseten  im  z&  gesiebte  kam  ein  schöner  peütell  mit  einem  golden  gttr- 
M  nadi  Genooiner  gewönheit,  den  er  pald  erkaute  vnd  peyde  pefttel 
md  gOrtell  sem  gewesen  waren;   In  gar  ein  fremde  sach  daocbte  wie 
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seine  kleynet  den  leüten  möchten  zehanden  komen  sein,  aber  keines  ge- 
leichen nit  thet  Dann  alieine  mit  zncht  fraget  wes  die  schönen  kleynole 
weren  vnd  ob  sy  feyle  weren  Nnn  was  Ambrogiolo  von  Piaczena  ai 
YÜ  vnd  mancherlei  kanfmanschacz  auf  einem  Yenediger  schüfe  audi  aif 
5  die  messe  in  Acri  komen,  vnd  wol  yernomen  hatte  wie  der  baabteua 
ynd  gnbemator  der  stat  fraget  wes  die  kleynet  wem  vnd  wem  sie  i& 
stünden,  palde  her  fOr  drate  zu  dem  haubtman  lachent  spräche,  berr 
die  kleynet  sein  mein  aber  sy  sein  mir  nich  feyle,  aber  wo  sie  ench  He- 
ben vnd  gefallen  so  will  [82^]  ich  euch  sy  schencken,  Sicoran  sadie 

10  Ambrogiolo  lachen  vnd  etwaz  czweyfcl  het  ob  er  in  erkant  het  oder  In 
etlichez  seinem  geperde  geformirt  hette,  Z&  Ambrogiolo  sprach  wii 
lachstu,  dich  nympt  villeicht  fremde  daz  ich  ein  Söldner  pin  vnd  nach 
solchen  frawischen  dingen  frage;  Dem  Ambrogiolo  wider  antwort  vnd 
sprach  Herre  ich  lache  des  nicht  daz  ir  sprecht,  snnder  ich  lache  des  in 

15  der  masse  sie  mir  worden  sein.  Zu  dem  Sicuran  der  haubtman  spräche? 
Nun  sag  mir  daz  dir  got  vfl  glodces  gebe,  Ist  es  dir  icht  schwere  wie  tf 
dir  worden  sein,  vnd  wie  du  sie  gewunnen  hast.  Herre  der  hanbtmtn 
sprach  Ambrogiolo;  den  peütell  vnd  gülden  gürtell  schencket  mir  em 
edel  fraw  von  Genoua  genant  madanna  Geneüra  Barnaba  Lamolin  wdb 

90  in  einer  nacht  die  ich  pey  ir  schlieffe,  vnd  pat  mich  das  ich  ir  do  p^ 
gedachte,  herre  daz  ist  das  des  ich  vor  gelachet  han  wenn  ich  bedendoe 
die  grossen  eyfeltickeit  Barnaba  ires  mannes,  der  also  törlich  thet  vnd 
mir  fünftausend  gülden  an  tausent  seczet,  das  ich  so  vil  nitt  vermödit 
daz  ich  sein  frawen  zii  meinem  willen  schicket,  vnd  den  prachte  ze  thon, 

t6  Daz  thet  ich  vnd  gewan  fünftausend  [82°]  gülden;  Darzu  dise  kleynet 
als  ir  secht,  die  sy  mir  durch  grosser  liebe  willen  gäbe  vnd  schendcet, 
vnd  nach  dem  als  ich  vernomen  han  Barnaba  wider  gen  Genona  kam 
wie  er  sie  ein  seinen  knecht  töten  schuffe.  Do  Sicuran  Ambrogiolo  wort 
gehört  vnd  gar  eben  vernomen  het  palde  erkant  waz  die  vrsache  Bar- 

80  naba  zorn  wider  sie  gewesen  was,  vnd  wol  vernam  vnd  fOrwar  erkante 
daz  das  der  wero  der  alles  ires  grossen  iamers  vnd  vnglückes  vrsache 
gewesen  were,  im  wol  gedacht  solche  kleynet  vngepüset  von  dann  nicht 
füren  sölt,  Doch  sich  in  keinen  weg  mercken  liesse,  snnder  sich  gen 
Ambrogiolo  beweiset  wie  er  solche  abenteuerliche  sache  gern  gehört 

95  hett  vnd  mit  im  grosse  freüntschaft  machet,  in  solcher  masse  do  sich  die 
messe  in  Acri  geendet  het  Ambrogiolo  durch  tröste  rate  vnd  hilffe  des 
haubtmans  Sicurano  er  mit  im  gen  Alexandria  reyte,  do  im  Sicoraa 
einen  reichen  laden  zunchtet  zii  verkauffen  vnd  kauffen,  vnd  im  grosses 
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gelde  Yuter  seine  hende  gäbe  do  von  peyden  grosser  gewiu  zSl  stände, 
vmb  des  willen  Ambrogiolo  fast  gern  in  Alexandina  wonet  in  dem  Sicoran 
nicht  feyret  Tnd  [82^  Bamaba  Lamolin  seiner  vnschuldikeit  klare 
mach^i  wolt  vnd  durch  Genoueser  kauflente  so  vil  zft  liregen  prachte 

s  vrsache  nettes  gescheites  halben  das  Bamaba  gen  Alexandria  genug 
armlich  kam  Do  Sicuran  mit  etlichem  seinen  frettnde  vnd  gttnner  ver- 
lassen hett;  Die  In  aufhielten  also  lange  piß  in  zeit  dettcht  seinen  wil- 
len <e  verpringen  vnd  g&te  meinung,  Nun  hat  Sicuran  vor  dem  soldau 
dise  histori  Ambrogiolo  z&  mermalen  sagen  machen  vnd  den  soldan  do 

lo  mit  freflde  geben,  vnd  nudalest  in  zeit  daucht  nicht  lenger  zii  verziehen 
aeytmaUe  Bamaba  auch  gegenwärtig  sein  mocht;  darzä  tage  vnd  zeit 
name  von  dem  soldan  impetrirt  das  er  nach  peyden  Ambrogiolo  vnd 
Bamaba  schicket,  sie  peyde  schuf  für  sich  komcn  vnd  gegenwärtig  Bai** 
naba  schaffet  Ambrogiolo  von  nettem  alle  sache  ze  sagen  vnd  ze  be- 

15  kennen  als  er  vor  gesagt  vnd  bekant  hett.  Damit  die  rechte  vnd  er- 
loschen warheit  wider  an  den  tag  vnd  z&  liecht  keme ,  Des  dez  er  sich 
von  Bamaba  weybe  gerttmet  bette;  Nun  durch  des  soldan  geschefte 
peyde  Bamaba  vnd  Ambrogiolo  fttr  in  käme;  der  soldan  mit  ernstlichem 
angesichte  Ambrogiolo  gepote,  daz  [83*]  er  die  warheit  saget,  wie  er 

io  Bamaba  von  Genoua  die  fttnf  tausent  gülden  an  gewunnen  het.  Nun 
Ambrogiolo  Barnaba  gesechen  vnd  erkant  het,  vnd  im  gedaclit  da  nicht 
gucz  sich  gefQgcn  möcht,  doch  sein  hoffnung  zu  Sicurano  so  groß  was 
das  er  kein  hoffnung  het  des  das  im  dann  zu  stunde.  Der  soldan  von 
neuem  mit  czornigen  vnd  schwerem  troen  zu  Ambrogiolo  sprach;  Nuu 

15  sage  mir  die  warheit  als  lieb  dir  dein  leben  ist,  do  von  solchen  heftigen 
werten  Ambrogiolo  groß  erschrecken  enpfing  Das  er  gegenwttrtig  Bar- 
naba vnd  des  soldau  vnnd  vil  mancher  fürsten  vnd  herren  das  da  ge- 
logen was  sOlt  fttr  ein  gancze  warlieit  sagen.  Doch  ander  pein  nicht 
hoffet  noch  warten  was  dann  alleine  widerkemng  der  fünf  tausent  gu^ 

so  den  vnd  die  wider  zu  geben,  An  hübe  was  sich  peydenthalben  vnd  allent- 
halben sein  vnd  Barnaba  vnd  seiner  frawen  Geneura  verloffon  het  saget, 
vnd  von  nettem  aller  menge  zu  wissen  thet.  Do  er  nun  solche  seine 
rede  geendet  het;  Sicurano  als  ein  verweser,  vnd  nchter  dez  soldan  zu 
Barnaba  sprach,  vnd  du  Barnaba  g&ter  man  wes  hast  du  \mb  diser 

86  grossen  falschen  lügen  [83^J  willen  mit  deines  erbem  vnd  frummen 
frawen  begangen,  auf  solche  frag  Barnaba  antwort  vnd  sprach,  Herre 
idi  waz  von  czorn  vnd  grossem  leyde  überwunden  vmb  meines  verloren 
geltz  willen  vnd  auch  der  schmacheit  halben  die  ich  meinet  von  meinem 
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W6jbe  solte  enpfiekiigen  haben  das  ich  sie  einen  meinen  diener  tOln 
sdraffe,  ynd  als  idi  Ton  im  vername  als  |Mdde  er  hr  den  tod  getlum  helle 
sie  zfi  hant  von  yU  wolffen  zerissen  irarde,  Der  soldan  peyder  rede  wd 
vemomen  het,  doch  Sicurano  meinnng  nidit  Yememen  modite;  der 
6  dann  solche  ordnnng  gemacht  vnd  geben  hat,  oder  anf  was  meimng 
oder  zfi  weldiem  ende  er  dise  materi  pringen  oder  Aren  wölt  SIcana 
zfi  dem  soldan  sprach,  Herre  vnd  dorchleOchtigister  ftrste  eOer  genado 
wol  vememen  mag,  wie  sich  die  gfite  frawe  des  der  da  spricht  ir  pmk 
Tnd  liebe  gewesen  sey  vnnd  aadi  ires  mannes  trOeten  mödite,  Dann  ir 

10  lieber  pnele  mit  falschen  logen  sie  irer  eren  vnd  gfiten  leymet  genomen 
ynd  enpfremdet  hat,  vnd  aach  Ire  man  bischen  in  arm&t  pnudil  vnd 
verderbet  hat,  vnnd  die  hertikeit  ires  mans  wider  sy  mer  dem  fidsdiSD 
Itkgner  ge[83®]lanbt  hat  dann  ir,  die  er  in  so  langer  zeitnje  anders 
dann  in  trewen  vnd  eren  gesechen  funden  vnd  erkant  hat,  Darnadi  äk 

ift  schnffe  töten  vnd  den  wilden  tieren  zfi  essen  geben  Aach  mere  die  liebe 
vnd  freQntschaft  die  ir  von  dem  der  da  spricht  er  ir  pnele  sey  getragen 
warde,  Die  im  vmb  grosser  liebe  willen  so  köstliche  vnd  schöne  Ideynet 
geben  vnd  gescbencket  hat  Iczund  lange  zeit  pey  ir  gelebet  vnd  gewonet 
hat  vnd  ir  nye  erkant  hat  Darvmb  ir  mercket  vnd  wol  vememen  mtlget 

so  was  Ambrogiolo  piß  auf  dise  stunde  gesaget  vnd  gerett  hat  von  der  er- 
bern firumen  ist  alles  erlogen  gewesen,  Darvmb  euer  genade  bedendn 
das  grosse  falschlich  vnrecht  daz  der  gfiten  frawen  von  in  peyden  Am- 
brogiolo vnd  Barnaba  irem  manne  zfigestanden  ist  Her  nun  riditet 
nach  gerechtikeit;  Doch  in  besonder  genade  ich  begere  vnd  euch  piL 

35  Der  Ittgner  vnd  falche  betrflgner  straffe  enp&he  vnd  dem  armenn  vnd 
betrogen  vergeben  werde,  Dann  gegenwürtig  euer  vnd  ir  ich  euch  wiUe 
die  frawen  sechen  lassen  vnd  die  wai*heit  zu  liecht  pringen  Der  soldaa 
stäcz  bereyt  was  in  Sicu[83^Jran  gefallenn  vnd  dienste,  zfi  im  spradi 
das  er  die  frawen  schaffte  komen;   Daz  Barnaba  gar  ein  fremde  sadie 

so  daucht  die  er  tode  meinet,  noch  pey  leben  were,  sein  hercz  mit  pein 
vnd  freuden  gemischt  was,  Ambrogiolo  sein  vngelttcke  gegenwflrtig  vnd 
vor  im  bereyt  sache;  argers  forcht  dann  widerkerung  der  flQnftaasent 
gülden,  noch  in  fremder  dauchte  die  frawen  der  kuntschaft  er  nye  ge- 
habt het,  vnd  Iren  man  Barnaba  do  vnd  an  dem  ende  ze  sechen;  Dann 

S5  in  fremde  daucht  was  sich  piß  auf  dise  zeit  verloffen  hat.  Nach  allen 
disen  werten  Sicuran  für  den  soldan  nider  auf  seine  knye  fiele  mit  Uflg^ 
liebem  weynen  zfi  dem  soldan  spräche.  Herre  ich  pin  die  arme  elende 
fraw  genant  Geneflra  sechs  gancze  iare  in  mans  form  daz  elende  vnd 
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euere  lant  gepaat  han  Barnaba  Lamoliu  eliche  hauG&aw,  vou  dem  ver- 
rftter  Ambrogiolo  meiiier  eren  beraubt  ynd  enpfiremdet  gewesen  pin 
vnd  Ton  meinem  manne  vrsache  Ambrogiolo  in  den  tode  ynd  den  wfl- 
den  tiefen  geben  worden  pin.  In  sölichem  reden  alle  menscbMche 
6  s^mme  Tnd  rede  gelawenn  batt,  vnd  nicht  mere  fibr  mannes  [84*]  pilde 
woll  erkant  sein,  vnnd  das  gewante  Ton  der  prflste  anfreyß  vnd  die 
firedisdien  prflstlein  weiset  vnd  soeben  Hesse  vnd  sich  dem  soldan  ynd 
allen  seinen  bem  fibr  die,  die  sy  waz  zn  erkennen  gäbe,  Damach  sidi 
mit  horten  scbeltworten  gen  Ambrogiolo  keret  ynd  in  fraget  nach  dem 

10  als  er  dann  sich  gerflmet  ynd  gesaget  het  Ynd  sprach?  nnn  sage  mir 
da  ptaer  yi^rflflchter  man  wo  oder  an  welchem  ende  hast  dn  zfl  Oenona 
ye  mit  mir  gerett  oder  ich  dein  je  kantschaft  gehabt;  hasta  dann  mit 
mir  nye  ger^  noch  ich  mit  dir?  wie  macht  dn  mich  dann  ye  beschlaf- 
fenn  haben.  Anf  solche  red  Ambrogiolo  ir  nit  antworten  knnde  grosser 

15  forcht  ynd  erschrecken  halben  stille  schweige  in  keinen  wege  mere 
reden  mocht  Der  soldan  ynd  alle  seine  herren  als  die  da  Sicnrano  stftcz 
ftr  einen  erbem  fflrsichtigen  man  gehalten  betten,  ynd  nnn  für  ein 
weybes  pilde  sacbcn  ynd  erkanten.  sich  der  ergangen  sacbe  nicht  yer- 
wnndem  mochten,  Das  sich  solche  erloschne  warheit  also  liderlich  zttch- 

so  ti^ch  gef&get  het,  Des  kein  meusch  der  weite  weder  gedacht  noch  ge- 
laobet  het.  Dez  der  soldan  mit  sampt  allen  seinen  herren,  die  zflch- 
tig[84^]en  erbem  frawen  Geneüra  nit  yei:loben  noch  yerpreisen  mochte 
irer  also  grossen  bestendikdt.  Zn  haut  im  frawenn  kleyder  ynd  gesel- 
achaft  nach  der  frawen  begera  komen  schaffe  der  frawen  ze  dienen  ynd 

SS  fr  gesdschaft  ze  thnn,  ynd  Barnaba  was  er  wider  sein  eygen  weybe  yer- 
sdiiilt  bette  vergäbe;  Der  sich  mit  klaglichem  weynen  für  sein  frawen 
uider  anf  seine  knye  sencket  durch  got  vergeben  vnd  ir  bald  begeret, 
ay  freOntlich  pate  das  sy  im  verziehe,  wie  wol  er  solcher  erbem  frawen 
nicht  wirdig  was,  doch  im  williglicben  vergäbe,  von  der  erden  aufhübe 

90  in  Ire  arme  name  fretllich  halset  vnd  kttsset.  Nach  dem  hflnig  Soldan 
gepote  daz  man  Ambrogiolo  nemo  vnd  an  dem  höchsten  in  der  stat  an 
einen  pble  pünde  vnd  in  gar  wol  mit  hönig  salbet  vnd  do  von  nicht  ge- 
nomen  wfirde  also  ange  das  in  die  mucken  vnd  bespen  ledig  machten 
Daz  geschafte  vnd  getnn  alles  ein  dinge  was.    Nach  dem  Ambrogiolo 

SS  g&te  ynd  reichtum  der  soldan  alles  frawen  GeneOra  geben  schuffe.  Das 
aber  zedien  tansent  ducaten  wert  sein  mocht  Nach  dem  er  sy  selbes 
vad  Barnaba  besonder  mit  grossem  reichtum  von  golde  silber  vnd 
[84*]  edehn  gesteine  begäbet;  Das  auch  pesser  dann  pey  zechen  tau- 
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seilt  gnlden  wert  was  Nach  dem  ein  reiches  wol  gewapencz  »chüfo  A 
bereiten  thet,  vnd  mit  grossen  freflden  allenthalben;  In  sein  vrlaab  gäbe 
wider  heym  gen  Gienooa  schicket  do  sie  mit  grossen  freOden  reiche  Tnd 
mechtig  hin  kamen ,  ynd  von  allen  Genouinem  vnd  ireu  freflnden  ndt 
5  ern  vnd  wirden  lieplichen  enp&ngen  worden  snnder  die  edel  firaw  Ge- 
neüra  die  yederman  meinet  vnd  gelaubet  sie  tode  vnd  von  den  woUhii 
zerissen  nicht  mere  pey  leben  were,  Ambrogiolo  der  an  dem  pfale  ge- 
pnnden  stunde  nicht  alleine  von  den  mucken  vnd  bespen  getödet,  Baa- 
der piß  auf  das  peine  gegessen  waz,  alleine  das  gftder  das  gepejne 
10  pey  einander  behielte,  Die  geczeflgnuß  gaben  seiner  falscheit  vnd  gros- 
sen logen  die  er  in  die  erbern  frawen  begangen  het,  Also  beleybe  der 
lOgner  z&  fusse  pey  dem  betrogen. 

Wie  Pagamino  der  mer  raubermeister  Rinaldo  sein  weyb  nimet, 
Nach  dem  tneister  Riciardo  sein  groß  freunt  wirt,  Das  weybe  an 
15  in  begert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  pe(84^Jweyset,  doch  ao 
ferre  daz  er  der  frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mit  im 
nicht  mer  zii  stcn,  die  Pagamino  nach  ires  mannes  tode  für  sein 
elich  weybe  naiii. 

Iglich  person  der  edelcn   geselschaft  der  küuigin  nette  fabd  ob 

so  masse  gelobet  hetten  vnd  alleine  Dioneo  «luf  den  tage  noch  ze  sagen 

waz,  der  nach  langem  loben  der  kOnigin  neQe  histori  ab  hübe  vnd  spradie. 

Ir  edeln  züchtigen  schönen  frawen,  Ein  teyle  vnser  kttnigiu  nette 

histori  mich  des  dez  ich  mir  zesagen  fflr  genomen  het,  vrsache  geben  hat 

daz  vnter  wegen  ze  lassen,  vnd  waz  anders  z&  sagen,  vnd  des  selben  ist 

sb  vrsache;  Die  grosse  torheite  Barnaba  vouu  Genoua  wie  wol  es  int  ao 
dem  ende  seiner  trübsal  wol  anß  ginge,  doch  alle  die  in  zu  versteu  ge- 
ben vnd  gelauben  das  er  im  zu  versten  gäbe  nit  weise  sein  mflgen,  sun- 
der die  in  der  weit  hier  vnd  dort  ziehen  als  er  thet  mit  andern  frawen 
dann  den  iren  zu  schaffen  haben  vnd  gelauben  wollen,  Ire  weyber  die 

80  sie  zu  hause  alleine  lassen  das  ire  heude  Mider  die  gürtein  stecken  vnd 
feyem.  Zu  gelei[85*]cber  weise  als  ob  wir  der  frawen  natur  nicht  kan- 
ten; nachdem  ir  in  einer  meiner  fabel  vnd  neuen  histori  von  den  die 
in  solche  torheit  zu  versten  geben  vernemen  wert,  vnd  noch  vil  mer 
grösser  torheit  ist  den  Die  sich  storcker  dann  die  natur  sein  meinen 

85  mer  ze  thon  meinen  dann  in  von  natur  verliehen  ist,  sich  nOten  einen 
andern  z&  gelauben  machen  daz  sie  vnd  ir  torheit  gelanbt  wo  die  natur 
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dem  nicht  hilffet  der  von  in  z&  solcher  torheit  gezogen  ist.  Daromb 
wisset  wie  in  der  kelserlichen  stat  Pisa  ein  gelerter  doctor  der  erczney 
gesässen  was,  der  was  mit  namen  genant  meister  Ridardo  mer  ^onn 
leypMdier  stercke  dann  mit  snbtilikeit  begäbet;  der  da  vüleicht  aiidi 
meinet  seinem  weybe  mit  einem  grossem  stodim  za  pette  ein  genflgen 
ze  thon  als  er  dann  im  selbes  thete,  vnd  dar  vmb  das  ein  reiche  wolha- 
bend  man  was  vmb  des  willen  er  anch  ein  schönes  innges  weyb  haben 
wolte;  aber  mit  dem  im  geschähe  als  den  gern  geschiebt  die  andern  leüten 
raten  kannen  vnd  in  selbes  weder  helffenn  noch  raten  wissen  Dann  das 
daz  er  do  Sachen  ginge  mit  allem  fleiß  sölte  geflochen  hab[86^]en  ein 
lange  weyb  ze  nemen  die  im  vmb  seines  reichtam  willen  von  hern  Lotto 
Galandi  gegeben  warde,  vnd  waz  mit  namen  genant  Bartolomea  eine 
von  den  schönsten  ionckfrawen  die  in  Piser  lant  was  Dieselben  schönen 
ianckfirawen  der  doctor  arczte  zu  banse  füret  ein  heriieh  hocbzeit  machet 
vnd  die  ersten  nacht  do  er  sie  beschlieffe  die  mit  einer  fiart  endet  vnd 
der  göttlich  ee  ein  genfigen  thet,  vnd  auch  gar  ein  klein  gethon  het  er 
sie  on  dieselbigen  einigen  fart  gelassen  het,  Dann  vmb  derselben  einigen 
üart  willen  er  sich  des  morgens  gar  frfie  mit  frischen  eyem  confett  vnd 
Malfasire  laben  muste.  Dann  ein  alte  vngestalte  mager  manne  was  vmb 
der  herten  nacht  willen  wider  in  die  weite  ze  kernen  dai*aaß  er  mer  dann 
halber  was,  die  er  im  selbes  vmb  seiner  preüte  willen  geben  bette  vnd 
mm  sein  stercke  des  leybes  pas  vnd  mer  dann  vor  erkennen  warde; 
Nach  dem  seiner  schönen  frawen  der  langen  kinder  kalender  z&  lesen, 
vnd  wie  nicht  alleine  alle  tage  eines  heiligen  tage  were,  den  man  eren  sölt 
sonder  vil  mancher,  vmb  der  willen  man  keoscheit  pflegen  sölt  vnd  alle 
[85®J  Wochen  z&  dem  minsten  den  freytag  vnd  samstag  fasten,  Damach 
alle  vnsere  frawen  vnd  czwelifbotentage  vnnd  die  vier  goltfasten  mit 
keusdie  sten  em  vnd  fasten,  den  heiligen  sontag  got  den  hern  mit  gepete 
loben  vnd  kensche  em,  Aach  etliche  panckte  des  mone  vnd  gestim  man 
kensd^vnd  heilig  sten  sölte,  der  guten  schönen  langen  firawenn  zu  ver- 
sten  gäbe  geleiche  wie  man  alle  heilige  zeit  vnd  tage  feyret  also  aach 
man  zfi  pette  des  nachtes  thon  sölte,  Das  dem  lugen  schönen  frefilein 
nicht  ein  klein  pein  was,  die  er  dez  mönecz  mit  marter  ein  fürt  an 
rttret;  Also  er  daz  schöne  frefilein  vil  manch  lange  zeit  fastent  vnd 
fi^era  hielte  so  sie  vil  lieber  gössen  vnd  gearbet  bette  vnd  das  grosser 
hnte  thet  da  mit  sy  nicht  von  andern  manen  gelert  vnd  vnterricht  wfirde, 
welche  tage  in  der  wochen  zu  arbeiten  vnd  za  feyern  weren.  Nun 
eines  tages  sich  begäbe  daz  gar  grosse  hicze  was  vnd  meister  Ridardo 
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za  willen  kam,  auf  ein  sein  gesässe  daz  nahent  vnter  dem  achirirei- 
perge  an  dem  mere  gelegen  was  mit  seiner  frawen  spaciren  i&  lettn 
neuen  lüfte  ze  nemen  vnd  ein  klein  freode  pey  dem  mere  se  nflum 
[85^]  Do  er  nun  do  hin  kam  etlichen  tag^  also  gestanden  seine  gltCer  be- 
6  sechen  het  eines  in  mere  frettde  zfi  geben  er  mit  etlichen  fischem  Tnd  doi 
weybe  auf  czwey  kleine  fische  schifflein  sassen  das  weybe  auf  eines  fndar 
mit  deü  fischem  auf  das  ander  vnnd  also  fisdient  sich  in  das  mere  auf  ein 
vierteyle  einer  meile  verschnssen  Des  in  die  Irawen  grosse  fireOde  na- 
men,  In  dem  on  geferde  sich  z&  irem  vngelacke  begäbe  das  ein  galeotta 

10  nahent  pey  dem  lande  fOr  füre,  des  die  fischer  nicht  wäre  geoonieB 
hetten,  die  was  eines  ranbers  der  was  genant  Paganino  von  Mooadio 
ein  offen  ranber  auf  dem  mere,  vnd  der  fischer  e  wäre  dann  die  fischer 
sein  genommen  het,  palde  sein  galeotta  gen  fischem  keret  Do  das  die 
fischer  ersachenn  sich  gen  dem  lande  kerten  aber  in  ze  spate  was,  vad 

15  das  schifflein  darauf  die  firawen  waren  von  Paganino  gefangenn  warde; 
Aber  dar  abe  nitt  anders  name  dann  alleine  die  die  langen  schönen  meisler 
Ricardo«  frawen.  Do  daz  der  meister  der  nun  an  dem  lande  abe  gesessen 
was  Sache  vnd  wege  gen  holczwercz  die  flucht  gäbe  der  nit  alleine 
seines  weybes  von  andern  manne  besorget,  [86*]  sunder  vor  dem  Infke 

to  ir  sorge  vnd  forcht  het  sy  sündet  wider  sein  lere,  ob  er  traurig  waa  do 
frage  nyemani  nach,  auf  allen  ecken  der  stat  sein  leyd  klaget  nitt 
gewissen  mochte  wer  im  seines  schönen  weybes  beraubt  het  vnd  woUb 
sy  doch  were  gefOrt  worden.  Do  nun  Paganino  die  frawen  die  er 
den  fischern  genomen  het  also  schöne  sacli  in  nit  Abel  daucht  er  asf 

15  den  tage  gethon  het,  dann  er  kein  weyb  het  darumb  im  gedachte 
er  die  frawen  sein  lebtage  behalten  wölte,  vnd  sy  die  da  sere  weynet 
vnnd  ir  leyte  klaget,  er  freüntlichen  ti'östet  In  dem  die  nacht  kam 
vnd  ir  der  kalender  ires  manne  enpfallen  was  aller  feste  vnd  feyer- 
tag  vergessen  het,   dann  Paganino  sy  nit  alleine  als  der  arczte  mit 

80  Worten  sunder  süssen  werken  tröstet  vnd  daz  in  masse  thet  eyiy  gea 
Monacho  kamen  jsy  ires  arczte  vnd  seiner  gesetze  gancz  vergessen  hei 
anhübe  mit  Paganino  frölicher  ze  leben  dann  frawe  auf  erden  ye  ge- 
thet;  aber  daz  do  er  gen  Monacho  käme,  die  freQde  die  er  ir  gäbe  daa 
waz  daz  er  sy  hielte  als  seyn  elich  weybe.    Nun  nach  etlicher  ver- 

35  gangen  zeit  meister  Riciardo  zu  gehöre  kam  wie  sein  schönes  w€|yb  p^ 
Paganino  zu  Monacho  were,  Ir  von  ganczem  herczen  begeren  wa<  andi 
[86^]  im  gedachte  nyemant  anders  dann  er  selbes  im  pesser  geseia 
möchte  sein  weyb  wider  ze  haben  von  Paganino,  Im  fOi*  name  selbes 
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m  Paganino  xe  faren  vud  sj  von  im  vmb  geh  losen,  Tod  nach  solchen 
bedencken  palde  auf  ein  schiffe  sasse  gen  Manacho  füre,  vnd  als  |Mdd 
er  gen  Monacho  kam  sein  firanen  sach  vnd  sy  in  sache  dez  sy  pald  Paga- 
nino TDterricht  waz  ires  mans  halben  ze  tan  were  dann  in  keinen  weg  mer 
mit  im  sten  wOlte  wo  er  ir  wider  begeret  peyde  irer  sach  eins  wor- 
den den  arcite  wider  wege  leschidcen  als  er  darkomen  were,  vnd  an 
dem  nächsten  tage  darnach  meister  Ridardo  z&  Paganino  kam  vnd 
wadg  stunden  sän  grosse  konschaft  naz,  doch  Paganino  stäcz  dez 
geMdm  tt^  als  ob  er  sein  nye  mer  gesechen  het,  z&  besechen  was  ende 
er  dodi  seiner  rede  komen  wöIte  Doch  nadi  hingem  reden  do  meister 
Bkiardo  leit  danchte;  im  die  vrsadi  seiner  z&knnft  ze  wissen  thet  in 
fireOnÜich  pat  daz  er  die  summe  geltes  Ton  im  nem  die  er  selbes  wOlt  vnd 
im  sein  w^be  wider  gebe.  Dem  Paganino  frölich  antwort  nid  spradi; 
meiiter  Bidardo,  nun  seyt  nur  wilkomen;  es  ist  war  idi  hab  ein  ionge 
frnwen  in  meinem  banse;  ob  die  etter  oder  anders  mans  weyb  ist  daz 
Ist  £86*]  mir  nit  knnt;  Ich  kenne  weder  euch  noch  ir  nit  dann  so  ferre 
das  sie  mit  mir  etiidi  ^t  gewonet  hat?  seyt  ir  ir  man  als  ir  sprechet 
Tnd  als  ir  midi  ein  erber  man  dflncket  so  sol  ich  ench  zfi  ir  fflren  md 
eodi  des  als  ir  begeren  seit  z&  liebe  weren,  so  weise  ich  wol  ist  sy  etter 
weibe  vj  sol  ench  erkennen  raä  gern  sedien;  spricht  sy  dann  als  ir 
spredit  sie  sey  euer  wdbe  vnd  wolle  mit  euch  komen  so  will  ich  ir  daz 
gen  Tmb  ettem  willen  Tergttnnen  mit  on  heym  ze  fam,  vnd  waz  ir  mir 
nob  Iren  wilen  gebt  oder  tftt  des  pin  ich  z&  finde.  Wo  im  aber  nit 
als  ir  gesprochen  habt  so  tet  ir  vnrecht  mir  sy  durch  solche  wege 
nemen  dann  idi  auch  ein  innge  man  vnd  vermage  als  wol  als  ein 
ein  inage  firawen  ze  halten  sunder  die  die  mich  die  freuntlichest 
danket  die  ich  mit  äugen  ye  gesadie ;  Meister  Ricrado  sprach  weilich 
das  Ist  p^  got  gesfdiworen  sy  ist  mein  euch  weybe,  vnd  pringstu  mich 
do  lie  ist  dn  solt  die  warhdte  sedien;  Ich  weiß  fttr  war  als  palde  de 
■ich  ansichtig  wirt  qr  sol  sich  mir  von  freüden  an  meinen  halse  werifen; 
lai  wiDe  ich  gern  sechen  sprach  Paganino  ge  wir  nOr  ze  sechen  was 
qr  i^redien  wöUe  ynd  mit  dem  arzte  in  einen  seinen  sdiönen  [86^  sale 
ginge  der  firawen  s&  im  rftffet«die  auß  einer  kamem  auf  den  sale  was  in 
kOstlidiem  sdi(hien  gewant  gekleydet  gegangen  kam,  ynd  md- 
Bkiardo  irem  man  nit  anders  enpfinge  noch  z&  sprach  dann  als  de 
einen  andern  fremden  get&n  het  der  in  Paganino  hause  komen  were. 
Ildsler  Bidardo  der  in  grosser  hofihunge  waz  von  seinem  weybe  mit 
frefiden  enpfangen  sdn;  dez  sy  keines  gelechen  gen  im  thete  daz  in 
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ein  sere  fremde  sach  daacht  daz  in  das  wcybe  nicht  kennen  sölt  vnd 
doch  nit  lange  zeit  von  im  gewesen  waz;  aber  wol  gedacht  der  grooe 
vnmut  den  er  iren  halben  gehabt  het  syder  her  er  sy  verlorn  het;  der 
selbig  vnmut  im  sein  gestait  verkeret  het;  in  masse  daz  sy  in  nicht  er- 

5  kennen  möchte  zii  ir  spräche  weih  es  hat  mich  teuer  koste  dich  fischen 
zefüren,  dann  sölclier  pein  sider  her  nye  überwunden  han  syder  idi 
dich  verlose,  vnd  du  mir  genomen  warst  vnd  noch  erger  mir  z&  stet; 
ich  laß  mich  bednneken  du  enkennest  mein  nit  mere,  Seytmal  da  midi 
so  schlechtlich  enpfangen  hast;  sichestu  nit  daz  ich  dein  meister  K- 

10  dardo  doctor  der  arcznei  pin  vnd  pin  her  komen  dich  frei  vnd  ledig 

-  auß  gefenknuß  ze  machen,  vnd  dem  piderman  vmb  dich  geben  was  er 
begeret  [87*]  nflr  ich  dich  wider  habe  vnd  dich  gen  Pisa  A  deinen 
freunden  fftre,  des  der  erber  man  got  lone  im  willig  ist;  dammb  sddck 
dich  freuntlich  mit  mir  heim  ze  komen.    Die  fr^we  nach  langem  setnen 

16  reden  mit  einem  kleinen  schmuczen  sich  gen  im  keret  vnd  spradi; 
berre  redet  ir  mit  mir  mich  bedunckt  ir  habt  mich  ftlr  ein  andre  er* 
Bedien  dann  ftir  war  ich  efler  nie  mer  gesechen  noch  euch  erkant  haa 
Ey  neyne  liebes  weih  nit  spriche  daz,  sich  mich  recht  an!  bedendn 
dich  so  tindestu  das  dein  doctor  Ridardo  pin.  Die  frawe  wider  sprach 

so  herr  ir  wert  mir  verzeichen  dann  mir  ist  nit  zimlich  euch  anders  te  be- 
sechen  noch  mich  zä  bedenckenn  als  ir  dann  gen  mir  tun  mflget,  dam 
icht  nit  bedencke  möcht  daz  ich  euch  yemer  gesehen  het,  solcher  rede 
der  doctor  sich  pis  in  sein  hercz  betrübet,  Im  gedacht  die  fraw  vfl- 
leicht also  spreche  dammb  daz  Paganino  gegenwOrtig  were  vmb  des- 

25  willen  der  warheit  nicht  bekennen  wölte  vnd  spreche  sy  kennet  sehi 
nicht,  sich  zu  Paganino  keret  in  freUntlich  pate  er  im  mit  ir  vergünneC 
in  die  kamern  zu  gen  do  mit  er  allein  mit  ir  sein  nottorft  reden  möchte, 
des  im  Paganino  wiUiglichcn  vergünnet,  doch  so  ferre  daz  er  sie  wider 
iren  willen  nitt  [87^]  küsset,  palde  der  frawen  gepot  daz  sy  mit  md- 

80  ster  Ridardo  in  die  kamern  ginge  sein  rede  vnd  meinung  gar  wol  ver- 
nem  im  rede  vnd  antwort  gebe  nach  irem  gefallen;  also  peyde  in  ein 
kamem  gingen  sich  nider  seczten  Der  gät  man  anhübe  z&  der  frawe 
sprach  0  du  außerweites  lieb  meines  herczen  ti'ost  vnd  hofifhung  mei- 
ner selc;  mag  das  hesein  daz  du  mich  nit  kennest  gedenck  an  den 

a5  der  dich  lieber  hat  dann  sich  selbes.  Nun  wie  mag  das  gesein  das 
ich  mich  so  in  kurczer  zeit  verkert  han  daz  du  mich  nitt  erkennen 
solt,  du  liebes  weyb  ob  allen  weyben  thu  auf  dein  schöne  ettglein 
sich  mich  ein  wenig  an  nym  war  deines  meyster  Ridardo  der  dich 
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Jso  liebe  hat,  Die  firaw  nach  langem  seinen  piten  vnd  begeren  anhab 
;&  ladien  vnd  za  im  sprach,  traon  ia  g&ter  man  ich  will  nit  daz  ir  mich 
o  fbr  eyfeliig  haltet  vnd  gelaubet  daz  ich  euch  kenne  vnd  nit  wisse 
laz  ir  mdster  Bidardo  seyt  mein  man;  aber  do  ich  pei  ench  waz  ir 
oir  gar  klein  peweiset  das  ir  mich  kent,  als  dann  wol  pillich  gewesen 
rer  Tnd  ir  euch  für  ein  vreisen  man  hielt  söltet  ir  auch  wol  erkant 
laben  mein  nottorft  do  ir  mich  also  ionck  frisch  frOlich  Sachet  wol 
bittet  bedacht  haben  daz  die  langen  frawm  auch  anders  [87®]  dann 
diOne  kteider  haben  wollen  wie  wol  sy  dez  schäm  halben  nit  begem 
r  selbes  mein  notorft  z&  pette  sOlt  gedacht  haben,  vnd  do  ench  das 
tadim  mer  dann  ein  inng  weyb  liebet  sOltet  ir  ench  noch  mich  be* 
llmert  haben,  doch  mich  nye  bedanchte  das  ir  ein  stodirer  oder  do- 
lor, sonder  ein  anßrflffer  der  feyertage  fasten  peten  wert  het  ir  eüem 
rbetem  die  euer  felder  panen  so  vil  feyertage  geben  als  ir  dem  gäbet 
er  mhr  mein  kleines  feit  sölt  gepant  haben  ir  bettet  das  iare  weder 
om  noch  weicze  abe  geschniten  vnd  eingeleget.  Nnn  hat  got  gewOlt 
te  der  meiner  ingent  ein  getreuer  fArsecher  gewesen  ist  mich  dem  z& 
eflDget  hat  der  mich  gern  icht  vnd  mir  mein  fett  pant  nach  aller 
leiner  nottorft,  paß  dann  ir  mit  eflerm  fasten  peten  vnd  feyem  ge- 
ilten ton  kftndet,  mir  von  keynem  feiern  nicht  sagt  als  if  stftcz  thet 
a  disem  haoß  weyB  man  von  keinerley  s(^lchem  z&  sagen,  sonder  stftcz 
Ige  Tnd  nadit  «rbet  vnd  die  wolle  mir  gar  wol  schlecht,  Tnd  in  diser 
ergangen  nacht  nach  dem  motten  geleüt  waz;  weiß  ich  ich  gar  wol 
rie  es  ging  mer  denn  einmal  gen  ackor  fdre,  daromb  ich  pey  im  be- 
Biben  wil  vnd  mit  im  arbeten  die  weil  ich  mag  Tnd  ionck  pin;  Dfe- 
87']ner  fasten  vnd  peten  piß  in  daz  alter  sten  lassen  so  wir  nimer  als  Ir 
ibetm  mflgen,  vnd  ir  im  namen  gotz  zo  haose  wider  fart  so  ir  peldest 
Bflget  Do  der  g&te  man  seines  weybes  wort  vername  betrübt  in  den 
od  zft  ir  sprach;  Ach  mein  liebes  woyb,  non  was  horter  wort  sein  daz 
Qe  do  sagest;  bedenck  didi  recht  sich  an  dein  vnd  deiner  freunde  ere? 
fflftn  ee  hie  sten  als  ein  pübin  des  da  pei  da  pist  vnd  in  tOlichen  sfin- 
len  leben;  dann  z&  Pisa  in  em  mein  weibe  ze  sein  werlich  es  wirt  dich 
(ereoen  volg^sto  nicht  meinem  rate;  dann  wenn  er  dein  ein  genügen 
lai  sawirt  er  dich  mit  grossen  deinen  schänden  von  im  iagen  vnd  ein 
indere  neme,  so  pisto  pey  mir  ewig  wert  vnd  liebe  gehalten  vnd  macht 
yey  mir  ttm  was  dir  liebe  ist  wilta  omb  solches  pösen  vnörnlichen  vn- 
ceoschenn  losteswiüen  dein  ere  vnd  lob  so  schentlich  hin  werffen  vnd 
nich  der  dich  ob  allen  frawen  der  weite  liebe  hat  lassen,  Non  lasse 
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abe  Ton  deinen  solchen  gedancken  da  mein  allerliebstes  weih  des  pit 
ich  dich  durch  got  nicht  rede  also!  kom  mit  mir  s&  deinen  frenndea 
vater  ynd  muter  erfrefle,  dann  in  vmb  dich  von  herczen  1^  toi,  so 
nersprich  ich  dir  hinfür  alwege  zethon  alles  daz  dein  hercs  [88*]  begot 

5  daromb  Tolge  mir  ihn  das  ich  dir  sagel  ich  sol  mich  dir  z&  liebe  nötea 
des  ich  nye  ze  willen  ze  tan  hette,  do  mit  ich  dir  vnd  deinem  wilkn 
ein  genügen  thae,  nicht  weyter  weder  fejer  noch  &ste  dann  deb 
Wille  ist,  dann  nrir  nye  wol  gewesen  ist  sider  da  mir  genomen  wärest; 
Die  firawe  dem  arczte  do  er  geswigen  waz  antwort  vnd  sprach;  meiner 

10  em  halben  nach  dem  ir  sprechet  wille  das  im  nyemant  vmb  mich  lasse 
leider  sein  dann  mir  selbes;  Dann  do  meinen  frefinden  vmb  mich  nidK 
leyt  was  do  sie  mich  each  gaben,  so  wil  ich  iczand  mir  vmb  midi  nil 
leyt  sein  lassen,  desselben  geleichen  sy  tan  sfillen,  Sten  ich  dann 
iczand  in  peccato  mortali  so  sage  ich  euch,  mitte  nacht  sol  nicht  ?ergen 

16  ich  sol  in  peccato  sein  von  einem  gaten  bistello,  daz  last  each  nit  mere 
dadn  mich  bekflmem,  Mer  sag  ich  euch  hie  bedfincket  mich  Idi  Fü- 
ganino  weybe  sey,  so  daacht  mich  z&  Pisa  wie  ich  eaer  pflbin  wen 
seitmal  wir  vnß  durch  pfinte  des  mon  vnd  dez  gestim  zfi  pette  z&  ein- 
ander fügen  mosten  vnsere  felder  zu  pauen  wo  mich  Paganino  hie  tage 

so  vnd  nacht  in  seinen  armen  beschlossen  helt,  mich  lieplich  halset  vnd 
küsset  des  [88^]  ich  im  ewigen  dancke  sage.  Mer  sprecht  ir  endi  se 
nOten  mir  ein  genügen  ze  tun,  ir  armer  eyfeltiger  mairnun  seyt  ir  mer 
dann  halber  tode,  syder  ich  von  euch  kam,  Darvmb  geht  hin  nOt  eocb 
ein  gfit  leben  ze  geben  vnd  eüem  verdorben  leybe  wider  zu  im  sdbes 

S6  zepringen  der  mich  gancz  entbicht  düncket  Noch  mer  sfilt  ir  wissen 
wenn  mich  der  lasset  als  mich  düncket  er  das  ze  thun  nit  geschicket 
sey  wo  ich  anders  pey  im  sein  will.  So  ist  doch  ye  mein  syn  nymer 
mer  z&  euch  zekomen,  dann  vmb  meinen  willen  in  eüerm  hanse  nidd 
ein  kleines  schüsselein  salsen  dester  mere  gemachet  würde,  so  istUe 

80  weder  feyer  festen  noch  vigili  darumb  ich  pey  Paganino  beldben  wülSi 
vnd  ir  so  ir  peldest  müget  eüem  wege  hin  den  ir  her  komen  seyt  brt 
anders  ich  über  euch  Waffen  schreien  würde  vnd  sprechen  ir  mich  niVten 
wOlte  Wer  vnmutiger  dann  der  gut  meister  Riciardo  erste  sein  grosse 
torrheit  ein  langes  weybe  ze  nemen  bedencken  warde,  traurig  vnd  übet 

86  ze  mfite  mit  genug  vil  werten,  Die  alle  nitt  eines  helbling  wert  waren 
on  icht  anders  gesprochen  von  dann  schiede  das  weybe  Hesse  wider 
heym  gen  Pisa  füre  [88°]  gi'osses  leyden  vnd  vnmutes  halben  in  also 
grosse  torheit  fiele  wo  er  auf  der  gassen  ginge,  wer  im  zi  sprach  den 
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kein  ander  antwort  er  gäbe,  dann  alleino  spräche  Abel  tliun  will 
m  feyertag  haben  Nach  dem  nicht  lange  verginge  das  der  g&te 
in  starbe  Do  das  Paganino  Temame  vmb  des  willen  das  im  die 
iwe  grosse  liebe  trage  do  pey  von  erbem  geschlechte  was  er  sie 
i  der  götlichen  ee  nam  vnd  on  alle  feyer  fest  fasten  vnd  vigili  pey 
ge  vnd  nacht  was  ire  hende  vnd  füsse  ertragenn  mochten  ire  fel- 
$r  paoten  vnd  gen  ackcr  fUren  wenn  in  liebet  Also  in  ein  gut  leben 
8  in  ir  ende  mit  einander  schaffen  vmb  dez  willen  ir  mein  aller 
obsten  frawen  ich  mich  bedOncken  lasse.  Do  Bamaba  mit  Ambro- 
olo  dispatiret  er  die  geysse  aafwercz  rite. 

Dise  histori  vnd  neue  fabel  der  züchtigen  geselschaft  so  vil  za  lachen 
ibe  das  der  frawenn  keine  was  oder  ir  kinpacken  des  enpfanden,  Alle 
it  ein  einer  stimme  sprachen  Dioneo  die  warheit  gesaget  het,  wie  Bar- 
iba  ein  bestie  gewesenn  was.  Do  nan  die  frawen  ires  lachen  geschwigen 
arenn,  [88^]  Die  kOnigin  vemam  das  es  spate  waz  vnd  yederman  sein 
Igen  verpracht  het,  vnd  daz  ende  ires  regiment  komen  waz  vnd  nach 
rr  ange&ngen  ordnang,  daz  krenczlein  ab  irem  haubt  nam  das  Ney- 
lue  anfseczet  frölich  za  ir  sprach  fraw  Neyphile  das  regiment- des 
eynen  volckes  sey  eQer ,  Neyphile  der  enp&ngen  ere  in  irem  ange- 
dile  röte  enpfinge  in  masen  als  die  schönen  rosen  in  dem  kfllen  meyen 
it  sampt  dem  aafgan^e  der  sonne  thon;  Doch  do  sich  das  zflchtig 
tmore  der  erbem  geselschaft  gestillet  bette,  vnd  sy  alle  die  nette  kOni- 
n  geerte  vnd^irer  herschaft  begrflsset  betten  Des  sie  aach  mer  dann  ir 
swonheit  was  frölich  vnd  wol  ze  mfite  warde;  daromb  ein  grosses  hercz 
mge,  also  siczent  an  habe  vnd  za  der  geselschaft  sprach.  Ir  lieben 
awen  vnd  aach  ir  lange  man  seytmal  ich  etter  kOnigin  von  Philo- 
ena  erweit  pin,  so  ist  mein  meinung  mich  nicht  von  dem  wege  der 
ige&ngenn  materi  ferre  ze  legen,  vnd  dem  nach  zekomen;  Die  vor 
ein  vnser  herschaft  geregirt  haben  der  regiment  mit  gehorsam  vnd 
itertenikeit  wir  gelobt  haben  vnd  daz  fär  hin  will  es  got  [89*]  thon 
lUen,  Dar  vmbe  mein  sin  vnd  meinung  ist  mit  wenig  Worten,  auch  euch 
ein  meinong  zu  wissen  thon.  darnach  wo  ein  solches  ewer  rate  vnd 
A  ge&llen  ist,  so  mügen  wir  dem  mit  freüden  nach  komen  Nun  nach 
an  als  euch  wo  wissend  ist,  wie  piü  morgen  der  heylige  freitag  ist,  vnd 
L  hsxki  dar  nach  der  samstage  volget,  dise  tag  wir  eren  vnd  loben  sOl- 
n  sonder  den  heiligen  freitage;  An  dem  vmb  vnsers  heiles  willen  got 
iser  herre  vnd  schöpfer  marter  vnd  tode  an  dem  heiligen  kreücze 
ipfinge;  Darvmb  sölicher  tage  got  z&  eren  vnd  lobe  aller  eren  wirdig 
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ist,  vnd  ich  das  wol  gethan  vnd  erber  schftcz  Das  wir  ms  auf  den  tage 
ee  c&  gfiten  gepeteü  got  ze  lobe  vnd  eren  schicken  sOUenn  dann  neie 
fobeln  ze  sagen  So  ist  an  dem  samstag  gern  der  frawen  gewonheit  ire 
heübter  ze  waschen  gen  pade  zu  gen  sich  sauber  vnd  reyne  anf  den  hei- 
6  ligen  sontag  ze  machen  von  den  polaer  das  sie  die  ganczen*  wochen  A 
In  genomen  haben  Auch  vil  person  sein  di^  an  dem  hcilig.en  samsiage 
vnser  lieben  frawen  zu  lobe  vnd  eren  fitsten  Dar  nach  den  hdligen  son- 
tage  mit  grossen  eren  vnd  [89^]  reuerencz  freyem  aüe  tage  in  den 
gocz  dienste  andcchtig  sein  von  allen  iren  pOisen  wercken  lassen  vnd  sM 

10  z&  den  guten  keren,  dann  derselbig  tag  got  dem  herren  allein  erdadit 
ist  Darumb  man  in  piilich  eren  vnd  loben  soll,  Also  auch  denselheB 
tage  wer  mein  sin  vnd  meinung  wir  ertcn  vnd  deucht  mich  vnsers  £ibel 
sagenn  wir  feyroten  vnd  r&ten;  Mere  deuchte  mich  vnd  wer  mein  ge- 
&llen  wer  es  anders  das  eaer  dann  in  keinen  wege  ich  von  eflran  rate 

16  keren  wille,  sunder  alczeit  thun  waz  euch  li^be  ist,  wir  sein  hie  nun  wol 
pey  vier  tagen  gewesen  vnd  do  mit  wir  nicht  mit  fremden  gesten  über- 
laden vnd  bekümei't  wQrden  Dann  yederman  vnser  hie  sein,  Nun  kmt 
ist  wir  weren  ein  klein  fai*pas  gezogen,  vnd  wo  hin  daz  han  ich  üdite 
besunnen  do  wir  den  heiligen  tage  on  müe  vnd  yemand  anders  imn 

so  vertreiben  mOgen;  Damach  den  montage  mit  lust  vnd  fi^llden  n§ai 
wollen  von  dem  gelttcke  oder  gelOckselikeyt,  Als  von.  den  person  die 
von  ganczem  herczen  etwas  begert  habenn  vnd  ein  solches  dnrdi  ire 
subtile  liste  vnd  grosse  gescheidikeit  zu  wegen  pracht  haben  oder 
[89^]  das  verlorn  wider  funden  haben,  auf  solche  materi  euch  gar  dMB 

25  bedencket,  Do  mit  vns  freade  vnd  do  pei  nucz  bekome  Doch  alw^gos 
die  gepot  vnd  gesecze  Phllostrato  vor  äugen  gehalten.  Der  kfinigin  rate 
von  der  wirdigen  geselschaft  gelobt  vnd  also  bestet  warde  dem  also  naA 
ze  komen  Damach  die  kOnigin  fOr  sich  schuffe  komen  iren  bausmelster 
vnd  Ordnung  gäbe  wo  man  daz  nachtmal  zu  bereyten  solt  Z&  hant  aif 

30  stunde  yederman  ir  vrlaub  gäbe  ze  thon  yedes  nach  seinem  gefisUen 
Doch  alle  in  den  schönen  garten  spacziren  gingen.  Damach  zu  hant 
das  nachtmale  enpfiegen  als  der  künigin  gefallen  waz  nach  dem  an 
hüben  frölichen  z&  tanczen  vnd  singen  auch  palde  darnach  der  ktlnigin 
vrlab  vernomen  zu  pette  schlaffen  gingen  mit  dem  des  heiligen  sontags 

56  warten  waren. 

Hie  hat  die  ander  tagreyse  ein  ende  vnd 
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vnter  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Neyphile  Do  die  edel 
geselschaft  sagen  wirt,  von  den  die  mit  grosser  begire  vnd  willen 
was  begert  haben,  vnnd  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt 
6  haben ,  oder  das  verlornd  wi[89^Jder  gewonnen  vnd  zu  wegen 
pracht  haben. 

Kv  der  morgenstern  ist  auf  gedrangen  die  kleinen  waltfögelein 
mit  frawen  nachtigal  frölicb  in  der  grünen  awe  sangen,  Der  sannen- 
sdiein  Tns  den  Hechten  tage  praeht  bet,  Des  die  kanigin  auf  gestanden 

10  was,  Tnd  iren  haosmeister  gesant  het  xu  zerichten  do  sie  denselben 
tage  vertreiben  weiten,  wes  in  nottorft  waz  die  künigin  sieb  mit  ir  ge- 
selachafli  aoff  habe  za  geleicher  weyse  ak  do  sich  ein  feit  auff  hebt  vnd 
mit  senften  driten  mit  iren  frawen  vnd  bem,  den  wege  gegen  dem 
aidergange  der  sannen  nam  beleytet  von  dem  süssen  gesange  der  nach- 

1»  tigall,  Darch  ein  enges  grünes  vngewonecz  weglein,  vol  mit  wolschme- 

dranden  kreütem  vnd  mancherlei  plümlein  mit  züchtigem  schimpffen 

ladien  vnd  scherczen  ir  zeit  vertriben,  Vnd  nicht  gar  czwey  tansent 

sdirite  gegangen  waren,  vnd  tercz  zeit  noch  nicht  vergangen  waz.  Do 

.  sie  kamen  sa  einem  reichen  schönen  palast;  auf  einem  kleinen  püche- 

folein  gelegenn,  Do  die  erwirdig  geselschaft  ein  ginge;  [90*]  Do  die 
sdiönen  sile  vnd  kamern  köstlich  geczirt  waren;  mit  allem  laste  als 
MAß  geaelsciiaft  wirdig  was,  vnd  auch  die  zeit  daz  gäbe  daz  sie  mit 
freOden  lobten  ein  schönenn  weyten  gepflasterten  hoffe,  In  der  mitte 
ein  knien  frischen  fliesseden  prunnen  vmb  streuet  mit  wolschmeckenden 

M  pl&men.  Desselben  geleichen  aller  hoffe  der  sale  vnd  alle  kamern  Do 
ai^  die  künigin  nider  seczet  der  schaffer  des  palast  mit  edelm  wein  vnd 
eonfectione  kam  die  wirdigen  geselschaft  ze  laben  vnd  ze  frischen.  Dar- 
nach in  einen  schönen  garten  solacziren  gingen,  Des  last  vnd  schone 
man  nit  darch  loben  mochte.    Do  die  frawen  vnd  manne  ir  wander 

so  Sachen  von  edelen  fruchten.  Als  malarenczen  mabgran  Ijrmoni  Cedroni 
von  pim  feygen  vnd  öppfel  desselben  auch  von  weinpern  mnscatello 
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gaUeti  Cibibo  von  allem  edelcn  vnd  köstlichen  geschmack  der  garten  iras. 
Kit  anders  danf^kte  dann  als  ein  irdische  paradise  vol  mit  aller  specze- 
rey  Anf  allen  selten  die  maoren  verdackte  mit  roten  vnd  wcysen  roeen 
vnd  giosomino  hatten  darvnter  die  edelen  frauen  an  dem  schatten  sassenn. 
5  [90*^]  Mitten  in  dem  galten  ein  schöne  gi*One  wisen  mit  kurczem  grase, 
mitten  in  der  wisen  ein  fliessendes  kflles  prflnlein  mit  etlichen  fisdien. 
darvmb  etlichen  iungeu  malarenczen  panm  winter  vnd  snmer  grOne 
darauf  die  alten  vnd  netten  frttchte  mit  der  plttde.  Der  fliessende  pranne 
vmb  gebenn  mit  einem  schueweissen  merbelsteinen  metterlein  mit  kOst- 

10  lichem  pildewercke  darcbgraben,  Vnd  mitten  in  dem  pmnne  ein  köst- 
lich figur  auf  einer  merbelsteinen  settlen  gepildet  von  grossen  kOnsten 
gemacht  Die  das  wasser  auf  in  die  Ittfte  warffen;  nicht  mit  kleinen  freQ- 
den  der  zusecher  wider  abe  in  den  prunnen  fiele,  Damach  aoß  dem 
prunne  allen  garten  durchginge,  vnd  auß  dem  garten  ab  steyge  in  die 

15  eben  do  czwu  mttle  mit  grossem  nucze  des  hem  des  palast  treyb 
sechen  solche  schöne  Ordnung  des  garten,  die  edeln  firawen  vnd 
iungen  manne  das  nicht  verloben  mochten,  vnd  fQr  wäre  sprachen  vnd 
formiten;  Wann  man  auf  erdrich  ein  paradeyß  machen  solt,  sie  nidil 
erkennen  möchten  daz  man  wirdigers  gemachen  kttnde  noch  edekrn 

10  form  gegeben  möcht  dann  den  dises  garten  [90^]  noch  eins  sy  von 
erste  nit  war  genomen  betten,  in  dem  garten  waren  mer  dann  hundert 
wilder  tiere  von  kttlen  hasen  vnd  lange  rechlein  in  dem  garten  hin  vnd 
here  luffen  ir  speise  ze  suchen  auch  vil  ander  vn  chedlicher  tiere.  Do 
von  die  wirdig  geselschafft  besunder  frettde  het  vnd  das  über  alle  ge- 

S5  schene  dinge-  lobten  vnd  preisten,  vnd  nach  allen  gesechen  dingen  vir 
hüben  frölich  zo  singen  piß  man  die  tische  zfi  essen  zu  bereytet.  Dar- 
nach zu  hant  als  der  kunigin  gefallen  waz  zu  tische  gingen  von  ersten 
das  wasser  zu  den  henden  nomen  Damach  die  köstlichen  speyse  en- 
pfangen  betten,  die  seytenspile  körnen  waren,  von  neuem  anhüben  ze 

80  tanczenn  singen  vnd  frölich  ze  sein.  Nun  die  zeit  komen  was  r&en  A 
gen.  Die  kttnigin  yederman  ein  klein  schlefflein  ze  tun  vrlaub  gäbe, 
doch  yederman  daz  sein  gefallen  thäte,  also  etliche  riien  gingen  Etliche 
in  dem  prete  vnd  schafczagel  spilten  Etliche  pOcher  lasen,  Etliche  ander 
kurczweile  pflagen.  Darnach  zuvntern  aufgestanden  ir  gesiebte  vndhende 

15  mit  dem  kttlen  wasser  eifi-ischet,  vnd  nach  ir  gewonheit  vnd  der  kttnigin 
gefallen  in  eine  schöne  grttne  wisen  nachet  pey  dem  [90^]  palast  an  die 
kttle  zfi  einem  frischen  prttnlein  spacziren  gingen.  Do  sich  die  kttnigin 
niderseezt  vnd  ir  geselschaft  radescheybe  vmb  sich  vnd  auf  die  vor  be- 
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dachten  materi  der  küuigin  neue  fabeln  vnd  histori  ze  sagen,  Ynd  Philo- 
strato  vor  lange  das  gepote  dei  kfinigin  enpfangen  het,  sich  nicht  saaraet 
also  anhabe  vnd  spräche 


Wie  Masetto  von  I^mpolechio  sich  zu  einem  stummen  machet 
5  vnd  in  einem  nunnenkloster  zu  einem  gartner  warde  Dieselben  nun- 
nen  mit  sampt  der  ebtissin  er  bcschliefTe  alle  mit  im  die  sussikeit  der 
weite  versuchten. 

Ir  allerliebsten  frawen  es  »ein  vii  manne  vnd  auch  frawen  die  also 
törlich  ton  vnd  in  zu  zfi  versten  geben  vnd  vela&ben  wenn  einer  lunck- 

10  frawen  oder  langer  frawen  ein  schwai*cz  tuch  daz  ir  den  weyel  nent. 
auf  das  haubt  gdegt  werde  vnd  den  scUapler  an  den  halse  gebencket, 
das  sie  nicht  mer  frawen  sein,  noch  fflrpaß  mere  freüliches  lustes  darz& 
oder  willen  enpfinden  sollen.  Z&  [91*]  geleicher  weise  al«  ob  sie  von 
steine  zu  nnnnen  gmacht  weren  wo  dieselben  person  anders  veroamen 

15  dann  des  sie  gelauben;  zfi  hant  in  zoru  fallen  Als  were  wider  die  nature 
was  gar  grosses  geschehen,  vnd  pey  in  selbes  nicht  bedenckcn  wölen 
ein  solches  ze  tan  sy  gancz  vrlaub  vnd  iren  paocli  des  vol  haben  vnd 
thon  mflgen  waz  in  liebet,  vnd  sich  auch  solches  nymer  erfüllen  mügen, 
noch  mere  sein  die  für  wäre  gelaaben.   Bas,  daz  hauen  arbeten  vnd  zu 

i«  acker  gen.  Dem  pauern  oder  arbeter  sein  begire  der  vnkeusche  wege 
neme,  got  verleiche  in  Vernunft  vnd  sinne  die  solches  gelauben  Darum 
seytmal  es  vnser  kunigin  gefallen  ist  vnd  ich  in  irem  gepote  vemomen 
han  der  fOrgclegten  materi  halben  Ich  willen  han  euch  ein  kleine  histori 
zu  sagen. 

25  In  vnser  gegent  was  vnnd  noch  ist  ein  nnnnen  oder  frawen  kloster 

gebalten  von  grossen  würden  vnd  heilikeit  des  wir  nit  nennen,  damit  ir 
wirdikeit  vnd  guter  leymet  nitt  mindert  noch  geswecht  werde.  Es  ist 
nkhi  lange  das  nicht  mere  dann  acht  nnnnen  mit  sampt  der  abtessin 
darinn  waren.  Alle  iunck  vnd  frische,  Die  hetten  einen  guten  alten  [91*^] 

90  man  der  fn  iren  garten  in  dem  kloster  arbetet  vnd  pauet,  Aber  der  gute 
man  ires  kleinen  soldes  nicht  zukumen  mochte  mit  des  klosters  schaffer 
sein  rechnung  machet  sich  beczalet  vrlaub  name  vnd  heym  gen  Lam- 
polediio  zoche  von  dann  er  was.  Do  er  vor  allen  andern  gar  frentlichen 
von  einem  langen  pauern  genant  Masetto  enpfanhen  ward  Der  ein 

35  gerade  lange  nach  peürischer  gewonheit  schön  von  leybe  vnd  ein  frisch 
knecht  was.  der  in  fraget  wo  er  doch  so  lange  gewesen  were,  Der  alte 
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gfite  man  der  Nato  genant  waz  im  antwort  vnd  saget  wie  er  pey  dei 
nmmen  gedienet  het  vnd  so  lang  pei  in  gewesen  were  Mas^o  in  tSTfuB 
fraget  mit  we  er  den  nannen  gedienet  hette,  Bern  er  antwort  Tod  aprad 
Ich  ban  in  iren  garten  gearbet  vnd  z&  zeiten  mit  czweyen  eseln  ^  gea 
5  holcz  gefaren,  vnd  wasser  zi  irer  nottorft  in  die  kuchen  gec«>gen  andi 
etüch  ander  dienste  als  in  den  klOstem  gewonheit  ist  Aber  sie  gabea 
mir  als  einen  schnöden  solde  das  ich  mich  nicht  damit  weder  gehOsea 
noch  beschfihen  mocht.  Yber  das  so  sein  sie  alle  ionck  vnd  haben  den 
teOffel  in  dem  panche.  dann  man  mage  in  nicht  [91^]  thon  das  in  ge- 

10  falle,  wann  idi  in  dem  garten  was  vnd  arbet  somen  sie  dar  mit  schelten 
vnd  flachen  meiner  arbet  Die  ein  sprach  leg  here  die  ander  hin  die 
dritte  nam  mir  die  schaofel  anß  der  hant  vnd  spräche,  daa  stet  nidit 
wol,  vnd  also  sie  mich  versagten  den  ganz  tage  In  solcher  masse  daz 
ich  es  dicht  lenger  vetragen  möchte  also  von  in  geczogen  pin  mich  pat 

15  wol  ir  schaffer  kem  mir  yemant  ze  banden  der  in  fBglich  were,  da« 
ich  im  den  z&  schicket  Das  verspräche  ich  im;  aber  als  war  heUfim 
got  als  ich  im  ein  andern  schicke  oder  sache,  Mansetto  des  alten  Nato 
rede  gar  eben  wäre  genomen  het,  vnd  die  czen  z&  den  nunnen  im  jlgeni 
wurden  In  seinem  gemOte  gedachte  sich  z&  vel'snchen  oh  er  z&  den 

so  langen  nannen  komen  möchte,  vnd  als  er  darch  Nata  rede  vemame  im 
villeicht  des  sein  wille  vnd  begire  waz  werden  möcht;  Aber  wol  ge- 
dacht thät  er  Nuta  sein  meinung  zn  wissen  er  in  villeicht  Irren  möke 
vnd  im  sein  sin  nicht  für  sich  ginge,  vnd  zu  Nata  sprach  wie  wol  hasta 
gethon  daz  du  wider  her  zu  vns  komen  pist,  dann  einem  manne  bM 

S5  frawen  ze  sten  er  sölt  lieber  pey  teOffel  sein,  dann  zu  siben  ma[91^]ten 
wissen  sie  die  sechsse  nicht  was  sie  selbes  wollen.  In  dem  von  iren 
reden  Hessen  vnd  von  einander  schieden.  Masetto  nicht  schlieffe  anhabe 
ze  bedencken  wes  sie  sich  halten  solt,  damit  er  zn  den  iangen  nunaen 
in  das  kloster  kerne  wol  bedacht  er  alle  arbet  wol  kOnde  die  dann  Nata 

90  gethon  hett.  Nur  sorg  hat  er  nicht  auf  genomen  würde  vmb  seiner  iagent 
wiUen.  Doch  sich  netter  liste  bedachte  vnd  zu  allen  Sachen  sin  ze  finden 
mit  im  selbes  bedencken  warde,  wie  daz  kloster  ferro  von  dann  were; 
vnd  nyemant  wer  der  in  dem  kloster  noch  in  derselben  gegent  sem 
kuntschafft  hette,  Daromb  sein  selbes  rate  folget  vnd  sich  z&  einem 

95  stumen  machet  vnd  wol  gedacht  tliet  er  das  ou  czweyfel  im  sein  sin  als 
dann  geschähe  fOrsich  ginge,  vnd  von  den  nunnen  wtti*de  aufgenumen, 
Sölich  fttmemung  mit  im  elbes  bestätt  vnnd  nyemant  icht  gesaget  wo  hin 
in  armes  mannes  form  sich  auf  den  wegc  zu  dem  nunnenkloster  so  er 
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erste  mochte  füget  vnd  darein  giugc  vnd  zfi  seinem  gelücke  der  uuunen 
scha£fer  in  dem  hoffe  fand  an  den  er  durch  detttuug  daz  ahnnsen  begeret, 
vnud  ob  er  wölte  daz  er  im  das  holcz  spielt  [92"]  vnd  zu  hacket.  Der 
schaffer  gäbe  im  zu  essen,  darnach  etlich  grosse  plöcher  ze  spalten,  die 
b  Nato  nicht  mocht  ze  hauben,  Also  Masetto  der  ein  iung  starck  man  waz 
in  wenig  streichen  die  plCcher  zu  spalten  het  Nun  dem  Bchaffer  dem  not 
tet  zu  bolcze  zegen  Maset  mit  im  fürte  vnd  machte  holcz  hauen  Damach 
mit  deuten  io  schuffe  die  esel  mit  holcz  ze  laden  vnd  z&  hause  zefarn; 
daz  Masetto  als  der  solches  meister  was  palde  thet  vnd  außricht  Der 

lu  scbaffer  het  grossez  gefallen  an  dem  stummen,  in  also  etlichen  tage  pey 
im  hielte  mancherley  aibet  im  fUrgabe  die  er  alle  omlich  außricht.  Eines 
tages  sich  fflget  daz  in  die  ebtisin  des  klosters  gesechen  het,  den  schaffer 
fraget  wer  er  were,  Er  sprach  frawe  er  ist  ein  arm  man  kan  nicht  reden 
vnd  ein  stumme  vnd  vngehörent  der  in  disen  tagen  her  ein  vmb  das  ai- 

15  musen  kam ,  den  hau  ich  sider  her  z&  holze  vnd  in  andern  vnsern  ge- 
scheftcn  gepraucht?  künde  er  den  galten  arbeten  vnd  wött  pey  vns  be- 
leiben ich  hoffet  von  im  vil  guter  dienst  ze  haben,  dann  er  ist  iuuck  vnd 
»tarcke  vnd  wer  vns  gar  füglich  man  möcht  Lu  prauchen  z&  aller  not- 
torfft  So  wer  man  auch  on8orge[92*^J  der  iungeu  eOernfraweu  Schimpfes 

»0  vnd  scherczens  halben  dann  er  kan  nicht  reden  noch  gehört  Die  abtesiu 
sprach  für  wäre  du  sagest  wol  frage  in  ob  er  wölt  den  garten  arbeten 
vnd  pey  vns  beleyben,  vnd  t&  fleiß  ob  du  in  pey  vns  möchtest  behalten 
gib  im  ein  pare  schuhe  vnnd  ein  alt  par  hosen  tbue  im  gaüich  damit  er 
dester  lieber  pey  vns  beleybe.  der  schaffer  sprach  er  mit  im  sein  ver- 

SS  mOgen  tun  wölt.  Masetto  nicht  ferre  davon  was  do  der  schaffer  mit  der 
abtesin  sein  gesprech  het  peyder  rede  vnd  meiuung  gar  wol  vernomen 
hett  dez  geleichen  tet  den  hoffe  zekereu  vnd  sich  endlich  machet,  froc 
vnnd  wol  ze  mute  was  im  wol  gedacht  on  czweifel  im  würde  gelingen; 
frOlidien  in  seinem  herczen  sprach ;  nempt  ir  mich  zu  euch  hinein  ich 

so  spl  euch  den  garten  also- arbeiten,  daz  er  villeicht  alle  seine  tage  in  sol- 
che masse  nye  gearbet  warde.  Der  schaffer  wol  sache  das  er  aller  pauern 
arbet  wol  fertig  was,  Durch  deuten  so  er  peste  mocht  in  fraget  ob  er  pey 
in  sten  vnd  beleihen  wölte.  Masetto  der  vmb  anders  nicht  dar  komea 
waz  mit  defiten  im  antwort  er  sein  gefallen  gern  thon  wolle.  Zu  haut  der 

9t  schaffer  in  füret  den  [92^]  garten  ze  sechen  vnd  im  weyset  was  sein 
arbet  sein  sölte.  vnd  in  anderm  geschefte  dez  klosters  auß  ginge  in  alleine 
liessc.  Masetto  den  garten  sauber  arbet  vnd  örnlich  nach  aller  nottorft 
zuriebt  paß  dann  kein  gartner  nye  gethon  hett  Die  iungen  nuunen  ze 


168  UI,  1.  [M] 

adten  zu  im  in  den  garten  kamen  mit  im  bognnden  ze  scherczen  Tod  ir 
abeise  mit  im  ze  treiben  als  man  dann  gern  mit  den  stammen  thnt, 
snnder  gar  mit  schampem  unzüchtigen  worten  in  vmbtriben  nicht  mein- 
ten das  sie  von  im  vemomen  wem,  vnnd  anch  die  abtesin  meinet  geleidi 

6  als  er  on  red  were  er  anch  on  ein  schwancze  ynd  czagel  were,  darvmb 
ir  nicht  acht  waz,  waz  sj  mit  im  redet  Nnn  eines  tages  er  gar  sere 
gearbet  hette  ynd  sich  darnach  ze  r&en  gelegett  bett  Zwn  von  den  inngoi 
nnnnen  in  den  garten  kamen  nahent  da  poy  do  er  läge  vnd  r&et,  er  die 
nnnnen  anch  ersechen  het,  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  schUeiB; 

10  Die  czwn  nnnnen  in  gar  eben  beschanten  Doch  ir  eine  firecher  ynd  be- 
herczenter  was  dann  die  ander.  Dieselbig  anhnbe  zu  der  andern  spräche; 
Wenn  ich  gelanbet  daz  dn  verschwigen  werest  so  wOlt  ich  dir  was  sagen 
vnd  dii*  [92^]  mein  meinnng  ze  wissen  ton  Ich  han  zu  mermalen  sin  gehabt 
das  dir  villeicht  nit  minder  lieben  würde  dann  mir  Die  ander  ir  ant* 

15  wnrt;  sage  frOlich  piß  on  alle  sorg  ich  sol  es  nyemant  sagen.  Za  bant 
die  erste  wider  sprach  ich  weiß  nicht  ob  dn  als  ich  gemerckt  hast  wie 
wir  so  strenge  vnd  herte  gehalten  sein,  vnd  zu  vns  herein  kein  man  mag 
dann  alleine  vnser  schaffer  der  ein  alte  man  ist  vnd  diser  stamme  Nun 
han  ich  ofte  vemomen  von  den  weltlichen  frawenn;  die  z&  vns  herein 

to  komen  daz  alle  süssikeit  der  weit  nicht  ze  scheczen  sey  gegen  der  sfiseeo 
fireflde  die  der  mane  vnd  die  firawe  z&  pette  mit  einander  hegen.  Danmb 
ich  mir  zu  mermalen  han  fürgenomen  seyt  mal  ich  anders  mans  nit  ge» 
haben  mage  mich  mit  disem  stammen  ze  versachen  ob  im  also  sej  ab 
ich  vemomen  han  dann  er  mich  darzä  genüge  gat  düncket,  vnd  ob  er 

S5  es  yemant  sagen  wOlte  so  kan  er  es  nicht  getan,  da  siebest  wol  er  ist 
ein  langer  aufgeschoßner  läppe  gewachsen  vor  den  iaren  vnnd  sinnen; 
daramb  ich  dein  meinong  anch  gern  vememen  wölte  wez  dich  gedeocht; 
Awe  sprach  die  ander?  was  sagestn  weist  da  nicht  daz  wir  {dS^]  got 
vnser  reine  kenscheit  versprochen  haben  0  sprach  die  erste  wie  vü  man 

so  im  teglich  verspricht  vnd  im  der  keines  helt  Hab  wir  im  vil  versproehen 
so  such  er  die  ims  halten,  die  ander  wider  spräche,  vnd  ob  wir  schwanger 
würden  wie  würde  es  vns  ergen.  Die  erste  sprach  du  hast  sorge  e  sidi 
der  schade  begibt  vnd  komen  ist,  wann  sich  ein  solches  füget  Damadi 
man  bedencken  sol  wes  sich  ze  halten  vnd  zu  thun  sey  Ich  sage  dir  es 

36  sein  hundert  gute  wege  vnd  syn  damit  man  bedecken  mage,  nor  selbes 
das  nyemant  sagen  Do  die  ander  die  da  grosser  begire  solche  süssikeit 
zu  vei*8uchen  dann  die  erste  gewan  was  tieres  doch  der  man  gesein 
m(ychte;    Nun  wol  an  in  dem  uamen  gotz  spräche  sie?  wes  peginne  wir 
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wie  t&  wir  im.  Die  erste  spräche,  du  siebest  wol  es  ist  icznnd  nonezeit 
▼nd  vnsere  Schwester  sttllen  alle  schleffen  sein,  doch  sechen  wir  ob  je- 
mant  in  dem  garten  sey;  ist  dann  nyemant  byn;  waz  habe  wir  anders 
z&  thon  dann  Masetto  pey  der  hant  ze  nemen  vnd  in  in  die  hütten  füm 

6  darein  er  den  regen  fleucht',  do  thue  die  eine  mit  im  iren  willen  ynd  die 
hüte  thue.  Er  ist  also  eyf eltig  daz  er  sich  schick[93*^]en  wirt  nach  vn- 
serm  ge&llen  Masetto  der  do  wachet  vnd  des  geleichenn  thet  als  ob  er 
schliefe  alle  ire  rede  ynd  gesprech  vemomen  het  sich  schicket  pey  der 
willen  ze  thon;  In  hundert  iar  dauchte  nicht  anders  warten  waz  dann 

10  ¥fann  er  in  die  hfltten  gefflrt  wurde  aller  ding  bereit  was ,  die  A*awen 
sidi  vmb  Sachen,  wol  vemamen  nyemant  in  dem  garten  was  der  sie  ge- 
sechen  mocht  dann  sie  alleine  mit  Masetto.  Z&  hant  die  da  der  materi 
vrsache  vnd  an&nge  gewesen  was  zu  Masetto  ginge  in  aufwecket.  Der 
sich  nicht  säumet  auf  seine  fOsse  spränge,  die  iunge  mit  einem  lieplichen 

15  deuten  oder  wincken  in  pey  der  hende  nam  vnd  er  mit  einem  stillen 
eyfeltigem  lachenn  in  die  htttten  gefflrt  warde.  Do  sich  Masetto  nicht 
sere  piten  noch  nOten  Hesse,  der  nunnen  willen  mit  irem  grossen  gefctllen 
verpracht,  vnd  sie  als  ein  getrewe  die  irem  willen  zi  diser  stunde  hat 
ein  gut  genOgen  gethon.    Der  andern  iren  Schwester  auch  iren  teyle 

to  wider  fiurn  Hesse.  Masetto  erczeiget  sich  gen  in  gar  eyfeltige.  Doch  z& 
einer  stunde  pey  der  wiUen  ein  genügen  thet,  vnd  wol  ze  mute  von  im 
schieden  doch  mer  dann  einfart  versuch[93^]te  betten  wie  wol  Masetto  rei- 
ten kttnde.  Damach  gar  oft  z&  einander  sprachen,  es  sicher  war  were  In  der 
wdt  nit  sOssers  were  vnd  daz  vil  mere  dann  sie  von  den  weltHchen  frawen 

2»  verstanden  betten,  darnach  in  fOgHch  zeit  namen  mit  dem  stummen  ze 
sdiimpfen,  Doch  nicht  lange  verginge  sie  mit  dem  stummen  in  freuden 
waren.  Sie  von  einer  irer  Schwester  von  einem  fenster  gesechen  warn, 
ffieselbig  es  andern  czweyen  weiset,  vnd  mit  einander  eins  wurden  peide 
sfknderin  gen  der  abtesin  z&  verklagen.  Doch  sich  palde  anders  berieten 

so  vnd  sich  mit  den  ersten  czweyen  eintenn,  vnd  sie  Masetto  sflssikeit  auch 
teilbaftig  machten.  Also  die  drey  nunnen  in  kleiner  zeit  mit  den 
tswey&i  geselschaft  machten,  vnd  zu  letste  die  abtesin  die  eins  solchen 
nitt  war  genomen  het.  Eines  tags  spacziren  in  den  gartenn  aUeine 
gangen  was,  vnd  daz  zu  der  czeit  so  die  hicze  an  dem  grösten  ist,  vnd 

35  Masetto  der  von  kleiner  arbet  vnd  dem  vil  reiten  das  er  die  vergangen 
nadit  getnn  het  also  lang  er  waz  gestracket  vnter  einem  mandelpaum 
an  den  schatten  vnd  rflcke  Hgen  fände  vnd  schlaffen  vnd  der  wintte 
bette  im  das  [93']  hemde  vom  über  sich  auf  den  pauch  geworfen;  vnd 
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daz  dinge  das  die  zQditigeii  frawen  die  schäme  nennen  viibedackt  be- 
liben  was;  Das  die  abtesin  ersechen  het  vnd  sein  gar  eben  war  name 
sich  alleine  sache,  Auch  sie  in  solchen  lOste  vnd  begire  als  Ire  nuniiea 
gethon  betten  fiele,  vnd  Masetto  aufpackte,  vnd  in  mit  ir  in  ir  kamem 

5  fOret.  Do  sy  in  etlichen  tage  mit  grossem  muimeln  der  andern  nnnnea 
hielte;  darumb  das  der  gartner  den  gartenn  so  lang  öde  Hesse  vnd  nitt 
arbet.  aber  die  abtesin  in  so  lang  hielte  das  sie  gar  eben  versucht  vnd 
wider  versuchet  das  das  sie  dann  vor  ahrege  gescholten  hette;  Doeh 
nach  etlichem  tage  in  wider  in  sein  gemach  schicket,  vnd  in  hin  ftr 

10  mere  dann  die  andern  prauchet ,  vnd  sich  der  weit  sQssikeit  t  lilhaftig 
machet;  Dez  der  gute  Masetto  nit  mere  zokomen  mochte.  Zu  den  min- 
stcn  zu  neOn  malen  die  nacht  außgenomen  den  tage  über  lant  reiten 
nmste,  dez  der  gute  knecht  ze  thon  vngewont  was.  Darumb  im  gc- 
denckcn  warde;  stttnd  er  lenger  ein  stumme  im  do  von  schaden  zS  sten 

15  roöcht,  vnd  eines  er  pey  der  abtesin  was  im  selbes  die  zungen  löset  vnd 
sein  rede  wider  an  [94*]  sidi  name  vnd  sprach  h'awe  ich  han  ofü  ver- 
nomenn  wie  ein  banne  neun  henne  ein  genflgeu  sey  vnd  zechen  nianiw 
einer  fi*awen  nicht  mOgen  ein  genügen  thon,  vnd  ich  ir  neune  versechen 
vnd  dienen  muß  Solches  ieb  nitmer  vermag  vnd  das  ich  piß  her  getan 

m  hab  hat  mich  zu  sölichem  pracht,  daz  ich  weder  vil  noch  wenig  mer 
mage.  Darvmb  ir  mich  nudalest  wert  gen  lassen  oder  ander  sin  finden 
doroit  ich  leben  müge.  Do  frawe  abtesin  Masetto  reden  höret,  den  ne 
für  einen  stummen  hielte  alle  erschracke  vnd  sprach;  Awe  was  ist  dai; 
nun  gelaubet  ich  du  merest  ein  stumme.  Frawe  Si)rach  Masetto  Ich  pia 

i'5  gar  wol  ein  stumme  gewesen  aber  nicht  von  natur,  sunder  mir  em 
grosse  kmnchcit  die  rede  nam,  die  mir  in  diser  vergangen  nacht  gut 
sey  lobe  ist  wider  komen  Das  die  firawe  alles  gelaubet,  vnd  in  fürpas 
fraget?  was  das  bedeutet  das  er  neünen  gedienet  hette.  Masetto  ir  alle 
Sache  ze  wissen  tet  was  ir  nunnen  teglich  mit  im  begunnen  betten  do 

30  pey  sy  wol  vemam  sie  keine  nunne  nicht  het  das  die  nicht  weißlicher 
gethon  het  dann  sie,  doch  Masetto  von  ir  nicht  «lassen  wolt  also  lange 
piß  das  sie  mit  Iren  [94*>]  frawen  rate  het;  domit  ir  kloster  vnd  ir  guter 
leymet  nitt  geschwecht  würde  vnd  etlichen  tage  darvor  in  ir  alter  schaf- 
fer tode  was  vnd  sich  alle  der  verloffen  sacbe  Masetto  vnd  ir  aller  hal- 

3fi  ben  mit  einander  vereinten,  vnd  mit  Masetto  grosse  freude  betten,  vnd 
dem  volcke  der  gegent  zu  versten  gaben  vrie  durch  ir  dicmütig  gepete 
zu  got  ^-nd  z&  dem  heiligen  in  des  em  dns  kloster  geweicht  was.  Ma- 
setto der  lange  zeyt  ein  stumme  gewesen  was  sein  rede  im  wer  wider 
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komen,  Zu  hant  in  z&  irem  schaffer  bestäten  vnd  in  solcher  ma.'ise  sein 
müe  Tnd  reiten  vnder  sich  teylten,  daz  er  sein  hinfthre  zu  guter  masse 
wol  z&  käme,  vnd  wie  wol  er  vil  iunger  nttnnlein  machet;  doch  iren 
handel  in  solcher  maß  fürten,  das  sie  nye  in  keinerley  argem  verdacht 

&  würden  Also  verschwigen  heleybe  die  weyle  dieselbig  abtesin  poy  leben 
was.  Doch  nicht  lang  darnach  mit  tode  ab  ginge  Tnd  starbe  vnd  Masetto 
nnn  dalest  abgerittenn  bot,  reiche  widerumb  heym  kam  ein  alter  reicher 
vater  seiner  kinde  im  on  alft  mfle  erczogen ,  der  sein  müe  vnd  arbet 
wol  ane  gelegt  het,  mit  einer  ackse  Ober  die  ackseln  als  er  in  daz  klo- 

10  [94®Jster  komen  was  widemmb  heyme  zoche  vnd  sprach,  got  allen  den 
solchen  Ion  gebe  die  im  also  dienen  vnd  die  hOmer  auf  seczen. 

Wie  dem  könige  Gulfredc  von  t^inem  seinem  dix^ner  Die  kijni- 
gin  beschlaiTenn  warde  Die  do  meinet  es  der  könige  were,  vnd  der 
könige  durch  der  frawen  rede  ein  solches  solches  vername,  doch 
13  sich  von  ir  nicht  merken  liesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen 
möchte,  im  ein  teyle  des  hares  abschneide  vnd  der  knechte  allen 
andern  knechten  daz  ir  abschneide  also  allem  seinem  bereitem  vn- 
glucke  entginge 

Fhüostrato  sein  nefle  histori  zu  ende  pracht  hat;  Darinne  etliche 

20  von  den  frawen  in  iren  angesichten  rOte  enpfiemgen  betten;  £tliche  sein 
mit  freOden  gar  wol  gelacht  hettenn  In  dem  der  künigin  gefiallen  was 
das  frawe  Pampine  mit  einer  netten  histori  der  ftirgelegten  materi  nach- 
Qolget  die  mit  frOlichem  amplicke,  lachedem  munde  anhub  vnd  spräche. 
Es  sein  etlich  mit  in  selbes  also  vnuemflnfftig  vnd  wenig  discret  suchenn 

15  gen  zu  [94^J  wissen  das,  das  fOr  sie  nicht  ist  zewissen.  Dann  zu  zeiten 
(m  grferde  ding  begeben ;  die  ze  suchen  dem  mann  ee  schand  vnd  scha- 
den z&  fügen,  dann  ere  oder  fromen  wo  sy  durch  ander  leüte  ir  schände 
meinen  ze  mindern,  sie  die  meren;  vnd  daz  ein  solches  wäre  sey  ist 
mein  sin  euch  ze  sagen  von  einem  der  nicht  von  minderm  gemttte  vnd 

80  herczen  gewesen  ist  als  Masetto  von  Lampolechio  waz  Es  was  ein  kfl- 
nige  in  Lamparten  genant  Oulfrede  des  fordern  iren  stant  vnnd  regi- 
ment  in  der  stat  Pauia  gefttrt  betten;  Der  het  eines  andern  küniges 
tochter  zu  einem  weybe,  ein  schöne  wolgeczirte  frawe  züchtig  vnd  vol 
aller  tngent  Aber  in  liebhabem  vnglückselig.    Nun  durch  synne  vnd 

95  weisUnn  der  künige  sein  reiche  m  gutem  stant  vnd  fride  hielte;  Sich  be- 
gäbe das  des  küniges  fußknecht  einer  gar  von  schlechter  gepurt  vnd  m'derm 
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stamgeporn,  doch  nur  zä  redlich  Tnd  zi  beherczent  zn  dem  das  seil 
geschefte  was  als  wo  die  kflnigin  hin  reite  mit  ir  ze  fasse  z&  laoffaii;  Er 
was  TOD  leybe  vnd  gestalt  ein  aoß  der  massen  bobscher  geriader  nmger 
dem  kOnige  geleiche  on  masse  in  aller  gera[9Ö*]dikeit.     Der  in  die 

5  frawen  die  kOnigin  von  herczen  die  &ckeln  der  liebe  enpfinge ;  Do(& 
nicht  SO  vnweyse  was  das  er  nicht  ei  kannte  wiewol  er  vnedel  geporai 
was,  Daz  sein  liebhaben  z&  einer  edein  kflnigin  YnudmMch  vnd  widsr 
alle  recht  was,  Doch  als  ein  weyser  sein  gaosse  lieb  n^yesMuil  oftiet  noch 
sich  gen  der  kflnigin  mercken  Hesse;  vnd  wie  wol  er  seines  liebe  baben 

10  on  alle  hoffimng  was  firflchte  ze  enp&hen,  doch  sfllcber  bocher  liebe  er 
sich  mit  im  selbes  fireflet  vnd  glorirte,  daz  er  seine  sinne  vnd  gemflte  sa 
so  hocher  edeln  wirdigen  frawen  gekert  hat  wiewol  er  ires  willen  oi 
hoffhung  waz,  doch  stäcz  in  solchem  fefler  vnd  liebe  prante,  Dammb  er 
der  frawen  mit  grossem  fleisse  stäcz  mere  dann  die  andern  sdn  geseUea 

15  verponden  was  ze  dienen,  vnd  in  allem  dem  daz  in  dauchte  der  kflmgii 
ge&llen  were  er  schneller  vnd  behender  was  das  ze  thon  dann  kein  an- 
der Darumb  im  die  kflnigin  anch  etwas  geneygter  waz  dann  den  andern. 
Eins  tages  die  kflnigin  spacziren  reyten  wolt  nach  irem  foßknedite  der 
nit  gegenwfltig  waz  in  irem  anff  siezen  mere  vmb  sache  vnd  fra[95^]get 

so  dann  nach  yemant  anders,  vnd  das  vmb  seiner  behenden  dienste  wüten 
in  lieber  mit  ir  sache  dann  keinen  von  den  andern  füsseknechten  der  qr 
vil  manchen  bette;  Das  im  der  gnte  geselle  in  besonder  genade  naae 
vnd  nymmer  von  der  franen  steiiraife  käme,  vnd  sich  des  flber  alle  andre 
gemeyt  daucht  wann  er  nnr  der  kflnigin  gewant  an  rflren  möchte.  Aber 

2b  als  wir  stäcz  sechen  vnd  vememen  ye  kleiner  die  hoffhnng  solches  liebe- 
habenn  ist  ye  grösser  die  liebe  wirt,  also  geschähe  auch  dem  gnten  ge- 
sellen vnd  zu  solchem  kam  Das  es  im  ze  vertragen  gar  ze  schwere 
warde  vnd  seiner  flberflflssigen  liebe  nicht  pusse  thon  mochte.  Dammb 
im  für  name  er  seinem  willen  ein  genflgen  thon  wölt,  oder  vmb  der  kfl- 

30  nigin  willen  sterben  wölte,  die  im  flber  alle  frawen  der  weite  liebet,  vnd 
seines  gelflckes  ein  teyle  oder  gar  versuchen  wölte;  vnd  der  kflnigin 
weder  durch  prieffe  noch  selbes  sein  liebe  ir  offen  wolte  Dann  er  wol 
weste  daz  sein  schreiben  oder  mit  ir  ze  reden  vmbsunst  vnd  verlorn 
were;  Neues  rates  mit  im  selbes  pflage  im  gedacht  vnd  fflr  name  sein 

3&  smne  vnd  liste  zeprauchen  wöl[95®]te  mit  der  kflnigin  seinen  willen  se 
verpringen;  Doch  ander  sinn  noch  wege  nicht  gehaben  möchte  das  le 
thon;  dann  des  nachtes  vnerkante  in  dez  kflniges  form  zu  ir  zegen,  Im 
kunt  was  das  der  kflnig  nicht  stäcz  pey  ir  läge.    Sich  eines  nachtes  in 
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einen  grosseun  sale  verparge  der  czwischeo  des  kQiüges  vnd  der  künigin 
kamem  was;  zii  erlernen  wie  vnd  wenne  im  in  welichem  form.  Der 
kfinig  zu  der  kflnigin  ginge  vnd  Yuter  andern  nachten  er  eins  nacbtes 
den  konige  sache  anß  seiner  kamem  in  einem  langen  mantel  gen;  in  der 

5  einen  hant  ein  prinent  kerczen  vnd  in  der  andern  ein  steblein  trüge,  Also 
za  der  kflnigin  kamem  ginge  vnd  ein  iart  oder  czwir  mit  dem  steblein 
an  die  tflre  klopffct.  Die  im  zu  hant  geoffent  warde,  ynnd  die  kerczen 
aus  der  hant  genomen;  Des  der  gute  geselle  alles  war  nam;  dez  selben 
geleichen  nit  lange  verginge  er  in  widemmb  sache  komen;  Za  hant  ge- 

10  dachte  er  auch  also  ihon  wölte,  vnd  vmb  ein  mantel  gedachte  des  kü- 
nihes  mantel  geleiche  vnd  ein  kerczen  vnd  steblein  vnd  vor  gepade  ginge 
sich  reine  vnd  sauber  machet  da  mit  kein  pö[9Ö*']8er  geschmack  von  im, 
der  kflnigin  zi  ginge;  Da  durch  er  vnd  seine  liebste  von  ir  möchten  er- 
kant  werden  Damach  eines  nacbtes  do  er  bereit  wnz   Sich  aber  in  dem 

15  sale  verparge,  vnd  do  in  zeit  daucht  seiner  begire  ein  genflgen  ze  tun 
oder  sterben,  seinen  stahcl  vnd  czunter  zu  banden  nam,  das  fefler 
sdiluge  sein  kerczen  anczQudet,  das  steblein  in  sein  haute  nam  vnd  sich 
in  den  langen  mantel  wickelt  nach  dez  kflniges  gewonheit  an  die  tflre 
der  kflnigin  kamem  zii  czweyen  malen  mit  dem  steblein  anklopffet,  die 

10  im  schnei  von  einer  kamreriu  alle  voller  schlaffes  auf  gethon  warde,  vnd 
im  die  kerczen  aus  der  haut  genomen  vnd  verporgen  vnd  er  on  alle  ge- 
spreche den  mantel  hinder  dem  fflrhange  dez  pettes  von  im  leget  vnd 
sich  in  stille  der  kflnigin  an  ir  seyten  leget.  Die  schlaffen  fände  mit 
grosser  begire  in  sein  arm  schlösse;  Zu  gleicher  weiß  als  ob  er  betrflbet 

>3  were  vngerett  nach  des  kflniges  gewonheit  wann  er  betrflbet  oder  in 
czom  was;  Er  weder  reden  hören  noch  yemaut  antwort  geben  wolt.  Also 
zu  mer  malen  die  kflnigin  lejplichen  erkant.  vnd  wie  wol  im  das  ab- 
scheyden  [96*]  schwere  was;  doch  sein  must  forcht  vnd  sorge  halben; 
Do  mit  im  nicht  sein  grosse  enpfangne  freflde  in  trflbsal  vnd  traurikeit 

so  gekert  wflrde ,  aufstünde  vnd  sich  wider  in  seinen  langen  mantel  ver- 
widi^lt  Die  kerczen  in  sein  hant  nam  vngeret  wege  ginge  vnd  so  er  erste 
mocht  sich  zu  pette  fflget ,  do  er  noch  villeichte  hin  kaum  komen  was, 
das  der  kflnige  auf  gestandenn  was  vnd  an  der  kflnigin  kamern  an- 
klopffet, das  die  kflnigin  sere  fremde  nam  zu  ir  ze  pette  ginge  sie  freunt- 

$fi  liehen  grflsset,  Die  frawe  vmb  seiner  fi*euntlickeit  willen  hercze  erpfinge 
vnd  sprach?  Awe  mein  lieber  herre  was  pedeflt  daz  in  diser  nacht,  nun 
sejt  ir  erste  vonn  mir  wege  gegangen  vnd  mer  dann  efler  gewonheit  ist 
freflde  von  mir  genomen  habt,  vnd  so  palde  wider  komet;  secht  was  ir 
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thut  schonet  etLei*s  leibes.  Do  der  künig  der  frawen  wort  venuim  ri 
hant  im  gedachte  die  kdoigin  durch  geleichnaß  vnd  gewonheit  adiier 
person  were  betrogen  worden,-  doch  als  ein  weyße  man  gedachte:  Seji* 
mal  die  kOnigin  in  solcher  meinnng  was  daiin  er  wers  gewesen,  Erir 
&  [96^J  aach  nicht  betrQben  wolte  daz  ers  nicht  gewesen  were;  Sit  thet 
als  mancher  gethon  het;  der  gesprochen  het  ich  pin  nicht  mer  hie  ge- 
wesen? wer  ist  der  gewesen  der  da  gewesen  ist  wie  das  kOme  was  daz  be- 
deate  das  analer  manne  zu  ir  kömen;  do  von  sich  vil  arges  het  fAgen  mflgei 
vnd  besunder  die  frawen  on  schulde  der  bekflmem  mOgen;  Danimb  tw 

10  solcher  materi  ze  reden  er  manch  male  vemomen  het,  das  von  dm 
schweigen  im  kein  schände  bekomen  möchte;  aber  wol  von  dem  redet 
solcher  materi  halben  nicht  gucz  komen  mage.  Zu  der  frawenn  spradi? 
fi*awe  ddnck  ich  euch  nicht  ein  man  sein  der  ein  mal  pey  euch  hab 
mfigen  gewesen  sein  vnd  zu  euch  widerumbe  komen  mOge  als  oft  es 

ift  mein  gefallen  ist.  Ja  ir  lieber  herre  spräche  die  frawe,  doch  aiwegen  ich 
euch  gedencke  euers  leibes  ze  schonen.  Der  kOnig  sprach  frawe  idk  wfl 
folgenn  etlerm  rate  vnd  euch  nit  mere  mtten.  Mit  schwerem  gemflte 
der  frawen  auf  stunde  vmb  des  willen  daz  im  geschehen  was  sein 
name  vnnd  auch  nicht  in  kleinem  czom  aulS  der  kamem  ginge  [96*]  vnd 

20  im  gedacht  er  den  finden  wölte  der  im  den  schaden  getan  vnd  die 
schmacheit  peweyset  het;  wol  vemam  es  seiner  diener  einer  vonn  dm 
hause  welichers  were  muste  gewesen  sein,  vnd  aulS  dem  hause  nickt 
möchte ,  vnd  ein  kleins  liechtlein  mit  der  latem  nam  vnd  ginge  in  ein 
grosse  kamern  die  ob  dem  stalle  waz;  darinne  der  merteyle  seiner  die- 

95  ner  lagen  in  vil  manchen  petten  Er  meinet  vnd  im  gedachte  das  dm 
der  den  schaden  gethon  vnd  die  frawen  beschlaffen  vnd  betrogen  het 
sein  pulse  vnd  schlagen  des  herczenn  vmb  der  begangen  arbeit  vnd  mfle 
willen  im  noch  nicht  gelegen  were,  die  im  on  czweifel  czeychen  geben 
würden  des  das  da  suchen  ging,    vnd  in  stille   von  einem  ende  dar 

80  kamern  piß  zu  dem  andern  ginge,  iglichem  besunder  sein  hant  auf  das 
hercze  leget  ob  er  geprttffen  möchte  welichem  sein  hercz  klopffet  oder 
schlüge.  Die  er  alle  schlaffent  fände  außgenomen  den  der  diä  künigin  be- 
schlaffen het  vnd  den  künig  komen  sache  wol  gedachte  waz  er  sncfaen 
ginge;  In  grosse  sorge  vnd  erschrecken  fiele  vnd  im  gedachte  ist  sache  dis 

35  im  das,  das  ich  begangenn  hau  [96^]  wissent  ist  er  mich  on  vnterlafi  töten 
Wirt  vil  mancherlei  gedancken  im  einfielen;  doch  eines  sich  tröstet  er 
pey  dem  künige  kein  waffen  sach  vnd  des  geleichen  thet  er  auch  als 
die  andern  schlieffe  vnd  mercken  wolte  was  doch  der  kflnig  thon  wöHe. 
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Nun  der  kfinig  vil  maacbeii  besacht  hett,  do  pey  er  icht  georteylen 
mochte  seiner  sache  halben  vnd  do  er  za  dem  rechtschnldigenn  kam 
dem  nitt  alleine  »dn  h^rcze  schlage,  sander  aller  mit  einander  czittert 
Der  kfinig  in  im  selbes  spräche  da  pist  der  rechte  ynd  der  den  ich 

5  suche  Aber  was  sein  meinong  zu  thon  was  er  nicht  wolt  das  es  yemant 
west  vnd  im  nit  andors  thet  dann  mit  einer  schäre  die  er  mit  im  getragen 
het  im  ein  kleines  seines  han  abschneid  do  pey  er  in  des  morgens  ken^ 
nen  mtkdite;  das  geäion  von  diui  schieNle  wider  in  sein  gemache  schlaffen 
ginge.    Der  gftta  geselle  der  nicht  vngescheide  vnd  listig  was  palde  des 

so  kllniges  sin  yemomen  het  das  er  in  alleine  gezeichent  het.  palde  aaf 
stand  eine  schflre  aehanden  üam  vnd  allen  den  die  in  der  kamem  la- 
genn  £r  thet  als  der  kfinige  im  vor  auch  g6thon  bette,  [97»]  Sie  alle 
ob  dem  einen  oren  beschare,  vnd  wider  in  sein  pette  schlaffen  ginge; 
Des  morgens  der  kfinige  aaf  stände  vnd  ee  die  porten  geöffent  worden 

15  er  allem  seinem  hanßgesinde  fOar  sich  rfiffet.  Die  alle  mit  mbedacktem 
hanbte  ftr  in  kamen,  er  begonde  ze  sadien  vnd  schanen  den  bescheren 
zn  erkennen  Do  waren  seine  diener  alle  als  er  dem  einen  gethon  het 
bescboren  vnd  daz  bare  allen  anf  einen  sin  abe  geschnitten;  des  er  sich 
wwuler  name  vnd-z&  im  selbes  sprach  Den  idi  soeben  ge  von  nider 

so  gepnrt  ist  Aber  00  czweyfel  sich  erczeiget  von  hohen  sinnen  vnd  wol 
«grlouite.  Das  er  da  snchet  on  grosses  romore  vnd  geacberey  nicht  ge- 
haben möchte,  sich  schicket  vnd  bereitet  nidit  vmb  kleiner  rachnng 
wiBen  im  grosse  schände-  zuczihen  wöite,  sunder  mit  einem  ozttchtigen 
wort  in  straffet  vnd  zfi  versten  gäbe  wie  er  ein  solche  sache  gemercket 

n  het  vnd  sich  z&  allen  seinen  dienern  keret  vud  sprach  sey  wer  to  wolle 
der  es  gewesen  ist,  der  thne  es  nymmer  das  rate  ich  im  in  trefien,  nun 
get  mit  got  man  het  manchen  vnweisen  man  fanden  er  seine  knecht  vn- 
l^ficke  an  geleget  het  piß  er  den  [97^]  rechtsdiuldigen  fanden  hett  Wo 
der  kflng  ein  solches  gethon  het  er  das  verporgen  zn  licht  pracht  het 

M  vnd  geoffen  bette  das,  daz  ein  iglicher  weyser  suchen  sol  zu  verpergen. 
Wo  er  sich  dann  gerochen  het  so  het  sich  doch  sein  schtode  ee  gemeret 
dann  gemindert  vnd  die  frawen  an  irer  eren  geschwecht  Do  die  diener 
ein  solches  von  dem  kfinige  vemamen  sy  gar  fremde  daucht  mit  einan- 
der grosse  rede  vnd  gespreche  betten  was  der  kfinig  mit  sölher  rede 

85  meinet  sie  nicht  vememen  mochten  dann  der  alleine  den  es  antraffe. 
Der  als  ein  weyser  thet  vnd  sich  hinfür  die  weyle  er  lebet  w^der  tdar 
sich  noch  yemant  anders  solcher  sache  halben  dem  gelficke  mere  vnter- 
tertenig  machet  noch  also  mere  verseczen  wolte. 
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[97<>]  Ynter  geleichnüß  einer  lautern  pcichte  vnd  reinen  ge- 
wissen Ein  hochgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einaa 
iongen  man  liebe  het  betrogen  warde.  doch  on  sein  wiaaen  densel- 
ben iungenn  man  durch  in  der  frawenn  liebe  za  wissen  gelhoa 
6  warde  vnd  sy  mit  im  iren  willen  verpracht. 

Frawe  Pampinea  ir  histori  vnd  neue  fabel  gendet  het  vnd  ge- 
8wigen  was  vnd  die  frawen  das  edel  vnd  boches  gemüte  des  guten  ge- 
sellen der  kOnigin  iuüknecht  sere  gelobet  betten;  Desselben  geleidieB 
des  küniges  weißheit  gepreist  betten.     In  dem  sich  die  kttnigiii  gea 

10  frawen  Philomena  keret  Ir  gepote  der  angefangen  materi  sie  nachvolget 
Die  mit  züchte  anhübe  also  sprach  Lieben  frawen  mein  sin  ist  endi  le 
sagen  vnd  ftir  wäre  also  geschehen  vud  ergangen  hat;  Wie  ein  schöne 
fraw  ein  weisen  hochgelerter  meister  der  heiligen  geschrift  ein  mflndie 
parfaßer  orden  mit  listikeit  fiberwant  vnd  betröge.    An  dem  ein  igh- 

15  eher  leye  sol  gefallen  haben;  dann  sie  alweg  mere  meynen  ze  wisses 
vnd  pesser  sein  dann  ander  leate;  in  zu  versten  geben  mer  xe  kOnea, 
vnd  ferrer  do  von  sein  dann  [97^]  die  leyen.  Z&  geleicher  w^yae  ab 
die  verzagten  thon  vonn  kleinem  gemttte  in  keinerley  sich  beheÜea 
mflgen  als  ander  manne.    Darumb  sie  fliehen  an  die  hende  do  sie  so 

so  essen  finden  als  mit  vrlanbe  der  schwein  wonheit  ist.  Dammb  ir  fiebea 
frawen  mercket  was  ich  euch  sage,  nicht  alleine  vnser  ordnnng  nach  le 
volgen,  sunder  euch  lere  vnd  wiczung  seye.  Den  die  geistlichen  den  wir  gar 
ze  vil  gelauben  vnd  getrauen,  auch  zu  zeiten  nicht  alleine  von  den 
mannen,  sunder  von  vns  frawen  mügen  geleicht  vnd  betrogen  werden« 

23  dann  vnser  gemüte  stäte  voller  ist  betrigung  dann  liebe  oder  treue  Eb 
ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  ein  gentile  frawe  geczirt  mit  schöne 
vnd  zucht  von  hochem  gemüte  mit  subtiler  fürsichtikeit  als  ein  frawe 
von  natur  ye  begäbet  warde;  der  namen  wir  ze  nennen  sten  lassen  dann 
sie  noch  pey  leben  ist  vnd  ir  villeicht  schwerung  precht  wie  wol  es  nitt 

30  anders  dann  ze  lachen  were.  Die  selbig  fraw  was  von  gutem  edebi 
geschlechte  geporen,  vnd  einem  schlechten  hantwerckman  vnd  tucher  si 
einem  weibo  gebenn  warde.  das  ir  so  sere  verschmähet,  daz  sy  ein  sol- 
ches auß  irem  herczen  [98*]  nye  geschlahen  möchte  vnd  iren  sinne  meinet 
kein  mann  von  solcher  nider  gepurt  wie  reiche  er  were  weder  ir  noch 

35  ander  edeln  frawenn  wirdig  were  also  sie  auch  sy  iren  man  achtet  vnd 
sy  zu  keinerley  gut  daucht,  dann  die  wolle  ze  scheiden  vnd  den  zedel 
ze  weben  an  ze  richten  vnd  mit  den  Spinnerin  der  gespunst  halben  z& 
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disputiren;  DanuDb  ir  für  naz  in  keinen  wege  von  im  wolle  gehalset 
sein.  Dann  alleine  wann  sie  im  des  nicht  verlangen  möchte,  snnder  sy 
ir  einen  suchen  wolle  der  ir  gefiele  vnd  Z&  solchem  handel  ir  ^irdiger 
dann  ir  tucher  were  vnd  liebe  gewan  zu  einem  erbern  iungen  man  doch 

5  pey  seinem  pesten  alter,  vnd  an  welichen  tage  sie  in  nicht  sache  die 
zuktknftigen  nacht  sy  weder  geruen  noch  geschlaffen  mocht  Aber  dem 
erben  man  der  frawen  liebe  zu  im,  Im  vnwissent  was  darvmb  er  ir  kein 
acht  het;  Aber  die  frawe  die  weise  vnd  klug  was  in  iren  sachen  nye- 
mant  wolt  getrauen  noch  sich  mercken  lassenn  weder  durch  prieffe  noch 

10  ander  potschaft,  Im  nicht  verkünden  wolte  alwegen  sorge  bette  des,  daz 
sich  gern  in  solchen  sachen  begibt;  Nun  hat  sy  wargenomen  das  er  gar 
[98^]  vil  sein  gespreche  het  mit  einem  münch  in  sant Francischen  kirchen 
vnd  wie  wol  der  münch  ein  grober  schlechter  mau  dauchte,  doch  ein 
heiliges  gutes  leben  füret  von  yederman  ein  künstreich  man  gehalten 

15  was,  darumb  ir  die  frawe  gedachte;  er  ein  gut  mittel  czwischen  ir  vnd 
dem  erbem  manne  irem  pfielen  sein  sott,  sich  eben  pedacht  wez  sy  sich 
in  allen  disen  sachen  halten  wölt,  vnd  ir  czil  vnd  zeit  nam  in  die  kirchen 
kam  do  der  g&te  münch  sein  wonung  het  vnd  ir  schaffte  zu  ir  ze  rüffen 
zu  im  sptache?   Wer  es  sein  gefallen  sie  im  gern  wölt  peichten.   Do  sie 

so  der  münch  sache  nicht  anders  gelaubet  dann  sie  ein  grosse  edele  frawe 
wer  vnd  sie  williglichen  verhöret  vnd  nach  aller  irer  peichte  sy  zu  im 
sprach  Vater  ich  kom  zu  euch  vmb  hilf  vnd  rate  nicht  alleine  der  sele, 
sonder  auch  des  leybes.  Ich  weiß  wol  das  euch  mein  geschlechte  vnd 
aoch  mein  elich  man  kunt  ist  der  mich  liebet  als  sein  leben  noch  ich 

n  keineriey  an  in  begeren  möcht  das  er  mir  das  als  ein  reiche  mann  nicht 
widerfam  liesse  vnd  meinem  willen  zu  haut  nicht  bereyt  were,  Darvmb 
ich  in  liebe  habe  über  alle  dinge  der  weit  Nun  wie  möchte  ich  ymmer 
[98^]  vertragen  in  keinerlei  Vnem  wider  in  ze  thon;  ich  will  gesweigen 
nur  zu  gcdeucken.  wo  ich  aber  ein  solches  thet,  frawen  pilde  nye  feuei*s 

30  wirdiger  warde  dann  ich  were.  Nun  ist  einer  sicher  ich  weyß  nicht  wer 
er  ist  wol  mich  erber  düncket  pin  ich  anders  nicht  betrogenn  so  wonet  er 
vü  mit  euch  ein  hübsch  man  gerade  von  leibe,  der  villeicht  nicht  ge- 
dencket  daz  ich  in  solcher*  meinung  sey  als  ich  pin  vnd  ir  vernomen  habt. 
Ich  mag  weder  on  fenster  vnder  türa  noch  über  gassen  gen,  daz  er  sich 

S3  mir  zu  hant  nicht  vnder  äugen  stelle  vnd  mir  den  wege  verdrättc  vnd  mich 
nimpt  gar  fremde  das  er  iczund  nit  hie  ist  das  ist  mein  leyt  vnd  klage, 
Dann  in  solchen  sachen  erber  frawen  offte  vnd  dicke  in  übel  verdacht 
werden,  vnd  vü  dicke  mir  fürgenomen  het  im  ein  solches  durch  meine 
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prüder  wölt  ze  wisscu  tun  vnd  sagen  lassen  das  er  mich  söldies  flber- 
hübe;  so  kan  ich  widervmb  pedacht  wie  die  manne  gftchzomig  sem, 
snnder  in  solcher  potschaft  werben,  vnd  sorge  hat  pöse  wort  vnd  ant- 
wort  peydenthalben  wachsen  würden,  vnd  von  solchen  Worten  muiii 

&  pösen  werckenu  komen  möcht,  vnd  damit  mi[98^]nder  sorge  vnd  angste 
sich  begebe  pin  ich  zii  euch  kernen,  vnd  euch  vor  andern  han  mdii  not 
vnd  betrübung  ze  wissen  tbon  wollen.  Dann  mich  ye  dOncket  er  eaer 
vnud  ir  sein  grosser  freuut  vnd  günner  seit  Auch  mich  gedQncken  laase 
ein  sölicLes  es  euch  zu  ste  ze  thon  nicht  alleine  den  guten  freunden  ein 

10  solches  vndersagen,  sunder  auch  die  fremden  zu  rede  seczen  vnd  saldier 
Sache  halben  straffen.  Daruinb  ich  euch  vmb  gotz  willen  pite  ir  mkk 
euch  lasset  befolhen  sein  vnd  im  vntersaget  vnd  pit  daz  er  micb  vnner- 
worren  lasse  Dann  frawen  on  mich  genug  sein,  die  villeicht  mer  dann 
ich  zii  solchem  luste  geschicket  sein  zu  puelen  vnd  an  gesechen  sein  von 

15  im;  das  mir  ein  schwere  müe  vnd  verdrissung  ist;  als  die  do  in  irea 
gemüte  in  keinen  wege  zu  solchen  Sachen  geschicket  ist,  vnd  also  geret 
ir  haubt  neyget  ze  weynen.  Der  gute  vnnd  heilige  man  durch  ir  rede 
vernam  das  sy  den  meinet  der  sein  gröster  fi-eunt  was.  Anhnbe  die  frawen 
zu  ti'östen  lobet  vnd  stercket  ir  gute  meinung  vnd  fürsaczong  ynd  für 

20  wäre  alles  gelaubet  daz  sy  im  gesaget  het;  Ir  verspräche  vnd  verhieß 
er  wölte  sich  ir  zu  liebe  in  disen  Sachen  müen;  daz  sy  [99*J  von  dem 
der  ir  solche  vnrue  auf  thct  hin  für  solt  vertragen  sein  Nun  er  die  fici* 
wen  reiche  erkant  ir  sere  lobet  das  almusen  vnd  das  werck  der  pann- 
herczikeit  auch  in  seiner  armut  sich  ir  befalhe    Zu  dem  die  frawe  sprKh, 

25  Herre  vnd  vater  ich  pit  euch  durch  gotz  willen  ob  sach  were  daz  er  endi 
eins  solchen  laugent  so  saget  im  frölich  das  ich  die  sey  die  euch  daz  ge- 
saget vnd  geklaget  habe,  Also  die  gut  liebhaberin  ire  peicht  volpracht 
vnd  puse  enpünge,  do  pey  auch  wol  pedacht  was  sie  der  mftnch  des  al- 
musen halben  getrost  het  heymlich  im  die  haut  vol  pfenning  stiesse,  vnd 

so  in  pate  das  er  ir  etliche  seele  messe  spreche,  von  seinen  fassen  anf 
stunde  zu  hause  gienge.  Nicht  lang  darnach  verginge,  Der  erber  man 
nach  seiner  gewonhcit  zu  seinem  heiligen  mtlnch  kam ,  vnd  nach  man- 
chcrley  rede  vnd  gespreche  mit  genug  züchtigen  Worten  der  mttnch  den 
erbem  man  seinen  günner  straffet  als  er  in  schuldig  gelaubet,  vnd  die 

85  frawe  im  het  zu  versten  geben  vnd  zu  rede  seczet  Der  erber  man  dem 
solche  Sache  fremde  was,  sich  des  wunder  nam ;  als  der  die  frawen  qye 
gesechen  noch  ir  nye  wargenomen  het,  auch  gar  selten  [99^]  sein  weg 
füi'  der  frawen  haus  ginge  anhübe  ze  laugen  vnd  solcher  sach  er  vnscfaol- 


[99]  m,  3.  179 

dig  wäre  aber  der  mflnoh  Hesse  in  nit  zu  rede  komen  Tiid  spräche,  nicht 
wunder  dich  noch  thue  als  wistu  nicht  dovon  ze  sagen  noch  mer  verleuse 
deine  wort  mit  laugen  dann  du  macht  mit  der  warheit  nit  gelangen  ich 
bab  es  nicht  von  den  nachpem,  sunder  sie  selbes  mir  es  gesagt  ynd  über 
6  dich  weynent  geklaget  hat,  solche  din  gegehözent  dir  nicht  ze  thon  so 
sag  ich  dir  so  vil  von  warde  ye  fraw  die  solche  sache  schflhet  vnd  Ir 
wider  was,  so  ist  sie  der  eine.  Darumbpit  ich  dich  dir  zfi  nuczynd  eruTud 
ir  zu  tröste  ynd  mir  zft  dienst  Du  die  erbem  gfiten  frumen  frawen  mit 
fride  lassest    Der  erber  man  der  materi  vud  sache  mer  vername  dann 

10  der  beilig  mttnch  thet  z&  hant  der  frawen  meinung  vnd  ir  listickeit  yer- 
nomen  het,  Tud  sich  gen  dem  mflnch  ein  klein  in  schäme  peweiset  vnd 
sprach  er  wOlte  sie  hinfOre  eins  sölichen  erlassen,  vnd  von  dem  münche 
sdiiede  vnd  für  der  frawenn  hause  mit  fleisse  heym  ginge  Die  an  einem 
kkynen  fensterlein  läge  vnd  wartet  in  ze  sehen.    Do  sy  in  nun  komen 

IS  Sache  die  on  masse  grosse  freüde  [99®]  enpfinge  sich  sechen  liesse  vnd 
frenntlich  gen  im  erczeyget,  da  pey  er  wol  vemam  wez  er  im  durch  des 
mflnches  wort  gedacht  hette  war  were,  vnd  hin  für  mit  grossem  seinem 
gdaXlea  teglichen  der  frawen  zu  liebe  in  geleichnuß  ander  vrsache  hal- 
ben do  für  ginge  vnd  nach  etlichen  tagen  die  frawe  wol  vemam  das  sy 

so  im  nicht  minder  liebet  vnd  gefiele  als  er  ir  thet,  vnd  beginger  mer  dan 
ye  in  grosser  liebe  entczflndet  vnd  ir  zeit  name  sich  wider  zu  irem  heili- 
gen mflnche  vnd  peichtiger  ftlget,  vn  sich  im  zu  seinen  fiisson  weynent 
nider  seczet  Der  g&te  man  sie  diematiglichen  fraget  was  neuer  mere 
sie  bet  das  sie  also  traurig  were.  die  frawe  im  antwortvnd  sprach;  Mein 

»  lieber  yater  die  neuen  mere  die  ich  habe  i^t  nicht  anders  dann  der  ver- 
maledeyt  von  got  efter  freflnt  Aber  den  ich  euch  egestem  klaget.  Ich 
gelaub  fOrware  er  mir  zfi  l^de  vnd  pein  geporen  sey,  vnd  sorge  hau  er 
vrsadie  sein  werde  da  zieh  nymer  frölich  werde  vnd  auch  nymer  mere  zft 
endi  ze  komen  Wie  sprach  der  münch  hatt  er  dich  noch  nicht  seiner  wider- 

io  drisse  erlassen.  Vater  für  wäre  neyn  er  sprach  die  fraw  Sunder  mere  dann 
ye  mir  zft  [99^]  leyde  thut  villecht  vmb  des  willenn  das  ich  euch  Aber  in 
gddaget  han  wol  vemyme  das  er  es  in  abel  aufgenomen  hat.  Dann  wo 
er  vor  einmal  fftr  mein  tflre  ginge;  nun  mer  dann  zu  syben  malen  für 
get    Nun  wOlte  got  daz  er  sich  mich  ze  sechen  genflgen  liesse  so  ist  er 

35  also  beherczent  vnd  vns&lig  daz  er  mir  gester  ein  alt  weybe  zu  hause 
schicket  mitt  seiner  gäbe  vnd  neflen  meren;  Zft  geleichei  weise  als  were 
kfa  noitorftig  gflrtd  vnd  peutel,  daz  hat  mir  so  se  verschmachet  vnd  im 
des  keinen  dancke  sage;  vnd  het  ich  nicht  sflnden  sorge  gehabt  ich  het 

12* 
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den  teaffcl  getan;  Doch  ich  mich  messiget  vmb  eOm  wiUenn  Tnd  hau  ob 
eflern  rate  vnd  wissen  nicht  thon  wollen,  Ynd  do  ich  dem  alten  w^be 
den  peatel  vnd  seckel  het  wider  geben  die  sie  mir  geben  hat  im  wider 
ze  pringen  vnd  sie  übel  mit  Worten  aoiSgericht  het  an  den  galgen  sft  dm 
5  hansc  anß  geweist  het.  Ich  mir  gedachte  vnd  sorge  het,  sie  wQrde  ab 
ding  für  sich  behalten  vnd  zn  im  sprechen  ich  het  es  von  ire  enpffufsi 
als  ich  dann  vemyme  solche  weybe  zi  zeiten  thon,  daromb  ich  ir  widtar 
zu  mir  rüffet  vnd  ir  daz  mit  zom  anß  den  henden  nam  vnd  han  [100^] 
es  euch  her  prachte,  daz  ir  im  selbes  das  wider  gebet  vnd  dopey  m 

10  saget  ich  sey  seiner  gürtel  vnd  peUtell  nicht  nottorftig;  got  sey  lobe  vid 
meinem  manne  Ich  han  so  vil  gflrtell  vnd  peütell  ich  wOlte  in  darinne  er- 
trencken  vnd  mich  gen  euch  als  meinen  geistlichen  vater  entschuldig  wo 
er  mich  eins  solchen  nicht  erlasset,  das  ich  es  meinem  manne  vnd  prt- 
dem  klagen  wille  geschehe  im  wie  im  wOll  mir  ist  vil  liber  im  ste  vb> 

16  glflcke  zu  soll  es  im  anders  wem;  dann  daz  ich  vmb  sein  willen  schände 
enpfinge;  Das  alles  sie  dem  münch  mit  weinenden  äugen  saget  nach  dea 
ir  hant  herfürzoche  mit  einem  reichen  köstlichen  pefltel  vnd  sübem  gOr- 
teil  das  dem  münch  in  sein  schose  warflfe.  Der  alles  das  fBr  irare  ge> 
laubet  das  sy  im  hat  zu  versten  gaben  sich  sere  vmb  der  frawm  wiDea 

so  betrabet.  Die  kleynet  zu  im  name  vnd  sprach?  tochter  ob  du  dich  diser 
Sache  erczQmest  nimet  mich  nicht  wunder  ich  kan  dir  des  kein  vnrectt 
geben;  doch  ich  k>be  du  noch  meinem  rate  volgest  Ich  straffet  in  ^geeter 
aller  sache;  aber  er  hat  mir  Abel  gehalten  als  er  mir  versprach,  dar- 
umb  das  vergangenn  das  sich  siderher  begeben  hat  [100^]  vmb  ein 

SA  vnnd  anders.  Ich  meine  ich  wolle  im  sein  oren  mit  werten  also  erber^ 
men  daz  du  hinfttr  von  im  solt  me  vnd  firide  haben^  vnd  gee  das  didi 
got  beleyte  vnd  lasse  dich  zome  nicht  flberwinden  daz  es  yemant  von 
den  deinen  freunden  inne  werde;  dann  es  möcht  sich  ftrgers  bogdien 
darumb  habe  gedult  vnd  piß  on  czweyfel  dir  sol  kein  schände  aft  stea 

so  Dann  ich  mit  meinem  gepete  stäcz  für  dich  vor  got  pin  vnd  vor  aUen 
menschen  der  weite  ein  warer  zettge  deiner  eren.  Die  frawe  dea  gelei- 
chen thet  als  ob  sie  gar  grossen  tröste  enpfangen  het  vnd  pey  den  an- 
dern sein  geytikeit  auch  wol  erkante.  Zu  im  spräche,  herre  vnd  vater 
in  disen  vergangen  nachten  sein  mir  etliche  meine  freunde  für  komen 

3s  vnd  lasse  mich  gedüncken  wie  sy  in  grosser  pein  sein  vnd  nitt  anders 
begem  dann  das  almusen  Sunder  mein  mäter  die  mich  so  iemerlidien 
düncket  daz  es  wol  ze  parmen  ist  also  ze  sechen  ich  für  wäre  gelanbe  qr 
grosse  pein  trage  mich  also  ze  sechen  in  diser  trübsale  vrsache  des  vn- 
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säligen  pösen  feinde  gotz.  Darumb  wölt  ich  geiii  daz  ir  mir  vmb  ir 
sele  willen  hette  virczig  messe  gesprochen  von  sant  Gregori  vnd  ewcr 
gepet  [100^]  dar  zu  daz  sy  got  anß  der  pein  vnd  dem  feuer  nemc  vnd 
ako  gesprochen  im  ein  gnlden  in  die  hant  gäbe  den  der  münch  gern 
ft  name,  Tnnd  sie  mit  gnten  Worten  vnd  peyspileli  tröstet  ir  guten  andech- 
tikeit  Damit  sie  sich  im  befalche  vnd  er  ir  sein  segen  gäbe  vn  gen  Hesse, 
vnd  noch  nicht  vemame  das  er  gefogdt  was.  Z&  hant  nach  seinem  freunde 
fldiidcet,  der  sich  nit  säumet  schnelle  kam,  aber  den  g&tcn  mflnche 
betrübet  vnd  czomig  sache  Im  wol  gedacht  er  von  der  frawen  nefle  mere 

!•  haben  wflrde  vnd  wartet  was  der  manch  doch  sprechen  wölt  der  in  vor- 
mals gestraffet  het,  von  ne&em  im  dieselben  wort  vorhielte,  vnd  mit 
groesem  czom  heftiglicb  ze  rede  seczet,  vnd  straffet  in  Qbel  außricht  als 
er  von  der  frawen  vemomen  het  vnd  daz  er  ir  sölte  gethon  haben.  Der 
erfoer  man  der  noch  nicht  vememen  mocht  zu  was  ende  der  niünch  ko- 

IS  men  wolte  doch  ein  klein  laugent  des  in  der  mOnche  zehe  vnd  im  stäcz 
saget  des  schönen  peQtels  vnnd  gOrtell  halben,  das  der  erber  man  alles 
thet  domit  er  dem  mttnche  nicht  den  gelauben  neme.  Darvmb  der  mttnche 
in  grossem  czom  fiele  vnd  spräche?  wie  magstu  mir  gelangen  du  ze- 
nichter  man  des  daz  mir  [100*^]  wissent  vnd  wäre  ist,  sich  da  das  hat 

so  sy  mir  weynent  vnd  klagent  prachte?  Nun  sich  ob  du-sy  kennest  Der 
erber  man  z&  geleicher  weise  als  ob  er  sich  sere  schämet;  spräche  ia 
ich  kenne  sy  wol  vnnd  gib  mich  schuldig  ich  han  vnrecht  gethon,  vnd 
eodi  verspriche  seitmal  ich  sy  zu  eren  vnd  frömkeit  also  stet  geschicket 
mdie.    Das  ir  hin  für  von'ir  aber  mich  nicht  mere  klage  vernemeu 

u  ML  Also  czwischen  peydenn  sich  mancherley  wort  verluffcn.  docli 
ze  leste  der  manche  der  ein  holczpock  waz  im  die  gOrtell  vnd  den  kost- 
bdien  petttel  gäbe.  Damach  in  meistert  vnd  pate  das  er  hin  fQr 
ander  Sachen  auswartet;  das  er  im  ze  thon  verspräche  vnnd  von  im 
schied;  Wer  frölicher  dann  der  erber  man,  denn  nun  durch  die  köst- 

M  lidien  gäbe  daucht  er  der  schönen  frawen  liebe  \iid  hulde  gewise  wei*e 
vnd  also  palde  er  von  dem  mOnch  käme  sich  zfi  der  frawen  hause  föget 
md  die  frawen  sechen  liesse  das  er  ir  gäbe  enpfangen  het.  Des  die 
frawe  besonder  freude  vnd  wolgefallen  hett  Wol  vername  ir  sache  mei- 
ming  vnd  hoffiiung  von  tage  ze  tagen  meret  vnd  pesseret,  vnd  nicht 

15  anders  warten  waz  dann  alleine  wan  ir  man  [101*]  aus  aber  feit  rite 
damit  sie  daz  angefangen  wercke  ze  ende  pringen  möchte.  Docht  nitt 
lange  verginge,  das  ir  man  geschefbes  halben  gen  Genoua  reyten  muste; 
vnd  do  er  des  meines  aufgesessen  vnd  weggeritten  waz.   Z&  hant  sich 
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die  gute  frawe  zu  irem  heiligen  manche  füget;  Von  neuem  im  aohvbe 
ttber  den  erben  maz  ze  klagen,  ynd  nach  mancherley  rede  z&  im  weyiNil 
spräche.  Mein  herre  ynd  vater  nun  spriche  ich  wol  das  ich  es  nit  lenger 
leyden  noch  vertragen  mage,  vud  als  ich  euch  den  vordem  tage  ver- 
ft  sprach  on  eUer  vrlaub  nicht  ze  thon;  Darvmb  ich  icznnde  körnen  pia 
mich  gen  euch  entschuldige  vnd  entreden  domit  ir  gelanben  mllget  das 
ich  recht  hab  ze  weinen  vnd  mich  ze  klagen  Ir  sOlt  wissen  was  mir  euer 
guter  freunt;  ich  spriche  der  teOffel  auß  der  helle  heut  yor  tag  vflib 
metten  zeit  gethon  hat  Ich  weiß  nicht  welichs  yngelftcke  im  so  pald  hat  le 

10  wissen  gethon  das  mein  man  gen  Genoua  gerijbten  ist.  Dann  heut  vor 
tage  als  ir  vemomen  habt  Er  in  meinen  garten  gestigen  was,  vnd  aa 
einem  paume  auf  zu  dem  fenster  meiner  kamem  die  ob  dem  garten  iit 
gestigen  kam,  vnd  das  fenster  [101^]  meiner  kameru  schöne  auf  gethon 
het  in  die  kamem  zu  mir  ze  komen;  indem  ich  waz  vemame  vnd  auß 

15  dem  schlaffe  erwachte  auf  füre  änhube  ze  schreien,  vnd  er  noch  nitt 
hinein  was;  do  er  mein  schreien  vemame  er  sere  erschrack  nach  mei- 
nem geduncken  vnd  an  mich  vmb  gotz  vnd  efter  willen  genade  begeret 
vnd  saget  mir  er  wers.  Do  ich  in  vemame  vnd  ettem  willen  ich  schweig 
vnd  nacket  als  ich  geporn  warde  lieffe  vnd  im  das  fenster  vnter  angen 

80  zfi  schlüge,  vnd.  er  als  ich  gelaube  an  den  galgen  ginge.  Dann  bin  filre 
ich  sein  nicht  mere  vemame.  Dflncken  das  euch  dinge  sein  zevertragen, 
ich  meinenthalbeu  sol  es  nicht  mer  leiden.  Dann  was  ich  pilUier  gethon 
habe  ist  vmb  ewera  willen  geschehen.  Do  der  uiOnch  der  firawen  rede 
vemam  betrübter  vnd  flbler  zem&te  dann  man  ye  ward  weste  nicht  waz 

tft  er  ir  antworten  solte;  dann  daz  er  sy  fraget  ob  sy  in  eygentlicfaen  er- 
kant  het  ob  er  ein  ander  gewesen  were.  Die  fruw  sprach  ey  des  aey  got 
gelobet  das  ich  in  nit  für  einen  andern  kenne.  Ich  sag  euch  das  ers  was, 
vnd  ob  er  euch  des  langent  so  gelaubet  im  nicht.  Do  spräche  der  mAndie, 
Das  ist  ein  grosse  [101°]  püberey  vnd  widerdrisse  vnd  zu  male  Abel  ge- 

so  thon  vnd  du  thetest  gar  recht  daz  du  in  also  von  dir  lägest  als  da  getan 
hast.  Aber  ich  will  dich  piten  seytmal  dich  got  vor  schänden  vnd  la$ter 
behttt  hat.  Als  du  czwir  meinem  rat  gefolget  hast  das  du  mir  daz  dritte 
nicht  versagst  vnd  mir  noch  folgest  ee  du  es  vemant  von  deinen  freon- 
den  ze  wissen  tuest,  vnd  mich  versuchen  lassest  ob  ich  disen  teOfel  zamen 

t5  mOcht ,  den  ich  ein  heiligen  meinet  er  were.  Mag  ich  in  dann  von  disen 
pOsen  Sachen  kem  wol  vnd  gut  mag  ich  dann  nit  so  gib  ich  dir  mit  mei- 
nem sogen  vrlaub  das  du  in  disen  sachen  thuest  dein  geMen  vnd  daz 
dich  dOncket  wol  gethon  sey  Nun  wol  an  sprach  die  fr^we  so  wille  ich 
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mich  nit  mer  betrflben  vnd  euch  noch  gehorsam  sein,  wo  ir  praacht  das 
ich  mit  r&e  vnd  fride  sey,  vnd  mich  nit  mer  bekflmer,  so  versprich  ich 
euch  vmb  diser  sache  willen  nit  mer  zu  each  ze  komen;  In  dem  stunde 
sy  Ton  im  auf  geleiche  als  sie  gar  sere  betrübet  were  vnd  von  dann 

5  schiede  ynd  kaum  auß  der  kirchen  komen  waz  das  der  erber  man  zu 
der  kirchtür  einginge,  vnd  Ton  dem  münch  gerüffet  warde  vnd  auf 
ein  ort  genomen  ynd  in  mit  heftigen  scheltworten  gar  vnsauber  aus- 
ri[101^]cht;  in  solcher  maß  solche  wort  im  zu  redet,  daz  ein  w^ltliche 
manne  von  einem  geistlichen  also  übel  nye  mere  außgerichtt  warde.   Er 

10  hiesse  in  ein  falschen  eyde  schwerer  vnd  Verräter  Der  erber  man  der 
non  zu  czweyen  malen  wol  vemomen  hette  waz  des  münches  woit  be- 
deütten  gar  eben  seiner  red  war  nam  vnd  im  seine  wort  wider  redet;  in 
solcher  masse  das  er  in  mere  reden  machet  vnd  von  ersten  spräche;  war- 
nmb  seit  ir  so  czomig  han  ich  darumb  Christum  gekreucziget.  der  münchv^ 

1»  im  wider  antwort  vnd  sprach;  Nun  secht  was  der  vnschamig  mensch 
spricht,  wie  ist  es  im  so  frömde  zu  geleicher  weiße  als  wer  es  ein  iare, 
das  es  geschähe  vnd  im  sein  vnzüchtig  poßheit  vergessen  were?  ist  es 
dir  dann  seyt  heut  morgen  von  metten  zeyt  piß  her  vergessen  daz  dir 
nit  ingedencke  ist  was  du  begangen  hast?  wo  hastu  heut  vor  tage  vmb 

so  metten  zeit.  Der  erber  man  sprach  ich  weiß  nit  wo  ich  waz  wie  ist  nur 
der  pote  so  schnelle  komen,  du  hast  wäre  gesagt  sprach  der  münch  der 
pot  ist  pey  nur  gewesen  ich  gib  mir  zeversten  du  gelaubest  darumb  das 
der  g&ten  frawen  man  gen  Genoua  geriten  sey,  das  sie  dich  zu  haut  in 
V  arme  enpfahen  solle;  secht  nur  an  den  erbem  [102*]  man  Ich  will 

n  sprechen  als  die  gftt  firawe  sprach,  Ein  teüffel  vnd  nit  ein  erber  man. 
der  ein  nachtgener  worden  ist  vnd  ein  aufth'öner  der  garten,  vnd  ein 
anfiBteiger  an  den  paumen  z&  den  kamer  fenstem;  meinstu  mit  deiner 
pofShdt  der  firawe  heilikeit  Oberwinden,  das  du  so  beherczent  pist  ir 
dez  nachtes  ire  kamem  vnd  fenster  auf  an  den  paumen  zu  ersteigen 

to  kein  ding  diser  weit  nit  ist  dovon  sie  grösser  vngefallen  gehaben  möchte 
als  sie  von  dir  hat,  vnd  du  gest  sy  stftcz  ze  betrüben  vnd  wol  weist  das 
Bj  dein  kein  genade  haben  will  als  sie  dann  dir  in  mer  stücken  peweist 
hat,  vnd  du  dich  nndalest  söltest  genügen  lassen  vnd  daz  alleine  vmb 
meiDer  straffe  willen;  Doch  sag  ich  dir  das  die  gut  fraw  dein  piß  her 

u  tat  gesdionet  hat  vmb  der  liebe  willen  die  sy  zä  dir  habe;  sunder  vmb 
meiner  pete  willen  geschwigen  hat;  der  widerdrisse  die  du  ir  stflcz  pe- 
weist hast,  Aber  hin  für  wirt  sie  nit  mer  schweigen,  dann  ich  hab  ir 
daz  vrlab  gegeben  wo  du  sy  mer  bekümerst,  vnd  ir  ire  freude  nymest 
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daz  sie  es  ireu  prüdem  sagen  sttlle.  Der  erber  mau  het  alle  seine  not^ 
torft  durch  des  mflnches  rede  vnd  der  ft*aweu  meiuung  wol  ▼emameB; 
Der  wege  vnd  siege  die  ei  halten  [102^]  sölte  z&  der  frawen  ze  komeii 
erlernet  hette,  tud  so  er  pest  mocht  mit  sweren  Tud  verheissen  den 
5  mtLnch  seines  schreyens  stillet  vnd  von  im  schiede  vnd  mit  freuden  der 
zfikOnftigen  nacht  warten  was.  Do  die  selbig  nacht  vnd  metten  zeit  komeii 
waz,  sich  in  der  firawen  garten  fQget,  vnnd  mit  kleiner  mfle  auf  an  emem 
paume  in  daz  fenster  der  kamem  steyge  daz  er  offen  fände,  des  sie  mit 
freuden  wartet  vnd  so  er  peldest  mocht  sich  in  ir  arme  verschlösse  die 

10  in  lieplicheu  enpfing  vnd  zu  im  sprach.  Nun  habe  imer  danck  ymet 
mflnch  der  dich  die  weg  sowol  gelert  vnd  vnterricht  hat  here  ze  mir  ze 
komen.  Damach  die  freude  die  dann  solche  lieb  geyt  eines  von  dem 
andem  enpfinge  mit  peyder  grossem  Inste  vnd  gefallen  Der  eyfeltickdt 
dez  mflnchs  lachten  vud  des  besunder  freude  hette.   Also  die  gut  frawe 

15  die  wolle  die  kemme  den  czeddel  vnd  weben  ires  mannes  verflüdiet  vnd 
vermaledeyet  in  abginint  der  belle  vud  die  czwey  liebe  mit  einandef  kttrcz- 
weylten  vnd  peyder  willenn  veri)racht  warde.  Damach  zflchtig  Ordnung 
gaben  domit  sie  mit  dem  münchc  nitt  mer  bedürften  zu  genaden  gen  vnd 
vil  manche  andre  nacht  mit  gcleicher  freude  sich  pey  ein[102®]fandaL 

90  Darumb  ir  lieben  frawen  wir  aucii  got  vnd  sein  paimherczikeit  piten  stillen 
daz  er  vns  verleiche  das  yfir  komen  mttgeu  dohin  wii  begeren  sein  etc. 

Mönch  Felix  einen  genant  prüder  Pucczo  lernet  wie  er  durch 

ein  puse  in  kurczer  zeit  on  grosse  mue  sich  mocht  selig  vnd  heilig 

machen  vnd  in  daz  paradeisse  komen,  daz  prader  Pucczo  thet,  vnd 

S5  die  weyle  er  in  solcher  puse  stund  mönch  Felix  im  ein  g&ten  m&te 

mit  seinem  weybe  Schafte  desselbenn  sie  mit  dem  mönche  thut 

Do  Philomena  ir  neue  histori  verprachte  het  stille  sweige  vnd  der 
iunge  Dioneo  der  frawen  subtilikeit  mit  lobe  gepreist  hette.  Die  kOnigin 
sich  mit  einem  züchtigen  lachen  gegen  Pamphilio  keret  vnd  zu  im  spradie; 

90  Nun  wol  an  iunger  man  Pamphilio  es  trifft  euch  an;  Der  anhübe  vnd 
sprach  genädige  frawe  gern  ich  vmb  anders  nicht  hie  pin  dann  zethon 
euer  wolgefallen;  darumb  ich  spriche;  Es  sein  ir  vil  die  sich  sere  mUen 
in  daz  heilig  paradeiß  vud  ewig  leben  ze  komen  vnd  nicht  soeben  noch 
erkennen,  daz  sie  ander  leüte  darein  thon  vnd  preugen  vnd  8>  [102*]  her 

35  aussen  beliben;  alsds^n  nit  lang  vergangen  ist,  vnser  nachperin  eine 
als  ir  vememen  wert,  ir  wider  füre  zu  stünde  vnd.  geschähe  nach  dem 
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als  ich  f&r  wäre  vernomen  lian.  Nit  ferre  von  saut  Patraten  kircheu  vud 
kloster  waz  mit  hauß  gesessen  ein  gut  reiche  man  genant  Pucczo  der 
hett  sich  aller  dinge  zu  gotz  dienst  gehen  vnd  ein  lehen  fOret  als  der 
tftülpmder  gewonheit  ist  nach  des  heiligen  Francischen  orden,  vnd  sich 
5  nente  pmder  Pncczo  gancz  geistlichen  was;  er  het  weder  kint  noch 
kegel,  dann  allein  seine  hanßwirtin  mit  einer  meyde  Darvmh  er  wenig 
sorge  het  ynd  stäcz  sein  wonung  zu  kirchen  in  dem  gotzdienst  was  sich 
gancz  heilig  ynd  götlich  daucht.  Doch  sein  patemoster  waren  Ton  groher 
speyse,  ginge  vil  gen  predig,  stunde  pey  allen  messen  Aach  vnser  frawen 

10  lobe  in  irercapellen  hören  zc  singen  er  nimer  manglet;  grosses  fasten 
vnd  peten  thet,  geißlet  vnd  schlage  sich  Er  meinet  mit  gewalt  in  daz 
paradeisse  ze  komen,  ynd  sein  gnte  hanßfrawe  die  Lisabetta  genant  waz 
noch  innck  ynd  schön  frisch  vnd  fröliche  waz;  köglet  als  ein  beiches 
kftßöpfelein;  in  dem  aher  yon  achtvndzwainczig  iaren,  ynd  ymb  [103*] 

15  ires  mannes  heilikeit  willenn  zu  zeiten  fasten  muste  so  sy  lieber  gesseu 
het;  Aach  zu  zeiten  wann  sie  lieber  geschlaffen  oder  mit  im  in  dem 
pette  geschipfet  hette  so  muste  sie  im  seiner  predig  ynd  der  passione  zu 
hören ,  ynd  was  prüder  Nythart  von  der  marter  Kristi  gesaget  het  vnd 
yon  sant  Magdalena  klage  ir  vil  saget;   Bas  was  alles  der  frawe^i  dinge 

so  nicht  sie  het  zu  solcher  zeit  lieber  würst  gessen  dann  seinem  predigen 
z&  ze  hören;  Doch  sich  pald  begäbe  als  gotz  gefallen  waz  daz  sie  irem 
fasten  gut  puse  thet,  Auß  der  hochen  schneie  von  Parisy  ein  iunger 
münch  vnd  studirer  genant  mttnch  Felix  In  Branchaczen  kloster  vnd  con- 
nent  käme;  iunck  schöne  gerade  von  leybe  Da  pey  ein  wol  gelert  man 

S6  der  mit  prüder  Puczen  grosse  kuntschaft  name,  vnd  im  alle  seine  czwei- 
fel  wol  außleget  vnd  ze  versten  gäbe;  wes  er  in  seinem  gemüte  betrübte 
was  ynd  sich  gen  prnder  Puczen  gar  diemfltig  vnd  heilig  peweiset;  Ymb 
des  wiUenn  prüder  Puczo  zu  zeiten  in  zu  hause  lüde;  mitt  im  vnd  seiner 
haoßfrawenn  ze  essen,  vnd  die  frawe  vmb  des  mannes  willen  im  ere  vnd 

30  zncht  erpofete,  vnd  sein  in  giit  kuntschaft  vnd  gewonheit  kö[103^]me 
sein  grosse  freudin  mere  dann  der  man  warde.  Also  der  gute  münch 
täglichen  zu  prüder  Puczen  käme.  Die  frawen  frische  schön  vnd  iunck 
Sache  vnd  bedencken  ward  wes  sy  am  meisten  mangel  haben  möcht, 
ynnd  im  gedachte  ob  er  prüder  Puczen  sein  müe  vud  arbeit  mindern 

S5  möchte  es  nicht  übel  gethon  were,  vnd  sein  äugen  vnnd  gesiebte  auff 
die  frawen  warffe  zu  einem  vnd  anderm  male  so  vil  thet  das  er  sie  in 
irem  gemüte  enczündet.  Derselben  begire  willen  vnd  gedauke  die  er 
het,  vnd  nun  das  wol  gemercket  hett  So  er  »"st  mocht  sich  mit  ir  ze 
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rede  seczet,  ynd  ir  sein  liebe  die  er  zu  ir  hei  ee  wissen  thet  Ynd 
wol  er  sie  zu  seinem  willen  bereyt  vnd  geschicket  fände;  dem  wercke  das 
ende  ze  geben;  Doch  zu  diser  zeit  nicht  betten  wo  das  gesdn  moditeL 
Dann  die  frawe  in  keinen  weg  anß  irem  hause  ir  nyndert  hin  getnwm 

6  wolt,  vnd  in  dem  banse  es  auch  gar  ynmttglich  was;  Dann  pmder  Poctfo 
ginge  nymer  auß  der  stat.  Des  der  münch  gar  bekümert  was;  Doch mt 
lang  verginge  er  sjn  vnd  w^  fände,  do  mit  er  pey  der  frawenn 
mochte  in  irem  hauß  on  alle  sorge  prüder  Puczen.  vnd  [103^] 
tags  zu  prüder  Pnczenn  heym  kam  zu  im  sprach?  prüder  Pncz  gltor 

10  freunt  ich  vemjme  wol  das  du  alle  deine  begire  vnd  willen  nicht  anders 
sein  dann  heilig  vnnd  selig  z&  wem,  vnnd  ich  lasse  mich  bedflncken  ww 
du  das  gar  durch  lange  weg  suchest;  wo  es  gar  ein  kurczer  ist;  Als  vns 
dann  vnser  heiliger  vater  der  pabst  mit  seinen  öbristen  prelaten  In  einen 
neuen  decrett  gemachet  vnd  geschriben  hat  vnd  in  alleine  daz  wissen 

16  vnd  kunt  ist,  vnd  wollen  nicht  daz  man  ein  solches  jemant  sage  vnd 
das  darumb  dann  alle  örden  der  geistligkeit  der  meru  teyle  des  almosen 
leben;  Die  alle  verdorben  wem  vnd  nit  mere  leben  möchten  noch  mit 
dem  almnseu  begäbet  würden  Aber  seytmal  du  mein  guter  freunt  pist 
vnd  mich  so  dicke  in  deinem  hause  geert  hast,  wo  ich  gelaubeu  möchte 

so  das  ein  solches  pey  dir  in  geheym  beleybe  vnd  keinem  menschen  do  von 
sagen  wöltest;  so  wölt  ich  dich  das  lern  :^nd  dich  dez  vnterweysen.  Za 
hant  pmder  Pucze  des  begirig  was  ze  wissen  vnd  in  fireuntlichen  pat  mit 
grossem  swem  vnd  verheissen  Er  das  keinem  menschen  weder  sagea 
noch  ze  wissen  tun  wölt;  dann  als  weyt  sein  gefal[10d^]len  were  Nu 

t5  seytmal  du  mir  das  versprichest;  sprach  mttnch  Felix,  so  wiUe  ich  dich 
es  leren.  Darumb  wisse  daz  die  heiligen  lerer  vnd  doctori  halten  wer 
do  heilig  wolle  wem  der  müsse  dise  pusse  thon  vnd  die  verpringen  als 
du  in  meinen  Worten  vememen  wirst,  vnd  mercke  gar  eben;  Ich  spriche 
nicht  das  du  nach  der  verprachten  puse  nicht  ein  sttnder  seyest  als  du 

so  iczund  pist  Aber  daz  begibt  sich  das  alle  die  sflnde  die  du  piß  auf  die- 
selben zeit  der  puse  begangen  hast  die  gereiniget  vnd  dir  vergeben  werden, 
vnd  alle  die  du  hernach  verpringest  die  wem  dir  zii  keiner  verdampnOßzi 
geschriben  Sunder  dir  mit  dem  weichwasser  ab  gewaschen  werden  Dar- 
vmb  wiltu  solcher  heilikeit  teylhaftig  sein  so  mustu  dich  von  erste  mit 

96  ganczem  fleiße  peichten  vnd  aller  deiner  vergangen  sünde  ei'klagenn 
Damach  anheben  zefastenn  vnd  sich  vor  aller  vnreinikeit  hüten,  sunder 
der  vnkeusche  vnd  nicht  alleine  mit  fremden  frawen  zu  acker  gen,  sun- 
der auch  dein  eygen  weyb  nicht  anrüren.    Damach  in  deinem  eygen 
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hause  must  du  ein  ende  haben  do  da  des  nachtes  den  hiniel  gesechea 
mflgest,  vnd  ze  complet  zeit  an  daz  selbig  [104*]  ende  gen,  vnd  do  ein 
preit  tafeln  haben  anfgericht  in  maß  dos  da  dich  mit  dem  rflcken  daran 
leinen  mflgest  ynd  die  fftß  anf  der  erden  halten,  vnd  dein  arme  offen  in 
6  krenczes  weiß  Ynd  ob  da  die  wöltest  auflegen  so  magsta  vnter  iglichen 
arme  ein  nagel  in  daz  prete  oder  tafel  machen  ynd  also  sten  den  himel 
ansechen  ynaerrttrt  piß  aaf  metten  zeit,  vnd  werst  da  ein  gelerter  so 
mllsta  in  der  zeit  etliche  gepete  sprechen  die  ich  dir  dann  geben  wölte. 
aber  seytmal  es  dir  nit  za  gepüret  so  möchsta  an  derselben  stat  spre- 

10  eben  .coc.  pater  noster  ynd  .ccc.  aae  Maria  ze  lobe  der  heiligen  drinal- 
tikeit  vnd  also  gestanden  alwegen  den  himel  an  gesechen  ynd  got  den 
almechtigen  in  deiner  gedechtnuß  haben  der  ein  schöpfer  des  himels 
ynd  erdrichs  ist  ynd  das  leiden  Christi  in  deinem  also  sten  als  er  an  dem 
heiligen  krencze  stände  stäcz  vor  deinen  äugen  haben,  ynd  wenn  man 

15  z&  der  metten  leut  so  machtu  ob  du  wilt  we^  gen  vnd  also  angelegter 
ilich  auf  dein  pett  legen  ynd  schlaffen  darnach  gen  kirchen  gen  vnd  zu 
den  minsten  drey  messe  hörn  vnd  fttnczig  pater  noster  vnd  aue  Maria 
sprechen;  Damach  mit  gute  dein  gescheute  anßrichten,  das.  essen  en- 
piahen  gen  kirchen  vnd  [104^]  vesper  gen  vnd  do  auch  eüich  gepete 

10  sprechen  die  ich  dir  beschriben  gib;  on  die  man  nicht  getou  mag  vnd 
ymb  complet  zeit  wider  heim  komen  vnd  tun  als  du  vor  vernomen  hast. 
tnstn  daz  als  ich  dann  getan  hab  Ich  hoffe  ee  das  ende  deiner  passe 
kom  da  wanderzeichen  vememen  solt  von  der  ewigen  Seligkeit  hastu 
anders  dein  passe  mit  andacht  deines  herczen  verpracht.   Yber  alle  dise 

15  rede  prader  Puczo  spräche;  das  ist  kein  swere  puß  noch  ze  lang  man 
sol  sie  wol  mügen  thon  Darumb  ich  in  dem  namen  gottes  piß  sontag  wiU 
anheben;  vnd  mit  disen  werten  von  dem  mOnch  schiede  zu  h^use  ging 
seiner  frawen  alle  sache  vnd  was  sein  meinung  waz  ze  wissen  tet.  Die 
fraw  gar  wol  vemam  vmb  seines  stille  sten  willen  piß  auf  metten  z^it 

8«  ynd  sich  nit  verrOren?  waz  der  münch  darmit  meinet,  vnnd  sie  ein  gut 
sjn  daacht;  den  man  tröstet  seines  wol  tun  vnd  sprach  was  er  vmb 
seiner  sele  heyle  willen  thet  er  wol  thete  vnd  ir  wol  gefallen  were,  vnd 
do  mit  im  got  in  seiner  puß  dester  genediger  were ;  sy  mit  im  fasten  wölt ; 
aber  sie  ye  nicht  anders  ze  tun  vermöchte.    Nun  aller  sache  eins  warn 

36  vnd  der  sontag  komen  waz  prüder  Puczo  sein  puß  anfinge,  vnd  mein 
herre  [104®]  der  munch  vnd  die  frawe  so  sie  heimlichest  mochten  sich 
zfi  einander  fftgten  daz  nachtmal  mit  einander  ze  essen  vnd  der  münch 
von  dem  pesten  ze  essen  vnd  trincken  im  mit  pracht  het  do  sy  nun  daz 


188  m,  4.  UM] 

enpfiangen  hcttcn  mit  einander  ze  pett  gingen  piß  auif  metten  zeit  mä 
einander  der  liebe  spilten  vnd  wenn  die  kom6n  waz  so  hnbe  sich  der 
münch  daraon  vnd  frater  Patzo  zä  pett  kam.  Nun  was  das  ende  da 
prüder  Puczo  sein  paße  thet  nachent  pey  der  kamem  darinn  die  frane 

5  mit  dem  mttneh  lag  vnd  czwischen  sein  vnd  der  kamem  gar  ein  dttne 
want  waz  vnd  mein  herr  der  münch  vnd  die  frawe  so  ynzflchtig^icliea 
mit  einander  plinten  meuse  spilten  daz  prüder  Pncze  danchte  sidi  die 
kamer  mit  sampt  dem  palcken  erschtttet  vnd  na  pei  hundert  Miaer 
pater  noster  gesprochen  het  er  sich  also  vnacftmrter  der  ftmwen  1»> 

10  gonde  ze  rflffen  vnd  fragen  waz  sie  beginge  do  von  sich  du  hause  alio 
erschflt  het  Na  die  fraw  die  gar  schimpflich  was  vnd  villeiclit  s&  dar 
selben  stände  sant  Benedicte  esel  reyte.  im  antwort  vnd  sprach;  tnum 
lieber  man  ich  rflre  mich  so  ich  peste  mag;  do  sprach  Paczo  was  rttrsta. 
die  fraw  frölich  vnd  wol  ze  mute  nit  on  vrsacbe  im  seiner  frag  lachent 

16  antwort  vnd  [104<^]  sprach?  wie  bekfimet  daz;  daz  ir  nit  wist  was  das 
bedeat,  so  will  ich  es  euch  sagen,  na  hau  ich  mer  dan  2&  tauaent  malen 
vemomen  che  chi.  Des  gelaubet  der  gfit  prüder  Puczo  vnd  w<d  ge- 
dachte ir  fasten  dez  rflren  vrsacbe  were  vnd  daromb  sy  nit  gesddalliBB 
möcht;  vnd  in  dem  pette  also  hin  :vnd  her  sich  welgen  mOst  er  in  gan- 

so  czem  guten  gelauben  zu  ir  spi'ach  Ich  bab  dir  das  vor  gesaget  nidit 
fast;  doch  se3rtmal  es  geschehen  ist  so  lasse  es  gut  sein  vnd  hinfür  wisse 
das  du  zu  schaffen  habest  dann  du  rürest  dich  ze  standen  in  sOkher 
maß  daz  sich  daz  gancz  hauß  erschflt  Acht  sein  ntlr  nit  spräche  die  fimw 
wart  deinem  gepete  ans,  ich  weiß  wol  waz  ich  tu;  thut  nur  ir  wol;  des- 
to selben  wo  ich  mag  auch  tun  sol;  also  frater  Puczo  still  sweyge  vsd 
seine  pater  noster  wider  anfing  vnd  die  frawe  mit  irem  mflnch  das  pete 
in  ein  ander  end  des  hauses  seczten,  Vnd  als  lange  prader  Pncna 
pusse  wert;  also  lange  sy  peyde  mit  einander  auch  in  freüden  IditeD, 
vnd  alweg  wann  metten  zeit  komen  waz  so  ging  der  mflnch  gen  meCtSBi 

so  vnd  die  fraw  in  ir  erste  kamer  schalaffen;  also  frater  Puczo  seiner 
puse  mit  grosser  andacbt  nach  kam  vnd  die  frawen  mit  dem  fnngeo 
mfl[105^]nche  ir  vil  guter  nacht  name  vnd  in  kurczweile  z&  dem  mOndie 
sprach;  du  machest  prüder  Puczen  meinen  man  grosse  puß  vnd  pein 
thon;  vmb  des  willen  wir  das  paradeiße  gewunnen  han,  vnd  sich  A 

95  guter  masse  nun  daucht  wol  sten;  dez  mflncbes  speyse  sich  ze  begen, 
vnd  hiüfilr  lange  zeit  in  geheym  mit  einander  ir  freflde  betten  wann 
frater  Puczo  ginge  gen  metten;  Also  mein  aller  liebsten  frawen  da  mit 
sich  die  lesteu  wort  mit  den  ersten  geleichen;  wo  prüder  Puczo  gelanbet 
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sich  in  )ien  himel  viid  paradeiß  mit  seiner  puse  ze  pnngen;  Er  den 
guten  münclie  vud  sein  baiißfrawen  darein  praclit,  der  in  den  wege  dar 
ze  komen  so  palde  gelcit  hett  vund  des  die  gute  frawe  pey  irem  manne 
in  mangel  lebet,  Sich  der  mttnche  über  sie  erparmet  ir  dez  zu  willen 
5  wai'd  vnd  ein  genagen.gabc. 


Ein  lange  man  liebe  het  vnd  puelet  eins  rittcrs  vireybe  dem  er 
schencket  vnd  gäbe  ein  köstlich  roß  do  mit  er  im  mit  seinem  vrlaub 
vergünnet  mit  der  frawen  zereden;  des  im  der  ritter  vmb  der  gäbe 
willenn  vergonde,  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt;  aber  von  ir  nyc  ant- 
10  wort  het,  vnd  er  im  selbes  an  der  frawen  stat  antwort  gäbe 
[105^]  vnd  zu  hant  nach  solcher  seiner  antwort  mit  freuden  die 
werck  volgten. 

Nv  hat  Pamphilio  nicht  mit  kleinem  gelechter  der  frawen  prüder 
Poczen  nfle  histori  vei-pracht;  Bas  sich  die  künigin  mit  lieplicher  zucht 

15  gegen  der  iungen  frawen  Elisa  keret  ir  gepote  der  angefangen  materi  sie 
nach  kftme  Die  anhübe  vnd  sprach,  vil  sein  die  do  gelauben  sy  mere 
wissenn  vnd  kUnnen  dann  yemant  anders;  denselben  gern  zu  stet,  wo  sie 
ander  leflte  vögeln  vnd  effen  meinen  nach  u'en  wortten  vnd  wercken  sich 
selbes  betrogen  finden;  darvmb  ich  das  gar  für  ein  grosse  torheit  halt 

10  dem  der  on  alle  note  ander  leüt  stercke  vnd  liste  versuchen  get;  doch 
viUeicht  ein  iglicher nit  der  meinuug  ist;  darumb  vernemet  waz  sich  eins 
edeln  rittes  halben  erginge  nach  der  angefangen  maten  vnd  Ordnung 
mein  syn  ist  euch  das  zesageu.  In  der  edelen  stat  Pistoia  in  dem  ge- 
schlecht genant  Vergalesy  waz  ein  ritter  genant  herr  Francz  ein  reiche 

»5  vnd  weiß  man  gehalten;  aber  on  masse  geyttig  zu  diser  zeit  zu  einem 
haubtman  oder  richter  gen  Meylant  erweit  was,  vnd  aller  dinge  ze  reiten 
fertig  waz;  dann  alleine  eines  schönen  rosß  für  sein  [1,05*^]  persou  man- 
gel het;  auch  man  keines  finden  mochte  daz  im  füglich  were.  Nun  was 
ein  langer  parger  in  der  stAt  genant  Rischardo;  doch  nicht  von  der  edel- 

30  sten  gepom;  aber  on  masse  reiche  hübsch  vnd  gerad  von  leybe  vnd  aUer 
gestal.  darumb  ergenenet  ward;  Cyma  zu  geleicher  weiß  als  wer  er  der 
hübschest  aller  iuger  der  stat;  nun  derselbig  Cyma  lange  zeit  dez  ritters 
frawen  doch  on  alle  seine  hoffnmig  gepuelet  vnd  het  liebe  gehabt  die  on 
masse  ein  züchtig  frawe  vnd  schön  waz  derselbig  C}ina  het  daz  schönest 

35  rosß  das  in  allem  lande  waz ;  vmb  des  willen  er  es  gar  liebe  het  vnnd 
im  wert  was.    Nu  waz  eines  iglichen  wissen  daz  er  des  ritters  weybc 
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pulet  Nun  warn  etlicb  des  ritters  günner  die  zu  im  sprachen  begeret  er 
des  rosß  an  Cyma;  er  im  das  vmb  der  liebe  ¥dllen  die  er  der  firawaa  tnf 
on  czweyfel  im  das  widerfeum  Hesse,  der  ritter  von  der  geytigkait  be- 
czwungen  den  Gima  schaffte  z5  komen,  vnd  seines  rosß  in  kBqfes  fom 

5  begeret;  doch  das  thet  ob  er  sich  des  im  erpttte  ze  geben  Do  Qyma  dei 
ritter  vemam  wol  ze  mute  spräche  herre  wenn  ir  mir  gebet  alles  efier 
gut  so  möcht  ir  meines  rosß  in  kaufsweise  nit  gehaben,  wol  in  gäbe  vnd 
schanck[105^]ung  ir  es  haben  mflget;  ist  es  anders  efler  gefalleii;  Ii 
sölichem  form  ee  ir  mein  rosß  enpfahet  vor  ich  mit  etterm  vrlanb  etUdie 

10  mort  mit  euer  frawen  reden  mttge  gegenwflrtig  euer;  doch  das  ich  vm 
nyemant  gehört  sey  dann  alleine  von  ir.  Die  groß  geytikeit  den  ritter 
zoche  vnd  den  Cyma  meinet  ze  vögeln  vnd  effen.  Im  antwort  er  willig 
vnd  sein  gut  gefallen  were,  vnd  in  alleine  in  dem  sale  Hesse  vnd  zfi  der 
frawen  in  die  kamem  ginge  ir  ze  wissen  tet  wie  er  Cyma  roß  so  gerinck- 

15  Hch  gehaben  möcht  Zu  ir  sprach  das  sie  keme  den  Cyma  ze  hören;  dod 
sich  hütet  im  seines  reden  kein  antwort  gebe  weder  wenig  noch  viL  Die 
fraw  ein  solches  widerredt  doch  dem  ritter  folgen  must  vnd  seinen  wil- 
len tun  vnd  im  in  den  sale  Cima  ze  hörn  nach  volget  Cima  der  nun  nüt 
dem  ritter  sein  pet  gemacht  bette  an  einem  ort  in  dem  sale  von  jeder 

20  man  sich  mit  der  der  erbem  frawen  nider  seczet  anhübe  also  spradie. 
Edele  vnd  erenwirdige  frawe  ich  lasse  mich  f&rwar  gedtincken  ir  weift 
seit  Das  ir  wo)  lange  zeit  ist  het  vememen  mügen  wie  mich  grosse  Hebe 
vnd  freuntschafft  dar  zu  pracht  hat  euch  vnd  euer  HepHchen  schöne  liebe 
ze  tragen;  die  nach  meinem  gedünk[106^]en  Ober  alle  andre  ist,  die  id 

25  mit  äugen  ye  übersechen  han  ich  lasse  sten  euer  gutt  syten  lOUicbe 
tugent  züchtig  geperde  die  in  euch  regirn;  der  kraft  stercke  vnd  madit 
so  grosse  sein,  daz  sy  eines  iglichen  hochen  mannes  gemflte  gewdtiig 
sein;  darumb  nit  thut  euch  daz  durch  wort  ze  peweisen;  gott  wisse  meiii 
hercz,  vnd  für  wäre  mir  gelaubet  daz  nye  man  frawen  Hebe  gehabt  hat 

80  als  ich  euch  habe  vnd  haben  wille  dieweil  ich  lebe  vnd  meinem  gemflte 
vnd  allen  gelidem  daz  leben  verHchen  ist,  vnd  noch  so  vil  mere;  ist 
Sache  das  man  in  der  andern  weit  sol  Hebe  haben  als  man  in  diser  weit 
thut  so  seyt  gewiß  ich  euch  ewig  Hebe  habe,  vnd  ir  kein  dingein  diser 
weit  Hebe  oder  vnHebe  wert  oder  vnwert  habt.    Daz  ir  euch  das  so 

35  gancz  eygen  sprechen  mügt  als  ich  mit  aUem  dem  meinen  pin  vnd  das 
euer  sey  sprechen  müget.  Mer  ich  sprich  grösser  genade  mir  nit  ge- 
schehen möcht  dann  zu  thon  eüem  wiUen  vnd  gefaUen,  dann  euch  se 
Hebe  vnd  euer  gepotc  ze  verpringen  kein  dinge  diser  weit  euch  ze  liebe 
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mich  swere  deucht  nur  ich  ton  möcht  daz  euch  liebet;  darumb  mein 
allerliebste  fraw.  Nun  seytmal  ich  als  ir  vernomen  habt  ewer  [106^]  pin, 
vnd  ich  alle  meine  begire  vnd  pete  zu  euch  diemOtig  ker  dann  ir  alleine 
seyt  mein  trost  vnd  hoffnung  do  von  mir  allein  mein  heyle  komen  mag, 

5  vnd  euch  mein  allerliebste  frawe  lasset  meinen  willen  dienst  gefallen 
dann  ir  nur  liebet  ob  tdlen  frawen;  sunder  wan  ich  euer  liepliche  schön 
zncht  vnd  tugent  bedencke;  darumb  mein  hercz  in  prinender  liebe  stftcz 
hoffet  efler  vergangne  hertikeit  gen  mir  pe weist  die  zu  erweichen;  nun 
pin  ich  ye  gancz  euer  eygen,  vnd  mit  tröste  vnd  hofbung  euer  diemfl' 

10  tikeit  sprechen  mag  ich  euch  liebe  habe,  vnd  wo  euer  hoches  gemflte 
sich  gen  mir  nit  diematiget;  so  seyt  on  czweifel.  daz  ich  sein  sterben 
muß;  wann  dan  ein  söliches  geschehe  man  sprechen  möcht  ir  an  mir 
schuldig  weret  vnd  meines  todes  klein  ere  het,  vnd  fürware  gelaube 
wenn  ir  ein  solches  bedecht  etter  gewissen  vnd  gemflte  sich  ze  zeiten  be^ 

15  trflben  wflrde  das  ir  ye  ein  solches  gethon  bette  vnd  mit  euch  selbes 
sprechen  wflrt  Awe  awe  was  grossen  übels  ich  begangen  han;  das  ich 
mich  nicht  Aber  meinen  Cyma  erparmet  han  1  Solch  gedancken  werden 
aUe  verlorn  vnd  wem  vrsache  ewer  vnrüe  ze  mern  vnd  da  mit  es  nit 
[106^]  zu  solchem  kome,  so  last  euch  leyt  sein  ee  dann  ich  den  tode 

so  anpfahe  vnd  seyt  mir  genedig  vnd  lasset  mich  euch  erparmen  1  Bann  ir 
mflget  mich  den  frölichsten  vnd  traurigisten  man  machen  der  auf  erden 
ist  Doch  ye  hoffe  in  ewer  mute  diemfltikeit  ir  mich  nit  in  widerkerung 
vnnd  lone  solcher  liebe  tode  enpfahen  lasset;  sunder  mit  genaden  vnd 
frölicher  lieblicher  antwflrt  meine  erschrockne  geiste  vonn  eflch  getrost 

»5  werden;  Also  Cyma  mit  etlichen  czähem  seiner  äugen  vnd  schweren 
seuffczen  seines  herczen  seiner  rede  ende  gäbe,  vnd  der  edeln  frawen 
antwort  wartent  was.  Die  gute  frawe  Cyma  lange  liebe  vnd  hoffim  pey 
tage  vnd  nacht  ir  gar  wol  kunt  warn  vnd  vil  ander  ding  die  er  vmb 
iren  willen  gethon  het;   Ir  hertikeit  gen  im  nye  bette  erweichen  mflgen 

M>  Vnd  nun  erste  durch  seine  sflsse  liepliche  wort  an  hub  ze  enpfinden  des 
daz  sie  vor  nye  mer  vernomen  het;  als  waz  liebe  haben  gesein  mocht,  vnd 
wiewol  sie  ires  manes  gepote  ze  schweigen  muste  Doch  etlichen  seufczen 
nicht  verpergen  mochte;  des  daz  sy  dem  Cyma  mit  antwort  nitt  geoffen 
mochte.    Nun  warde  Cyma  kein  antwort  von  der  [106^]  frawen  das  in 

15  gar  fremd  danchte  vnd  bedencken  warde  des  ritters  listickeit;  Doch  sy 
stäcz  ansache  vnd  durch  ir  gesiebt  der  äugen  das  sie  zu  zeiten  auf  in 
thet,  vnd  durch  die  schweren  seuffczenn  die  aus  grünt  vnd  tieff  ires 
berczen  kamen  Im  hoffnung  tröste  vnd  hilfe  prachten.    Zu  haut  mit  im 
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selbes  nettes  rates  pflage,  vnd  au  der  frawen  stat  im  selbes  antwort  gäbe 
vnd  also  sprach;  Mein  lieber  Cyma  es  ist  lang  zeit  das  ich  dein  stfte 
liebe  zu  mir  gancz  gerecht  vnd  warhaftig  verneme ,  Bas  ich  nun  ducli 
deine  wort  paß  vnnd  mere  vernomen  han ;  des  ich  wol  ze  mute  pin  Tod 

ft  des  von  dir  ein  grosses  gefallen  habe;  wo  ich  dir  herte  ynd  vnerpanii' 
lieh  gewesen  pin;  Will  ich  nicht  das  dn  dammb  gelaubest  das  ich  in 
meinem  gemüte  vnd  herczen  also  gewesen  sey  als  dir  mein  angesicht 
peweiset  hat;  snnder  ich  hab  dich  alwege  von  herczen  liebe  gehabt  Tod 
vor  allen  mannen  gern  gesechen;  waz  ich  gethon  habe  ist  mir  not  ge- 

10  Wesen  forcht  vnd  ezom  halben  meines  mannes,  Vnd  zu  behalten  daii 
guten  lejmet  meiner  ern.  Aber  iczund  kompt  zeit  daz  ich  dir  klfirüdi 
pebeisen  mag  ob  ich  dich  liebe  vud  dich  aller  der  liebe  vnd  £rett[107*]]it- 
schafft  die  dn  mir  so  lange  zeit  getragen  hast  vnd  noch  tregest  frölicheii 
mag  ergeczen;  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  piß  gutz  mutest  dann  her 

15  Francze  mein  man  in  kttrcze  sol  gen  Meylant  reyten,  als  dir  wol  wissest 
ist ,  Dem  du  vmb  meinen  willen  hast  dein  schön  roß  geben  wenn  der 
wege  gerittenn  ist  ich  dir  pey  meiner  treOe  verspriche  vnd  pey  der 
freuntlichen  liebe  willen  die  ich  zu  dir  han ,  daz  du  dich  solt  nit  lange 
verget  pey  mir  finden  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  wir  vnser  liebe  mit 

20  Inst  vnd  Freuden  ein  gancz  genüge  tun  Süllen,  vnd  do  mit  ich  dir  diser 
Sache  halben  nicht  mere  bedürffe  zu  sprechen  so  nym  war  an  welicbem 
tag  du  an  dem  fenster  meiner  kamem  das  ob  dem  garten  ist  ein  schne- 
weisse  hantweheln  auf  gepreytet  siebest;  die.  selbigen  nacht  ich  dein 
inerhalbe  der  türe  des  garten  warten  wille ,  sich  nur  daz  du  von  nye- 

25  mant  gesechen  werest,  vnd  wir  dieselbigen  nacht  mit  einander  vnseren 
lust  vnd  freüde  haben  wollen  Do  nun  Cyma  im  selbes  an  der  frawen  sUt 
geantwort  bette  Er  ir  wider  für  sich  selbes  antwort  vnd  spräche.  Mein 
allerliebste  frawe  es  bekomet  vnd  füget  sich  vmb  der  überflOssigen 
[107**]  freude  willen  ewer  gute  vnd  züchtigen  antwürte  die  mir  mein  ge- 

00  mute  also  geschicket  haben  das  ich  euch  nicht  also  volkomenlichen,  als 
ir  wol  wirdig  weret  dancke  sagen  noch  mein  antwort  formiren  mage, 
Vnd  ob  ich  nun  wol  möchte  als  dann  mein  wiUe  vnd  begire  were;  keit 
zeit  noch  czile  wer  mir  ein  genügen  euch  zc  dancken  als  euch  gepflret 
vnd  ich  gern  thet.  Darvmb  in  ewerm  edelen  gemüte  vud  herczen  ste  vnd 

35  sey  zu  erkennen  das  des  ich  an  euch  begere,  vnd  mit  werten  nicht  ver- 
pringen  mage.  Doch  als  ir  mir  zugesagct  vnd  gepoten  habt;  Ich  ge- 
dencken  wille  dem  also  nach  ze  komen,  scytmal  ir  mich  mit  solcher  gäbe 
auf  dise  stunde  begäbet  hat,  des  ich  euch  zu  tausent  malen  dacke  sage. 
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id  eoch  das  nach  allem  meinem  vermflgen  widerkern  sol  Hie  ist  nicht 
iders  mere  ze  sagen  mein  allerliebste  fraw:  dann  daz  euch  got  geb  dez 
zä  im  begem  seit  gewere  Da  mit  seyt  got  befolhen  aller  solcher  rede 
id  wider  rede  die  fi'awe  kein  wort  nye  gesprach;  also  Cjma  von  ir  auf 
ande  zu  dem  ritter  ginge;  do  daz  der  ritter  ersechen  het,  im  entgegen 
ane  lachent  zvl  im  sprach?  Wie  dOncket  dich,  hab  [107^]  ich  dir  ge- 
Lltenn  Als  ich  dir  verspräche;  traun  neyn  ir  sprach  Cyma  ir  verspracht 
Ir,  mich  mit  euer  fi*awen  ze  reden  lassen,  so  habt  ir  mich  mit  einer 
ßinen  seflle  reden  machen  Das  was  alles  des  ritters  groß  gefallen  von 
iner  frawen  ires  steten  gemttte;  Zu  Cyma  spi-ache  nudalest  ist  wol 
ein  daz  roß  das  do  was  dein.  Der  Cyma  dem  ritter  antwort  vnd 
^rache  Ja  herre  aber  het  ich  solche  genade  von  euch  gehoffet  zu  haben 
iT  frflchte  die  ich  dann  enpfangen  han  ich  solt  euch  mein  roß  lange 
it  ist  vnbegert  geschicket  vnd  geben  haben,  vnd  wölt  got  daz  ich  es 
^thon  het,  dann  ir  habt  mein  roß  kauffet  vnd  ich  han  sein  nitt  verkauft 
»  der  ritter  lachet  das  roß  enpfing  vnd  darnach  nicht  lange  verginge 
if  saß  gen  Meylant  wercz  reite,  vnd  die  frewe  fraye  vnd  allein  in  irem 
Mise  beleybe.  Gar  offte  mit  ir  selbes  Cyma  wort  bedencken  warde;  der 
roesen  liebe  halben  die  er  ir  so  dicke  beweiset  het,  vnnd  wie  er  ir  zu 
ebe  irem  man  so  ein  köstlich  roß  geben  het  vnd  vmb  iren  willen  tftglich 
kr  ir  hause  gen  sache  Zu  ir  selbes  sprach;  was  thue  ich  wes  beginne  ich  daz 
ih  meine  schöne  iugent  vnd  iunge  tage  on  fruchte  also  verczere  [107^]  Der 
itier  ist  gen  Meylant  geritten;  komt  in  sechs  mont  nit  wider;  wenn 
Urde  mir  von  im  ein  solches  imer  wider  kert  weim  ich  alt  würde,  vnd 
ber  alles  das  wenn  körne  mir  immer  mere  ein  solcher  licbehaber  ze 
Anden  als  Cyma  ist.  Ich  pin  alleine  bcdarffe  mich  nitt  besorgen  vor 
yeroant;  ich  weiß  nicht  warumb  ich  mir  nit  dise  gute  zeit  nyme  die 
eyle  ich  mage;  Es  möcht  sich  fügen,  wenn  ich  es  gern  nem  es  möcht 
dr  nicht  wem  als  iczund  des  wii*t  nymer  nyemant  inne  vnd  ob  es  sich 
egebe  daz  man  sein  inne  würde,  so  ist  ye  pesser  man  würcke  etwaz  vnd 
ab  des  darnach  rewc,  dann  gar  feiern  nichtz  tun  vnd  dez  reue  haben; 
iso  mit  ir  selbes  beriete  vnd  ir  selbs  rate  pflage  vnd  eines  tages  die 
eissen  hautwehein  an  daz  fenster  leget  als  Cyma  gesprochen  het;  der 
r  iMdd  war  genomen  het  mit  grossen  freuden  derselben  nacht  warten 
IX  in  der  er  sich  do  in  zeit  dauchte  in  den  garten  füget  vnd  zu  der 
Ire  dez  hanß  die  er  offen  fände  ein  ginge.  Des  die  schöne  frawe  wäre 
enoroen  het  vnd  sein  mit  fieiß  wart«t  komen  sache,  im  entgegen  ginge 
lit  freuden  enpfing;  er  sy  in  seinen  arm  schloß  ze  tausent  malen  küsset 
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die  stiegen  auf  ir  nachfolget  schnell  zu  pette  gi[108*]ngen  vnd  die  leite 
rare  peyder  liebe  durch  sy  erkante  warde  vnd  wie  wol  daz  die  erHe 
was  doch  darumb  auch  nit  die  letste  warde,  dann  die  weyle  der  ritter  A 
Meylant  was  vnd  auch  do  er  wider  kam ,  die  czwei  liebe  mit 
5  luste  vnd  freudenn  zu  manch  malen  mit  einander  ir  freude  betten. 


Wie  einer  genant  Riczardus  einen  andern  genant  Filipello  thI 
sein  weyb  puelet,  die  da  sere  eyferet  vnd  sie  ires  mannes  FilipeDo 
vor  andern  frawen  grosse  sorge  het;  Riczardo  ir  zQ  versten  gäbe 
wie  Filipello  im  vrob  sein  weybe  puelet,  vnd  des  nachten  lagea  dar- 
10  nach  peyde  mit  einander  freude  ze  haben  sich  in  einer  padatobei 
pey  ein  finden  söUen  ir  so  vil  vor  saget  daz  sie  in  daz  pade  kam  nd 
wo  sie  pey  Filipello  irem  man  meinet  gewesen  sein,  sie  pey  Rie- 
zardo  gewesen  was. 

Frawe  Elisa  ir  newe  histori  zu  gutem  end  pracht  hat  do  pei  QyM 

15  grosse  gescheydikeit  gelobet  hat;  in  dem  die  künigin  frawe  FiameCta  fs« 
pote  sy  der  materi  auch  nachfolget  Die  sich  nicht  säumet  anlnibe  alio 
sprach.  In  der  alten  wirdigen  stat  Napels  zä  disen  zeiten  was  ein  inqgi 
reiche  edelman  genant  Riczardo  Minute  vnd  wie  wol  er  ein  schön  tai 
[108^]  iunge  edel  weybe  het,  doch  dopey  ein  andre  huldet  vnd  liebe  liel, 

»0  die  selbig  gemeiniglichen  von  yederman  die  schönest  in  Napels  gehauen 
waz  genant  frawe  Catellina  vnd  waz  eins  edeln  wirdigen  mans  wi^b  fs« 
nant  Filipello  der  sie  in  zucht  vnd  em  liebe  het  ob  allen  dingoi  der 
weit.  Nun  Riczarde  Minute  die  selbigen  schönen  frawen  puelet  vnd  vmb 
iren  willen  alles  das  thet  vnd  prauchet  damit  man  einer  schönen  fimmn 

tft  holde  gewinnen  möchte;  Aber  in  keinen  weg  seinem  willen  irenlli^Iben 
moch  ein  genügen  thon  Als  ir  freuntschaft  ze  haben,  vmb  des  wüta 
schier  verezaget  bette ;  Noch  sich  solcher  liebe  weder  weste  noch  modtfe 
ledig  machen;  er  mocht  ir  weder  sterben  noch  genesen  betrObter  dann 
mans  pilde  ye  warde.  Nun  in  solcher  trtlbsal  also  gestanden  sich  begibt 

so  daz  in  etliche  frawen  von  seinem  gesiecht  straften  vnd  trösten  er  sich 
solcher  vnmessiger  liebe  überhub  vnd  dovon  liess,  sein  mfle  vmb 
wer  dann  Cathellina  kein  dinge  auf  erden  lieber  hat  dann  Filipdlo  i 
man  vnd  groß  eyfem  seinthalben  thet  In  solcher  maß  wann  nnr 
Vögelein  Aber  flflge  sie  sorge  het  Filipello  z&  Verliesen.    Do  Bkiardo 

95  vemam  das  Catellina  also  sere  eyfert,  [108<^]  Zu  haut  im  anders  rUM 
gedacht  seinen  willen  ze  haben  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  an  Osr 
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tellina  holde  yerczwyfelt  ynd  sieb  ir  gancz  verwegen  hette,  vnd  sein  liebe 
z&  einer  andern  edeln  frawen  gekert  bei,  vnd  vmb  derselben  willen  ancb 
unhube  ir  zu  hoffim  zu  stecben  vnd  precbeu  vnd  alles  das  tbet  daz  er 
vmb  frawen  Catella  getan  bei  vnd  yederman  sprechen  warde  er  bet  Ca- 

§  tellina  gelassen,  vnd  bat  im  ein  andere  außerweit  die  im  liebet  ttber  aUe 
frawen.  daz  treybe  er  also  lange  das  sich  sein  yederman  wunder  nam 
I>az  er,  die  da  die  schönest  in  Napels  gehalten  was,  vnd  die  er  lieb  bet 
als  sich  selbes  vmb  einer  andern  willen,  also  gächling  bet  lassen  mflgen, 
Tnd  nach  dem  als  ein  ander  ir  nachper,  wo  er  ir  begegent  scUechtlich 

10  grflsset  als  er  dann  andern  frawen  thet.  In  solcher  zeit  sich  begäbe  als 
dann  zu  Napels  gemeinigichen  gewonheit  ist;  In  dem  sumer  an  den 
abent  das  edel  volcke  gern  zu  dem  mere  spaciren  get  vmb  der  kfile  wil- 
len das  nachtmal  zu  essen.  Nun  eins  abencz  Riczardo  vemomen  bet  wie 
frawe  Catellma  mit  irem  liaußgesind  zu  dem  mere  das  nachtmale  zft 

15  essen  an  der  kole  gangen  waz  [108<^]  Des  selben  geleicben  mit  seinem  ge- 
sinde  tbet,  vnd  in  der  frawen  Gatellina  geselschaft  genomen  warde;  wie 
woL  er  sich  solches  laden  ein  klein  von  ir  weret ,  zu  geleicher  weiß  als 
ob  es  un  wider  were,  doch  sich  nicht  lange  piten  Hesse  es  auf  name, 
vnd  frawen  Catelliua  mit  seiner  frawen;  in  an  hüben  vmb  ze  treiben  vnd 

so  mit  im  nun  ze  maln  ze  schimpifeu  seiner  neuen  liebe  vnd  pulerey  hal- 
ben; Des  er  in  zä  venten  gäbe,  wie  er  von  ganczem  berczcn  in  liebe 
prant;  damit  er  in  vrsache  gebe  mit  im  von  solcher  materi  ze  reden,  vnd 
als  sich  gern  begibt  an  söfichem  ende  nach  dem  nachtmal  man  gern  hin 
Tnd  her  eins  mit  dem  andern  spaczim  get,  sich  on  geferde  begäbe,  das 

fft  frawe  Catellina  alleiue  mit  Riczardo  beliben  was,  vnd  Riczardo  ir  etliche 
sadie  der  liebe  ires  mamies  Filipello  fürwarffe  vnd  zu  versten  gäbe,  do 
von  sj  z&  baut  warde  eyiem  vnd  von  ganczem  herczen  des  begert  ze 
wissen  wie  Riczardo  daz  meinet  oder  waz  er  doch  sprechen  wOlt  vnd  ein 
sökbes  ze  wissen  sy  uit  mer  uerhalden  mocht;  In  anhob  ze  piten  die  der 

•0  scMiien  frawen  willenn  die  er  an  dem  liebsten  bet,  daz  er  ir  das  ze  liebe 
saget  Tnd  sie  klare  machet  ires  mannes  fre[109^]mden  liebe  vnd  was  er 
geret  het  vonn  Filipello.  Riczardo  ir  antwort  vnd  sprach;  Ir  habt  mich 
beschworen  pey  der  persou  daz  ich  euch  des  ir  begert  nicht  gelangen 
noch  versagen  mag ,  Darvmb  ich  willig  pir  euch  alle  sache  ze  wissen 

16  thon  Doch  so  weyt  das  ir  weder  im  noch  yemaut  davon  icht  sagen  wOlt, 
dann  wann  ur  daz  selbes  an  der  warheit  secht  vnd  findet,  vnd  wo  ir  das 
selbes  wissen  vnd  sechen  wOlt  so  wil  ich  euch  dez  vuterwcisen  daz  ir  es 
mit  eflem  henden  greifen  vnd  äugen  sechen  sölt,  daz  alles  der  frawen 

1  o    * 
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wol  gefallen  was,  beginger  mer  dann  kein  dinge,  das  sdbe  ze  aediea  iwk 
das  fürware  gelaabet  das  er  ir  saget,  Tnd  im  zu  got  vnd  allen  heOipi 
schwüre  das  nyemant  ze  sagen.  Do  Riczardo  der  firawen  wort  fid  k 
grosse  begire  vemomen  het,  sy  auf  ein  ort  name,  Damit  er  von  njmaut 

6  seines  redent  mOcht  gehört  werden  anhübe  z&  ir  also  spradi;  Vom 
wann  ich  euch  noch  also  liebe  hette  als  zeit  gewesen  ist,  so  wer  kh  ril 
so  beherczent  das  ich  euch  saget  ding  dovon  euch  trflbsal  Tnd  cnm  hat 
bekomen  mflgen;  Aber  seytmal  sich  sOliche  liebe  geendet  hat  so  mag  kh 
euch  nun  wol  die  warheit  sa[109^]gen  Ich  weiß  nicht  ob  flUpeUo 

io  man  mir  in  ttbel  auffgenomen  hat,  daz  ich  euch  also  gehoiBret  habe 
ob  er  im  hat  zfi  versten  geben  das  ich  von  euch  sey  liebe  gehabt  fs« 
wesen.  Doch  wie  dem  sey  ich  mich  gedflnckenn  lasse  er  mir  dai  thoA 
wolle  des  ich  sorge  hau  er  meine  vnd  gelaub  ich  im  das  gethcm  habe; 
Das  ist  das,  das  er  meiner  firawen  begert  in  ynem  z&  seinem  willen  wri 

16  ich  finde  in  kurczer  zeit  here  er  ir  vil  manche  potschaft  zft  geaant  IM, 
Das  ich  alweg  von  ir  vemomen  hau.  vnd  i^eg  im  die  aotwUrt  wMv 
geben  hat  nach  meinem  gefallen,  vnd  heut  an  disem  tage  ein  Uefai  fv 
euch  herkeme;  Ich  ein  alt  weihe  pei  meiner  firawen  fluide,  in 
rate,  in  geheyme  sie  ir  gespreche  mit  einander  betten.    Zk  baut  kh 

so  wol  gedacht  daz  es  das  sein  sölt,  des  ich  mir  dann  gedacht;  Ich 
firaen  zu  mir  raffet  vnn  firaget?  wes  das  alte  weyb  an  sie  begeren 
sy  mir  antwflrt  vnd  sprach  sy  wer  in  Filipello  potschaft  zft  dem  du  mUk 
getrost  hast  vnd  mir  dise  vnrfle  zft  gesant  hast  mit  deinon  antwort 
geben  in  mit  tröste  vnd  hoffiiung  ze  halten  der  iczund  genczlichen  mäa 

n  sin  haben  vnd  [109®]  wissen  wille,  vnd  wo  es  mein  wille  vnd  geCdka 
were  er  schaffen  wölte  das  wir  heimlich  vns  peide  in  einer  padstaben  il 
sammen  fQgten.  des  begert  er  an  mich,  vnd  wer  es  nitt  daz  du  mkh  m 
beste  thon  machen  vnd  weiß  nicht  warvmb  du  mir  die  vnr&e  gibett  leh 
sOlt  mir  in  gar  palde  ab  dem  halse  richten  daz  er  mich  hin  ftlr  nimmer 

80  an  geseche,  ich  will  »eschweigen  mir  potschaft  ze  schicken.  Do  kh  dm 
von  meinem  weybe  vemame  mich  daucht  er  wOlt  mir  zeoachent 
vnd  das  mir  ein  solches  nicht  weyter  ze  leiden  were  mir  fOmam 
minder  schand  willen  die  sich  villeicht  begeben  het  euch  zesagen  vnd  il 
wissen  thon;  domit  ir  erkennen  mttget  den  Ion  eflers  maus  Filipello  den 

S6  er  ewer  trewe  liebe  gibt  vmb  der  willen  als  euch  wissent  ist;  eeyt  wai  ich 
dem  tode  oahent  waz  vnd  damit  ir  nicht  gelaubet  daz  ich  eadi  mirs 
sage  Ir  wol  mflget  ob  ir  wölte  euch  des  klare  machen  vnd  selbes  sechea, 
dann  ich  schafte  mit  meiner  frawen  das  sy  im  pey  dem  alten  w^ybe 
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r  enpüte  wie  sie  willig  vnd  bereyt  were  morgen  vmb  none  zeit  so 
rman  gern  schiefte  in  dem  pade  pey  im  ze  sein,  des  daz  alte 
^  weybe  wol  ze  m&te  md  froe  was  von  ir  schiede.  Non  gelaobet 
itdkt,  das  ir  daz  gelaubet  das  ich  im  sie  schicke,  Aber  wer  ich  als  ir 
dtte  ich  daz  er  mich  an  irer  stat  fCLnde,  der  dasigen  die  er  meinte 
öden,  vnd  wenn  ich  dann  also  pey  im  gewesen  wer  vnd  mich  zeit 
tat;  ich  im  wölt  z&  versten  geben  pey  wem  er  vnd  wo  er  gewesen 
\  vnd  im  die  ere  thon  der  er  wirdig  were,  für  wäre  wo  ir  daz  thet 
^iibe  er  söliche  schäme  haben  sOlte,  daz  er  s&  einer  stände  die 
n  vnd  meinen  widerdriesse  der  er  sich  zft  thon  vermessen  het  ge- 
et  worden.  Do  die  g&te  frawe  das  vemomen  het,  sich  nicht  weiter 
)dA  wer  der  gesein  möchte  der  ir  sOliche  märe  saget.  Sander  als 
syfem  gewonheit  ist;  im  aller  rede  gelaubet  vnd  z&  hant  in  czoi*n 
indel  zft  im  spräche;  sie  es  fttr  wäre  thon  wölte  vnd  ir  das  kein  mtte 
eOK  vnd  were  sache  das  er  körne  sy  wölt  in  In  solcher  masse  auß- 
\m  das  er  ddi  hin  fflr  vor  andern  frawen  gesegent  sölte.  daran 
arde  groG  gefallen  het.  der  frawen  sin  wol  ze  m&te  was  in  wol 
iite  sein  rate  wer  gut  gewesen,  vnd  mit  vil  andern  worten.  Die 
en  ir  [110*]  meinong  tröstet  vnd  in  irem  gelaubenn  stäcz  stercket, 
rie  freflntüchen  pate  daz  sy  ein  solches  daz  er  ir  in  gftten  trotten 
get  het  pey  ir  beleyben  liesse  vnd  das  nyemant  offent  was  sy  von  im 
omen  hett  Ein  solches  sie  pey  irer  treue  verspräche.  Des  morgens 
Bkzardo  zä  einer  alten  frawen  ging  die  die  padstaben  hielt  vnd  ir 
meinung  saget  wes  er  willen  het  ze  thon  vnd  sie  pat  daz  sie  im  ge- 
Udli  wer  in  dlsen  Sachen  als  er  ir  dann  het  zä  versten  geben.  Die 
poderin  die  im  etwas  pflichtig  ze  thon  was  z&  im  sprach  Sie  im  gern 
en  wölte,  vnd  mit  einander  wes  man  sich  halten  solt  eins  wurden 
was  in  dem  padhause  gar  ein  finster  kamern  die  gar  kein  fenster 
da  durch  sie  liecht  het  mttgen  haben;  Die  Riczardo  schaffte  z&be- 
m  mit  pette  vnd  aller  nottorft  Vnd  do  Riczardo  das  male  gössen  het 
hk  seit  daucht  sich  darein^  tilget  vnd  der  schönen  frawen  Catellina 
ket  Nun  die  frawe  Riczardo  wort  vemomen  het  den  mere  gelaubet 
1  note  was  vol  mit  czom  des  abencz  heym  kam,  vnd  auch  Filipello 
Ictat  mit  frönden  gedancken  z&  derselben  stund  z&  hause  kam  vnd  ir 
icht  [110^]  nicht  so  ^untHch  z&  spräche  als  er  ze  thon  gewonet 
vmb  des  willen  aber  in  grösser  vnm&te  vnd  eyfem  fiele;  dann  sie 
was  z&  ir  selbes  sprach  Ar  war  der  ist  mit  allen  seinen  gedancken 
gemftt  pey  der  frawen  do  pey  er  pis  morgen  meint  sein  lust  vnd 
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willen  ze  haben.  Aber  sieher  fttr  wäre  es  gelinge  mir  dann  nidit,  so  wA 
sie  im  nymer  ze  liebe  wem  ynd  anhabe  sich  ze  bedencken  wnan  sie  äi 
genügen  pey  im  gewesen  were  waz  sy  zä  im  sprechen  w61te  In  sOüdMi 
gedancken  dieselben  nacht  läge.    Nun  der  morgen  vnd  none  seit  koMi 

5  was  fi*awe  Catellina  on  yemant  rate  ir  geselschafte  die  ir  flli^iA  wis  A 
ir  uai9,  sich  in  das  pade  füget  als  sie  dann  Riczardo  ▼ntemdit  tnd  §^ 
weist  het,  vnd  die  paderin  fraget  ob  Filipello  da  were«  Tnd  als  die  |lte 
fraw  von  Riczardo  gemeistert  was  sie  fraget  ob  sie  die  fraw  wer  Ai 
komen  were  mit  im  ze  reden  Catellina  ir  antwort  vnd  fprack  Ja  idi  |Ib 

10  es;  So  get  hin  zu  im  sprach  die  paderin,  vnd  sy  z&  der  kamem  ttni  i$ 
Riczarde  allein  ine  was.  Also  frawe  Catellina  suchen  ginge  dnreie  niell 
het  finden  wollen  vnd  sich  zft  im  in  die  kamem  versperte.  md  de  rii 
Riczardo  ko[ilO®]men  sache  wer  frOer  dann  er  auf  anß  dem  pette  $tt 
sein  füsse  stunde  sie  lieplichen  ia  sein  arme  eupfing  mit 

15  stinune  zfi  ir  sprach  Nun  piß  mir  gotwilkomen  du  mein 
liebe.  Fraw  Catellina  sich  auch  peweisen  wolt,  als  wer  sie  ein  andre  db 
sy  nicht  was;  vngeret  in  halset  vnd  kflsset  vnd  grOsset  fest  pewelMli 
Auch  sorge  het  redet  sie,  das  sie  von  im  erkant  würde  Die  kamer  wei 
stickfinster  dammb  peydenthalben  pereyt  wam,  die  leste  freOde  dir 

to  liebe  vnd  mynne  ze  suchen.  Riczardo  sie  auf  das  pette  pracbt;  de  äi 
peyde  in  stille  vngeret  mit  grossem  luste  vnd  freflden  beevnder  Bknrde 
vor  iren  willenn  mit  einander  verprachten;  so  lange  mit  einander  aliD  k 
der  finster  der  liebe  spilten  das  sy  zeit  dauchte  auf  ein  stunde  qr 
Sachen  ein  genflgen  getbon  betten,  vnnd  auch  Catellina  irem  en: 

s6  zom  vnd  widerdriss  nudalest  wol  auß  gen  lassen  möcht,  vnd  mit 
liebem  zom  anhübe  vnd  sprach;  Ey  wie  gar  arme  vnd  vngelflckadig  M 
das  gelflcke  der  frawen.  0  \ch  vnseliges  weybe  Es  ist  mer  dann  adC 
gancze  iare  daz  ich  dich  lieber  gehabt  han  dann  mein  lebm  vnd  da  ab 
ich  gehört  vnd  vemomen  [11 04]  hau  verprimiest  vnd  verwiseet  im 

80  einer  fremden  frawen  Du  pöser  zenichter  man  der  du  pist  Nn  pej 
eher  meinstu  das  du  seyest  gewesen  Du  bist  pey  der  die  du  ao  eft  mll 
deinem  falschen  liebhaben  betrogen  hast;  der  du  dich  nnftfiriiallw  M 
Ueplich  tsrczeyget  hast,  vnd  doch  mit  deiner  liebe  vnd  Maehen 
p^  frömden  frawen  gewesen  pist;  darumb  du  pOser  man  verqym 

S5  gar  eben.  Ich  Cathelliua  dein  Eweybe  vnd  nicht  Riczardo  w^be  pia  dl 
gotz  verreter  vnd  eprecher  mir  ein  vngetrefler  man!  Nym  wer  mifinir 
rede  vnd  styme  ob  ich  die  rechte  sey !  czweifel  nic^  loh  pins  woL  tni 
mich  duncket  hundert  iare  das  wir  an  daz  lieohte  kamen  do  mit  kh  diflh 
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nadi  ddnem  verdienen  sehenden  mttge  des  du  wirdig  pist  du  sdinöder 
bmit  Bcham  dich  in  dein  hercze.  0  ich  annes  weybe  wem  hab  ich  so 
lange  iare  freflntliche  wäre  liebe  getragen  nnn  er  meint  ein  frömde  in 
seinen  armen  ke  haben  so  hat  er  sein  selbes  weybe  gehabt  vnd  mir  mere 

a  Hebe  in  diser  kleinen  stände  pewejrst  hat  dann  er  mir  alle  seine  tage  ye 
g!0llMm  hat,  0  dn  verciagter  hont  wie  pista  heutso  freydig  geweseh  vnd 
da  hqrm  al[l  1  l*]wegen  so  plOd  gewesen  pist  vnd  dich  stftcz  on  mtigen 
gea  mir  erczeyget  hast.  Nnn  sey  got  dancke  das  dn  doch  deinen  acker 
TBd  nicht  eins  andern  geackert  vnd  gesert  hast  als  dn  dann  gelanbest 

la  Unn  uiympt  mich  nit  frömde  das  du  mir  die  vergangen  nacht  so  ferre 
lägest  dn  wartest  den  somen  anderswo  abzeladen  domit  dn  ritter  dester 
frischer  vnd  gembter  möchtest  an  den  streyt  komen.  got  vnd  meiner 
flkrsechnng  sey  dancki  es  ist  doch  abwercs  gangen  das  dir  aofwercz 
siUt  gangen  sein  vnd  gangen  ist  als  es  gen  sölte.    Nnn  wammb  antwtn*- 

la  test  dn  mir  nidit  dn  pöser  man?  pist  dn  z&  einem  stummen  worden; 
werüdien  werlichen  ich  weyO  nit  was  mich  hdt  das  ich  dir  nicht  mit 
meinen  henden  in  dein  angesicht  falle  vnd  dir  dein  äugen  z&  reisse ;  Dn 
meinst  wol  dein  puberey  vnd  verr&tterschaft  sOlt  dir  fClrsich  gangen 
sein  dn  gäbest  dir  zu  versten  nyemant  künde  nitt  dann  du  alleine;  aber 

so  ich  hab  einen  pessem  grisse  zu  dem  end  oder  czagel  gehabt  dann  dn 
zft  dem  anfange  oder  haupte  gehabt  hast.  Riczardo  von  allen  disen 
Worten  grosse  frefld  het  vnd  on  alle  rede  vnd  gespreche  sie  st&cz  halset 
vnd  klls[lll^]8et  mer  dann  er  vor  ye  gethon  het  vnd  sie  stäoz  irem 
csEom  mit  werten  nachfolget  vnd  sprach  du  meinest  mich  iczunde  mit 

n  deinem  ÜAlchen  küssen  erweichen  du  verfluchter  vonn  got  vnd  mich  mit 
dir  in  fride  seczen;  Sicher  e&  wirt  mir  fein  Ich  wir  mich  diser  sache 
halben  mit  dir  nymer  erfreuen,  piß  so  lange  das  ich  dich  gegenwürtig 
vnser  freunde  zfi  schänden  mache.  Pin  ich  nit  du  fayger  man  so  schöne 
vnd  edel  als  Ricauordo  weih  ist;  pin  ich  nicht  als  von  edelm  plnt  gepom 

so  als  dn  vnd  sie  ist  Nun  antwort  mir  du  esel  was  ist  sie  mer  oder  pesser 
dann  ich  rücke  von  mir  nicht  rüre  onich  an  du  hast  genug  gefochten  auf 
diSCT  tage  Ich  weiß  wol  was  du  nudalest  thetest  das  du  dich  darzft  nöten 
mflst;  seitmal  du  mich  erkant  hast  vnd  dir  nit  von  herczen  käme;  dar- 
vBib  kß  mich  nur  vnuerworren.  Aber  verlei^ht  mir  got  die  genade  du  solt 

SS  sein  vonn  mir  noch  mangel  haben.  Ich  weiß  nicht  was  mich  helt  daz  ich 
nicht  nach  Riczardo  schicke  Der  mich  über  alle  frawen  het  liebe  gehabt, 
vnd  er  möchte  sich  des  nye  gerümen  daz  ich  in  ye  nur  ein  fart  an  gesehen 
het;  vnd  ich  weiß  nicht  was  Übels  ich  begangen  het  wann  [1 1 1®]  ich  in  gar 
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lieplichen  an  gesei^hen  het,  vnd  da  meinest  sein  weib  hie  sft  haben;  ab« 
es  ist  nit  minders  als  best  du  sie  gehabt,  e3  ist  an  dir  nit  ma^gd  fs« 
wesen  vnd  wenn  ich  iczund  Riczarao  ancb  hie  pey  nur  heH  wer  idi  toi 
dir  straffe  wirdig,  sicher  neyn  ich.  Also  die  wort  vnd  grosse  klage  der 

6  frawen  gar  maucherley  warn  Doch  nach  aller  irer  klage  Riciardo  im  ge» 
dacht  Hesse  er  sie  also  von  im  ^beiden  in  der  meinnng  darimie  qr  im 
daz  sich  do  von  vil  fibels  begeben  mOcht,  vnd  vmb  des  pesten  wiltalM 
fUriiam  sich  gen  ir  eygen  vnd  sich  ir  zu  erkennen  geben,  vnd  ide  in  seiM 
arme  nam  davon  sy  nit  weichen  möchte  vnd  zn  ir  sprach;  mela  aaft- 

10  erweites  weib  nit  betrübet  ench!  dann  das  dax  mir  durch  frenntfiel 
liebe  haben  nit  bat  werden  mOgen;  pin  ich  von  der  liebe  Tiiterwefat, 
vnd  gelert  worden  ein  söliches  ze  nemen  wie  es  mir  werden  mflge;  ich 
pin  euer  Biczardo.  Do  das  die  gut  fraw  vemame  vnd  in  an  der  rede 
erkant  het;  sich  von  im  ans  dem  pette  werlTen  wolte;  aber  nitt  moehts 

IS  dann  sie  was  in  seine  arm  geschlossen  anhabe  ze  schreyen  vnd  Bicsardo 
ir  mit  der  einen  hant  den  muut  verhielt  zu  ir  spräche;  fraw  es  mag  js 
[111<^]  nit  anders  gesein  waz  geschehen  ist  daz  es  nit  geschehen  sej 
vnd  das  ir  schriet  euer  lebtag  so  vermttgt  ir  nit  anders  mit  eaeni 
schreien  dann  euch  alleine  schände  pringen,  vnd  wo  ir  schreit  od^  so- 

20  vil  thut  das  man  diser  sache  inne  wlrt;  czweierley  sich  za  etterm  sniü* 
denn  begeben  müssen.  Das  erste  ist  das  ir  euer  ere  swecht  vnd  eOen 
guten  leynict  entwicht;  Dann  wenn  ir  sprechet  das  ich  euch  in  das  pads 
ze  komen  betrogen  liab,  so  würd  ich  neyn  sprechen  es  sey  nit  wäre, 
sunder  ich  hab  euch  durch  gelte  vnd  gäbe  her  komen  machen  vnd  dai 

26  selbig  hab  ich  eucli  nach  dem  ir  von  mir  hoffet  nitt  geben  rmb  dei 
willen  ir  seyt  gen  mir  in  zom  gefallen  vnd  sOlich  romor  gemacht,  sowkt 
ir  wo!  daz  volcke  ist  ee  geschiclcet  übel  ze  gelanben  dann  g&t  Darrsiib 
Wirt  mir  nit  minder  gelanl)et  dann  euch;  Damach  czwischea  eotfa 
man  vnd  meinem  tötlichc  Ceiutschaft  wachsen  wird  vnd  mOcht  sidi  $mA 

80  wol  begeben  ich  neme  im  als  palde  als  er  mir  das  leben  des  ir  hfai  ftr 
nymer  frölich  )\ürdet;  darumb  meii\  allerliebste  frawe  nicht  wölt  eacfc 
selbes  zä  einer  stunde  aller  euer  ern  entpfremden  mich  vnd  efiem  mMi 
in  sorge  vnd  angst  seczen  [112^]  Ir  seyt  nit  die  erste  noch  die  Ms 
sein  wert;  die  betrogenn  worden  ist,  So  hau  ich  euch  nit  betr<^n  dst 

35  euer  ze  nemen,  sunder  das  meine  ze  geben  vnd  von  überflüssiger  liebe 
die  ich  euch  alweg  getragen  han  pin  peczwungen  gewesen  zu  then  das  ich 
gethon  habe  vnd  geschicket  pin  stäcz  euer  williger  diener  ze  seia; 
Wiewol  lange  zeit  ist  ich  vnd  daz  mein  euer  diener  gewesen  sein,  also 
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sflllen  sie  tiinfllryinmervnd  ewig  sein;  fraweiiseyt  weiß  in  andern  Sachen 
darmnb  ich  hoffe  ir  in  diser  sach  auch  sein  wert  BieweylRiczardo  also  mit 
ir  redet  sie  stäcz  weinet,  vnnd  ir  leyt  klaget  betrabter  dann  sie  frawe  ye 
warde;  doch  Riczardo  wort  mit  ir  selbs  bedachte  wol  erkante  dasRiczardo 

5  gesfnxichen  het  mflgUchen  vnd  war  were ;  Z&  im  spräche  Riczarde  ich  weift 
mcfat  wie  mir  got  des  vergfinen  mage  das  ich  dir  ymmer  vergessenn  mtlge 
das  dn  mir  getnn  hast,  Doch  ich  wil  nicht  sehreyeu  an  disem  ende  do  mich 
mein  getrewe  eyfeltigkeit  ynd  nitt  vnkeflscheit  hin  getragen  hat  Aber  des 
piß  on  czweyfel  daz  ich  n}iner  frOlich  wttrde!  ich  seche  mich  dann  dorch 

10  einen  oder  andern  wege  an  dir  gerochen  Daromb  lasse  mich  gen  nicht  halt 
mich  mer!  dn  hast  geha[112^]bt  deinen  willen  vnd  hast  mich  golestert 
nach  deinem  gefallen  lasse  mich  dez  pit  ich  dich  Riczardo  der  frawen 
zom  Ynd  betrübt  gemflte  wol  erkante  im  fQr  name  ir  nicht  ze  lassen  er 
het  dann  iren  fride,  vnd  sie  mit  diemfltigen  senfteu  worten  anhöbe  ir 

16  hertigkeit  zn  erweichen  vnd  ir  so  vü  saget  vnd  pate  daz  er  sie  ttber- 
wante  vnd  sich  mit  im  in  fride  seczte,  vnd  also  mit  peyder  willen  nach 
dem  als  sich  verloffen  het  etliche  stnnde  mit  einander  in  grossem  last 
vnd  fremden  lagen.  Do  vemam  erste  die  fraw  daz  das  halsen  vnd  küssen 
der  fr'emden  liebhaber  süsser  vnd  lieplicher  was  dann  das  der  emenner; 

M  Also  iren  horten  willen  gen  Riczardo  keret  in  süsse  liebe  in  hinfür  von 
gaoczem  herczen  liebe  het;  Damach  lange  zeit  mit  einander  in  ver- 
porgner  liebe  lebten;  got  wolle  daz  wir  die  vnsern  auch  also  in  liebe 
zocht  vnd  freüden  vertreiben  mügen. 

Ein  iunge  man  genant  Thedaldo  mit  einer  frawen  die  er  von 
15  ganczem  herczen  liebe  het  sere  betrübet  was  vnd  grosses  vnmütes 
rnd  tranrikeit  halben  von  Florencz  seiner  stat  wege  zoche  vnd  nach 
etlicher  vergangen  zeit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit  der  frawen 
redet  ir  [112*]  zA  versten  gäbe  das  groß  übel  das  sy  wider  in  be- 
gangen het  Das  sy  ir  von  herczen  leyt  sein  ließ  vnd  er  ir  zeliebe  ir 
M  man  anß  gefencknüiS  vnd  vorf  dem  tode  lediget  der  in  sölt  getöt 
haben  Damach  lange  zeit  mit  weißheit  vnd  freüden  der  frawen  willen 
mit  dem  sein  vermischt. 

Trawe  Fiametta  irer  rede  vnd  neuen  fabel  geschwigen  waz ;  das 

mit  lobe  der  andon  vnd  domit  die  künigin  nicht  zeit  verlöre  paldeEmilia 

ift  gepote  etwas  neues  z&  sagen  Die  anhabe  vnd  sprach;  Mein  gefallen  ist 

wider  in  vnser  stat  ze  körnen  vnd  nicht  thon  als  die  czwu  vor  gethon 
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haben  die  Napels  vnd  ander  stet  gesochet  mit  iren  nflen  hiatori  habn 
Vnd  das  wie  ein  ionger  vnser  pnrger  sein  verloren  liebe  vnd  scUoe 
fraven  wider  gewan  als  ich  euch  sagen  will  Es  was  in  Toser  stal  ein 
hinger  pnrger  genant  Thedaldo  von  dem  geschlecht  Elis^  der  ein  ini^ 

ft  pnrgerin  huldet  vnd  liebe  het  genant  firaw  ErmeUna  vnd  erbem 
weybe  genant  Aldobrandin  die  Thedaldo  vmb  ir  löblichen  zodit  vnd  i 
schöne  willen  von  ganczem  seinen  herczen  ob  allen  andern  frawen  Hebe 
hat  vnd  anch  der  wirdig  vnd  ge[112']wdtig  was  z&  allem  seinen  willen. 
Aber  in  solchem  Inste  vnd  frenden  mit  ir  lange  lä  sten  im  dai  gelldr 

10  sere  wider  was  die  vrsache  ir  wol  vememen  wert  Die  schOiie  firawe 
lang  zeitt  sich  mit  irem  leibe  z&  Thedaldo  willen  geechicket  het;  vod 
nnn  gechling  sich  sein  gancz  entschlageu  het  vnd  im  in  keinen  wege  mar 
wolte  ze  willen  wem  als  sie  vor  getnn  het  nicht  alleine  mer  ddoMi, 
snnder  seiner  potschaft  keine  mer  vememen  noch  sechen  noch  hOrsn 

15  woHe;  dovon  Thedaldo  in  grosse  bertrübnng  vnd  tranrikeit  fiele;  Aber 
sein  liebe  also  verporgen  was  das  nyemant  die  vrsache  seines  vimilteB 
gewissen  mocht  Er  sich  mangerley  versucht  ob  er  die  vnnerschnltflB 
verloren  liebe  wider  gehaben  möcht;  Aber  alle  seine  mfle  verloren  SMhe 
Dammb  mer  dann  halber  verczaget  im  gedacht  anß  der  weite  z&  zidNni 

so  do  mit  er  ir  nicht  frettde  gebe;  in  also  betrübten  ze  sechen,  der  dis 
seiner  trübsal  vrsache  was,  sich  schicket  vnd  bereytet  das  gelt 
das  er  gehaben  mocht,  vnd  heimlich  an  yemant  vrlab  anOgenomen 
seinen  getrtlen  der  alle  seine  gebeyme  wcst  wege  anß  der  stat  reyte  vnd 
gen  Anthona  kam  vnd  sich  hin  für  nennet  Filipp?     Do  er  sich  m 

s5  [113*]  einem  reichen  kaufmau  verdinget  mit  dem  er  auf  einem  seinen 
schiffe  in  Cipri  füre,  vnd  dem  kaufmau  sein  weys  zucht  vnd  geperds 
also  gefiele  vnd  in  solcher  niasse  liebet;  das  er  im  nicht  alleine  ein 
guten  sold  schuffe;  sunder  in  eins  teyles  seines  gewms  tälhaftig  machet; 
hn  den  mern  teyle  seines  gescheiftes  vnder  lianden  gäbe;  do  mit  er 

30  solchen  fleysse  het  das  er  in  kurczeu  iaren  ein  reich  kaufman  warde; 
Doch  noch  pey  allen  seinen  gescheften  offte  vnd  dicke  die  grossen  herti- 
keit  seiner  lieben  frawen  pedachte  mit  der  hebe  im  noch  stftcz  sein  bem 
prant  vnd  durch  gangen  was ,  vnd  grossen  wiUen  hette  sie  ein  firt  A 
sechen  doch  als  von  grosser  stetickeit  was  das  er  syben  gancze  iare  den 

86  streyt  solcher  liebe  übei*wantp.  Nun  eines  tages  sich  begäbe  das  er  in 
Cipri  singen  höret  ein  Het  oder  gesange  das  er  selbes  von  seiner  liebe 
frawen  gedieht  vnd  gemacht  het.  Darinne  alle  liebe  die  er  ir  vnd  sie 
im  tmge  vnd  peydcr  freude  die  sie  mit  einander  zu  manchmalen  en]^- 
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jen  hetten  alle  in  solchem  gesange  begriffen  waren;  dammb  im  gedachte 
oidit  mflgüch  were  daz  sie  sein  z&  gnint  vergessen  het,  vnd  in  grosse 
begir  enczOndet  sie  ze  sechen,  vnd  solchen  willen  nitt  [113^]  lenger  ver- 
tragen mocht;  sich  schicket  vnd  pereytet  wider  heyme  in  sein  stat  z& 
zidien  Des  sein  Ordnung  gab  vnd  mit  einem  seinen  knecht  wider  in  An- 
clMma  käme  do  er  sein  gäte  fände  das  er  in  Cipri  geladen  het^  vnd  gen 
Florencz  schicket  einem  Anchonitaner  der  sein  g&t  freant  vnd  gflnner 
was  vnd  er  verporgen  in  pilgrems  forme  als  er  von  dem  heiligen  grabe 
kOme;  sich  mit  seinem  knecht  gen  Florencz  fOget;  Do  er  in  czweyer 
prüder  herber  lag  die  da  nabent  pey  seiner  lieben  frawen  hause  waz  ein 
lodie,  vnd  so  palde  nicht  komen  was  e  er  icht  anders  thet  für  der  frawen 
banse  ginge  ob  er  sy  gesechen  möchte,  Aber  alle  tOre  vnd  fenster  ver- 
spert  Sache  im  gedacht  sie  villeicht  lod  wer  oder  anderswo  hin  geczogen 
▼nd  vor  irer  tflre  sten  sach  vir  seiner  eygen  prfider  alle  in  swars  ge- 
Uejdet;  Das  in  fremde  nam;  im  gedacht  nun  were  mag  nttr  von  den 
▼oaem  tod  sein;  er  wolt  sich  gen  in  noch  nit  eygen,  vnd  sich  verkert 
het  das  er  wd  on  sorge  was  daz  er  von  nyemant  erkant  wflrde,  vnd  z& 
nadiat  do  pejr  an  einen  laden  ginge  vnd  fraget  warumb  die  vier  man 
also  in  swara  gekleydt  wem;  im  zä  antwort  warde;  wie  pey  czehen 
tagen  were  das  ir  pr&der  einer  [113*]  genant  Thedaldo  zli  diser  zeyt  anß 
fremden  landen  komen  was  bette  tode  enpfongen  an  dem  ende  do  seine 
prüder  sten  Darumb  sie  alle  in  swarz  gekleidet  Nun  saget  man  sjr  haben 
V0r  einen  rechten  vnd  dem  richter  peweist  wie  daz  einer  genant  Aldo- 
brandino  den  sie  in  gefendmflß  pracht  haben  in  sol  getöt  haben;  dam  er 
Inddet  im  sein  frawen  vnd  bet  sy  liebe  der  vnerkante  waz  herwider  komen 
pej  ir  ze  sein;  Daz  nam  Thedaldo  gar  ein  fremde  sache  das  im  ein  ander 
alao  enliche  were  daz  man  meynet  er  wers  vnd  im  vmb  Aldobrandino  gar 
sere  leyt  was;  wol  vemomen  het  wie  die  frawe  pey  lebenn  frische  vnd 
geanat  were.  Nun  es  sich  gen  der  nacht  nahent  er  wol  mit  mancheriey 
gedancke  wider  in  sein  herber  ginge,  vnd  nach  dem  nachtmale  ze  ftbrist 
in  das  banse  geleget  warde;  Do  er  in  sweren  gedancken  lag  vnnd  aodi 
wüje  kein  schlaffe  im  in  sein  aogen  kernen  mochte;  das  villeicht  von  dem 
kerten  pette  oder  flbeln  essen  bekomen  möcht;  vnd  nun  mitte  nacht 
vergangen  was  In  dem  in  daudit  wie  leute  ob  dem  tache  des  faauß  ab  in 
das  banse  stigen.  £r  mit  [118']  halber  forchte  aufstunde  an  die  karaer- 
ttre  ginge  durch  ein  klunssen  hinauß  sacbe  do  er  ein  liecht  erscheinen 
aaehe,  daz  ein  schöne  frawe  in  der  haut  trage,  vnd  gegen  ir  komenn 
drvgr  innge  manne  die  ab  dem  taehe  gestigen  waren  vnd  nadi  etlichem 
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schimpfe  tnd  ir  kttrcnr^le  mit  derfrawenn  einer  la  dem  attdani  spnehe 
Nu  sey  got  lobe,  wir  nun  wol  frey  vnd  tidier  leben  Thedeldo  todei 
balben!  Dann  seine  prfider  vor  dem  richter  seinen  tode  auf  Aldobnn- 
dino  peweist  haben,  vnd  er  hat  aller  aache  bekent  vnd  terühen  ynd  die 

6  vrteyle  gefallen  ist  ?nd  beschriben  daz  er  auch  sterben  sol;  dodi  aiB 
solcher  sache  sol  nyemant  reden;  Dann  wo  ein  sökhee  z&  Ueeht  Urne 
daz  wir  an  solchem  tode  schnldig  weren  So  wer  wir  des  todes  als  Aldo- 
brandin  ist  eygen;  daz  geredt  mit  der  frawen  ir  freade  besten  vnd  mit 
ir  schlaffen  gingen.    Do  nnn  Thedaldo  dise  abenteüer  vnd  mott  gv 

10  abend  yemomen  het;  Anhabe  ze  bedencken  das  grosse  flbel  vnd  vnrecM 
darinne  die  gemUte  vnd  gedancke  der  menschen  gefallen  waren  The- 
daldo tod  halben  der  noch  pey  leben  was.  [114*]  Von  erste  er  seiae 
prftder  bedachte  das  die  einen  fremden  für  iren  pmder  geUaget  pe- 
weinet  vnd  begraben  betten;  darnach  wie  Aldobrandin  so  vnsdioldii^ 

15  eben  z&  solchem  tode  köme  der  verklagt  vnd  vemrteylt  was  ze  sterben, 
darnach  fetrpaß  weyter  pedacht  die  grossen  vnrecht  vnd  blchen  vrtqie 
der  richter  mit  iren  plinden  rechten  die  zn  manchem  male  mere  flejft 
haben  dann  notc  ist  die  übel  vnd  vnrecht  z&  snchen  darinne  oft  in  hat' 
tikeit  fallenn  vnd  das  falsch  für  die  warheit  peweisen  machen  vnd  qce- 

to  eben  gerechtikeit  zii  thon  sey  götlich,  wo  sie  des  teflffels  mit  lejyb  vnd 
sele  vnd  aller  poßheit  vol  sein.  Damach  seine  gedancken  zft  AldobnuidiB 
heyle  keret,  vnd  was  in  solchen  Sachen  ze  tun  wer  mit  im  selbes  beeilt 
Do  er  nun  dez  morgens  anf  gestanden  waz  vnd  in  zeyt  daacht  er  seinea 
knecht  Messe  vnd  allein  zft  seiner  lieben  banse  ginge  daz  er  z&  seinen 

S5  gelflcke  offen  fand  vnd  dareine  ging  do  er  sein  liebe  elende  fimwea 
Ermelina  Idagent  in  grossem  leyt  an  dem  tenne  siczent  fände;  Das  ia 
sein  hercz  erweichte  vnd  mit  ir  weinen  vnd  klagen  mnste  [114^]  Sidi 
zft  ir  nahent  vnd  spräche  Fraw  nicht  petrabet  ench  so  sere!  dann  eaer 
fride  sich  eflch  nahent.   Do  in  die  frawe  vemame  ir  angesicht  atfiricfatot 

80  zft  im  weinent  sprach.  G&ter  man  dn  mich  dttnkest  ein  fremde  pilgren? 
waz  ist  dir  von  meinem  ftide  oder  vnMde  kunt  Der  pilgrem  ir  aat- 
würt  vnd  sprach;  fraw  ich  pin  ein  pilgrem  vnd  von  Constantinopei  her 
kernen  von  got  zft  ench  gesant;  euer  grosses  leyt  klagen  vnd  weinen  in 
fride  seczen  vnd  freade  kern,  vnd  ench  enem  man  von  dem  tode  z&  deei 

3&  leben  pringen;  Wie  sprach  die  frawe  pistu  du  von  Constantinopei 
vnd  komest  erst  iczunde  here  wie  mage  dir  mein  man  vnd  sein  trflbsal 
wiBsent  sein  oder  wer  pin  ich.  Der  pilgrem  anhabe  von  anfange  il 
ende  ir  die  ganczen  histori  irer  vnd  iresmans  Aldobrandin  trabealhalbeB 
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md  mi  sidi  allenthalben  verloffen  hat  ir  saget  vnd  zfi  wissenn  thet;  Mer 
Ir  aaget  wer  sie  vnd  ir  geschlecht  waz;  vnd  wie  lange  sie  pey  irem  manne 
gewesen  was;  Vnd  mer  vil  ander  snche  die  im  wissent  waren;  Des  sich 
die  fraw  in  allen  disen  sachen  auch  sy  [114^]  sere  wonder  name  in  ffir 
einen  heQigen  profeten  hielte.  Für  in  nyder  knyet  durch  got  pate  wer  er 
▼mb  Aldobrandin  heyle  darkomen  das  er  sich  dann  nit  säumet  dann  die 
seü  korcz  ist  vnd  die  vrteüe  seines  todes  gefallen  ist.  Der  pilgrem  sich 
gen  der  firawen  sere  heilig  peweyset  vnd  zu  ir  sprach  ft>awe  stet  auf  nit 
weinet  mere  nemet  wäre  meiner  rede  vnd  euch  das  yemant  zil  sagen;  das 
ich  ench  verkOnd  vnd  sage.  Euer  grosser  vnmfite  vnd  trfibsal  sich  begebenn 
vmb  einer  grossen  Sünde  willen  die  ir  begangen  vnd  verpracht  habt;  der- 
selben Sünde  ein  teyle  hat  got  durch  dise  gegenwürtige  trübsal  pttssen 
wCUen  vnd  sein  wiUe  nemlich  ist;  das  ir  euch  solcher  sünde  genczlich 
reiniget  vnd  wider  keret  anders  euch  würd  noch  vil  grösser  vngemach  zu 
sten  dann  der  vergangen  gewesen  ist.  Die  fraw  dem  pilgrem  antwort  vnd 
spräche.  Herre  ich  han  vil  grosser  sünde  mein  tage  begangen;  Aber  ich 
kan  nit  vememen  welicher  sünd  halben  got  mir  dise  trfibsal  zfi  gesant  hat ; 
oder  in  irdbcher  sflnde  ich  widerkerung  thon  solt.  Darumb  ist  euch  die- 
idlnge  mein  sünde  wissent  so  pit  ich  euch  durch  got  das  ir  sie  mir  saget; 
lo  aol  ich  all  mein  ver[l  14']mügen  tun  die  wider  za  keren  Frawe  ia  ich 
weift  wol  weliche  die  8ünde  ist  sprach  der  pilgrem;  aber  ich  muß  euch  pas 
fingen  vnd  fürpaß  vememen;  Damit  ir  selbes  pekenneu  weret  vnd  dar- 
über des  griVsser  reue  habt.  Nun  saget  mir  frawe  ist  euch  ingedencke  ob  ir 
fe  keinen  liebhaber  oder  hulder  gehabt  hat.  Do  daz  die  fraw  vemame  Ein 
groß  seüifczen  ir  von  herczen  ginge,  vnd  sich  der  frBge  frömde  nam; 
Dann  nit  gelauben  mochte  das  yemant  were  der  icht  von  ir  ze  sagen  weste, 
wie  wole  in  den  vergangen  tagen  der  dasig  der  da  was  getöt  worden  vnd 
iÜrThedaldo  waz  pegraben  worden  Do  man  wol  durch  etlich  vnweise  wort 
ein  klein  von  ür  g^nurmelt  hette;  Dez  Thedaldo  getreuer  geselle  vrsache 
gewesen  was»  dem  alle  sein  geheym  wissent  waz  Nun  sich  ich  wol  das 
eodi  von  got  aHe  heimlikeit  der  menschen  kunt  sein  Daiiuib  ich  euch 
die  meinen  nicht  verpergen  wille.  Es  ist  wäre  das  ich  in  meinen  iungen 
tagen  ob  allen  mannen  liebe  het  den  elenden  iungen  genant  Thedaldo 
dea  tode  meinem  manne  z&  geschriben  ist,  vnd  des  tode  ich  teglich  pe- 
weinet  habe  wie  wol  ich  mich  wider  in  herte  vnd  wilde  peweyßet.  Doch 
in  sOkher  liebe  gen  [116*]  im  enczündet  waz  daz  weder  sein  ferre  von 
dann  ziehen  noch  sein  kläglicher  tod  mit  in  nye  haben  auß  meinem  her- 
czen pringen  mügen.    Der  pilgrem  zu  ir  sprach  Fraw  den  elenden  der 
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do  tod  ist  habt  ir  nye  lieb  gehabt;  Aber  Thedaldo  Elisej  wol  euch  ge- 
liebet vnd  den  ir  beschlaffen  habt.  Nun  saget  mir  frawe  die  vrsadie 
das  ir  euch  so  gar  hertiglich  ^ider  in  seczet  het  er  in  keinerlej  wider 
euch  gethon  Die  fraw  sprach  für  wäre  ne>ii  er,  er  hat  mir  nye  leyt  pe- 

6  weist;  aber  die  yrsacbe  meines  czoms;  daz  waren  eines  verflochten  vnd 
maledeyten  mttnches  wort  dem  ich  einest  peichtet;  do  ich  im  sagt  tob 
der  liebe  ynd  freuntschaft  die  er  zu  einem  andern  manne  het;  Er  Aber 
mich  ein  solches  romor  vnd  geschrey  machte  das  ich  die  erschredBen 
noch  nit  überwunden  hau,  vnd  zu  mir  spräche  er  liesse  ich  mich  a(ttcher 

10  Sache  nit;  ich  zu  dem  teüfel  in  abgmut  der  helle  füre  Da  würde  ich  in 
das  feüer  der  verdampten  geseczet,  vnd  mir  solche  forcht  auf  thet;  du 
ich  mir  genczlich  für  nara  Thedaldo  liebe  vnd  freuntschaft  nitt  mer 
wollen;  noch  seiner  prieffe  keinen  mere  hören  wölteDo  er  daz  vemamak 
ich  mir  zu  versten  gibe  er  leydes  vnd  vnmfiteshalben  weg  in  frö[l  15^]nide 

15  laut  zoche.  Ich  sache  in  abnemen  vnd  als  den  sehne  zergen  do  ich  aäa 
kein  genad  mer  haben  wolt;  noch  mocht  er  mein  hert  gemüt«  nicht  er- 
weichen. Do  sprach  der  pilgrem  frawe  das  ist  alleine  die  Sünde  die  da 
aller  euer  trübsal  vrsache  ist,  so  weis  ich  wol  das  euch  Thedaldo  in 
liebe  ze  haben  nit  genöt  het;  sunder  eür  eygner  wille  dar  zu  geladen 

so  vnd  pracht  hat  in  liebe  ze  haben  vnd  euch  dar  zä  gefslleu  het;  dock 
solche  mercklicbe  widerdrisse  die  ir  im  peweist  habt  die  nit  angesechei 
hat,  sunder  wo  er  euch  vor  liebe  het;  nun  wol  z&  tansent  mal  lieber 
dann  ye  bette.  Was  im  nun  also  welche  vrsache  solt  euch  ymer  dant 
pracht  haben  in  euch  ze  nemen  vnd  im  so  herte  ze  sein;  ir  sölt  eoA 

$b  paß  pedacht  haben  vnd  nit  dinge  gethon  habenn  darnach  rewe  vnd  I^ 
gefolget  het;  Dann  in  gleicher  masse  als  er  euer  warde,  wurt  ir  «b 
wer  er  nit  euer  gewesoi  wie  het  ir  mit  im  euer  gefallenn  thon  mügea 
als  mit  euch  selbes,  vnd  euch  im  on  schulde  also  ze  nemen  das  ein  grone 
rauberey  vnd  übel  gethon  waz  Sunder  wo  das  on  seinen  willen  geediaki. 

so  ir  sült  wissen  daz  ich  ein  münch  pin  vnd  der  münch  sytten  weiß,  vnd 
ob  ich  etwaz  von  in  minder  dann  wol  iu  [11 5^]  eüerm  dienst  vnd  frnmen 
redet  ist  mir  nit  in  übel  noch  in  argem  von  nyemant  auf  ze  nemen  all 
einen  andern;  Dann  mein  syn  ist  ye  von  in  euch  etliche  artickel  zu  sagen; 
damit  ir  sy  hinfür  erkennen  müget,  vnd  euch  vor  in  paß  dann  ir  piß  her 

S5  gethon  habt  wisset  zu  hüten  Es  ist  wol  zeit  gewesen  das  die  mündie 
selig  vnd  heilige  leüte  waren  aber  die  heutigen  ze  tage  münch  heissen 
vnd  wollen  gehalten  sein,  nit  anders  das  dem  müncbe  zä  gebort  tun  nodi 
haben  dann  allein  die  kapen;  anders  nit  münchisch  an  in  haben  darumb 


[115]  ffl,  7.  20T 

Qit  mflnche  sein,  sniider  alle  teüffel  sein;  dann  wo  ire  kappen  Ton  irem 
»bristen  enge  schmale  grobe  geordinirt  waren,  vnd  alle  weltliche  ere 
^ersdunechten;  so  machen  sie  iczund  ire  rOcke  weyt  schöne  czwifach 
7on  dem  feinsten  tucb  so  mans  gehaben  mage  nach  dem  reichsten  vnd 
inrdigisten  vnd  in  der  kirchen  sich  beschawen  vnd  sich  in  selbes  wol  ge- 
Eülen  lassen  z&  geleicher  weiße  on  alle  sdiame,  als  die  leyen  auf  den 
[daczen  mit  irem  geprenge  ton;  geleiche  als  der  fiscber  mit  dem  necze 
in  dem  wasser  die  fische  focht  Also  auch  die  mttnche  mit  iren  schönen 
weiten  knttenn;  Die  eyfeltigen  nonnen  wittib  frawen  vnd  manne  sich 
fleissen  [116^]  dar  ein  ze  hüllen  vnd  fachen  Das  ist  ir  gröster  fleyße  den 
sie  thon  vnd  do  mit  ich  pas  die  warheit  sage  wo  vor  zeytemi  die  mflnche 
der  menschen  heyle  begerten;  nnn  sie  der  schönen  frawen  vnd  grossen 
reichtnms  begem,  vnd  mit  grossem  irem  stadirn  geschrey  vnd  romore 
udi  fleissen  die  gemttte  der  eyfeltigen  z&  erschrecken  vnd  in  z&  versten 
geben;  wie  durch  almusen  vnd  messe  sprechen  die  sflnde  vergeben  vnd 
gereyniget  werden,  Sie  thon  als  die  do  durch  verczagnOß  vnd  nit  durch 
tindadit  willen  sich  in  den  orden  geben  haben,  sunder  als  die  verczag- 
teiin  die  sich  nit  zu  nem  trauen  an  solche  ende  geflochen  sein  vnnd  sidi 
zft  mllndien  gemacht  haben  arbet  vnd  vnrwe  ze  fliehen  Do  schicket  in 
einer  wein  der  ander  käs  vnd  prot  vmb  der  vergangen  sele  willen;  on 
üxweytA  es  ist  wäre  das,  das  almusen  vnd  gepete  die  sflnde  abnemen; 
aber  wenn  die  erkenten  die  solche  almusen  geben  wem  sie  das  geben  sy 
iGlten  daz  zu  hundert  malen  ee  vnter  die  schwein  werifen;  dann  ye 
eimer  sie  sein  ye  minder  sorge  vnd  mere  rwe  haben,  sie  schreyen 
aber  das  volck  vmb  das  dez  sy  selbs  stftcz  begem  sein  vnd  vngetun  nit 
lassen  sy  sdireien  vnd  predigen  wider  die  vnkeuschen  man  C^^^*]  ^^' 
mit  sldi  die  beschrien  bekem  vnd  den  schrdeten  die  frawen  wem,  vnd 
das  man  die  pösen  gewin  vnd  wucher  wider  kere,  vnd  vmb  gotz  willen 
gebe;  do  mit  sy  ir  kuttenn  dester  weyter  vnd  reicher  machen  mflgen; 
sie  Sachen  pistum  vnd  abtey  reiche  prelatur  vnd  wenn  man  sie  darumb 
strafl^et  vnd  ze  rede  seczet  so  ist  ir  antwort;  thut  daz  wir  euch  sagen  vnd 
predigen  vnd  nit  daz  wir  tun  0  wie  ist  ir  so  vil  den  sy  solche  antwort 
geben  vnd  in  zfi  versten  geben  wie  daz  wider  geben  dez  pösen  g&tz  ein 
wirdige  abladung  sey  iglicher  grossen  s^erung  der  sflnd  1  aber  vil  sein 
die  irer  meinung  nit  versten;  sie  wollen  daz  ir  tun  sölt  was  sie  euch 
sagen;  daz  ist  das  ir  in  ire  seckell  mit  pfening  fflUet  vnd  in  efler  heym- 
Hdcdt  oifent  keuscheit  pfleget  gedultig  vnd  mitleydig  seit  alle  wider- 
drisse  vergebenn  euch  hfltet  vor  Abel  reden;  daz  sein  alles  gute  zflch« 
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tige  heilige  werck?  Aber  waromb  sprechen  sie  das;  dammb  das  lie 
anch  irem  wiUen  mflgen  ein  genügen  ton  als  die  leyen  ton?  wer  ist  der 
der  do  nit  wisse  daz  ir  faulkeit  on  gelt  nit  gewem  mag  Aber  gibsta  aiB 
das  dein  in  lost  ynd  freüden,  so  mnß  der  mündi  solcher  freade  enpen 

5  [116^]  gestu  vmb  die  schönen  frawen  so  mag  der  mttnch  nit  hin  z&  kö- 
rne; pista  dann  vngedultig  oder  vnleydig  so  enthar  der  mttnch  nit  ii 
dem  hanse  komen  dein  gesinde  ze  bekfimem  Nun  seytmal  sie  sidi  so 
g&tt  vnd  beilig  düncken?  waromb  volgen  sie  nit  dem  als  Kristoa  in  den 
eoangcli  sprach;  Kristos  leret  als  er  thet;  daromb  ton  sie  Yor  wd  dar- 

10  nach  vns  dasselbig  lern;  Ich  hab  ir  meine  tag  pey  taosent  gesedm 
grosse  poeler  hoffirer  der  schönen  firawen,  nicht  allein  den  weltlicfaeB 
sonder  aoch  den  in  den  klöstem  hoffirten ;  Aoch  die  dasigen  die  das 
romore  aoff  dem  predigstol  an  den  grösten  machen  dieselben  an  den 
meisten  solchen  gescheftenn  nach  gen.    Non  ich  eoch  z&  gibe  daz  euch 

15  der  mttnch  mit  seinem  geschrey  straffet  vnd  eoch  ersdirecken  pradit 
wie  das  ee  prechen  grosse  sttnde  sey  doch  nit  mynder  sttnde  ist  dn  msa 
raoben  oder  den  töten  oder  in  das  elende  schicken.  Dez  geyt  mir  ein 
iglicher  recht  vnd  ist  das  pillich.  Die  fraw  die  des  mannes  freontsduft 
in  iren  willen  begert  daz  ist  ein  natttrliche  sttnde.   Aber  ein  man  ranbaD 

to  töten  vnd  in  das  elende  lagen  das  von  pöser  vntogent  des  gemttte  be* 
komet;  Als  ich  vor  [116®]  gesprochen  hau  ir  beraobt  Thedaldo.  Ir 
dorch  ewem  eygeu  willen  sein  worden  wait;  dainiach  au  eoch  nit  ge* 
prache  daz  ir  im  nit  den  tode  thet  oder  er  vmb  ewem  willen  mit  seines 
eygen  heuden  im  selbes  das  leben  name.    Non  wiile  das  recht;  das  m 

fb  iglich  persone  die  do  ttbels  vrsache  ist  der  pein  vnd  poß  als  wol  ver&Uen 
ist  als  der  ttbel  theter ;  dann  ir  vi'sache  seyt  das  Thedaldo  syben  gancz6  isre 
daz  elende  gepaoet  hat  des  ir  mir  nitt  langen  mttget  lu  dem  ir  grösser  sttnde 
begangen  habt  dann  ir  mit  der  sttnde  darvmb  eoch  der  mttnch  beschrien 
hat  gethou  habt.    Non  seche  wir  ob  Thedaldo  vmb  eoch  ein  söldies 

so  verscholdet  habe;  für  war  ueyu  er  als  ir  dann  selbes  bekaut  habt^  vad 
ich  nemlich  weyß  das  er  eoch  lieber  bette  dann  sich  selbes;  kein  frawe 
warde  nye  geeret  gelobet,  noch  gepreyset  als  ir  im  wart  wo  er  on  soigs 
von  eoch  reden  mochte  alle  seine  irefide  los  vnd  ere  in  eoeru  hendeui 
stunde,  was  er  nit  von  geschieht  ein  edel  ionger  was  er  nit  vuter  den 

85  andern  iungen  porgem  ein  gerade  ittngling?  was  er  nicht  redlich  in 
allen  sachenn  als  iongen  porgem  z&  gepttrt  Er  was  von  yedermonn  liebe 
[116^]  vnd  wert  gehalten;  Des  ir  iiit  neyn  sprechen  mttget;  darvmb  wif 
mocht  ir  eoch  dorch  emes  vnnttczen  vnd  neydigen  mttnches  wort  so  gtf 
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hertlglich  wider  in  seczenn.  Ich  weiß  nicht  was  torheit  daz  der  frawen 
gesein  mäge,  die  die  manne  ileachet  vnd  klein  yon  in  halten  vnd  nit 
an  sich  selbes  gedencken;  wer  sie  seyen  vnd  wie  groß  der  adel  von  got 
tiier  alle  andre  tiere  der  weit  dem  man  gegeben  ist  Sy  sölten  sich  des 

s  g^rim  wo  sy  von  in  wem  liebe  gehalten  vnnd  daz  in  besnnder  genade 
liaben  vnd  liebe  haben  wo  sie  in  möchten  zn  liebe  wern  damit  ir  frennt- 
schalt  ewig  were,  vnd  nit  thon  als  ir  von  eines  münches  wort  thet;  Der 
Abwar  ein  rechter  snppen  sanffer  sein  mochte  als  ir  wol  wist,  vnd  villeicht 
selbes  begeret  a&  dez  stat  ze  komen  den  er  vertriben  hette;  das  ist  die 

•  Bflifde  die  das  götlich  gerichte  mit  der  wage  der  gerechtikeit  rieht,  tnd 
zft  ende  gefüget  hat;  auch  dise  Sünde  nit  wollen  vngerochen  lassen,  vnd 
geleicfa  als  ir  euch  on  alle  vrsach  Thealdo  namet  also  auch  ewer  man 
on  alle  sdiulde  vmb  Thealdo  willen  In  gefencknüß  angst  vnd  note  ko- 
men ist,  vnd  ir  in  betrflbunge  seyt?    Wölt  ii*  nun  [1 17*]  solcher  sache 

s  erlediget  weren  so  mOst  ir  mir  versprehen  vnd  das  versprochen  hal- 
ten. Daz  ist  das,  ob  sich  immer  begebe  daz  Thedaldo  auß  dem  elende 
wider  zi  lande  keme;  das  ir  im  euer  hulde  liebe  vnd  genade  der  iner- 
Bten  freantschaft  ewers  herczen  wider  gebet  vnd  mitteylen  wollet,  vnd 
In  wider  in  den  ersten  stant  ewer  liebe  seczet;   0  ir  törhetes  weybe 

0  das  hr  dem  falschen  neydigen  münche  ye  so  vil  geläubet  Do  mit  er  sein 
rede  vnd  wort  endet  Die  frawe  die  dem  pilgrem  fleiß  zä  gehört  vnd 
venumien  het,  vnd  nach  allem  Iren  geduncken  ir  die  warheit  gesaget 
liei,  vnd  on  czweyel  gelaubt  als  er  gesprocjien  het  daz  alleine  die  sflnde 
aller  Irer  trflbsal  vrsache  were;  Zfi  dem  pilgrem  sprach  freunt  gotz  ich 

ft  bekenn  die  warheit  aller  sache  nach  dem  mir  durch  euere  wort  ist  pe- 
weist  worden.  Nun  ich  erste  erkenn  wer  diemflnch  sein  die  mich  piß 
her  alle  heilig  dauchten  vnd  on  czweyfel  wol  erkenne  das  ich  in  Thedaldo 
schwerlich  gesundet  vnd  wider  in  gethon  han.  Füiware  wo  ich  daz  in  der 
masse  als  ir  gesprochenn  habt  widerkem  möchte,  ich  im  dar  zä  willig 

0  vnd  bereyt  were.  Aber  "wie  mag  das  ge[117^]sein  dann  er  meg  ye 
nidit  mer  herwider  komen;  dann  er  tod  ist.  Dammb  was  man  nitt 
das  sei  num  ze  thon  nicht  verpunden  sein;  Darflmb  nicht  not  ist  das 
ich  each  icht  verspriche.  Der  pilgrem  spräche  firawe  Thedaldo  ist  nicht 
tode  als  mir  durch  den  götlicben  gewalt  ist  peweist  wordenn  Sunder  er 

« ist  firische  gesunt  vnd  in  g&tem  stant;  nur  er  in  euer  genade  were; 
secfat  was  ir  redet  sprach  die  frawe;  Ich  sache  in  tode  vor  meinem 
banse  vnd  het  in  in  meinen  armen  vnd  mit  meinen  czähern  im  sein  an- 
gesicfal  neczet,  die  villeicht  vrsache  gaben  daz  man  etliche  vnczüchtige 
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wort  von  mir  geret  hat.  Do  sprach  der  pilgrem?  frawe  was  ist  dü^ 
daz  ir  da  sprecht  Ich  sag  euch  fOrware  das  Thedaldo  pey  Ubmk  kü^ 
vnd  wo  ir  mir  versprecht  ynd  mir  das  halt  so  hoff  idi  ir  slUt  in  paUs 
Sechen.  Die  fraw  spräche;  Herr  wes  ir  begert  das  wil  ich  tun  fwi. 
&  grösser  ftreude  mir  nicht  zu  Hteen  möcht;  Dann  meines  maanes  tois 
frey  zu  sechen  vnd  Thedaldo  an  Sachen  lebendig  were.  Nun  Thedddt 
wol  zeit  danchte  das  er  sich  öffnet  vnd  der  frawenn  mOcht  zfi  erkni» 
nen  geben  vnd  sy  ejgentlicher  trösten  ires  mannes  hevle  vnd  fnjnag 
[117^]  sicherlicher  machen  möchte;  er  anhübe  vnd  sprach?  Fraw  dch 

]o  mit  ich  euch  eflers  maus  palde  erfrefle  Ich  euch  ein  große  hdmliete 
Sache  weisen  mOsse  Aber  euch  hflten  wert  als  liebe  euch  das  lebes 
eflers  maus  ist  das  yemant  ze  wissen  tun  Nun  waren  sie  genug  ferre 
von  dem  andern  haußgesind  vnd  alleine;  vnd  nun  der  heilikeit  da 
pügerm  als  sy  dauchte  die  pey  im  were  der  z&  g&ter  masse  ein  ge- 

15  nflgen  enp&ngen  het  Thedaldo  einen  gfllden  ring  her  ftr  soche  des 
er  lang  zeit  mit  grossem  fleiß  bewart  het  den  im  die  fraw  geben  het  d» 
er  die  lesten  nacht  pey  ir  gelegen  was  den  er  ir  czeyget  vnd  qmdk? 
Frawc  kent  ir  daz  gülden  fingerlein;  Also  palde  sie  das  sache  efkuAe 
vnd  sprach  Herre  ia  ich  kenne  den  ring  Ich  gab  in  Thedaldo.    Di^ 

20  pilgrem  sich  aufriebt  Ynd  sein  pilgrems  koczen  vnd  hüte  von  im  waiis 
vnd  in  Tuschaner  sprach  mit  der  frawe  anhüben  ze  reden  vnd  spradk? 
fraw  kent  ir  mich  dann  nicht ;  die  fraw  in  an  sache  vnd  erkante  das  9 
Thedaldo  was  vnd  von  im  schrecken  enpfinge;  forcht  het  er  wer  eis 
geist  In  Thedaldo  form  vnd  nicht  von  Constantinopel  also  heikomn; 

95  sunder  auß  dem.  grabe  also  erstander  [117^]  anhübe  ze  flihen  damttck 
nit  anders  gelaubet  dann  Thedaldo  tode  wer.  Do  Thedaldo  sadie  du 
die  frawe  forcht  het  zfi  ir  sprach;  frawe  seyt  on  sorge,  nicht  cswcyftit 
ich  pin  ewer  Thedaldo  frisch  vnd  gesunt  nye  starbe  noch  getöt  wsrdi 
als  dann  ir  vnd  mein  prüder  gdaubet.    Von  disen  wortenn  die  frsse 

90  wider  ein  hercze  finge  in  paß  vername  vnd  aiftechen  warde  mit  ir  selbei 
nemhch  vnd  für  wäre  bestftt  er  Thedaldo  wer  vnd  mit  weinenden  a«gss 
sich  im  an  sein  halß  warffe  in  lieplichen  halset  vnd  kttsset.  Zl  fß 
spräche.  Nun  piß  mir  got  wilkomen  du  mein  außerweiter  herre  ni 
freunt  Thedaldo;    Er  sie  in  sein  arme  finge  wol  ze  tausentmalen  kflaMt 

85  z&  ir  spradbe  Frawe  iczund  nicht  zeit  anders  ze  thon;  Ich  wil  gen  TSi 
sechen  daz  euch  Aldobrandin  frisch  vnd  gesunt  widei  werde  vnd  holb  e 
der  morig  abend  kome  ir  gute  mere  haben  sölt  han  ich  sy  anders  als  ick 
hoffe  zu  seinem  heyle  Doch  wie  dem  sey  so  wille  ich  heint  wider  mflgoi 
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zi  euch  kom^  Tnd  ench  paß  sagen  das  sich  icziude  zh  lange  zfige  sein 
koaen  wider  name  vnd  pügrams  hüte  wider  auffseczte;  Die  frawen 
noch  ein  fart  frettntlich  kOst  vnd  fristet  [118*]  vgn  ir  schiede  vnd  zu 
AUobrandin  in  die  gefenckntkß  ginge  Der  mer  mit  forchte  des  todea 

5  warten  waz  dann  mit  hoftimng  seines  lebens  z&  dem  Thedaldo  kam  als 
einer  der  in  trösten  wölt  mit  yrlaub  des  hflters  iiim  in  die  gefencknttf^ 
ginge  rieh  z&  im  nyder  seczet  vnd  also  spräche  Aldobrandin  Ich  pin 
einer  dein  groß  freftnt  von  got  z&  dir  gesant  ymb  deines  heyles  ¥rinenn 
das  mir  mb  deiner  msdinlde  erparmet  hette  wo  dn  mich  im  z&  em 

u  einer  kleinen  gahe  gewem  wilt;  on  czweyfel  ee  der  morgig  tag  verget 
wo  dn  der  vrteile  des  todes  warten  pist,  Du  freyhet  deines  lebens  ge- 
wise  sein  solt;  Zi  dem  Aldobrandin  spräche  frommer  pidermaii  seyt- 
mal  dn  daz  heyle  meines  lebens  suchen  gest  vnd  du  mir  vnerkant  pist 
noch  nit  gedencke  das  ich  dich  ye  gesechen  habe  fftr  wäre  ich  gelaube 

s  dn  mein  grosser  fretknt  sein*  solte  als  du  sprichest  weltlichen  der  sflnde 
halben  dammb  ich  des  todes  sol  wirdig  sein  nach  der  verklager  ftürle- 
gliiiig  vnd  des  richters  fidches  richtenn;  der  ich  mich  vor  got  vnschul- 
dige  spriche  vnd  sölchenn  tode  nye  verdient  hab;  wol  in  andern  sacken 
TU  gesundet  vnd  wider  got  gethon  habe,  die  midi  vil[118^]leicht  iczund 

m  s&  daa  ende  pracht  haben;  Aber  das  sage  ich  dir;  Ist  es  möglich  daz 
mir  genade  vnd  parmherczigkeit  durch  got  geschieht;  nicht  allein  ein 
Ideln  gäbe  als  dn  begerest  Sunder  ein  iglichen  grossen  gäbe  verpunden 
pin  dl^  zi  gewem;  Dammb  begere  waz  dir  liebet  vnd  dein  geüallen 
ist  vud  piß  des  on  czweyfel  wo  ich  mit  dem  leben  darvon  köme  das  ich 

IS  dir  halten  wille  was  ich  dir  verspriche.  Der  pügrem  zu  im  sprach  Al- 
dobrandin des  ich  begere  vnd  haben  wil  ist  nicht  anders  danii  das  di 
Tliedaldo  prttder  vergebest  die  dich  dann  pracht  haben  do  dn  pist. 
vnd  fibware  meinten  du  an  irem  prüder  schuldig  werest,  vnd  das  dn  rie 
Un  flire  haltest  als  deine  leypllche  prfider  vnd  g&te  freunde;  wo  sie 

1*  des  an  dich  begem;  Zu  dem  Aldobrandin  sprach;  wie  sttsse  vns  dfln- 
ckei,  vnd  wie  mit  so  grosser  inprflnstiger  begirde  wir  begem  vnser  en- 
pfangne  widerrisse  z&  rechen.  Aber  ein  solches  ich  in  mir  nicht  ie^ 
Blatten  nodi  mein  gemttt  nymer  bedendcen  sol:  Seytmal  mir  got  wilib 
genade  thon  vnnd  mich  meines  lebens  erfiretten  Dammb  ich  williglich 

^  vnd  gern  bereyt  pin  zu  vergebenn  vnd  iczund  z&  diser  stund  in 
[118^]  lauter  vergibe  vnd  ist  sach  daz  ich  auß  diser  trflbsal  kom;  ich 
venpridie  alles  das  ze  tun  daz  dir  liebet  vnd  dein  gefallenn  ist  Alle 
dise  Wort  dem  pilgrem  wolgefielen  Im  fftr  pas  nicht  mere  sagen  weit; 

14* 
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Dann  alleine  zu  im  spräclie  vnnd  in  pate  das  er  gftts  mfttx  were,  yni 
sich  wol  gehübe;  dann  on  czweyfell  ee  der  nächste  tage  yerginge« 
g&te  mer  seines  heyles  haben  sölt;  Mit  dem  von  im  schiede  Tnd  fBr  die 
herschafft  ginge,  ynd  in  gebeyme  zn  einem  ritter  der  zi  der  seit  hm- 

h  schafft  in  hielte  ginge;  Zu  dem  er  spräche  nach  seinem  griksse.  Harn 
ein  iglich  edel  vud  wirdig  person  sich  gern  mflen  sol;  damit  ein  igü^ 
▼erporgne  warheit  zu  lichte  körn  erkante  vnd  fnnden  werde,  Smider 
die,  die  sich  finden  an  solchem  ende  darinne  ir  seyt  do  mit  nittgep^- 
niget  werden  die  nit  gesundet  haben,  ynd  daz  die  gepOßt  wem  die  dar 

10  tOnde  vrsach  sdn  vnd  die  verpracht  haben;  DoTOn  ench  ere  Tnd  kbe 
Ton  got  ynd  der  weit  wechste,  Tnd  domit  solche  Ubelth^r  die  Teradidt 
gaben  gepeiniget  ynd  gepflßt  werden  pin  ich  her  zu  euch  komen  ib 
ench  wol  wissent  ist  wie  ir  so  gar  heftiglichen  wider  den  g&ten 
[118^]  Aldobrandin  Palermini  gericht  ynd.  procedirt  habt  Tnd 

IS  euch  fflrware  gedünckenn  er  sey  der  gewesen  der  Thedaldo  EUsey  du 
leben  genomen  hab;  Daramb  ir  im  meinet  den  tode  zebtn;  Das  ftbmr 
falsche  ynd  nicht  recht  getan  ist;  Als  ich  dann  hoffe  ee  nutte  nadt 
yergee  ich  euch  dieselben  mörder  die  dem  inngen  den  tode  gethon  kih 
ben  in  euer  hende  geben.    Der  edele  ritter  der  ymb  Aldobrandin  te- 

M  sonder  leyt  het,  dem  pilgrem  seine  oren  in  ze  hörn  williglich  Terie^ 
Tnd  diser  ^he  halben  gar  mancherley  mit  einander  retten  Tnd  des  etni 
worden;  das  in  dem  ersten  schlafe  derselben  nacht  die  czwen  prttder 
oder  Wirte  mit  sampt  ir  meyde  gefangen  ynd  fClr  den  richter  geAM 
worden;   Tor  dem  iglichs  besonder  der  missetat  bekanten.     Danaiek 

sft  alle  mit  einander  yeriachen  ynd  Thedaldo  tode  ynd  mord  bekanten,  Tnd 
sich  des  alle  schuldig  gaben  aber  sein  nicht  kantschaft  gehabt  hettflo, 
Tnd  die  Trsach  waromb  sie  das  gethon  betten  were  Sy  sprachen  do  äs 
nitt  ze  banse  marn  er  ir  einer  frawen  het  gewalte  thon  z&  seinem  wilbi. 
Nan  der  pilgrem  der  dreyer  gefangenn  person  yernomen  het;  mit  v^ 

80  laube  [119*]  des  ritters  yon  dann  schiede  ynd  yerporgen  so  er  arit 
mochte  sich  z&  seiner  lieben  frawen  heyme  füget;  die  er  sein  alMM 
wartend  fände,  ynd  alles  ir  gesinde  ze  pette  gangen  was;  Die  wi 
grosser  begide  gnter  mere  ires  mans  halben  yon  im  warten  was,  fad 
sich  mit  iren  Thedaldo  trösten  möchte.    Er  mit  frölichem  angedditsii 

81  ir  sprach;  Mein  allerliebste  fran  gehabt  ench  wol  ynd  fipeflt  euch  flr 
wäre  piß  morgen  sOlt  ir  hie  pey  euch  eüern  Aldobrandin  firich  ynd  g^ 
sunt  haben,  ynd  do  mit  sie  des  on  czweyfel  were.  Er  ir  alles  das  nA 
Terloffen  Tnd  gethon  het  sagen  Tnd  ze  wissen  thet    Die  frawe  nnb  der 
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Gzweyer  gächlinger  sacbe  willen  iren  Thedaldo  lebendig  ze  sechen  den 
sie  für  tode  beweynet  bet,  vnd  iren  man  aoß  angsten  vnd  nöten  ynd 
BeüiB  lebens  frey  zft  sechen  den  sie  inerbalbe  wenig  tagen  töten  meinet 
zeUagen  So  frölich  ward  daz  sie  den  mern  teyle  ires  leibes  vergasse 
•  md  mit  grossen  freUden  Thedaldo  mit  aufgethon  armen  in  vmbfinge  z& 
tansent  malen  halset  vnd  kOsset.  Z&  hant  darnach  peyde  mit  einander 
ze  pette  gingen  vnd  peyde  mit  einem  willen  einickeit  vnd  fride  madi- 
ten;  was  fireüde  vnd  lost  [IIQ'^]  eines  von  dem  andern  enpfing  das  la6 
idi  euch  vrteylen;  darnach  der  nette  tag  käme  vnd  TLedaldo  aufge- 

M  BtndiMi  was  vnd  was  ze  thon  sein  meinnng  was  er  der  frawen  het  z& 
.Torsten  geben  vnd  sy  pate  daz  sy  noch  nyemant  nit  saget  noch  sich  in 
keinerley  mercdcen  Hesse,  vnd  in  pilgrems  form  wider  von  ii  ginge  vnnd 
der  zeit  wartet  Aldobrandin  sache  zu  ende  pringen.  Die  herschaft  die 
min  Aldobrandin  vnschnldig  westen  in  zu  hant  freye  Hessen,  vnd  nit  vil 

tft  atmde  dama^  vergingen  die  mörder  an  uem  ende  do  sie  das  mort  ge- 
thon  hetten  gericht  worden  Do  nun  Aldobrandin  frey  vnd  ledig  was  mit 
grossen  freflden  sein  vnd  seiner  hausfrawen,  vnd  aUer  seiner  freude 
vnd  gflnner  aUe  got  dem  almechtigen  danckten  vnd  lobten;  do  pey  dez 
pflgrem  nii  vergassen  wol  erkanten  das  es  aUes  durch  des  pUgrems 

n  wercke  geschehen  was;  in  zu  hause  fttret  zu  im  sprach;  Die  weyle  es 
aeiii  gefollen  were  in  der  stat  ze  sten  pey  nyemant  sein  sölte  dann  pey 
im.  Im  grosse  ere  von  yederman  peweist  warde  nyemant  sich  sein 
geBQck  gesechen  mochte,  sunder  die  fraw  die  wol  weste  wer  er  waz. 
Dodi  nadi  etHchen  vergangen  tagen  [119*^]  Thedaldo  zeit  dauchte; 

»  Seine  prttder  mit  Aldobrandin  in  fride  vnd  son  ze  seczen;  die  sich  sere 
besduunet  hidten  das  sy  Aldobrandin  also  grosses  vnrecht  zu  gezogen 
hetten;  sich  ver  im  besorgten  vnd  alle  gewapent  gingen  vnd  Thedaldo 
z&  Aldobrandin  begetet  dez  er  im  in  gefencknttß  versprochen  het.  Dem 
Aldobrandin  freyes  m&tes  antwort  er  alweg  bereyt  were  ze  tbon  sein 

!•  gebOen  Thedaldo  in  pate  daz  er  im  ein  köstHch  male  machet  vnd  im 
des  lieche  daz  dafzü  gehört  so  wölt  er  die  vier  Thedaldo  prüder  zu 
•einem  fride  vnd  male  selbes  von  seinen  wegen  laden  Des  Aldobrandin 
w6L  ze  m&t  vnd  wilHg  lyaz.  Z&  hant  der  piigrem  zii  den  vier  prüdem 
ginge  vnd  als  solcher  materi  zu  gepürt  mancherley  sein  gespreche  het 

H  TBd  mit  sdnen  züchtigen  Worten  Do  wider  sie  nit  reden  mockten  ge- 
nndc  rinck  eHch  sy  dar  zu  pracht.  Dar  si  sich  wiUigten  Aldobrandin 
•freontscbaft  zu  haben  vnd  daz  die  in  kein  wege  außslagen  sey  vnd  on 
in  afle  genade  vnd  Vergebung  begeren  wölten,  vnd  do  das  gethon  was. 
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Er  sy  vnd  ir  haaßfrawen  von  Aldobrandin  wegen  auf  den  nachatei 
morgen  zu  bause  mit  im  ze  essen  vnd  seinem  fride  [119^  lade;  das  qr 
auf  sein  trOe  auff  namen,  nun  dez  morgens  do  des  essen  zeit  koaea 
waz  Thedaldo  der  vier  prflder  mit  etlichen  iren  freunden  in  swarei  ge- 
5  Ueydet  in  Aldobrandin  banse  wartet.  Die  do  mit  iren  baosfrawen  vnd 
andern  freunden  alle  kamen,  vnd  gegenwärtig  jrdennan  ire  waffon  yob 
in  worffen  vnd  sieb  ganczlieh  in  Aldobrandin  benden  ergaben  in  pata 
daz  er  in  vergebe  das  sie  wider  in  verpracbt  vnd  gethon  betten.  Ba 
söldies  Aldobrandin  mit  grosser  diemfltickeit  von  in  anfiiam  in  wütig* 

10  lieben  vergäbe  vnd  sie  alle  mit  weinenden  angen  an  Ire  mflnde  kflsMt 
vnd  mit  wenig  Worten  in  alle  enpfangne  widerdrisse  vergäbe.  Damadi 
alle  ire  frawen  kamen  alle  in  swarcz  gekleydet,  vnd  on  rawen  Ermefiaa 
bnlde  vnd  genade  begerten.  Die  von  ir  vnd  aucb  eren  freunden  liep- 
licb  aufgenomen  vnd  enpfangen  worden;  damacb  alle  frawen  vnd  bmui 

15  mit  grossem  fleiß  ze  tische  gedienet  warn,  vnd  alle  dinge  löbUch  tnd 
wirdig  waren;  dann  alleine  daz  klagen  vnd  leyt  tragenn  der  die  in 
swarcz  gekleydet  warn,  vmb  des  toden  mannes  willen,  dar  vmb  des 
pilgrem  herlich  essen  von  in  in  dem  nit  gelobet  was.  [120*]  Das  m 
gar  palde  vemomen  het,  vnd  mit  im  selbes  nun  wol  bedacht  het,  wie 

H  es  zeit  were  alle  traurikeit  weg  zenemen  von  dem  tische  anf  stände 
vnder  dem  die  weyle  die  andern  die  fruchte  enpfiengen;  Anbnb  le  re- 
den vnd  also  sprach  Mein  aller  liebste  frefide  prflder  vnd  born  ken 
dinge  an  disem  tische  gemangelt  hat  gancz  freflde  ze  haben  dann  aUfliDe 
Thedaldo  den  ir  stäcz  secht  vnd  pey  euch  gewesen  ist  vnd  ir  sein  i^e 

ts  erkant  habt  daz  ein  grosses  wunder  ist  vnd  da  mit  sich  vnder  freflde 
ich  peczwungen  pin  in  euch  ze  weisen  vnd  sechen  lassen  vnd  zu 
geben.  In  dem  den  rauhen  koczen  von  im  warff;  in  einem  seyden  grioet 
wammes  vor  in  sten  beleybe,  vnd  nit  mit  kleinem  wunder  von  yede^ 
man  angesechen  vnd  erkant  warde;  doch  gut  zeit  verginge  ee  yenait 

so  mit  ganczer  warheit  gelaubcn  mocht  daz  ers  were;  Doch  do  ThedaMo 
des  geporen  freunt  alle  gegenwärtig  waren  er  mit  namen  alle  ntaomi 
vnd  sich  in  gar  wol  zu  erkennen  gäbe;  Do  pey  was  sich  seynthalben  in 
siben  iaren  verloffet  het  in  daz  saget  vnd  ze  wüssen  thet.  Daromb  aUs 
seine  prüder  vnd  andre  freunde  von  grossen  flbrigen  freflden  mif  mf' 

35  nenden  äugen  halsen  vnd  küssen  alle  [120^]  zu  im  luffen  in  lieplicliai 
enpfingen;  desselben  geleichen  die  frawen  nach  den  mannen  theten; 
Dann  alleine  außgenomen  Ennelina;  Des  Aldobrandin  war  gmomä 
het  vnd  zu  ir  sprach  fraw  warvmb  thust  du  nit  als  die  andern  vnd  mr 
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ehest  fest.ynd  frottde  Thedaldo  vnscrm  grösten  hreande  Do  die  frawo 
das  vernam  zu  im  sprach.  Hie  ist  keine  die  im  lieher  vud  pilUcher 
freflde  machte  als  ich  thet  \iid  als  die  immer  dami  ander  frawe  ze  thon 
pfliditig  pin  wann  ich  hedenk  was  ich  durch  in  enp&ngen  hah.  Aber 
ft  die  YTsache  das  ich  das  nicht  enthue ;  daz  sein  die  vnzüchtigen  wort  in 
«lisen  tagen  verloffen  do  ich  klaget  vnd  weinet  den,  den  wir  fOr  The- 
daldo hielten;  die  mich  machten  sten  ynd  daz  vnterwegen  lassen.  Zu 
der  Aldobrandin  spräche;  gen  hin  mein  liebes  weih  thue  das  ich  dir  sag 
laß  mich  dich  gen  den  klaffem  verantworten  ps^lde  ste  auf  gee  hin  kflsse 

10  in  vnd  halse  in  vnd  sage  im  daucke  vnser  peyder  heile  Die  frawe  die  von 
irem  herczen  nit  andern  begeren  was  sich  nit  säumet  ires  mans  gepott 
ze  verpringen  vnd  als  die  andern  getun  betten  sie  auch  thet  in  lieplich 
enpfieng  freuntlichen  halset  vnd  kflsset.  Aldobrandin  seiner  milten  gü- 
tig[120®]keit  in  disen  Sachen  von  Thedaldo  prfldern  \'nd  allen  andern 

15  sere  gelobet  ward,  do  von  grosses  gefallen  betten  vnd  alle  vorige  swere 
gedancke  vnd  pöse  wort  zerflcke  geleget  vnd  abgeleschet  worden,  vnd 
alle  geleiche  Thedaldo  gi'osse  freüde  machten  vnd  er  selbes  daz  swarcz 
gewant  seinen  prttdem  vnd  swestern  außzoche  nach  andern  kleidern 
schicken  musten;  Damach  do  sy  von  neuem  gekleidt  warn  auch  neue 

»  freflde  sich  anfinge  mit  singen  danczen  vnd  spi-iugen;  Also  das  köstlich 
male  vnd  essen  einen  verporgen  anfange  hette  vnd  einen  fröliclien  anß- 
gaoge  gewan  öffenlich  von  jedemian;  Darnach  mit  grossen  freüden 
alle  in  einer  geselschaft  in  Thedaldo  hauß  gingenn  das  nachtmale  ze 
eeaen  Also  vU  manchen  tag  vertriben  vnd  Thedaldo  lange  von  allem 

1»  volcke  der  für  ein  wunder  angesehen  ward;  Zu  geleicher  weise  als  ob 
er  von  dem  tode  erstanden  were;  Auch  sein  eygne  prfider  dez  im  on 
cnveifel  betten  ob  ers  were  oder  nicht,  ganczlich  gelaubteu  daz  er  pey 
leben  were;  noch  >'mmer  gelaubt  betten  het  sich  nit  noch  ein  sache  be- 
geben do  von  sy  klare  worden  daz  ers  was  vnd  daz  ist  Das  sich  eins 

M  tagea  ongeferde  fflget  das  für  ir  hause  etli[120^]che  fußknechte  für 
gingen;  die  waren  von  Lunisana  vnd  Thedaldo  Sachen  vnter  seiner  tür 
sten  Ln  entgegen  gingen  vnd  giUsten  vnd  zu  ini  sprachen,  wolste  vnser 
Faczibolo  den  Thedaldo  gegenwürtig  seiner  prüder  antwort  vnd  sprä- 
che; Ir  habt  mich  fflr  einen  andern  ersechen;  Do  sie  in  reden  hörten 

13  erschrocken  vnd  sich  schampten  in  paten  daz  er  in  verczihe  vnd  werlich 
ir  eynlicher  seyt  dann  kein  man  ye  warde  einem  vnsem  gesellen  genant 
Faczbolo  von  Ponte  molidie  Der  da  here  käme  des  pey  xii  tagen  ist 
oder  wenig  mere  syder  wir  nye  haben  vernemeu  mflgen  wo  er  hin  komen 
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sey  wol  vns  frömde  nam  in  in  solches  fonn  gekleydet  als  ir  seyt  xe  m> 
chen  dann  er  was  ein  müller  als  wir  sein.  Do  daz  der  elter  ThedaUa 
pmder  Temam  n&chner  zu  in  drat  vnd  sy  fraget  wie  ir  geselle  Facabob 
gekleidet  were  daz  sie  im  sagten  vnd  geleich  als  sie  sagten  gefimta 
5  warde  das  es  der  wer  der  tode  von  den  czweyen  wirten  enpCangen  hit 
Faczbolo  vnd  nicht  Thedaldo  gewesen  was  Also  Thedaldo  prttder  vii 
aoch  ander  hinfilr  nit  mer  Thedaldo  halben  czweyfelten  vnd  Thadalia 
reidie  vnd  mechtig  wider  heym  kam,  vnd  in  stiter  liebe  lang  mit  alt 
seiner  frawen  in  [121*]  znoht  vnd  freflden  lebet;  also  anch  ▼na  got  dfe 
10  vnsem  mit  liebe  vnd  freüden  schaffte  tan. 

Wie  ein  abte  einem  genant  Ferondo  ein  pulaer  ze  essen  fib 
von  dem  er  entschlielfe  vnd  für  toten  begraben  ward;  damach  aift 
dem  grab  genomen  in  ein  finster  prisaun  geleget  vnd  do  er 
bachte  im  ward  zu  versten  geben  wie  er  tode  were  vnd  im  den 
15  gator  were  in  diser  zeit  der  abt  im  mit  seiner  frawen  gfite  tage  gabc^ 
vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  als  des  abt  gefalen  vraz  er  wider 
erstünde,  vnnd  zoche  für  s(!in  eyn  kint  das  sein  weybe  darck  dsa 
abt  enpfangen  het. 

Die  lang  histori  frawen  Emilia  ist  zu  ende  komen  Dodi  ir  nyamnl 

10  verdrossen  hat,  vnd  daz  vmb  der  so  mancherley  materi  die  aidi  inir 
verloffen  haben  darumb  yederman  kurcz  gedaucht  hat,  vnd  die  kftnigii 
mit  einem  kleinen  yrincken  der  edeln  frawen  Lauretta  iren  willen  vnd 
meinung  peweiset  vnd  vrsach  gab  die  iren  ze  sagen;  Die  sich  nit  inraa 
liesse  simder  schnelle  anhub  vnd  sprach;    Mein  aller  liebsten  fraww 

95  mir  ist  in  gedanck  komen  euch  ein  warheit  ze  sagen  Doch  mer  geleii^ 
nttß  hat  zii  einer  histori  dann  zu  einer  war[121^]heit.  Nach  dem  als 
ich  in  der  vergangen  histori  vernomen  hab  wie  einer  für  ein  andern  f^ 
klaget  peweinet  vnd  für  tode  pegraben  ward  so  sprich  ich  vnd  wül  eodi 
sagen;  wie  ein  lebendiger  vnd  nit  toter  für  tode  begraben  warde,  dar- 

80  nach  wider  erstünde,  vnd  weder  von  im  selbs  noch  yemant  anders  fSr 
lebendig  gehalten  waz  wol  gelaubten  daz  er  auß  dem  grabe  were;  vnb 
des  willen  in  vil  für  heilig  anpetten  der  als  ein  ander  Sünder  pillidiar 
were  gepeiniget  vnd  gepüst  worden  Darumb  ir  lieben  frawen  vememer 
mein  rede  vnd  merckt  mein  wort.    £s  waz  in  vnser  gegent  Tusdiaiia 

35  vnd  noch  ist  ein  abteye  gelegen  als  gern  gewonheit  ist  an  einem  eynigea 
ende  gar  selten  von  yemarit  gefisitiit;  darinne  wonet  ein  abt  mit  etli- 
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cfaen  seineu  müuchen  der  in  allen  Sachen  «ich  heilig  daucht;  dann  alleine 
In  den  wercken  der  schönen  firawen;  Daseibig  er  in  solchen  zflchtenn 
wtircket  vnd  handelt  daz  ein  solches  am  un  nye  geprüft  noch  von  yemant 
gemerckt  warde,  snnder  fOr  einen  heiligen  vnd  gerechten  man  gehalten 
5  waz  Nnn  sich  begäbe  daz  sich  ein  reioher  pauer  der  nlt  ferre  von  dem 
idodter  sasse  zu  im  grosse  knntschaft  nam  vnd  sich  z&  im  geselle  mit 
namen  genant  Feron[121®]do  gar  ein  schlecht  grob  man  mit  weise  vnd 
geperde,  vnd  der  abt  seiner  geselschaft  kein  frefide  het;  dann  aliein 
seiner  grossen  eynfeltikeit  domit  er  mit  im  z&  zeiten  sein  frefide  het  in 

io  solcher  geselschaft  dem  abt  ze  wissen  käme  wie  Ferondo  sogar  ein  auß 
lermassen  schön  weybe  bette,  vnd  do  er  die  gesechea  het  z&  ir  so 
grosse  liebe  gewan  daz  er  weder  tag  noch  nacht  an  keinerlei  anders  ge- 
dencfcen  mocht  vnd  wie  wol  Ferondo  in  seinen  sachen  siecht  vpd  ey- 
felfcig  waz  doch  sein  haußfrawen  in  hüte  ze  haben  weiße  vnd  klug  was; 

is  l6B  der  abte  schier  verczaget  het,  Doch  so  vfl  tet  vnd  Ferondo  darz& 
jpradite  daz  er  z&  zeyten  mit  seine  weybe  kflrczweyle  ze  nemen  z&  im 
in  aehien  garten  fipaziren  kam;  Do  sie  mit  dem  abt  von  der  sefi^keü 
dj&ä  ewigen  leben  vnd  andern  heiligen  wercken  von  man  vnd  frawen  dy 
anC  däser  weit  verschieden  warn  gar  züchtiglich  do  von  mit  einander 

as  retten  in  sOldier  masse  die  gut  frawe  des  abt  heiligkeit  enpfangen  het 
das  ir  grosse  begire  kam  sich  im  ze  peichten  vnd  eins  tags  von  Ferondo 
Iran  manne  das  vrlaub  nam  sich  ze  peichten  des  er  ir  wol  vnd  gern 
Teigonde,  JNun  die  fraw  z&  dem  abt  kam  sich  ze  peichten  mit  sdnen 
grossen  fre[121^]üden  sich  im  zu  seinen  füssen  nider  seczet  ee  sy  icht 

55  anders  redet  anhübe  vnd  sprach;  herr  wenn  mir  got  keinen  man  geben 
hette  mir  gar  ein  klein  müe  wer  durch  euer  lere  vnnd  anweiüung  auf 
den  wege  ze  komeh  als  ich  wol  von  euch  vemomen  hab  der  vns  zu 
der  ewigen  frefide  vnd  selikeit  fürt  Aber  wenn  ich  bedenck  meines 
mannes  weyse  vnd  geperde  seiner  grossen  eyfeltikeit,  vnd  wer  ist  er 

so  ist  ich  wol  sprechen  mag  on  einen  man  vnd  ein  witbe  sey;  wie  wol  ich 
verheiret  pin  vnd  die  weyl  er  lebet  ich  keinen  andern  nemen  thar  dann 
wie  also  törhet  er  ist  on  alle  vrsacfa  er  so  sere  eyfert  vnd  mein  vor 
andern  mannen  sorg  hat  das  ich  mit  im  nicht  anders  dann  in  vnrue  leben 
mag  darumb  mein  lieber  vater  e  ich  ffirpaß  ze  peichten  kom  ich  euch 

56  iMt  vnd  begere  ir  mir  auff  solche  materi  rattet  vnd  helffet  dann  ich  nit 
aUeine  vmb  der  peycht  wiUen  zu  euch  komen  pin  sunder  euer  hilffe  be- 
gere; dann  ich  weilS  wol  mein  peichten  oder  wol  thon  mir  kleinen  fro- 
nen pringen  mage.  Solche  WQi-t  vnd  rede  des  abte  groß  gefallen  was 
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im  sein  gemüt  gancz  berürct  wol  daucht  daz  gelflck  mit  im  Bein  w(Ht; 
Z&  der  frawen  spräche  Mein  liebe  tochter  ich  wil  wol  gelanben  [1 22*]  du 
es  dir  ein  grosse  vnrwe  vnd  mfle  sey  ein  solchen  man  ze  haben,  maäfa 
solche  schöne  frawe  als  ir  seyt  einen  holczpocke  zft  einem  man  ze  habet 
5  als  Ferondo  ist;  doch  noch  vil  mere  ich  gelanbe  das  ir  einen  ejhnt 
habt;  dammb  ich  ench  eines  vnd  anders  efler  trflbeal  gar  wol  geiank 
aber  kflrczlich  geret  weder  rat  noch  hilf  ich  nicht  siehe.  Domit  Ferondo 
seines  eyfem  abgee  vnd  gesunt  werde;  dann  aine  erczney  alleine  dff 
ich  meister  pin  in  gesunt  ze  machen;  Nur  ir  so  beherczentseyt  md  nr- 

10  hengen  wölt  das  inr  geheyme  ze  halten  als  ich  ench  dann  sagen  würde. 
Die  frawe  sprach;  vater  des  seit  on  cyweyfel  ich  mich  ee  töten  lasse 
dann  ich  yemant  icht  saget  das  ir  mir  het  geget  Suuder  was  in  geheyme 
were;  Aber  saget  mir  vater  wie  möcht  man  das  gethon  Der  abt  zair 
sprach;  Frawe  wölt  ir  daz  er  seines  eyfem  abgee  so  ist  not  das  er  in 

15  daz  purgatori  fare;  wie  sprach  die  frawe  mag  er  lebendig  darein  komec; 
Der  abt  sprach  neyn  er  Er  mnß  sterben,  vnd  also  do  hin  fa^^n  Tnd  wem 
er  so  TÜ  pnsse  gethon  hat  als  sein  eyfem  grosse  gewesen  ist  so  wöDe 
wir  in  mit  etlichem  gepete  das  wir  in  got  getan  der  vns  in  z&  hant  her 
wider  schicket  [122^]  So  mttst  ich  sprach  die  fraw  ein  wittib  bdeiben; 

so  Ja  sprach  der  abte  fOi-  ein  kleine  zeyt  die  ir  euch  hüten  müsset  yemant 
zu  verheyem  dann  got  würde  es  euch  sere  in  übel  aufnemen;  Dann 
wann  Ferondo  herwider  kem  so  müsset  ir  denselben  genomen  man  lassen 
vnd  wider  zu  im  komen  so  würd  er  mer  eyfem  dan  er  nye  gethon  het; 
die  frawe  sprach  nur  das  er  von  disem  pösen  vngelflcke  liesse  vnd  midi 

S5  nit  mere  also  gefangen  hielte  so  wölte  ich  gern  thon  vnd  verhengen  das 
euer  meinung  vnd  syn  zethon  ist;  frawe  seyt  on  czweyfell  sprach  der 
abte.  Nun  saget  mir  frawe  vnd  ob  ich  in  seines  eyfem  gesunt  mache; 
was  lones  pin  ich  von  euch  warten  vmb  meines  dienstes  willen  lieber 
vater  was  euch  lieb  ist  vnd  ich  vermage ,  Aber  was  vermag  ein  armes 

80  weyb  als  ich  pin  einem  solchen  man  als  ir  seyt  thon  daz  im  füglich  sey 
Der  abte  zu  ir  spräche,  frawe  ir  müget  nit  minder  für  mich  thon  dai  es 
nicht  ein  genügen  sey  für  das;  daz  ich  mich  schick  für  ench  ze  Um  dann 
ich  pereit  pin  ze  thon  vnser  peyder  nucze  euch  besunder  frende  pringen 
aol;  Also  auch  ir  nit  minder  dann  ich  thun  müget;  das  mir  heyle  rwi 

S5  iristung  lange  zeit  meines  lebens  sein  wirt  [122°]  Do  sprach  die  frawe; 
Ist  im  dann  also  als  ir  gesprochen  het  so  pin  ich  pereyt  ze  thon  euer  ge- 
fallen so  wert  ir  mir  geben  sprach  der  abt  euer  liebe  vnd  hnlde  Tnd 
ettem  leybe  schicken  zu  meinem  willen;  vmb  des  willen  ich  stftcz  in 
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prinne  Do  das  die  firawe  vername,  gar  ersdirocketdich  antwort  vnd 
spradi  Awe  mir  mein  yater  was  ist  das  des  ir  begert^ch  meinet ir  wert 
ein  belüg  gehört  es  dann  heiligen  lenten  zS  sOldier  sache  le  begerende  an 
die-frawen  die  z&  in  vmb  hülfe  vnd  rate  komen;  der  abte  z&  ir  spräche; 
6  Mein  aller  liebste  firawe  last  euch  ni^t  wundem!  Dann  die  heih*keit 
8<Ucher  sadie  ir  wonong  in  der  sde  het»  vnd  des  ich  beger  ein  natflrlicb 
Sünde  des  leybes  ist,  Doeh  wie  dem  sey  euer  liebe  vnd  scnöne  mich  dar- 
z&  pracht  hat  also  ze  thon;  Des  ir  euch  glorim  vnd  fi*etten  mflgt  mer 
dann  ander  fraw  ye  thet;  wann  ich  bedencke  das  ir  den  heiligen  gefalt 

10  ynd  liebt;  Die  gewonet  sein  alleine  die  himelischen  schöne  ze  sechen^ 
Aber  daz  ob  ich  ein  abt  pin  doch  ein  mensche  als  ir  wol  secht  als  die 
andern  pin*;  Dö  pey  inncke  vnd  nicht  alt,  vnd  lasset  each  das  ze  thon 
nicht  schwere  sein,  snnder  ir  eins  solchen  von  euch  selbes  begem  sölt: 
Dann  die  [192^]  weyle  Ferondo  in  dem  purgatori  ist  ich  euch  an  seiner 

15  stat  dez  nachtes  mag  geselschaft  tun  vnd  die  fireude  geben  die  euch  von 
im  trfler  gewesen  ist;  dez  kein  mensch  sich  nymer  gen  vns  verdencken 
tfA;  dann  yederman  von  mir  gelaubet  Dez  nicht  lange  ist  ir  auch  in 
sOlichem  gelauben  wäret  darumb  nit  slacbt.auß  die  genade  die  euch  von 
got  z&  gesant  ist  es  sein  vil  die  des  begem  daz  euch  on  mue  werden 

10  mag;  seyt  ir  weise  so  gelaubet  ir  meinen  worten  vnd  guten  rate.  Auch 
sQlt  ir  wissen  dsA  ich  vil  schöner  kleynet  hab  die  alle  euer  eygen  seiu 
sollen ;  Darvmb  allerliebste  frawe  mein  trost  vnd  hoffhung  tut  mir  ze 
liebe  Des  ich  euch  gern  ze  lieb  vnd  willen  würde!  Die  frawe  ir  gesiebte  z& 
der  erden  hielt,  weder  ze  laugen  noch  ia  zu  sprechen  sy  geschicket  was, 

r5  vnd  im  zu  willen  wem  des  er  begeret  sie  nicht  wol  gethon  dauchte;  Doch 
im  kein  antwort  gäbe.  Do  das  der  ibt  sach  das  ir  antwort  langsam  waz 
In  daucht  er  sie  sere  zu  seinem  willen  gekert  bette,  vnd  mit  maucherley 
lieplichen  worten  seiner  ersten  meinunge  stäcz  nachfolget,  vnd  6e  sein 
rede  ein  ende  het  ir  sovil  vorgesaget  vnd  gepredigt  het  daz  sy  uemlich 

10  gelaubet  waz  er  ir  ge[123']saget  het  ze  tun  das  ein  solches  wol  gethon 
Ufere,  im  vnd  mit  einer  wenige  schäm  antwort  vnd  sprach;  sie  zu  allem 
*8etn|n  willen  bereyt  wer;  doch  nitt  ee  möcht  piß  Ferondo  in  das  pur- 
gatori gefam  wer  Des  der  heilig  abt  fi*ölich  vnd  wol  ze  m&te  was;  Z& 
der  frawen  spräche  so  wolle  wir  gedencken  daz  wir  in  palde  dohin  ferti- 

15  gen.  Nor  er  morgen  her  zfi  mir  kome  vnd  das  gerett  er  ir  ein  gülden 
fingerleinverporgen  in  die  haut  stiesse  vnd  ir  seinen  sogen  mit  dem  vrlab 
gab  die  schön  frawe  der  köstlichen  schanckung  froe  waz  dopey  auch  mere 
der  andern  hoffet  von  im  aufstunde  zfi  irer  geselschaft  ginge  sich  zu  hause 
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fOget;  Nicht  lange  darnadi  rerginge  Ferondo  nach  säner  gewooMt 
2&  dem  abte  in  das  kkMter  kam;  der  ^  faant  edacfate  in  in  das  pv- 
gatori  zeschicken,  vnd  sein  pnluer  das  von  grosser  tngent  was  ztberqt; 
das  er  mit  im  ans  dem  anfgange  der  snnnen  pracht  het;  Daz  im  itm 
5  dem  grossen  forsten  genant  Yegiio  von  dem  perge  gegeben  was;  dar 
solches  pnluer  prauchet  wann  er  £e  menschen  petriegen  vnd  in  sä 
paradeiße  pringen  wolt;  des  krallt  vnd  macht  on  allen  schaden  was  des 
essers  oder  trinckers;  dann  aUeine  denmen[123^]8chen  schlaffent  Mette 
piß  sich  sein  ti|gent  endet;   Aber  die  weyl  sein  tngent  weret  nyemait 

10  het  sprechen  mflgen  der  eß  enpÜEUigen  het  daz  der  selbig  mensche  pej 
im  leben  gehabt  hetta;  desselben  pulners  der  abt  in  einem  glase  not 
wein  f&,  einer  collartione  in  seiner  zeHen  Ferondo  zu  trincken  gab  so  rfl 
das  er  drey  tage  schlaffen  inuste  darnach  vnd  er  daz  enpfangen  het; 
Der  abt  mit  im  spacziren  in  dem  kreflczgange  vmb  gienge  mit  seinen 

15  manchen  von  Ferondo  eynfeltigkeit  freflde  namen  Doch  sich  nicht  lange 
verzohe  das  puluer  anhübe  zu  arbeiten  vnd  im  solcher  schlaffe  in  dai 
haubt  kam  das  er  stend  entschlieffe  vnd  zu  der  erden  fiele,  vmb  des 
wUlen  der  abte  sich  vnmütig  vnd  traurig  pe^'eyset;  In  palde  schufie  auf- 
gärten frisch  Wasser  pringen  ze  laben  vnd  zu  erfrischen  ob  die  ver- 

90  schwunden  geyste  vnd  leben  im  wider  konicn  wöltcn  zu  geleicher  weiß 
als  ob  im  von  dem  magen  auf  in  daz  haubt  schwere  reflehe  stigen  die 
im  seine  syne  also  betrübten;  dovon  er  in  amacht  het  faUen  mflssen; 
mancherley  versuchten  in  wider  ze  pringen  aber  vun  keim  waz  Do  der 
abt  vnd  die  mflnche  [123^]  vemamen  daz  sie  nicht  wider  zii  im  selbes 

s5  käme  in  angriffen  den  pulß  suchten  aber  nit  funden;  Darum  fOr  wäre 
gelaubten  er  tode  were;  Zu  haut  daz  seinem  weybe  vnd  freunden  se 
wissen  theten  die  alle  kamen  weinten  vnd  klagten ;  vnd  der  abt  schalfe 
in  also  au  gelegten  in  ein  steine  grab  legen  vnd  sein  weyb  mit  iren  fireun- 
den  wider  ze  hause  ginge  zu  einem  kleinen  kinde  daz  sy  mit  im  hatte 

so  vnd  sprach;  Sie  von  dem  nit  komen  wölte;  also  in  dem  hause  beleyb 
daz  kint  vnd  gut  zeregirn.  Der  abt  het  einen  manch  dem  er  aller  seiner 
geheime  vertrauet  der  desselben  tages  von  Boloni  komen  was.  der  des 
nacUurar  verporgen  auffstunde ,  mit  stille  P^erondo  auß  dem  grab  nam 
vnd  den  in  ein  finster  gewelbe  daz  man  für  der  münch  gefencknOß  hielte 

95  trüge,  vnd  im  sein  gewant  auß  zoche  vnd  als  ein  münche  anleget,  vnd 
in  auf  ein  pürde  stroes  leget  also  liegen  Hessen  vnd  also  lang  lag  piß  er 
sein  selbes  empfinden  warde.  In  diser  zeit  der  abte  seinen  m&nchen 
vntenrichtt  bette  wes  er  sich  Ferondo  halben  sölt  end  sich  nyemant 
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mercken  lassen;  der  nit  anders  thet  dann  warten  wenn  Ferondo  sein 
selbes  empfinden  würde;  den  andern  tage  darnach  der  abt  [123^]  mit 
etücb^n  seinen  mflnche  i«  geleichnüß  die  frawen  zu  trösten  vnd  ir 
lielffen  klagen  vnd  leyt  trageti  zu  ir  in  das  hause  kam;  die  er  traurige 
in  schwarcz  gekleydet  fände;  so  er  pest  mocht  mit  worten  stercket  ynd 
tröstet.  Danach  rerporgen  begert  das  sy  im  versprochen  het;  IMe 
fraw  sidi  alleine  vnd  frey  sache  on  alle  Tnr&e  ires  mannes  Ferondo, 
Tnd  dem  abte  einen  andern  köstlichen  ringe  an  seiner  haut  sache  z&  im 
sprach;  sy  bereit  wer  ze  thon  sein  gefallen  vnd  aller  sache  eins  worden 
auf  dieselben  nacht  sich  pey  einander  ze  finden.  Nun  die  nacht  vnd  ir 
xeit  komen  was  der  abte  verkleydet  in  Ferondo  kleyder  bekleyt  von 
sdnem  mfinche;  des  nachtes  zu  der  frawen  käme  vnd  piß  auf  motten 
zeit  peyde  mit  einander  ir  freude  betten;  darnach  er  auf  stunde,  wider 
in  sein  kloster  zu  motten  ginge  vnd  in  solchem  ab  vnd  zu  gen  zu  manch 
malen  waz  gesechen  worden  vnd  im  vil  manche  des  nachtes  also  be- 
gegent  waren  fllr  were  gelaubten  daz  er  Ferondo  wer;  der  auf  dem 
weg  hin  vnd  bere  ging  sein  sflnde  le  pQMen,  vnd  das  grobe  dorff  volcke 
seiner  frawen  gar  mancherlei  von  im  sagten  die  da  mer  west  dann  sy 
sagen  mochten  ifer  auf  der  gassen  dez  [124^]  nachtes  ging;  Nun  sich 
begab  Des  der  münche  der  Ferondo  war  nemen  solt  wann  er  von  schlaffe 
enlbadit  in  außdem  schlafie  vemomen  het;  der  sich  in  der  finster  fände 
mt  weste  wo  er  waz  noch  wie  doch  an  das  finster  ende  mocht  komen 
sein,  vnd  der  mflnche  mit  einer  grausamen  stymme  im  z&  schrye  vnd  in 
sein^  haut  ein  weiche  raten  het  Ferondo  pey  dem  halse  nam  vnd  im 
sein  haut  gar  wol  erperte  vnd  Ferondo  mit  grossem  «direyen  vnd  klag- 
üdiem  weinen  nicht  anders  begern  was  dann  ze  wissen  wo  er  were.  Der 
manche  im  antwort  vnd  sprach;  Du  pist  in  der  pein  vnd  purgatöre  Wie 
sprach  Ferondo;  pin  ich  dann  tode  vnd  nit  mer  in  leben  Ja  traun  du 
pist  tode  spräche  der  mflnch.  Erst  hub  Ferondo  an  sich  selbes  vnd  sein 
weybe  vnd  kinde  ze  weinen  vnd  klagen  manche  wunderliche  dinge  mit 
im  selbes  ze  bedencken;  Darnach  der  münch  im  prachte  zii  essen  vnd 
trindcen,  Do  das  Ferondo  veraame  zfi  dem  mflnche  sprach?  Wie  be- 
kimet  das  oder  wie  ist  dem  nun  meinet  ich  die  toten  essen  nit  Der 
nOnehe  sprach  traun  ia  sie  essen  gar  wol,  vnd  waz  ich  dir  zu  essen 
pringe  daz  hat  deih  haußfrawe  heut  gen  kirchen  zu  deiner  seimesse  ge- 
fluit  iat  [124^J  man  spricht  vmb  deiner  sele  willen,  vnd  got  der  al- 
latäküg  will  das  sölich  ahnusen  dir  gepracht  werden.  Ferondo  sprach; 
got  gebe  ir  ein  selig  g&t  iare,  werlich  ich  hüte  ir  sere  wol  do  ich  pey 
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leben  was  vnd  ee  ich  stirbe  ich  sich  des  nachtes  enge  hiehe  in  mdneii 
armen  vnd  nit  anders  tet  dann  lieplichen  kOssen;  Audi  zu  selten  anden 
thet  wann  es  mir  in  den  syn  kam.  Nun  als  der  do  lange  gefaat  iMt 
anbnb  zumessen  vnd  trincken;  Aber  der  wein  in  nit  übriges  g&t  daadit; 

5  Dammb  er  spräche.  Ey  daz  sy  got  schente  sie  hat  den  p&ifen  nidit 
von  dem  guten  faß  gesant  das  in  dem  kftler  der  mauern  lange  leyt;  Do 
er  nun  gcssen  het  der  mflnche  in  aber  nam  vnd  mit  g&ten  r&ten  im  ein 
feie  zoche,  vnd  do  Ferondo  genucke  geschrien  vnd  geweinet  het  er  sl 
dem  münche  spräche?    Nun  warumb  schlechst  du  mich  so  iemerlidlen. 

10  Do  sprach  der  manche  got  der  herr  hat  es  also  geschaffen  daz  dir  aDe 
tage  also  gesche.  Nun  warumb  das  sprach  Ferondo  der  mflnch  spradi 
darumb  daz  du  ein  grosser  eyferer  gewesen  pist  vnnd  deiner  {rnmen 
frawen  on  alle  sorge  vnd  nott  vor  andern  manen  besorgt  hast  Die  die 
aller  fi'ömest  deiner  gegent  gewesen  ist;  Awe  mir  [124®]  du  sagest  die 

15  gancze  warheit  Sy  waz  mir  die  liebe  vnd  süsse  als  das  zucker;  aber  Uk 
weste  nicht  daz  got  daz  eyfern  in  übel  het  Werlich  ich  het  es  nicht  ge- 
thon,  Das  soltest  du  bedacht  haben  in  gener  weit,  vnd  ob  sich  jnmur 
begebe  das  du  wider  in  die  weit  k&mest  so  habe  in  gedandce  wai  ick 
dir  iczund  thue  vnd  lasse  dein  eyfern  deiner  fronunen  firawen  vnder 

20  wegen;  Do  sprach  Ferondo  komet  aber  ymer  yemant  widemmb  wt 
leben  auf  erden;  traun  ia  sprach  der  münche  wann  es  gotz  hem  geMlM 
vnd  sein  wille  ist  0  sprach  Ferondo  begibt  es  sidi  ymmer  daz  idi  wider 
in  dy  alten  weit  kome  ich  will  der  frümest  haußwirt  sein  der  ye  waide 
Ich  sol  mich  werlich  nymer  mere  mit  meinem  lieben  weybe  ze  tragea 

25  noch  ir  in  übel  zu  reden;  dann  allein  vmb  den  argen  sauem  wein  den 
sie  vns  heut  gesant  hat,  auch  kein  kerczenllcht  vns  geschicket  hat  iA 
hab  in  der  finster  essen  müssen,  ia  sie  traun  spräche  der  mündi;  aber 
sy  sein  pey  der  messe  verprant  0  sprach  Ferondo  du  sagest  wäre,  fld> 
ware  kom  ich  wider  zu  ir  ich  sol  sie  iren  willen  haben  lassen  Nun  sag 

30  mir  sprach  Ferondo  wer  pistu  der  mich  also  mit  siegen  martert;  der 
münch  sprach  Ich  pin  auch  ein  toter  auß  dem  [124<^]  lande  Sardingna 
vnd  darumb  daz  ich  einen  meinen  hem  lobet  vmb  seiner  grossen  firafiUt 
willen  pin  ich  von  got  verdampt  das  ze  thon;  dir  essen  vnd  trincken  vad 
schleg  geben  vnd  das  also  lange  tun  müsse  piß  got  der  herre  anders  mit 

35  vns  peyden  begint?  Ist  nyemant  mer  hinnen  dann  wir  czwen  alleine  ia 
sprach  der  münch  manch  tausent;  Aber  du  magst  ir  weder  sehen  nodi 
hören;  Desselben  geleichen  sy  dich  ihun  mügen;  Do  sprach  Ferondo 
0  wie  ferre  mügen  wir  von  vnser  gegent  sein,  vnd  ich  sprach  der  mttndi 
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noch  vil  meile  mcr  dann  da  pist;  werlich  sprach  Ferondo  ich  mich  ge* 
dundLen  laß  wir  anß  der  weit  sein  also  lange  pin  ich  mit  scJilegen  Qbel  essen 
Tnd  trincken  hie  gewesen;  des  nnn  wol  pey  zechen  moneteu  vergangen 
waren  In  solcher  vergangner  zeyte  der  abte  Ferondo  weybe  gar  getreulich 
Ferondo  ze  dienst  lieplichen  do  heyme  gesucht  hette  vnd  im  mit  ir  vü 
gSter  seliger  tag  vnd  nacht  geben  hat;  doch  wie  sy  sich  pey  in  einander 
Terwickelten  do  was  ich  nit  pey;  aber  wol  vcmame  das  ir  der  pauch 
geswal  vnd  swanger  ward  vnd  das  dem  abt  zc  wissen  tet  vnd  peyder 
meinung  waz  das  man  Ferondo  wider  ze  leben  auü  dem  purgator  berfitfet 
[125*J  vnd  daz  er  wider  zu  ir  köme  domit  sie  sprechen  möcht  von  im 
vnd  nit  von  dem  abt  swanger  were.    ulso  zu  hant  die  ncchsten  nacht 
damacht  der  abt  seinen  mfinche  schaffte  Ferondo  mit  einer  grausamen 
Bijme  raffen  in  der  finstem  prisaun  vnd  zu  im  sprechen  Ferondo  ge- 
habe dich  wol  vnd  tröste  dich  Dann  des  almechtigen  got;:  gefallen  ist 
das  du  wider  an  die  weit  komest  vnd  wenn  du  dar  komeu  pist  so  sol 
von  dir  in  dein  weybe  enpfangen  werden  ein  sun  den  soltu  nennen  Be- 
nedetto;  dann  durch  pete  deines  heiligen  abte  deiner  haußwirtin  vnd 
Bant  Benedetten  willen  geschieht  dir  von  got  die  genade.    Do  das  Fe- 
rondo vemam;  wer  fröer  dann  er  vnd  sprach;   Des  sey  lobe,  got  geh 
VBserm  hem  dem  abte  vnd  sant  Benedetten  vnd  meiner  lieben  sflsser 
banßwirtin  ein  g&t  seliges,  iare!  Damach  der  abte  aber  im  in  dem  wein 
des  polners  gäbe  ze  trincken;  Daz  er  pey  vier  stunden  sloffen  must  vnd 
im  sein  gewant  wider  anlegten  vnd  in  wider  in  daz  grab  trugen  dai*auß 
äe  in  genomen  betten.  Nun  des  morgens  gen  tage  die  kraft  des  puluers 
rerrochen  was  vnd  Ferondo  sein  selbes  enpfinden  ward  vnd  zu  einer 
klnnsen  dez  grabes  auß  in  die  kirchen  sach  lie[125^]chte  prinnen.    die 
in  ganczen  zehen  monet  nye  gesechen  het  do  in  erste  dauchte  wie  er 
Idiendig  vnd  nicht  tode  were,  anhübe  ze  schreien;  thut  mir  auf  thut  mir 
laf ,  vnd  sich  selbes  mit  der  achseln  vnd  haubte  so  starcke  an  die  decke 
ies  grabes  seczet  daz  er  die  mit  gewalt  verrüret  vnd  ab  dem  grabe  warff ; 
A  Bökliem  geschrey  vnd  romore  die  mOnche  die  da  metten  sungen  alle 
lidbn  vnd  Ferondo  stymme  erkanten  vnd  in  auß  dem  grabe  steigen 
laehen  alle  erschracken  vnd  die  flucbt  gaben  z&  dem  abte  kamen  im  das 
Hioß  wnnder  zft  wissen  theten  der  sich  solcher  sache  gar  frömde  macht; 
lesgeleichen  tet  als  ob  er  durch  sein  gepete  zii  got  erstanden  were, 
rnd  in  den  manchen  spräche;  Erschreckent  nit  nempt  das  kreucze  vnd 
len  wdchprun  vnd  komet  mit  mir  ze  sechen  waz  vns  got  durch  sein  ge- 
lade  vnd  grossen  gewalt  peweissen  wille!  also  die  manche  tetcn  vnd  mit 
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dem  abte  zu  Ferondo  kam,  vnd  also  palde  Feroudo  den  abt  ersache  aDer 
pleich  vnd  vngeßtalt;  als  der  do  zehen  monet  in  gefencknOß  gelegen  waz 
zu  im  lieff  vnd  im  zu  seinen  iüssen  fiele  vnd  spräche  0  mdn  aller  lieb- 
ster yater  nach  dem  mir  in  genen  weit  warde  knnt  gethon  euer  Tod 

&  [125°]  des  lieben  heiligen  sant  Benedicten  gepete  vnd  meiner  haiA- 
firawen  vrsach  gewesen  sein  das  mich  got  der  herre  wider  auß  dem  p«- 
gator  vnd  grossen  pein  gesant  hat  vnd  mir  das  leben  wider  geben  hrt; 
darumb  ich  got  stäcz  pite  das  er  euch  gebe  wes  ir  biegert  vnd  der  Itty^ 
sant  Benedett  stercke  euch  in  etter  heilickeit  vnd  verleiche  each.vnd  flir 

10  ein  ander  fart  das  ewig  leben.  Der  abt  sjirach  gelobet  sey  der  groese  ge> 
walt  gotz.  Nun  gange  hin  mein  sun  das  dich  got  gesegen  vnd  trMs 
dein  liebe  haußwirtin!  die  syder  du  auß  diser  weite  schiedest  in  leyt  vid 
klagen  gestanden  ist  vnd  piß  hin  fOr  ein  diener  gotz.  Do  sprach  Fe- 
rondo; Herre  es  ist  mir  wol  gesaget  vnd  befolhen  worden  dammb  lasset 

15  ntlr  mich  schatTen  Als  palde  ich  zu  ir  käme  ich  will  ir  noch  so  vil  wd 
daz  ich  nit  gelassen  möcht  ich  müsset  ir  ein  lieplich  kflßlein  geben;-  Aho 
Ferondo  von  dan  schiede  vnd  der  abte  seinen  manchen  zu  versten  gdie 
wie  er  diser  sache  grosses  wundei  het  vnd  mit  grosser  andacfat  ndsdk 
den  miserere  singen,  vnd  Feronde  zu  hause  kam  alle  dy  in  Bachen  in  ah 

so  den  tode  fiuhen  zu  dem  er  sprach  nit  förcht  euch  ich  pin  von  dem  tod 
erstanden  vnd  lebendig  als  ir  sevt  [125^]  des  selben  geleichen  andi  mii 
weybe  thet;  doch  nach  etlicher  vergangen  zeit  daz  volck  sein  gewoml 
vnd  wol  Sachen  das  er  ein  lebendig  mensche  was  vnd  in  manGheriqr 
fragten  der  andern  weit  er  gar  weißlich  antwort  gäbe  vnd  in  von  frei 

25  toten  freOnden  neue  mere  vnd  grosses  wunder  saget  von  dem  purgalore 
vnd  in  zu  versten  gäbe  wie  im  der  engel  Brachael  sein  wider  erstes 
verkündet  het;  Also  in  alle  seine  guter  wider  ein  geseczt  vnd  v<B 
seiner  haußwirtin  gar  schöne  enpfangen  warde,  die  er  nacht  seiner 
meihung  in  der  ersten  nacht  schwängeret  vnd  zä  seinem  gelttcke  il 

30  rechter  zeit  eines  sunes  genäse;  den  er  nach  dem  im  von  dem  engel 
waz  befolhen  wom  Benedetto  nante;  Also  Feronde  von  dem  tode  er- 
stände vnd  yederman  gelaubet  im  wer  also,  vnd  solches  sich  von  tage 
ze  tagen  meret;  des  der  abt  mit  seiner  heilickeit  alles  vrsache  wai, 
vnd  Ferondo  seines  eyfem  gesunthcit  vnd  grosse  schleg   vnd  peia 

85  enpfinge,  Vnd  als  der  abte  der  frawen  versprochen  het  hin  flir  oit 
mer  eyferet  Des  die  gut  fraw  wol  zemate  was ,  so  sie  pest  modil 
mit  iren:  manne  lebet  vnd  auch  wann  sy  mochte  nüt  dem  abte  ir 
ein  guten  mute  schüfe  vnd  im  mit  iren  leybe  z&  liebe  wa[126*]rde; 
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Dum  er  auch  ir  in  iren  grossen  nöten  mit  fl^jrsse  gedienet  ynd  ge- 
liolfen  het 


Wie  ein  ianckrrawe  genant  Giletla  den  künig  von  Franckreicbe 

einer  krancheit  gesunt  machet;  die  för  iren  lone  an  den  kfinig  be- 

a  geret  sft  einem  emanne  den  iongen  graffen  Bellramo  von  Ronsiglione 

.den  et  ir  wider  seinen  willen  vnd  dancke  zA  der  ee  gäbe;  Des  er  in 

zom  von  ir  reyte  in  Taschana  vnd  stat  Fiorencz  kam;  Do  er  vmb 

ein  ianckfrawen  hnldet  vnd  an  der  selben  stat  sein  weyb  Giiette  pey 

im  achlieffe  vnd  von  im  in  czwey  kinde  peyde  knaben  swanger 

at  warde;  darnach  nicht  lange  verginge  er  sy  z&  genaden  name  vnd 

von  herczen  liebe  het. 

Die  edel  vnd  züchtig  erentreichc  frawe  Lauretta  ir  hlstori  vnd 
nette  fnbel  zu  ende  pracht  het.  die  kttnigin  nit  die  loste  ze  sagen  sein 
woüty  sich  nicht  sanmet  gar  frölichen  anhabe  vnd  sprach?  wer  wirt  hin 

aa  fltar  icht  mer  schönes  nettes  sagen  mOgen  do  von  vns  freflde  bekome  als 
Lauretta  gethon  hat  ftrware  es  was  wol  gethon;  das  sie  nicht  die  erste 
le  sagen  gewest  ist,  dann  on  caweyfel  die  hernach  gesagten  nette  fabeln 
niemant  ge[126^]iallen  betten  des  ich  sorg  hab  die  auf  disen  tage  noch 
Z8  sagen  sein.  Doch  wie  dem  sey  der  fOrgelegten  materi  nach  zefolgen 

ae  ist  mir  A  ge&Uen  ze  sagen  das  euch  villeicht  nit  vnlleben  wttrt;  Dar- 
mnb  vemempt  In  Franckreicbe  waz  ein  edelmant  genant  Snardo  graffe 
von  Bonsiglione  nicht  gar  ein  gesnnt  man  stäcz  einen  arczte  pey  im 
hielte  der  was  genant  meister  Gerhart  Nerbonese;  nun  het  der  kranck 
graffe  einen  son  pey  acht  iaren  alt  genant  Beltramo  ein  hübscher  züch- 

as  tiger  langer;  Auch  mer  ander  kinder  von  seinem  alter  dem  knaben  ze 
liebe  pei  im  hielte;  vnder  den  gar  ein  schöne  ionckfiraw  waz  genant  Gi- 
letta;  Die  als  grosse  liebe  vnd  die  on  masse  in  irem  weichen  alter  z& 
dem  langen  Beltramo  gewan  daz  ich  es  euch  nit  gesagen  mocht.  Nit 
lange  verginge  der  grafe  mit  tode  abginge  vnd  starbe ,  vnd  der  iang 

ao  Bdtramo  in  dez  kttnges  hende  gelassen  vnd  geben  ward  zu  hant  gen 
Parisy  gesant  ward  vmb  dez  willen  ionckfraw  Giletta  la  grosser  pdn  vnd 
betrttbong  waz;  Auch  nit  lange  verging  ir  vater  anch  starbe  ein  einige 
toehter  on  vater  vnd  mfiter  beleybe,  vnd  het  sy  erlich  vrsach  finden 
mllgen  sie  gern  genParysiBdtramo  zese[126«]chen  geritten  were;  Aber 

m  grosser  hüte  halben  das  mit  iren  eren  in  keinen  wege  gethon  mochte; 
dann  sie  was  rekh  vnd  alleine;  Nun  sich  also  etliche  iare  verlieffen  vnd 

15 
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sie  mannes  zey  tig  was,  vud  iren  Beltramo  lange  zeit  was  ilieht  geBeditem  hbt; 
doch  sein  nicht  vergessen  mochten  vnd  ire  firende  sj  gern  verheyret  llettn; 
Aher  sie  alle  heyret  on  yrsache  außschlnge.  ynd  also  in  der  liebe 
mer  dann  ye  enczündt  d&nn  gar  ofifte  vemomen  het  wie  er  also 

5  schöner  iüngling  were;  in  dem  sich  hegabe;  das  sie  vemame  wie  der 
mit  so  grosser  kranckheit  beschwert  were,  vnd  wie  solche  krandieit  im 
allen  ärczten  verlassen  were  an  des  kflniges  gesunte  rercsweyfelt  hetteL 
vnd  dem  künige  auf  seiner  pruste  ein  ewiger  wetung  beliben  was  geaüt 
fistola;  Der  im  grosse  pein  vnd  angste,  vnd  keinen  arczte  maa  nye  ia- 

10  den  mocht;  der  man  als  manchen  versucht  het  als  vfl  man  ir  het  findet 
mOgen  der  hn  het  seinen  gesunthet  wider  geben  mügen  Sander  im  ||le 
sein  krancheit  ee  mertcn  dann  minderten ;  vmb  des  willen  der  ktlnip 
schire  verczaget  hette;  im  fOrname  keiuerley  arczney  noch  ftrczte 
pflegen  noch  vememen  [126<^]  wölte.  Do  iunckfrawe  Giletta  das 

15  sein  wol  ze  mut  vnd  ii*  gi'osses  gefallen  was.  ir  gedacht  sie  nit  aUfliae 
des  kaniges  krancheit  halben  gute  vrsachc  het  gen  Parisy  ze  kolMi^ 
snnder  die  kmneheit  in  solcher  masse  sein  möcht  als  sy  dann  gdaabst 
were;  das  ir  nit  alleine  von  dem  künge  ein  grosser  solde  z&  sMiidfl^ 
sunder  ynter  solchen  Sachen  ir  möcht  Beltramo  zu  einem  eman  wem. 

10  Sie  waz  ein  grosse  meisteriu  etlicher  hcymlichen  stücke  der  erczn^ye  ik 
sie  von  irem  vater  erlernet  het  anhübe  ir  puluer  auß  den  edehi  kreS* 
tern  ze  machen  die  sich  dann  zu  solcher  krancheit  gepfirten;  damack 
zu  haut  auf  sasse  gen  Parisy  reyte,  vnd  vor  allen  sachen  iren  Beltramo 
begeret  ze  sechen  Dar  nach  für  den  küng  kam  vnd  in  besunderheit  an  dflB 

25  künige  begeret  sein  krancheit  ze  sccheu  Do  der  künig  die  schönen  iondc- 
frawen  sache  ir  des  sie  begeret  nit  vei*sagen  mocht  ir  sein  prechen  sie- 
get; Do  sie  den  gesechen  hette  on  allenn  czweifel  hoffet  im  sein  gesoit 
wider  ze  geben  zu  dem  künig  sprach ;  genediger  künig  ich  hoff  in  got 
vnd  mein  kunst  so  fen*e  es  euer  gefallen  ist  on  alle  vnrüe  e  acht  tag 

80  vergen  ich  euch  lisch  vnd  gesunt  machen  wöl[127*Jle.  Der  künge  p^ 
im  der  iunckfrawcn  wort  für  ein  gespöte  het,  vnd  zu  ir  sprach  das  alle 
grosse  meister  der  weit  nicht  haben  wissen  noch  vememen  mügen  wie 
möcht  daz  ein  iunges  freülein  wissen  oder  vernemen,  vnd  ires  guten 
willen  freuntlichen  danck  saget  vnd  sprach  er  im  fürgenomen  het  nit 

85  mere  weder  hilffe  noch  rate  zcpflegen.  Die  iunckfrawe  zu  im  spradL 
Herr  ir  scheühet  mein  kunst  Mnb  meiner  weichen  iugent  willen  vnd 
darumb  das  ich  ein  fräulein  pin;  So  soll  eiler  genad  wissen  daz  ich  nit 
erczney  mit  meiner  kunst,  sunder  allein  mit  ner  hilffe  gotz  vnd  meister 
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Nerbonese  kmist  der  mein  vater  was  vnd  ein  fbrnemer  man  in 
ben  was  Der  künge  sich  mit  im  selbes  bedachte  md  sprach  vü- 
,  mir  sie  got  za  gesant  vmb  meinez  heyles  willen  Ich  wille  sie 
.nchen  was  sie  künne:  dann  sie  spricht  sy  wolle  mich  in  kleiner 
on  alle  mein  vnrue  gesunt  machen;  also  sich  mit  im  sdbes 
'  knnste  ze  versuchen  vnd  zu  ir  sprach  iunckfrawe,  vnd  ob  ir 
Bsnnt  machet  vnd  vns  vnser  meinung  vnd  fürsacznng  hat  pre- 
hen  waz  soll  euch  dammb  folg[127^]en  Edeler  kflnig  spräche 
fraw  lasset  mein  warten  vnd  wol  hflten  ist  sache  das  ich  euch 
Igen  eOern  gesunt  nicht  wider  gibe  so.  lasset  mich  verprennen 
it  mir  widerumb  genediger  künige  wann  ich  euch  euer  gesnnt- 
r  pracht  hab  waz  soll  darvmb  mein  lone  sein.  Der  kOnig  ir 
md  sprach.  Junckfrawe  ir  seyt  iuncke  schöne  vnd  on  ein  man 
Is  ir  sprecht:  Ich  soll  euch  hoch  vnd  wirdig  verheyern.  Die 
re  spräche  herre  des  pin  ich  billig  vnd  wol  zu  mute;  Doch  so 

ir  mir  den  gebet  den  ich  an  euch  begem  würde  aulSgenomen 
dllechte  daz  ir  der  künig  volkomenllch  verspräche,  vnd  die 
re  an  hübe  zu  erczen,  vnd  in  inerhalb  acht  tagen  zu  aller  seiner 
it  pracht,  vnnd  der  kOnige  sich  frisch  vnd  gesunt  enpfande  nach 
u  der  iunckfrawen  sprach.  Edele  schöne  iunckfraw  ir  habt  den 
verdienet  vnd  gewonnen.  Die  iunckfrawe  zu  im  sprach.  Grene- 
re  80  hab  ich  den  graffen  Beltramo  von  Ronsiglione  verdienet 
i  zu  meinem  eemane  gewonen  Den  ich  von  meiner  kintheit  pilS 
1  tage  ob  allenn  [127^]  mannen  hab  lieb  gehabt;  Daz  den  kflnig 
iwer  dauchte  ir  den  iungen  graffen  zu  geben;  doch  seine  wort 
id  nicht  prechen  wolt;  Den  gitiffen  Schafte  für  sich  rüffen  zu  im 
Beltram  ir  seyt  nudalest  ein  verpracht  man  vnser  meinung  ist 

hause  ziehet  vnd.  euer  grafschafte  selber  reygiret,  vnd  mit  euch 
schöne  iunckfrawen  die  wir  euch  zu  einem  weybe  geben  haben. 
Ji  Beltram?  herre  wer  ist  die  iunckfrawe;  Der  künig  spräche; 
iy  die  vns  mit  ir  grossen  tugent  vnsem  gesunt  wider  geben  hat. 
:  graffe  der  sie  wol  kante  vnd  gesechen  hett  auch  in  on  masse 
uchte  vnd  wol  weste  were  sie  was  vnd  das  sie  nit  von  edelem 
i  im  zii  gepüret  het  was  zu  dem  küuig  sprach  Herre  so  wölt  ir  nur 
in  zii  einem  weybe  geben;  des  wolle  got  nicht  das  ich  das  thue. 
ge  sprach  so  wölt  ir  das  wir  vnsere  trewe  prechen,  vnd  da3  wir 
lien  haben  die  wir  vmb  vnser  gesuntz  willen  der  iunckfrawen 
tien  vnd  gesecz  haben  als  sie  an  vns  begert  hat.    Genediger 
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küng  sprach  der  iung  ßclti*'imo  ir  mOget  mit  mir  thon  euer  geEito 
geben  ynd  [127^J  nemeu  uach  eüem  willen  aber  des  seyt  on  czw^jIbI 
das  ich  solches  we^'bes  nimmer  wol  ze  mute  wflrde  Ir  antwort  der  kftnig 
sprach ;  Dann  die  iunckfrawe  ist  schön  wejrse  züchtig  vnd  aller  togenk 
5  vol  vnd  iiat  euch  in  besnndcrheit  liebe  daromb  ich  hoffe  ir  mit  einaiidcr 
ein  frdlich  leben  füren  sült  vnd  das  mef  mit  ir  dann  mit  einer  gar  hoch- 
geporn;  Beltramo  sweyge  als  der  da  wol  sache  daz  es  nit  anders  gaaeii 
mochte  Der  kflnige  schnffe  ze  richten  schönen  hoffe  vnd  hochzeit  Ynd  ai 
einem  benanten  tag  wie  wol  es  Beltramo  aUes  wider  waz  gegenwMig 

10  aller  hem.  Die  iunckfrawen  zu  der  e  nome;  die  in  lieber  hette  dann  rieh 
selbes  Nicht  lang  verginge  das  zu  thon  als  er  im  dann  ftlr  genomen  Jwt; 
zft  dem  künig  spräche  er  auf  sein  gi'afschaft  gen  Ronsiglioiie  nfftm 
wölte  do  er  peyligen  ?nd  hochzeit  machen  wölte  vrlaub  von  dem  kttnüge 
name  auf  sasse  vnd  weg  reyt  Aber  nicht  in  sein  gegent  oder  graftduft 

»  sunder  ferre  von  dann  in  die  gegent  Tuschana  reyte  Do  er  Temame  du 
die  hem  vonFlorencz  kriege  hettenn;  der  soldner  vndhaubtman  er  waid 
über  etlich  ir  volck  vnd  im  grosse  ere  peweisten  vnd  g&te  provUfli 
gaben  also  mit  in  lange  [128*^]  zeit  wouet;  Wer  übler  ze  mite  sQldMr 
irer  vnselickeit,  als  iunckfrawe  Giletta  was ,  die  ein  praut  sein  hoiffel  zl 

so  der  zeyt  solcher  freüde  enpem  muste,  Doch  sich  versuchte  ob  sjta 
wider  heym  pringen  möchte  auf  die  graffschaft  gen  BonsigUone  r^ 
mit  wirdigcr  geselschaft  vnd  von  yederman  als  ein  frawe  mit  groam 
ern  enpfangcn  warde.  do  sie  die  geherschaft  ui  pösen  orden  fimde  Ak 
do  lange  zeit  kein  herre  noch  graffe  gewesen  waz  alle  dinge  in  wildBll 

95  komen  Mid  verdorben  waren  anhübe  zu  pauen  vnnd  alle  panfelliga 
Schlösser  vnd  guter  wider  in  orden  richtet;  do  von  alle  ire  vntertaa 
groß  gefallen  hotteun,  vnd  sie  von  herczen  liebe  betten  geleich  edel  vnl 
vncdel  dem  gi*affen  alle  übel  redten  vnd  sprachen  er  solcher  frawen  nitt 
wirdig  were;  das  er  ir  in  gcnade  niciit  haben  wolt.   do  die  frawe  mm  ir 

SU  hei*schaffte  alle  wider  ein  gericht  het;  vnd  sy  dem  graffen  daz  dnrdi 
czweii  ritter  ze  wissen  thet  vnd  in  piten  licsse  wer  sache  daz  er  teiB 
herschaft  von  ireu  willen  meidet;  das  er  ir  das  ze  wissen  tet  so  wölt  $f 
im  ze  liebe  die  gern  räumen  vnd  von  dann  ziehen,  Der  graffe  den  seflMi 
rittern  hcftiglich  antwort  gäbe;  Dez  [128^]  thue  sie  ir  geftdlen;  lA 

85  käme  als  wenig  ymer  pey  ir  ze  sein  als  wenig  mir  daz  fingerlein  i^ymmer 
ab  meiner  haut  kernet  noch  sie  von  mir  enpfangct  kint  in  ir  arme 
nymet;  Das  waz  ein  gülden  fingerlein  daz  der  graffe  on  masse  liebe  vnd 
wert  hette  vnd  das  nymer  von  seiner  haut  kam  Mnb  seiner  edeln  tngenl 
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wülen,  die  im  zu  versten  geben  die  der  ring  haben  sölte.  Do  die  edeln 
ritter  des  graffen  horte  meinuug  vemomen  betten,  vnd  in  in  keinen  wege 
seiner  hertikeit  erweichen  mochten  wider  ze  rücke  zugen  vnd  zu  ii-er 
frauen  kamen  ir  des  graffen  syn  vnd  meinung  ze  wissen  theten  Do  die 
»  frawe  ires  hen*en  syn  vemame  sich  sere  betrObet  vnd  nach  langem  he* 
dencken  ir  f&r  name  ze  versuchen  auf  czweierley  form  ob  ir  dui*ch  die 
zu  lieb  möcht  wem  do  mit  sy  den  graffen  iren  man  gehaben  möcht,  sich 
palde  mit  ir  selbes  beriete  was  ir  ze  thon  wei'),  vnd  zu  ir  raffte  die 
pesten  vnd  weisten  von  dem  land;  den  sy  mit  oiemütigen  werten  ir  mei- 
mmg  ze  wissen  thet  waz  sy  vmb  des  gi*affen  willen  getun  het  vnd  was 
Mtk  allenthalben  piß  auf  die  selben  zeit  verloffen  vnd  ergangen  het;  An 
dem  testen  z&  in  sprach  wie  ir  meinuug  [128®]  nit  were  das  ir  herr  der 
graiF  vmb  iren  willen  sölt  ewig  aus  seinem  lande  sein;  sunder  ir  syn 
were  die  flbrigen  zeit  ires  leben  hin  für  in  pilgram  weyse  veitreiben 
wolle  in  dem  dienst  gotz  vmb  ir  sele  heyle  willen  vnd  sie  freantlich.  pat 
daz  sy  sich  der  herschaft  vnd  regiment  vudür  wQnden  vnd  ein  solches 
dem  graffen  ze  wissen  teten;  wie  sie  die  grafischafft  vnd  alle  guter  ge- 
lassen het  vnd  von  dann  gezogen  were  in  meinuug  nymer  gen  Ronsig- 
Ikme  ze  komen;  Die  weyl  die  tugentbaftig  frawe  also  redet  vil  manche 
dOier  der  edeln  kern  äugen  vcrrert  warde,  vnd  sy  alle  mit  grossem  fleyß 
paten  das  sy  iren  willen  vnd  rate  abscMOg  vnd  pey  in  beliebe;  Des  die 
fraw  in  keinen  weg  thon  wolt  vnd  sie  alle  got  befalhe  vund  mit  einen 
iren  vetem  vnd  einer  irer  kamrerin  in  pilgrams  forme  mit  gelt  vnd  rei- 
dien  kleineten  wol  versechen  on  yemant  wissen  wo  hin  ir  syn  stunde, 
aidi  auf  den  wege  machte  nicht  rast  piß  daz  sie  sich  in  der  stat  Florencx 
fand;  do  sy  zu  irem  gclacke  in  einer  frumen  wittib  herbei*  kam  do  sie 
zfichtiglich  mit  irer  geselschaft  in  pilgrems  form  stunde  mit  grosser  b^ 
gire  iren  hern  Beltramo  ze  soeben;  den  sie  den  uechsten  [128^]  tage 
dar  nach  do  sy  darkomen  was  mit  aller  seiner  geselschaft  sache  für  ir 
herber  reten  vnd  >vie  wol  sie  in  kante;  doch  ir  wirtin  fraget  wer  der  hen* 
wer  zu  der  die  wirtin  sprach  ü*awe  das  ist  ein  fremder  edelman  genant 
graffie  Beltramo  von  Ronsiglione  ein  züchtig  vnd  milte  man  ist  sere  liebe 
ynd  wert  in  diser  stat  gehalten;  Er  huldet  vnd  hat  liebe  vnser  nachperiu 
eine,  das  ist  ein  edele  frawe  aber  zu  male  arme  frum  vnd  züchtig,  halt 
nicht  do  mit  man  ir  möcht  einen  man  geben  vnd  also  mit  einer  iren 
g&ten  muter  stet,  vud  vüleicht  lang  ist  were  ir  finime  muter  nit  gewe- 
senn  des  graffen  willen  getun  bot  Do  die  greffin  diso  wort  vnd  solche 
rode  vemam  pald  mir  ir  selbes  rates  pflage  vnd  von  grünt  zc  poden  ir 
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Sache  bedenckeu  warde,  vnd  das  banse  der  g&ten  frawen  ynd  irer  to^ 
ter  die  der  graff  hnldet  gar  eben  erlernet  vnd  eines  tags  in  pügmi 
weyse  in  gebeym  zä  ir  ginge;  Die  sie  genug  arme  &nde  ynd  zflchtiglidi 
grflsset  vnd  zu  der  alten  frawen  spracb?  wer  es  ir  gefallen  sie  ein  Ueb 

5  ndt  ir  ze  reden  bette  Die  gute  alte  fraw  anfistunde  vnd  bereyt  was  ik 
gern  z&  böm  also  peyde  mit  einander  [129^]  in  ein  kamer  gingen  sU 
z&  einander  seczten.  Die  greffin  anhabe  vnd  spräche  fraw  ich  laß  mA 
gedfincken  euch  als  wol  als  mir  glückselikeit  fremde  sey  vnd  vnfreim^ 
liehen  mit  &re;  Doch  wo  ir  wöltet  vnd  eaer  gefallen  were  villeiditir 

10  euch  vnd  auch  mir  ze  einer  stände  helffen  vnd  trösten  m(Veht;  Die  alt 
frawe  spräche  wo  ein  solches  mit  zncht  vnd  eren  geschehen  mOdit  ij 
alle  zeit  in  irem  dienst  sein  wölte  Die  greffin  fArpaß  sprach  frawe  des 
wert  ir  mir  euer  trewe  geben;  dann  ich  mich  gancz  m  eflei  hende  er 
geben  würde.    Dann  wie  mir  anders  erginge  dann  ich  von  euch  holet 

15  so  wer  etter  sache  mit  sampte  der  mein  verdorben.  Die  arme  edel  frawe 
z&  der  greffin  sprach ;  Fraw  des  seyt  on  sorge  vnd  on  czweyfel  saget 
mir  was  euch  von  mir  liebe  were  von  mir  stüt  ir  euch  vnpetrogen  fia- 
denn.  Die  greffin  anhübe  vnd  ir  von  irer  ersten  liebe  die  sie  z&  im 
graffen  gehabt  het  vnd  wie  ir  der  künig  von  Franckreiche  den  graÜBi 

so  z&  ir  het  em  man  geben,  vnd  waz  sich  peydenthalben  piß  auf  die  wXbm 
zeit  verloffen  het  der  gfiten  frawen  alles  ze  wissen  tet,  vnd  die  alte  frawe 
alles  daz  sie  ge[129^]saget  het  gelaubet;  Als  die  do  ein  solches  von  ner 
person  vemomen  het;  Darvmb  ir  vmb  die  greffin  sere  leyt  was.  Do  mm 
die  greffin  der  edeln  frawen  allen  iren  vnmäte  vnd  trttbsal  geklaget  nA 

n  z&  versten  geben  hat;  fllrpaß  sprach  liebe  fraw  als  ir  vemomen  habet, 
80  ist  mir  nottorft  meinen  man  ze  haben  czweyerley  vnd  nicht  dche  du 
mir  nyemant  mflge  dez  gehilfflich  sein  dann  ir  allein;  Ist  anders  du 
war  als  ich  vemym  wie  mein  man  der  graffe  euer  tochter  besnnder  Hebe 
trage  vnd  sie  von  ganczem  herczen  liebe  habe.   Zfi  der  die  edel  fraie 

so  sprach  frawe  ob  der  graffe  mein  tochter  liebe  hat  ist  mir  nit  wissent  ye 
wol  des  gleichen  thut;  doch  wie  dem  sey  was  vermag  ich  in  dem  das  Ir 
snciiea  get  fruwe  sprach  die  greffin  das  sült  ir  wissen;  Doch  von  erste 
ir  wissen  sült  was  gntz  euch  dovon  bekomen  sol  wo  ir  mir  z&  dienst  vnd 
willen  wert  ich  sich  ewer  tochter  ein  schöne  iunckfrtiwe  vnd  mans  ley- 

S5  Ug  vnd  als  ich  vernyme  ir  nicht  wolmügent  seyt  sy  z&  verheyem  vnd  ir 
also  hüten  müste  in  dem  hause  ist  mein  syn  in  widerkerung  der  dienste 
die  ir  mir  tun  wert;  Ir  tnir  meines  geltes  zu  haut  so  vil  geb[129^]0B; 
Damach  euch  selbes  düncket  vnd  ir  sie  erberlichen  verheyem  mflget 
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er  edeln  frawen  als  die  da  nottorftig  waz  der  greffin  verheissen  wol 
(fiele;  doch  mit  edelm  gemate  za  der  greffin  sprach.  Nan  saget  mir 
iwe  was  ich  in  eQerm  dienst  wttrcken  oder  tun  sol  ist  es  mit  meinen 
en  80  sol  ich  es  gern  tun,  vnd  ir  darnach  von  efler  miltickeit  thut  was 
ich  liehe  vnnd  ehen  ist  meiner  tochter  heymstefler  halben  Do  sprach 
e  greffin  firawe  mein  nottorft  ist  daz  ir  durch  ein  trefie  person  dem 
»ffen  meinem  man  ze  wissen  tLut  wie  efler  tocktei*  seineu  willen  se 
on  hereyt  sej  wo  sie  eygentlich  veruemen  möchte  daz  er  sy  also  lieh 
t  als  er  sich  gen  ir  peweyset,  vnd  solcher  liebe  sie  nicht  gelaube  er 
blöke  ir  dann  das  gülden  fingerlein  das  er  stäcz  an  seiner  hende  trage 
JB  er  so  Heb  hab  Ist  dann  sache  das  er  euch  daz  schicket  so  wert  ir 
Ir  daz  selbig  gen  vnd  im  zu  hant  wider  enpieten  euer  tochter  zä  sei- 
m  willenn  bereyt  sey  ze  thon  seiu  gefallen,  vnd  schaflte  in  heymlich 
td  Terporgen  herein  in  efler  hause  komen  vnd  mich  an  euer  tocbter 
it  dez  nachtes  zu  im  schlaffen  leget,  villeicht  thut  mir  got  die  gena* 
29*^6  das  ich  von  im  fiücht  entpfahe  vnd  swanger  wflrd  vnd  wenn 
1  dann  seinen  ringe  an  meiner  hende  bah,  vnd  die  kinde  von  im  en- 
ingen  in  meinen  armen  hab;  ich  villeicbte  sein  hulde  vnd  genade  er- 
rben  möcht  vnd  pey  im  als  sein  elich  weybe  ewig  beleiben;  solcher 
tüdier  wercke  ir  vrsache  wert,  vnd  euch  got  darumb  besundern  lone 
ben  wflrde  Die  edeln  frawen  waz  die  greffin  begert  sie  schwere  ze 
m  daucht  vnd  sorge  het  der  tochter  darauß  nicht  schand  zfi  stflnde; 
ch  wol  hedaudite  daz  es  nicht  vnerlich  sunder  erlich  zethon  was,  vnd 
h  mit  allem  fleyß  schicket  vnd  bereytet  der  grefBn  iren  man  wider  zu 
iogen,  nicht  vmb  der  grefin  groß  verheissen  willen,  snnder  sy  dauchte 
K  götlich  vnd  wol  gethon  were,  vnd  in  kurczen  tagen  mit  grosser  stille 
od  geheyme  das  gfllden  fii^erlein  nach  der  gi*effin  Ordnung  von  dem 
lifen  pracht  wie  wol  er  im  etwas  schwer  waz  Doch  des  von  liebe  be- 
nmgen  was  vnd  die  greffin  an  der  tochter  stat  den  graffen  an  seiu 
rten  leget,  Die  in  sdnem  ersten  zu  ir  fügen  gar  freüntlicheu  von  im 
bfiingen  ward  vnd  als  gotz  gefallen  waz  in  czwey  kind  peyde  sflne 
ui[130*]ger  warde;  Als  dann  do  ir  zeit  kam  durch  ir  gepiirt  peweist 
rde.  Nun  die  greffin  zu  einem  male  von  der  edelen  armen  frawen  vnd 
I  lieplichen  halsen  vnd  kflssen  ires  manes  wol  ze  mute  vnd  content 
s,  vnd  das  in  solcher  geheyme  verprachten  das  nye  mensche  wort  do 
1  vemam;  vnd  der  graffe  nicht  meinet  das  er  pey  seiner  haußftrawen 
re,  sunder  pey  der  die  er  von  ganczem  herczen  liebe  het  gewesen 
re,  vnd  allwegenn  wann  er  des  morgens  von  der  frawen  ginge  erir 
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alwege  ein  schon  kleynet  zu  lecze  gab  dieselben  alle  die  grefifin  besonder 
verwaret,  vnd  do  sie  sich  swanger  enp&nde;  die  annen  edden  frawi 
nicht  mer  mflen  noch  peschweren  wolt  solches  dienstes  zu  ir  spnA; 
fraw  got  vnd  euch  sey  lobe  vnd  dauckel  ich  hab  enpCangea  das  des  kl 

5  stäcz  begert  hab;  dammb  zeit  ist  das  ich  auch  thae  das  each  liebe  ni 
dienst  ist  Damit  ich  f&rpaG  ziehen  mflge.  Die  edel  fraw  e&  der  gnfli 
sprach  frawc  hab  ich  gethon  eaer  ge£edlen  ist  mir  von  hercieii  lieke  vnl 
daz  nicht  getan  liabe  das  icli  von  each  daromb  icht  hoffe ,  sonder  kk 
mich  gedttnckeu  liesse  icli  wol  tet;  Die  gref&n  wider  za  ir  spradi  fira- 

10  [130^]wc  euer  rede  gefeit  mir  wol  Des  selben  geleichenn  mein  meinnoge 
aach  ist  euch  nicht  zegeben  des  ir  an  mich  begeren  seyt,  snndar  was  kk 
tan  Wille  vmb  wol  thon  willen  daz  thae.  Nan  die  edel  frawe  von  noli 
pezwangen  mit  grosser  schäm  handert  pfont  zu  stefler  der  tochter  si 
einem  man  begeret;  Die  gi'offin  ir  schäm  sache  vnd  erkante  vnd  ir  sflcb- 

15  tig  begern  vername  gab  ir  füuffhandert  pfunt  vnd  so  vil  sdiöner  Idegnflt 
die  auch  wol  so  vil  wert  waren ;  des  die  edel  frawe  froe  vnd  wol  se  mlla 
was;  der  greffin  nach  allem  iren  vermögen  danck  saget  IMe  von  ir 
schiede  vnd  wider  an  ir  herberg  ginge,  vnd  damit  die  g&t  edel  fraw  n* 
sach  gebe  daz  der  graffe  ir  nit  mer  zu  hause  keme  noch  schicket  sy  mä 

so  der  tochter  aulS  der  stat  za  iren  freflden  zoche.  Nit  lange  dammdi  der 
graffe  von  seiner  herschaft  zu  hause  gefordert  warde  vnd  vemomen  het 
wie  sein  greffin  von  dann  gezogen  was  aof  sasse  weg  vonFlorencs  regfli 
vnd  zu  bauß  käme.  Do  daz  die  greffin  vemam  daz  er  «u  banse  was  des 
besonder  freOde  het;  doch  so  lange  zii  Florencz  wonet  piß  ir  seyt  x&  fS* 

15  ligen  käme;  gelage  vnd  gepar  czwey  kind  peyde  kna[130^]ben  gana 
cnlich  vnd  geleich  irem  vater;  der  sie  mit  ganczem  fleiß  warten  thet, 
vnd  do  sie  zeit  daucht.  sich  auf  den  wege  gen  Monpolierewercz  vner- 
kante  machet;  Do  etlichen  tage  geriiet  vnd  wo  ir  nan  der  graffe  was 
daz  gar  eben  erlernet  het  vnd  do  pey  ir  warde  zu  wissen  wie  der  graffe 

so  auff  aller  heiligen  tage  zu  Ronsiglione  allen  seinen  herren  rittem  Irawei 
vnd  man  grossen  hoffe  vnd  freade  machet.  Do  sie  in  pilgrams  form  ata 
sy  aoßgangen  was  auch  hinfOget,  vnd  do  sie  vername  daz  der  graffie  mit 
allen  herren  vnd  frawen  das  male  ze  enpfahen  in  den  grossen  sale  des 
palast  komen  waren;  Sie  vnerkante  mitt  iren  peyden  kinden  an  i^^icheiB 

85  arme  eins  auff  in  den  sale  do  der  graffe  mit  aller  herschaft  was  ginge, 
vnd  do  sie  den  ansichtig  wai*de  im  fQr  sein  fasse  nider  kniet  mit  dieoift- 
tigen  zQchtigen  werten  vnd  kläglichem  weynen  zu  im  sprach  mein  anft- 
erweiter  heiTe  ich  pin  dein  elende  vnd  vnseüge  haußwirtin  die  dioh  hat 
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I  wollen  wider  lassen  z&  banse  komen,  vnd  in  dem  eilende  lange  aseit  dir 
z&  liebe  ymb  gangen  ist;  ich  pite  dich  dnrch  got  ynd  em  willen  was  du 
den  czweyen  rittem  die  ich  zSl  dir  sante  meinCldO'^lentbalben  ver- 
sprochen hast  daz  du  mir  von  in  ein  solches  wollest  halten;   Nun  siehe 

6  in  meine  arme  nit  alleine  einen  sun  von  dir  enpfangen  sunder  czwen; 
Tnd  nym  wäre  deines  gülden  fingerlein  den  du  so  lieb  vnd  wert  gehalten 
hast!  darvmb  nun  wol  zeit  ist  das  ich  von  dir  als  dein  haußwirtjn  anf- 
genomen  werd;  nach  dem  du  dich  den  czweyen  rittem  von  mir  zu  dir 
gesant  verpunden  hast  Do  der  graff  ein  solches  hOret  vnd  vemam  aller 

!•  Ton  im  selbes  kam,  do  er  den  ring  erkante;  do  pey  die  czwey  kinde 
nadi  dem  yderman  spräche  Im  gancz  geleichten  vnd  enlich  weren,  vnd 
nach  langem  bedencken  er  z&  der  firawen  spräche.  Nun  wie  hat  sich  ein 
solches  je  fügen  mfigen'Bie  greffin  gegenwürtig  aller  hem  vnd  frawen 
mit  grossem  wunder  aller  zuhörer  von  anfange  z&  ende  was  sich  ir  vnd 

\B  des  graifen  halben  zii  Florencz  verloffen  vnd  sich  ei^angen  het  Omlich 
saget  vnd  der  graffen  ze  wissen  tet,  vnd  alles  das  sy  im  saget  der  graffs 
wol  erkante  daz  es  alles  war  was  Ir  grosse  sinne  vnd  Stetigkeit  do  pey 
ciwey  schone  kind,  vnd  ze  halten  als  er  gen  den  rittem  geret  het  vnd 
allen  seinen  edel  leOten  zu  liebe;  die  alle  fOr  [131^]  sie  paten;  des  er 

••  sieh  williget  seinen  hasse  z&  ir  von  im  leget  vnd  mit  grossen  freflden 
ftr  sein  eliche  hauiSwhrtin  aufname  sie  firettntlichen  in  sein  arme  en- 
pfinge  lieplichen  halset  vnd  kQsset,  sie  für  sein  elich  weybe  erkante  vnd 
die  czwey  kinde  für  seine  sttne  vnd  sie  zu  hant  köstlich  kleyden  sdniflb 
vnd  nicht  alleine  den  selben  tage  sunder  vil  manchen  in  grossen  fretdci 

S6  standen,  sie  hinfür  als  sein  elich  weybe  vonn  ganczem  ob  allen  dtagen 
lieb  het 

Wie  ein  heydenin  genant  Alibech  von  Rusticho  dem  eynsyde  li 

kristenUchem  g^l^uben  vnd  gotzdienst  gemeistert  ward  Vsd  visaan 

den  teüffell  in  die  helle  tet;  darnach  von  dann  genomen 

to  genant  Lerbole  z&  einem  weybe  geben  warde. 


Dioneo  der  kflngin  nette  histori  mit  grossem  flqrM  sl 
nomen  hat ,  vnd  er  alleine  auf  disen  tage  ze  sagen  v< 
hnb  vnd  sprach;  Mein  allerliebsten  frawen  Ir  habt 
gehört  wie  man  den  teflfel  in  die  helle  thut;  Danunb  ick; 
sö  Wille  von  der  ange&ngen  materi  als  ir  dann  allen 

habt    £ach  sagen  wüle  vil[131^]leicht  auch  ir^nviAilVk  wi  r 
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das  lernet  predigen  möcht  vnd  auch  do  pey  eriienuen  mfiget  das  il 
alleine  die  liebe  in  den  grossen  reichen  pallast  vnd  schönen  wol  geo» 
ten  kamern  ir  woutmg  hett;  sunder  auch  in  den  armen  Bcheftem  Til 
bQUra  wonet;  aach  in  den  finstem  dicken  weiden  hochen  gepirgen;  Ii 
5  wilden  Wüstung  ir  kraft  vnd  madit  peweist  die  yememen  niacht  do  piy 
man  mereken  mag  irem  gewalt  alle  dinge  yntertan,  vnd  yerpnndaii  id& 
Darumb  neraet  wäre  In  der  stat  Capsa  die  in  der  Barbarey  oder  h^dea- 
aofetaft  gelegen  ist  dorinne  ein  reiche  man  wonet;  der  Tnter  andern  so- 
nen  kinden  ein  tochter  het  gar  schOne  genant  Alibech;  die  waz  TOg^ 

10  lanlng  vnd  kein  Kristin,  vnd  von  den  Kristen  die  in  der  stat  wonten  gtf 
ofite  ynd  vemomen  hette  kristenücben  gelauben  über  alle  andre  lobet 
Tnd  got  zu  dienen  kein  wirdiger  wer,  iunckfraue  Alibech  etlichen  Ka- 
sten fraget  wie  man  got  mit  dem  pesten  vnd  minder  mOe  oder  vnrt« 
gedienen  möclite;  die  ir  zu  antwort  gaben;  daz  die  got  am  meinstai 

15  dienten;  die  da  am  meinsten  die  weit  vud  ire  dinge  flohen.  Ais  die 
thnn  die  in  der  wüste  Thebayda  alleine  ir  leben  füren  Die  gut  innck- 
fraw  Alibech  die  [131®J  zu  male  eynfeltig  \vaz;  In  dem  alter  pey  yier* 
czechen  iaren  ynd  nicht  von  einer  örnlicheu  begire  got  ze  dienen  bo* 
gern  waz  sunder  yon  einem  iungen  ejoifeltigen  willen  on  anders  zetboi 

90  noch  yemant  ze  sagen;  sich  auf  machte  ze  gen  gegen  der  wtkestong  vm 
Thebayda  verporgen  ynd  alldne  mit  grosser  müe  Iren  eyüfeltigen  wilta 
ze  yerpringen  nach  etlichen  vergangen  tage  in  die  wüste  kam;  ynd  yoa 
ferre  ein  heüfilein  gesechen  het  zu  dem  sich  füget  do  de  einen  heüigea 
einsidel  ynter  der  türe  sten  fände  der  sich  wunder  name  frawen  pilde 

S6  do  z&  soehen;  doch  «ie  fraget  wes  sie  an  dem  ende  irre  ginge  zu  den 
sie  sprach;  sy  sucnen  ginge  got  ze  dienen  ynd  zu  lern  wie  jnan  gol  die- 
nen sölt.  Der  erber  man  sy  iunck  ynd  schöne  sache  vnd  sorge  het  be- 
hielt  er  sy  er  von  dem  teüffel  betrogen  wür  Sie  ir  guten  meinung  ster- 
cket  vnd  tröstet  vnd  ein  wenig  zu  essen  vud  trincken  gab^,  vnd  z&  ir 

•0  sprach;  mein  liebe  tochter  nit  ferre  von  hinne  do  stet  ein  heiliger  man 
der  ist  ein  pesser  meister  des  daz  du  suchen  gest  dann  ich  pin  z&  dem  ge, 
vnd  sie  auf  den  weg  weyset  zu  dem  sy  palde  kam;  aber  er  als  der 
erste  tet  sie  auch  füipaß  weiset;  do  sy  palde  kam  zu  eines  iungen  ^yn- 
sidels  Zellen  ein  genug  an[13I^]dechtig  person  genant  Rusticho  an  den 

96  sie  begeret  als  sie  an  die  andern  getun  het;  der  sich  selbes  versuchen 
vnd  seiner  bestendigkeit  ein  groß  probe  tun  wolt;  Nit  als  die  andern 
sie  fürpaß  schicket,  sunder  sie  pey  im  in  seiner  zellen  behielt  vnd  des 
nachtes  an  einem  orte  von  laube  vnd  slaten.  ir  ein  petlein  machet  zu  ir 
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sprach  do  sie  ruen  vud  schlaffen  soll;  darnach  nit  lange  verging  im  sein 
gemflte  vnd  stercke  von  pOser  begire  bestriten  waz,  \iid  wol  enpfande 
er  überwunden  waz  den  rücke  keret  vnd  für  überwunden  sich  ergäbe 
sein  heilige  gedancke  gepete  Mid  pusse  auf  ein  ort  legt  vnd  in  sein  ge- 

ft  dancke  die  iugent  vnd  schöne  dei-  iunckfiawen  Alibech  nanie  Anhübe 
Yüd  bedencken  wie  er  syn  vnd  wege  finden  mOcht  seineu  pösen  willen 
ze  yerpringen  vnd  von  ir  in  argem  oder  übel  tun  nicht  verdaht  würd 
Snnder  was  sein  wille  waz  sie  ir  zu  versten  gäbe  es  in  gotz  dienst  wero 
Tnd  von  erste  sy  durch  etliche  frsg  vemam  daz  sie  von  keinem  manne 

0  noch  nye  waz  erkant  worden;  wol  ir  grosse  eyfeltikeit  veruam;  Zu  haut 
im  iürnam  vnd  gedacht  wie  er  sie  vnter  einer  geleichnüß  gotz  dieiiKtc 
zu  seinem  vnkeüschen  willen  priugen  wölt  viid  von  erste  ir  ze  versten 
gab  wie  [132^]  der  teüffel  gotz  hern  also  gar  ein  grosser  feint  wer,  vnd 
wie  das  kein  dienst  got  genemer  wer  dann  den  teüffel  in  die  helle  zu 

b  tan  do  in  got  eingepant  vnd  verdampt  hat  Die  iunckfraw  in  fraget  wie 
man  daz  tet  vnd  getun  möcht  Rusticho  sprach  das  soltu  palde  wissen 
ist  es  anders  gotz  gefallen  thu  nur  als  du  mich  tun  siebest ,  vnd  sich 
nacket  auQ  zoche  daz  wenig  gewant  daz  er  an  het  dez  nit  vil  was  aller 
plosse  beleih  Also  auch  iuuckfrawe  Alibech  tet  vnd  Rusticho  nyder  kniet 

!o  als  ob  er  sein  gepete  sprechen  wölt  vnd  Alibech  also  nacket  für  in  sten 
schaffe,  vnd  also  ein  klein  weyl  gestanden  Rusticho  mer  daim  ye  in 
vnkeüsch  enc^eündet  vor  sein  Alibech  also  schöne  ze  scchen  sten;  darumb 
sidi  begab  die  vrstende  des  fleisches;  daz  Alibech  palde  ersechen  het 
mit  grossem  wunder  zu  Rusticho  sprach?  waz  ist  das  Rusticho  daz  ich 

«  dir  siehe  auß  dem  paucb^slieffen  vnd  ich  des  nit  enhabe.  0  mein  liebe 
tockter  spräche  Rusticho  das  ist  der  teuffei  do  von  ich  dir  vor  gesaget 
hab;  Nym  war  yczimd  geyt  er  mir  gi'osse  pein  vnd  marter  daz  ich  das 
kaum  erleyden  mag.  Nun  gelobet  sey  got  sprach  Alibech  daz  ich  sol- 
ches teflfels  nit  hab  vnd  wol  vernym  das  ich  paß  stee  dann  du.  do  sprach 

0  Bvsticho  to[132^Jchter  du  sagest  war  aber  du  hast  waz  anders  an  des 
teufels  stat  das  ich  nit  hab,  waz  hab  ich  vater  sprach  Alibech ;  du  hast 
die  hell  sprach  prüder  Rusticho.  So  spi-ich  ich  vnd  gelaub  für  war  daz 
dich  got  in  besunderheit  mir  ze  lieb  her  gesaut  hat  vmb  meines  heyls 
willen;  dann  ob  sache  wer  daz  mich  mein  teülel  zu  sere  peiniget  vnd 

&  ich  daz  nit  vertragen  möcht;  wann  es  dann  dein  gefallen  wer  vnd  du 
dicfa  über  micht  erparmen  vnd  leyden  weitest  daz  ich  in  in  dein  helle 
tet  SD  gebstu  mir  vnd  dir  grosse  fi*eüde  vnd  were  gott  ein  gefallen; 
Ist  das  war  als  du  sprichest  daz  du  got  ze  dienen  her  komen  seyest;  die 
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iQckfraw  frOlich  yiid  wol  ze  müt  sprach  0  vater  seytmal  ich  die  hdb 
hah  80  tat  mit  ir  waz  euch  lieb  ist!  0  tochter  gesegeut  seystn  Ton  gok 
sprach  Rosticho  so  ge  wir  vnd  tun  daz  er  mich  hinfür  in  fride  sten  lavel 
Also  gesprochen  die  ionckfiraw  mit  im  auf  sein  petlein  ifüret  sie  Toter 
5  weyset  wie  sy  sich  zn  dem  gotzdienste  schicken  solt  den  tcOffel  Tud  den 
Termaledeyten  in  die  helle  ze  thon  vnd  in  gefcncknttß  legen.  Die  ionck- 
firawe  die  nye  kein  teüffel  in  die  helle  getan  hct;  ir  za  dem  erslenmak 
ein  klein  saaer  ward  Tmb  daz  willen  za  Rastico  sprach  [132®]  ftrwar 
vater  der  teflfel  sol  ein  groß  gotz  feint  vnd  poses  vngeheQer  sein;  auch 

10  der  helle  ich  gesweige  ander  leüten  er  smerczen  vnd  pein  geyt  wann  er 
darinne  ist;  tochter  nit  betrübe  dich  des  es  bekämet  dir  uitt  mere  alio^ 
imnd  do  mit  es  ir  nicht  geschehe  ee  sie  peyde  ab  dem  petlein  koinei 
wol  z&  sechßmalen  den  teOfel  in  die  helle  teten,  vnd  im  in  solcher  mit 
sein  hoffart  aaß  dem  Laabte  zogen  das  er  hin  ftlr  ger  geren  in  tnk 

15  stunde;  doch  der  iungen  za  mer  malen  gehorsam  was  Dann  die  vncr- 
kante  speyß  vnd  spile  wol  schmecken  warde.  anhöbe  vnd  z&  RiuticlM 
sprach  Nun  ich  erste  wol  vemyme  als  ich  von  den  erbem  manne  VM 
Capsa  vername  wäre  ist;  wie  der  gotz  dienst  so  süsse  vnd  lieplidi  nett 
dann  ich  mir  nit  gedencken  mag  daz  ich  ye  süsser  müe  vnd  arbet  tcr- 

so  sochet,  noch  gethon  hab  als  dann  ist  den  teüffel  vnd  feint  gots  in  die 

helle  ze  thon;  Djaramb  ich  spricbe  vnd  vi*teyel  ein  igliche  person  dii 

anders  dann  got  ze  dienen  begern  dem  viech  gdeich  ist;  vmb  sAlchtt 

'  gotz  dinst  wiUen ;  daz  gut  meidlein  gar  dick  zu  Rosticho  kam  gel  ae 

dienen  vnd  nit  müssig  stcn  wolte  gar  ofite  zu  im  sprach;  Rosticho  liebv' 

S6  vater  ge  wir  got  dienen  vnd  tun  den  teüfel  in  die  helle  [132^]  vnd  dii 
weyle  sy  also  got  dienten  nach  der  iungen  meinung  Alibech  za  mer 
malen  zu  Rustico  sprach;  ich  weiß  nit  warumb  der  tcuffel  auß  der  helk 
fleucht,  vnd  daz  er  also  gern  dar  iim  wer  als  gern  im  die  hell  herber 
gebe;  er  körn  uymer  darauß  Also  das  iunge  meidlein  pi*oder  RosüdM) 

30  gar  ofite  zu  dem  gotz  dienst  lüde  in  in  solcher  maß  ti*östet  vnd  die  paim- 
woU  aus  der  iopen  zoch  ;  daz  er  zu  etlicher  zeit  frost  gewan  so  eil 
ander  geswiczet  het,  vmb  des  willen  er  zu  der  iungen  spmch;  DertettSel 
were  nit  ze  straffenu,  noch  in  die  helle  ze  tun;  dann  alleine  zu  der  seit 
wann  er  sein  haubt  auf  in  huffart  erliübe.   Doch  got  sey  lobe  wir  haben 

35  in  also  zu  gericlit  das  er  got  pit  mit  fiid  ze  seiu  also  er  die  langen  fftr 
etlichen  tage  in  fride  scczet  vnd  stillet;  darnach  do  sie  sache  das  ir 
Rusticho  zii  dem  gotz  dienst  nit  mere  begcret  den  teüffel  in  die  heU  ze 
tun.    Eins  tages  zu  im  sprach  Rusticho  luibcn  wü*  den  teüffel  g09tillet 
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das  er  didi  nan  z&  mal  in  firide  lasse;  so  wü  mich  mein  helle  nicht  r&en 
▼nd  mh  firide  lassen;  Daromb  du  wol  gethon  bettest  mit  deinem  teOfel 
mir  mein  heDe  anch  wider  in  firide  seczest  als  ich  dann  mit  meiner  helle 
dir  gebolffen  bab  deinem  teflffel  sein  hotfart  ans  [133^]  seinem  hanbte 
5  ze  nemen.  .Der  arme  einsidel  der  von  kraute  ynd  wnrczeln  ynd  wasser 
trinken  lebet;  dem  iungen  meidlein  nicht  antworten  mocht  Doch  sprach 
tochter  es  mflsten  gar  tu  teOfel  sein  die  ein  belle  alleine  erfOllen  ynd 
ein  genügen  thon  mochten;  doch  er  sein  yermttgen  tun  wölte,  ynnd 
also  zu  etlicher  zeit  Bein  yermtlgen  tet;  Aber  dem  meidlein  nicht  anders 

ae  was  dann  als  ein  pon  dem  leben  in  sein  munt  ze  werffen,  mit  dem  Ali- 
bedi  dauchte  sie  got  ze  dienen  mit  irem  willen  nicht  ein  genügen  thet 
BMdk  dem  sie  gewOlt  het  ee  anhübe  zu  murmeln  dann  nichte  ynd  in  söl- 
diem  peyder  kriege  Rusticho  teOffel  ynd  Alibech  helle  irer  grossen  ttber^ 
flüssigen  begire  willenn,  ynd  Rusticho  nymer  yermügen;  in  dem  sich 

15  b^^abe  in  der  stat  Capsa  ein  mort  fefter  aufetunde,  ynd  Alibech  yater 
mit  aHem  haußgesinde  yerprant;  ynd  Alibech  aUeine  aller  gütter  erbe 
belebe,  ynd  einer  genante  Lerbole  sich  aller  irer  guter  ynterfinge;  do 
er  yemam  das  Alibech  noch  pey  leben  waz  sich  auf  madite  sy  z&  suchen, 
sie  palde  &nde,  ynnd  ee  sich  die  herschaft  der  g&ter  on  erben  Lerbole 

st  mit  grossen  fireüden  Rusticho  wider  allen  danck  [133^]  ynd  wiUen  Ali- 
beeh  sie  wider  beyme  gen  Capsa  fflret  ynd  sie  z&  seinem  eweybe  name 
aDer  guter  rechter  erbe  warde,  ynd  wann  Alibech  yon  den  firawen  ge- 
fraget warde  mit  we  ynd  wie  sie  in  der  wüestung  got  gedienet  bette  ynd 
Keherbdle  ir  noch  nicht  beslaffen  het;  sie  den  frawen  antwort  ynd  spräche 

tft  Ich  dienet  got  dem  hem  den  teüffel  in  die  belle  ze  tun  ynd  sprach  Neher- 
hoÜB  hat  grosse  sünde  ynd  übel  begangen ,  daz  er  sie  yon  solchem  Iren 
goles  dienst  genomen  het;  Die  frawen  sy  fürpaß  fragten  wie  man  doch 
den  teüffel  in  die  helle  thet;  das  eynfeltig  gut  iunge  meydlein  Alibech 
mit  Worten  weiß  ynd  geperde  in  saget  ynd  zu  yersten  gäbe  waz  ir  gotz 

M  dienst  gewesen  was,  ynd  wie  sie  den  teufel  in  die  getun  het  Des  in  die 
erbem  firawen  genug  lachten  ynd  sein  noch  lachen  Zu  der  iungen  spra- 
chen tochter  nit  betrübe  dich  gehab  dich  wol  man  tut  es  auch  wol  hie. 
Nerbole  wirt  mit  dir  wol  auch  gotdienen  ein  solches  die  frawen  in  der 
stat  einander  saget  so  ferro  außpreiten  vnd  sagten  das  es  zu  einem 

la  spridiewort  käme;  Das  kein  dienst  got  genemer  ynd  lieber  were,  dann 
den  teüfel  in  die  hell  zetun  ein  solches  wort  ist  über  mer  [133®]  her  z& 
TOS  komen;  Darumb  ir  lieben  iungen  frawen;  die  der  genaden  gotz 
aodi  nottorftig  sein  lernet  den  teüffell  in  die  helle  thon!  Dann  es  ist 
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got  dem  hcrren  geneme  grosse  frettde  vnd  lost  allenthalben  vnd  tH  gib 
sich  do  von  begeu  vnd  fügen  mage. 

Wol  zu  tansent  malen  vnd  mere  Dioneo  mit  seiner  neflen  Uilod 
die  edeln  frawen  alle  het  lachen  machen  In  dem  die  kflnigin  zeit  iftBAti: 

ß  das  ende  irer  herschaft  komen  wer  Auf  stände  das  grOne  krenüeiii  ab 
irem  haubte  name,  vnd  das  mit  einem  zOchtigem  geperde  dem  iWewill 
gen  langen  Philostrato  auf  sein  haubt  seczet  vnd  spräche;   Wir  piH 
sechcn  weren  ob  der  wolffe  die  schefflein  paß  füren  wttrt  dann  im 
schaffe  die  wolfe  gethon  hat.    Zu  der  Philistrato  lachent  sprach;  Waa 

10  man  mir  gelaubet  het  so  betten  die  wolf  geleiche  so  wol  die  sciheflMi 
gelert  den  teaffel  in  die  helle  ze  tun  als  Rusticho  Alibech  tet  Damäb 
nicht  wolffe  wo  ir  schaffe  seyt!  doch  alwege  nach  dem  vnd  mir  von  eodk 
verliehen  wirt  sol  ich  das  kfinigreich  erbeiiich  regim;  dez  [133^]  Negr- 
file  antwort  vnd  spräche  0  Philistrato  ir  sfilt  vns  synne  vnd  weistm 

15  lern;  als  Masetto  von  Lampolechio  den  iungen  nunen  thet;  Die  im 
seiner  verloren  rede  wider  hulffen,  Nun  Philistrato  der  firawen  kttr» 
weylige  wort  ein  genfigen  daucht  an  hub  ze  regim  irem  banfimnatar 
für  sich  rüffet  sein  Ordnung  gab  zu  leben,  die  weyle  sein  hersdiaüt  weret; 
Damit  der  würdigen  geselschaffb  ein  genügen  geschehe  Nach  dem  skk 

to  gen  den  schönen  frawen  keret  zu  inen  also  sprach  0  ir  aller  liebilei 
frawen  zu  meinem  vnglück  syder  ich  gut  von  pöse  erkante  Ich  ahnf 
vmb  der  tugent  vnd  schöne  willen  etlicher  vnter  euch  besonder  liebe 
vnd  hulde  getragen  hab ;  Ir  in  allen  sacken  vntertenig  ze  sein  midi  ge- 
iissen  hab,  vnd  mich  diemütiglichen  in  allem  dem  daz  ir  geliebet  habt 

25  nach  meinem  vermügen  mich  dez  in  Iren  dienst  gewilliget  hab  nadi 
irem  gefallen ;  Des  ich  stäcz  von  übel  in  erger  gangen  pin,  vnd  als  ick 
gelaube  piß  in  den  tode  thon  würd;  Darumb  piß  morgen  mein  syn  mei- 
nung  vnd  gefallen  ist  von  keiner  ander  materi  zesagen  dann  daz  sidi 
am  meinsten  meiner  sache  vnd  meinunge  auch  gebeichenn  [134*]  mag, 

30  Als  von  den  der  grosse  überflüssige  liebe  ein  vnselig  pösse  ende  aodi 
genomen  hat  Desselben  ich  auch  nitt  mit  langem  verzihen  wart,  pin 
Also  seine  wort  auf  dise  stund  endet  yederman  vrlaub  gab  piß  auf  das 
nachtmale;  Der  gartten  darinne  die  wirdig  gesellschaft  was  so  lustig 
vnd  schöne  waz  daz  nyemaut  darauß  ze  gen  begcret,  sunder  mit  freft- 

35  den  den  fußstapffen  der  wilden  tierlein  als  hasen  recher  vnd  kfilen  dea 
nachfolgten  die  in  dem  garten  auch  iren  lust  suchten  mit  hin  vnd  her- 
springen Etliche  von  den  wirdigen  person  sich  nider  seczten  ze  spilen. 
in  dem  prete  vnd  schaff  czagel  ze  ziehen.  Etliche  mit  einander  sangen 
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in  solchem  laste  die  zeit  floche  vnd  wege  ginge,  Tnd  das  nachtmal  ein 
ze  nemen  komen  was,  die  tafeln  ynd  tische  geringe  scheybe  vmb  den 
kfllen  pnmne  gericht  worden  ynd  mit  grossem  laste  daz  nachtmale  en- 
pfingen,  vnd  Philistrato  aach  dem  nachfolgen  wolte  als  alle  kflnig  Tor 

ft  im  gethon  betten;  vnd  als  palde  die  tische  wege  genomen  waren;  Er 
frawen  Laoretta  gepote  ze  danczen  vnd  singen;  die  an  habe  vnd  sprach 
genädiger  kflnig  ander  leflte  gesang  kan  ich  nicht  vnd  der  meinen  hab 
[184^]  ich  nicht  in  gedancke.  der  dann  solche  geselschaft  wirdig  were, 
wölt  hr  aber  der  eine  die  mir  iczund  in  gedancke  komen  ist  so  pin 

I  ich  bereyt  die  each  ze  singen.  Der  kflnig  ir  antwort  vnd  sprach;  kein 
dein  dinge  nicht  anders  den  lieplich  gesein  mag:  Daramb  als  da  sie 
hast  also  sie  vns  gibe !  Laaretta  mit  senfter  stjmme  vnd  zflchtigem  ge- 
perde  die  andern  ir  antworten  sie  an  habe  also. 

Betrflbter  fraw  nye  ward;  die  sich  ze  klagen  habe  als  ich  mit  ver- 

%  loren  seflfczenn,  ich  mein  liebe  trage,  vnd  der  der  den  heimel  pew'eget 
Tod  sein  gestim  der  mich  beschaffen  hat  nach  seiner  begire,  adelich 
hflbsche  tagentreiche  mit  schOne  gecziret,  Das  zu  einem  peyspile  allen 
edeln  vnd  hohen  gemflte  her  nider  aoff  erden  zu  einem  zeichen  der  wir 
dgen  schöne  die  allzeit  vor  im  in  seinem  trone  erscheint  leaclit  vnd  stet, 

I  vnd  den  tötlichen  vnerkant  ist,  die  mich  nicht  wirdigen  süuder  ver- 
schlagen haben.  Es  ist  wol  gewesenn  der  mich  liebe  het,  vnd  iancke  in 
seine  arme  name,  vnd  mich  st&cz  in  seinen  gedancken  trug  [134®]  sich 
in  meinen  aagen  in  lieb  enczflndet  alle  seine  zeit  mich  ze  paelen  ver- 
tr^be,  vnd  ich  die  ir  selbes  leybe  milte  was.    In  mein  wirdig  machet; 

I  dez  ich  nun  leyt  trage  vnd  traurig  pin;  das  ich  in  verloren  habe  vnd  er 
mir  enp^mdet  ist,  Er  kam  mir  fflr  als  ein  edeler  stolczef  iflngeling 
nach  meinem  gedflncken  redelich  vnd  aller  tugent  vol.  nun  mich  mit 
falscher  meinong  vnd  gedencken  helt  vnd  ein  cyferer  worden  ist  des  ich 
Terczagen  muß  mein  groß  leyt  vnglflck  vermaledeye,  vnd  sprach  0  du 

)  tranrige  freflde  daz  ich  nit  ee  tod  pin  ee  ich  dich  ye  versacht  oder  in 
B^^khen  sachenn  ye  erkante,  0  du  aller  liebstes  lieb  mein  des  ich  von 
erste  mer  dann  ye  frawe  wol  ze  mflte  vnd  content  was.  Nun  da  wol  in 
dem  himel  pist  vor  dem  stest  vnd  der  dich  beschaffen  hat.  Nun  piß  mir 
genedig,  vnd  thue  das  ich  venieme  daz  die  ILunme  die  dich  durch  mich 

.  enczflndet  nicht  erlesche  vnd  mir  dar  oben  du  pist,  dein  herwiderkomen 
erwerbest. 

Nun  hat  fraw  Laaretta  ir  gesange  verpracht  das  von  den  Zuhö- 
rern auf  mancherley  syn  [134'^J  verstanden  warde.   Etliche  waren  die 
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es  nach  Meylander  sitten  Ternomen  betten  wie  pesser  wer  ^n  MA  nak 
dann  ein  schöne  rosen  Etlich  ander  von  subtiler  verstentnOß  waren  dv 
icsnnd  nicht  not  tbnt  ze  sagen.  Zu  bant  den  kflnig  zeit  dandit  acUafa 
zn  gen,  yederman  gepoete  zu  pette  ze  gen. 
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HIE  HEBT  SICH  AN  DIE  VIERDE  TAGREYSE. 

In  diser  vierden  tagreyse  vnder  dem  gewalte  vnd  regiment 
des  käniges  Pbilostrato  die  wirdig  geselschafl  sagen  wurt  von  den 
der  graffe  überflüssige  liebe  vnd  freüntschafl  sich  alle  ze  kläglichem 
6  vnd  pösen  ende  gefüget  hat 

[135*]  Mein  aller  liebsten  frawen  ir  geleicbe  als  wol  als  ich  durch 
der  weisen  man  wort  müget  vemomen  haben  vnd  ich  vil  dicke  das  ge- 
lesen vnd  gesehen  hab,  vmb  des  willen  ich  mir  gedacht  vnd  on  czwejfel 
gemeinet  het,  daz  der  vngeheQer  prinnent  wint  der  vntngent  dez  neydes 

o  nyemant  bekflmern  noch  berflren  möchte;  dann  alleine  die  hochen  tttme 
vnd  spiczen  der  gepeflme.  Nnn  ich  mich  meiner  meinnng  gancz  betro- 
gen finde;  Darumb  ich  fleHche,  vnd  mich  flihens  stftcz  geflissen  habe 
die  vngestOme  solches  vntngenthaftigen  geistes  vnd  das  nit  alleine  ttber- 
vrdte  eben,  snnder  hoche  gepirg  vnd  tiefe  tale  daz  getan  hab  Daz  ewer 

16  iglichem  wol  mag  knnt  wem  vnd  erscheinen  wflrt  in  disen  gegenwflr- 
tigen  netten  historien  vnd  fabeln  Die  nicht  alleine  in  vnser  spräche  oder 
cznngen  dnrch  mich  sein  geschriben  worden  euch  ze  liebe  vmb  der  bi- 
stori  willen,  snnder  anch  in  züchtigem  diemtttigem  stil  vnd  model  nach 
meinem  pesten  vermttgen  sein  geordnirt  vnnd  geseczet  worden,  Dammb 

ae  ich  von  dem  [135^]  vorgenanten  neydigen  wint  nicht  alleine  gar  wol  er- 
schflt  snnder  schir  anf  dem  gnmte  pin  geworffen  vnd  mit  seinen  grossen 
peyssen  schir  were  z&rissen  worden;  Doch  daramb  ich  nicht  nachge- 
lassen habe  vnd  nnn  erste  pas  vemyme  Das  es  wäre  ist  als  die  weysen 
gesprochen  haben;  Daz  alleine  die  armftt  on  neyde  ist,  in  gegeuwür- 

16  tigen  dingenn.  Nnn  sein  etliche  gewesen  die  diso  neue  histori  gelesen 
haben  vnd  gesprochen  haben  Ich  euch  mir  lasse  ze  sere  gefallen  vnd 
mir  nicht  zu  ste  so  vil  firettde  je  nemen  von  euch;  Etliche  ander  haben 
erger  geret  das  ir  gelobt  seyt  als  ich  ench  thne  Ander  sich  noch  vil 
herter  in  irem  reden  gen  mir  peweyst  haben,  vnd  gesprochen  haben 

80  meinem  alter  nicht  zä  ste  solchen  Sachen  mer  nach  ze  gen  als  von  schö- 
nen langen  franen  ze  reden  vnd  in  ze  lieb  werden.    Noch  mer  vil  ander 
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sein  die  mich  klagen  viid  sprachen  ich  paß  vnd  weißlicher  tbete  di  tli- 
dirn  vnd  mit  den  Muse  in  Parnoso  ze  sten;  dau  mich  mit  disem  werck 
Tnter  euch  ze  mischen.  Noch  mer  sein  die  mir  z&  leyt  noch  flbler  Ytai 
erger  geret  hahen;  Die  selben  sprechen  ich  zQchtiglicher  vnd  pas  tä 
5  ze  hedencke  wo  ich  daz  [135^]  prot  ze  essen  nemen  möchte;  Dm 
disen  netten  historieu  nach  ze  gen  des  wintes  ze  leben  Andi  ander  ah 
die  vorigen  mir  vnd  meinem  w^rcke  mit  ir  falschen  vnd  pOsen  cnogM 
geflacht  vnd  entwicht  haben;  das  sein  die  falschen  neydigen  vor  ge- 
nanten wint.   Dammb  ir  edelen  wirdigen  frawen  die  weyle  ich  in  etam 

10  dienst  pin  Ich  von  grosser  liebe  meines  gemttte  des  beczwmigeB  pk 
das  weiß  got  wol;  Dar  vmh  ir  mir  beschttcznng  pillich  schuldig  went; 
Aber  mein  syn  ye  nit  ist  mein  stercke  ze  sparen,  vnd  mit  einer  gcringi 
vnd  zttchtigen  fttglichen  antwort  als  mir  pillicb  ist,  vnd  solche  klaflhr  Bit 
wirdig  sein  mir  sie  von  meinen  äugen  nemen  vnd  sie  mir  vnter  meii 

16  fllsse  werffen,  vnd  das  nicht  lenger  verzihen  wille;  Dann  ich  noch  at 
z&  dem  dritt^en  teyle  meiner  mtte  komen  pin,  dann  ir  sein  vil  vnd  in  vfl 
pOses  gedencken;  dammb  ich  besorge  Ee  ich  z&  meinem  ende  kome  lif 
sich  in  solcher  masse  möchten  gemert  haben  wo  gy  von  mir  nicht  iliifii 
enpfangenn  betten,  das  sy  mich  viUeicht  gar  mit  kleiner  irer  mfle  In  dfli 

20  grünt  würfen;  Darumb  ir  aller  liebsten  frawen  wie  wol  ener  sterdn 
vnd  macht  [135^]  grosse  sein  doch  ich  besorge  ir  in  nicht  widentei 
möchtet,  vnd  ee  ich  zu  keiner  antwortt  kome  vor  mein  syn  ist  tbib  im 
klaffer  willen;  in  meinem  dienst  euch  ein  histori  oder  peyspUe  ze  siigM 
vmb  der  egenantenu  klaffer  willen;  Doch  solches  peyspil  nicht  ndsdMi 

9ö  wil  mit  solcher  lößlicher  geselschaffte  als  ich  dann  durch  mein  sdurcgr- 
ben  peweist  hab.  Sunder  ein  stttcke  von  einer  neuen  histori  sein  wiit; 
alsdann  durch  sich  selbes  sol  peweist  weren.  Darumb  ich  spriche  du 
in  vnser  stat,  als  nicht  lange  vergangen  ist;  wa3  ein  purger  genant  m- 
lippo  Balduczo  ein  man  von  geringem  gemüte,  vnd  on  masse  an  gk 

80  reiche,  wol  gerüst  nach  seinem  stantt  Der  het  ein  eynigen  son 
seiner  haußwirtin  die  er  von  herczen  lieb  hette;  des  selbenn  sie  in 
zttchtig  lebenn  mit  einander  fürten.  Nun  sich  begäbe  als  einem  iglidicn 
geschieht  das  die  gfit  fraw  mit  tode  ab  ginge,  vnd  nit  anders  Philippe 
irem  manne  liesse;    dann  das  eynig  kint  das  pey  zweyen  iaren  alt 

S5  sein  mochte;  der  man  grosß  leyde  het  vmb  seiner  verloren  tewen 
willen  mere  dann  ye  man  hette;  vmb  des  willen  im  gänczlich  fftmam 
nicht  mer  an  der  weit  ze  sein  [137*]  Sunder  sich  in  den  gots  dioit 
ezegeben  desselben  geleichen  seinen  sun  tun  wölt.  vnd  aUes  sein  gftfte 
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-**  nd  reklitimi  vmb  goti  willen  gab,  vnd  on  alles  yernehen  sich  auf  den 

^  />qr   ABDannl  Monte  AQrnaio  in  daz  kloster  füget,  do  er  mit  seinem 

^  AttAia  Und  gar  ftmüdichen  in  eyner  armen  zellen  ir  wonung  betten, 

an  aJznAsen  futen  ynd  beten  lebten.    Der  gfite  man  sich  st&tz  htttet 

weltlichen  Sachen  mit  dem  siin  czereden  noch  in  die  lassen 
domit  sy  in  nicht  von  solchem  gotz  dienst  pringeu  möchten, 
B  aW«^*»    iron  got  ^nd  dem  ewigen  leben  saget,  in  uit  anders  Torsaget 
od  i^ks-^3^  dann  heylige  gOtliche  gebete,  in  vil  manche  iar  also  hielt,  vnd 
i  pf^    ^idteB  oder  nimmer  anß  der  zellen  geen  ließ  niemant  anders  dann 
|di  ^^^oyae  in  idien  ließ.    Nnn  was  des  g&ten  roans  gewonheit  sein 
^^^^    soskchen  A  sdtten  in  die  stat  kam  ynd  von  den  g&ten  men- 
^jpff^    ^^ickid  seinen  g&ten  fireflnden  mit  dem  ahnSsen  gesteürt  ward,  dar- 
^ß^  ^^tld«r  aof  den  perg  in  sein  zellen  ging.    Nnn  der  inng  mit  seinem 
jß^  ^&  den  tiercsehen  iaren  komen  war,  vnd  sein  vatter  eyn  alt  man 
^(IC^^I  yni  do  bei  kranck  vnd  blOd,  eynest  der  inng  den  [137^]  vatter 
^  fftl^'Wo  er  daz  almftsen  näme,  des  in  der  vatter  bald  vnderricht.  der 
^i  ijgpS  *Ptidi  Vatter  ir  seit  eyn  alt  vnmflgent  man,  ir  seit  nit  mer  g&t 
^   ^0^  kiAiea  perg  anf  vnd  ab  ze  geen,  dammb  fürt  mich  eyn  fart  mit 
%     00^3^^  die  stat  ewer  frennd  vnd  diener  gotz  knntschaft  zenämen  vnd 
^^  ^  oknn  dann  ich  bin  innck  vnd  mag  bas  geen  dann  ir,  so  gieng  ich 
*      sft  ^^/^  ▼Bib  vnser  nottnrft  vnd  ir  wo  es  ewer  gefallen  wfire  bclibet 
^       dubqriL    Der  gät  man  des  iungen  gnte  venmnft  vnd  alter  bedeucken 
^vard  vnd  in  dem  gotzdienst  also  gewachsen  sähe  vnd  gedacht  die  weit- 
Bdien  ding  im  nnn  dolest  nit  mer  geschaden  möchten,  mit  im  selba 
%0  gedaditi  der  inng  hat  wol  geret,  vnd  in  mit  im  in  die  stat  füret.    Do 
dir  iimge  mit  dem  vatter  in  die  stat  kam  die  grossen  palast  kirdien 
vnd  geheos  sähe  der  die  statt  alle  vol  was.    Er  als  der  sölchs  wnnders 
iiielit  mer  gesehen  bete,  •  sich  anhnb  wnnder  zenemen  den  vatter  man- 
n  fraget  wie  solche  gesechne  ding  hiessen,  das  im  der  vatter  alles 
vnd  zeerkennen  gab,  vnd  alsbald  er  den  vatter  vernomen  het  skdi 
genügen  heß,  vnd  farpas  fraget  also  der  snu  fragt  vnd  der  vatter  im 
antworte  [187*]  gab,  in  solchem  fragen  vnnd  antwurten  sich  füget  das 
In  etlidie  schön  wolgezierte  innge  frawen  begegeten  die  von  einer  hoch- 
aelt  kamen,  alsbald  sy  der  inng  ersehen  bete  bald  den  vater  fraget  was 
aa  ÖMZ  war  zi  dem  der  vater  sprach.    Snn  halt  vndersich  dein  gesiebt  nit 
idcb  ^  an  es  sein  böse  ding,  der  snn  sprach.    Vatter  wie  heyssen  tj, 
der  vatter  spradi.    Vnd  domit  er  den  langen  nicht  zu  vnkeflsch  r^czet 
er  im  bei  irem  rechten  namen  nicht  nennen  wolt  als  weiber  oder  frawen 

16* 
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vnd  Bprach.  Sun  das  beyssen  genß.  Non  Ternämt  wimder  Der  ii^ 
der  nie  mer  keyne  gesehen  bet  alle  andre  gesecbne  ding  vergaß  mi 
steen  ließ  vnd  zu  dem  vatter  sprach,  ach  lieber  vatter  scbaff  das  nir 
der  iungen  genß  eyne  werd.  awe  sun  sprach  der  vatter  schweig  nas  ki 
6  das  des  du  begerest,  es  sein  böse  sQntliche  ding,  der  iong  fragwi 
sprach,  sein  dann  die  bOsen  ding  also  geschalfen  la  sprach  der  vativ. 
der  snn  sprach.  Ich  vemün  nit  was  ir  sagt  oder  wammb  das  Mm 
böse  ding  sein,  vnnd  fOrwar  nach  meinem  gedonckev  ich  nicht  adiOMn 
noch  das  mir  bas  ge£alle  noch  Heber  gesehen  hab  als  sy  thAn.  ay  leiii 

10  schöner  dann  die  gemalten  engel,  [187^]  die  ir  mir  so  oft  gelveial  hik 
Ach  lieber  vatter  tat  so  wol  vnd  füret  mir  der  genß  eyne  mü  VM 
beym  ich  sol  sy  wärlich  schon  äczen  Das  will  ich  nicht  thftn  spradi  dor 
vatter,  dann  du  weist  nicht  wo  man  in  die  speis  ein  gibt,  vnnd  le  huA 
vemam  das  die  nator  mer  stercke  vnnd  macht  het  dann  er,  vnnd  bi 

11  ttbel  gethan  daucht  das  er  den  iimgen  in  die  stat  gefürt  het  Nnn  wm 
ich  bisher  gesaget  habe  will  ich  das  es  mir  eyn  genügen  sei,  vnd  midi 
wider  die  kere  durch  der  willen  ich  eyn  söliches  gesagt  bab  das  neia 
straffer  gewesen  sein,  dann  ir  etlich  gesprochen  haben,  ich  vnredit  lad 
übel  thü,  0  ir  iungen  frawen  daz  ich  mich  fleiß  eüem  wiUen  aettii^ 

90  vnnd  ich  mir  euch  czewol  gefallen  Uß,  des  ich  nicht  laugen,  sonder  ta 
bekenn  das  ir  mir  liebet  vnd  gefalt,  vnd  mich  fleissen  sol  damit  idi  anA 
euch  gefallen  müge.  Nun  frag  ich  vnnd  beger  von  in  zeWissen  ob  i|f 
sich  eins  solchen  lassen  fremd  düncken  das  ich  schönen  frawen  IMs 
trage,  die  ich  als  wol  als  sy  durch  lieplich  halsen  vnd  küssen  vnd  manoh 

SS  ander  freüde  die  man  von  in  nympt  erkant  hab  laß  wir  steen  das  idi  mi 
alleyn  euch  durch  freüntlich  [138^]  lieb  erkant  hab.  Sonder  ancfa  eier 
süchtige  schöne  geperde  täglich  vor  meinen  äugen  gesehen  hab/  vnd  mi 
als  der  da  alle3m  erzogen  vnd  auf  einem  wilden  perg  gewachsen  was  la 
einem -engen  zeilein  on  alle  geselschaft  sein  vatter  außgenomen,  vndir 

§0  von  im  begert  wurt,  der  euer  kuntschaft  keyne  het  ich  geachweig 
als  ir  vernomeu  liabt  dem  ir  kunt  ward.  Daromb  was  wollen 
meine  falsche  straffer  vnd  neidige  klaffer  sprechen,  werden  qr  mich  er- 
peyssen  vnd  mir  den  leib  czerreissen.  Des  das  der  hymel  vnnd  das  fS- 
Stirn  gibt  euch  lieb  zehaben,  des  ich  mich  von  iugent  auf  in  metnem  fS- 

A»  müt  geschicket  hab  zetliun  euch  lieb  zetragen,  vnnd  das  alsbald  ich  dll 
togent  ewer  lieplichen  süssen  wort  vnd  wercke  vnd  die  brinnent  ilas- 
men  der  diemütigeu  seufczen  vernam,  darumb  ir  mir  lieben  vnd  geUka 
müsset,  vnnd  ob  ich  mich  fieiß  do  mit  ich  euch  gefaUe  des  sol  sich  nie* 
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mant  wunder  närnen,  daun  wann  ich  bedencke  das  ii*  eyneni  armen 
iongen  eynsidel  an  synu  vnd  yemnnft  eym  andern  tier  geleicb  ir  dorn 
▼or  allen  andern  gesehen  dingen  liebet,  wanimb  solt  ich  euch  dann  nit 
liebhaben,  dann  fürwar  wer  euch  nit  [138^]  lieb  hat  der  begeret  auch 

a  Ton  eudi  nit  lieb  gehabt  sein,  vnd  weder  h*eüd  noch  tugent  der  natOr- 
lidien  geschäfte  weder  verstet  noch  vernlmt.  Dorumb  ich  gar  klein  acht 
liab  ires  falschen  klaffen  der  die  mir  übel  sprechen  vnd  wider  mein  alter 
reden,  sy  in  irem  reden  gar  wenig  synn  beweisen,  vnnd  warumb  der 
porro  daz  haubt  weiß  hab  vnnd  im  der  zagel  grOn  sei.    Ich  will  nun 

la  doleat  ablassen  von  solicher  aweiß,  doch  spriche  ich  das  ich  mich  sein 
nit  schämen  will  bis  in  mein  end  des  leben  den  edelen  frawen  freOntiich 
1M>  setragen,  als  der  alte  Dante  Miser  Gyno  von  Pistoia  Fi*anciscus 
Petrarcha  getan  haben,  die  in  alle  frawcn  ze  hulden  vnd  lieb  czehaben 
filr  grosse  ere  schftczten  vnd  donon  besnnder  freüd  beten.    Wenn  es 

16  mir  nicht  ze  lang  wflrd  ich  euch  durch  die  alten  histori  gar  wol  bewei- 
sen mOchi  wie  es  alles  vol  der  alten  weisen  hochgelerten  manne  die  in 
irem  höchsten  alter  gestudiret  haben  wie  sy  den  edlen  züchtigen  vnd 
li^iüchen  firäwlein  möchten  zelieb  vnd  willen  werden.  Vormügen  nun 
mein  straffer  ein  solchs  nit  zethun,  so  gee  es  zelemen  Was  sqI  ich  nun 

it  aagen  der  die  meinihalben  sorge  betten,  ich  [138«]  hungei*8  stürb  vnd 
mir  rieten  ich  mir  vmb  das  prote  s&he.  Fürwar  Ich  enweiß  nit  dann 
ellejn  mit  mir  selbs  bedenck  was  ir  antwnrte  sein  würd,  wann  ich  das 
j^tol  an  sy  begeret,  ich  gedenck  sy  z&  mir  sprechen  würden.  Gee  hin 
mmd  sSch  das  brote  vndcr  deinen  neuen  mfti*en.    Auch  ir  vil  gewesen 

i»  sein  die  es  vnier  iren  neuen  mftren  gefunden  haben  als  die  poeten  vnd 
ander  hocfalerer  mer  dann  etliche  reich  vnder  irem  grossen  schacz  vnnd 
rejgihtnmb  getan  haben.  Es  sein  ir  vil  gewesen  die  mit  irem  nachgeen 
den  neuen  mftren  vnd  historien  ir  ere  vnd  leben  haben  blüen  machenn. 
Til  ander  wider  synns  getan  haben,   mer  brot  suchten  vnd  begerten 

It  dann  in  notturft  waz.  dieselbigen  alle  vnzeitig  v^gangen  sein,  gott  sei 
daack  ich  sein  noch  nicht  notturftig  zebegenen  gewesen  bin.  Doch  wo 
sich  eui  solchs  begftb  das  ich  sein  notturftig  wurd,  ich  thän  wurd  als 
der  czwelfpot  leret  vnnd  spricht.  Mein  not  mit  gedult  überwinden, 
dsnunb  keynem  laß  leyder  vmb  mich  sein  dann  mir  sdbs  ist.  mir  wftr 

IS  ¥on  herczen  lieb  das  die  do  solche  vnerg(uigne  ding  reden  mii*  ein  solchs 
fpesduiben  prüchten  wo  sy  daz  gelesen  [138^]  hetteu  vnd  mich  auch 
4ia8  sehen  vnd  lesen  Uessen,  war  dann  sach  daz  sich  solch  materi  nach* 
dem  ich  geschriben  hab  mit  denselben  nicht  concordlrct  oder  geleichet. 
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$0  spräche  ich  wol  ir  8tra£fen  z&  mir  wol  getan  vnd  gerecht  wflr,  vid 
eyn  solches  vnrecht  mit  fleiß  widerkeren  wOlt  Aher  die  weil  von  im  A 
anders  erscheinet  dann  alleyn  wort,  UG  ich  sy  hei  irer  meinung  belejlMii 
Tnd  nnn  von  in  sagen  ward  als  sy  von  mir  gesaget  haben,  vnd  mndt  fall 

5  Abel  reden  Ton  mir  nach  meinem  gednncken  ein  volkonine  antwurt  sAUfB 
gehabt  haben,  nun  mit  der  hilf  gottes  vnd  efier  ir  edeln  frawen  ich  hoii 
mit  gewapenter  haut  vnd  gedolt  vnser  angefiingne  materi  wider  nacfaidbl- 
gen,  ynnd  dem  blasenden  wind  der  klaffer  den  rock  keren  vnd  Uasenlif- 
sen  Dann  ich  nicht  vernym  das  mir  anders  geschehen  mtlge  dann  ah  im 

10  Ueynen  pnlner  das  czu  zeiten  von  dem  wind  betrabt  ist  vnd  auf  erlMiit  ym 
der  erdenn,  vnnd  in  die  höhe  tregt  auf  die  hänpter  der  mann,  vnnd  kr^ 
Ben  der  kOnig  schönen  palast,  vnnd  anf  den  hochen  getOme  es  lasset,  rmd 
wenn  es  von  demselben  feit  nit  nider  gefallen  mage  dann  do  es  erhaki 
worden  ist.  darumb  [139*]  mein  aller  liebsten  franen  hab  ich  midi  je 

i&  geschicket  von  aller  meiner  macht  ench  liebze  haben.  Nun  mer  daai 
ye  in  eüerm  dienst  bereyt  vnd  geschickt  bin,  vnnd  die  klailer  nkht  ü- 
ders  gesprochen  mOgen  dann  daz  ich  ench  lieb  hab.  vnd  daz  wir  naift^ 
liehe  werck  würcken,  vnd  wo  sy  sich  wider  solche  natOrliche  redit  ss* 
cien  wOlt^n.    Sie  gar  grosser  stercke  notturftig  wären  die  idi  hei  ffl 

so  gar  kleyn  veiiiyme  oft  vnd  dick  nicht  alleyn  vmbsonst  snnder  mit  im 
grossen  schaden  ir  mae  vnnd  arbeyt  verlorn  haben.  Aach  soldMr 
stercke  ich  bekenne  ich  ir  nit  enhabe  noch  der  czcliaben  begere  in  dlNS 
Sachen,  vnd  wo  ich  sy  bette  ich  sy  vil  e  eynem  andern  geben  vnd  w^ 
leichen  wölte  dann  fOr  mich  zebrauchen.    Danunb  die  üalschea  khAr 

ts  schweigen  sollen,  die  sich  in  irem  froste  vnd  kelten  nit  erwermen  mago 
also  in  ire  bösen  meyuung  sten  müssen  bas  täten  mich  in  frid  liesstt 
domit  ich  zu  euch  schöueu  frawen  vnd  do  ich  abgescheiden  bin  k^tt 
möchte,  vnd  der  angefangen  materi  vnd  Ordnung  wider  nachfolgen  mödit 
Die  sunne  mit  irem  schein  dem  hymel  sein  gestiren  ver[139^]dnuBr 

so  gen  hat  vnd  der  newe  tag  komen  ist.    Do  Philostrato  aufgestanden 
vnnd  sein  geselschafte  gemündert  het,  vnnd  in  den  schönen  garten  s] 
cziren  gangen  waren,  vnnd  nun  die  zeit  dos  mal  ze  essen  komen 
vnnd  do  sy  an  dem  vergangen  abent  das  nachtmal  enpfangen  beten,  do 
auch  auff  disen  morgen  die  speiß  enpfiengen.  vnd  nach  ircr  alten 

86  heyt  eyn  klein  schläflein  gethan,  darnach  ze  haut  sich  zu  dem  kttlen 
lein  fugten  sich  in  circkels  weise  nyder  seczten.    Do  der  künig  fra 
Fiametta  gepot  das  sy  der  fttrgelegten  materi  vnd  neuen  mäi'e  anff 
tag  den  anefang  gab,  die  vngepiten  frölich  mit  zücht  anhub  also  spi 
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Wie  Tancrede  fürst  vnd  princeps  von  Salerno  seiner  tochter 
Iren  b&len  vnd  liebhaber  tötet  vnd  ir  sein  hercz  in  eynein  guldea 
köpf  schicket  darein  sy  vergilt  wasser  goß  daz  tranck  also  ir  selbes 
fbtf  leben  nam  vnd  den  tod  theL. 

ft  Fvrwar  es  ist  gar  eyn  klfiglich  vnnd  erbamiklich  sache  daz  mir 

▼aser  küng  [139^]  auf  disen  tag  gepoten  hat  wenn  ich  eyu  Kolichs  be- 
denck.vnnd  ich  meynte  wir  alleyn  her  komen  wären  yhs  fread  ze  geben. 
So  laß  ich  mich  bedunckeii  wir  her  komen  sein  ander  laut  pein  schmer- 
ewn  vnd  trflbsal  ze  bedencken  vnnd  doaon  sagen,  die  man  nicht  wol 

!•  geaagen  mag  on  pein  des  sagers  vnd  leyd  der  •czohörer,  vnnd  das  sich 
doiion  nicht  traorigkeyt  begäbe.  Aber  ich  mir  gedenck  vnser  kQnig 
Tmb  temperining  willen  der  vergangen  frefld  das  getlian  habe.  Doch 
nie  dem  sei  sdtmal  es  an  mir  ist  so  sol  ich  der  fürgelegten  materi  vnd 
aeinem  willen  naddcomen.  vnd  euch  von  einer  gar  kläglichen  vnd  vn- 

16  i^Jcksäligen  materi  sagen  die  sich  zweyer  lieb  halben  ergab  wol  wirdig 
der  ezfther  vnser  angen,  danimb  vernämt  vnd  mercket  was  ich  euch 
tage,  In«der  ftirstlichen  istat  Salerno  wonet  eyn  fürst  vnnd  bcrre  ge- 
nant Tancrede  ejm  g^nfige  diemütig  man  vnd  herr,  wo  er  in  seinen 
allen  tagen  in  seinem  Qrgen  blat  sein  hend  nit  verunreynet  het,  dem 

M  got  in  allen  seinen  tagen  von  kinden  nye  mer  dann  eyn  einige  tochter 
geben  het  aber  vil  säliger  gewesen  war  er  ir  nye  gehabt  [139^]  bete. 
diflselbig  sein  tochter  so  inniglichen  lieb  von  im  gehabet  was  als  tochter 
von  vmtter  ye  lieb  gehabt  ward,  vnd  vmb  sdicher  weycher  liebe  willen 

:      iü  iar  übergangen  het  eyn  elichen  man  zenämen  das  er  «y  nit  von  im 

i»  geben  noch  lassen  wolt  Doch  am  letsten  sy  des  herczogen  von  Capoa  san 
cii  einem  weyb  gäbe,  der  in  wenig  iaren  mit  tod  abging  vnd  starb  vnd 
^      sy  eyn  witwe  belib  vnd  wider  zu  irem  vatter  heym  kam,  sy  waz  on  maß 
/      csflchtig  schön  von  gesiebt  vnd  anplick  gerad  von  leib  als  eyne  gesein 
''>^,  grosser  synn.  das  vileicht  mer  dann  frawen  zä  gepürt  bette. 
*•  -Alwmit  dmn  vatter  wonet  als  eyn  fürstin  vnd  grosse  fraw,  wol  veruam 
^''■che  der  grossen  liebe  die  der  vatter  zu  ir  bette  er  ir  keynen  man 
Ä*oe  Fiid  gy  nit  erlich  dancht  an  in  ein  solchs  ze  begern,  vmb  des  willen 
^  ifedacht  vnd  fdmam  wie  sy  in  stille  geheym  möcht  einen  bülen  vnd 
^Aaöer  gehaben  vnnd  vil  manchen  mane  von  edel  vnd  vnedel  an  irs 
^*^  Inof  als  dann  an  aller  fürstenhofc  gewonheyt  ist  sähe.  Als  sy  nun 
^^^rckei  het  ir  aller  wesen  syten  vnnd  gestalt,  ir  lieben  vnd  gefallen 
^  ö^'Ti  [140*]  hübscher  ittngling  von  nider  gepurt  aber  von  hochem 
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vnd  edlem  zachtigen  gemüte  genant  Gwischardo  ires  vatters  kamerar, 
wie  wol  er  von  geschlechte  vnedele  was,  doch  Yon  tagent  nit  edekr 
gesein  mocht,  dammb  er  ir  ob  allen  mannen  gefiele  Tnd  sy  in  gar  oft 
lieblichen  ansehen  warde  vnnd  von  tage  zä  tag  ye  mer  bewftren  tndii 
5  liebe  in  in  enczünden  vnd  seine  g&te  syten  stätz  loben  vnd  brdm 
ward  Nun  der  itUigling  der  inngen  firawen  meynnng  ir  liebe  cz&  im  vnad 
guten  willen  vemame,  widervnib  z&  ir  in  hebe  enczflndet  tag  vnd  nadd 
gedachte  wie  er  ir  in  liebe  vnnd  freflndschaft  mOcht  zewülen  werden  vnl 
ir  wol  gefallen,  sy  in  solicher  maß  in  sein  hercze  enpfieng  das  er  alle 

10  andere  sach  liebhalben  ließ,  vnnd  z&  ir  alle  seine  synn  hercz  vnd  ge- 
müte keret,  beidenthalbeu  eynander  dise  verborgne  lieb  trugen,  vnnd 
die  iungfraw  nit  anders  begcren  was  daim  sich  allein  bei  im  zefindei, 
doch  niemant  solicher  irer  liebe  vertrawen  wolt  der  im  ir  mejmnng  ket 
czewissen  getan,  mit  ir  selbs  gedacht  neu  synn  zefinden,  vnnd  im  ejn 

16  brieflin  schreyb  alle  ire  meynung  vnd  [140^]  z&  ür  zekomen  in  vndor- 
richte  vnd  lernet,  vnnd  denselben  bricf  in  eyn  hol  ror  stieß  zfi  dn 
iungling  in  schympfes  foi*m  spracli.  Gwischardo  disen  ror  gib  deynor 
meyd  daz  sy  domit  daz  feur  auffblase.  Gwischarde  das  ror  zä  im  naa 
wol  gedacht  sy  im  daz  on  \Tsachc  nit  geben  het  von  ir  schied  zu  hau 

10  gieng  das  vorc  öffnet  das  er  czerkloben  sähe  darinn  er  den  brief  find 
den  las  vnnd  bald  vernani  was  er  thun  solt  frölicher  ward  dann  man  ye 
ward  sich  zuricht  vnnd  bereyt  zu  ir  zekomen  nach  dem  sy  in  dordi  ir 
schreiben  vnderricht  hette.  Nun  was  czenfichste  bey  des  forsten  pakst 
eyn  gruft  oder  hole  in  den  perge  vor  langen  zeitten  gemacht  wordei 

t6  dieselbig  hole  hette  ir  liecht  von  oben  abe  durch  ettliche  lOcher  die  mit 
gewalt  durch  den  Felsen  waren  gehawen  worden,  aber  yeder  man  vn- 
wissent  vnd  vergessen  vnd  mit  gedorn  verwachsen  waren,  in  dieselbeD 
hole  auß  dem  palast  auß  der  firawen  gemache  durch  eyn  verborgen 
porten  vnd  stiegen  auß  eyner  kamern  die  vnden  in  der  frawen  geciimer 

80  was  darzü  die  fraw  alleyn  die  Schlüssel  hete  man  auß  vnnd  &n  geen 
mocht,  soliche  poi*ten  der  [140<^]  hole  auß  vnnd  eingancke  als  dann  der 
liebe  gewonheyt  ist.  der  keyn  ding  zethiin  czeschwfire  ist,  der  inngoi 
frawen  in  gedanck  kam  domit  ir  grosse  liebe  lange  zeit  verborgen  b^ 
vil  manchen  tag  sich  alleyne  müet  e  sy  die  porten  geöffen  mochte,  vnnd 

86  do  sy  die  aufgeschlossen  het  alleyn  darein  gieng  vnd  den  aul^ng  der 
hole  erlernet  vnd  gesehen  hette,  solichen  weg  sy  Gwischardo  zewissen 
tet,  wie  er  sich  in  die  hole  abclassen  sölt  zu  ir  czekomen,  vnnd  im  die 
höhe  von  obeuabc  alle  beczcychent  gäbe.    Do  nun  der  iOngeling  der 
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frawen  synne  veiiiomen  bette  seine  stricke  mit  gäten  knoten  zubereyt 
hette  daran  er  auf  vnd  absteigen  mocbt  sein  leib  mitleder  vmbgabe  ymb 
der  gedörn  willen,  vnd  im  vor  tage  füglicb  iseit  name  sich  cz&  dem 
fenster  der  böle  füget  do  er  seinen  stricke  gar  wol  an  eynen  stock  der 

5  in  dem  loch  was  anband  sich  hinabe  in  die  hole  ließ  vnd  der  edeln  seiner 
lieben  frawen  wartet,  die  desselben  tags  des  geleichen  thete  als  ob  sy 
adilaffen  ruen  wöHe,  ire  ionckfrawen  vnd  meyd  von  ir  saute  sich  alleyne 
in  ir  kamem  versperte  vnnd  die  porten  der  hole  öff[140^Jnet  darein 
gieng  do  sy  iren  aller  liebsten  iüngling  fand  nijt  mit  kle3mer  beyder 

10  frende  in  die  kamem  giengen  do  sy  in  grossen  freuden  vnd  lost  den 
merem  teyl  desselben  tagos  in  liebe  verti'iben,  darnach  ein  czüchtig 
verborgen  ordnong  gaben  domit  ir  Hebe  lang  weren  war,  vndGwischardo 
wider  in  die  hole  gienge,  vnnd  die  fraw  dieselben  porten  der  hole  wider 
verachlosse  herfflr  czu  iren  ionckfrawen  gienge,  vnd  do  die  nacht  vnd 

15  dnnckel  komen  was  Gwischardo  wider  auß  der  hole  steyge  he3rm  zä 
liauß  ging,  also  vil  manchmalen  thet.  Nun  in  solichem  ab  vnd  zugeen 
sich  begab  als  der  neid  des  vngelückes  der  solicher  grosser  freude  vnnd 
lost  der  zweyer  lieb  in  die  lenge  nicht  vertragen  mocht  fQget  vnd  zugab 
das  sich  solch  frettd  id  pitter  weynen  vnnd  traurigkeyt  bekert.  Nun  waz 

f  des  forsten  Tancredi  gewonheyt  zu  zeitten  alleyne  in  der  tochter  kamem 
segeen  mit  ir  zereden,  darnach  also  alleyne  wider  in  seinen  gemach 
ging,  vnd  vnder  andern  tagen  eynes  tages  nach  essen  er  nach  seiner 
gewonheit  in  der  tochter  kamem  kam  vnnd  sy  die  Gismonda  mit  namen 
genant  [141*]  was  bey  iren  iunckfrawen  in  dem  garten  was  darein  man 

js  anß  irer  kamem  geen  mocht  vnnd  er  ir  von  solicher  kurczweil  vnd  freud 
nicht  nämen  wolt  alle  fenster  der  kamem  zii  getan  fand  nyemant  darein 
zegeen,  sein  war  genomen  het  sich  auf  eyn  fürpanck  neben  dem  pete 
liinder  den  vmhang  seczet  sein  haubt  an  daz  pete  neyget  also  entschlieffe; 
GE&  geleicherweise  als  ob  ere  sich  mit  vleiß  verborgen  hete  doch  on  alles 

so  gefftr  geschähe.  In  dem  Gismonda  iren  aller  liebsten  Gwischardo  het 
komen  machen  alle  ire  geselschaft  in  dem  gartten  ließ  mit  stille  vnnd 
g^eym  beyde  in  ir  kamern  kamen  die  wol  versperten  des  forsten  schla- 
fent  hinder  dem  pete  nit  wamanien  mit  einander  zu  pete  giengen  vnd 
nach  ir  gewonheyt  mit  einander  der  freuntlichen  lieb  spilten  nach  irem 
loste  vnnd  gefallen.  In  solichem  schimpfen  der  fürst  erwacht  sähe  höret 
vnnd  vemame  alles  das  die  tochter  vnnd  Gwischardo  mit  eynandere  be- 
giengen  on  maß  vnmutig  vnnd  traurig  vnd  in  willen  was  sich  zeöffen 
vnnd  sy  ze  beschreien,  doch  im  bessera  gedacht  vnnd  schwyge  als  eyn 
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weis  man  do  [141^]  mit  er  soliche  sfind  vnnd  Abel  in  geheym  mit  nt 
vnd  mynder  seiner  schand  bas  gestraffen  mOcbt  als  im  dann  willen  lelii 
was.  Do  nun  die  zwei  lieb  gut  zeit  nach  irer  gewonheyt  die 
frend  der  lieb  empfangen  betten  vnnd  zeit  daucbt  ab  dem  pete 
5  vnndGwiscbardo  sich  wider  in  die  hole  fftget  vnd  die  long  firaw  witeia 
den  sal  zu  iren  innckfrawen  gieng,  vnd  d6r  fQrste  wie  wol  er  eyn  betigflt 
man  was,  dach  sich  czu  eynem  fenster  anß  der  kamem  ab  in  deagarta 
ließ,  des  auch  niemant  war  genomen  bete,  betrflbt  in  den  tod  in  seinai 
gemach  vnd  kamem  ging  sein  heymlich  ordenung  gegeben  vnnd  an  dca 

10  aussteigen  der  hole  in  der  ersten  dunckel  der  nacht  Gwiachardo  in  ari* 
nem  Uderen  kleyd  Ton  czweyen  gefangen  vnnd  fOr  den  forsten  in  stille 
gefüret  warde.  Also  balde  in  der  ftu*ste  ansichtig  ward  weynent  zft  !■ 
sprach.  Gwischardo  ich  meynet  vud  mir  gedacht  ich  vmb  dich  nit  fw- 
dienet  het  solicher  schmähe  Tnd  schand  die  du  mir  in  mein  flejadi  vd 

15  blät  beweiset  hast  als  ich  heut  mit  meinen  äugen  gesehen  hab.  Doi 
der  iungling  kein  ander  antwnrt  [141^]  gab  dann  alleyn  spradi.  Bim 
die  liebe  das  vnd  grössers  vermag  ir  stercke  mächtiger  ist,  dann  weder 
ich  noch  ir  seit.  Nach  disen  werten  der  fürst  in  sch&ff  gar  wol  behtttaa. 
nun  dieselbig  nacht  vergangen,  vnd  der  neO  tag  komen  was  vnd  firawen 

so  Gismonda  solche  sach  vnwissent  was.  vnd  der  fOrst  diser  sacfabalboi 
sich  gar  mancherley  bedacht,  vnd  nach  seiner  gewonheyt  aber  indsr 
tochter  kamern  kam  ir  zu  im  rüffet  sich  bei  ir  alleyn  verschloß  mit  Ulf* 
lieber  stimm  vnd  weynenden  äugen  zu  ir  sprach.  Gismonda  tochter  iA 
gab  mir  czu  versten  wie  ich  erkant  dein  zucht  tugent  vnnd  g&t  sytoi 

25  so  bin  ich  solicher  meiner  meinuog  betrogen  geweseu,  vnd  mir  in  msii 
gemate  nyemant  hat  bringen  mflgen;  noch  solichs  hat  gelanben  madiea 
het  icb  es  mit  mein  selbs  äugen  nicht  gesehen,  das  du  dich  keynm 
mann  betest  zu  vnern  vndeiläiüg  gemacht  vnnd  deinen  leib  czä  seinem 
willen  geschicket  er  war  dauu  dein  elich  man  gewesen.  Ich  het  nyemant 

30  gelaubet  mügen  du  eynes  soliclien  gedacht  betest  ich  geschweig  das  se- 
tun  Darumb  das  wenig  das  ich  [141^]  noch  leben  sol  in  meinem  alter 
wo  ich  deine  grosse  Sünde  bodenck  in  ti*übsal  vnd  traurigkeyt  mein  leben 
füren  müsse.  Nun  wölt  gottc  seytnial  du  dich  ye  zu  solchen  vnerlicheB 
Sachen  schicken  vnd  geben  wollest  das  du  dir  doch  eynen  dir  geleicb  in 

95  adel  außerwelet  bettest  der  so  vil  an  vnserm  hofe  ist,  so  hast  da  dir 
Gwischardo  den  schnedesten  an  vnserem  hof  zu  eynem  hebhaber  er- 
welet  den  wir  als  >Tnb  gotz  willen  von  iugent  auf  erzogen  haben,  dar- 
umb du  mir  mein  hercze  vnd  gemüt  beschwärt  vnd  in  vm*ue  geseczel 
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hast,  ynnd  nicht  enweyß  grosser  lieb  halben  wes  ich  mit  dir  beginnen 
8ol  Chriscbardo  halben  den  ich  in  diser  nacht  do  er  anß  der  hol  steyg 
iüien  thet  mit  mir  beraten  bin  was  ich  mit  im  thon  sol.  Aber  mit  dir 
gott  weyfit  mein  hercz  mir  vnwissent  ist  was  ich  th&n  sol.    Auf  eyner 

s  seilen  bezwungen  bin  liebehalben  dir  z&  vergeben  vnnd  auf  dem  andern 
Uji  Ton  gerechtem  vnnd  pillidiem  zoren  beweget  bin  dich  deiner  grossen 
fltnd  vnnd  torheyt  czebflssen  Also  auf  einem  teyle  ich  dir  vergeben  solt 
▼nd  auf  dem  andern  teyl  ich  wider  dich  vnd  [142*]  mein  nator  in  her- 
tikeyt  fiülen  soH.     Doch  e  ich  icht  enthü  vor  dein  meinnng  hab  ver- 

10  nimeD  wollen.  Also  gesprodien  sein  haabt  gen  der  erden  neyget  kläg- 
lidie  anhibe  czewejnen  nit  mynder  dann  als  eyn  wol  geschlagen  kind. 
Do  Gismonda  iren  vatter  vemomen  het.  vnnd  dnrch  seine  wort  wol 
Ttnam  nit  eJley^  ir  verborgne  lieb  geöffnet  was,  sander  iren  aller- 
fieboten  freund  tröste  vnd  hoffhnng  in  geföncknuß  vernam  donon  sy  be- 

15  sander  pein  herczeleyd  vnnd  schmerczen  empfieng,  vnd  das  mit  romor 
gesdirey  vnd  weynen  z&  beweisen  als  geren  der  frawen  gewonheyt  ist 
eA  raeremalen  zet&n  des  beweget  waz  doch  ir  hohes  gemat  die  weibli- 
chen sdiwacheyt  überwand  ir  angesichte  manlich  stercke  beweiset  sich 
in  iren  gedancken  schicket  e  sy  an  den  vatter  genad  oder  Vergebung 

so  begeren  wftr  e  sterben  vnnd  nicht  mer  in  leben  sein  wölt  ir  wol  gedacht 
Gwisehardo  nit  mer  solt  bei  leben  sein,  vnnd  nicht  Ihet  als  eyn  fibel- 
diiterin  die  vmb  ir  sflnd  gestraffet  wäre,  sunder  als  eyn  redliche  be- 
tarcMnde  frawe  on  alles  achten  [142^]  mit  frOlichem  anplick  on  alle 
betrfibong  zft  ürem  vatter  sprach.    Vatter  weder  zelaugen  noch  an  dich 

ü  gnad  zebegem  in  keynen  weg  geschickt  bin  dann  das  erst  brächt  mir 
k^yn  hilif,  des  anderen  begere  ich  nichte  das  es  mir  gehilffliche  sey, 
vnd  meyn  syn  ist  in  keynen  weg  mich  dir  noch  deiner  hulde  czebefelhen« 
Doch  von  erst  meine  wort  vnd  die  warheyt  vemyme  wie  ich  mit  natUr- 
Mchen  g&ten  vrsachen  mein  ere  retten  will,  vnnd  mit  festem  starken 

Ml  gemtlt  damadi  meinem  willen  nachkomen  will,  darumb  wiß.  Es  ist 
war  ich  hab  Owi^chardo  lieb  gehabet  vnd  noch  habe,  vnnd  die  weil  ich 
lebe  das  gar  wenig  sein  wirt  lieb  haben  will,  vnd  ist  sache  das  man  nach 
dem  tode  auch  lieb  hat  so  sol  ich  in  ewig  lieb  haben.  Auch  wisse  das 
midi  nicht  z&  solidier  seiner  liebe  weibliche  begire  bracht  oder  gerey- 

«  CKt  hat,  sunder  dein  kleyne  fürsechunge  vnd  versaumnuß  meinthalben 
das  du  mich  nicht  mit  eynem  elichen  man  versehen  hast  do  bei  Gwi- 
sehardo grosse  tngent  des  vrsache  gewesen  sein,  es  [142^]  solte  dir 
vatter  Tancredi  wol  wissent  gewesen  sein  als  du  von  fleysch  vnd  blut 
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geboren  wärest,  das  auch  deiu  tocliter  von  flcysch  vnnd  nicht  stejm  solte 
geboren  sein,  vnnd  wie  wol  du  eyn  betaget  man  bist  doch  der  iugeit 
stercke  vnd  natOrlichen  begire  soltest  bedacht  haben,  do  bei  was  rnlMg 
geen  vnnd  wohist  in  den  alten  mannen  vnd  aach  frawen  thin ,  ich  ge- 

6  schweige  in  den  iungen  thun,  ich  von  dir  in  fleysch  geboren  nicht  laag 
anf  erden  gewesen  noch  iunck  bin,  von  eynem  vnd  anderm  vd  Bit 
fleyschlicher  vnnd  natOrlicUer  begire  grosse  kraffte  vnd  macht  bei  mir 
haben,  als  dann  die  do  vor  eynen  mane  gehabt  vnd  erkant  hat  wafrlMt 
vnnd  freud  solicbe  begire  geben  mag,  solcher  begir  stercke  Tand  raadift 

10  ich  nicht  lenger  widersteen  noch  vertragen  mocht  nachfolgen  mlißt  do 
mich  solche  begire  vnd  willen  hin  czugen.  Darumb  ich  mich  ab  eji 
iunge  frawe  bereit  vnd  schicket  liebzehaben  vnnd  dar  £&  allen  iM 
thet  domite  weder  dir  noch  mir,  des  do  z&  mich  natlM^Lch  sftnde  nA 
vnnd  reyczet  vns  donon  schände  bekäme,  z&  dem  ich  durch  geoada 

15  des  gelück[142^]es  vnd  diemütigkeyt  der  edlen  liebe  mir  ejn  geaig 
züchtigen  vnnd  verborgen  wege  gefunden  bette,  domit  idi  on  yemaat 
wissen  wol  meinem  willen  on  alle  laster  ein  genügen  tun  mocht,  wie  dir 
das  ist  zewlssen  komen  nymraet  mich  fremde ,  ich  laugen  dir  sein  nicM 
ich  erwelet  mir  Gwischardo  czu  eynem  liebhaber  vnd  das  nicht  ab 

so  manche  tbute,  sunder  von  ganczen  eygen  willen  vnd  i*at  auß  allen  dei- 
nen berren  vnnd  edein  leüten  ob  allen  andern  mannen  mit  fürsichtigikoft 
meiner  gedancke  mir  in  für  meinen  aller  liebesten  erwelet,  vnnd  wä 
lieblicher  stäter  freondschafte  beydenthalben  ich  lange  zeit  meiner  liebe 
vnnd  willen  eyn  genügen  getan  hab.   Her  mich  vemym  als  du  spridieit 

S6  wie  ich  in  liebhaben  gesundet  hab  dunckt  mich  wie  du  mer  nachfolgeB 
wollest  das  der  gemeyne  meynung  ist  dann  der  warheyt  vnd  mich  dar- 
umb hertiklicher  straffen,  vnnd  zu  geleicher  weise  redest  als  ob  da  dich 
darumb  nicht  betrübet  bettest  wo  ich  mir  eynen  edelen  mur  geleich  ge- 
borenn  czu  meinem  liebhaber  erweit  bete ,  vnnd  mich  nicht  zu  ^ynem 

80  also  von  nyderer  gepurte  [143*]  gelegt  het,  in  dez  du  mich  nit  ver- 
dencken  solt,  sunder  dem  gelücke  die  schulde  zuziehen,  das  do  oft  die 
nidem  erhöhet  vnd  die  hohen  ernidert,  doch  loG  wir  das  faren  vnnd  be-. 
sehen  den  anefang  diser  sache.  Nun  nim  war  vnd  gar  eben  merck,  so 
spriche  ich  das  wir  alle  von  fleysch  vnd  blut  von  eynem  Schöpfer  be- 

35  schaffen  sein  mit  sei  in  geleicher  sterck  macht  vnnd  tugent  on  alle  vn- 
derscheyde  von  eynem  mane  vnd  frawen  komen  vnnd  geboren  sein, 
vnnd  die  an  dem  meysten  tugentlichen  wQrcken  vnd  der  tugent  mer 
dann  die  andern  gewaltig  sein  dieselbigeu  edel  geheysseu  seien,    vnnd 
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die  anderen  vnedel  gehalten  werden,  wie  wol  daz  ist  daz  widerwärtige 
böee  gewonbeyt  dise  Statut  vnd  recht  verborgen  haben,  doch  daromb 
nicht  Ton  natOrlichen  rechten  noch  guter  gewonheyt  weggenomen  noch 
verdorben  ist.  Darumb  alle  die  tugentlich  wflrcken  bei  in  adel  beweisen 

ft  Tnd  wer  anders  sprichet  den  man  frölich  on  adel  vnnd  tugeut  sprechen 
mag.  Nun  nim  war  aller  deiner  edel  leüte  bedenck  ir  leben  vnnd  wesen 
ir  zncht  wei^  vnd  gepflrd.  darnach  Guischardo  tagent  zuch[143^3te 
Tnd  Yomonft  bedenck,  vnd  wilt  du  recht  vrteylen  vnnd  die  warheyt 
richten  so  wirstn  sprechen  er  ob  allen  deinen,  herren  der  edelest  sei, 

M  Tnnd  alle  deine  edelleute  pauren  seien  von  seiner  zucht  vnd  redUchheyt 
Ich  niemant  gelaubt  hab  dann  dir  alleyii  vnd  meinen  äugen ,  wer  hat  in 
nye  gelobet  vnd  gebreiset  als  du  getan  hast  in  allen  loblichen  Sachen 
darinn  eynem  iegklichen  man  zugepflrt  gelobet  cze  sein,  fQrwar  du  im 
redit  vnnd  nicht  vnrecht  als  da  im  ieczund  getan  hast  thetest,  vnd  wo 

u  mich  meine  aogen  synn  vnnd  Vernunft  nicht  betriegen  so  lasse  ich  mich 
gednncken  keyn  lob  im  von  dir  nie  gegeben  ward  das  ich  in  nit  ein  sol- 
dies  mer  brauchen  sfthe  dann  durch  deine  wort  ie  mocht  beweist  wer- 
den wo  ich  seinthalben  betrogen  war  solches  von  dir  bekomen  w&r,  vnd 
als  du  sprichest  ich  mich  z&  evnem  schlechten  man  von  nyder  gepurt 

st  gdegt  hab,  so  sprich  ich  du  sagst  nit  war  wol  z&  einem  armen  ich  mit 
deiner  schand  dir  vergeben  mOcht  das  du  als  ein  redlichen  man  deinen 
diener  also  versehen  vnd  z&  gutem  stände  bracht  hast.  Doch  darumb 
die  annfit  nyemant  den  adel  [143®]  nymt,  wir  haben  gelesen  vnd  auch 
Sesehen  vil  grosser  herren  forsten  kttng  vnd  keyser  die  arm  gewesen 

»  sein  das  fdd  gebawet  haben  des  fihes  gehflt  haben  reich  gewesen  sein, 
vnnd  noch  seien,  den  lotsten  punt  den  du  mir  fttrgeworffen  hast  als  du 
spricht  dn  nit  enwissest  wes  du  mit  mir  begtlnnen  oder  tun  sollest,  leg 
von  dir  soliche  gedanck  tfi  in  deinen  alten  lotsten  tagen  daz  du  in  dei- 
ner iogent  nicht  getan  hast,  erherte  dein  gemflt  wider  mich,  dann  in 

M  keynen  weg  ich  deiner  genade  noch  Vergebung  an  dich  beger  noch  ge- 
sdiicket  bin  die  zebegeren,  darumb  th&  vnnd  verbringe  wider  mich  dein 
berlen  willen  als  die  von  erst  aller  diser  sach  vrsach  gewesen  ist  sol  es 
anders  übel  getan  vnd  sünd  sein,  darumb  wisse  vnnd  bis  des  on  czweiM 
was  dn  mitGwischardo  thftest  oder  hast  gethan,  th&st  du  dasselbig  nicht 

IS  attdi  mit  mir,  mein  eigne  hend  das  thfin  sollen.  Nun  gee  hin  mit  den 
weihen  zeweynen  vnd  mit  in  vergeuß  die  zäher  deiner  äugen,  vnd  vns 
bejde  mit  einem  schlage  in  demer  hertikeyt  ob  dich  duncket  wir  ver- 
scbnlt  haben  den  tode  gib.  Der  forste  der  toch[143^]ter  grosses  gemOte  . 
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wol  vername  doch  nit  gelauben  mocbt  das  sy  so  gftnczlich  geschidDel 
w&r  nach  dem  ire  wort  erklungen  vnd  lauten,  in  dem  von  ir  schied  lidk 
mit  im  selbs  beriet  der  tochter  an  dem  leibe  nicht  zestraffen  Yiind  seil 
hertikeyt  vnd  czorn  gen  ir  fallen  lassen,  vnnd  mit  eynes  anderen  schi- 
5  den  der  tochter  grosse  liebe  zftumen  vnd  brechen  meynet.  vnd  den  die 
Gwischardo  in  hüte  beten  gepot  das  sy  in  mit  still  on  alles  romor  würg- 
ten Tnd  töten  das  hercze  im  auß  dem  leibe  nftmen  ynd  im  brächten.  Die 
hüter  des  herren  gepot  verbrachten,  in  des  nachtes  töten.  Do  ami  der 
morgen  komen  was  der  ftlrst  im  sch&ff  bringen  einen  gOlden  köpfe  dl^ 

10  eine  er  des  iungen  hercz  leget  Tnnd  das  bei  eynem  seinen  getrethm 
der  tochter  schickt  mit  disen  werten  zesprechen.  Dein  vatter  sdudiBt 
dir  das  dich  zetrösten  mit  dem  das  dir  am  liebesten  ist  als  da  in  getrö- 
stet hast  des  das  im  am  liebsten  was.  Die  iung  firawe  ab  irer  herten  flb^ 
saczung  nicht  abetrat,  sunder  anhub  vergift  wasser  zestHIiren  die  en» 

15  brauchen  ob  sich  begab  des  sy  dann  sorge  bette.  Nicht  lang  vergilt 
[144*]  des  Kirsten  diener  mit  der  gab  vnd  gülden  köpfe  vnnd  den  vor- 
gesprochen Worten  cz&  ir  kam  vnnd  sy  mit  auffgerichtem  anplick  den 
gülden  köpf  mit  den  werten  enpfieng  den  bald  endecket  darinn  sy  die 
hercz  sähe,  vnd  bei  den  werten  wol  vername  on  czweifel  es  Gwisduurds 

20  hercz  wäre,  ir  angesicht  gen  dem  diener  keret  z&  im  sprach.  Sage 
nem  vatter  deinem  herm  grossen  danck  seiner  gab,  in  dem  hat 
vatter  wol  getan,  dann  solche  gab  nicht  minder  dann  von  golde  ^jmt 
begrebnusse  wirdig  ist,  vnnd  also  gesprochen  das  hercze  vnnd  köpf  d 
irem  mund  nächnet  lieplichen  küsset  vnnd  spräche.    Ich  hab  aUwQgeei 

2»  gen  mir  mein  vatter  milt  vnnd  diemütig  funden  Nun  an  memem  letifeei 
end  meines  lebens  mer  dann  ye,  darumb  sage  im  mein  lotsten  danck  sei- 
ner wirdigenn  gab.  in  dem  sich  gen  dem  gülden  köpf  keret  das  hera 
lieplichen  ansähe  vnnd  sprach.  0  du  aller  liebste  vnnd  sttssiste  herberg 
aller  meiner  begir  vnd  freude  verflucht  sey  die  hertikeyt  des  der  do 

so  vrsache  ist  mich  diche  mit  den  äugen  meiner  stirn  also  iftmerlichen  le- 
sehen  Du  hast  verbracht  den  laufe  [144^]  deines  lebens  als  dir  von  dem 
vnglflck  ist  beschert  gewesen,  du  bist  czfi  dem  ende  komen  dar  zfi  ept 
yegklich  hercze  komen  muß.  Du  hast  gelassen  alle  trübsale  diser  wdit, 
doch  von  deinem  todfeind  eyn  güldene  begrebnusse  enpfangen  hast  ili 

85  du  wol  wirdig  bist.  Nit  anders  dir  mangelt  vnd  gebricht  domit  iSe 
dinge  verbracht  werden  dann  alleyne  die  zäher  der  äugen  die  duM 
leben  am  liebsten  bettest,  vnd  domit  dir  die  zäher  solcher  äugen  zS  tßjil 
wurden  gab  gott  meinem  vnbarmherczigen  vatter  in  sein  gemüt  dich  ai^ 
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zeschicken,  darumbe  ich  dir  sy  freuntUch  geben  viid  mitteylen  will,  wie 
wol  mein  synu  was  mit  trucken  äugen  mein  leben  zeenden  vnd  mit  vn- 
erschrockem  anplicke  mein  sele  vnnd  geyst  zu  deinem  fügen  die  du  auf 
erden  ob  allen  dingen  liebe  bettest,  in  welicber  geselscbaft  mocht  ich 
»  sicher  in  vnerkant  gegent  faren.  Als  mit  dir  vnd  deiner  sele  die  on 
zweifei  noch  hier  in  disem  guldeü  köpf  ist  vnnd  mich  noch  ¥on  herczen 
lieb  hat,  vnd  der  meinen  wartendt  ist  von  der  sy  auch  lieb  gehabt  ist. 
Kach  disen  wortten  nichte  anders  dann  ala  eyn  fliessender  brunn 
[144*]  ir  anß  irem  haubt  gienge  on  alle  weibliche  romor  ir  haubte  auf 

10  den  golden  köpf  vnnd  tote  nercze  neyget,  weynent  kläglichen  anhübe 
zfi  vergiesseii  die  z&here  irer  äugen,  in  solicher  maß  das  es  nicht  ze- 
aagen  noch  czeschreiben  ist  alle  2eit  das  tot  hercz  kttsset,  in  soUchem 
klftglichen  weynen  der  firawen  meyd  vnd  iunckfrawen  vmb  sy  stunden. 
waromb  die  fraw  so  klägliche  tet  oder  was  hercze  in  dem  gülden  köpfe 

I»  wa9,  oder  was  ir  klagen  vnd  herttes  weynen  bedeuten  wölt  in  vnWissend 
iras  dann  die  ire  wort  nicht  vernamen,  doch  mit  ir  all  klagen  vnd  wey- 
nen mosten  diemtttigklichen  hatten  sy  in  die  vrsache  ires  leydes  vnd 
lamers  wissen  ließ  aber  aHes  vmbsunst  was,  vnd  so  sy  best  mochten  sy 
trOsten.    Do  sy  nun  etliche  stund  mit  soUchem  kläglichen  weynen  ver- 

at  tariben  bete  ir  haubt  auf  rieht  ir  äugen  trücket  anhub  vnd  sprach.  0  du 
mein  aller  liebstes  hercz  nun  ist  verbracht  das  ampt  meiner  zäher,  vnnd 
ist  nit  anders  vorhanden  zethfin  dann  mit  meiner  sele  zekomen  der  dei- 
nen  geselscbaft  zeth&n.  Also  gesprochen  sy  ir  schuff  das  geschirre  ze- 
geben  darin  das  ver[144^]gift  wasser  w^as  daz  sy  den  vorigen  tag  ir  den 

SS  tod  czegeben  gemacht  bette  dasselbig  vergift  wasser  in  den  gülden  köpf 
goß  auf  daz  tote  ires  allerliebsten  lieb  hercze  daz  sy  mit  \ren  eilenden 
zähem  gewaschen  liet  on  alle  forcht  vnd  erschrecken  iren  mund  daran 
seczet,  vnd  das  vergift  wasser -ab  dem  herczen  alles  trancke.  Damach 
sehand  mit  dem  guldin  köpf  auf  ir  pete  gieng,  vnnd  so  sy  züchtigest 

H  mochte  ir  brast  vnd  hercze  dem  gülden  köpf  vnd  toten  hercze  nächnet, 

vnd  on  idit  gesprochen  des  leydigen  todes  warten  was  ire  iunckfrawen 

die  alle  sach  irenthalben  gesehen  beten,  doch  nit  weßten  was  wassers 

sy  getroncken  vnd  genomen  het  wol  sahen  das  der  tod  mit  ir  begund  ze 

TiBgen  schnell  Iflffen  dem  fürsten  irem  vatter  was  sich  ergangen  bete  ze- 

u  wiBsen  theten  der  sich  nicht  säumet  wol  im  gedacht  vnnd  sorg  bette  des 

t       dag  do  geschehen  was  balde  zi  der  tochter  kam  aber  zespat  kam,  die  er 

^\      auf  dez  pete  noch  mit  kleinem  leben  doch  mere  tod  dann  lebendig  fand, 

'^t     sera  erschrack,  doch  mit  süssen  vnd  hübschen  diemüUgen  Worten  sy  an- 
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liub  czetrösten,  vnnd  do  er  sy  also  in  des  todes  n6ten  [145*]  ligen  sähe 
kläglichen  anhübe  zeweynen  schreien  vnnd  sein  lejrd  zeklagen.  Ue 
fraw  mit  nyder  tötlicher  stim  zu  im  sprach.  Tancredi  vatter  behaltf 
dein  sacher  czu  Sachen  die  on  deinen  willen  geschehen,  Ich  begere  weder 

5  dein  noch  deiner  sacher.  wer  sähe  yemant  weinen  des  das  er  gewQlt 
liate.  Doch  ist  indert  liebe  bei  dir  lebendig  beliben  die  du  mir  etwaai 
tinigest,  so  begere  ich  yon  dir  fflr  mein  letste  gäbe.  Seytmale  dein  ge- 
fallen nicht  was  das  ich  in  still  vnnd  geheym  mit  Gwisdiardo  kta 
möcht  das  du  mich  czu  im  wo  du  in  hin  getan  hast  offenbarlidi  kfüt 

10  oder  werffest  vnd  mich  tod  also  bei  im  lassest.  Das  grosse  leyd  pdi 
vnd  schmerczen  dem  herren  der  tochter  keyn  antwurt  geben  liessea,  ii 
dem  die  iung  frawe  sich  zu  irem  ende  komen  sähe,  das  tod  her«  aa  ir 
bmst  drucket  vnnd  czfi  den  die  vmb  sy  ständen  mit  senfter  stimni  ir 
letstes  wort  sprach,  stet  mit  got  ich  far  dohin  ire  äugen  uch  cs&  fhettn 

15  alle  synn  vnd  vemunft  bei  ir  verschwunden  also  auß  disem  elaadfli 
leben  schied,  eyn  iämerlich  klfiglich  end  namen  beyde  Gwischardo  vnl 
Gismonda  vrsache  grosser  lieb  als  ir  vernomen  habt,  die  der  ftnt  nadi 
[145^]  langem  klagen  vnd  zespater  reOe  seiner  hertikeyt  mit  groaw 
leyd  aller  von  Salemo  mit  grossen  eren  vnd  wirden  beyd  leib  in  0gn 

to  begrebnuß  beschliessen  thet. 

Münch  Alberto  von  Imola  einer  iungen  frawen  z&  versten  gil 
wie  der  engel  Gabriel  vmb  sy  bulet  vnd  in  sy  in  liebe  encsAiMlel 
war,  vnd  an  des  engeis  stat  er  die  frawen  z&  mermalen  beschlielb 
vnnd  bei  ir  tage.  Darnach  grosser  forcht  halben  irer  freunde  bi 
t5  eyner  nacht  nackent  zu  eynem  fenster  auß  der  frawen  kamen 
sprang  in  eyns  armen  manns  hauß  floche,  der  in  des  tages  damaeh 
in  eyns  wilden  mannes  form  auf  sant  Marx  placz  fort  do  er  von  aBer 
menge  vnd  seinen  manchen  erkant  vnd  in  gefäncknuß  gefürl  ward. 

Der  frawen  Fiameta  gesagte  histori  vnd  neue  mär  zemandimaki 
80  die  weychen  czAher  ir  geselschafft  in  fOr  ire  äugen  bracht  het,  das  MB 
zu  ende  komen  was,  vnnd  der  künig  mit  ernstlichem  angesicfat  spradu 
Ich  achtet  mein  leben  gar  klein  wo  ich  mir  nun  den  halben  teil  sddier 
frefid  solt  geben  haben  als  mit  Guischardo  [145*^]  Gismonda  thet,  dai 
laßt  euch  nit  fremd  duncken  wie  wol  ich  in  leben  bin,  doch  alle  stund 
35  wol  zetausentmalen  des  tode  eupfind,  vnd  keynerlei  freüd  mir  daranb 
werden  mag,  doch  laß  wir  yeczund  sten  die  meinem  geschäft  vnd  firaws 
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l^mpinea  nachfolge  der  fÄrgelegten  materi,  die  viUeicht  auch  eyn  tey 
meiner  trübsal  geleiclien  wirt  nach  dem  als  Fiameta  den  anefang  geben 
liat  ob  ich  villeicht  aach  eyn  wenig  eyns  külen  tane  meiner  trübsal  in 
meinem  brlnnenden  herczen  vernümen  vmid  enpfinden  möchte.    Pam- 
k  pinea  des  küngs  gepot  vnd  sein  meynmig  vernomen  het ,  doch  ir  syn 
:  was  e  ir  geselschaft  willen  ze  ton  dann  des  künigs  mer  geschickt  was  ir 
i  geselschaft  ein  klem  zeerfreflen,  dann  durch  des  küm'gs  gepote  im  allejn 
I  sewillen  werden,  daramb  ir  meynang  was,  ^och  nit  auß  der  fQrgelegten 
B  materi  zekomen  ynd  eyn  histori  zesagen   des  man  lachen   vnd  frefld 
m  haben  möcht  anh&b  vnd  sprach   Vnder  den  vngelerten   ejn  gemeyn 

>  Sprichwort  ist.  das  der  do  bOs  vnd  listig  ist  vnd  fflr  gSt  gehalten  ist, 
der  Wirt  in  flbelth&n  nimmer  verdacbt,  douon  mir  vil  zereden  wflr  w^nn 
mir  gott  so  vil.synn  yerlihen  [145^]  het  das  ich  beweisen  möchte  wie 
groß  die  vntagent  der  ipocrasia  vnd  danckel  g&t  bei  den  mflnchea  vnd 

6  geysUichen  ist  die  mit  Iren  weitten,  herlichen  kntten   ynd  pleychen 
antlOcze  oder  angesicht  das  mit  fleiß  vnnd  kflnsten  gemachet  mit  die- 
mfltigen  seniten  Worten,  ander  leflt  g&t  zebegeren,  vnd  mit  grossem  ge- 
Bchrey  in  ander  leüt  ir  eygen  sünd  vnd  vntogent  pelssen  mit  beweisen 
In  zegeben  vnd  dnrch  solch  gab  zä  dem  ewigen  leben  zekomen,  vnd  cze- 

»  geleicher  weis  als  ob  sy  des  paradeises  nit  nottarfb'g  wären,  snnder  als 
ob  sy  des  herren  wären,  vnd  es  zegeben  heten  vnd  das  selbs  besässen, 
dammb  sy  das  einem  yeglichen  toten  menschen  zegeben  gewaltig  wären 
dodi  nach  dem  er  in  vil  geltes  gelassen  het  im  wirdigern  stände  ze- 
geben.  Mit  solchem  von  erst  sy  sich  selbs  betrügen  wo  sy  das  gelanben, 

y  darnach  die  die  in  gelaubt  haben  sich  fleissen  die  anch  zebetrflgen.  dar- 
nmb  wann  es  mih  füglich  wäre,  ich  geren  den  eynfältigen  die  in  gelau- 
ben  wölt  czfi  versten  geben  was  sy  mder  iren  weitten  schönen  kntten 
Terborgen  tragen  got  wöH  da«  ia  aflen  ires  lügen  wurde  geschehen  als 
eynem  parfDsser  [146»]  müncb«,  d«r  Mi  nit  vnder  in  der  minste  meynte 

>  vnnd  auf  dem  predigstule  für  groß  gehalten  waz  zu  Venedig  geschähe! 
Nun  domit  ich  euer  beschwärte  gemtt  viid  hercze  der  vergangen  histori 
Gismonda  halben ,  eyn  klein  wider  in  frfd  vnd  freflden  secze  vnnd  frö- 
Uchen  ladien  müget.  Ich  euch  sagen  wffl,  danunb  mein  aUerliebsten 
frawen,  in  der  wirdigen  stat  Imola  waz  eyn  man  gar  von  bösem  vnzüch« 

i  tigem  leben  mit  namen  genant  ßerto  della  Massa,  des  vntugent  vnd 
vnzttchtige  werck  allen  Imolesem  kunt  vnd  wissent  waren.  £r  kam  czu 
solichem  nit  alleyn  lügen  auch  die  warheit  zereden  im  nit  gelaubet  was 
Da  bei  er  wol  vemam  seines  wesen  in  Imola  nidit  mer  gesein  mocbt 

Decameroo.  jn 
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vimd  als  eyn  verczagter  gen  Venedig  alle  vnreyne  bosliejrt  zeempUfi 
do  er  sich  hinfügt,    doch  sich  seiner  hosheyt  vnd  bösen  wercke  aadn^ 
bedencken  ward  dann  er  czu  Imola  gethan  het,  vnd  sein  gewiaseiiu 
grimmen  vnd  peissen  ward  der  bösen  seiner  vergangen  werck,  vnnd 

B  gancz  diemütiget,  vnd  ob  allen  mannen  sich  geystlich  daucht,  vnnd  cd  - 
ejmem  mOnch  warde  parfiisser  orden,  vnnd  uannt  sich  mflnch  ilM  * 
von  [146^]  Imola,  vnd  vnder  solcher  seiner  kutteu  anfieng  vnd  sKt«^ 
sten  gab  wie  er  ein  hert  streng  vnd  göüich  leben  fflret.    er  ser  loUdb 
penitenz  vnnd  gehorsam  vmb  gots  willen  zethnn.    Er  asse  keyn  flcyick 

10  noch  trancke  keyn  wein  wann  er  sein  nicht  het  das  im  gefiel  es  m 
sein  nyemant  ye  wäre  das  er  als  von  eyiiem  grossen  dieb  rOflSiMr 
falsche  spiler  vnd  todschläger  zn  als  cynem  grossen  vnd  heyligan  |n* 
diger  worden  waz,  doch  do  bei  semer  vntugent  nit  abegangen  was  wo  «r 
die  in  geheym  vnd  verborgen  pranchen  mochte ,  über  das  er  sldi  aiidi 

16  czft  priester  machte  stfitz  ob  dem  altar  stund  meß  zelesen,  vnd  wo  «r  ii  . 
seiner  meß  vi!  zuseher  het  er  stfttz  weynet  das  leiden  gots  als  den  tßJM 
zäher  der  angen  kleyn  kosten  wann  er  sy  haben  wolt,  in  knrczer  leüe 
mit  seinem  weynen  vnd  predigen  in  solicher  maß  Min  handel  fttret  daiii 
Venedig  wienig  grosser  heyrat  testament  vnd  heymlicher  rate  verpradilt 

n  warden  das  er  nit  darz&  als  ein  getreuer  diener  gots  begert  wttrd*  oi 
grosser  depositari  vnd  hflter  der  verborgen  sch&cz.  eyn  groß  ratgeber 
vnd  peichtoatter  der  mann  vnd  frawen,  in  solchem  leben  er  von  dfli 
woIf  z&  dem  hirten  [146®]  warde,  vnd  für  heyliger  vnd  besser  gebalM 
waz  dann  sant  Francischo  czu  Assesy  ye  ward  in  seinem  solchen  iMf- 

25  ligen  leben  sich  begab  das  eyn  iunge  eynfältige  fraw  genant  Liseta  toi 
Kacherino  eynes  reichen  kaufmans  weih,  der  zu  der  zeit  mit  den  giOt 
in  Flandern  gefaren  was  mit  andern  frawen  gen  beidit  zä  dem  h^jügn 
mttnch  Alberto  gieng,  vnnd  do  sy  im  bei  seinen  fassen  knyet  als  die  cgfi 
Venedigerin  was  die  da  alle  hochtragent  sein,  vnd  nun  wol  sich  den  bal- 

80  ben  teyle  irer  sOnd  erklaget  het.  Sy  von  dem  beychtiger  gefiraget  wirl 
ob  sy  eynen  bfilen  oder  liebhaber  bete,  dem  sy  mit  scharpfem  angesiclit 
antwurt  vnd  spräche  her  münch  habt  ir  nit  aogen  in  eflerm  hanbt  dn^ 
eken  euch  mein  schöne  den  andern  geleiche  sein,  ich  hette  ir  ge&lg 
wann  ich  ir  begeret,  aber  mein  schöne  ist  nicht  eynem  yegklichenn* 

85  geben  noch  von  eynem  yegklichem  lassen  liebhaben,  wie  vil  secht  ir  der, 
der  schöne  geschaffen  seie  als  die  meine  ist,  dann  ffirwar  ich  midiiA 
dem  paradeise  vergienge,  so  vil  von  irer  schöne  saget  das  es  czehörtt 
verdrossenlichen  was.    Münch  Albrecht  bald  vemam  das  sy  fibel  g9* 
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eil  was  im  wol  gedacht  sy  6ein[146^]es  f&gs  war  zehand  on  maß  in 
in  87  enczandet,  doch  das  auf  dise  stunde  bei  im  beleiben  ließ  cz& 
r  fftglicher  zeit,  vnd  sich  gen  ir  gar  heylig  beweiset  vnd  sy  straffet 
r  sprach,  solche  ire  wort  nit  anders  dann  hoffart  überm&t  vnd  eitel 
"firen.  Yber  soliche  straffe  die  long  firawe  cz&  im  sprach,  er  wftr 
[>€8tia  Tnd  erkennet  nicht  eyn  schöne  von  der  andern.  Mftnch 
xdite  ir  z&  der  stand  nit  mer  betrüben  wolt  ir  die  b&ß  spräche  sein 
L  gab  vnnd  geeu  ließ  cz&  irer  geselschaft,  vnd  nach  etlichen  Ter- 
911  tagen  er  eyn  getrewen  seinen  gesellen  czä  im  nam  vnd  czft 
^Ti  liseta  gieng  die  er  in  eynem  iren  sale  fand,  vnnd  auf  eyn  ort 
clo  er  von  nyemant  mocht  gesehen  sein  nider  auf  sein  knie  ir  für 
\£  fiel  vnnd  sprach  Fraw  ich  bit  euch  durch  gottes  willen  ir  mir 
edhet  vnd  vergebt  des  ich  euch  an  dem  vergangen  sonntag  euer 
IQ  halben  straffet,  dann  die  nächsten  nacht  darnach  mir  soliche  b&ß 
darumb  geschähe  das  ich  mich  seider  der  selben  zeit  her  nye  hab 
»n  in  dem  pet  aufrichten  dami  erst  heut  auf  disen  tag.  Do  sprach 
«ola?  wer  hat  euch  darumb  also  gethan.  Do  sprach  bvnder  [1 47*]  AI- 
ft^  Fraw  das  solt  ir  wissen,  do  ich  als  mein  gewonheyt  ist  an  mei- 
S^bete  in  meiner  zellen  was  g&chling  mir  eyn  grosser  schein  käme, 
loh  mich  so  balde  nicht  vmbkeren  mocht  zesehen  waz  doch  soUcher 
x^  bedeuten  mOcht,  ich  eyn  schönen  iüngling  sähe  mit  eynem  grossen 
^n  in  seiner  bände  der  mich  bei  dem  goUer  meiner  kutten  nam  vnd 
hem  ertrich  für  seine  faß  warff  mich  alse  außricht  das  ich  sein  nit 
Ute  die  weil  ich  leb,  den  ich  fragt  warumb  mir  das  geschähe,  oder 
teh  das  vmb  in  verschult  het  Er  mir  antwurtet  vnd  sprach.  Darumb 
^  bettt  so  beherczendt  gewesen  bist  dich  widerseczen  vnd  zestraffen 
^Kymdischen  schöne  meiner  lieben  frawen  Liseta  die  ich  lieb  hab  got 
ISenomen  ob  allen  creaturen  der  weit  Ich  in  fragt  wer  er  doch  war 
nur  antwurt  vnd  sprach  Ich  bin  der  engel  Gabriele,  o  herr  sprach  ich 
^  im  ich  bitte  euch  ir  mir  verzeihet  vnd  vergebet  es  ist  nit  mit  gefäre 
Khehen.  er  zu  mir  sprach,  so  sei  dir  vergeben  doch  das  du  czfi  mei- 
r  iüerliebsten  frawen  so  du  erst  macht  geest  vnd  sy  bittest  das  sy  dir 
Seb,  vnnd  wo  sy  dir  nit  vergibt  so  kom  [147^]  ich  wider  zu  dir  vnnd 
rd  dich  in  solcher  maß  z&richten  das  du  eyn  zenichter  man  sein  solt 
dein  tag.  Was  er  mir  mer  saget  mag  ich  euch  nicht  sagen  ir  habt 
dann  vergeben,  fraw  mecze  e  vol  mit  kleien  dann  salcze  sich  alle 
m  warde  do  sy  den  mflnch  vemame ,  das  sy  fürwar  alles  also  ge- 
ßt  als  er  ir  het  zu  versten  geben  cz&  im  sprach.   Ich  saget  euch  wol 

17* 
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brfider  Albrecht  moiu  scliOne  hymclisckc  schöne  wSr.    aber  viiUi^nk 
als  mir  got  helff  so  ist  Os  inir  von  lierczeu  leyd  ^mb  encb ,  vnud  Ä^|^ 
euch  hiufür  nicht  mer  eyu  solchs  zostee  ich  euch  laater  vergib,  do^ 
ir  mir  saget  was  der  engel  nach  solichem  eüem  schaden  cz&  euch 

ft  Bruder  Albrecht  sprach.  Fraw  seitmal  ir  mir  vergebon  habt,  so 
es  euch  gern  sagen  doch  was  ich  euch  sag  das  ir  das  bei  encb 
lasset  ynnd  das  keyneni  menschen  diser  weit  saget  wölt  ir  anders 
sach  nit  entwichten,  dann  ir  seit  die  säligeste  firaw  auf  erden.  Mir 
der  engel  das  ich  euch  sagen  solt  wie  ir  im  liebet  ynnd  gefiüleC  ob 

10  frawen  auff  erden  in  solichcr  maß  das  er  z&  euch  ze  mer  mala » 
nachtes  komen  war  wann  er  nit  besorget  [147®]  bet  coch  nrbniflrut 
bringen  viid  ycczund  euch  bei  mir  enbeut  vnd  wissen  laßt  er  wiDO  9^^ 
nachtes  komen  euch  frefld  zegeben  wo  es  auch  efler  geftUen  wir 
euch  zeschlafen  vnd  euch  der  hymelischen  freüd  teylbafUg  macben, 

16  (bintmb  das  er  eyii  engel  ist  kam  er  in  geystos  form  so  möcbt  ir  ii " 
angreiffen,  dar  umb  euch  zelieb  er  in  menschen  ynnd  mana  form 
komen  wirt  vnd  begert  von  euch  zewissen  wann  es  eucb  an  dea.^  /^ 
lichsten  sein  möcht  daz  ir  in  e>ii  sohtlies  durch  mich  wissen  laßt,  ^^ratfi 
welicht's  mannes  form  euch  liebe  ynnd  gefall  in  des  er  zä  endc^ 


»  wolle,  de«  ir  euch  ob  allen  frawen  diser  weil  sAlig  sprechen  Qi^^,  ^ 
Mer  dann  fraw  Gretell  bald  zn  dem  mAnch  sprach  Ir  mir         ^'^ 
bracht  habt  das  ich  von  dem  engel  Gabriele  so  lieb  gehabt 
selben  geleichen  er  von  ir  lieb  gehabt  wftr,  ynnd  wo  bj  in 
do  sy  im  alwcg  ein  liecht  aufzündet,  dammb  yon  mir  nit  m; 

ii  liebgetialten  als  ich  von  im  bin  vnnd  zu  welicher  stand  er  s& 
wölt  es  ir  gefallen  war.  vnd  sy  allezeit  in  ii-er  kamem  cz& 
bereyt  funde.    Doch  das  er  sy  vor  der  [147^]  innckfrawen 
lassen  solt,  dann  ir  gesaget  war  vnd  sy  auch  wol  gesehen  het 
on  maße  huld  vnnd  liebe  trQgo,  dann  sy  in  alweg  vor  ir  kqjm 

M  vund  zu  ir  zekomen  in  welchem  forme  im  das  czetbun  liebet  auch 
fallen  war,  nun  ir  nicht  erschrecken  brächt    Z&  der  br&der  All 
sprach.  Fraw  ir  redt  wol  vnd  weislich,  ich  sol  wol  nach  dem  ir 
cheu  habt  eyn  soliches  mit  im  Ordnung  geben.  Aber  fraw  ir  möchtsl 
on  alle  euere  mfle  vnnd  kosten  eyn  grosse  genad  t&n  die  aelfaig  gi^ 

35  der  ich  begeron  bin  das  ist  die,  das  euch  liebe  vnnd  geCaDe  das  i0 
engel  mit  meinem  vnd  in  meinem  foim  zu  euch  kome.  Nun  merckei  vi 
grosser  gcnade  ir  mir  thüt.  Er  wirt  mein  sei  auß  meinem  leib  nbM 
vnd  in  dos  paradeise  thun  vnud  meinen  leibe  an  sich  niUnen,  ymid  A 
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M'cili'  er  bei  eucli  ist  mein  sei  also  lang  iu  deni  paradeise  sein  wii*t.    Do 

'^^   wracke  frawe  Bertta  das  ist  mir  lieb,  vnd  ich  wil  eack  des  an  der 

^'  *  iroesen  marter  stat  die  ir  von  dem  eugel  empfangen  habt  gern  ver- 

"^   gAonen  solichcr  freüd  Nnn  wol  an  sprach  bruder  Albrecht  so  schafft  das 

*^ft  -die  porten  eaers  hauses  anf  dise  nachte  [1 48'^]  geöffSent  seye  in  masse  das 

'    er  einkomen  mtlg,  dann  iu  menschen  form  er  cza  ench  nit  komen  möi'.ht 

'    wo  eftere  tflr  nit  offieu  würen.    Fraw  ncse  sprach.    HeiTe  das  sol  ge- 

"    adieheu  nnn  das  er  kern,  wann  es  iio  fQgUche  ist.    In  dem  münch  Al- 

'    lirccbt  wol  zemiit  von  ir  schied.  Die  traw  gancz  mit  frofiden  beleybe  mit 

i*  ir  selbes  sich  gloriret  in  solicker  masse  das  ir  das  kemde  den  kinder  nit 

lerOret  vnd  knndert  iar  dauckt  das  der  engel  Gabriel  czu  ir  küm  vund 

brSder  Alkreckt  nun  wol  dauckt  er  ein  reQtter  vnd  stecker  vnd  nickt  eyu 

cngcl  sein  müßt,  vnd  sick  mit  giiten  confection  ank&k  zelabcn  vnd  stcr- 

dceu  domit  er  nit  gcrincklick  von  rosse  abgestocken  wOrdc,  von  seinem 

ft  breiel  vriaub  nam  vnd  mit  eynem  seinen  gesellen  des  abentz  in  eyner 

«ducre  IreQndin  kanse  ging  do  er  anck  vormals  mit  statcn  gen  acker  ge- 

fisuren  iraz  do  er  der  zeit  wartet  vcrkleydet  vnd  aller  verkert,  do  sein  zeit 

kam  sich  in  frawen  Liseta  kauß  fQget,  do  er  sick  mit  manckerley  seiner 

frasAerey  iu  engeis  weise  formirt  ket  also  in  der  frawen  kameru  er- 

g^  pdieiiic  Do  die  fraw  in  also  sckön  vnd  weis  in  puri>er  hvhe  sakc  fttr  in 

1     avf  1]%  knye  nyder  knyet  [148^]  Der  engel  ii'  den  sogen  gäbe  auff  von 

»     Abt  erden  kub  vnnd  ir  den  weg  zii  pete  weißt  des  sy  bald  gekorsam  vnd 

m-     wQUg  was,  der  engel  sick  bald  zu  ir  füget.    Bruder  Albreckt  was  von 

fä^    \A  pr  ein  sdiön  gerade  man  vnd  stünden  im  die  beyn  weydelicbeu 

vite  dem  leib,    sich  also  bei  frawen  Liseta  fände  die  do  frisck  vnnd 

wi|die  was,  qr  anders  sp^yset  dann  ii*  man  tket  czu  manchen  malen  on 

(Ugd  die  selben  nackt  flöge,  douon  das  Venediger  frftwlcin  frölick  viuid 

wol  so  m&t  ward,  über  das  er  ir  vil  saget  von  den  kymelsckcn  freUden 

TBd  grossen  eren  in  dem  sick  der  tage  nakendc  warde  bcyde  ir  Ordnung 

pbea  dem  widcrkomen,  vnd  der  engel  in  seinem  kaniesck  von  ir  schiede 

md  zu  seiner  gesdschaft  gieng,  vnd  domit  sein  geselle  die  selbigen  nacht 

Bit  forckte  ket  nodi  allevn  in  verdriesscn  Hesse,  die  frawe  von  dem  hause 

im  z&  pete  freüntlidi  geselschaft  getlmn  het,  vnd  vuser  schone  fi*awe 

lisetla  als  baldc  sy  das  mal  geessen  hete  ir  gesolschaft  name  czu  münch 

Albreckt  in  das  Uoster  kam  im  grosse  wunder  von  dem  engel  Gabriel 

saget,  vnnd  alles  das  sy  der  hymeliscken  frcüd  von  im  vernomcn  ket 

viiud  alles  [148^]  sein  wesen  gestalte  vnnd  gepArde  do  bei  vil  andere 

neuer  milre.    Zu  der  br&dcr  Albreck*  sprack.  Fraw  ick  weyß  nickt  wie 


262  IV,  2.  II 

ir  mit  im  gestanden  seit.  Aber  das  weyß  icli  ^ol  das  er  in  duer  i 
gangen  nachte  zu  mir  käme,  vnnd  do  ich  im  etler  potschaft  gewor 
het.  das  er  mein  sele  nam  vnd  sy  tr&ge  in  so  vil  U&men  Yniid  n 
das  ich  ir  so  vil  hie  auf  erden  nye  gesehen  hab ,  do  ich  also  Mai 

5  ejnem  schönen  lustigen  end  bis  auf  disen  vergangen  morgen  czi  mal 
cieit  So  sage  ich  euch  sprach  das  Tngesalczen  frftwlein  das  eOer  i 
diso  vergangne  nacht  mit  dem  engel  Gabriel  ist  in  meineii  annn 
legen,  vnd  ob  ir  mir  des  nicht  gelauben  wölt  so  s&cht  ynder  euer  find 
brüste  do  ich  eyn  grossen  kuß  hin  getan  hab  als  ir  bei  dem  CMßfc 

10  wol  mercken  wert,  do  spräche  br&der  Albrecht  ich  sol  hent  avf  di 
tag  th&n  daz  ich  lange  czeit  ist  nicht  getan  hab.  ich  sol  mich  nackenl  s 
cziehen  czesehen  ob  ir  mir  die  warheyt  gesaget  habt  Also  nach  m 
cherlei  Oden  tAdigcn  das  toret  frftwlein  wider  zu  hauß  gieng,  ynnd  mfli 
Albrecht  z&  manch  malen  in  engeis  form  von  der  schönen  firawen  ab  i 

i&  z&  gieng  on  alle  [148^]  irrung.  Doch  ejns  tags  sich  begab  das  fi 
Lisetta  mit  eyuer  irer  gcfötterin  was  bejde  miteynander  ir  sdifine  h 
ben  striten,  vnnd  fraw  Lisetta  die  die  iren  über  alle  andere  sdfiMd 
frawen  schäczt  als  die  do  wenig  salcz  in  der  zucken  het  spradL  ll 
das  ir  weßt  wem  mein  schöne  ob  allenn  schönen  liebt  vnnd  gefeit  §M 

to  terin  ir  würt  euch  wundereu  vnd  geschwiget  des  das  ir  do  saget  /* 
gefiltterin  z&  ir  sprach  als  die  sy  wol  einfältig  erkannt.  Frawe  ir  ■■ 
die  warheit  sagen ,  vnnd  wo  ich  des  eyn  eygenschaft  bete  midi  ^ 
euch  nicht  so  häftigklich  seczet.  Zu  der  das  vngesalczen  fr&wlein 
als  der  synne  nicht  czu  hauße  waren.    Gefätterin  man  soll  es 

15  sagen  der  engel  Gabriel  hate  mich  im  erwelet  auß  allen  frvm 
erdenn  für  die  schönsten  vnnd  nachdem  er  mir  zu  versten  gibt 
lieb  hate  als  sich  selbes.  Sölicher  wort  die  gefätterin  willen  het 
doch  sich  des  entiiielt  domit  sy  fürpas  was  neues  von  den  guten 
vemämen  möcht  vnd  czu  ir  sprach.   Fürwar  frawe  ist  der  engel 

90  euer  bäl  vnd  liebhaber  vnd  sagt  euch  solche  ding,  es  sol  sicher' 
[149*]  sein,  aber  ich  bete  wärlich  nit  gelaubt  das  die  engel  sokhai 
ten.   Die  frawe  zu  der  gefätterin  sprach.    Awe  ir  habt  durchganga  t 
wunder  gottes,  er  thut  es  sicher  bas  dann  mein  elich  man.  Er  saget  i 
man  thä  es  auch  dar  oben  in  dem  paradeiß,  aber  ich  in  schöner  dm 

96  dann  keyn  fraw  in  dem  hymel ,  darumb  er  in  mich  in  liebe  eocsiil 
seye,  vnnd  komet  czu  czeitten  bey  mir  zesein.  In  solcher  red  die  giB 
terin  von  frawen  Lisetta  schied  vnd  hundert  iar  daucht  das  sie  kia 
sy  eyn  soliches  gesageu  möcht,  vnd  auf  eynen  kirchtage  sich  z&  vil  m 
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chen  frawen  gesellet  den  sy  alle  sach  der  frawen  Lisetta  Tiid  des  engeh 

CSahriel  halben  saget  als  sy  Ton  frawen  Lisetta  vernomen  het,  dieselben 

frmoen  eyn  soHebes  Iren  mannen  sagten  ynd  auch  andern  frawen.    Also 

e  ccwen  tage  vergangen  waren  die  gancz  stat  Yenedii^  diser  abentefire 

*  ^e  was,  ynd  vnder  andern  mannen  den  es  zewissen  vnd  gehöre  käme 

das  waren  ire  schwftger,  die  in  fürnamen  in  geheym  Tud  stille  den  engel 

cwfinden  ynd  war  er  gesein  möcht  ynnd  ob  er  fliegen  oder  springen 

klnde.    Sich  etlidie  nicht  an  die  hnt  vnnd  waH  [149^]  stelten.    Anch 

tKiklie  mflr  bräder  Albrechten  waren  czu  gehöre  komen,  sich  eyns  nach- 

^*  tes  z&  der  frawen  füget  die  er  vmb  ein  solches  meynet  zestraffen  ynd  do 

^  bey  ur  in  der  kamem  was  ynd  sich  nicht  gar  noch  anßgezogen  het, 

das  der  frawen  schwäger  in  heten  in  daz  hanß  sehen  geen  vnnd  an  der 

Ukr  der  kamem  anstttssen,  daz  der  müuch  bald  vernam  waz  das  gesein 

^*^Mit  keyn  ander  flncht  nicht  sähe  dann  ein  fenster  der  'kamern  auf 

^^  das  ob  dem  grossen  kanal  was  von  dem  er  sich  ab  on  flügel  in  daz 

^^^^>serwarf  er  kund  wol  schwimmen  yud  on  aUen  schaden  über  den 

b     ^^^Bii  schwamm  do  er  eynes  armen  mannes  hauß  offen  üand  den  er 

^fch  got  bäte  das  er  im  sein  leben  hulf  retten  manch  lügen  ynd  neOe 

1^  /^^  im  yorsaget  wie  ynd  warumb  er  also  nacket  doher  komen  war.  Der 

^^  Ann  man  sich  im  in  erbarmen  ließ,  in  in  sein  eygen  pet  leget  zu  im 

^^^*^^  das  er  also  stille  Iftge  bis  er  widerk&m  in  gat  wol  yersperte,  dar- 

|T^   ^eng  sein  gesChftfte  außzeriehten.    Nun  der  frawen  schwAger  in 

*'^tu«m  kamen,  do  sy  funden  das  der  enge!  Gabriel  on  flügel  wir 

^  -^ft  dem  fenster  außgeflogen  was  eyn  klein  beschämt  [149®]  beliben 

^  *y    Biein  nicht  funden,  die  frawen  schulten  ynnd  ir  übel  cz&  retten 

*'*^^*^   betrübet  Hessen  mit  des  engeis  kleyd  vnd  gezeüg  zu  hauß  giengen 

w  ^v*  aJles  do  gelassen  bette.    In  dem  der  tag  kam  der  gut  man  in  des 

t0^^  4eur  münch  geflohen  was  auf  saut  Marx  placz  auch  vernomen  het, 

ti^  ^a«  der  engel  Gabriel  desselben  nachtes  mit  frawe  Liseta  zeschlaffon 

^^0^^^^^  was.  ynd  wie  in  ire  schwäger  wolten  gefangen  haben,  vnd  wie  er 

^q|C%  ^d  forcht  halben  czu  eynem  fenster  auß  ab  in  den  kanale  sprang 

.^fjA  uyemant  wisseut  wftr  wo  er  hiukomen  wäre  Zehande  im  gedacht,  es 

^^insolt  den  er  in  seinem  hauß  het,  ynd  sich  bald  zä  hauß  füget 

ifi  in  erkant  zh  im  sprach.    Wölt  er  nicht  in  frawen  Lisette  schwäger 

^d  komen  das  er  im  dann  gab  ynd  schafte  komen  fünfhundert  gülden 

j$g  er  balde  thete.  Nach  dem  münch  Albrecht  auß  dem  hauß  vnnd  heym 

u^etet  Zu  dem  der  giit  man  sprach,  ich  weyß  keyn  synne  euch  daryon 

.^gen  dann  eyn  syn  alleyn  ist  doroit  ir  der  frawen  schwäger  die  auff 
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allen  eggeu  hüte  babeu  nicht  in  die  hend  kämt  dammb  deucht  midi  wo 
es  euer  gefallen  war.  man  macht  [149^]  heute  gar  eyn  schön  spile  uM 
saut  Marx  placz  do  komen  gar  vil  mit  wilden  tieren  hin,  etliche  komen  mit 
wilden  bei*n  etlich  mit  wilden  mannen  ie  eyn  geselschaft  anders  dann  die 

5  ander,  darnach  macht  man  eyn  gegeyde,  wann  das  volbracht  ist  jeder 
man  seinen  weg  geen  mage  wo  sein  belangen  hin  ist,  danimb  wQk 
ir  e  ir  hie  bei  mir  erspehet  wert  so  wille  ich  euch  anlegen  vud  in  wildei 
mannes  form  von  hie  auß  fOren,  darnach  wo  euch  hine  liebet  ich  eaeh 
ftlren  mag  kein  andern  weg  ich  nicht  sich  domit  ir  vnerkant  von  hierkomai 

10  mflget,  dann  der  frawen  schwäger  nicht  anders  meynen  dann  ir  seit  Ue 
vmb,  ynd  wie  wol  bruder  Albrecht  schwfiro  daucht  in  wilden  tiers  foni 
gefQrt  sein,  doch  grosser  forcht  halben  es  zugab  vnnd  sich  williget  ZI 
dem  guten  man  sprach,  wo  er  hin  wülte  gefftrt  sein  Tud  wie  er  in  f&rel 
nun  er  dar  von  käme  er  des  willig  war.     Der  gfit  man  anliub  in  nrit 

15-honig  gar  wol  ze  bestreichen  vnnd  salben,  darnach  in  mit  federn  ai* 
follet,  vnnd  in  die  eynen  handc  im  eyn  grosse  trämel  gab,  in  die  anden 
czwen  gi'oß  rüden  oder  hund  die  er  in  der  fleyschpanck  aufgefangen  het 
vnd  in  selbs  [150*]  an  eyuer  grossen  keten  die  er  im  au  den  halß  ge- 
leget het  füret  vnnd  im  eyn  schön  parte  ftb*  sein  gesiebt  gethan  hetfie, 

so  vnnd  vorhinc  eynen  auf  saut  Marx  placz  gcsant  bete,  das  er  anssduye 
wer  den  engel  Gabriel  sehen  wölt  das  er  auf  den  Realto  kam,  das  was 
gar  ein  erber  Yenediger  düklin,  darnach  zehand  in  auß  füret  vnd  vor  im 
geen  thet  vnd  im  nach  volget  mit  der  ketten  in  der  liand,  nicht  wä 
kleynem  romor  vnd  geschrey  der  zulaufer  die  alle  schryen  was  das  was 

S5  das  also  in  auff  den  phicz  bracht,  vnnd  die  im  nach  gelauffen  warei, 
vnnd  den  die  das  rü£fen  gehört  heten  so  vil  warden  das  sy  on  zai  wäret 
Do  der  gut  man  mit  seinem  wilden  man  kam  do  der  placze  am  hOhesiai 
was  er  sein  wilden  man  mit  der  ketten  gar  wol  an  eyn  saol  band  des 
geleichen  thet  als  ob  er  iagenn  wölte ,  vnd  die  muggen  vnd  ta&ni  wib 

so  des  honigs  willen  domit  er  geschmirt  was  im  grosse  peine  vnnd  marter 
theten,  vnnd  do  der  getrewe  man  den  placz  mit  volck  am  fÖUesten  sähe 
des  geleichcnn  thet  als  ob  er  in  ab  der  keten  nämen  wölt  vnd  im  dea 
schönpart  von  dem  gesiebt  reyß  [150^]  anbub  mit  hoher  stinun  viid 
sprach.    Lieben  herni  seitmal  das  wild  Schweine  an  vnser  gegeyde  nidit 

35  komen  ist  darumb  man  nit  hat  lagen  mflgen,  vnd  darumb  ir  her  zekomea 
euer  zeit  nicht  verloren  habt.  Ich  euch  an  desselben  stat  den  engel  6sr 
briel  will  sehen  lassen  der  von  hymel  abe  auf  erden  des  nachtes  koDt 
die  iungen  schönen  Yenediger  fräwleiu  zetrösten.    Ynd  als  bald  mOiidi 
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Albrecbt  der  scUdni>art  ab  dem  gesiebt  käme  er  von  yedcrmau  erkant 
was  £yn  solcb  romor  Tnd  gescbi'ey  vou  dem  volcke  wider  in  waid  das 
wider  einen  bösen  man  ye  gehört  ward  im  sein  anplick  mit  aller  vnreyni- 
keyt  ward  bewoi*ffen  mit  bösen  vnzflchtigeu  worten  Abel  außgericht.  also 

ft  eUicb  Btnnd  gebalten  bis  das  gescbreye  in  das  kloster  seinen  mflncben 
kam  der  sich  secbß  aof  macbten  in  ab  der  keten  namen  vnd  eyn  kntten 
anwarfen  nicbt  mit  kleynem  geschrey  der  nachfolger  in  z&  banß  flirten 
Tnd  in  gefilncknoß  verscblusscn  vnd  in  solicber  geföncknuß  vnnd  armen 
herten  leben  man  fttr  war  gelanbet  erstürb  vnd  sein  leben  endet.    Also 

10  gescbacho  dem  der  do  g&t  gebalten  was  [150®]  vnnd  alle  Abele  wArcket 
des  sieb  nyemant  zS  im  veiixant  bet,  so  beberezent  was  das  er  sieb  za 
dem  engel  Gabriel  macbet,  damacb  sich  in  eyn  wilden  man  verkert,  dar- 
amb  er  bescbent  vnd  beschämt  ward  mit  seinem  giossen  schaden,  sein 
verbracht  sAnd  beweint  got  wöU  allen  solchen  also  geschehe  als  im 

15  geschache. 

Wie  drei  iunge  gesellen  lieb  hclon  drei  Schwester  mit  den  sy 
wege  in  die  inscl  Creti  fluhen.  die  elter  Schwester  vrsach  grosses 
eirem  irem  bulen  vergab  vnd  tödet,  vnnd  die  ander  Schwester  domit 
die  erste  nicht  ir  leben  verlöre  dem  herczoge  r§  seinem  willen  ver- 
so  liehen  ward  darnnib  sy  der  ander  ir  bule  tödet  vnd  mit  der  ehesten 
w^e  flöhe,  beleyb  der  drit  mit  der  dritten  Schwester  gefangen  beide 
marter  halben  veriahen  sy  des  todes  vrsach  waren,  vnd  die  huter 
der  geOlncknuß  mit  gelt  brachen  >vnd  übergaben  wegefluhen  beide 
arm  vnd  ellendiklichen  starben,  vnnd  ir  leben  in  Candia  endeten. 

SS  Philostrato  wol  vemomen  het  wie  frawen  Pampinea  neAe  märe  sich 

geendet  bette,  eyn  kleyn  auf  im  selbs  [150^]  stAnd  als  der  sich  was 
bedAchte.  darnach  zu  ir  sprach,  eyn  wenig  in  der  letste  euer  histori  nur 
gelallen  hat  das  in  dem  anefang  alles  ist  zelachen  gewesen  des  ich  nicht 
gewölt  bette.  Sich  zu  Lauretta  keret  vnnd  spräche.    Frawe  volget  nach 

so  der  angefangen  materi  vnnd  saget  vns  eyn  bessers,  mag  es  gesein  dann 
die  vergangen  gewesen  ist  Lauretta  lachent  sprach.  Herr  ir  seit  den 
liebhabem  all  zehertte,  ir  seit  nicht  anders  begem  dann  ires  Schadens 
vnd  böse  ende  ir  liebe,  vnnd  domit  ich  euch  gehorsame  thA  ich  euch 
eyne  sagen  will  nicht  von  eynem  alleyn  sunder  von  dreyen  der  liebe 

SS  aller  dreyer  von  erst  mit  grossen  freuden  waz,  darnach  sich  aller  ge- 
leich Gz8  schftntlichem  bösen  ende  fAget.    Also  geret  vou  neuem  anhub 
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vnd  sprach.  Ir  edeln  iungen  frawen  als  ir  wol  secht  vnd  euch  kuni  hX 
wie  eyn  yeglicbe  vntageut  der  sy  braucht  vnd  ir  nachfolget  dem  bm- 
cher  alle  czeite  e  mag  schaden  bringen  dann  frumraen.  sonder  den  die 
sich  in  ir  selbs  Sachen  nit  zäumen  noch  müssigen  können  vnd  sich  nra 

5  in  iren  geschalten  meystem  lassen,  der  nicht  anders  ist  dann  eyn  g9di- 
lin[151*]ger  vuerkannter  böser  wille  auß  trauriger  begir  von  dem  ber- 
czeu  außgetriben  der  alle  gerechtikeyte  entwicht,  vnd  die  aagcn  dei 
gemOts  erplent.  vnnd  vns  also  vnser  gemflt  in  zorn  vnd  vneynigkeyt  en- 
zttndet,  eyn  solchs  sich  geren  bei  den  mannen  begibt,  doch  met  bei 

10  eynem  dann  bei  dem  andern.  Auch  eyn  sölchs  bei  den  frawen  mit 
grossem  iron  schaden  ist  gesehen  worden,  die  sich  leichtfertigklicher  ia 
zoren  enzOnden  vnd  mit  klarer  flammen  brinnen  dann  die  mann  thin, 
vnnd  das  vmb  irer  mynder  maß  vnnd  czäomung  willen  des  sei  wir  tus 
nit  fremde  namen,  dann  wenn  wir  recht  des  fem's  nator  bedendmi 

15  wollen,  das  sich  e  in  den  ringen  weychen  dingen  enczttndet  dann  in  de« 
bertcn  vnd  schwärn  thut,  darumb  der  zorcn  gar  besorglich  ist,  vnd  do- 
mit  wir  vns  mit  mer  stercke  wider  in  seczeu  mflgen  vnd  vns  nicht  ge- 
schehe als  dreien  iungen  mannen  mit  als  vile  iungen  schönen  frawen 
geschähe  als  oben  gesprochene  ist,  vmb  ii*  eyns  grossen  aberflflssigen 

so  zoms  willen  sy  vom  gjSiten  stand  vnd  säligem  leben  alle  übel  vnnd  vn« 
säligklichcn  füren  als  ich  euch  durcli  mein  [151^]  histoi-i  vnnd  naie 
mär  beweisen  wille  vnnd  ir  vernämen  wert.  Als  euch  wol  wissent  ist 
wie  Marsilia  die  stat  gelegen  ist  in  dem  lante  vnd  gegent  genant  Pro- 
oincza  ob  dem  mere  eyn  alte  edle  stat  vor  zeiten  vol  mit  grossem  reich- 
st tumb  vnd  kaufmanschacz  mer  dann  yeczuud  in  der  eyn  reich  man  wonet 
mit  namen  genannt  Kaldo  von  sclilechter  gepurte  aber  von  grossem  ge- 
lauben  redlich  in  kaufmanschacz  reich  in  gelt  vnd  gütern,  der  von  eyner 
seiner  frawen  vil  manche  kiud  het  vnd  vnder  den  drey  sdiön  iuuckfrawen 
warn  die  erst  vnd  eltest  über  die  zwcynczig  iar  was,  die  andern  zwo 

30  von  eynem  leib  geborn  warn  vnder  den  czweynczig  iaren,  vnd  ob  den 
vierczehen  iaren  warn,  vnd  vnder  iren  freunden  man  stätz  suchet  in 
manncr  zegeben  auf  ires  vatei*s  zukunfft  der  mit  kaufeschacz  in  Hispania 
gefam  was  die  erst  was  genant  Nyuetta  die  ander  Madaleua  die  dritte 
Berteida ,  in  die  ersten  genant  Nyuetta  eyn  iungcr  edclman  wie  wol  er 

35  arm  was  genant  Ristagnone  in  liebe  enzündet  desselben  Nyueta  zu  im 
thet,  vnd  ir  geschäft  in  solcher  maß  on  yemant  veimercken  oder  wissen 
anrichten  [151^]  vnnd  handelten  das  sy  lang  zeit  ii*  liebe  miteynander 
freOd  beten ,  in  dem  sich  begab  das  zwen  iuiig  reich  gesellen  der  vätter 
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tod  waren  der  eyn  genant  Folcko  der  ander  Vgetto  beyde  on  mab  reich. 
Der  eyn  zii  iunckfrawen  Madalena  liebe  gewan.  der  ander  zu  Berteide 
des  der  innge  edelman  wamame  vnnd  vrol  vermercket  het  nach  dem  im 
▼onNyueta  seinem  bnlen  was  gesagt  worden  im  gedencken  warde  vrsach 

ft  der  zwejer  inngen  gesellen  liebe,  im  die  seinen  liebe  ineren  vnnd  mit 
mynder  seiner  mUe  zu  seinem  willen  schicken  solt,  vnd  mit  in  beyden 
grosse  frettntschaft  begont  zenämen  in  oft  geselsdiafft  thet  ir  bnlen  cze- 
sdien  Tnnd  auch  dobei  die  seinen.  Do  er  nnn  nach  seinem  geduncken 
beyder  innger  kuntschaft  vnd  frenndschaflft  eyn  gut  teyle  het  £r  sy  eynes 

10  Uges  z&  hanß  lüde  vnnd  nach  mancher  red  z&  in  sprach.  Lieben  freflnd 
vnd  gflnner  ir  muget  nun  wol  mein  g&ten  willen  vnd  freundschaft  zu  euch 
▼emomen  haben  vnnd  gern  euch  zelieb  tun  wölt  das  ich  fOr  mich  selbs 
thet,  darumb  was  mir  mein  synn'  vnd  gedanck  in  mein  gemüte  geben 
haben,  ist  mein  meynung  das  [151^]  euch  yeczund  zewissen  thun,  Bar- 
is nach  mit  vnser  aller  rate  vnnd  euch  das  beste  duucket  dem  also  nach- 
sefolgen,  dann  ich  mich  ie  geduncken  laß  es  sey  dann  sach  das  ich  von 
euch  betrogenn  seye  nach  dem  ich  durch  euer  weis  vnd  gepärd  vernor 
men  vnd  b^i  tag  vnnd  nacht  vermercket  hab.  so  seit  ir  in  liebe  enczündet 
▼nd  brinnet  in  liebe  beyder  iunckfrawen  Njruetta  meiner  aller  liebesten 

t«  ftmwen  Schwester,  die  die  dritte  ist  in  der  liebe  ich  verbunden  bin,  soli- 
cher  brinnenden  liebe  wo  es  euer  gefallen  war  ich  mich  vermQgen  sprich 
wo  ir  mit  mir  eyns  sem  wOlt,  so  bin  ich  on  zweifei  in  meinung  weg  cze- 
finden  domit  efierem  willen  solicher  efler  liebe  sole  eyn  genflgen  ge- 
sehehen  vnd  die  lotsten  rure  solicher  liebe  in  kürcze  empfinden  sOlt, 

»  darumb  vemAmt  mich  ir  seit  reiche  vnd  wolmflgent  an  gut  des  bin  ich 
nicht,  wo  ir  mich  den  dritten  teyle  eQer?  reichtumbs  wölt  teylhafftig 
machen,  damadi  vns  bedencken  wo  wir  hin  cziehen  wöllenn  vnnd  weliche 
gegent  wir  besiezen  wollen  do  wir  eyn  frölich  leben  füren  mOgeu.  So 
weyß  ich  vnd  on  czweifel  vnd  vermag  das  die  drei  swester  [152*]  mit 

so  dem  mereren  teyle  ires  vatters  reichtumb  mit  vns  wo  wir  hin  begereu 
komen  sflUen,  do  wir  yegklicber  mit  der  seinen  in  brüderlichem  stand 
vnnd  wesen  eyn  frölich  leben  füren  mügen  bas  zemut  sein  werden  dann 
mann  auff  erden  nye  warden,  nun  an  euch  steet  czenftmen  oder  czelassen 
euch  efier  bnnnende  liebe  zeerfreüen  oder  vnder  wegen  zelassen.    Die 

u  zwen  iungen  gesellen  on  maß  in  liebe  brauten  wol  vemamen  wie  in 
beyde  iunckfrawen  zu  irem  willen  werden  möchten,  mit  kurczem  be- 
dencken sprachen  Wo  vnß  eyn  solches  ergeeu  vnnd  volgen  solt  wir  bereyt 
wfiren  zeth&n  als  du  gesprochen  hast.   Do  Ristangnone  soliche  autwurt 
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von  den  zweyen  iungeu  gesellen  vername  im  wol  gedacht  seiiien  vpm 
czn  gatem  end  zcbringen  wol  czemat  sich  czu  seiner  frawen  JUpußtä 
fbget,  doch  das  nicht  mit  kleyner  seiner  mfle  th&n  mocbt,  md- 
etlicher  vergangen  stand  ir  cza  verstcn  gab  was  er  mit  den 
6  gesellen  geret  vnd  außgericht  het,  vnd  wes  er  mit  in  eyns  worden 
ir  alle  sacfa  vnnd  beyder  meynung  zewissen  thet,  vnd  wie  er  modrte  ir 
aller  meyimng  ge&Uen  macht  domit  sy  [152^3  aoch  iren  wiUon  dani 
gäbe,  das  im  kleyne  mfie  was  nit  darzn  bitten  dorilt  snnder  ir  wilia  mn 
vnnd  grösser  was  dann  der  sein,  im  knrcze  antwnrt  gab  sy  aller  neb 

10  bereyt  vnd  willig  wftr  vnd  ir  beyder  Schwester  diser  sadi  halben  sy  ge- 
waltig wSre  nicht  anders  thäten  dann  ir  gefallen  wftr  vnd  ei&  Bistag- 
none  sprach,  so  er  erst  möcbt  daz  zä  end  brächte  vnd  die  ordmuig 
gäbe.  Ze  band  Ristagnone  zä  den  langen  gesellen  gieng  sy  der  dreier 
langen  frawen  meynung  vnderricht  vnd  zewissen  thet  wie  sy  2&  irem 

15  willen  geschicket  vnd  bereyt  w&ren  nach  dem  ir  anschlag  war  die  werde 
czfi  ende  czebringen.  Die  drei  inng  gesellen  vnder  in  eyns  worden  mil 
den  langen  frawen  aaß  dem  lande  vnnd  in  die  insel  Creli  zefttren,  vnd 
anh&ben  etliche  ire  gflter  z&  verkanfen  in  geleicher  meinang  als  ob  qr 
mit  solchem  gelt  wOlten  kaafinanschacz  handien,  vnd  so  sy  meist  modi- 

10  ten  aaß  allen  dingen  gelte  machten,  vnnd  eyn  kleynes  schiffloin  kaniten 
in  still  wol  zugerOst  nach  aller  nottorfit  vnd  der  bescheiden  zeit  vnd 
g&ten  weters  warten.  Anf  dem  andern  teyl  Nyaetta  die  irer  swester 
willen  vnd  begir  wol  w^  mit  [152®]  genüg  lieplichen  werten  diser  sadi 
halben  in  iren  willen  meret  vnd  grösser  machet  in  solicher  maß  das  sy 

ib  alle  tag  ein  iar  dancht  daz  die  sach  za  ende  kam,  solicher  zeit  nidit 
meynten  czeerleben  in  das  schiff  zekomen.  Do  nan  die  bescheydenT  zeit 
komen  was,  die  drei  Schwester  ires  vatter  kästen,  vnd  schmn  anffbrap 
chen  vnd  alle  öffneten  daraaß  namen  was  in  fQglich  was  von  gelt  vnnd 
kleyneten  mit  dem  bei  nacht  alle  drei  cza  dem  haaß  aaßgiengenn  nach 

90  gegebener  ordnnnge  sich  bei  den  dreien  langen  gesellen  fanden ,  nidit 
mit  klcynen  frenden  oder  lange  sanmang  sich  in  das  schiff  fügten,  die 
rümen  des  schiffs  in  das  wasser  geschlagen  von  dann  fiiren  nicht  rasten 
bis  sy  gen  Genoua  kamen.  Do  die  iungen  uewen  liebhaber  mit  iren 
lieben  frawen  die  ersten  blumen  irer  liehe  brachen  von  eynander  die 

35  letsten  rare  der  liebe  namen,  sich  gar  wol  aller  notturfft  erfrisditen 
vnnd  von  lann  schieden  aaß  einer  porten  in  die  andern,  vünd  e  der 
achtend  tage  vergangen  was  on  alle  widerwärtikeit  sich  in  der  insel 
Creti  fondeu,  do  sich  nyder  Hessen  czii  hauß  seczteu  schöne  reiche  ge- 
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legne  gflter  kauften  nicht  ferr  von  [152^]  der  stat  Candia  köstliche 
palast  bauten,  domit  grossen  hof  von  meyden  vnnd  kneckten  von  iagen 
Ton  fogelen  falcken  habich  vnd  Sperbern  iren  last  vnd  frefld  beten  alles 
das  triben  das  edel  lefiten  zustet,  also  in  grossem  Inst  vnd  kurczweüe 
ft  Biit  iren  frawen  lebten  bas  czemut  dann  mann  auff  erden  uje  theten. 
Nim  in  aolicbem  vollen  leben  als  wir' sehen  sich  oft  begibt  vnd  täglich 
DBget  das  vil  ding  dem  menschen  lieben  g&t  duncken  vnd  ge&llen  wo 
man  der  zä  vi]  vnd  flbrig  hat  man  ir  geren  vrdrucz  wirt.    Also  auch 
geschach  dem  laugen  Ristagnone  der  sein  frawen  Nynetta  on  maß  het 
if  lieb  gehabt,  nan  ir  eyn  genfigen  vnd  verdriessen  het  vnd  sein  liebe  z& 
ir  nadigelassen  bete,  die  vrsach  solicher  sach  Eyns  tags  sich  begab  er 
auf  eynen  kirchtag  kam  do  er  eyn  schöne  iunckfrawen  sähe  die  im  in 
addier  maß  lieben  vnd  ge&Uen  ward  das  er  seiner  alten  liebe  z&  seiner 
frawen  Njucta  aUcr  vergaß,  vnd  mit  grossem  vleiß  solcher  seiner  neuen 
15  liebe  mit  schencken  geben  stechen,  vnd  brechen  der  iunckfrawen  zu 
Heb  er  groß  wander  treyb  Solcher  fremder  liebe  frawe  Njuetta  ver- 
standen hete  vnd  war  nam,  in  grosse  eifemng  [153*]  fiel  in  solicher 
maß  das  ir  man  eyn  trit  nidit  geth&n  mocht  das  es  ir  nit  z^wisaen  käme, 
dammb  er  von  ir  grosse  Abele  rede  haben  vnd  leiden  mikßt.    Aber  als 
it  oben  gesprochen  ist  des  cz&  vil  ist  man  balde  vrdrftci  wllrd  vnd  des  man 
begem  ist  vnd  sieht  gehaben  mage  die  begire  das  idiaben  sich  meret 
▼nnd  wedißt  das  versaget  zehaben.    Also  auch  Nyoetta  zoren  vnd  Bi- 
alagnone  brinnende  neue  lieb  stütz  w&chsen  vnd  sidi  merten,  doch  wie 
dem  was  ob  Biatagnone  mit  der  frtiwen  die  er  lieb  hete  seinen  willen 
si  verbracht  oder  nicht  oder  ob  sy  z&  seinem  willen  geschicket  was  oder 
nIdit  wer  das  frawen  Nyueta  gesaget  oder  z&  verMen  geben  hete  ye 
dag'  fttrwar  gelwibet  vmb  des  wQlen  zfi  solichem  zom  kam,  das  sich  all  ir 
lidM  vnd  freflndschaft  gen  Ristagnone  in  hertten  pittem  neid  vnd  haß  be- 
keret  ganez  erblindet  in  hrem  czoren.   Zehand  ir  Abel  gedacht  vnd  fttmam 
st  adidien  widerdrieß  mit  Ristagnone  tod  zeredien,  vnd  mit  eyns  alten  weihe 
rat  die  ein  Kriediin  was  ein  grosse  mejrsterin  gift  zemachen  vnd  die  zege- 
ben,  diesdben  frawen  Nyuetta  mit  gelt  flbergab  die  ir  eyn  tötlidies  vergifts 
waaaer  [1 58^]  gab,  vnd  sy  als  eyn  verzweifelte  on  yemant  rat  vnd  wissen 
ejaea  naditea  do  Biatagnone  sich  erwermet  vnd  geschwiczet  hete,  vnd 
K  im  der  do  dnrsiig  was  des  on  alle  sorg  zetrincken  gab,  die  sterdke  des 
waasers  so  groß  was  e  der  morgen  kam  in  getödet  het,  des  tod  Folcko 
vimd  Ygetto  mit  iren  frawen  vemamen,  die  vrsach  solches  tods  nit  be- 
dencken  nodi  wissen  mochten  wol  daucht  er  vergilt  wäre,  doch  wie  er 
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die  enpfangen  het  nit  bedencken  künden,  vnd  mit  samt  Nyoeta  kUl|^- 
chen  weyueten,  vnd  nach  langem  klagen  vnnd  woynen  in  erberUchea 
zu  der  begrebnuß  bestäten.  nit  lang  vergieng  das  alte  weib  das  Nyneda 
das  rergift  wasser  geben  het  vmb  ander  übelth&n  ge&ngen  warde  Timd 

5  nach  mancherlei  marter  vnd  vergehen  bekant  wie  sy  frawen  Njueta  das 
verg^  wasser  geben  hete  douon  ir  man  tod  war,  vnd  wammb  vy  das 
getan  het  alles  bekant.  Der  herczog  vnnd  herre  von  der  stat  ^yiifls 
nachtes  in  stille  Folcko  hauß  vmbgabe  vnd  on  alles  romor  gesdirey  vmid 
wider  reden  die  firaweu  Nyuetta  gefangen  wege  fdret,  die  on  alle  pcin 

10  vnd  marter  ires.mannes  tode  bekennet  Folcko  vnd  [153®]  Ygetto  Dift 
iren  frawen  von  dem  hei'czogen  vemamen,  warumb  er  Nyuetta  gefiangm 
het  grosses  leyd  irenthalben  heten  allen  iren  vleiß  theten  domit  Kyuelta 
dem  verschnitten  tode  entgeen  mOcht,  wol  gedachten  der  herczog  qr  at 
dem  tod  verurteylet  het,  doch  der  herzog  in  ganczer  meynung  wia  ir 

15  das  leben  zenämen.  Fraw  Madalena  die  Nyuetta  Schwester  ynd  ofl 
masse  eyn  schön  fraw  was  lang  zeit  von  dem  herczogen  was  gebtleto 
gewesen,  aber  seinen  willen  nie  th&n  wolt  i^  gedacht  würde  sj  den 
berczogen  zewillen  er  vilekht  der  Schwester  den  tode  vcrgftb,  vnd  durdi 
eynen  getreuen  dem  herczogen  das  zewissen  thet  sy  z&  seinem  vriUn 

so  vnd  dienst  geschicket  vnd  bereit  war,  das  sy  vmb  zweyer  sach  willen 
thet.  Die  erste  das  sy  die  Schwester  bei  leben  behielte,  das  ander  das 
Gyn  söliche  sOnd  von  der  Schwester  verborgen  vnd  verschwigea  belib 
vnnd  sich  on  schände  erging.  Do  der  herczog  die  potschaft  Temam 
douon  groß  gefallen  het,  doch  auf  im  selbes  stQnd  ob  im  eyn  solcfas  ze- 

25  tun  wäre  oder  nicht,  der  frawen  meynung  wol  vemam,  dodi  bald  seinen 
willen  darzu  gab  zu  dem  poten  sprach.  Er  bereyt  [l53^]  wftr  zethfin  ir 
gefallen,  vnnd  mit  der  frawen  willen  czegeleicher  weise  tet  als  ob  er  sich 
der  verlaufen  sach  bas  erfaren  wölt,  nach  Folcko  vnd  Ygetto  scbidLet 
vnd  sy  dieselben  nacht  verhielt  in  dem  palast  in  zu  versteen  geben  thet 

80  wie  er  desselben  nachts  die  frawen  wölte  töten  vnnd  ertrencken,  vnnd 
sy  verborgen  nam  h^m  cz&  irer  Schwester  Madalena  mit  im  fliret,  vnd 
er  sy  vmb  derselben  nacht  willen  die  er  bei  ir  schlief  z&  lone  gab  Ynnd 
do  er  von  ir  schied  an  sy  begeret  vnd  bat  die  ersten  nacht  die  er  mit  ir 
verpracht  het  das  ir  liebet  die  nichte  die  letsten  sein  ließ,  mer  z&  ir 

85  sprach  das  sy  die  schuldigen  ire  Schwester  ab  dem  weg  schicket  domit 
im  nicht  dovon  schände  von  der  gemeyne  czustflnde,  vnd  von  nettem 
wider  seinen  willen  richten  mtlßt.  Do  nun  der  morgen  komen  was 
Folcko  vnd  Ygetto  nicht  anders  meynten  dann  Nyuetta  tode  wäre,  der 
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herczoge  in  vrlanb  gab  vnd  C2U  hauß  gingen  ire  frawcn  der  Schwester 
tode  ze  trösten  vnd  aucli  helifen  klagen,  vnd  wie  wol  Madalena  gi'ossen 
vleib  het  die  swester  z&  verbergen,  doch  Folcke  nach  etlicher  vergangen 
zeit  des  wäre  nam  das  sy  bei  leben  vnnd  [154*]  in  dem  hause  was  in 
6  gar  ein  fremde  ^ach  daucht  vnnd  im  e  arges  dann  gfites  gedencken 
warde.  Aach  wol  vemomen  het  wie  der  herczog  seiner  frawen  Mada- 
lena huld  trug  vnnd  verborgen  lieb  hete,  sy  fragen  ward  wie  das  gesein 
möcht  das  ir  Schwester  bei  leben  war  die  er  vnd  auch  yeder  man  cod 
meynet.    Die  frawe  im  mancherley  vrsach  zu  versten  gab  vnnd  außzQg 

so  suchet  die  do  wenig  von  im  als  der  do  lüstig  was  gelaubet  warn  vnd  die 
frawen  mit  gewalte  nötet  vnd  zwang  vnd  darzu  bracht  das  sy  im  die 
warheyt  vergehen  vnd  bekennen  mußt  vnd  sich  ir  vnd  des  herczogen 
halben  verlauffen  het  vnd  do  er  vemam  dazsy  mit  ircm  leib  dem  her- 
czogen was  zewillen  worden  von  grossem  zom  tiberwunden  eyn  schwert 

li  aoßcoch  vnd  ir  genad  z&  im  zebegeren  vmb  sunste  was  vnnd  ir  an  der 
stat  das  leben  nam  vnd  tödet.  do  er  das  verbracht  bette  des  herczogen 
gerechtigkeyt  vnd  zoren  besorget,  die  toten  frawen  in  der  kameru  ligen 
ließ  Tnnd  giengc  do  er  frawe  Nyuetta  verborgen  fand  mit  frölichem  an- 
gesicht  zu  ir  sprach  Wolauff  bald  cziehe  wir  dar  von  do  deine  schwe- 

n  ster  auch  weg  ist  domit  wir  dez  herczo[154^]gen  nicht  mer  zu  banden 
kernen,  daz  Nyuetta  gelaubet  als  eyne  erschrockne  mit  grosser  eile  vnd 
begire  begert  zefliehen  vnd  zu  ir  Schwester  zekomen  also  mit  dem  we- 
nigen das  in  werden  mocht  on  yemant  vrlanb  mit  Folcko  bei  der  nacht 
sich  czu  dem  mere  fügten,  do  auf  eyn  klein  schifflein  sassen  weg  füren 

f5  nymant  wissent  ist  wo  sy  ye  hin  bekomen.  an  dem  nächsten  morgen 
darnach  fraw  Madalena  in  der  kameren  tod  fuuden  warde,  vnnd  eUich 
die  Vgetto  neyd  trugen  solchen  tod  dem  herczogen  ze  wissen  theten, 
vnd  er  als  der  die  frawen  lieb  hete  mit  grossem  zom  in  Vgetto  hauß 
käme  in  vnd  seine  haußfrawen  in  gefäncknuß  füret,  die  von  solichen 

M  Sachen  nicht  weßten  noch  wo  Folcko  vnd  Nyuette  w&ren,  doch  so  vil 
marter  heten  das  sy  bezwungen  warn  czesprechen  vnd  bekennen  das  sy 
mit  Folcko  Madalena  tode  vrsache  wären,  vmb  soliches  willen  sy  dem 
tode  verfallen  waren,  vnd  die  hüter  der  gefäncknuß  mit  gelt  übergaben 
vnnd  brachten  die  sy  auß  der  gefäncknuß  namen  zu  hause  fürten  das 

u  namen  daz  in  werden  mocht,  vnnd  mit  sampt  den  hütern  des  nachtes 
auif  ein  schifflein  sassen  vnnd  gen  [154*^]  Rodi  fluhen  vnnd  fiiren,  do 
9y  in  grosser  trübsal  vnd  armut  nicht  lange  zeit  lebten.  Also  die  tor- 
haftig  lieb  Ristagnone  vnd  der  überflüssig  groß  zom  frawen  Nyuetta 
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sich  sclbs  vnd  ir  Schwester  dar  zu  bracht  als  ir  oben  vemomen  vnd  ge* 
hört  liabt. 


Gerbino  eines  küniges  von  Cicilia  diecht«r  wider  seines  aiH 
herren  gelcyte  vnd  gepote  eyn  scbiiT  des  künigs  von  Tunici  be* 
6  streyt  dem  eyn  tochter  die  er  bulet  vnd  darauf  was  zenamen  die 
selbigen  iunckfrawen  die  von  irem  eygen  schiffe  theten  vnnd  in  das 
mere  wurffen,  vinb  des  willen  Gerbino  die  auf  dem  scbiiT  warn  aUe 
tödet  vnd  verbrant,  vnd  sein  anherr  künig  Wilhalm  gerechtikeyl  le- 
thSn  in  Cicilia  im  darumb  das  haubt  abschlage  vnd  tödet 

10  Frawe  Lauretta  ir  neue  mär  czu  ende  bracht  hat  vnd  geschwigea 

ist  etlich  in  der  edelen  geselschaft  söKches  grossen  vngelacks  leyd  tri- 
gen.  etlich  firawen  Nyneta  zoren  in  übel  beten  vnd  schulten.     Nun  dem 
kttnig  sein  hercze  mit  schw&ren  gedancken  dnrchgangen  was  sein  ange- 
sieht  erhöhet  vnd  frawen  Elisa  das  czeychen  gab  was  neues  1164']  se- 
ift sagen,  die  diemfltiglichen  anhub  vnd  sprach.  Mein  aller  liebsten  frawei 
es  sein  vil  die  do  gelauben  vnd  sprechen,  daz  alleyn  die  brinnende  stnl 
der  Hebe  sich  von  dem  gesiebt  der  äugen  begeben,  vnd  nit  meynen  nodi 
sprechen  wollen  das  etlich  durch  hören  sagen  grosse  liebe  enp&nga 
haben,  die  dasigen  die  solches  gelauben  alle  irren  vnd  irer  meymmg 
so  betrogen  sein  als  dann  offenlich  in  eynem  meinen  neuen  mftr  eracheiMB 
Wirt  als  mein  syn  vnd  meynung  ist  euch  zesagen,  vnd  die  do  nicht  al- 
leyn von  hören  sagen  vnd  vngesehen  gesehene  werck  gewQrcket  haben, 
sunder  eynes  dem  andern  zu  lieb  z&  erbarmklichen  vnd  klftglichem  tod 
komen  ist  als  ir  wils  got  vern&men  wert.    Wilhalm  der  ander  kflng  ia 
S5  Cidlia  nach  dem  die  Cicilianer  sprechen  wollen  wie  er  zwey  kinde  von 
seiner  kttnigin  bete  eyn  sun  genant  Rugiere  vnd  eyn  tochter  mit  namei 
Constanzo,  do  der  selbig  Rugiere  mit  tod  abgieng  er  eyn  sun  lielS  genait 
Gerbino  der  von  seinem  anherm  kfluig  Wilhalm  mit  grossem  vleiß  er- 
zogen warde.    Auß  dem  eyn  schön  gerad  zQchtig  vnnd  tngentrelolMr 
so  iOngling  warde,  vnd  nicht  alleyn  sein  tugent  [155^]  vnd  redlicheyt  in 
Cicilia  erkant  waren,  sunder  ferr  in  fremde  land  in  die  heydenschaft 
Aber  mere  vnd  in  alle  barbarey  erklungen  vnd  geflogen  waren  die  zu 
diser  zeit  dem  kung  von  Cicilia  tribut  gab,  vnd  besunder  dem  solches 
grosses  lob  vnd  breiß  Gerbino  zucht  vnd  tugent  zewissen  vnd  gehör 
85  kam  das  was  eyn  innckfraw  des  kttngs  von  Tunici  tochter,  die  selbig 
nach  dem  alle  die  sy  gesehen  beten  sprachen  auf  erden  schönere  iunck- 
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fraw  nit  wäre  wol  geziert  mit  znbbt  von  liohem  löblichem  edela  gemttte 
alweg  geren  von  hochwirdigen  geschäften  saget  vmid  sagen  bort  als  von 
redlichen  wirdigen  mannen  die  grosse  redliche  ding  in  togent  ires  leibs 
^würcket  vnd  yerpracbt  betten,  eyü  solcbs  alles  von  mer  person  von 

e  Gerbin  vemam  vnd  sagen  höret  ynd  donon  besonder  gefallen  bete,  mit  ir 
Mtt»  bedencken  ward  wie  er  doch  möcht  geschaffen  sein  als  die  in  sich- 
perlich  gern  geseb.en  het  vnnd  anß  grund  ires  herczen  gen  im  in  liebe 
ensflndet  vnd  mer  dann  yemant  von  im  stätz  reden  vnd  sagen  ward 
▼nnd  sein  lob  ob  allen  mannen  breisen,  vnd  wo  yemant  anders  dann  sy 

so  von  im  redet  dem  sy  mit  vleiß  czubOret,  vnnd  auf  [155^]  dem  andern 
teyle  geleich  als  von  Gerbino  daz  lob  Aber  mere  geflogen  was  also  auch 
anderschwo  hin  D^  ionckfrawen  grosse  QberflOssige  schöne  znchte  tu- 
gent  lobe  vnd  gep&rd  in  Ciciüa  komen  was  vnd  daz  nicht  mit  kleynen 
fireQden  dem  fftrsten  Gerbino  im  z&  gehör  käme.    Nicht  mynder  als  die 

lA  iimckfrawe  in  liebe  cz&  im  enzfindet,  also  auch  er  in  sy  thet  gancze  in 
liebe  gen  ir  brinnen  warde,  vnd  st&tz  von  seinem  anherren  dem  künig 
wart^  was  ob  sich  indert  erlich  vrsach  begab  domit  er  mit  willen  vnd 
Tilaiib  gen  Tnnici  die  ionckfrawen  zesehen  faren  möchte  allen  seinen 
gtteii  freunden  vnd  günnem  die  gen  Tunici  füren  in  geheym  in  sein 

it  groß  liebe  beüalhe  die  er  zu  der  iunckfrawen  het,  vnd  wo  sy  durch 
zflditig  w^  möditen  ir  sein  grosse  liebe  zä  ir  zewissen  thäten  vnd  im 
des  von  ir  eyn  antworte  brächten.  Nun  waren  etlich  die  im  zu  lieb 
vnd  willen  werden  weiten  ir  list  vnd  gescheidikeite  braochten,  die  vil 
mancheiley  schöne  köstliche  fritwen  kleynet  kaufften  vnd  als  kaufleut 

15  tSn  die  feyl  trfigen  vnnd  durch  solich  ire  kaofeschacz  für  die  iunckfrauen 
kamen^  vnnd  ir  also  in  geheym  des  iungen  edeln  fürsteu  [155°]  Gerbino 
Hebe  vnd  freflndschaft  zewissen  theten,  vnd  in  ir  aller  seiner  dienst  vnd 
vermtigen  z&  irem  willen  vnndi  gefallen  erputen.  Die  iunckfraw  solch 
poten  vnd  potschaft  mit  grossen  freflden  ires  herczen  vnnd  allen  gemflte 

M  csmiifing  sfi  den  sprach  wir  beyde  in  geleicher  liebe  brinnen  vnnd  en- 
xOndet  sein,  vnd  des  zfi  eynem  czeichen  im  eyn  köstlich  der  iren  kleynet 
eym  nnt,  daz  er  mit  als  grossen  freflden  empfing  als  man  dann  eyn 
y^lUich  lieb  dinge  empfahen  mage.  Also  durch  dieselben  potschaft  ir 
le  mer  malen  schreyb  vnd  sy  mit  seiner  lieb  vnd  reichen  kleynet  auch 

16  begabt  mit  einander  solch  Ordnung  gaben  wo  in  das  gelück  wölt  gehilff- 
lich  vnd  nit  wider  sein,  sy  in  kflrcze  ejTiander  sehen  anrüren  vnd  sich 
Ir  brinnende  liebe  trösten  wöltten.  Eyn  solchs  sich  lenger  verzohe 
dann  beyder  will  vnd  meynung  was  vnnd  in  solichem  vercziehen  sich 

Deeameron.  1 B 
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füget  das  der  kOng  der  iunckfrawen  vatter  sy  dem  kflnig  von 

verbeiret  vnd  zu  eynem  wcib  gab  wer  Tnmutiger  vnd  tfbler  cem&t 

sy,  ir  wol  gedacht  sy  sich  nicht  alleyne  von  irem  lieben  herni  rai 

bftlen  lenget  sunder  ir  empfremdet  wOrd  nymer  mer  zeaehen,  tmid  kt 

.5  [15  5']  sy  synn  oder  weg  finden  mfigen  domit  eyn  solicbes  nicht 

war  sy  heimlich  von  irem  vatter  vnd  in  Cicilia  cz&  Gerbino  gefloheD 

anch  der  inng  fürst  solch  heiret  vemomen  hete  on  maß  tranrig  mit  !■ 

selbs  bedencken  ward  wie  ei*  soliche  sach  gehindem  vnd  bj  mit  gtmtä 

nftmen  möchte  wo  sy  Aber  mere  z&  dem  mann  in  Granata  £am  wUrd.  Ki 

10  der  kOng  von  Tunid  etlich  sach  der  toehter  vnd  Gerbino  halben  Yemam 

hotte  sein  groß  hercz  vnd  redlicheit  erkant,  darumb  er  der  toehter  vor 

im  besorgt,  vnd  do  die  zeit  kam  die  toehter  z&  dem  mann  zeachlcken.  'Ek 

CZ&  kflnig  Wilhalm  von  Cicilia  vmb  eyn  frei  geleyt  schickt  im 

tet  wie  er  sein  toehter  dem  kflnig  von  Granata  z&  eyner  haoßfrawen  tinr 

lA  mere  schicket,  darumb  er  von  im  siöherong  der  toehter  von  Gerbino  be- 

geret,  domit  im  keynerley  schaden  z&stflnd  seintbalben  vnd  aller  CScüiaiwr. 

Der  kflng  Wilhalm  der  ein  alt  betaget  man  was  vnnd  im  Gerbino  aeiaei 

tidchters  vnm&ssig  lieb  zfi  des  kflnigs  toehter  vnwissent  waz,  k^ynttlqr 

donon  vemomen  het,  vnd  im  nicht  gedacht  daz  der  heydeniach 

10  von  Tunici  solcher  sach  halben  von  im  [156*]  eyn  geleyt  begeret, 

im  ein  frei  sicher  geleyt  gab  vnd  versprach  vnd  z&  eynem  zejcben 

Sicherung  im  eynen  hendschuch  schicket  Do  der  kflng  das  geleyt 

pfangen  het  ein  reich  köstlich  schiff  z&  bereyt,  vnd  daz  in  der  portn 

Eartago  aUer  noturft  wol  formirt  vnd  z&rflstet  dem  kflnig  von  Granata 

25  die  toehter  zeschicken  aller  sach  fertig  alleyn  der  zelte  wartet,  die  edd 

iunckfraw  ir  wegfart  wol  vernomen  het  daz  heymlich  bei  ejmem  ireB 

getreuen  in  Cicilia  zu  Gerbino  schicket  im  alle  sache  irer  wegefiurt  le- 

wissen  tet,  von  erst  im  iren  freflntlichen  grüß  enpot,  darnach  vrie  sy  ii 

kurczen  tagen  wegfertig  war  czu  ir^m  mann  zefaren,  darumb  yecsand 

so  zeit  war  zebeweisen  sein  grosse  tugent  macht  vnnd  redlicheyt  zebewSren 

die  liebe  die  er  ir  bis  her  alle  zeit  hab  zu  versten  geben,  vnd  der  den 

von  der  iunckfrawen  soliche  potschaft  was  befolhen  worden  erlidi  auß- 

gericht  wider  gen  Tunici  keret.    Do  das  der  iunge  fflrst  vemam  der 

iunckfrawen  liebe  zu  im  wol  erkant  das  sy  e  sein  dann  eynes  heydem- 

s5  sehen  künigs  sein  wolt  im  sein  hercze  beschwäret  vnd  in  noch  grösser 

liebe  enzfindet.    Auch  im  wol  kunt  was  daz  kflng  Wil[156^3tudm  sein 

anherr  dem  kflnig  von  Tunici  het  eyn  frei  geleyte  geben,  doch  domit  er 

von  der  edeln  iunckfrawen  nicht  als  eyn  verzagter  verdacht  vrttrde  vnd 
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auch  von  grosser  liebe  becziynngen  sieb  gen  Missiua  fSget  do  er  bald 
czwtt  galle  z&rfistet  vnd  wapent  mit  redlidieu  mannen,  vnnd  ttber  die 
insel  Sardingna  Ar  do  der  iunckfrawen  schiff  z&kem  vnd  ffir  faren 
mftßt,  nicht  vil  tag  vergangen  warn  das  reich  schif  mit  eynem  senften 

ft  wind  ^sdiejn,  do  Gerbino  das  schiff  ersehen  bete  etwas  zweifeln  ward 
wea  er  sich  halten  solt  Doch  von  grossem  gemflt  liebes  herczen  vnd  der 
innckfrawen  wort  genöt  vnd  gezwungen  dem  nachzekomen  in  des  mey- 
nimg  er  anßgefam  was  sich  zä  seiner  geselschaft  kert  vnd  sprach.  Lie- 
ben berm  freunde  vnnd  günner  seit  ir  so  beherczent  als  ich  meync 

so  vnnd  hoff  so  sol  efler  keyner  sein  er  wiG  vnd  im  kont  sey  was  liebe 
sei  vnd  nach  meinem  geduncken  mein  meinung  ist  wie  kein  tötlicher 
mensche  keyn  togent  brauchen  noch  gehaben  mflg  er  hab  dann  lieb  vnd 
in  liebe  enczOndet  sey,  darumb  mein  liebe  bei  der  eflem  ir  vemftmen 
mUgt     Ich  hab  lieb  vnd  liebe  mich  darzu  bracht  hat  euch  [156^]  dise 

SS  gegenwirtige  liebe  z&  versten  geben.  Nun  solt  ir  wissen  das  das  ich 
do  liebhab  ist  auf  disem  schiff  das  ir  gegen  vns  sehen  komet,  darinn 
Ober  das  das  ich  do  liebhab  ist  grosser  schacz  vnd  reichtumb,  das  wir 
als  ich  hoff  wo  ir  frei  männer  sein  wölt  mit  kleyner  vnser  mfle  z&  vn- 
serm  willen  schicken  mflgen,  douon  ich  nicht  anders  beger  dann  alleyn 

it  ^m  iunckfrawen  die  darauff  ist,  vmb  der  willen  ich  cz&  dem  waffen 
vnnd  schwertt  greiff  alle  andre  ding  sollen  eOer  sein  Nun  wol  an  lieben 
herm  got  mit  vns  greiff  wir  an  daz  heydenisch  schiff  dann  es  on  wind 
beliben  ist.  Dem  iungen  f&rsten  solicher  wort  nicht  not  warn  dann  die 
Missiner  die  in  seiner  geselschaft  warn  des  reichtum  begerten  vnnd  das 

»  sdiiff  zeberauben  vmb  des  willen  dem  fürsten  on  bete  bereyt  waren  ze- 
t&n  seinen  willen  des  er  sy  vor  getrost  bete,  vnd  an  dem  end  seiner 
wort  mit  eynem  frOlichen  geschrey  die  trometen  mit  grossem  schal  alle 
erklungen  mit  dem  sy  zu  dem  waffen  griffen,  die  büchsen  abe  giengen 
die  rdmen  in  das  wasser  geschlagen  daz  heydenisch  schiff  über  eilten 

M  doch  sich  das  schiff  z&  seiner  were  stelte  aber  den  zweyen  galle  ze- 
kranck  waz  [156^]  Do  nun  die  galle  zu  dem  schiff  komen  waren  der 
fBrste  den  patron  des  schiffes  schuff  fttr  sich  zekomen  wölten  sy  nicht 
bestritten  sein.  Der  patron  vnd  die  herren  von  dem  schif  dem  fürsten 
gewissen  teten  wie  sy  ein  frei  sicher  geleyt  von  kflng  Wilhalm  beten 

u  des  z&  eynem  zeychen  des  kflngs  hendschu  zeygten  vnnd  sich  in  keynen 
weg  ergeben  weiten  dann  alleyn  durch  gewalt  vnd  streitt  Gerbino  der 
anff  der  poppen  des  schifs  die  iunckfrawen  gesehen  het  in  zu  tausent 
malen  schöner  daucht  dann  er  vor  gelaubet  het,  die  fackeln  der  liebe 

18* 
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im  seiu  liercze  dnrchvraiiten  vud  mcr  dann  ye  in  liebe  ensflndet.  Zu 
seychen  des  liendschubes  er  den  beyden  autwnrtet  vnd  sprach.  Hie 
weder  falcken  noch  sperber,  darz&  vns  der  hendschohe  filglich  sey,  Id 
alleyn  der  iunckfrawen  beger  wo  mir  die  nit  wirt  so  seit  des  stomiB  vid 
6  streitt  von  mir  warten,  mit  dem  auliäben  zeschiessen  ynd  werffen  eynerai 
dem  andern  eyn  klaglich  streitt  sich  anfienge  mit  beyder  teyle  grossen  sda- 
den  stritten  vnd  nach  langem  solichem  streitt  der  färst  wol  sähe  das  er 
das  schiff  on  grosses  blut  vergossen  nicht  gehaben  mocht  vnd  eyn  kkyi 
[157^]  schifflein  oder  barcken  komen  schaffe  vol  mit  stipa  reisacfae  dar- 

10  ein  er  feOre  stieß  vnd  das  mit  gewalt  vnder  das  groß  schif  sdinben.  Do 
die  heydeu  anf  dem  schiff  vemamen  sich  ergeben  oder  sterben  müßten  qr 
die  iunckfrawen  die  vnden  in  dem  schiffe  was  machten  daroben  komen 
betrübter  dann  fraw  ye  ward  vnd  dem  inngen  forsten  Gertnno  zu  in 
r&ften  vnd  gegenwirtig  seines  gesiebtes  der  edein  innckfrawen  ir  kde 

n  abschnitten  töten,  vnd  also  tod  ab  dem  schiff  in  das  mere  wnrffen  vnd  if 
dem  forsten  sprachen.  Nun  nyme  hyn  wir  dir  sy  geben  als  wir  rnügea 
vnnd  deim  gelauben  wirdig  ist.  Do  der  iung  fOrst  das  erbärmUch 
mort  seiner  allerliebsten  frawen  vnd  der  mörder  sähe  seines  eygen  todei 
begeren  was  weder  waffen  geschoß  noch  werffen  ansähe  den  sdiifleiteB 

to  csft  leyde  sich  mit  beyden  gallo  zä  dem  schiff  nächnet  allen  cz&  leyde 
die  darauf  warn  mit  gewalt  darauf  steyg  vnd  czegeleicher  maß  als  der 
hungerig  vnnd  wild  leo  vnder  dem  fihe  thüt  nicht  alleyn  mit  dem  scfawot 
in  seiner  band  seinem  willen  eyn  genOgen  tet,  sunder  mit  seinen  zAsen 
vnd  negeln  der  finger  sein  zoren  büsset  alles  [157^]  das  im  zfi  hend» 

M  kam  iunek  oder  alt  hertes  todes  sterben  m&ßt,  in  dem  das  feOr  in  dm 
angezünten  schiff  wfichß,  die  merleut  von  den  galle  außtrugen  aoß  dm 
schiff  fOr  iren  Ion  als  in  der  iung  fürst  versprochen  bette  so  sy  bot 
mochten.  Also  der  forste  mit  kleinem  sig  vnd  freOden  seiner  feinde  tb 
dem  schiff  gieng  vud  den  leib  der  schönen  toten  iunckfrawen  schiff  ftr 

so  sich  bringen  mit  langem  klfiglichen  weynen  sein  allerliebesten  fraiveo 
klaget,  wider  in  Cicilia  für  vnd  in  der  kleynen  insel  genannt  Vsticha  der 
iunckfrawen  leib  czu  erlicher  wii*diger  begrebnuß  bestätet,  betrübter  vnnd 
trauriger  dann  man  ye  ward  heym  gen  Missina  füre.  Nun  nach  etticher 
vergangen  zeite  solche  mür  dem  küng  von  Tunici  der  iunckfrawen  vatter 

3$  ze  wissen  kam,  sein  potschafte  alle  in  schwarcz  gekleydet  zu  küng  Wil- 
halm  in  Cicilia  schicket  im  zewissen  tet  was  im  vnder  seinem  geleyt 
seiner  toohter  halben  zu  gestanden  war  im  das  klaget  vnd  im  sein  ver- 
sprochne  treu  nicht  gehalten  bete,  darumb  er  des  rechten  vnnd  wts 
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recht  w&r  begeret  Do  kflng  WUhalin  solehe  potsckaft  vemam  on  maß 
betrabet  nit  weg  sähe  in  der  gerecbtikeit  [157^]  ze  verlaugeD  dann 
nicht  anders  beerten,  vnnd  zehand  den  iungen  forsten  Gerbino  seinen 
tiecbter  fiüien  thet,  vnd  er  selbes  dann  keyner  seiner  landherren  ge- 

a  genwirtig  was  die  (dr  Crerbino  gebeten  vnd  genad  begert  beten  in  z& 
dem  Schwert  Tnd  tod  verurteilte  vnd  gegenwirtig  sein  vnnd  des  beyde^ 
nischen  kflngs  potscbaft  im  das  haubt  abscbäf  scblacben  e  an  seineu 
tiecbter  wdt  tbftn  dann  on  gereebtikeyte  vnnd  treften  gelauben  gebalten 
sein.    Also  erbärmklichen  in  wienige  tagen  die  zwey  lieb  on  alle  em- 

10  pfnndne  fmcnt  ir  grossen  liebe  kläglichen  todes  vergiengen  vnnd  beyde 
als  ir  vemomen  babte  schaden  empfiengen. 

Wie  frawen  Lisabctta  bruder  ir  iren  liebhaber  vnnd  bülen  lölen 
vnd  er  ir  eyns  nachles  in  dem  schlaf  furkain  vnd  ir  ze  versten  gab 
wie  vnnd  wo  sy  in  getölet  vnd  begraben  helen,  die  sich  des  tages 

u  damache  dohin  füget  do  er  tod  läge  in  auß  der  erde  nam  vnd  im 
das  haubl  ab  dem  leib  schneid  vnnd  das  in  eynen  schönen  Scherben 
leget  darein  sy  basicho  vnd  masaron  säet  all  tag  eyn  stund  darob 
weynet  vnd  ir  leyd  klaget  vnnd  mit  iren  [ibl^]  herten  zahern  ne- 
cset  vnnd  begofi,  des  iren  bröder  warnamen  vnd  ir  den  Scherben 

»  stalen  des  sy  von  leyd  auch  starb 

Frawen  Elisa  nette  mär  zu  g&t^n  end  komen  was  vnnd  von  dem 
kflng  aere  gelobet  gewesen  ist,  in  dem  fraw  Philomena  des  kttnigs  gcpot 
empfiangen  het  alle  vol  mit  kläglicher  erbarmung  des  eilenden  edeln  iungen 
iltraten  Gerbino  vnd  seiner  allerliebsten  iunckfrawen,  die  nach  ellichcni 

Si  seofcsen  anh&b  vnnd  sprach.  Mein  histori  vnd  nett  m&r  mein  allerlieb- 
alen  frawen  vnd  herren  wirt  nicht  als  von  hohen  edeln  wirdigen  person 
sein  als  die  vergangen  vnd  gesagten  histori  gewesen  ist,  doch  villeichte 
nicht  minder  diemfltig  vnd  erbärmkliche  sein  wirt,  nach  dem  mir  von 
Missina  in  gedanck  komen  ist  do  sich  eyn  solchs  begäbe  als  ir  ver- 

Ss  namen  wert  £s  waren  in  der  stat  Missina  drei  brttder  iung  gesellen 
kanfinänner  ze  guter  maß  reich  die  beten  ein  eynige  Schwester  mit  na- 
men genant  Lisabetta  iung  schöne  vnd  zftchtig  von  loblichen  syten  vnd 
gfiter  gewonheyt  vol.  Dieselben  ir  Schwester,  was  die  vrsach  sein 
mocht  noch  nit  [158*]  verheyret  betten,  dieselben  drei  brüder  in  iren 

IS  laden  oder  krame  eynen  iungen  hielten  ein  Pisaner  genannt  Lorenczo 
der  in  alle  ire  geschl^  ires  haudels  außricht  vnd  verrechnet  gai*  eyn 
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httbsch  zQchtig  langer  gemd  von  leib  Tnd  person  Derselblg  iOngiing  im 
innckfrawen  LisabeUa  von  ganezem  irem  herczen  lieben  viiild 
warde  stätz  ire  angen  gen  im  leuchten,  solcher  irer  liebe 
name  alle  seine  ausserbalbe  liebe  ließ  vnd  sein  gemfit  gancs  zft  ir  kefit 
5  also  mit  geleicher  liebe  eyns  cz&  dem  andern  nit  lang  vergienge  Ak 
zesamen  fügeten  vnd  verbracliten  das  beyder  begure  vnnd  wflkn  ge- 
wesen was,  solche  liebe  vnnd  kurcz  weile  gftte  zeit  miteinander  trüMi 
vnnd  in  ir  liebe  frefide  gaben,  doch  das  also  vnaerborgenlichen  litth 
delten  daz  ir  lieb  z&  liecht  käme  vnnd  iren  brftdem  wissent  ward,  daaa 

10  eynes  nachtes  Lisabetta  czä  irem  lieben  Lorenczen  schlafen  gieog  tai 
ires  eltsten  bruder  nicht  wargenomen  hette,  der  alle  sach  der 
lieb  wamam  vnd  sähe,  doch  als  eyn  weis  mane  thet  wie  wol  im 
sach  schand  vnnd  schmacheit  vnleidenlich  was,  doch  erlich  rates  pflsg 
vnd  zu  diser  stund  [158^]  schweyge  vnnd  nicht  sprach  wol  im  maa* 

15  cherley  gedacht  vnd  mit  im  selbs  bedencken  warde.  Do  nun  der  laop- 
gen  komen  was  vnd  als  er  iu  der  vergangen  nacht  von  der  sdiweatar 
vnd  Lorenczen  gesehen  hette  alles  seinen  prüdem  czewissen  thet,  vai 
nach  langem  beraten  mit  in  selbs  eyns  warden,  domit  weder  in  nodi 
der  Schwester  schand  zästünd  vnd  also  schweigend  gedult  beten  lasjmm 

to  geläichen  theten  als  ob  sy  icht  gemercket  heten  also  lang  das  in  leit  kaae 
füglich  domit  sy  solche  sach  möchten  rechen  vnd  on  ir  schände  von  im 
äugen  nämen.  Also  gät  zeit  gestanden  keynerley  sich  mercken  lieaiai 
vnd  mit  Lorenczen  mer  dann  ie  frölich  waren.  Nun  eynes  tages  ir  fle- 
uch zeit  nach  irem  geduncken  komen  waz  vnd  in  geleichnoß  ab  ob  iff 

t6  alle  drey  wölten  für  die  stat  spacziren  geen  vnd  den  iungen  irer  sdmt- 
ster  bftlen  mit  in  fürten  vnd  an  eyn  gar  eynig  verborgen  end  ferr  vw 
allen  wegen  vnnd  menschen  komen  waren  sy  zeit  dauchte  iren  büMB 
willen  ze  verbringen  vud  an  solchem  ende  den  eilenden  langen  der  och 
keyns  argen  zu  in  versähe  do  würgten  mörten  vnd  tötden  begrtbei 

30  vnd  sich  bald  wider  [158<^]  gen  Missina  in  die  stat  fügten  ynnd  ww 
nach  dem  iungen  fraget  dem  sy  zu  antwurt  gaben,  sy  heten  in  in  im 
geschäften  außgesant  vnnd  kfime  in  gut  zeit  nicht  wider  das  in  aUaett 
gelaubet  was  dann  ir  gewonheyt  was  in  vil  hin  vnd  herzesdiicken,  aln 
etlich  zeit  vergieng  Lorencz  nicht  wider  käme.    Lisabetta  gar  did»  ire 

3ft  brüder  nach  Lorenczen  fraget  als  des  lang  auß  sein  ir  hercz  beschwini 
vnnd  in  trübsale  seczet.  Eyns  tages  sy  ire  brüder  gar  emstlidi  nadi 
im  fraget  der  ir  eyner  von  den  brüdem  antwurt  vnd  zä  ir  sprach  wii 
bedeut  dein  stät  fragen  nach  Lorenczen  was  hast  du  mit  im  zescfaafea 
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das  du  sein  so  dick  begerst  zewissen,  wärllch  fragsta  mer  nach  im  wir 
werden  dir  antworte  geben  die  do  verdienet  hast  vnd  wii*dig  bist.  So- 
fidie  herte  werte  die  inngen  frawen  sere  betrüben  warden  groß  schrecken 
cnpfienge  das  sy  keinerley  ires  lieben  Loranczeü  vemftmen  mochte  ir 
wol  gedachte  die  sach  nicht  recht  z&ging,  doch  mit  gednit  ir  leyd  ver- 
trug vnnd  stiU  schweyg,  vnd  czu  manchmalen  des  nachtes  in  irem  pet 
im  mit  diemfltiger  senfter  stimme  vnnd  betrübtem  herczen  rttffet  vnnd 
bat  das  er  balde  [158^]  wider  käme,  mit  schwärem  seüfczen  vnnd  herten 
ifther  ir  angeu  sein  langes  von  ir  sein  beweynet  vnd  klaget  on  alle  frefid 
sein  stätz  wartet,  in  solichem  irem  traurigen  leben  eynes  nachts  nach 
TU  langem  weynen  vnnd  klagen  iren  Lorenczen  der  nicht  widerkam  in 
solchen  eilenden  gedancken  sy  entschlieffe  vnd  in  demselben  schlafe  Lo- 
renczo  ir  allerliebster  ir  fflr  vnd  nach  irem  geduncken  cz&  ir  käme  aller 
Ueych  vnd  vngestalt  vnd  z&  ir  sprach.  0  Lisabetta  mein  allerliebste  frawe 

i  da  thust  mir  stätz  rflffen  das  ich  so  lang  von  dir  bin  dich  selbs  betrObst  vnd 
mit  deinem  hertten  weynen  mich  gen  deinen  brüdem  verklagest  vnnd 
schuldig  gibst,  laß  abe  von  deinem  weynen.  vnnd  wiß  das  ich  nicht  mer 
z&  dir  kom  vnd  mit  tod  von  deinen  brüdern  anß  diser  weit  gescheyden 
bin,  dann  an  dem  letsten  tag  do  du  mich  sähest  mir  deine  brttder  das 

•  kben  namen  vnd  mich  mörtlichs  todes  töten,  do  bei  er  ir  das  end  vnnd 
die  stat  do  er  den  tode  von  iren  brüdern  empfangen  het  weiset  vnd  Icret 
vnnd  zu  ir  sprach  das  sy  im  nicht  mer  rüffet  dann  ir  rü£fen  im  sein  pein 
neret,  in  dem  von  ir  schied  vnd  verschwand^  in  solchem  [159*]  schlaf 
vnnd  träume  Lisabetta  entwacht  gänczlich  geltimbet  das  sy  in  dem  schlaf 
gesehen  vnd  von  irem  Lorenczen  vernomen  het,  von  neuem  kläglichen 
auh&b  zeweynen  vnd  des  tags  schein  warten  was  do  der  komen  was  auf- 
stund doch  so  beherczent  nicht  was  den  brüdern  ichte  zesagen,  ir  fQr- 
Dame  an  das  beczeychent  end  zegeen  zesehen  ob  im  also  wäi*  als  sy  in 
dem  schlaf  ires  Lorenczen  halben  vernomen  hete,  das  vrlaub  von  den 
brQdem  nam  spacziren  ein  klein  für  die  stat  czegeen  mit  eyuer  guten 
firawen  die  vil  irer  geheyme  weßt  so  sy  beldest  mochte  sich  an  das  end 
füget  do  der  eilende  iunge  ii*  Lorencze  begraben  vnnd  tod  lag,  do  sy  die 
pleter  der  bäume  ab  dem  ertrich  nam  vnnd  das  frische  neu  ertlich  fand, 
do  bei  ir  des  langen  grebnuß  kunt  wart  nicht  lang  gr&b  sy  den  toten 
leichnam  ires  allerliebsten  fände  in  keynerley  nicht  verkei*t  do  bei  sy 
wol  ires  traames  gesiebt  klärlich  vemam  sähe  vnd  erkant,  trauriger 
dann  fraw  ye  warde,  doch  do  nicht  lang  czeklagen  was  war  es  mflglich 
gewesen  sy  gern  den  ganczen  leib  mit  h*  geti*agen  het ,  im  f üglicher  be- 
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grebnaß  zegeben  aber  nicht  müglich  was  dar[159^}amb  im  allejü  mit 
eyuem  messer  das  haubt  ab  dem  leibe  name  in  eyn  schneweiß  tSch 
wickelt  vnd  irer  meyd  zetragen  gab  vnd  den  leib  so  sy  best  moditeB 
wider  mit  der  erden  bedeckten  vnd  in  die  stat  heim  cz&  hauß  keret»  do 
5  sy  sich  mit  dem  toten  haubt  in  ir  kamer  verschloß  vnd  von  neflem  an- 
hübe kläglich  zeweynen  mit  iren  herten  zfthem  das  haubt  ze  wasdiea 
das  ze  tausent  malen  kttsset,  darnach  eynen  grossen  schönen  scherben 
von  magiolita  name  darein  man  nägelein  masaron  oder  basilicbo  seoet, 
darein  sy  daz  tod  haubt  in  eynem  seiden  tuch  vei*wicklet  leget  vnd  mit 

10  ertrich  vmbgeben  vnd  verdecket,  darauff  sy  säet  vnd  seczet  eüidie 
schöne  zweige  von  basilicho  salaritano,  vnnd  den  von  keynem  andern 
Wasser  begoße  noch  neczet  dann  mit  rosen  wasser  vnnd  den  czllhen 
irer  äugen  ftür  eyn  gewonliche  gewonheyt  het  stätz  bei  dem  scherben 
czesiczen  in  mit  grosser  begire  bulet  vnd  stätz  ansähe  als  der  der  iren 

15  allerliebsten  bulenn  verborgen  hielte,  vnnd  nach  langem  ansehen  dar- 
über ging  in  kläglichen  auhub  zebeweynen  das  also  lang  thet  bis  sy  in 
allen  gar  wol  geneczet  het,  der  basilicho  von  iren  stätenn  [159^]  sähen 
vnd  der  geyle  des  ertrichs  vnd  toten  haubtes  on  maß  schön  vnd  wol- 
schmeckend  ward.    Die  iung  fraw  solches  weynen  vnd  klagen  ob  dem 

10  basilicho  so  oft  treyb  daz  sy  z&  mer  malen  von  etlichen  ii*en  nadibäsrin 
gesehen  waz  die  das  mit  grossem  wunder  ire  verdorben  schöne  iren  fart- 
dem  sageten  was  sy  tägliche  von  Lisabetta  gesehen  beten  do  das  ire 
brOder  vernamen  sy  straften  vnnd  darumb  zu  red  seczten,  aber  aUm 
vmb  sunst  vnd  vngeholfTen  was ,  die  sich  mit  einander  berieten  vnd  ir 

25  den  scherben  heymlich  namen  vnd  stalen,  den  sy  czii  mermalen  mit 
grossem  zoren  vnd  ernst  an  ir  brttder  fodert  vnnd  des  begeret,  aberir 
darumb  nicht  wider  ward,  des  sy  ires  weinen  nicht  nachließ  sunder  sidi 
meret,  vmb  des  willen  in  schwäre  kranckheyt  fiele  nit  anders  begeren 
was  dann  allein  ires   cherben,  des  die  iungen  ire  brOder  gar  fremd  nam 

30  daz  sy  in  solicher  grossen  kranckheyt  ir  zehilff  nicht  anders  begeret 
dann  des  scherben  mit  ejmander  eyns  wurden  zebesehen  was  dodi  an- 
ders dann  basilicho  in  dem  scherben  sein  möcht  vnnd  den  aasscfaftttea 
darinn  sy  das  tote  haubt  vnuerwesen  in  dem  seiden  täch  [159'J  fnnden 
vnd  bei  dem  schönen  bare  wol  erkanten  das  es  Lorenczen  baubt  was 

35  sere  erschracken  vnnd  sich  groß  wunder  namen  sy  besorgten  ir  mort  zu 
liecht  komen  war,  doch  daz  bald  begruben  vnnd  so  sy  beldest  vnd  ver- 
borgenst  mochten  auß  Messina  gen  Napelswercz  fluhen.  Die  long  traw 
ir  Schwester  ires  iämerlichen  klagen  nicht  nachließ  nichte  anders  dann 
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des  Scherben  begeret,  vnd  also  weyiiend  ireu  geyst  aufgab  vnd  ir  leben 
auf  erden  grosser  überflüssiger  liebe  halben  eyn  erbäi*mklich  end  nun. 
Doch  nach  etlicher  vergangner  zeit  eyn  solchs  mer  person  czewissen 
kam,  douon  einer  das  lied  tichtet  daz  man  heut  bei  tage  singet.  Chi  gua- 
5  8ta  laltrui  cose  fa  villania. 

Wie  fraw  Andreola  einen  genant  Gabrioto  lieb  het  dem  sy 
eynen  Iren  träume  der  ir  des  nachtes  in  dem  schlaf  erschinen  was 
saget,  vnd  er  ir  auch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb, 
vnd  sy  mit  eyner  irer  meyd  in  z&  seinem  hauß  trügen  in  dem  von 
10  den  statt  knechten  gefangen  vnnd  für  den  richter  gefüret  warden, 
dem  sy  alles  saget  waz  sich  irent  halben  verlaufTen  het,  vnnd  der 
richter  sy  zu  seinem  willen  [160^}  nöten  wolte  des  sy  im  nicht  ge- 
stat,  das  irem  vatter  zewissen  kam  sy  des  todes  vnschuldig  funden 
vnd  frei  gelassen  ward. 

ift  FrawenPhilomena  neue  mär  den  züchtigen  frawen  ser  geliebet  vnd 

gefallen  het  die  das  liede  gar  offt  heten  singen  hören,  aber  der  vrsache 
wanimb  das  nit  vemamen.  Do  der  künig  des  end  vernomen  hette  Pam- 
plulo  dem  iungen  gepot  er  der  angefangen  materi  nachfolget,  der  sich 
auch  nicht  saumpt  anhfib  vnd  spräche.    Der  träume  in  der  gesageteu 

M  histori  mir  vrsach  gibt  euch  auch  von  eynem  zesagen  in  dem  zweyer 
person  gedacht  wirt,  dieselbigen  trüume  die  do  geschehen  selten  warn 
als  es  geschechne  ding  wftm  vnd  zesagen  kaum  verbracht  waren  das  von 
den  z&hOrem  gesehen  ward  nachfolgen  aUenthalben  das  daz  do  ge- 
schdien  solt.    Darumb  ir  lieben  frawen  wissen  solt  das  eyn  gemeyne 

15  pein  vnnd  schmerczen  eyaes  yegklichen  der  do  lebt  ist  gar  mancherley 
in  dem  schlafe  ze  sehen ,  die  den  schlafenden  on  zweifei  war  duncken 
Tiind  darnach  in  seinem  entwachen  ir  etliche  war  fint  ettliche  der  war- 
beyt  geleich  auch  etliche  [160^]  on  alle  warheyt  sein,  doch  nit  mynder 
man  fint  ir  auch  vil  die  also  geschehen  sein.  Auch  vil  person  sein  die  dem 

w  tranme  geleich  so  vil  gelauben  als  sy  das  gelauben  das  sy  wachend  sehen, 
▼nd  sich  ir  eygen  träum  sere  betrüben  vnd  traurig  werden,  auch  douon 
frefld  enpfiEihen  vnd  das  nach  dem  sy  forcht  oder  ir  hofifnung  haben,  ander 
sein  die  träumen  gancz  wider  sein  ir  kein  gelauben  dann  wann  sy  sich  in  die 
▼orbenanten  trübsal  gefallen  sehen  des  ich  weder  eyns  noch  anders  lobe 

ft  dann  die  träum  nicht  allwegen  war  noch  auch  falsch  sein,  das  sy  nicht 
alweg  war  sein  vnser  yeglichem  wissent  ist,  vnd  auch  nicht  alweg  er- 
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logeu  sein  ist  obeu  in  Philomena  Listori  vnud  nefle  mär  beweißl  wordei, 
vnd  das  in  der  meinen  als  ich  vor  gesprochen  hab  auch  beweisen  iril| 
darmnb  ich  sprich  vnd  yrteyle  togentlich  zeleben  das  wol  getan  isti  doA 
alweg  do  bei  forcht  haben,  aber  keyn  g&te  m^ynung  ynd  ftlrsacniii 
6  vnder  wegen  oder  zemek  lassen,  in  widerwärtigen  Sachen  wie  wol  qr  il 
czeiten  nüczper  duncken  vnd  sich  dem  seher  gut  beweisen  vnd  trat 
geben,  man  sol  in  dammb  nit  alweg  gelanben,  noch  irer  widerwärtikiiyt 
[160^]  volkomeulichen  gelanben  geben.  Kere  wir  nun  dolost  czS  TnHr 
histori,  so  spriche  ich  daz  in  der  edela  stat  Brescia  was  eyn  edebnaa 

10  gesessen  genant  Miser  Negro  von  Ponte  Carraro  der  vndef  ettli^si 
seinen  kinden  eyn  tochter  het  genant  Andreola  innck  schön  Tnd  on  epub 
mane,  diiB  sich  czu  irem  vngelflck  in  eynen  iren  nachbanreu  genante  Cht- 
briotto  in  groß  liebe  enzOndet  wie  wol  er  von  nyderer  gepnrt  was,  doch 
von  löblichen  tugenten  vnd  zflchten  georniret  schön  von  leib  vnd  gestalti 

16  vnd  mit  hilfif  vnd  rate  der  meyde  des  hanses  Andreola  so  vi!  thet  du 
Gabriotto  nit  allein  der  innckfrawen  liebe  zn  im  vemam  snnder  A 
manchmalen  in  eynen  iren  garten  mit  beyder  grosse  fi'ettd  yud  lost  §•- 
fllrt  ward,  vnnd  domit  ir  liebe  vnd  freOd  ewig  war  sich  beyde  eynaadff 
der  götlichen  e  verbunden,  also  verborgen  lange  zeit  ir  fread  mit  Cfii» 

20  ander  heten.  Nun  sich  begäbe  das  der  langen  frawen  eyus  naditas  ii 
dem  schlafe  fürkam  vnd  daucht  wie  sy  in  dem  garten  bei  irem  Grabriolei 
war  vnnd  in  mit  beyder  fireüd  in  iren  armen  beschlossen  het  in  aolclw 
sten  sy  daucht  wie  sie  sähe  auß  Gabriotten  leib  geen  eyn  grausam  vag^ 
stalt  [160^  vngeheOr  in  schwarczes  geystes  form  von  ir  vnerkantvad 

»b  daucht  sy  wie  das  selbig  vngeheur  oder  geyste  ir  mit  gewaU  Grabriottfli 
auß  iren  armen  näm  vnd  vnder  das  ertrich  füret  in  nymer  czesehen,  mü 
grosser  pein  beydenthalben  in  dem  entwachte  on  maß  fro  was  das  im  nit 
was  als  sy  gedaucht  het,  doch  in  dem  groß  erschrecken  emp&ngen  tuet 
vnd  do  Gabriotto  die  nacht  darnach  begert  bei  ir  zekomon  ir  wider  wii 

90  allen  fleiß  kert  domit  er  noch  so  bald  nicht  z&  ir  kam,  doch  seinen  m- 
massigen  wiUen  so  groß  sähe  vnud  domit  er  sy  nit  in  argem  verdädit  in 
zekomen  vergunnet  vnd  in  desselben  nachtes  in  iren  garten  empfieag«» 
do  sy  vil  schöner  roter  vnd  weisser  rosen  die  solche  zeit  gab  abgebro- 
chen betten,  vnd  bei  eynem  tischen  kolcn  brttnlein  der  mitten  in  deai 

36  garten  was  bei  eynander  siezen  giengen.  vnd  nach  etlicher  eupfangner 
fireud  Gabriotto  sy  fraget  was  die  vrsache  war  das  sy  im  sein  gesterig  il 
ir  komen  versaget  heto  Zehande  im  saget  was  ir  in  iiem  schlafe  erschineu 
vimd  fürkomen  was,  darumb  ii*  grosse  forcht  seinthalbeu  ztigcstauden 
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war  das  war  alleyu  die  vrsach  das  &y  im  das  zii  ii*  [161*]  komcn  ver- 
Baget  het.    Do  das  GabrioUo  yemam  sein  lachte  vnnd  sprach.    Es  w&r 
eyn  toriieyt  den  träumen  zegelaaben  dann  der  merteyl  solcher  von  fibri- 
ger  oder  zewenig  enpfangner  speiß  kämen  als  man  täglich  sähe,  vnd  solt 
I  idi  den  träumen  nachgangen  sein  die  mir  dick  färkomen  sein  ich  wäre 
nymer  mer  z&  dir  komen  nit  aUeyn  vmb  des  deinen  willen  sonder  vmb 
eyns  willen  der  mir  in  disen  vergangen  nachten  zästünde.    Das  was  das 
mich  dancht  wie  ich  in  eynem  schönen  grOnen  lustigen  walde  war  lagen 
gieng  vnd  eyn  schOns  wilds  rech  gefangen  het  so  schön  vnd  lieblichen 
!•  als  ye  mer  eynes  gesehen  warde  weisser  dann  der  sehne,  vnd  in  kurczer 
stand  mit  mir  gancze  heymlich  ward,  in  solcher  maß  das  dieselbig  reche 
Ton  mir  nicht  mer  komen  wolte  vnnd  daucht  mich  wie  sy  an  irem  halß 
hete  eyn  gülden  goUer  mit  eyner  gülden  ketten,  do  beie  ich  sy  füret 
Darnach  mich  mer  daucht  wie  die  selbig  rechin  mit  irem  haubt  mir  in 
IS  meiner  schoß  lag  vnd  r&et  In  dem  mich  aber  daucht  wie  eyn  kölsch  warcz 
grausam  windspil  ich  weßt  nicht  woher  daz  kam  sich  gen  mir  fOget  vnnd 
mir  mit  seinem  maul  in  mein  [161^]  brüst  fiele,  dem  ich  nach  meinem 
gedondcen  nicht  widersteen  mocht  roii*  mit  seinen  scharpfen  zänen  in 
meiner  lincken  selten  lag  nit  nachliosse  bis  auf  mein  hercz  mich  ver- 
ts  wandet,   vnd  mit  gewalt  mir  die  schönen  rechin  auß  meinen  armen  nam 
TBd  weg  tr&g  vmb  des  willen  ich  so  grosses  leyd  enpfienge  das  sich  mein 
sddafe  brach  vnd  ich  entwachte  bald  mit  meiner  band  czu  meiner  selten 
lief  xes&chen  ob  ich  mich  wund  fünd ,  vnd  do  ich  nicht  fand  mein  selbs 
spotet  meines  besfichen  ich  weyß  nit  waz  das  bedent,  mir  sein  ir  vil  also 
as  ftilcomen  vnd  mich  z&  zelten  betrttbet  haben ,  doch  mir  darumb  weder 
mynder  noch  mer  geschehen  ist,  darumb  laß  wir  solche  ding  steen  vnd 
sdwifen  vns  eyn  guten  mut  zegeben.  Die  iung  fraw  ab  Gabriottcn  träum 
sere  ersdiracke,  aber  do  mit  sy  Gabriotten  nit  bekflmeret  ir  traurig  ei*- 
sdirecken  so  sy  best  mocht  verbarg,  beyde  also  bei  eynander  mit  lieb- 
es liebem  halsen  vnnd  kOssen  ir  zeit  vei-ti'iben,  doch  das  mit  kleyner  frefld 
der  langen  frawen  die  stätz  Obels  sorg  bette  gar  dick  vmbsahe  ob  sy 
lodert  durch  den  garten  waz  vngeheürs  komen  sähe,  also  etlich  stund 
gesessen  in  dem  Gabriotten  von  seinem  [161^]  herczen  eyn  schwärer 
seofcze  gieng,  vnd  z&  der  frawen  mit  vmbfangen  armen  sprach.    Awe 
SS  nur  awe  mir  mem  außerweites  lieh  nun  hilf  mir  dann  ich  stirb.  Also  ge- 
sinrochen  nyder  z&  der  erden  auf  das  grün  gras  sanck,  do  das  die  iunge 
yemam  in  anf  ir  schoß  h&b  z&  im  sprach,    o  du  allerliebster  herr  vnd 
freoad  mein  wes  enbrichet  dir  oder  was  enpfindst  du,  er  gab  ir  keyn 
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antwnite  mit  grossem  schwejße  vimd  ächczen  sein  geyst  a  ifgab  vnd 
leben  der  inngen  frawen  die  in  ob  aUen  mannen  liebe  bete  in  iren 
endet.  0  wie  eyn  grosse  pein  vnnd  schmerczen  es  der  iiuigen  frai 
sein  mocbt,  die  in  lieber  bette  dann  sidi  selbs  das  eyn  yeglich  permi 
6  beiim  selbs  bedenck  sy  in  weynendt  erbarmkücbe  klaget  vnd  gar  oft 
rflffet  aber  ir  rüffen  vmb  snnst  was,  sy  in  an  allem  seinen  leib  dordi 
sficbt  ob  sy  indert  keyu  leben  fund,  aber  tode  ynnd  allen  erkalt  fiyid, 
donon  sy  mer  dann  balb  anch  des  tods  enpfand  nicbt  weßt  wie  sy  irei 
Sachen  t&n  solt,  mit  weynendcn  angen  zä  irer  meyd  gienge  der  soldie 
10  beyder  lieb  kunt  was  der  sy  ircn  iamer  vnd  leyde  was  sich  ergangei 
bete  klaget,  vnd  do  sy  in  ob  dem  toten  leib  beyd  [161^]  eyn  g&t  ge- 
ntlgen  geweynet  beten,  die  iung  frawe  czu  der  meyde  spräche.  Seitmal 
mir  got  das  ich  auf  erden  am  liebsten  bete  hat  genomen ,  so  will  ich 
anch  nicht  lenger  bei  leben  sein.    Doch  e  ich  mir  den  tod  tQ  Tor  leb 

15  mein  ere  gern  wölt  bewaren  vnnd  syun  finden  domit  der  leib  der  on  ad 
ist  würd  begraben,  zu  der  die  meyd  sprach.  Tochter  nit  spriche  dick 
zetOten,  dann  hastn  in  hie  auf  erden  verloren  wo  du  dir  dem  tode  tkft- 
tcst  dn  in  auch  in  gener  weit  verlörest  vnd  dammb  in  die  helle  z&  dm 
teOfel  fürest  do  ftti*war  sein  sele  nit  ist  dann  er  was  eyn  züchtig  edler 

10  langer,  darumb  tröste  dich  vnd  gedenck  in  mit  deinem  gebet  vnd 
derm  wolthun  vmb  seiner  sele  willen  zehelffen  des  er  vmb  etlicher 
verbrachten  sOnd  willen  villeicht  notturftig  ist.  Zu  der  begrebnnß  le- 
schicken  ist  das  der  syn,  tragen  wir  in  binanß  für  den  garten  vnnd  las- 
sen in  ligen  so  ist  er  bis  morgen  gefunden  vnd  wirt  in  sein  haoß  hqm 

16  getragen  vnd  also  von  seineu  freunden  zu  erlicher  begrebnoß  bestitet 
Wie  wol  die  iungfrawe  mit  pitter  betrübung  vmbgeben  was,  doch  der 
meyd  mere  rede  zuhöret,  aber  sich  ires  ersten  rates  nicht  eynet^  cza 
[162*]  dem  andern  sy  spräche.  Des  wöU  gott  nicht  das  ich  eynen  soli- 
chen  den  ich  von  ganczem  meinem  herczen  liebhab,  vnd  der  mdn  elich 

so  man  ist  ich  imer  verbeuge  das  er  auf  die  Strassen  den  banden  geleidi 
begraben  werd.  ich  hab  in  mit  meinen  zähern  beweynet  vnd  nach  mei- 
nem vermügen  noch  tun  sol ,  vud  domit  im  die  seiner  freunde  aacfa  le- 
teyle  werden  was  czethun  ist  ich  nun  wol  bedacht  hab,  vnnd  bald  Ober 
ein  iren  schrein  lieff  darauß  ein  seiden  tuch  name  das  vnder  den  toten 

96  leib  leget  vnnd  im  eyn  schöus  kränczlein  von  rosen  auf  sein  haubt  seczet, 
den  leib  allen  mit  rosen  vmblegt  zu  der  meyd  sprach  Es  ist  nit  ferr  A 
der  tOr  seines  hauß  do  wir  in  also  er  ist  hintragen  wollen  vnd  for  sein 
tOr  legen  dann  der  tag  nahent  ist,  so  wirt  er  bis  morgen  von  den  seinen 
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fondeii  wie  wol  es  in  kleyn  freflde  sein  wirt,  so  wirt  es  doch  mir  in  der 
arme  er  tode  ist  besonder  genade  sein.  Also  gesprochen  von  nettem  an- 
hebe klä^ch  zeweynen  sich  im  auf  sein  gesiebt  warff  lange  zeite  ir 
aftber  der  angen  vergösse,  darnach  anfetttnde  dann  der  tag  sich  nahend 

ft  ward,  vnnd  den  golden  ring  mit  dem  sy  Gabriotto  geelichet  vnd  gemä- 
[162^]helt  het  den  von  irer  hend  nam  vnd  im  den  an  seinen  finger  stieß 
i&  im  weynend  sprach.  Mein  allerliebster  herre  sieht  dein  sei  yeczund 
meine  z&ber  oder  ist  indert  keyn  vemanfte  oder  leben  nach  der  abge- 
sdieyden  sde  noch  bey  disem  toten  leibe  beUben  die  nämen  hin  die  let- 

u  sten  gab  der  die  da  bei  leben  also  lieb  betest,  vnd  also  gesprochen  mit 
verschwanden  geysten  amächtig  auf  im  beleyb  ligen,  doch  nach  et- 
licher zeit  die  versehwunden  geiste  widerkamen  sy  aafifstünd  vnd  mit 
der  meyd  den  toten  leichnam  mit  dem  seiden  tach  namen  zu  dem 
garten  auß  gegen  Gabriotten  hauß  wercze  giengen,  in  solchem  geen 

15  on  alles  gefilr  sich  begäbe  das  sy  den  statknechten  mit  dem  toten  cOr- 
per  bekamen,  vnd  von  den  mit  sampt  dem  toten  gefangen  warden.  Die 
gut  iong  fraw  mer  des  todes  dann  leben  begeren  was.  die  statknecht 
bald  erkannte  beherczend  z&  in  sprach.  Ich  kenne  euch  alle  wol  dar- 
vmb  ich  euch  nit  fleühe  vnd  geschickt  bin  mit  euch  für  den  richter 

10  CMgeen,  vnd  wo  euch  hin  liebet,  aber  euer  keyner  so  beherczend  sey 
mich  anzerttren  wo  ich  mich  willig  mit  euch  zegeen,  noch  mir  ichtc 
von  disem  tottenn  [162^]  leib  zenämen  als  lieb  im  des  richters  huld  sey 
also  vnberttret  mit  dem  totten  leichnam  fttr  den  richter  giengen.  Do  der 
liditer  dise  sach  vemam  von  seinem  pete  aufstund  vnd  die  frawen  in 

16  seine  kameren  füret  vnd  was  sich  allenthalben  Andreola  vnnd  Gabriotten 
in  dem  garten  verlauffen  vnd  sich  seines  todes  ergangen  hette  das  eygent- 
lidien  zu  vemftmen  bald  nach  etlichen  äixzten  schickt  den  toten  leich- 
nam gar  eben  beschawen  tet.  ob  er  vergift  oder  anders  tode  gestorben 
wir,  die  alle  der  gift  halben  neyn  sprachen  sunder  eyn  postema  bei  dem 

!•  lierezen  im  gebrochen  war  die  im  den  atem  genomen  vnd  also  gächliug 
erstecket  het.  Do  daz  der  richter  vername  das  die  iung  frawe  solches 
todes  on  schuld  was  wol  zemut  czu  der  firawen  spräche,  doch  vor  sich 
flejsset  das  ir  zeweisen  des  er  ir  nicht  verkaufen  mocht  vnd  an  sy  be- 
gert,  wflrd  sy  im  mit  irem  leibe  czewiUen  er  sy  frey  vnd  ledig  lassen 

ts  wOlt  vnd  do  solche  seine  wort  in  gen  ir  nit  hülfen,  er  seinen  gewalt  wolt 
branchen,  vmb  des  willen  die  frawe  in  grossen  zoren  enzündet  vnd 
manliche  sterdce  gen  im  beweiset  vnd  in  mit  herten  werten  straft,  in 
dem  der  lie[162^]cht  tag  komen  waz  vnd  MiserNegro  der  frawen  vatter 
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all  sach  der  tocliter  halben  vemomen  het  on  maß  traurig  viid  mit  ellh 
chen  sein  freunden  zu  dem  richter  kam,  do  er  sich  aller  sadi  baaii* 
formiret,  die  tochter  an  den  richter  begert  vnd  ernstlich  loderet«  to 
richter  sy  von  ^rst  gen  dem  vatter  verklagen  wolt  e  er  Ton  ir  des  gs- 

5  waltes  halben  den  er  ir  virolt  getan  haben  verklaget  wttrd  Tiid  von  cnl 
sj  anhfib  zeloben  vnnd  ir  grosse  beständigkeyt  lobet  vnd  breisei  vnd  üi 
zebewftren  vnd  vras  das  bedent  het  vnd  sprechen  wOlt  des  er  sidi  fgm 
ir  erzeyget  hete,  vnd  vmb  solcher  stäter  best&ndigkeyte  vfillenirbt- 
sonder  liebe  trug,  vnnd  wo  es  sy  deucht  vnnd  des  der  ir  vatter  tni 

10  gefallen  wäre,  wie  wol  sy  ir  eynen  schlechten  m&n  von  nyder  gepvit 
erweit  bete,  er  sy  gern  für  sein  elich  hau&frawen  mähelin  Tnnd  habet 
wÖlt,  vnder  dem  die  weil  der  richter  vnd  ir  vatter  ir  gesprftche  mitein- 
ander beten,  die  iung  firaw  fflr  den  richter  vnd  vatter  käme  irepuui 
für  iren  vatter  nyder  fiel  zu  im  sprach  Lieber  vatter  ich  gelaub  es  nit  aiak 

15  sey  euch  mein  trübsal  vnd  histori  czesagen  mir  zweifelt  nicht  ir  sote 
sy  cze  guter  maß  [163^]  wol  vemomen  haben.  Daiiimb  ich  nadi  $Bm 
meinem  vermügen  diemfltiglichen  euch  bit  vnd  genad  beger  melMr 
grossen  sttnde  die  ich  in  euch  begangen  hab  das  ich  on  euer  wort  vxlaib 
den  der  mir  geliebet  vnd  gefallen  hat  fttr  meinen  elichen  man  genomcB 

so  hab,  in  dem  ich  schwärlich  wider  euch  geirret  hab,  solicher  genad  idi 
nicht  beger  mein  leben  czeMsten,  sunder  als  euer  tochter  vnd  nklit  eaer 
feindin  ze  sterben,  weyuend  im  also  vor  seinen  fassen  läge.  Miaser  NfigfO 
der  eyu  betaget  alte  vrirdig  man  was  czttchtiger  vnd  freOndlicher  natnre 
do  er  der  tochter  klägliche  weynen  vnd  diemütige  wort  vername  nit  go- 

25  lassen  mocht  mit  der  tochter  zähem  mußt  vnnd  sy  von  der  erden  anfiiik 
zu  ir  sprach  Mein  liebe  tochter  mir  wäre  wol  lieb  vnd  mein  grosses  ge- 
fallen gewesen  das  du  eynen  man  genomen  betest  der  dein  vnd  deines 
adels  wirdig  gewesen  wäre,  doch  seitmal  du  in  genomen  betest  aber 
was  vnnd  dir  gefiel  so  solt  er  mir  auch  also  gefallen  sein.    Aber  deia 

80  kleyn  getrawen  czu  mir  vnnd  eyn  solchs  vor  mir  verborgen  hast  das  iit 
das  das  mir  do  we  tut,  vnd  so  vil  mer  das  ich  in  verloren  hab  e  lA 
[163^]  in  erkant  hab.  aber  solt  er  bey  leben  sein  dir  zu  lieb  er  von  nur 
solt  geert  gewesen  sein,  doch  was  bey  leben  nicht  geschehen  ist  das 
geschehe  in  dem  tode.  vnd  sich  zu  seinen  sünen  vnd  freunden  keret  ci& 

35  in  sprach,  vnd  schaff  das  man  Gabriotten  seiner  tochter  man  erlichen  il 
begrebnuß  bestätet  alle  seine  freflnd  vnd  freündin  zesamen  fügten  die  m 
der  stat waren  vnnd  den  toten  leichnam  auf  dem  seiden  tiich  mitten  indes 
hofe  legeten,  do  er  nicht  alleyn  von  seiner  edeln  schönen  frawen  vnnd 
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eygen  freund  bewcynet  vud  geklaget  warde,  sunder  ofTenbai'lichen  von  der 
ganczen  gemeüi  you  frawen  vnd  maimen  geklaget  vnd  beweynet  wardc 
yjand  nicht  als  eyn  schlechte  man  von  nyderm  stand  gebom  snnder  als 
eyn  grosser  fttrste  von  etlichen  mftchtigen  bürgern  z&  der  begrebnnß  ge- 
s  tragen  ward,  md  nach  etlichem  vergangen  tag  der  richter  Miser  Negro 
t  besanft  Tnd  an  in  die  tochter  z&  der  e  begeret  das  sy  in  keynen  weg  tbün 
noch  verhengen  weit  irem  vatter  yndGabriotton  zu  liebe  in  eyn  heyliges 
frawenkloster  mit  irer  meyd  kam  sich  beyde  in  den  gotz  dienst  ergaben 
lange  zeit  darinn  nunnen  lebten. 

M  [163*^J  Fraw  Syniona  eyn  iongen  lieb  het  genant  Pasquino  mit 

dem  sy  in  eynem  iren  garten  was  mit  im  freüde  czehabcn,  vnnd 
Pasquino  sein  zänc  mit  eynem  salueplat  reyb  vnd  bestrich  gächling 
nyder  fiel  vnd  starb,  vmb  des  willen  die  Fraw  gefangen  vnd  für  den 
lichter  gefürt  ward  vnd  dem  richter  weit  zu  versten  geben  vnnd 

as  weisen  wie  Pasquino  getan  het  vnd  denselben  salue  auch  nam  mit 
einem  plat  ir  zän  reyb  als  Pasquino  thet,  das  getan  nit  anders  dann 
als  Pasquino  gachSing  oder  vrbering  z&  der  erden  sank  vnd  starb. 

Pamphilo  sein  histori  verbracht  hat  vud  der  kOng  der  firawen 
Andreola  halben  des  keinen  schmerzen  als  die  andern  theten  in  im  be- 
st weiset  zehand  firawen  Emilia  daz  wort  gab,  wäre  es  ir  gefallen  sy  der 
gesagten  materi  nachfolget,  die  on  alle  Widerrede  anhub  vnd  sprach 
Mein  allerliebsten  gespilen  Pamphilo  nefie  mftre  mich  auch  zeucht  euch 
^yne  czesagen  in  aUen  sadien  der  gesagten  gelekh,  vnd  wie  Andreola 
iren  allerliebsten  freunde  in  dem  garten  verlose  also  auch  die  von  der 
ta  ich  sagen  will  [163^J  gefangen  vnd  für  den  richter  gefOrt  ward  vnd  sich 
weder  durch  ir  stercke  noch  ttigent  sunder  mit  ir  selbs  tod  sich  von  dem 
ridiftei' erlediget,  vnd  als  von  vns  invnsem  histori  czu  mermalen  ist  ver- 
neinen worden  wie  die  liebe  die  geheuße  der  edeln  gern  besieze  vnd  ir 
wonnnge  hab,  doch  darumb  der  armen  regiment  nit  außschiecht,  vnnd 
^  andi  z&  Zeiten  ir  stercke  bei  in  beweiset.    Als  in  eynem  meinen  neuen 
mSr  ob  es  nit  gar  doch  der  grOste  teyle  des  erscheinen  wirt,  dobei  mein 
gefisUen  ist  wider  in  vnser  stat  zekem  mit  meiner  rede,  darumb  vernemet. 
£b  ist  nicht  lang  zeit  vergangen  das  ein  schöne  iunckfraw  genug  züchtig 
nach  irem  stand  was  eyns  armen  vatter  tochter  vnd  was  genant  Simona 
H  vnd  wie  wol  sy  mit  iren  eygnen  henden  ir  narung  vnd  das  brot  das  sy 
essen  wolt  gewan  vnd  also  mit  spinnen  ir  armes  leben  aufhalten  kund, 
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doch  dammb  nicht  als  von  kleinem  vnd  armen  gemOt  was  das  gy  nidht 
hercz  het  liebe  zeenpÜAhen  dem  reichen  geleiche,  die  z&  eynem  inngaa 
von  grosser  macht  dann  sj  was  durch  sein  liebliche  wort  vnd  xllchtig 
gepärdeü  im  liebe  gewan  vndcza  im  in  liebe  enczflndet,  der  [164*]fldUc 
6  iung  für  seinen  mejster  die  wolle  zespinnen  ymb  lone  den  frawen  gak^ 
der  im  g&te  zeit  was  fttrgenomen  het  die  iunckfirawen  Symona  zebilen  Tod 
liebzehaben,  dann  ir  lieblich  angesicht  weis  ynnd  gepärd  Im  sere  Uebei 
vnd  ge&llen  ward,  des  namen  waz  Pasqnino  vnd  von  ganczem  herem 
ir  in  seinem  gemflt  begeren  was,  doch  das  etlich  zeit  hangen  lieft  nil 

10  fürpas  suchet  also  das  gät  iung  mejdlein  flUpas  span  vnd  als  «ifnK*fft 
faden  es  span  vnnd  auff  die  spinnel  wände  als  manchen  mer  brinnendoi 
dann  das  feOr  grossen  seuffczen  ir  von  irem  herczen  anßgiengen  wemi^ 
den  bedacht  der  ir  czespinnen  gab  Auch  er  |2:ar  dick  käme  seines  Die- 
sters vnd  der  iunckfrawen  gespunst  zebesehen  zu  geleicher  weis  als  oh 

15  alleyn  ir  gespunst  die  wäre  die  das  tuch  vnnd  den  zettel  z&  ende  brti^ 
darumb  sy  mer  füderet  mit  wolle  dann  keyn  andere  Spinnerin,  andi  egri 
solichs  ir  liebet  vnd  besunder  fi*eud  brachte  das  der  den  sy  lieber  sshe 
dann  yemant  anders  mer  zu  ir  kam  dann  zu  andern  Spinnerin.  In  sol- 
chem ab  vnd  z&  geen  sich  begab  ir  eynes  mer  hercz  finge  dann  sein  gs- 

io  wonheyt  was  all  forcht  vnd  schäm  [164^]  auf  eyn  ort  geleget  vnnd  oek 
eynander  mit  iren  freuden  gemeyn  machten,  in  solcher  maß  aof  cynsa 
vnnd  andern  teyl  in  die  sach  liebet,  daz  eyns  des  andern  nicht  warte! 
noch  biten  thet,  sunder  yeglichs  dem  andern  z&  solchem  schimpft  cm- 
laden  entgegen  kam.    Also  ir  liebliche  freundschaft  Inst  vnd  fireud  vm 

S5  tag  z&  tag  sich  statz  vnnd  alweg  meret.  In  solchem  lust  ejrnest  Pi»- 
quino  czu  Symona  sprach.  Er  in  alle  wege  von  ir  wölt  gehabt  habet 
das  sy  synn  funde  domit  sy  mit  im  in  einen  seinen  garten  kam,  do  qr 
mit  beyder  mer  freude  vnnd  on  sorg  iren  lust  haben  möchten,  des  Sf* 
mona  wol  zemute  vnnd  ir  gefallen  was,  vnd  an  einem  sonntag  irem  vatter 

30  zu  versteen  gäbe  wie  sy  wölte  kirchferten  czfi  sant  Gallen  geen,  vmid 
ir  ein  geselschaft  nam  genant  Lagina,  sich  so  sy  erst  mocht  in  den  gartes 
nach  dem  sy  von  Pasquino  was  vnderricht  worden  füget,  do  er  ir  mk 
eynem  seinen  gesellen  genant  Pucio  wartet,  do  sich  nette  liebe  vnd  hodi- 
zeit  zwischen  Puccio  vnd  Lagina  czu  bereyt  vnd  machet  die  sich  alldi 

35  auf  einen  ort  in  dem  garten  zehauffen  fügten,  vnd  der  blinden  meoft 
spilten  beider  begir  vnd  freud  eine  ward  [164®]  Pasquino  vnd  Symooi 
spacziren  zu  einem  grossen  schönen  saluestock  gangen  warn  vnder  den 
sich  zu  eynander  uider  seczten  do  ir  verborgne  freud  beten  in  solchem 
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Istt  von  eyner  märend  z&  red  kamen  die  sy  in  dem  garten  vnnd  grttnen 
fraß  lel&n  meynten,  in  dem  sich  Pasqnino  z&  dem  saloeetok  keret  ^yn 
grOn  plate  dar  abe  brach  Tnnd  das  an  s^yn  zäne  reyb  vnd  sprach  der 
aalne  war  gesond  vnnd  machet  die  sfin  Tnd  das  zanfleysche  gar  r^yn 
•  .Tnd  sauber  Ton  allem  daz  man  ässe,  ynnd  do  er  nun  die  csAn  gar  wol 
mit  dem  salneplate  geriben  het,  wider  auf  die  Torigen  wort  der  märende 
halben  kam  nit  tu  wort  gesprochen  bete  sich  aller  in  dem  angesicht  Ter« 
keret  Tud  nach  sokaem  lehand  oie  rede  vnd  das  gesieht  der  angen  ver- 
lose glchHnge  starb  vnd  seinen  geyst  aufgab,  do  das  Symona  sähe  ynd 

IS  das  er  tod  was  Tomam  wer  trauriger  dann  sy  kläglich  anh&b  leweyen 
▼nnd  ir  l^d  zeUagen,  Pucdo  vnd  Lagina  z&  ir  rfllEet  die  bald  gelaufen 
kamen  Pasquino  nit  all^yne  tode  fänden,  sunder  eißkalte  groß  geschwol- 
len Ynd  TOl  schwarczer  flecken  fänden.  Zehand  Pudo  vnd  Lagina  A 
Symona  sprachen.   £y  du  böses  [164^]  weib  du  hast  in  yergüft  vnd  im 

ift  den  tod  gethon^  Z&  solchem  romor  vnd  gesdirey  die  nachbauren  die 
bei  dem  gartoi  woneten  alle  zUftifen  Pasquino  toten  vnnd  geschwollen 
ftmden,  Pudo  Symona  beklagen  warde  wie  sy  Pasquino  solte  vergift 
haben,  die  do  grosses  leydes  ires  vngelüekes  halben  vnd  verloren  liebes 
■dur  von  ^yn  vnnd  ir  selbs  komen  wäf,  vnd  des  man  sy  zihe  vnd  be- 

10  aehnldiget  sich  nicht  entreden  mochte  dammb  ir  alle  sdiuld  czugezogen 
ward,  vnnd  on  alle  zweifei  das  gelaubten  als  Pudo  gesprochen  het,  vnd 
aamen  also  w^ynend  gefangen  fttr  den  ricbter  fOrten  do  Pudo  beweiset, 
wie  Symone  Pasquino  tod  vnd  nyemant  anders  schuldig  wäre.  Der  rich- 
ter  sich  nit  säumet  balde  die  warheyt  begunt  zesächen  dann  ye  nicht 

15  vemfimen  mocht  das  die  iung  fraw  solebs  Abel  het  wunden  mfigen  vnd 
an  des  iungen  tode  schuldig  sein  mOdit,  vnd  sy  in  geheym  schfif  foren 
in  den  garten  vnd  er  sich  auch  darein  fOget  gegenwflrtig  sein  vnd  vfl 
ander  herm  Sehen  wolt  von  der  iungen  frawen  wie  doch  Pasquino  ge- 
than  bete  douon  im  der  tod  zfigestanden  wAr.    Do  der  richter  in  den 

M  gartten  käme,  [165*]  Pasquino  als  eyn  kroten  geschwollen  fand  das  in 
gar  ein  fremde  sach  daucht  vnd  Symona  fraget  wie  er  doch  gethan  het 
▼nd  was  sidi  seintiialben  ergangen  het,  vnd  do  sy  dem  richter  alle  sach 
enelet  vnnd  gesaget  hei  waz  ir  handel  mit  eynander  gewesen  wäre,  vnd 
domit  er  bas  vemftm  sich  zu  dem  salup  nahet  vnd  als  Pasquino  gethan 

IS  het  sy  auch  tet  vnnd  eyn  salue  plat  abbrach  vnd  das  an  Ire  zän  reyb, 
aehand  gegenwirtig  des  richters  Pudo  vnd  vil  manch  Pasquino  gesellen 
die  der  iungen  frawen  spoteten  vnnd  sprachen  ir  üalscheyt  mit  keyner 
andern  pein  solt  gebüßt  werden  dann  alleyn  mit  dem  fefir.    Die  arm 

19 
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eilende  inng  frawe  vmb  ires  allerliebsten  bnlen  willen  mit  groner  pah 
vnd  scbmerczen  beladen  Ton  Pucio  vnnd  den  andern  on  schidd  fUk  A 
dem  tod  venuleyltsahe  erscbrockenlicb  eynem  steyne  geleich 
der  yergift  salne  domit  sy  ir  zän  geriben  bete  ir  aacb  sestnnd  als 
ft  qmno  zfigestanden  was  nyder  za  der  erden  sanck  gflchlinge  ir  aDe  ire 
geyste  yerscbwnnden  nit  mit  kleynem  wunder  der  zoseher  ir  leben  m/ki 
iren  geyst  aufgab  vnd  starb.    0  ir  aller  sftligisten  seien  die  anf  pf^fm 
tage  [165^]  ir  grosse  flberflOssige  liebe  mit  so  klflglichem  tod  ir  Wh 
vnd  leben  geendet  haben,  doch  noch  vil  sftliger  wäret  wo  ir  emtk  h 
1«  gener  weit  lieb  betet  ynnd  ach  cze&  eyn  f&gtel  als  ir  hin  getan  halt 
Aber  vil  sftliger  wäre  der  iungen  frawen  sele  gewesen  nach  Tnaer  fit^Tis^ 
wann  sy  vor  dem  inngeu  vud  nit  nach  im  den  tod  empfangen  hete.  äJm 
Yrsach  der  falschen  gezeqgen  vnd  des  vngelückes  das  do  nit 
noch  eiden  moclit  mit  seiner  vntugent  die  guten  eilenden  langen  frai 
15  darzfi  bracht  daz  sy  mit  tod  nachfolget  des  sei  den  sy  ob  aOen 
lieb  het.    Der  richter  sähe  vnd  vemame  aller  erschrocken  mit 
den  z&sehem  nit  weßt  was  er  zu  diser  sach  sprechen  solt,  also  eyn  U^^ 
auf  im  selbes  stflnd  darnach  sprach  hie  sich  on  czwdfel  bewelDt  div 
saluestock  eitel  gilt  sey  vnnd  doch  des  salue  gewonheyt  nit  ist  vnnd  da- 
to mit  nyemant  mer  geschehe  als  den  zweyen  personen  geschehoi  ist  SM 
in  mit  der  wurczeln  auß  dem  grund  reuten  vnnd  verbrennen  sdL 
der  gartner  mit  hauen  schaufeln  käme  gegcnwirtig  yederman  den 
stock  abschlage  vnnd  auß  der  erden  hflb  das  so  bald  nit  thet  noch 
[165®]  geschehen  was  das  alle  vrsach  beyde  toter  personen  nicht  t} 
25  liehe  gesehen  vnd  erkant  würd,  dann  vnder  dem  saluestock  eyn 
grausamme  krot  gefunden  ward  die  mit  irem  vergiften  atem  nadi  des 
die  meyster  vnnd  arczte  sprachen  den  saluestock  allen  vergift  hete»  dii 
krot  was  so  vnmässig  groß  das  nyemant  so  beherczent  was  sidi  zl  ir  sl* 
nftheten,  darumb  vil  dOrres  holcz  vnd  reisach  legten  vnnd  darein  fosr 
30  stiessen  vnd  die  kroten  mit  sampt  dem  saluestock  verbrannten.   Alm 
dez  richters  proceß  der  iungen  frawen  halben  vnd  Pasquino  ires  aDv* 
liebsten  bulen  tode  eyn  ende  nam,  vnd  beyde  mit  eyn  von  Patio  rtai 
seinen  icesellen  in  sani  Procolo  kirchen  auß  pfarre  sy  waren  getragsa 
vnd  begraben  warden. 

as  Geronimo  het  lieb  eyn  iunckfrawen  genant  Siluestra,  vnd  0* 

mit  er  sy  nicht  czu  der  e  natu  vnd  ir  vergaß  sein  mütter  in  gse 
Parisii  sant  nach  elllicher  vergangner  zeite  wider  kam  do  er  foad 
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IS  man  der  iunckfrawen  eyn  e  man  geben  het.  er  sich  eynes 
ichles  verstolen  in  ir  kamem  verbarg  vnd  sich  czft  ir  leget  vnd  ir 
I  der  selten  starb. 

[165^  Frawen  Emilia  neu  mftre  z&  end  komen  ist,  vnd  durch  des 
lidgs  gepot  Neyphile  anhebt  vnd  spricht.  Etliche  weiber  nach  meiner 
rlqrle  ir  allerliebsten  frawen  sein  die  mer  dann  jemant  anders  meynen 
wwiBsen  vnd  in  mynder  raten  noch  helfen  kfinnen  dann  ander  leute 
Bd  sidi  nicht  aUejn  der  mann  rat  widerseczen^  sunder  den  natttrlichen 
icben  mit  iren  vnaemOnftigen  synnen  wider  sein  wollen ,  donon  sich 
Icke  grosse  fibel  begeben  haben  vnd  keyn  gate  nye  donon  bekam  dann 
ndsr  aDen  natariichen  sachen  keyn  ding  mynder  rat  begeren  ist  dann 
ie  iiebe  oder  emp&hen  vnd  anfioflmen  das  ir  wider  ist,  dann  ir  nator 
i  also  ein  ir  selbs  verwiset  dann  durch  yemant  rate  oder  hilf  von  iren 
tofenomen  sachen  vnd  willen  abzesteen,  danimb  mir  yecznnd  in  ge- 
fllrkomen  vnd  cz&gestanden  ist  euch  ^yn  histori  czesagen  von  einer 

die  weil  sy  suchet  vnd  meinet  weiser  ze  sein  dann  ir  zfistOnd 
nd  dodi  des  nit  enwas,  vnd  in  den  sachen  darinne  sy  stndiret  vnd  vleiß 
Bl  sdidie  materi  nit  winüg  waz  in  ir  grosse  synne  zebeweisen  Dann  sy 
Mfiet  anß  ^ynem  [166*]  lieb  habenden  herczen  die  lieb  weg  zenämen 
nd  »entwichten  das  das  der  planet  vnnd  gestim  von  oben  ab  geben 
il  dammb  vnmtiglich  was  die  brinnenden  liebe  mit  irem  vnweisen  sta- 
iNB  czeoiescben,  vnd  z&  ^yner  stand  nicht  alleyn  die  brinnenden  liebe 
lAiejb,  sonderanch  domit  die  sele  vnd  das  leben  irem  ^gen  bl&t  vnd 
flüdiem  kind  vnd  son  name.  Dammb  mein  allerliebsten  frawen  merckt 
wd  wättA  war,  in  vnser  stat  nach  dem  die  altten  sagen  wonet  eyn  reich 
nfiaan  g^iant  Leonardo  Sigheri  der  mit  eyner  seiner  haoßfrawen  eynen 
fBigea  son  het  genant  Geronimo,  der  selbig  g&t  man  alters  halben  mit 
id  ahgieDg  vnd  starb,  doch  vor  seinem  tod  demselben  seinem  snn  sein 
unätaA  mit  sampt  der  m&ter  beschied  vnd  geben  het  die  getrenliche 
fim  aache  haadeln  sölten,  der  iong  knab  mit  andern  Idnden  der  nach- 
amdiaft  erwadisen  was,  doch  mer  mit  einem  langen  meidlin  die  eines 
Aaeiders  tochter  was  sein  kuntsdiaft  het  dann  mit  andern,  Soliche 
nftsdiaft  vnd  anfwachßen  beydenthalben  sich  in  brinnende  liebe  leeret, 
I  soUciier  maß  das  der  long  kein  g&te  stand  on  das  lang  meid[166^]lein 
ebaben  mocht  wo  er  ir  nicht  sähe,  desselben  geleichen  sy  in  nicht 

lieb  hete  dann  er  sy.  Solcher  liebe  des  langen  mfiter  war  ge- 
bette  in  vil  dick  daromb  strafet  vnd  zfl  red  seczet  auch  dai  seinen 

19* 
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Vormund  zewisseu  tet  als  die  do  meynet  Tiind  ir  ze  versten  gab  yoib  to 
iQDgen  grossen  reichtnmb  willen  auß  dem  schlehendom  ejnen  apfelbiMi 
zeioachen,  vnnd  czu  den  voimund  sprach.  Diser  ynser  snn  der  noch 
nicht  gar  czü  den  vierczehen  iaren  koinen  ist  z&  ejnes  Schneiders  todrtcr 
5  die  Silnestra  mit  namen  genant  ist  solche  grosse  liebe  hat  das  idi  be- 
sorge ,  fOrsehen  wir  nicht  vnd  schicken  in  von  hinn  er  sy  eyns  tages  ii 
yemant  wissen  zu  der  e  nänie  des  ich  nymer  frölich  wfird,  Yiid  iro  ij 
eynem  andern  gegeben  würde  er  sich  in  den  tod  fraß  dammb  eya  sol- 
ches zefliehen  vnd  vndersten  deucht  mich  ir  het  in  von  hier  genomen  nrf 

10  in  fremde  land  gesant  do  ir  euer  handel  habt  also  im  villeicht  solche  fisbo 
vergessen  würde,  vnnd  im  auß  seinem  gcmüt  kam,  darnach  wir  im  epm 
erbem  manncs  tochter  im  geleich  geben  mügen,  den  formond  der  fraweo 
red  wol  gefiel  vnnd  sprachen,  allen  iren  [166*^]  vleiß  thon  wollen  im 
inngen  czä  in  ruften  vnnd  genug  czüchtigklich  mit  im  begonten 

ift  Tnd  sprachen.    Lieber  sun  du  bist  nun  dolest  zä  deinen  iaren  vnd 
nunft  komen  war  vnser  meynung  vnd  synn  du  sähest  selbs  czu  ddnn 
geschaften  vnd  war  vnser  synn  vnd  will  du  rittest  gen  Parisi  do  der  mer 
teyle  deines  handeis  vnd  reichtumb  ist  vnnd  besähest  wie  dein  Tnndaodi 
vnser  sache  stünden,  auch  dobei  etwas  zucht  vnnd  tugent  gelemet  heM 

so  des  mir  nicht  czweifelt,  dann  do  ist  grosser  adel  von  fürsten  vnnd  hem 
vnnd  hochgelerten  mannen,  die  dir  on  czweifel  ge&llen  werden  damtck 
wider  her  zii  vns  komen  wärest.  Do  der  iung  seiner  formnnd  red  fv- 
nomen  het  mit  kurczen  Worten  in  antwurt  gab  wie  er  des  nicht  en  tfah 
wölt  dann  in  deucht  er  als  wol  als  eynander  zu  Florencz  steen  mödite. 

25  Sy  des  iungen  muter  sein  antwurte  zewissen  theten,  die  vmb  solidicr 
seiner  antwurt  willen  in  grossen  vnmut  vnd  zom  fiel  nicht  daromb  dai 
er  Dit  gen  Parisii  wolt,  sunder  seiner  grossen  liebe  halben  die  er  eil 
der  innckfrawen  hete  im  übel  czuredet,  doch  darnach  mit  diemfltigeB 
senften  wortenn  in  [166^]  freuntlich  bäte  das  er  seiner  formond  wSkti 

M  thate ,  vnnd  im  so  vil  vorprediget  vnd  versprach  das  er  ir  seinen  wflks 
gäbe  vnnd  sich  schicket  nach  irem  gefallen  eyn  iar  z&  Parisii  vnd  nickt 
mer  zesten.  auflfsaß  vnd  gen  Parisii  reyt,  aber  sein  grosse  liebe  e  sich 
meret  vnnd  wuchß  dann  roynderet,  doch  wider  allen  seinen  willen  ivij 
iar  zu  Parisii  verhalten  was  vnd  mer  dann  ye  in  seiner  ersten  liebe  brua 

M  vnd  in  seinem  widerkomen  er  fand  das  sein  allerliebste  iunckfraw  Sil- 
uestra  vcrheyret  vnd  zu  dem  mann  gangen  was  douon  im  groß  leyd  virnd 
vnmut  czustund,  doch  wol  vernam  waz  geschehen  was  nicht  wider  terwk 
geen  mocht,  darumb  sich  fleisset  im  des  fiid  zegeben,  doch  sein  liebe 
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dimmb  nicht  oadiließ  vnd  ir  hauß  erieiiiet,  vnd  als  der  liebhaber  ge- 
woiüiejrt  ist  vor  dem  hanß  oft  auf  vnd  abging  vud  mejruet  geleidi  als  er 
ir  nicht  vergessen  hete,  auch  sy  sein  nicht  solt  vergessen  haben,  aber  es 
het  sich  alles  ymb  sy  verkeret,  er  was  ir  nit  mynder  dann  als  het  sy 
i  i  sein  nie  gesehen,  vnd  ^b  ir  noch  was  ingedenck  waz  des  sy  sich  gen  im 
I     mcht  mercken  lieG,  solchs  der  iong  wol  vername  nicht  mit  kleynen  seinen 
■     idimeraen  [167*]  pein  trüg,  vnd  alles  das  thet  das  solcher  liebe  halben 
t     letftn  was  ob  er  ir  wider  in  ir  hercz  vnnd  gemttt  komen  möcht.    Aber 
im  nit  anders  erscheyn  seiner  liebe,  darumb  er  sich  ze  sterben  schicket 
if  oder  er  wölt  mit  ir  reden ,   vnd  durch  etliche  nachpeuriu  vnderricht 
ward  die  gdegenheyte  ires  haases  vnd  kamem,  vnd  eynes  nachtes  sy  vud 
ir  man  in  die  nachpaurschaft  essen  gangen  waren,  in  dem  er  das  hauß 
erstejge  vnd  in  die  kamem  hinder  den  fOrhange  des  petes  sich  verbarg, 
do  also  hing  verborgen  was  das  sy  cz&  hauß  kamen  vnd  zu  pete  giengen,^ 
15  vnd  do  er  den  maa  entschlafen  vername  sich  an  das  pete  zä  der  iungen 
firswen  leget  sein  band  auf  ir  brflst  leget  mit  nyderer  senfter  stimm  z& 
ir  sprach.    0  mein  anßerwelte  firaw  vnd  liebe  nicht  erschricke  ich  bin 
dein  Jeronimo.    Die  firaw  die  do  nit  schlieff  willen  het  zeschreien,  doch 
von  alter  frdundschafite  bezwungen  do  sy  vername  daz  ers  was  nicht 
■•  sdurej,  sunder  in  vmb  gotes  willen  bäte  er  wege  von  ir  gieng  e  der  man 
erwachte  dann  die  zeit  ir  bey  der  kintlicher  liebe  vergangen  war,  zft 
der  zeit  wir  in  liebhaben  nicht  verdacht  waren  ich  bin  als  du  wol  sihest 
veriiey[167^]ret  z&  der  gOtlichen  e,  darumb  mir  nicht  mer  z&stot  frem- 
der liebe  z^egen  vnd  ander  manne  liebhaben,  darumb  durch  got  gee 
fe»  ömnen  weg  e  du  von  meinem  mann  vemomen  seyest,  wiewoi  dir  villeichte 
att  anders  czftstünd  so  wäre  ich  doch  des  gewis  mit  im  uymmer  mer  in 
fride  cseleben  wo  ich  yeczund  von  im  lieb  vnnd  werde  gehalten  bin.    Do 
der  iniig  der  frawen  hSftige  wort  vemam  alle  seine  hoffnunge  verlor  vnd 
in  grossen  /nm&te  fiele  die  grossen  liebe  der  vergangen  zeit  bcydenthalben 
ie  odt  jm  selbe  bedencken  ward  vnd  das  sich  soliche  sein  liebe  wie  ferre  er 
vim  ir  gewesen  was  nicht  gemyndert  sunder  e  gemeret  het,  vnd  die  ire 
gen  im  sogar  erloschen  sähe,  grosses  bitten  vnd  verheyssen  durch  eyn- 
gemttachet  er  ir  tet  aber  von  ir  keyner  bete  geweret  was.  darumb 
versaget  vnnd  d^  todes  begeret.   Zfi  dem  letsten  sy  bat  in  wider- 
kflimg  seiner  liebe  die  er  ir  so  lang  zeit  getragen  het  das  sy  im  ver- 
gtanet  eyn  klqrn  sich  bei  ir  zewermen  dann  er  von  host  tod  vnd  aller 
erkdt  wflr  vnd  ir  versprach  in  keynerlci  vneren  wider  iren  willen  zethfin, 
abbild  er  sein  wirme  empfimgeu  hette  von  ir  geen  [107"^]  w({lt.    Die 


294  IV,  8.  O«! 


lang  sich  üi  erbarmen  ließ  die  villeicbt  an  seinem  aurflren  seines 
empfanden  bete  vnnd  in  des  er  begeret  geweret.  Also  der  eUende 
sieb  seiner  lieben  ^wen  an  ir  Seiten  schmückt  anrtlret  Tiid  nidit 
wol  mit  im  selbes  ir  grosse  hertigkeyt  wider  in  bedacht,  dobey  seiB 
5  lome  hoffnnnge  sähe,  darumb  im  f&mame  nymer  mer  zft  ir 
in  solchen  gedencken  on  keynerley  gesprochen  noch  icht  geredi  im  de 
seine  geyste  seines  leben  verschwanden  vnd  der  firawen  an 
tod  beleybe,  Also  etliche  stund  läge  e  die  firaw  seines  todes 
wol  sy  fremde  daacht  seiner  grossen  czacht  halben  das  er  also  wy 

10  gerQret  geligen  mocht,  aach  sorg  bete  der  man  erwachte  viiiid  des 
wamäm  vmb  des  willen  mit  grosser  still  in  anh&b  zewecken  ynnd  cA 
im  sprach.  Jeronimo  stee  auf  vnd  gee  wege  e  mein  man  erwacbe,  dm 
also  CZ&  mer  malen  tbete,  aber  keyn  antworte  von  im  bete,  daromb  ir 
gedacht  er  entschlafen  war  ir  band  czu  im  strecket  in  czewedcen,  u  ii 

15  allen  eißkalt  fand  das  sy  gar  fremde  nam  in  bas  rflrt,  aber  nit  vann 
vnnd  sy  on  czweifel  [167^]  daucht  er  tod  war.  Do  ward  betrfllitar 
frawe  nye  mer  gesehen  nicht  weßt  was  sy  tun  solt.  Doch  bald  nü  ir 
selbs  rat  nam  vnnd  durch  eyn  ander  person  Iren  man  vers&chen  wdto 
was  er  doch  zu  solcher  sach  sprechen  wölt,   vnd  in  aoß  dem  sdW 

io  wackt ,  vnnd  was  sich  ir  vnnd  auch  des  iungen  halben  gegenwirtig  «h 
ergangen  het  im  ze  versteen  gab  wie  eyn  solches  eynem  aDdem  si§»- 
Standen  war  vnnd  sprach.  Mein  lieber  man  ob  mir  ein  solches  gescUhi 
was  deucht  dich  czethun,  der  g&t  man  ir  antwurt  vnnd  sprach.  Miek 
deuchte  den  der  do  tod  w&re  denselben  man  mit  stiUe  cz&  seinem  haiB 

s5  trage  vnd  do  ligen  ließ  vnnd  die  ft^wen  der  das  also  ergangen  wire  dii 
in  keynem  argen  oder  übel  verdacht  wäre  die  weder  schuld  noch  gesflndrt 
bete.  Die  iung  fraw  wider  zu  im  sprach.  Mein  lieber  maii  wir  ako 
th&n  müssen  vnnd  im  sein  band  nam  vnnd  die  auf  den  toten  der  ir  u 
der  andern  seiten  lag  leget  dobei  er  vemam  als  die  fraw  gesprochoi 

30  het  war  was  aller  erschrockenlichen  auffistttnde  das  liecht  zflndrt  das 
wunder  zesehen,  vnd  e  er  mit  der  frawen  zu  ander  red  kam  den  toln 
iungen  in  sein  gewaude  [168*]  wider  kleydet  vnnd  auf  sein  adißeln  nui 
vnd  fOr  die  tür  seines  hauß  trüge  do  in  ligen  ließ,  der  des  morgens  nit 
grossem  weynen  vnd  klagen  von  seinen  freunden  funden  ward,  sondv 

35  von  seiner  mutter  die  in  mit  grossem  romore  vnnd  geschrey  mer  dam 
yemant  anders  klaget  vud  weynet,  do  er  von  seinen  freunden  bes&dNi 
ward  ob  er  indert  wund  war  oder  was  doch  die  vrsach  seines  todes  ge- 
wesen wäre,  aber  nicht  funden  dann  durch  die  weisen  arczte 
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Tttd  gesprochen  ward,  er  ?on  grosBem  ttberflttssigem  leyde  tod  wäre  ab 
dann  die  warbeyte  was.    Also  den  leib  In  die  kirchen  tragen,  dem  sein 
teaniige  mfttter  mit  jren  freunden  frawen  vnnd  mannen  geselschaft  thet, 
"md  nach  dem  gewonheyt  was  den  toten  klageten.    In  dem  der  g&t  man 
§  in  des  haoß  der  inng  tod  was  z&  SUnestra  seiner  frawen  sprach.    Gee 
Ua  nym  ein  mantel  anff  dein  haubt  vnnd  gee  in  die  kirchen  do  man 
leronimo  hin  getragen  hat  vnnd  secze  dich  vnder  die  frawen  vnnd  ver- 
i^yiiie  was  man  doch  von  disen  sachen  sagen  mage,  ob  wir  in  keynerley 
gedacht  oder  verdacht  seyen  des  selben  ge[166^]leichen  will  ich  vnder 
10  den  mannen  t&n.    Das  der  inngen  frawen  die  sich  zespat  gediemütiget 
bet  geCallen  was  als  die  anch  des  toten  begeren  was  czesehen  den  sy 
bei  leben  nicht  mit  eynem  kleynen  koßlein  wolt  z&  lieb  werden,  sich 
cA  der  kirchen  f&get.     Es  ist  ein  grosses  wnnder  zebedencken  vnd 
wOUen  durch  gründen  die  grossen  stereke  der  liebe,  dann  das  hercz  das 
la  do  daz  vnsftlig  geltkcke  vnnd  leronimo  nicht  geoffen  noch  erweychen 
Boditen  das  die  eilend  inng  fraw  selbs  anffthet  vnnd  öffnet,  vnnd  die 
alten  erloschen  flammen  der  liebe  sich  in  ir  wider  enczanden  vnnd  sich 
•De  gächlinge  verkeret  do  sy  den  inngen  also  toten  ansichtige  ward,  in 
■dche  klflgliche  diemfitigkeyt  fiele  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnnd  ze- 
it band  auß  den  frawen  z&  dem  toten  inngen  trang  vnd  Ober  in  erbarm- 
kficben  anh&b  kläglichen  czeweynen  schreyen  vnd  ir  leyd  czeklagen, 
Tnd  sich  mit  irem  angesicht  anf  das  sein  warff  aber  nit  mit  vil  zäher 
Irer  angen,  dann  in  sobald  nicht  angerflret  het,  zä  geleicher  weis  als 
das  groß  leyd  pein  vnd  schmerczen  dem  inngen  sein  leben  genomen 
»  bei,  also  anch  [168^]  ir  das  leben  nam.    Die  zusehenden  frawon  die  ir 
ktfyn  kantschaft  beten  nach  langem  trösten  zu  ir  sprachen  das  sy  auff 
TOD  dem  toten  stfind  vnd  sich  tröstet  dann  das  gots  ge&llen  w&r  den 
fongen  zfi  im  zenämen,  vnd  sy  als  die  do  anch  tode  was  in  keyn  ant- 
worte gab  noch  sich  verrart,'die  frawen  sy  angriffen  auf  ab  dem  toten 
m  seheben,  die  sy  zu  eyner  stund  Silnestra  erkanten  vnd  tod  funden  Vmb 
des  wülen  alle  frawen  die  gegenwirtig  waren  mit  zwi&chem  trauren 
Tnd  diemtltigem  klagen  flbcrwunden  alle  kläglichen  anhüben  zeweynen. 
Solche  mftre  für  die  kirchen  vnder  die  mann  kamen  vnd  Siluestra  man 
der  vnder  in  was  zewissen  warde,  der  on  yemant  trost  auch  anh&b  ze- 
ta  klagen  weynen  vnd  vmb  seiner  frawen  willen  leyde  zetragen,  vnnd  et- 
Bcfae  die  bei  im  standen  die  vrsach  seines  leyds  fragten  den  er  was 
rieb  in  seinem  haoße  leronimo  halben  ergangen  het  alles  saget  vnnd  zc- 
wiiMn  thet|  dobei  yedermau  kunt  ward  die  vrsach  beyder  tod  yederman 
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irentbAlben  groß  leyd  hei  vnd  die  langen  frawen  neben  dem  ii 
knaben  in  die  bar  legten  do  sy  beyde  von  nettem  bewey[168']iiet 
den,  darnach  beide  in  eyn  begrebnoß  beschlossen,  also  die  die  groM 
liebe  in  leben  nit  mocht  czu  eyn  fügen,  die  mit  tode  Tnnd  ewiger  gmA* 
6  Schafte  czfi  eynander  gefüget  vnd  beschlossen  warden. 

Herr  Wilhalm  ritter  von  Ronsiglione  gab  seinem  weyb  tn 

ebsen  eines  andern  ritter  herze  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  hei 

genant  herr  Wilhalm  Gnarda  Stagno  dem  er  das  leben  nam,  vnal 

do  die  frawe  solichen  tod  vemam  Rieh  «fi  eynem  fenster  ires  pahü 

10  außwarffe  ir  selbs  den  tod  thet. 

Frawen  Neyphile  neue  histori  eyn  ende  hat  nit  mit  kleynem  Iqid 
vnd  tranren  der  ganczen  geselschaft,  vnd  der  kOnig  Dioneo  sein  vei% 
gesetze  nit  brechen  wolt  dann  nyemandt  anders  anff  disen  tage  mar 
czesagen  was  dann  sy  zwen,  dammb  er  sel[169*]bes  anh&b  vnnd  sprad. 

16  Mir  ist  fOr  vnd  yeczand  in  meine  gedaneke  komen  mein  allerliebst« 
frawen  euch  ein  neu  märe  zesagen  seitmal  wir  von  vnglttcksfiligen  st- 
ehen, vnnd  trttbsal  der  liebe  halben  sein  zerede  komen,  donon  ir  nidite 
minder  leyde  vnd  traumng  empfahen  solte  als  ir  von  den  gesagten  g»- 
than  habt,  doch  mein  histori  etwas  klaglicher  sein  wirt  vmb.des  wiBn 

to  daz  die  von  den  donon  ich  sagen  will  wirdiger  vnd  edeler 
sein  werden  dann  die  von  den  gesaget  ist  gewesen  sein,  vnnd  den 
samer  tod  zu  gestanden  ist.  Daromb  wissent  nach  dem  vns  die  Fra- 
ninczaler  ze  versten  geben  wie  in  dem  land  Pronincza  warn  zwen  edd 
ritter  gesessen  beyde  stett  vnnd  schlösser  vnder  irem  gewalt  hetten,  der 

ts  eyne  was  genannt  herr  Wilhalm  von  Ronsiglione,  der  ander  herr  Wü- 
hahn  Goarda  Stagno  beyde  fOrsichtig  männer  in  streitten  vnnd  kriegen, 
redlich  in  allen  stechen  vnd  tomiren  bereyt  warn  alweg  in  eyner  gesel- 
schaft auf  solich  höf  ritten  ir  geselschafte  beydenthalben  groß  was  bä 
zweyen  meilen  von  eynander  mit  hanß  gesessen  waren-   Nun  het  hen 

so  Wil[169^Jhalm  Ronsiglion  anß  der  massen  eyn  schöne  frawen,  za  der 
selben  schönen  frawen  herr  Wilhalm  Gwarda  Stagno  grosse  freOndscbaft 
gewan  vnnd  in  sy  in  vnmässige  liebe  cnczttndet  so  vil  thet  das  die 
frawe  solcher  liebe  wamam  vnd  in  für  eynen  redlichen  mane  erkant, 
vnd  ir  sein  weis  vnnd  czttchtige  gepärde  lieben  vnd  gefaUen  ward,  ia 

36  solcher  maß  das  sy  nichte  anders  von  imbegeren  vnnd  warten  was,  dann 
alleync  das  er  ir  zu  seinem  willen  begert,  doch  nicht  lang  vergieng  sidi 
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bei  eynaiider  fundeu  vnd  in  der  leisten  r&re  der  liebe  sich  mit  eynander 
foradiliusen,  Aber  soliche  ire  liebe  mit  kleyner  fOrsichtigkeyt  branch- 
len  dann  in  Inlrczer  seit  der  frawen  man  solicber  sach  war  nam  ynnd 
■ercket,  vnd  wider  herr  Wilbalm  Gwarda  Stagno  in  töttlichen  zoren 
?nd  haß  fiele,  aber  sein  zom  bas  temperiren  vnd  verbergen  knnd  dann 
die  firawe  mit  sampt  dem  ritter  gethan  bete,  im  gänczlich  fOrnam  dem 
Giurda  Stagno  dem  er  soliches  nicht  vertrawet  hete  sein  leben  se- 
Dlmen  ynnd  in  czetOten,  vnnd  die  weile  er  in  solicher  meynnnge  was  in 
dem  sich  begab  eyn  tomiament  in  [169^  Franckreich  anßgescfarien 
werde  das  Ronsiglion  Gnarda  Stagno  bald  zewissen  thet,  do  bei  im  en- 
pole  wAr  es  sein  gebllen  er  genOÜg  solcher  sach  halben  mit  im  czereden 
ket^  dammb  wo  er  möcht  das  er  C2&  im  kam  domit  sy  der  sach  möchten 
eyne  werden  ob  in  in  den  tomer  zereitten  war  oder  nicht.  Gnarda  Stagno 
dem  poten  eyn  frOlich  antwnrt  gab  vnd  sprach  on  zweifei  bis  morgen  cze 
ibendt  er  mit  im  das  nachtmal  essen  kam.  Do  Ronsiglione  solche  pot- 
■dialie  widemmb  yemam  im  gedacht  füglich  vnd  ebne  zeit  komen  wäre  sidi 
■erechen  vnd  Gnarda  Stagno  czetoten,  vnd  do  in  zeit  daucht  das  der  ritter 
komen  solt  sich  mit  etlichen  seinen  gesellen  wapent  aufsaß  zu  roß  weg 
dem  Gnarda  Stagno  engegen  reyt,  vnd  sich  vnderwegen  in  einem  wald 
vmd  geetrench  verbai^  do  des  ritters  wege  fürgieng,  do  er  also  eyn 
kkijiie  oeeite  gewartet  het  in  nut  czweyen  knechten  vngewapent  komen 
idie  als  der  sidi  vor  nyemant  besorget  noch  zehfiten  weßt,  vnnd  do  er 
an  das  ende  kam  do  er  im  am  füglidisten  vnnd  on  alle  wamung  was  in 
BÜ  ^em  spieß  dnrohreyt  z&  im  spradi.  [169^  £y  du  bOswicht  dn 
hkft  des  todes  gib  her  mir  dein  leben,  das  geredt  vnnd  durch  sein  brüst 
getant  eyn  dinge  was.  Also  Gwardastagno  der  ritter  on  alle  were 
VBnd  widerred  von  dem  grossen  stoß  fiel  vnd  sein  leben  vngeret  en- 
det, sein  zwen  knecht  die  Ronsiglione  so  gächling  nicht  erkant  betten 
ire  roß  zemck  kerten  vnd  die  flucht  gaben  gen  ires  herren  kastei! 
werci,  vnd  Ronsiglione  absasse  den  toten  ritter  nam  vnd  im  mit  eynem 
idiarpffen  messer  sein  bmste  öffnet  vnd  das  hercz  darauß  nam  vnd  in 
fsjn  fUein  wickelt  vnd  eynem  knecht  czefüren  gäbe,  vnd  in  allen  verpot 
ir  keyner  bei  leib  vnd  leben  so  beherczent  wäre  mit  yemant  diser  sache 
halben  idit  zereden  noch  keynerley  romor  dooon  machet,  vnd  wider  auf 
K&  rofi  saß  vnd  zu  hanß  reyt  Nun  die  edel  sein  firaw  wd  vemomen  het 
wie  Gnarda  Stagno  des  selben  abents  komen  solt  mit  in  das  nachtmal 
Eeessen  sein  mit  grosser  begire  vnnd  verlangen  wartet  sy  gar  fremde 
huicht  sein  langes  verziehen  zu  irem  mann  sprach.    Heere  wie  bekomet 
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das  das  Guarda  Stagno  nicht  koniet  nach  dem  er  each  doch 
hat.  Der  [170*]  ritter  ir  antwnrt  vnd  sprach.  Ich  hah  von  im  du« 
nicht  e  dann  his  morgen  komenn  mag  vmh  des  willen  die  firmwe  M 
eyn  kleyn  hetrOhete.  Do  nnn  Ronsiglione  za  hanß  komen  ynd  •%§> 
5  sessen  was  seinem  koch  zu  im  raffet  vnd  spräche.  Nym  hin  das 
von  dem  wilden  schwein  vnd  mache  mir  durauß  das  hesta  richtleiB 
du  kanst.  vnd  wenn  ich  za  tisch  gangen  hin  so  schick  mir  das  in 
silhrin  schüsselein.  Der  koch  das  hercze  zu  im  nam  alle  sein 
darczu  kert  ein  gäte  edle  speiß  vnd  rieht  zemachen  vnd  das  mit  gitar 

10  edeler  speczerey  fallet  vnd  eyn  edele  rieht  zeesscn  darauß  macbeta 
Do  nun  die  zeit  czeessen  komen  was,  der  ritter  sich  mit  der  firawea  cA 
tisch  seczet  vnnd  die  richte  ze  essen  alle  komen  waren,  aber  er  ab  da 
abel  begangen  vnd  verbracht  het  seine  gedancke  betrabten  vnnd  se- 
essen  vnlnstig  was,  doch  dem  koch  empote  im  sein  nene  speiß  zetdu- ' 

16  cken,  das  im  palde  gebracht  ward,  aber  er  sich  geen  der  frawen  ml 
disen  abent  nicht  lustig  czeessen  beweiset,  doch  ir  sein  neae  spdft  oi 
maß  lobet  Die  gut  edel  frawe  die  do  lustig  zeessen  was  vnd  die  vA 
speise  g&t  dauchte  sy  alle  aß,  [170^]  vnd  douon  nicht  aber  bAQfk 
Des  der  ritter  gar  eben  wamam  das  ir  die  speise  gcliebet  viuid  ge- 

st  schmecket  bete  zu  ir  sprach.  Fraw  wie  hat  euch  daz  speißlln  grfdta, 
die  frawe  zu  im  sprach.  Wfirlich  herre  die  speise  ist  gftte  gewMi 
vnnd  hat  mir  sere  wol  gefallen.  Also  helff  mir  got  sprach  der  riltv 
als  wäre  ich  on  czweifel  gelaube  das  es  euch  gefallen  habe,  vnd  a|Bpt 
mich  nicht  wunder  ob  euch  das  tode  gefallen  hate  das  euch  bei  Idm 

u  ob  allen  andern  dingen  gefiele  vnnd  liebet.  Do  die  frawe  dise  w«t 
vemam  eyn  kleine  auf  ir  selbs  stand,  doch  zu  dem  herren  sprach.  Ifk 
meinet  ir  daz  herre  ich  verstee  euer  wort  nicht,  was  habt  ir  mieh  esMi 
machen,  der  ritter  zu  ir  sprach  Fraw  das  ir  geessen  habt  fOr  war  dM 
ist  gewesen  hcrr  Wilhalm  Guarda  Stagno  hercze  den  ir  als  eyn  vngs- 

30  treawe  efraw  so  lieb  gehabt  habt,  darumb  mir  fOrwar  gelaubet  daz  « 
sein  hercz  ist  das  ich  im  mit  meiner  band  auß  seinem  leib  reyße.  Do 
die  frawe  das  vemam  von  dem  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het,  ob  fjr 
leyde  peine  vnnd  schmerczen  empfinge  ist  nicht  czesagen  noch  damadi 
czefragen  das  bedencke  eyn  yegkliche  liebhabend  [170^]  hercx  bei  ir 

35  selbs  vnd  mit  etlichem  schwären  seufczen  z&  irem  mann  dem  ritter 
spräche.  Ir  habt  nicht  gethan  als  eynem  edelen  ritter  czästeet  csethia 
sunder  als  eyn  böser  verzagter  vnnaczer  ritter  thun  sol,  dann  ob  idi  ia 
VQgenOt  meines  leibs  vnnd  liebe  hab  teylhaftig  vnd  eyn  herren  gemackl 
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iiiclit  er  snnder  ich  daromb  die  pein  vnd  b&ß  tragen  soll,  daruiub  got 
wolle  nicht  das  als  auf  edele  speiß  als  das  hereze  des  edeln  ritters  ge- 
wesen ist  das  ich  yeczond  empfangen  vnud  genossen  hab  kejn  andere 
speiß  hinftlr  mere  von  meinem  munde  empfangen  werd,  in  dem  auf  yon 
5  dem  tische  stOnd  Tnnd  eyn  fenster  das  hinder  ir  was  on  icht  anders  ge- 
sprochen rOckling  sich  Ober  auG  warffe,  das  fenster  was  hoch  von  der 
erden  darumb  die  frawe  niclit  alleyne  starb,  sunder  alle  czestncken 
gieng.  Do  das  der  ritter  sähe  aller  etschrack  wol  daucht  er  abel  ge- 
than  het  vnnd  sich  vor  dem  landvolck  ward  besorgen  den  grafen  der 

!•  gogent  ward  fürchten  wo  im  soliche  beyde  mort  czewissen  kftmen  balde 
seine  roß  sch&ff  sateln  bey  tag  vnnd  nacht  auß  dem  land  reyt.  Des  morgens 
frde  alle  sache  was  sich  allenthalben  ergan[170^]gen  hete  yedermanase- 
wissen  kam  des  toten  ritters  vund  der  frawen  halben,  vnnd  das  yolck  von 
herr  Wilhalm  Guarda  Stagno  kastell  vnd  die  von  der  toten  frawen  kastell 

IS  mit  grossem  leyd  weynen  vnnd  klagen  die  zwen  tote  leib  in  der  kirchen 
der  frawen  kastei  beyde  begraben  vnd  erberlichen  als  ritterlichen  edelen 
Personen  z&  gebflrt  z&  der  begrebnuß  bestat  warden,  vnd  auf  das  grab 
in  Tersen  gesduiben  domit  eynem  yeglichen  kunt  wfirde  wer  darinn  be- 
graben wäre,  dobei  alle  Trsach  beyder  tode  bezeychent  was. 

SS  Wie  eynes  arczte  weib  eynen  iren  bulen  vnd  liebhaber  der  do 

twalm  gelmncken  het  für  tote  in  eynen  kästen  auff  die  gassen  leget 
▼nd  czwen  iung  wftchrer  den  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalen 
vond  in  ir  hauß  trugen,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nach  etlicher 
stund  sein  selbs  empfinden  ward  vnd  von  den  wuchrern  für  einen 

SS  dieb  gctfangen  vnnd  für  den  richter  gefÜret  ward,  vnnd  des  arczte 
roeyd  für  den  richter  gieng  im  sagt  wie  sy  den  gefangen  iungen  für 
toten  in  den  kästen  gelegt  het  den  die  w&chrer  dem  schreiner 
[171*]  gestolen  betten,  also  den  gefangen  von  dem  tode  vnd  galgen 
erledigeL 

so  Der  kfing  sein  histori  zu  edd  bracht  hat  vnd  ahejn  Dioneo  noch 

zfisagen  was  der  sich  nicht  säumt  bald  anh&b  vnnd  sprach.  Die  kläg- 
lichen vnd  erbflnnklichen  trQbsal  der  gesagten  histori  der  liebe  halben 
nicht  alleyn  euch  frauen  auch  mir  mein  äugen  vnd  gemttt  betrübet  haben, 
▼und  mir  besunder  gefallen  gewesen  ist  das  sy  zu  ende  komen  sein, 

SS  dann  fürwar  eyn  betrübten  tage  wir  vertriben  haben  Darumb  mich  got 
bewar  solicher  klSglichen  materi  mer  nach  zegeen  vnnd  mir  fürgenomen 
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bab  eyn  fröliche  histori  czesagen,  die  viUeicht  gute  vrsach  gekmn.  wirt 
den  die  bis  morgen  sollen  gesaget  werden  Daromb  mein  aUerliehilai 
frawen  ir  wissen  solt  das  nit  lang  vergangen  ist  in  der  stat  Salemo  pt 
€|yn  weiser  kAstlicber  doctor  der  ercznei  was  mit  namen  genante  bmj- 

5  ster  Mazeo  eyn  man  in  seinen  letsten  tagen  vnnd  alter  der  z&  efutm 
weib  genomen  hette  eyn  scböue  lange  edele  frawen  von  seiner  stat  dii 
er  mit  schönem  gewand  vnd  köstlicben  [171^]  kleynet  bas  dann  kqri 
ander  fraw  der  stat  gezirt  vnnd  formirt  hielt,  aber  die  g&t  long  &aw 
den  merem  teyl  irer  czeit  den  h&sten  het  kalt  vnnd  erfroren  stund,  ib 

10  (tte  do  in  dez  pete  des  nachtes  von  meyster  Mazeo  gar  Abel  bedeckt  ge- 
balten was,  CZ&  geleicher  weise  als  her  Riciardo  von  Pisa  der  die  seinen  die 
heyligen  tag  vnnd  Ire  gepot  leret,  also  auch  meister  Mazeo  thet  vnnd  ir  n- 
versten  gab  nun  eynmal  mit  der  &awen  der  letsten  liebe  ze  spilen  eyn  so- 
lichs  der  leib  in  vil  manchen  tagen  nicht  fiberwinden  m6cht  solche  lere  fnd 

16  tftding  er  ir  vorprediget  daromb  die  gut  schön  fraw  bei  im  fibel  enmlt 
stünde.  Doch  als  die  weis  vnd  von  edelm  gemüt  was,  vnd  domit  sy  irai 
m^ysters  mfie  sparen  möchte,  ir  fümame  sich  anff  die  Strassen  zewerias 
vnd  ii-  vmb  eynen  der  ir  gefiel  sehen  wölt.  vnnd  do  sy  vil  manchen  ge- 
sehen het  eyner  ir  lieben  vnnd  gefallen  ward  czä  dem  sy  alle  ire  bol^ 

M  nnnge  keret.  Des  der  iunge  war  name  douon  grosses  gefallen  bete,  vid 
geleich  als-sy  audi  er  alle  seine  synn  liebe  vnd  gedanck  z&  ir  keret,  dsr 
was  mit  namen  genannt  Rngiere  da  leroli  von  gutem  vnnd  edlem  §»- 
schlechte  geboren,  aber  [171^]  von  bösem  vnzfichtigem  leben  sUad 
vnnd  wesen,  in  solcher  maße  das  er  nyemant  holde  het,  noch  freond  der 

n  in* sehen  wölt,  alle  bübrei  die  in  der  stet  Salemo  verbracht  ward  er  sl- 
weg  d^r  erst  darinn  verdachte  ward,  do  fraget  die  gut  fraw  nit  nadi, 
dann  sy  in  ander  sach  halben  holdet  vnnd  lieb  hette  vnd  mit  eyner  irer 
meyde  soliche  ordnong  gäbe  das  sy  den  iongen  zu  ir  bracht,  vnd  tA 
beyder  lost  vnd  freoden  eynander  beschlieffen  vnnd  nach  solchem  M 

80  Ae  fraw  in  anhfib  czfichtigklichen  seines  bösen  leben  zestrafen  vnd  das 
schelten  vnnd  in  freontlichen  bat  vmb  iren  willen  er  sich  hinfllr  solidisr 
sch&ntlicher  sach  fiberheben  solt  so  wölt  sy  im  in  allen  Sachen  nadi  irem 
vermögen  gehilffiich  s^n ,  vnnd  do  mit  er  materi  het  wol  zeth&n  qr  in 
z&  zelten  mit  gelt  begabt  vnd  aoch  anderm  gehilfflich  was,  also  lang  lelt 

85  miteynander  in  verborgner  freod  lebten  Non  sich  begab  das  dem  ai  ite 
vnder  henden  geben  ward  ein  krancker  mit  eynem  verdorben  beyn  des 
gebrechen  der  meyster  bald  vemomen  bete,  czo  des  krancken  fremd 
sprach.    Wo  man  dem  krancken  nicht  ein  faol  beyn  auGnam  das  im  ia 
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«lem  tiecli  verwachsen  wäre  [17^*^]  so  würde  er  das  gancz  beyne  ver- 
Iteren  Ynnd  darza  seines  leben  in  zweifei  stfind ,  vnnd  wo  man  im  das 
foul  beyn  aoß  dem  tiech  näm  er  ou  zweifei  genäß  vnd  seiner  kranckbeyt 
ledig  wflrd,  doch  in  nicht  anders  dann  für  ein  toten  menschen  zeheylen 
nfim.  Solches  des  krancken  frefinde  ejms  worden  vnd  im  den  krancken 
als  eyn  toten  menschen  in  die  hend  gaben  Zehand  im  gedaclft  der  kranck 
solcher  pein  vnd  marter  in  dem  schneiden  nicht  erleiden  möcht  dammb 
er  sich  nicht  erczneyen  ließ  es  war  dann  sach  daz  er  im  twalm  wasser 
xetrincken  gäbe  domit  er  entschlieff  vnd  in  solichem  schlaf  er  in  ercz- 
neyen möchte  vnd  das  faul  beyn  außnämen.  zehauß  gienge  sein  ge- 
trancke  vnnd  wasser  czii  bereyt  vnnd  sein  composidon  machte  vnd  vmb 
Tcsper  zeit  den  krancken  meynet  zeerczneyen  vnd  schlafen  machen  also 
lang  bis  er  mit  im  sein  arbeyte  verbracht  hette.  Do  nun  seine  erczneye 
vimd  waoser  bereyt  was,  er  das  in  sein  kamem  in  ein  fenster  an  die 
kflle  secaet  niemant  douon  saget  was  wasser  daz  wäre.  In  dem  vesper 
csMit  käme  vnd  er  czu  dem  krancken  czegeen  meynet ,  In  dem  sich  be- 
gäbe das  im  potschaft  kam  [172*]  von  etlichen  seinen  fireQnden  von 
Ifalfi  die  in  baten  das  er  sich  nicht  hindern  ließ  vnd  in  irem  dienst  zu 
in  k&m,  dann  es  wäre  vnder  in  eyn  grosse  vncynigkeyt  gewesen  douon 
ir  vil  gewundt  vnd  auf  den  tod  geschlagen  wäm.  Do  daz  der  arczte  ver- 
nam  seinen  guten  freunden  zu  dinst  seinen  krancken  mit  dem  beyn  auff 
diaen  abent  steen  ließ  auf  eyn  scfaifflein  saß  gen  Malfi  für  daz  dez  arczte 
fraw  wol  vefnam  das  er  auf  dieselben  nacht  nit  wider  zu  hauß  komen 
möcht  vnnd  ir  heymlich  schuff  den  iungen  Rugiere  zii  ir  komen,  vnd  in 
in  ir  kamem  verspert  bis  etliche  person  in  dem  hauß  wären  schlafen 
gangen,  vnd  die  weile  Rugiere  in  der  kamern  was  der  frawen  wartet,  ob 
er  sich  des  tages  den  pallen  zeschlagen  czesere  erwermet  bete,  oder  ob 
er  ze  versalczen  geessen  hette  im  eyn  grosser  vnmässiger  durst  kam 
imnd  in  dem  fenster  des  arczte  wasser  ersehen  het  vnnd  meynet  das 
bninnen  wasser  war,  vnd  das  an  seinen  mund  seczet  alles  außtranck, 
nicht  lang  darnach  vergienge  im  eyn  groß  schlaf  czugieng  in  dem  er 
sdiwfirlich  entschlieff,  vnnd  die  fraw  so  sy  beldestmochte  czu  im  in  die 
kamem  kam  den  sy  [172^]  schlafend  als  ir  vernomen  habend  fand,  dem 
^  mit  senfter  stinmi  rüffet  vnnd  czusprach  das  er  aufstund  vnd  czu  pete 
gieng,  aber  ir  keyn  antwurte  gäbe  noch  icht  verrOret,  des  sich  die  fraw 
^yn  kleyn  betrüben  ward  mit  mer  stercke  in  stossen  vnnd  rüren  thet  in 
zom  zu  im  sprach.  Ste  auf  du  fauler  schlafer  do  du  ye  schlaffen  weitest 
vfär  nicht  not  gewesen  her  czä  mir  czekomen  mir  war  lieber  gewesen  da 
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wärest  heyine  in  dein  liauße  schlafen  gangen,  die  fraw  in  in  bcMnb 
irem  vnmut  vnd  zorn  so  zflchtigklich  stieße  das  er  ab  dem  kästen  danrf 
er  entschlafen  was  zu  der  erden  fiel  eynem  andern  toten  menadien  §»- 
Idche  on  alle  synn  vnd  yemonft  vnnd  do  er  in  soldiem  herten  Mim 

5  nicht  entwachte  sy  erschrack  in  wolt  anfheben  vnd  aof  das  pete  kgsi. 
aber  ir  mO  vmbsonst  was  dann  alle  sein  geyst  im  yerloren  Tnnd  J9h 
schwnnden  warn  vnd  kejn  lebendigen  geyste  bei  im  vemame,  dann  dv 
esel  gar  wol  an  den  rigel  gebunden  was,  dammb  sy  in  on  cnraM  toi 
meynet,  grosse  forcht  vnd  angst  ir  zu  sten  ward,  dodi  nodi  dorch  mmt 

10  cherley  wege  versacht  ob  sy  in  erwecken  möcht  aber  ir  nicbt  andsn  «^ 
scheyn  [172®]  dann  wie  er  tod  wftre  des  sy  on  zweifei  gelaabet,  vnd  wie 
wol  ir  man  ein  arczt  was  doch  daromb  sich  solicher  sadi  nit 
vnd  sich  sere  betrüben  ward  dann  sy  den  langen  von  ganosem 
lieb  bete  daromb  ob  sy  betrabete  oder  bekflmert  was  do  ist  nit  nadi  tt- 

16  fragen,  dann  in  stille  in  kl&glichen  beweynet  vnd  ir  vnsftliges  leben  gol 
vnd  allen  heyligen  klaget,  vnd  nach  solchem  weynen  vnd  Uagen  qr  äl 
irem  schaden  nicht  zeschand  wOrd  ir  gedacht  synn  csefinden  domit^ 
den  toten  leibe  möcht  aaß  dem  haaß  bringen,  eynes  solidien  sich  in  g^ 
heyme  mit  ir  meyd  beriete  vnnd  ir  iren  iamer  vnnd  leyde  klaget  nad 

st  was  sich  ergangen  bete  alles  zu  versten  gab.  das  die  meyd  gar  ^l 
fremde  sach  dauchte  den  langen  auch  anrfiren  vnd  stossen  war  den  ^ 
gdeich  als  ir  fraw  toten  meynet,  z&  der  frawen  spradie  on  canraM  er 
tod  war.  Zehand  der  frawen  riete  das  man  in  so  man  beldest  mMft 
anß  dem  haaß  trflge.  Die  fraw  sprach  non  wo  möchte  wir  ir  hin  traget 

es  domit  wir  nicht  in  seinem  tode  verdacht  würden  wann  er  bis  morgea 
innden  wirt  das  er  hie  inn  bei  vns  tod  seye  oder  von  hie  anß  sej  tsl 
getragen  [172^]  worden.  Die  meyde  spräche  fraw  ich  sähe  gester  ahesl 
vor  eynes  schreiners  hanß  einen  schrein  steen  das  nit  ferr  von  Ue  iet 
hat  in  der  schreiner  nit  weg  genomen  war  mein  syn  in  dohin  zetragei 

so  vnd  darein  legen,  vnd  im  vor  etlich  wanden  mit  eynem  messer  scUahss 
vnnd  also  in  dem  schrein  ligen  lassen ,  wann  er  dann  darinne  fandet 
wirdt  man  sprechen  vnnd  gelaaben  wirte  er  was  Übels  begangen  hsb 
vnd  von  etlichem  seinem  feind  sei  erstochen  vnd  in  den  schrein  geleget 
worden,  der  frawen  der  meyd  rat  wol  gefiel  aaßgenomen  im  die  wnndet 

35  zeschlahen,  vnnd  sprach  das  sy  in  keynen  wege  weder  th&n  noch  ver- 
hengen  möchte  vnd  die  meyd  schicket  czesehen  ob  der  schrein  noch  wir 
do  sy  in  gesehen  bete,  die  meyd  gieng  vnnd  bald  wider  kam  vni 
sprach  er  noch  do  war,  vnnd  sy  die  eyn  starcke  diem  was  mit  der 
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frawen  hilff  in  auf  ir  achsselu  nam  vuud  die  fraw  ir  vorgieng  ob  sy 
yemant  sfthe  der  sy  irren  m6cht  also  czu  dem  schrein  kamen  ynd  den 
iongen  der  do  schlief  den  sy  tod  meynten  darein  legten  vnnd  steen 
liessen  wider  z&  haoß  gingen  Nun  sich  begeben  hete  das  in  denselben 

•  tagen  in  eyn  haoß  [173*]  gegen  den  schreiner  Ober  czwen  inng  gesellen 
gelogen  warn  die  do  gelt  Vmb  wacher  lihen  wer  des  an  sy  begert  sol- 
diem  bOsem  gewine  nachgiengen  geitig  auf  g&t  vnnd  karg  in  außgeben. 
Die  nnn  in  daz  nen  hanß  mancherley  hanßger&t  nottorftig  waren  Tnd 
des  tages  darvor  den  schrein  vor  des  schreiners  hanß  gesehen  betten 

m  int^yiiander  eyns  warden  belib  er  des  nachtes  darvor  sy  den  heyme  in 
ir  liaiiß  tragen  wOlten,  vnd  anf  mittenacht  darnach  kamen  Tnd  on  anff- 
geim  den  schreine  namen  z&  hanß  trigen  wie  wol  er  sy  etwas  schwftr 
daadit,  dodi  daz  nicht  ansahen  in  balde  wege  tr&gen,  vnd  im  hanß 
nahent  es&  eyner  kamem  seczten  dar  inn  ire  weiber  vnnd  haußgesind 

im  kge  Tnnd  schlief,  nachdem  sy  auch  cz&  pete  giengen  den  schreine  also 
iteen  Hessen.  Nnn  der  inng  der  in  dem  schrein  läge  nach  etlicher 
itiBde  das  twalm  getranck  verdeQt  het  wider  cza  im  selbs  käme  vnd 
tmb  metten  zeit  entwachet  vnnd  im  der  schlaf  brach  die  Vernunft  vnnd 
qrniiB  ire  tngent  wider  empfangen  beten,  doch  das  haubt  im  erschrocken 

i«  bel^yb  nicht  alleyn  dieselben  nachte  sunder  vil  manchen  tage  im  nicht 
riditig  waz  [178^]  In  solchem  entwachen  seine  angen  auf  thet  aber  nicht 
sähe  ab  der  do  in  dem  finstem  schrein  versperret  läge  vmb  sich  greifen 
ward,  vnd  do  er  nicht  fand  wol  vemame  in  seinem  greifen  er  in  einem 
iclireine  wir  das  in  eyn  fremde  sach  daucht  zu  im  selbs  sprach;  waz  ist 

H  das  wo  mage  ich  nnn  sein  schlaf  ich  oder  wach  ich,  nun  ist  mir  ye  wol 
Ia  gedanek  daz  ich  in  meiner  lieben  frawen  kamem  komen  bin  so  dnn- 
cket  mich  ich  in  eynem  kästen  lig  was  mag  das  bedeuten  oder  was  wille 
das  sprechen,  der  arczt  ist  villeicht  nachten  wider  komen  oder  meiner 
frmwen  ist  was  forcht  z&gestanden  vnd  mich  also  schlafend  hier  in  den 

^  kästen  vor  dem  arczte  verborgen  hat,  fürwar  ich  gelaub  im  sey  als  ich 
lir  gedencke,  also  er  in  seinem  gedencken  vnuerrürt  still  lag.  nun  was 
sdirein  kleyne  vnnd  des  ligen  also  enge  in  verdriessen  vnd  wee  tun 
ward  vnd  sich  auf  die  andern  selten  keren  wolte  das  so  vnzflchtig  thet 
das  er  mit  dem  mdc  den  kästen  der  vngeleiche  stünde  an  die  selten  fiele 
das  w  vnd  der  käst  beyde  mit  grossem  gerOmpel  zu  der  erden  fielen  ein 
soiidi  romore  machet  das  die  frawen  die  do  in  derselbigen  [173®]  ka- 
ssem  lagen  alle  entwadieten  sere  erschracken ,  doch  czu  der  stund  still 
sdiwigen.    In  solchem  fallen  Rugiere  auch  forcht  vnnd  angste  czustOnd 
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Tnnd  des  kästen  offen  empfand,  vnd  e  sich  ichte  anders  begib  er  lieber 
wolt  aoß  dem  kästen  sein  dann  darinn,  doch  nicht  vemame  wo  er  ge- 
sein  mocht,  vnd  mit  still  gemächlich  in  dem  haoß  hin  ynd  henIdHi 
gienge  ob  er  tttr  oder  stiegen  finden  möchte  domit  er  aoß  dem  bnt 

&  möchte  komen.  Soliches  hin  ynnd  her  geen  die  firawen  alles  renamm 
anhüben  zeschreyen  wer  ist  do,  Rngiere  der  firawen  stimine  mdH  «^ 
kante  darumb  in  nicht  antwort,  vmb  des  willen  die  frawen  den  BMuma 
ruften,  aber  als  die  auch  spat  z&  pete  gangen  waren  in  starckem  iddifi 
lagen  keynerley  vernamen,  des  die  firawen  grosse  forcht  enpfiengm  vil 

10  anhaben  mit  hoher  stimm  czeschreyen,  dieb  io  dieb  io  dieb  io.  In  aoll- 
cher  maß  schryen  das  nicht  alleyn  ire  mann  in  dem  haoß  erwadta, 
sonder  die  gancz  nachpaorscliaft  zu  irem  geschrey  anfistünd  Tiiiid  cA 
lieff,  etlich  Aber  tOr  vnnd  tor  einstigen,  ettlich  cz&  den  fenstem  eii- 
komen.     In  solichem   romor  geschrey   vnnd  namer[173^diimb  der 

15  eilende  Rugiere  on  alle  schuld  schier  von  synnen  kumen  wfire  aiflkk 
weßte  wo  hin  czefliehen ,  auch  des  richters  knecht  zu  solchem  gesAwy 
alle  gelaufen  kamen.  Also  der  arm  iunge  mit  grossem  romore  gefiyigei 
vnnd  dem  richter  fOr  eynen  offenlichen  dieb  in  die  hend  gegenen  imit^ 
der  in  bald  an  die  marter  stellet  dann  er  von  yederman  bös  gehalln 

so  was.  Do  er  veriahe  vnd  bekant  wie  er  in  der  zweyer  w&chrer  hanß  ae- 
stelen  komen  wäre,  vmb  des  willen  der  richter  in  on  czweifel  mqmet  u 
den  galgen  zehencken.  Diser  märe  des  morgens  die  stat  alle  vol  wts 
wie  Rugiere  in  der  wiichrer  hauß  fOr  einen  dieb  war  gefunden  viid  ge- 
fangen worden.    Ein  soliches  des  arczte  frawe  mit  samt  der  meyd  aid 

25  vemam  was  sich  Rugiere  ires  bülen  halben  verlaufen  bete  den  sy  oi 
zweifei  tod  meynet  in  dem  kästen  gelassen  beten  sich  nit  yerwonden 
niocht  beyde  in  czweifel  stünden  ob  das  war  wäre  oder  in  getranmet 
hete  das  sy  des  nachtes  getan  heten  vnd  Rugiere  vmb  das  leben  in  ge— 
fäncknuß  vernamen,  das  der  frawen  nette  pein  vnd  schmercsen  bracht^ 

30  nit  vernamen  mocht  wie  sy  iren  dingen  [174*]  th&n  solt.    In  dem 
arczte  von  Malfi  zu  hauß  kam  zehand  nach  seinem  wasser  fraget 
schuiT  das  man  im  das  brächte  dann  er  seinen  krancken  mit  dem 
beyne  meynet  zearczneyen,  do  warde  der  angster  darinne  das 
was  lär  gefunden,  darumb  der  arczte  gar  zornig  vnnd  langes 

35  machet  czu  der  frawen  sprach ,  keyn  dinge  in  seinem  hauß  mit 
steen  noch  wereu  möclit.  die  firaw  die  auch  iren  besnndem  vnm&te 
dem  arczte  in  zoms  form  antwurtet  vnnd  czii  im  spräche.    Ifeister 
würd  ir  sprechen  wenn  was  grosses  geschehen  war  wenn  ir  vmb  eineia 
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Tenchfltten  angster  mit  wasser  so  grosses  wunder  treibt  findet  man  sein 

nicht  mer  in  der  weit.    Der  meyster  zfi  der  irawen  sprach  du  meinest 

vnd  Tilleicht  gelanbest  es  sey  lanter  bmnnen  wasser  gewesen  traun  neyn 

es  was  ejn  besunder  gemacht  wasser  von  grossen  kUnsten  czemachen 

schlafen,  Tund  saget  ir  alle  vrsach  warumb  er  das  wasser  gemachet  het. 

Do  die  fraw  den  meyster  yemomen  het,  ir  zehand  gedachte  Bugiere  das 

wMser  solte  getruncken  haben,   darumb  er  sy  tode  gedeflcht  bete 

[174^]  vnnd  sprach  meyster  wir  wissen  nicht  von  euerem  wasser  ze- 

sagen,  darumb  lasset  eUern  czoren  vnnd  macht  euch  eyn  anders.    Do 

der  meyster  sähe  das  es  nichte  anders  gesein  mochte  im  eyn  ander 

wasser  zu  bereyt,  vnder  solichem  die  frawe  ir  meyde  gesant  bete  ze  ver- 

nimen  wie  es  vmb  Rugiere  stOnd  was  man  von  im  saget,  die  bald  gieng 

vn^d  widerumb  kam  czu  der  frawen  sprach  von  Rugiere  yederman  Obel 

redt  vnnd  nach  dem  ich  vernym  keiner  seiner  frettnd  sich  sein  vnder- 

winden  wille  im  zehelffen  vnnd  yederman  fürware  gelaubet  der  richter 

werde  in  bis  morgen  an  den  galgen  hencken,  noch  mer  ich  euch  sage 

nach  dem  ich  gehöret  hab,  wie  er  in  der  zweyer  wuchrer  hauß  in  der 

▼eigaogen  nacht  sey  funden  vnd  gefangen  worden.   Nun  vemftmet  mich 

TBud  mercket  gar  eben  was  ich  euch  sagen  will  als  euch  wol  wissent  ist 

•  wie  der  schreyner  der  gegen  der  wucbrer  hauß  ttber  steet  des  der 

sdireine  ist  darein  wir  Rugiere  legten  den  selben  schreiner  ich.yeczunde 

nk  eynem  andern  reden  fand  miteynander  in  grossem  krieg  waren,  von 

eynes  Schreines  wegen,  [174*]  vnnd  nach  dem  ich  versteen  mocht  so  ist 

to  Schrein  darein  wir  Rugiere  legten  des  selben  vnd  nicht  des  schrei- 

■  Mn,  vnd  das  gelt  vmb  den  schrein  an  den  sclireiner  vordert  vnd  czu  im 

>pnidi  er  hette  den  schrein  verkaufet.    Des  antwurt  im  der  schreiner 

^^  Sprache  es  wfir  nicht  war  er  het  sein  nit  verkauft  vnnd  er  war  im 

^  <ter  vergangen  nacht  vor  dem  hauß  gestolen  worden.  Der  ander  wider 

'*'*cli,  du  sagst  nit  war  du  hast  in  den  zweyen  wtichrem  verkauft  die 

«ten  dir  mit  hauß  ttber  siezen  als  sy  mir  selbs  in  der  vergangenn  nacht 

^'^^ftct  haben  do  Rugiere  gefangen  ward  do  ich  meinen  schrein  in  irem 

^^^  sähe  Sy  liegen  in  ire  hälß  spräche  der  schreiner  ich  hab  in  nicht 

^^^^ufl,  aber  sy  sollen  die  selben  sein  die  mir  in  genomen  vnd  gestolen 

^*^^,  gee  wir  miteynander  zu  in  vnd  sehen  wo  in  der  schrein  kome. 

^"^^  1)eyd  miteynander  in  der  wuchrer  hauße  gangen  sein,  vnnd  ich  her 

^^^5^  euch  das  czesagen  komen  bin,  Nun  ir  wol  mercken  müget  das 

»*8iere  in  der  wuchrer  hauß  mit  dem  schrein  ist  getragen  worden  do 

''^  in  fhnden  vnnd  gefangen  hat.  aber  wie  er  dar  [174**]  nach  von 

l>ceuneron.  20 
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dem  tod  erstanden  ist  des  bin  ich  nit  weis.  Die  fraw  die  do  weis  tii 
fOrsicbtig  was  balde  vcrname  wie  sich  die  sadi  ergangen  het.  md  m 
sy  des  wassers  halbenn  von  irem  me}'8ter  Temoroen  het  das  der  m^ 
alles  zewissen  thete,  darnach  sy  frettntiich  bat  das  ay  ir  wOlt  geliilflbft 
^  sein  ir  ere  zebehaltcn  vnd  Rogiere  helffen  sein  leben  retten,  als  die  ari 
eyn  fart  beyde  thun  modit  Rngiere  bei  leben  vnd  die  frawen  bei  eie  b^ 
halten,  die  meyd  zu  der  frawen  spräche.  Fraw  ir  werdt  micli  aoictar 
sach  vnderrichten  vnd  mir  lere  geben  was  ich  dann  ^i^M*«»!!^  tbfai  «1 
das  sol  ich  wiUigklichen  vnd  geren  tun  Die  frawe  thet  als  die  do  ■! 

10  grosser  liebe  gebonden  was,  vnnd  was  diser  sacfae  halben  zethftn  m 
sich  schnelle  des  beraten  vnd  bedacht  het  vnd  ^nes  solichen  die  mqpdi 
ordenlich  vnderricht  vnd  weiset,  vnnd  do  die  meyd  der  frawen  lere  em- 
pfangen het  czu  irem  herm  dem  arczte  mit  weynenden  angen 
ezft  im  sprach.  Meyster  ich  begere  an  euch  genad  vnd  vergebooge 

15  fibels  das  ich  in  eOerm  hanß  begangen  hab.    Der  meyster  sprach,  wm^ 
was  ist  das  [175*]  daz  du  begangen  hast.  Die  meyde  mit  grOsserm  war- 
nen sprach.    Meyster  als  euch  wol  wissend  ist  wie  der  inng  Ragten 
Daerli  auff  den  tod  gefangen  ist  dem  idi  liebet  vnd  gefiele,  vnd 
forcht  halben  sein  lieber  bule  werden  miißt,  vnd  do  er  näditen 

10  das  ir  nicht  zu  haoß  wart  mir  so  vil  angste  thet  das  ich  in  hereia  ii 
mein  kamem  f&ret  mit  mir  zeschlafen  in  dem  im  eyn  grosser  dnrst  hm 
vnd  ich  weßt  nicht  zu  der  zeit  wo  hin  vmb  wasser  zegeen  dann  ich  wUk 
vor  den  die  in  dem  sal  waren  besorget  vnd  eOer  angster  in  dem  fearter 
mit  dem  wasser  mir  in  gedanck  kam,  den  idi  nicht  lang  was  dar  vor  ge- 

95  sehen  het  vmb  den  ich  bald  lieff,  vmid  im  das  zetrincken  gab  vnd  doi 
angster  wider  seczet  do  ich  in  genomen  het,  darumb  als  ich  vemjm  k 
in  dem  hauß  e}ni  groß  romor  gemacht  habet,  vnnd  f&rware  sprich  lA 
groß  Obel'vnd  vurecht  getan  hab,  aber  wer  ist  der  mensch  der  z&  zeite^ 
nit  fibel  vnd  vnrecht  tho ,  doch  ist  es  mir  von  herczen  leyd  das  ich 

80  getan  hab  nicht  alleyne  vmb  eüers  wassers  willen ,  sunder  das  Qbd 
sich  noch  begeben  mage,  als  vrsach  mein  Rugiere  vmb  [175^]  sein  Uk^^ 
kome,  darumb  ich  euch  frcüntlich  bitt  ir  mir  verzeihet  vnd  dise  • 
vergebet  do  bei  mir  euer  vrlaub  vergünnet  das  ich  geen  mflge  RugieV^ 
czehelffen  vnd  ob  ich  in  bei  leben  behalten  möcht.    Do  der  arczte 

35  meyd  vernani  wie  wol  er  in  grossem  zoren  was  doch  ir  schimpfBich 
wurt  vnd  sprach.  Du  hast  dir  selber  deiner  sftnde  büß  geben  dann  wo  &* 
auff  dise  nacht  nieynst  eyncn  frischenn  knabcn  in  deinen  armen  zehabe^ 
d«*r  dir  den  pelcz  solt  gesträlet  haben  so  hast  du  einen  schlaftrunckf^ 
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esel  geritten,  darumb  gee  nuu  hin  vnnd  such  sein  heyle  nach  deinem 

yermOgen  Tnd  hinfUr  wiß  dich  zehnten  fttre  mir  nicht  mer  tr^ncken  lent 

in  mem  häuft  anders  idi  würde  mit  dir  gen  holcze  reittcn,  Die  meyd 

daadit  die  ersten  sach  sy  gen&ge  wol  außgericht  het  vnnd  so  sy  beldest 

fr  moclit  sidi  z&  der  prisann  do  Rngiere  gefangen  läge  füget,  ynd  dem 

litttter  der  prisann  so  g&te  wort  geben  kund  das  er  ur  vergQnnent  mit 

Bngiere  ciereden,  den  sy  aller  verlaoffenn  sach  vnderrichtet  vnnd  im 

zerersteen  gab  was  er  dem  richter  solt  zeantwurte  gebeu,  wöite  er  sich 

der  gefiLncknnß  [175^]  vnd  des  todes  frey  machen,  vnd  wie  sy  mocht  so 

WLO  TÜ  thet  das  sy  aach  ftlr  den  richter  käme,  aber  e  er  sy  verhören  wolte 

dann  ayn  firiscfae  innge  Grete  was  vor  er  ir  den  pelcz  erziehen  wolt, 

▼nnd  domit  sy  bas  verhöret  ward  dar  ab  kein  scheue  het.  vnd  do  sy  von 

der  stampfinülen  anfiBtttnd  zu  dem  richter  sprach.     Herre  ir  habt  hie 

Bngiere  für  einen  bösen  mau  vnd  dieb  in  etter  gefftncknuü  ur  solt  wissen 

■&  das  im  vor  gott  vnd  der  weit  von  den  zweien  wnchrem  die  in  euch  für 

eynen  dieb  geben  haben  vnrecht  geschieht,  vnud  ist  aUes  erlogen  was  sy 

eodi  gesaget  haben,  vnd  anhiib  von  anfang  zu  ende  dem  richter  alle 

sach  xewissen  thet  waz  sich  irenthalben  vnnd  Rngiere  in  der  vergangen 

Jiadit  verlanffen  het.  zfi  geleicher  weis  als  sy  dem  arczt«  irem  herm  ge- 

»  saget  het  sy  im  auch  saget,  vnd  wie  sy  Uugiere  Iren  lic^ben  bulen  in  des 

arccte  hanß  mit  ir  zeschlafeu  gefOrt  het,  vnd  wie  sy  im  on  ir  wissen  au 

hmnnen  wasser  stat  het  twalm  wasser  zetrincken  geben,  vnnd  wie  sy  in 

für  toten  in  den  schrein  getragen  hete,  auch  do  bei  was  sich  czwischenn 

dem  adireiner  vnd  des  des  der  schrein  was  [1 7  5<*J  mit  werten  beydentlial- 

^  n  hen  verlanfTen  het  durch  solche  wort  vnnd  gute  zeychen  dem  richter  kunt 

w      ^^rde  wie  Rngiere  in  der  w&chrer  liauß  mochte  komen  sein.  Do  er  nuu 

^      **^rften  meyd  wort  vomomen  het  im  wol  gedacht  die  warheyt  diser 

^*ch  aefinden,  vnnd  von  erst  den  arczte  besant  des  wassers  halben  ob 

^  War  war  als  im  die  meyd  het  gesaget  vnd  ze  versteen  geben  das  et 

^  4«m  arczte  alles  an  der  warheyt  fand.    Darnach  die  zwen  wuchrer 


^  «ich  rüjflTet  vnnd  den  des  der  schrein  was  vnd  den  der  den  schreine 

^^^ven  hette.   Also  nach  maucherley  red  frag  vnd  außzuge  erfand  das 

^    ^wen  w&chrer  in  der  vergangen  nacht  den  schrein  gestolen  vnd 

^""^^^  Rngiere  in  ir  hauß  getragen  heten,  zehanden  nach  Rugiere  schi- 

^•^  *  den  er  fraget  wo  er  die  vergangen  nacht  gestolen  het.    Er  dem 

nciiter  antwurt  vnnd  sprach  Herre  wo  ich  geherbert  hab  ist  mir  wÄr- 

ud^Q  vnwissendt,  wol  mir  in  gedancke  ist  das  ich  in  des  arczte  hauß  bei 

tevuer  meyde  ezeschlafen  gangen  was,  do  er  vrsach  grosses  turstes  wasser 

20^ 
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getnincken  hete.  in  dem  ich  entschlieff  was  sich  darnach  roeintlialbeB  ch 
gangen  [176**]  hat  do  wcyG  ich  ench  nit  von  czesagen,  dann  do  kh  arf 
dem  schlaf  erwachte  mich  in  eyoem  Schreine  in  der  w&chro*  havß  UmL 
Do  der  richter  die  ahenteOrlichen  sach  yemam,  donon  beauider  freüi 
&  het  Tnnd  die  meyd  Ragiere  vnd  den  schreiner  mit  sampt  den  w&dmn 
im  zi  mermalen  dise  materi  sagen  machet  ynd  wol  erkant  dis  ITinhii 
on  sein  wissen  in  der  w&chrer  hanß  komen  was  Tnder  des  in  die 
zigen  Ynsdinldig  wftr  ynd  die  czwen  wftchrer  tmh  des  gestolen 
willen  peiniget  ynnd  hflsset  in  zehen  roßz  silhers  Ragiere  freie  iwai 

10  ledig  ließ  oh  der  freftde  het  do  frage  nyemant  nach,  des  sdbm  sein  ite- 
liehste  fraw  die  darnach  mit  im  vnd  irer  getreflen  meyde  die  im  het  nt 
dem  messer  wollen  die  wanden  schlahen  solicher  ergangner  materi  ia 
genfig  lachten  vnd  in  ir  liebe  frefld  namen  ynd  von  tag  z&  ti^^  ir  last 
sich  meret.    Also  ich  auch  wölte  mir  geschähe  got  geh  das  es  also  ge- 

15  schehe  Aber  nicht  in  den  schrein  gelegt  werden  noch  mir  wanden  ge- 
schlagen worden. 

Wo  die  ersten  netten  histori  die  auf  disen  tag  gesaget  w<n^en  sein, 
die  gemflt  vnd  hercz  [176^]  der  edeln  frawen  betrttbet  heten  so  hit 
doch  Dioneo  mit  seiner  letsten  histori  vnd  netten  mttre  sy  alle  frttlich 

10  lachen  machen,  sonder  do  er  kam  das  der  richter  mit  des  arczte  meyde 
den  stampffczwercke  holcz  zestossen  angericht  het,  des  die  frawen  sere 
lachten  das  sy  irer  trttbsal  aller  vergassen.  In  dem  der  kttnig  yemasK 
sein  herrschafte  sich  enden  wolt  vnnd  die  sann  sich  gen  dem  nydergang 
richtet.  Er  sich  gen  den  edelen  frawen  keret  sich  gen  in  seines  regiment 

n  wo  das  nit  nach  allem  irem  willen  geschehen  w&re  des  sich  mit  diemfl- 
tigen  czttchtigen  werten  entschuldiget  vnd  entredet  snnder  vmb  des  wil- 
len daz  er  von  also  betrübter  materi  der  liebe  het  sagen  machen,  dar- 
nach auf  stand  das  kränczlin  ab  seinem  haubt  nam  vnd  das  der  schönen 
zflchtigen  frawen  Fiametta  auff  ir  goldfarbes  schönes  bare  seczet  zi  ir 

so  sprach.  Fraw  ich  secze  euch  dise  krönen  auf  als  die  do  bas  dann 
iemandt  anders  den  traurigen  vergangen  heutigen  tage  mit  dem  morigen 
tage  vnser  traurige  vnnd  betrttbte  gemttt  kan  in  fnde  trost  vnnd  fread 
seczen.  Die  edel  iunge  fraw  der  har  schön  lang  vnd  von  gold&rb 
[176<^J  was,  ir  angesiebt  den  weissen  liligen  vnnd  roten  rosen  geleidie 

85  mit  zweyen  scharpffen  äuglin  dem  pilegrin  falcken  geleich  in  irem  hanbC 
erleuchten  wol  gezirt  mit  eynem  rosenfarben  mtlndlein,  die  lepaen  dem 
rabein  geleicb  mit  lachendem  mund  sprach.  Philostrato  dein  gab  sey 
mir  got  wiOkomen,  vnnd  domit  du  bas  vernflmest  daz  es  mir  liebe  vnd 
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mein  geüülen  sey  so  will  ich,  schaff  vnd  gebeut  do  wiG  sich  efier  ye^- 
lidhs  nachzerichten  anf  den  morigeu  tag  ze  sagen  von  den  der  grosse 
liebe  nadi  etiicher  vergangen  trübsale  vnd  tranrigkeyt  sich  alle  zu  g&tem 
siligem  end  füget,  das  der  edeln  geselschaft  wol  gefallen  was,  darnach 
irem  knchenmeyster  fttar  sich  sch&f  vnnd  als  die  andern  czeleben  gethan 
beten  ir  Ordnung  gab  Damach  alle  bis  auf  das  nachtmale  in  der  lastigen 
grOne  mit  spaczir^  geen  die  zeit  vertriben,  nach  dem  sy  daz  nachtmal 
enpfimgen  beten  afle  zu  pete  ruen  giengen. 


[176'J  Hie  bat  die  viert  tag^rcyß  eyn  end, 
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HEBT  SICH  AN  DIE  FÜNFTE 

Tnder  dem  gewalte  vnnd  regimenl  der  königin  Ffannelii,  do  die 
dig  geselschafte  sagen  wiii  von  ettliclieii  liebhabern,  der  lidbe  Mck 
etlicher  grossen  trdbsti  vnd  traamng  sich  zft  gfttem  siligeo  eni 
s  foget. 


[177*]  Nvn  die  morgenröte  tds  den  newen  tage  mik  der 
schein  auf  erden  hracht  hat,  die  kleyneu  waldvOgeleiD  frOBdi  anbiboi 
zesingen.  In  dem  die  kflnigin  mit  irer  geselschaft  ao^sestanden  was,  dn 
dreien  inngen  mannen  z&  ir  rOüt  ynd  mit  senften  tntten  spaodren  d« 

10  knien  tawe  in  der  grünen  eben  vnnd  awe  fiberschritte  mit  maudier^fi 
schönen  sprachen  ir  zeit  rertriben.  In  dem  die  sänne  In  die  liflihe  g^ 
stigen  was,  vnnd  ir  hicz  ward  angeen  sich  aUe  wider  z&  hanß  ftgtoi,  dl 
87  von  Urem  sinischalcko  mit  edelem  kfilem  wein  vnd  emfeeckm  gdatal 
vnd  erfrischet  warden  vnd  nach  etlichem  gesungen  liede  das  male  «■- 

15  pfiengen,  nach  dem  cz&  tancsen  ir  ordnnng  gaben.  In  dem 
czeite  kernen  was  sich  in  den  schönen  lustigen  garten  flgtemi 
nach  irer  alten  gewonheyt  als  der  künigin  gefoUen  was  sich  radeseheft 
vmb  den  kfilen  bmnnen  neu  histori  ze  sagen  nyder  seczten.  Die  aidi  gm 
Pamphilo  keret  mit  lachendem  mnnd  cz&  im  spradi,  vnd  im  gepoCdv 

90  er  den  sftligen  neuen  historien  auf  disen  heutigen  tag  den  anfaog  glk 
[177^]  der  sich  nicht  säumet  sunder  mit  ganczem  willen  sich  danl 
schicket  vnd  sprach  also. 

Wie  eyn  iung  edelman  von  wenig  synnen  genant  Cymone  voa 
liebhaben  weis  vnnd  guter  synne  ward,  vnnd  die  iunckfrawen  die  er 

t5  huldet  eynem  andern  czn  eynem  weib  geben  ward  die  er  im  auf  den 
mere  mit  gewalt  nam  die  im  zu  Rodi  wider  genomen  vnd  er  ge- 
fangen ward ,  vnnd  eyn  iunger  Rodianer  genannt  Lismacho  in  anfi 
dem  gefancknuß  nam  beyd  die  hochzeit  überfielen  do  ir  lieb  frawea 
breüt  waren.    Lismacho  die  seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cy*- 

80  mon  die  seinen  genant  Efigenia  mit  gewalt  wider  nam  vnd  mit  bey- 
den  frawen  in  die  inseln  Creti  fluhen  vnd  Tür  ire  eweiber  namen, 
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\md  nach  etlicher  vergangen  zeit  beyd  mit  grossen  frenden  czii 
liauß  von  iren  freunden  gerüffet  warden. 

[177®]  Mein  allerliebste  frawen  seitnial  ich  der  sein  soll  der 
liser  heutigen  glflcksäligen  tagreyß  sol  den  anfang  geben  so  ist  mir  in 
g;edanck  vnd  mein  gemfite  esm  nett  mär  oder  histori  komen  die  mir 
liebet  cze  sagen  vnnd  on  czweifel  auch  ench  gefallen  sol.  do  durch  ir 
ükkt  all^yne  das  sILlig  end  der  liebe  douon  wir  auf  disen  tag  sagen 
iverden  versteen  solt,  snnder  ir  heylig  kraft  machte  vnnd  schwftrung 
vemämen  werdt,  dann  vil  manche  sein  von  der  liebe  zereden  nicht 
wissen  was  sy  sagen  sollen  vnd  de  wider  alle  natürliche  recht  schftn- 
den  vmid  in  selbs  schaden  thun.  Aber  nach  meinem  geduncken  vnd 
kdi  oa  zweifd  gelanb  des  etter  kcyne  nit  sey  oder  sy  trag  liebe, 
daromb  mein  hystori  euch  gefallen  vnd  lieben  sole,  Nach  dem  wir 
'm  den  alten  dprianischen  historien  lesen  vnd  geschriben  finden  wie 
Ni  der  insel  Cipri  ejn  reich  edelmane  gesessen  was  mit  namen  ge- 
mft  Aristippo  Aber  aUe  ander  herm  des  landes  in  welthchen  Sachen 
m  eren  vnd  rdditumb  der  reichest  gewesen  wftre^  vnd  sich  der  säligest 
sprechen  mtt[177^]gen  wo  im  das  gelflcke  in  eyner  eynigen  sach 
betrübet  het  gehalten.  Das  was  daz  er  vnder  etlicäen  seinen 
Qmen  sm  het  der  von  leib  vnd  anplicke  der  schönest  iunger 
der  in  der  inseln  Cipri  zä  der  zeit  was,  -aber  on  alle  synu  vnnd 
üblicher  Vernunft  vnd  fttr  eynen  offen  toren  gehalten  was  das  sci- 
vater  grosse  pein  vnd  betrttbung  bracht,  er  was  mit  seinem  tauf- 
genant Galcse,  man  mochte  im  weder  dnjrch  li^e  noch  vnlie^ 
nit  meysteren,  oder  on  meystren  in  keynen  wege  kejmerley  weder  zucht 
nodi  tngeunt  in  sein  haubte  bringen,  als  gern  der  geboren  narren  ge- 
WüDheyt  ist,  er  het  eyn  grobe  pettrische  fUmm  alles  sein  gebürt  vichiscL 
was  yedennans  gespöt  was.  vnd  vmb  mer  gespötes  wiUen  in  Cymon 
Basten  das  ist  als  vfl  gesprochen  als  eju  vicb  oder  bestia,  des  verlorne 
sein  vatter  mit  grossem  leyd  trug  vnnd  nun  seiner  synn  halben  alle 
hoihunge  verloren  het  das  er  ymmer  mer  wider  zu  synnen  küm, 
vmb  des  willen  in  auff  das  dorffe  anß  der  stat  czii  seinen  andern  paureu 
sdddcet  bei  in  zeleben,  das  Cy[178»]mone  lieb  was  vnnd  im  der  paureu 
weia  vnnd  gebArde  mer  liebet  dann  der  herren  iu  der  stat,  also  er  in 
den  dorlle  sich  des  vihes  zehttten  als  die  andern  paureu  thun  sich 
idJeket  Nun  eyns  tages  nach  mittem  tag  sich  begab  das  Cymon  von 
eiynem  fdde  zu  dem  andern  mit  eynem  grossen  trftniel  Ober  sein  achßeln 
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gienge  in  eyn  kleynes  waldlin.bekame  das  alles  von  grOnem  laab  bedeckt 
was,  dann  in  des  meien  zdte  was  do  in  sein  gelflck  e  dann  ^mn  Ma^jy 
füret  het,  do  er  in  ein  grüne  wisen  bekäme  die  alle  mit  hoben  grttm 
felbem  vmbgeben  was,  vnd  in  der  an  ejmem  ort  eyn  sdiöner  friKte 
6  bmnn  was,  bei  dem  er  ein  schOne  innckfrawen  in  dem  grflnen  grai  Ups 
vnd  sdilafen  £emd,  der  scbneweisses  kleyd  also  sottile  was  das  der  wril 
leibe  dar  vnder  nit  dancht  bedecket  wftre,  vnnd  von  der  gOrttol  hiisb 
von  eynem  weissen  deckiacb  verborgen,  vnd  A  iren  flissen  ir  zw&  oMgri 
lagen  die  z&  der  innckfrawen  dienste  bereyt  waren  vnd  do  Cyraon  dinr 

10  schonen  innckfrawen  war  genomen  het,  nicht  anders  dann  als  er  ftmwei 
bild  nye  mer  gesehen  [178*^]  het  sich  an  seinen  trämel  leynet  mit  meM 
geret  noch  idit  gesprochen  mit  grossem  wnnder  vnd  vleiß  die  wdbßam 
innckfrawen  ansähe,  Yud  das  grob  vnnemflnftig  hercz  darein  weder  dnrdi 
lere  noch  keinerley  anweisung  noch  adeliche  togent  komen  vnnd  be- 

15  greUfen  mocht,  anf  dise  stund  in  im  eyn  sflü  gedanck  erwachet  der  in 
zewissen  tbet  wie  das  die  schönest  innckfr«we  wftre  die  lebendiger  b«- 
sche  nie  gesehen  bete,  vnd  anhub  mit  im  selbes  die  schöne  ires  Mki 
czebedencken  vnnd  anß  czeteylen,  von  erst  ir  schönes  bare  lobet  vnii 
zu  dem  golt  geleichet,  ir  stim  nasen  vnnd  rosenforlen  mond,  vnd  be* 

to  snnder  ire  wolgeschickete  brüstlein  breiset  Nun  nAmet  war  wie  aln 
gächlinge  der  vnnemünftig  der  von  der  pauren  arbeyt  anfgestandea  M 
vnd  also  der  liebe  vnnd  schöne  eyn  gerechter  richter  vnnd  vrteyler  wor- 
den ist,  vnnd  im  besnnder  wille  komen  ire  schöne  äugen  czesehen  die  vi^ 
sacb  ires  schwfiren  schlaffes  noch  nicht  geöffent  waren,  domit  er  sy  hele 

xö  sehen  mflgen,  vmb  der  willen  z&  mermalen  willen  bete  sy^  aoß  iren 
süssen  schlaf  [178^]  czewecken,  doch  besorget  vnd  czweifel  bet,  dtf- 
umb  das  er  sy  schöner  sähe  dann  er  nye  mer  frawen  gesehen  het  du 
sy  nit  eyn  göttin  war,  vnd  zu  diser  stund  so  vil  synn  enpfiangen  bste 
das  er  götliche  geschälte  vrteylen  ward,  das  die  mer  eren  wirdig  Wim 

80  dann  die  weltlichen,  das  in  verhalten  machet  bis  sy  selbs  anß  irem 
schlaf  erwachet  vnd  wie  wol  in  des  zewarten  lang  dancht  doch  von  vn- 
wissenden  enpfiangen  freüden  von  dann  nichte  komen  mocht.  Kadi 
dem  nit  lang  verging,  die  iunckfraw  die  mit  nameu  genant  was  Efigeaii 
e  dann  keyne  ir  meyd  erwachet  das  hanbt  auffhub  vnd  ir  angen  tidi 

85  öffneten,  vnnd  Cymon  vor  ir  an  seinem  stecken  leynen  sähe  das  qr 
fremde  daucht,  doch  zu  im  sprach.  Cymon  g&ter  knecht  wes  geest  dt 
irre  oder  was  geest  du  s&chen  z&  derzeit  in  disem  wald.  Nun  was  er 
vmb  seiner  torheyte  willen  von  yederman  erkannt,  vnd  der  innckfrawen 
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irer  frag  kein  antwart  gäbe,  sunder  do  er  ire  äugen  offen  sähe  die  er 
mit  scherpfe  der  seinen  durchsähe,  darauß  in  geen  dauchte  eyn  liebliche 
sQssigkeyt  die  in  aller  ynuersfichten  freflde  erfüllet,  vnnd  [178^]  do  die 
iiuidi:fraw  sein  also  scharpfes  ernstliches  ansehen  sähe  zweifeln  ward 
a  Yiind  besorget  das  eyn  soliches  sein  sy  also  ansehen  in  nicht  zu  vner- 
lidien  Sachen  reyczet  donon  ir  schände  bekomen  möchte,  vmb  des  willen 
Iren  meiden  rdfet  ^nnd  von  dem  schlaf  wecket  von  dann  giengen  vnnd 
sy  Triaab  von  dem  narren  nam  z&  im  sprach.  C>inon  gesegen  dich  got. 
Er  ir  bald  antwflrt  ynd  sprach.    luncklrawe  ich  wiU  mit  dir  komen, 

10  Tnd  wie  wol  ir  sein  geselschafte  forcht  ynd  verdrossen  was,  doch  dar- 
nmb  in  von  ir  nicht  bringen  mocht  bis  er  sy  in  ires  vatters  hauß  beleyt 
bet  von  dem  er  heyme  in  seines  vatters  hauß  ging  zu  dem  sprach. 
Yatter  kAk  will  in  keynen  wege  mer  in  dem  dorife  bei  deinen  pauren 
wonen.    Das  dem  vatter  vnd  den  andern  seines  hauß  die  noch  seiner 

sa  Temunft  nicht  vemomen  beten  schwär  was,  doch  in  steen  liessen  das 
muinder  vnnd  die  vrsach  ze  vememen  des  das  er  sich  also  gächling  be- 
raleo  bete.  Nun  het  weder  kunst  lere  noch  anweisunge  als  ir  vemo- 
men habt  in  Cymon  gemflte  keyn  tugennte  nye  bringen  mügen.  nun 
von  eygem  gematte  hercze  vnnd  [179*]  willen  die  stral  der  liebe  in  gancz 

ao  verwunt  vnnd  im  sein  hercze  besessen  haben,  vrsach  der  grossen  schöne 
£figenia  die  im  gächling  sein  grobes  gemflte  bekeret,  des  sich  der  vatter 
mit  sampt  allen  freundenn  nicht  verwundem  mocht,  dann  von  erste  Cy- 
mon an  den  vatter  begeret  er  wölt  seinen  brfldera  geleich  gekleydet 
sein.    Des  der  vatter  von  herczen  froe  vnnd  content  was  im  besunder 

SS  frefide  bracht,  do  er  vemame  das  der  sun  wider  was  czu  synnen  komen, 
In  köstlidi  den  andern  langen  herm  geleich  kleydet  mit  den  er  spacziren 
gieng  vnd  sein  fireude  het,  sich  ordenlich  zu  allem  dem  das  zä  dem  adel 
gebflrte  sich  adelich  schicket,  vnd  auch  was  den  liebbabem  vnnd  grossen 
bfilem  mit  grossem  wunder  aUer  der  die  sein  kuntschaft  betten  cz&ge- 

aa  höret  zethftn  nch  schicket,  vnd  mer  dann  von  keynem  nye  mer  gesehen 
ward  sich  bereytet,  vnd  nicht  allein  in  kurczer  zeit  die  schlechten  buch- 
Stäben  erlernet  sunder  der  eyn  grosser  meyster  vnder  andern  Philoso- 
phen was,  des  alles  alleyn  die  lieb  die  er  iunckfrawen  Efigenia  trüge 
vrsach  was,  nit  alleyn  sein  grobe  gebärd  z&  adelichen  schicket,  sunder 

sö  auch  eyn  gro[179^]sser  meyster  aller  seyten  spile  ward,  auch  nit  allein 
mit  reiten  stechen  vnd  brechen  auf  dem  lande  grosses  lob  het,  sunder 
auch  in  dem  mere  eyn  fOmäme  vnd  weis  beherczent  man  warde,  dann 
knrcz  abgeredt  vnd  domit  ich  nicht  sein  yegklich  tugent  besunder  euch 
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crzeleu  bedüi*fFe.  dann  cyns  ich  euch  sag  e  vier  gancze  iar  V4 
waren  seiner  ersten  empfangen  liebe,  er  der  httbschest  geredest  flBnM- 
tigeste  ittngling  mit  mer  zucht  vnd  besonder  tngent  ward  der  fm  dv 
insel  Cipri  was.  Non  wol  an  ir  mein  allerliebsten  firawen  wai 
5  wir  von  C}inon  sagen,  fflrware  wir  nicht  anders  Yon  im  sprediai 
dann  im  von  oben  ab  den  hymeln  in  sein  edel  gemOt  dise  hohe 
sey  gegossen  worden  die  im  der  neid  der  vntagent  der  vnsili^^  ^ 
teyl  seines  hesczen  mit  starcken  festen  bflnden  gebonden  vnd  venpeit 
het,  dieselben  herten  gOnde  von  der  edeln  liebe  alle  bebfodi€&  vnd  nf- 

10  gelöset  war  den  als  die  do  mer  stercke  het  dann  der  bOs  eseoast  mU 
vnd  das  edel  schlaiend  gemflt  erwecket  das  vnder  eyner  granaanm  ia- 
stemnß  verborgen  lag  domit  ir  macht  vnnd  stercke  [179^]  cs&  UarcB. 
liecht  käme  vnnd  beweisen  möchte,  wo  here  87  die  g^yst  iiftiBe  die  ir 
vntertan  sein.    Vnd  wie  wol  Cymon  der  iflngling  lieb  het»  vnd  ia  e^ 

15  eben  Sachen  als  gern  der  liebbaber  gewonheyt  ist  ettwaa  aoldier  fiele 
zevil  thet  vnd  gethan  het  das  mancher  vatter  dem  son  mdit  Tertiagai 
het.  Aber  Aristoppo  sein  vatter  daz  alles  czu  dem  besten  schlcaeti  wd 
bedacht  das  in  solche  lieb  von  c^ynem  tiere  zu  eynem  menacben  bracift 
bete,  dammb  im  aller  sach  verbeuget  vnnd  z&.gab  in  tröstet  vnnd  stsr- 

«0  cket  dem  also  nachzefolgen,  vnd  Qjrmon  der  mit  nameu  genaat  was  Qa^ 
lese  des  nicht  verbeugen  wolt  noch  Galese  wolte  genant  sein,  vad  du 
dammb  das  er  von  der  edelen  inuckfrawen  Efigenia  b^  dem  naaMa 
C}inon  genant  vnnd  geraffet  warde,  vnnd  domit  er  seiner  grossen  fidke 
eyn  zflchtig  gut  ende  geben  möcht,  zu  mermalen  versSchen  lie5  ab 

ib  Zipseo  also  genant  der  innckfrawen  vatter  sy  im  z&  eynem  weib  geben 
wöIt.  Aber  Zipseo  antwurt  was,  er  het  sy  geben  vnnd  versprochen  Pi- 
simundo  dem  iungen  edel  man  von  Rodi  dem  er  seiner  gehlbnnß  nidt 
wolt  czeruck  geen.  Vnnd  do  [179^]  nun  der  hochzeit  czeit  komen  wib 
Pismondo  nach  Efigenia  gen  Cipri  käme.  Do  das  der  ifln^ing  Cimon  ver- 

30  nam  sich  ettwas  betrübet  im  gedacht,  vnd  zu  im  selbs  sprach.  Nna  iit 
komen  die  czeit  der  innckfrawen  Efigenia  zebeweisen  ob  ich  sy  liebhsb 
oder  nicht,  des  ich  ir  schuldig  vnd  verbunden  zethun  bin,  dann  sy  midi 
von  dem  vich  genomen  vnnd  zu  lebendigem  menschen  gemachet  hat,  vnd 
wo  sy  mir  werden  mage  mir  zweifelt  nicht  ich  mich  seliger  sprechen 

35  mage  dann  etUch  göt  vnd  lebendig  mann  auf  erden,  vnd  ftkr  wäre  mir 
werden  muß  oder  ich  sol  vmb  iren  willen  sterben,  Also  gesprochen  ia 
stille  vnnd  geheym  etlicher  iuuger  gesellen  zu  seiner  hilff  begeret  bald 
eyn  galle  nach  aller  uotturft  zu  bereyten  vnd  wapen  thet,  vnd  sich  ia 
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dms  mere  machet  des  schifb  zewarten  darauf  Etigeuia  soll  gen  Kodi  mit 
irem  man  Fisimondo  furenn.  Abo  nach  etlichen  empÜBingen  frefidenn 
Ton  Efigema  vatter  Pisimondo  sich  mit  seiner  geselschafte  ynnd  der  neuen 
Ivettle  aoff  das  mere  füget  gen  Rodi  heyme  cze&ren,  die  spiczen  des 

a  sdiilfes  gen  dem  nydergange  der  saunen  vnnd  [180*]  Rodi  wercz  rich- 
tet Cjmon  der  des  scfaiffss  stfltze  wachet  an  dem  anderen  tage  seiner 
anß&rt  das  schiff  fibereilet  czu  dem  er  schreye  chala  chale  oder  ir  seit 
alk  tode  vnnd  mflsset  in  dem  mere  ertrinckenn.  Das  schiffe  sich  nicht 
aanmet  balde  zn  der  were  steUet  ire  waffen  zä  handeu  namen  vnnd  die 

10  galle  den  hacken  in  das  sdiif  warff  das  z&  ir  zoch  vnd  mit  gewalt  Cy- 
mon  anf  das  sdiiff  steyg  mit  ejmem  blossen  schwert  in  seiner  band  ze- 
geleidierweise  ab  ein  hongriger  Ico  alle  die  darauf  waren  f&r  nichte 
aditet  md  mit  grossem  Uät  vergiessen  vnder  seinen  feinden  vmbging, 
nit  mynder  dann  als  der  leo  ynder  den  schafen  tut.  Do  das  die  Ro- 
ts dianer  sahen  alle  ire  waffen  cz&  der  erden  wurffen  alle  mit  eyner  stimm 
aidi  in  geläncknnß  ergaben.  Z&  den  Cymon  sprach  Ir  iunger  Rodianer 
solt  wissen  das  mich  weder  neid  haß  oder  euch  zeberauben  mit  gewa- 
penler  hand  anß  Cipri  endi  ze  flbcrfallen  hat  faren  machen,  snnder  das 
mkii  darcz&  bezwungen  hat  ist  mir  ein  grosse  sach  vnd  euch  eyn 

tt  Uqrne,  des  ich  von  encfa  b^;eren  bin  vnd  das  nun  wol  mit  dem  schwert 
gefwnnnen  hab,  ancfa  das  mir  zever[180^]leihen  ench  keyn  mfie  sein  sol 
Bas  ist  iondcfrawe  Effigenia  die  von  mir  ob  allen  frawen  der  weit  ist 
ISebgdiabt  Die  mir  von  irem  vatter  als  eynem  frefind  vnd  von  euch  mit 
frid  nidtt  werden  modit,  darum  ich  von  hoher  liebe  bezwungen  bin  die 

SS  czenSmen  wie  sy  mir  werden  mag  vnd  mit  gewapenter  bände  euch  fiber 
Mlen  hab,  dammb  laßt  mir  sy  mit  lieb  vnd  ir  &rt  in  dem  namen  gotes. 
Die  iungen  Rodianer  mer  von  gewalt  dann  von  miltikeyt  bezwungen 
im  die  innckfrawen  weynend  gaben.  Zu  der  Cymon  sprach.  Edle 
luackfraw  trOst  euch  vnd  seyt  wol  zemnt  ich  bin  euer  Cymon  der 

st  encfa  dnrch  also  längs  liebhaben  mer  efier  wirdig  bin  dann  Pismondo 
aD^yne  dnrdi  versprechen  ist  IKach  disen  werten  sy  mit  im  in  sein 
galle  ffiret  keynerlci  ander  angerflrt  vnnd  die  Rodianer  iren  weg  fia- 
ren  ließ.  Wer  fröer  vnd  bas  zemnt  dann  der  edel  iung  Cymon  fröer 
dann  man  anf  erden  nye  warde  als  er  seines  lieblichen  rauhes  was, 

S3  vnnd  do  er  nun  die  traurigen  innckfrawen  ires  weynenn  vnnd  vnm&tes 
getröstet  bete,  sich  mit  seinen  gesellen  beriete,  do  erkannt  warde  das 
nidit  so  [180^]  schnell  wider  in  Cipren  zefam  würe  gen  der  insehi  Creti 
kcrten  do  ir  yegklicher  sunder  C}'mon  eyn  grossen  teyle  seiner  geboren 
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freuud  het,  vnd  vmb  solcher  kuutschaft  willen  mit  Efigenia  dar  ftra 
meynten,  vmb  mer  freyung  vnd  Sicherung  willen,  aber  das  geltidr  du 
mit  geang  firOlichem  sige  Cymon  die  schönen  iondcfrawen  verliliai  Int 
im  nicht  beständig  was  noch  gancz  mit  treuen  meinet  in  wenig  Staate 

5  alle  freude  in  traurigkeit  vnnd  pitter  weynen  bekeret  ynnd  des  edflla 
inngen  Überflüssige  liebe  in  eytel  trübsale  seczet  dann  es  waren  nicMe 
vier  stund  gar  vergangen  do  Cymon  die  Rodianei  gelassen  het  vond  dfe 
finster  nacht  komen  was  der  er  mit  grossem  frenden  wartet  dann  er 
keyner  anderen  nacht  je  gewartet  hette,  in  der  eyn  gransam  TugfiMmt 

10  weter  vnd  wind  auf  stund  das  den  himel  mit  trttbem  gewOlcken  Tnd  im 
mere  mit  pestilenczischem  winde  bis  in  den  grund  betrftlteL  in  scMer 
maß  das  keyn  mensche  weder  gesehen  noch  vemämen  mochte  wai 
w&re  oder  wes  man  sich  halten  solt,  noch  die  schiff  diener  anf  iren 
steen  mochten  [180^]  keynerley  dienst  czeth&n,  ob  sich  CynKm  eiaei 

15  solchen  klaget  do  frag  nyemant  nach  dann  do  erscheyn  nicht  antoi 
dann  wie  sich  alle  gottheyt  die  im  solcher  liebe  vnd  schöner  innckfrawea 
nicht  vergünten  vnd  domit  im  der  tode  schwftrer  wftr  des  er  kiejne  scbt 
hete,  sich  soliches  in  solichem  form  an  im  wolten  rechen,  Andi  sdie 
gesellen  alle  betrflbt  waren ,  vnnd  ob  allen  die  do  vnm&tig  vnd  traarig 

30  was  das  was  die  edel  iunckfrawe  die  in  irem  klagen  vnd  wejnen  cm- 
tausentmaleu  C}inon  vnmftssige  liebe  verflflchet  vnnd  sein  grosses  bs- 
herczent  gemüte  vermaledeyet  fürwar  gelaubet  vnd  meynet  dises  grsa- 
saines  gegenwirtiges  weters  nyemant  anders  vrsach  wftr  dann  alleyn  seii 
grosser  ttbermute,  vnd  die  gött  im  nicht  vergünnten  er  sy  wider  ins 

25  willen  besiezen  solt  vnnd  czu  ejmem  weib  zehaben  vnd  z&  seinem  hodi- 
tragenden  willen  C7ebrauchen,  vmb  des  willen  er  ir  des  vergOnneten,  ds- 
mit  auch  er  schftntliches  tods  vergienge.  In  solichem  traurigen  leben  dtt 
armen  schiffleut  standen,  vnnd  der  starcke  hertte  winde  sich  stften 
mercte,  darumb  ir  hoffnung  kleyn  was  [181*]  nyemandt  gewissen  mocte 

80  wo  sy  in  dem  mere  wftm  hin  vnd  her  von  dem  wind  in  dem  meregetragea 
warden  doch  zeletste  on  ir  wissen  in  die  insel  Rodi  bekamen,  aber  dsr 
nit  erkannten  allen  vleiß  theten  ir  person  vnnd  leben  czeretten  aUe  abe 
an  das  lande  sassen.  In  dem  in  das  gelflck  guten  beistand  thet  qr  in 
eyn  kleyne  porten  der  inseien  getragen  hete,  in  dem  nicht  lange  darror 

35  auch  die  Rodianer  den  Efigeaia  genomen  wat»  komen  waren,  dobei  ly 
erkanten  das  sy  in  der  inseien  Rodi  waren,  Vnnd  do  der  tage  angienge 
vnnd  der  hymele  sein  liechte  bracht  heie  sy  sich  auf  eynen  armbrostschnO 
bei  der  Rodianer  schif  ongefilr  funden  des  Gymon  mit  aller  geselschafte 
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sere  enchrack  grosse  sorg  hete  des  das  im  niclite  lange  rergieng  zu- 
stund, balde  gepote  wie  man  möcht  daz  man  sich  aaß  der  porten  zflg, 
Tnd  sich  e  dem  gelflcke  dann  den  Rodianer  hefQlhc,  dann  an  keynem 
ende  erger  steen  möchten  als  do,  vnnd  alle  Ire  stercke  hranchten  aaß 
a  der  porten  cze&ren  aber  aUe  mfie  verloren  vnnd  ymbsnnst  waz,  dann  der 
starcke  winde  sy  allzeit  wider  zeruck  schlfig,  darumb  vnmflg[181^]lich 
was  binaüß  czekomen ,  vnd  nach  langer  müe  vnd  arbeyt  mit  gewalt  der 
wind  die  gallee  an  das  land  schlage,  do  sy  olle  von  den  Rodianem  ge- 
langen erkant  ynnd  gen  Rodi  in  geiäncknuß  gefürt  warden,  des  die 
le  Rodianer  alle  fro  ynd  wol  czemut  waren,  also  dem  armen  edeln  lieb- 
haber  Cymon  mit  seiner  liebe  ergieuge ,  der  seine  allerliebste  Efigenia 
nit  lang  danror  genomen  het  sy  wider  verlöre,  von  der  er  nit  ander  freude 
genomen  noch  empfangen  het  dann  alleyne  etlich  sQß  vnnd  liebliches 
kOasen.  also  Efigenia  in  solchem  numerdumb  von  etlichen  edlen  frawen 
16  Ton  Rodi  mit  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  ward  irer  trübsal  ge- 
Üneknnß  vnd  mflde  des  meres  getrost  warde,  bei  denselben  frawen  sy 
bis  aof  den  benanten  tage  der  neuen  hochzeite  beleyb  vnnd  dem  iungen 
Opriano  Cymon  mit  samt  seinem  gesellen  vmb  der  redlichenn  freiheyt 
willen  die  er  des  tages  darvor  do  er  die  Rodianer  bestreytt  mit  in  be- 
st gangen  het  vmb  der  g&ten  geselschaft  willen  die  er  in  beweiset  hete  im 
vnd  allen  seinen  gesellen  daz  leben  gaben  in  keyncn  wege,  iren  tod 
haben  weiten  das  in  [181®]  der  neue  breutigam  Pismondo  in  alle  wege 
B&diet  czenfimen  Ynd  do  das  nicht  gesein  mocht  Cymon  in  ewige  gefänck- 
nnß  pannet,  darumb  wol  cze  gelauben  ist  er  vnnd  seine  gesellen  in  grossen 
'»  angsten  leyde  peine  vnd  schmerczen  sein  mochten  sich  aller  hoffnungo 
ewig  verwegen  beten.  Nach  dem  Pismondo  so  er  beldest  mochte  sein 
hoclizeit  machet.  In  solchem  iamer  leyd  vnnd  klagen  der  armen  gefangen 
daz  gelflck  sich  wider  zn  in  keret  rene  vnnd  leyde  irenthalben  enpfienge 
nene  vrsach  z&gab  vnnd  verbeuget  ires  heyles.  Es  het  Pasmondo  eynen 
st  br&der  iunger  an  dem  alter  dann  er  was,  aber  nicht  iunger  an  vernunfte 
vnnd  synnen  mit  namen  genant  Hormisda ,  dem  man  gut  zeite  was  eyn 
edele  innckfrawen  von  der  statt  genant  Cassandra  solt  zu  eynem  weih 
geben  haben.  Dieselbigeu  iunckfirawen  eyn  edel  man  von  der  stat  b&let  vnd 
hnldet  genant  Lismacho  sy  von  ganczem  herczen  lieb  het,  vnd  auch  viüeicht 
S5  iren  wiUen  czu  dem  seinen  gehabt  bete.  Nun  Pasmondo  sein  bochzeit  vnd 
frende  s&  bereyt  wol  gedacht  die  czwu  freude  mit  eyner  speise  man 
aoßrichten  möchte  das  [181^]  an  Hormisda  vnnd  Cassandra  freunde  an- 
trug, darzu  sy  willig  vnd  bereyt  waren  seitmal  er  Efigenia  füret  das 
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Hormisda  Cassandra  anch  fflret.  Do  das  Lismacho  Tername  beCrtWt  m 
den  tode  grosses  leyde  Tnd  übelgefallen  daran  hette,  dann  er  lidi  tMm 
hoiEannge  zu  ir  Tnd  freude  enpfremdet  sähe,  dann  in  aller  meyif 
was  Hormisda  ir  nicht  nämen  solt  vnd  er  sy  selbe  z&  der  gMklMi« 
6  haben  wölt,  doch  als  ein  weiser  langer  sein  trUbsal  mit  gednlft  in  uum 
herczen  yerborgen  trog,  vnd  mit  im  selbe  bedencken  ward  wie  er  im 
vndersteen  vnd  geirren  m6cht  domit  solche  frend  xeretöret  wQrd,  akr 
keynen  wege  nicht  vemam  dann  allein  gewalt  cwbranchen  vnd  du 
thin  im  eyn  geringe  sach  was  vmb  des  amptee  willen  das  er  s&  der 

10  hei,  dann  er  was  der  Stattrichter,  dochdas  czethftn  in  mer  vnerlidi 
dann  erlich  vmb  des  amptes  willen,  vnd  nach  langem  bedencken  Vid 
flDrafimen  die  er  der  liebe  den  weg  gab,  er  thftt  recht  oder  vnrecki  in 
gancz  fOmame  Cassandra  mit  gewalt  CMnflmen  anhfib  czebedendm  im 
zeth&n  was  geselschaffte  dar  czn  im  [182*]  fllglich  wflr  was  w^g  iti 

15  Ordnung  er  halten  solt  In  solichem  seinem  bedencken  im  Qymon  im 
er  mit  seiner  geselschaft  in  gefäncknnß  het  in  gedanck  kam  wie  er  il 
seinen  sacken  nicht  besser  noch  getreuer  geeelsdiaft  gdiaben  mödift 
dannOymon  vnd  in  desselben  nachtes  auß  der  gefltocknoß  in  sein  kasMa 
komen  thet  zu  im  also  sprach  (yjmon  zu  geleicher  weise  als  die  gOtt  fit 

10  vnnd  milt  geber  sein  den  menschen,  also  sy  auch  der  versiidier  sein  iisr 
tugent,  vnnd  dieselben  die  sy  stüt  vnnd  fest  finden  in  allen  iren  saickBBi 
dieselben  sy  redlicher  vnnd  höher  gab  wirdig  machen,  die  haben  andi  didk 
vnnd  dein  tugent  mit  mere  exsperiencz  versuchen  wollen  das  in  ddatt 
vatters  hause  den  ich  eynen  reichen  herrn  erkenne  hat  nicht  gesein  mOgea, 

t5  vnnd  dich  nach  dem  ich  vemym  von  erst  mit  iren  brennenden  fackek  im 
liebe  von  eynem  vnuemfluftigen  tier  czu  eynem  fürsichtigen  menwhff 
bracht  haben,  Darnach  mit  schwärero  vuglück  yeczund  gegen  wirtig  iigd- 
fäncknuß  gethan  haben,  vnnd  das  alles  allein  getan  haben  dich  ze  versUm 
vnd  ob  dein  gemüte  in  gedult  beständig  sey  oder  ob  es  sich  nach  dem  fil 

so  [182^]  du  nicht  lange  ist  frölich  wärest  deines  gewunnen  ranbes  didi  be- 
trübt haben,  bistn  nun  derselbig  der  du  gewesen  bist  keyn  frOlicher  ding  dir 
von  in  nye  mer  verlihen  noch  gegeben  ward  als  sy  dir  yeczund  aeschJAss 
vndbereyt  haben,  vnnd  domit  du  deinen  verloren  trost  vnnd  stercke  wider 
enpfiihest  vnd  von  neuem  dein  hercze  in  fride  seczest,  ich  dich  vndsr- 

8»  richten  wille  wie  Pasmondo  deines  schaden  so  grosses  gefallen  .bei  vni 
eyu  fleissiger  procurator  deines  tods  gewesen  ist,  der  yeczund  mit 
eile  die  hochczeit  mit  deiner  Efigcnia  zu  bereyt  vnd  mit  deinem  raab 
freude  dir  ze  leyd  haben  meyut,  den  dir  eyn  frölich  gelück  beschert  vnl 
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geben  het  ynd  den  dir  m  gächling  widemam  das  dir  on  czweifel  sol  wee 
thnn  hast  du  aiiders  liebe  als  ich  meyn  vod  das  bei  mir  selbs  bedencke 
▼nd  erkenn  dann  mir  nit  mynder  als  dir  auf  eyncn  tage  solches  vnrecht 
sngestanden  ist,  dann  der  iung  Hormisda  Pasimuudo  bruder  sich  schicket 

s  mit  meiner  lieben  Cassandra  czethftn  die  ich  ob  allenn  firawen  liebhab 
mh  Pasimondo  dir  mit  Efigenia  gethan  hate,  vnnd  dem  widersteen  vnnd 
in  eyn  soliche  freude  in  [182^]  betrflbung  zeseczen  ich  keynen  weg  sihe 
Bodi  bedencken  kan  dann  alleyn  die  tugent  vnser  beyder  gemtite  vnnd 
stmke  Tnser  hend  vnnd  waffen  die  on  zweifei  tus  den  wege  geben  wer- 

•  den  CZ&  dem  andern  ranb  vnser  beyder  frawen,  wie  wol  ich  gelanb  du 
vercsweifelt  habest  die  deinen  ymmer  mer  czesehen,  wol  die  wider  cze- 
haben  dir  besonder  frende  brächt,  dammb  Cymon  guter  freund  domit 
ich  meiner  ange&ngen  materi  nachfolgen  mfige,  die  gotheyt  mich  des 
w^ges  vnderridite  vnd  des  weis  gemachet  hat,  darumb  bedencke  dich 

5  gar  eben  dann  gott  hst  dir  dein  gelQck  auff  dise  stund  zu  gesant.  Solche 
wort  vnd  red  Cymon  sein  verlorne  hoffnung  eyn  kleyn  wider  brachten 
■ut  kmnczen  werten  z&  Lismacho  sprach.  £dler  freund  Lismacho  zii 
disen  sachen  du  nicht  sterckem  noch  festem  getreuem  freund  vnd  ge- 
MÜen  dann  mich  gehaben  macht  seitmai  mir  volgen  sol  als  du  gespro- 

i  dien  hast.  Dammb  was  czetun  sey  das  laß  mich  wissen  solt  du  sehen 
ob  idi  ddnem  vnd  meinem  willen  sol  eyn  genügen  thun.  Lismacho 
qpfadi  von  heut  Aber  drei  tage  beyde  neue  breflt  von  erste  czu  iren 
mannen  geen  werden,  [182^]  do  du  mit  deinen  gesellen  vnd  gewapenter 
hande  vnnd  ich  mit  ettlicnen  meinen  besten  freunden  so  sich  tag  vnd 

I  nadit  scheyden  vnnd  ir  frefld  am  besten  ist  vnnd  czu  tisch  siezen ,  wir 
1^  nüt  gewapenter  band  aberfallen  wollen  vnnd  mit  gewalte  beyd  frawen 
nimen  vnd  alle  die  dem  widersteen  wollen  von  vnsem  hendeu  den  tode 
OD  alle  barmherczikeyte  enpfahen  sollen,  so  hab  ich  in  geheyme  mein  groß 
sdiiffczu  bereyt  sy  darinn  zefüren  vnd  nach  vnserm  willen  von  dann  wo 

i  vnns  hin  liebet  czeftlren.  Dise  Ordnung  dem  edelen  gefangen  G}inon 
groß  ge&Uen  was,  vnnd  solcher  zeit  zewarten  wider  in  gefftncknuß  ging 
domit  er  in  keynerlei  vermercket  ward.  Nun  der  tag  solcher  zeit  komeu 
was  die  hochczeit  mit  grosser  herrlicheyte  freüde  vnnd  schalle  zu  bereyt 
ward  das  hauß  beyder  brader  mit  allen  iren  freanden  vol  was.    Do  nun 

I  lismadio  czeite  daucht  mit  Cymon  sein  ordenung  gab  vnd  ir  geselscbafte 
in  drey  partei  teyltcn,  die  ersten  partei  au  die  porten  des  meres  schickten 
domit  in  der  weg  des  schiffs  nit  vertreten  würde,  doch  vor  Lismacho  die 
ganzen  geselschaft  seiner  meynung  waz  zetun  war  vnderricht  [183*]  vnd 
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mit  den  czweyen  teylen  aich  in  Pasimondo  hause  anff  die  hochzeit  fligtt, 
Vfld  von  den  czwejen  teylen  das  ein  teyle  an  der  porten  des  haiiß  lieM 
domit  er  in  dem  hause  nicht  versperte  sein  möchte,  ynnd  mit  dem  drittii 
teyle  vnd  Cymon  üher  die  stigen  des  haus  auf  ginge  in  den  schönen  sale, 
D  do  die  czwu  preflte  mit  vil  andern  Arawen  vnd  manne  c&  tische  sanei 
do  Cymon  ynd  Lismacho  die  tische  za  der  erden  wnrffen;  Iglicbor  dto 
seinen  nam  vnd  iren  geseUen  gaben  In  ganten  sie  palde  mit  in  z&  doi 
schiffe  eylten;  des  alle  frawe  vnd  manne  erschracken;  sonder  die  cm 
neue  prefit  anhüben  kleglich  ze  weynen  vnd  ir  leyt  zeUagen  DeaseD« 
10  alle  die  mit  in  waren  daz  gancz  haußc  vol  mit  romore  vnd  geacfanf, 
Qjrmon  vnd  Lismacho  zu  iren  plossen  swerten  griffen  in  den  wage  alwr 
die  stigen  abe  weyt  machten  zä  dem  hanse anß  gingen;  in  dem  Pa^ynioid0 
z&  einem  grossen  prfigell  zu  dem  rumore  in  engegen  käme;  dem  Qynm 
an  derselben  stat  daz  leben  nam  im  sein  haubt  enczwey  spielt  dem  Bor- 
is misda  ze  hilffe  käme  vnd  als  er  dem  prüder  Cymon  gethan  hette  im  aadb 
thet  vnd  alle  die  zu  solchem  romore  ge[183^]loffen  kamen  vonUsmado 
vnd  Cymon  das  leben  verlurn  oder  ziirQcke  geschlagen  wurden  In  dm 
hanse  vnd  vor  dem  hanse  alles  mit  plute  verdecket  was;  Das  mit  gronni 
iamer  vnd  kleglichem  weinen  Hessen  Also  enge  mit  irem  raupe  vnd  8di6- 
to  nen  firawen  on  alle  irrung  in  das  schiffe  gingen  In  dem  die  porten  dei 
mers  alle  vol  mit  gewapedem  volcke  geloffen  waz  den  schönen  firawn 
meinten  ze  helffen;  aber  ir  lauffen  vnd  schreyen  vmbsflst  was.  Zt  hnt 
daz  schiffe  die  segel  zochc  mit  freüdenn  vnd  den  schönen  (rawen  voa 
dann  segelten  in  die  insel  Creti  bekomen  do  sie  von  iren  g^ten  freflndei 
25  vnd  gttnnem  lieplichen  onpfangen  worden;  do  sie  peyde  Cymon  vnd 
Lismacho  iglicher  die  seinen  zu  der  götlichen  ee  namen  grosse  frelkde 
vnd  reiche  köstlich  hochzeite  mit  in  machten;  in  Cipri  vnd  Rodi  ttber 
die  czwen  manne  daz  romor  grosse  waz;  Doch  nach  etlicher  vergangen 
zeit  die  freunde  mit  einander  so  vil  prauchten  das  nach  etlichem  iare 
80  Cymon  mit  Efigenia  in  Cipri  vnd  Lismacho  mit  Cassandra  gen  Rodi  ge- 
rOffet  worden  do  sie  lange  zeit  in  freüden  mit  einander  lebten. 

[183^]  Wie  iunckfrawc  Coslanza  einen  iüngling  lieb  bet  genant 
Martho  Gomitto,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  yeman, 
vnd  grosses  leyden  halben  in  verczagnüß  fiele  sich  alleine  in  ehi 
33  schiffe  an  rymen  vnd  segel  seczei,  vnd  von  einem  gachlingen  will 
in  der  Morn  lant  in  die  stat  Susa  getragen  ward  vnd  z&  Tunici  in 
der  Banbarey  an  des  küniges  hoffe  in  einen  grossen  hern  fände 
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rieh  im  zfi  erkennen  gfab  vnd  peide  mit  grossen  Freuden  wider  z6 
hause  fum. 

Do  die  kflnigin  Pamphilo  nette  histori  ende  vemam ;  sich  gen  der 
hingen  firawen  Emilia  keret  ir  gepote  sie  der  ange&ngen  materi  nach- 
Scdget;  Das  sie  nicht  verczoche  schnell  anhnbe  ynd  spräche.  Ein  iglich 
person  sol  liebe  lost  vnd  freflde  haben  der  dinge  de  von  im  tröste  nncze 
bekomen  mage,  sonder  in  liebe  haben;  Dann  die  liebe  ee  freflde  begem 
isl  dann  trübsal  Dammb  nicht  mit  langem  verczichen  mit  mere  meiner 
firefide  von  der  gegenwflrtig  materi  ze  sagen  Ich  vnser  kflnigin  mer  ge- 
horsam thon  Wille  dann  ich  dem  vergangen  kflnig  gethon  habe;  Darunb 
ir  züchtigen  diemtttigen  edeln  frawen  [183^J  wissen  ynd  vememen  sfllt 
wie  nahent  bei  Gidlia  ein  insell  gelegen  ist  die  Lipari  genant  ist  In  der 
nicht  kng  ist  Ein  schöne  innckfrawe  genant  Costanza  Yon  edelm  g&ten 
gesiechte  gepom;  Z&  der  ein  hübscher  iflngling  mit  namen  genant 
Marcho  Gomito  in  liebe  enczündet;  des  selben  geleichen  die  innckfrawe 
zl  im  grosse  liebe  gewan,  vnd  das  in  masse  daz  sie  denchte  ir  nicht  wol 
were  wann  sie  in  nicht  seche  vnd  vmb  solcher  liebe  willen  die  der  lange 
s&  ir  het,  sie  an  iren  vater  zä  einem  wejbe  begeret  vnd  vmb  sie  werben 
Hesse  Aber  der  iunckfruwen  vater  sy  im  versaget  dann  er  in  zu  arme 
imnam  vmb  des  willen  ir  im  nicht  geben  wolt.  Do  daz  der  innge  edel- 
vemame  das  im  vmb  armfit  willen  sein  liebe  innckfrawe  versaget 
g^enwflrtig  aller  seiner  g&ten  freflnde  vnd  günner;  Er  zfi  got  vnd 
tuen  heiligen  schwüre  nicht  mer  gen  Lipari  zfi  komen  er  were  dann 
reiche,  mit  einer  wol  gewapendenn  gallee  von  dann  fore;  sich  gen  der 
Barbarei  wercz  hielte  zfi  beranben  alle  die  da  minder  dann  er  möchten, 
In  dem  im  das  gelflck  gät  zeit  mit  vnd  gehilflich  waz.  bette  er  sich 
edbes  massen  kflnnen  in  seiner  [184*]  selickeit  vnd  sich  an  dem  da3  er 
gewonnen  hette  het  benflgen  lassen  dann  in  knrczer  zeit  genng  reich 
mit  seinen  gesellen  worden  was;  Aber  mer  dann  reichtnm  suchen  ging 
vnd  im  geschähe  als  dem  der  mer  begeret  dem  im  not  ist  dem  selben 
alweg  gern  e  dann  einem  andern  ze  rint  vnnd  mynder  wirt,  also  anch 
im  zfi  Stande  Dann  in  solchem  leben  sich  begäbe  daz  etliche  schiffe  des 
heydenischen  kflniges  von  Tanid  Marcho  Gomito  ranben  anf  dem  mere 
vnd  den  schaden  den  er  in  thet  vemomen  betten  eins  tages  in  Aber  eylten 
vnd  nach  hingem  streyte  mit  allen  seinen  gesellen  gefangen  beleyb  Die 
mom  die  gallee  beranbten  vnd  in  den  gront  des  meres  senckten.  Marcho 
mit  seinen  gesellen  gen  Tnnici  fttrten  vnnd  in  ewige  gefencknüß  ver- 
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tcblusseu,  solche  märe  durch  der  person  geu  Lipari  Marcho 
ze  inssen  kam,  vnd  wie  er  nicht  aUein  gefangen,  sunder  mit  aller§^ 
seischafft  in  dem  mere  eilruncken  were;  Die  iunckfrawe  die  in  on  imai 
liebe  hette  vnd  die  seines  ron  Lipari  scheyden  traurig  ?nd  betrübet  jw 
6  dann  in  mit  sampt  den  andern  in  dem  mere  ertmnckra  Tenio[184^]M 
in  lang  zeit  heymlich  weinet  vnd  klaget;  vnd  grosses  leydes  baUieii  tkk 
mit  ir  selbes  bedacht  vnd  ir  fOmam  nit  lenger  Auf  erden  wollen 
Doch  ir  selbes  den  tode  nicht  thon  wölte,  vnd  ir  nette  qm 
damit  sie  ir  leben  enden  möchte,  vnd  eines  nachtes  rerpoirgeia  wd 

10  ires  vaters  hause  an  das  mere  ginge  do  sie  nicht  ferre  von  dann  pqr 
andern  schiffen  ein  klein  schifflein  daz  eines  armen  fischers  was  ertecki 
hette;  das  aller  segel  vnd  rüder  formirt  was  palde  dar  ein  ginge,  ni 
als  aller  frawen  der  insel  gewonheit  waz  also  sie  auch  segel  vnd  mdff 
richten  künde  pald  den  segen  auff  zoche  die  rüder  in  das  wasser  warft; 

u  sich  dem  wint  der  da  mechtig  was  befalche  wol  gedachte  der  starcks 
wint  das  vngeladen  schiflein  zu  lande  in  das  köfell  tragen  vnd  pndbm 
irflrde,  do  mit  ir  des  bekäme  des  sie  suchen  ginge  vnd  sterben  mflsti^ 
vnd  ob  sich  begebe  daz  sie  gern  dar  dar  von  mit  dem  leben  körne  das  qr 
nicht  en  mödite,  sunder  mit  sampt  dem  schiffe  sterben  vnd 

so  mflste,  vnnd  zä  haut  ir  haubt  in  iren  mantel  vrickelt  sich  klflglicli 
mittenn  in  das  schifflein  [184®]  nider  leget,  Aber  sich  alles  anders  fligsl 
dann  ir  anslage  was.  dann  derselbig  herte  wmt  in  kleiner  seit  senfllward; 
daz  wOtent  mere  sich  stillet;  doch  das  in  masse  das  daz  arme  scbifleiB  voa 
dem  selben  winte  also  getriben  vnd  getragenn  warde  daz  es  sich  an  dm 

15  tage  darnach  vmb  vesperzeit  oberhalben  Tunici  pey  zvrainczig  mdkn  pel 
der  stat  Susa  an  dem  lande  alleine  fiande.  Die  edd  elende  iunckfraw  ob  qr 
In  dem  mere  oder  an  dem  lande  were  ir  vnwissent  was  dann  ir  selbei 
nicht  enpfande;  als  die  da  von  dem  ligen  ir  haubt  nye  erhaben  hette 
noch  das  z&  erheben  meinet.  Nun  in  dem  das  elende  schifflein  z&  laide 

so  Btiesse  z&  seinem  gelacke  an  demselben  ende  Ein  arme  frawe  die  Ot 
necze  oder  fische  gara  iren  fischem  wüsche  daz  schiflein  ersadie;  das 
sie  gar  fremde  nam  das  es  mit  aho  vollem  segel  zi  lande  gestossen  hette 
Ir  gedacht  villeicht  ein  fischer  warcken  were,  vnd  die  fischer  darime 
entslaffen  weren,  darzu  ginge  vnd  nyomant  anders  nach  langem  rttfti 

85  darinne  sache  dann  ein  einige  person  sie  sechen  dauchte;  als  die  da  in 
irem  herten  schlaffe  läge ,  der  fischer  frawen  za  mer  malen  laut  schr^ 
vnd  rttffet  vnd  [184<^]  in  guter  weyl  nickt  antwort  hette.  Doch  nach 
langem  rOffen  die  iunckfrawe  ir  enpfinden  warde  ir  schweres  hanbt  auf* 
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hfib  an  dem  die  fischerin  wol  erkante  das  es  ein  kristen  mensch  was  mit 
ir  lateinisch  oder  welsch  anhub  ze  reden  sj  fraget  wie  sich  das  begeben 
het,  daz  sie  also  gar  alleine  mit  dem  kleinen  schiflPlein  an  das  end  kernen 
were.     Die  edel  iunckfirawe  die  nicht  enweste  wo  sie  was;  der  giten 

m  frmwen  rede  yemam  besorget  der  wint  sie  Tilleicht  wider  in  die  insel 
Ldpari  getragen  hette  pald  anf  ire  fOsse  stnnde  ymb  sache  aber  der  gegent 
des  landes  nicht  erkante;  die  gäten  firawen  fraget  wo  sy  doch  were;  Des 
IT  arade  frawe  antwort  vnd  sprach  mein  liebe  tochter  du  pist  hie  nahent 
pei  der  stat  Snsa  in  der  Mom  landt    Do  das  di«  innckfrawe  yemam  on 

I«  masse  betrflbet  das  ir  got  den  tode  nicht  gesant  hette;  Dann  irer  iunck- 
€rewlichen  ere  besorget  nicht  bedencken  mocht  wie  sie  iren  dingen  thon 
aolte  betrQbet  in  den  tode,  sieb  nider  an  das  lant  neben  das  schifflein 
seczet  kleglich  ir  leyte  an  h&b  zeweinen.  Do  die  gute  alte  frawe  ir 
grosses  hertes  weinen  sache  ir  zu  herczen  ging  vnd  erparmet  Die  iunck- 

u  firaw  [185*]  pate  das  sie  mit  ir  in  ir  heüßlein  ginge  vnd  ir  so  vil  vor 
saget  daz  sie  ir  alle  vrsache  ires  Icydes  ze  wissen  tbet  ynd  ir  das  saget. 
Die  gut  frawe  sie  fastend  vnd  yngessen  yemam  ii^  ein  wenig  proet  das 
9j  het  ynd  fische  z&  essen  gäbe,  dar  z&  ein  wasser  ynd  trinckcn  sie 
freimtlichen  pate  daz  sie  ir  arme  speyse  yerg&t  nem<^,  vnd  esse;  Die 

ti  iaockfrawe  die  g&ten  frawen  fraget  wer  sie  were;  daz  sie  die  welschen 
zmigen  also  gut  redet  die  sprach;  Liebe  tochter  ich  pin  yon  Trapani 
ynd  heyse  mit  namen  Carapresa  ynd  diene  hie  etlichen  fischem  die  sein 
Kriatenn,  Do  die  iunckfrawe  den  namen  Carapressa  nennen  höret  wie 
wol  sie  traurig  ynd  betrübet  was;  auch  selbes  nicht  yername  was  vrsache 

m  sie  darzu  zfige  daz  ir  solche  gedancken  zfistflnden  on  czweyfel  gedachte 
das  ir  ein  g&t  zeichen  ynd  augurio  sein  sölte,  den  namen  Carapressa 
nenuen  hören,  grosse  hoffhung  gewan;  doch  nicht  enweste  wes  sie  hoffet 
ynd  ire  yorige  begire  ynd  horten  willen  des  todes  ze  warten  yon  ir  leget, 
ynd  die  g&ten  frauwen  freuntlich  pate  das  sy  sich  ir  ymb  gotz  willen  Hesse 

st  bedien  sein,  ynd  irer  eilenden  iugent  erparmung  het  [185^]  Ir  httlffie 
ynnd  riete  wes  sie  sich  halten  sölte  da  mit  ir  nit  schände  irer  ern  halben 
li  stünde  Can4>resa  die  armen  iunckfrawe  in  gutem  zücbtigenn  leben 
▼emame  sie  alleine  in  irem  heOßlein  Hesse  ire  fische  nccze  palde  auf- 
hfibe  wider  zu  ir  käme  sie  in  iren  mantel  wickelt  yud  in  die  stat  füi'et 

IS  ZQ  ir  sprach  Gostancze  liebe  tochter  ich  will  dich  gar  zu  einer  guten 
heidenischen  frawen  fOren  der  ich  zu  zeiten  etliche  dienst  thue  die  ist 
ein  pannherczige  alte  frawe,  Der  ich  dich  ymb  gotz  willen  nach  allem 
meinem  yermflgen  befelhen  will,  vnd  mir  czweyfelt  nicht  dir  sol  vil  g&tz 
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von  ir  geschehen,  vnd  dich  gern  mir  ze  liebe  als  ir  tochter  halteim  Til 
du  dich  mit  allen  deinen  ki*aften  Sült  fleysseu  ir  zu  dienen  vnd  im 
willen  ze  thon  da  mit  dn  ir  genad  vnd  hulde  erberben  mOgest;  Also  hifl 
pi8  dir  got  pesser  gelflcke  zuschickte ,  vnd  wie  die  got  frawe  zl  ir 
b  spräche  also  auch  tet  Do  Carapresa  mit  sampt  der  iunckfrawen  in 
8tat  z&  der  erbem  iren  frawen  käme  die  pey  iren  leczten  tagen  wai, 
die  iunckfrawen  ansache  vnd  die  klehlicben  weynent  sadie  nich 
roocht  die  matickeit  halben  mit  ir  wey[185®]nen  milste  sie  liefdidici- 
ptinge  vnd  an  ir  pleiches  angesichte  kflsset  pey  der  hende  nmme  in  da 

10  hause  füret  do  sie  mit  etlichen  andern  züchtigen  frawen  on  alle  mamMi 
pilde  wonet;  Dieselben  iren  frawenn  gar  mancherley  arbeyt  Yomiiiii 
henden  machten  als  mit  seiden  näen,  gülden  portenn  wflrcken  des  seÜNi 
geleichen  von  palm  vnd  leder  gar  mancherley  abenteüer  machen  kandeii 
Des  iunckfrawe  Costancza  in  wenig  tagen  vil  begreyfe  vnd  lernet,  fA 

16  den  sy  also  stunde  vnd  mit  grossem  ge&llen  aller  frawen  arbet  das  $f 
auch  ein  gut  teyle  der  sprach  lernet;  Also  gut  zeit  mit  disen  Yngdtat- 
bigen  heydenichenn  züchtigen  frawe  wonet»  vnd  nun  do  heym  von  vatv 
vnd  nmter  verklaget  was.  Die  nicht  anders  meinten  dann  sey  wer  toda 
Nun  sült  ir  wissen  das  zu  disen  zeiten  ein  iunge  künge  genant  Menadil 

M  in  dem  künigreiche  Granata  regiret;  der  sprach  dem  kflng  von  TuU 
Mnb  daz  künigreich  zu  vnd  sprach,  es  gehöret  un  z&  vnd  er  were  im 
recht  erbe  der  herschaft  vnd  mit  grosser  macht  vnd  gewalt  dem  kfliii» 
von  Tunici  in  das  lande  zoche  auß  dem  künigreiche  meinte  [IdS']  m 
treiben.    Ein  solches  dem  iungen  edelman  Marcho  Gomito  der  in  go- 

S6  fencknüß  läge  zu  gehöre  kam,  vnd  er  als  der  die  heydenischenznngeB  wA 
künde,  den  kttnige  beschicken  tbet.  Do  er  vemame  das  er  sich  wider  dfli 
kflng  von  Granata  zii  were  seczet,  vnd  z&  einem  hflter  der  gefenckilt 
sprach?  wer  es  möglich  das  ich  mit  vnserm  hern  dem  kflnig  möchte 
ze  reden  komen  mii  czweyfelt  nicht  mein  rate  seines  krieges  halben  ia 

so  nucze  vnd  frummen  pringen  sölten.  Der  hüter  dem  künig  Marwcvt  paUe 
ze  wissen  tbet;  do  das  der  künig  höret  Marcho  für  sich  komen  sdndh 
In  fraget  was  sein  rat  were,  den  er  im  wider  seinen  feinde  geben  wtite 
Dem  Marcho  antwort  vnd  sprach ;  Genediger  herre  nach  dem  ich  in  dv 
zeit  do  ich  euere  laut  pauet  ich  vemam  wie  ewere  kriege  vnd  sIrsite 

96  mer  mit  dem  geschoG  der  pdgeu  sey  dann  mit  andern  waffen;  Darasb 
wo  man  syn  fünde  das  eüern  feinden  ii*  geschoß  abe  ginge  vnd  zA  rlloM 

f 

vnd  die  eüern  stäcz  sein  genügen  betten,  so  stund  wol  darauf  nadi  mei- 
nem geduncken  der  sige  wider  eüern  fein  üer  were  vnnd  sie  von  eich 
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1186*]  geprochen  weren.  Der  kang  z&  Marcho  sprach;  On  czweyfel  wo 
man  solche  weg  finden  mochte  ich  mein  feinde  Oher  winden  wölte  Marcho 
dem  kflnig  wider  antwort  vnd  spräche  genediger  kflnige  wo  ir  wölte  so 
nilige  es  gesein,  vnd  Tememet  wie !    Ir  wert  on  alle  eder  hantpogen  gar 

%  TÜ  kleinere  senneu  oder  schnür  machen  dann  gemeiniglichen  gewonheit 
Ist,  vnd  die  eflem  feinde  an  iren  pogen  hahen;  darnach  zii  solcher  grosse 
der  senilen  die  pfeyle  machen;  die  selben  pfeyle  zu  keinem  andern  hant- 
pogen dienen  mflgen  dann  zu  den  eflem,  ein  solches  maß  alles  in  ge- 
iMym  geschehen,  do  mit  eüero  feint  anch  nicht  also  ti^ten,  ynd  aach 

4  wtge  sachten  da  mit  sy  eflcr  geschosse  daz  in  z&  geschossen  würde  mit 
ellerm  schaden  praachen  mochten;  Darnmb  alle  dinge  in  stille  geschehen 
Brilflsen,  vnd  wenne  die  schüczen  euer  feinde  ir  geschosse  verschossen 
liaben  vnd  nach  dem  das  ir  in  geschossen  habt  greyffen  wem;  Das  in 
keinen  wege  gedienen  mag  dann  ire  senne  an  den  pogen  za  grosse  sein; 

•  DAmmb  in  die  lenge  ir  streyten  vnd  schiessenn  nicht  geweren  niage,  daz 
d«i  eflem  schflczen  nicht  geschieht  [186*^]  dann  der  feinde  geschoß  in 
geldche  als  wol  diente  vnd  zä  iren  pogen  füglich  ist  als  ii*  ejgne  pfeyle 
sein;  Also  die  eflem  schflczen  ze  schiessen  geschosse  ein  nottoi*ft  haben, 
Wo  sein  efler  feinde  grossen  mangel  haben.    Dem  kflnige  der  ein  weyse 

•  man  was  also  nach  käme  vnd  mit  dem  den  sige  behielte  vnd  seine  feind 
llbfrirant,  vmb  des  willen  Marcho  pey  dem  kflnige  in  grosse  geuade  vnd 
nidiem  stant  kam  Solche  gescheite  vnd  des  kflniges  grosser  gewanner 
sige  alle  gegen  davon  wander  sagen  worden,  Aach  der  iunckfrawen 
Gostancza  solche  nefle  histori  z&  gehöre  kamen  vnd  wie  ir  Marcho 

s  Gomito  noch  pey  leben  were;  den  sie  lange  zeyte  was  verklaget  hette, 
Tnd  die  alte  liebe  sich  vemeflet  vnnd  gftchling  ir  das  hercze  er- 
beldiet,  vnd  ein  prinende  flamme  in  ir  von  neuem  enczündet  vnd  die 
lode  hüftlang  ires  herczen  in  ir  wider  erquicket,  vmb  dez  willen 
sie  sDe  sadie  ires  geschefite  der  alten  iren  frawen  alles  saget  vnd  ir  ze 

•  wissesn  thet  vnd  sie  freantlichen  pat  wo  es  ir  wille  vnd  rate  were  vnd 
ir  vrlanb  gehaben  möchte  so  wölte  sie  gern  gen  Tnnid  domit  sie  aadi 
Ire  sogen  dem  [186®]  erfüllen  möchte  das  sie  mitt  den  orn  gehört  hette 
Eins  solchen  sie  ir  alte  erbere  frawe  tröstet  vnd  lobet  nicht  anders 
dann  als  sie  ir  m&ter  gewesen  wer;  selbes  mit  ir  auf  ein  schiffleiu  saß 

s  gen  Tonici  fore,  do  sie  mit  sampt  der  iunckfrawen  in  irer  freunde  hause 
srit  grossen  em  enpfiangen  warde  Auch  Carapresa  mit  in  gefürt  betten; 
die  selben  sie  schickten  ze  vememen  in  waz  stant  Marcho  Gomito  an  des 
ktniges  hoife  were;  den  sie  lebendig  frische  vnd  gesunt  vnd  in  erber- 
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licheiu  staut  fände  pey  dein  des  die  guten  frawen  alte  vnd  iange 
der  freflde  hettenn,  Vnd  die  alte  erber  frawe  selbes;  die  sein  woltie 
Marcho  wolte  ze  wissen  thon  daz  sein  liebe  Gostanza  in  Tanici 
nicht  lange  dar  nache  zu  im  ginge  vnd  sprach  her  Mardio  z&  mir  in 
5  hauß  ist  komen  ein  grosser  dein  freunt  vnd  villeicht  der  grOste  dei4i 
ye  erkantest  vnnd  komet  von  der  insel  Lipari  deiner  gegeut  wo  ei  drii 
gefallen  were  gar  genötig  mit  dir  ze  reden  bette,  vnd  ein  solches  dir  » 
wissen  zu  thon;  ich  nyemant  bab  getrawen  wollen  selbes  z&  dir  kons 
pin  her  Marx  der  erbem  frawen  grossen  dancke  [186^]  irer  mQe  s^it 

10  vnd  ir  sein  vrlaub  gäbe  mit  dem  ir  nachuolget  vnd  in  ir  banse  kam;  ii 
inn  die  edel  liebhaberin  iunckfraw  Gostanza  ersache;  von  flberflflssiga 
freOden  schier  tod  wer  sich  nicht  enthalten  mochte  mit  offen  armen  ii 
vmfinge  lieplich  halset  vnd  küsset  vnd  vrsache  der  vergangen  trOM 
vnd  gegenwartigen  freüde  in  gut  zeit  nicht  wort  geredeu  mocht,  anhabe 

15  ze  weinen  Do  Marcho  die  iunckfrawen  sache  in  ein  firemde  sache  daacfcle 
auf  im  selbes  als  ein  halbe  erschrocken  man  stund  nit  weste  was  er 
reden  sölte;  doch  nach  langem  bedencken  zu  ir  spräche  O  da  mdn  aDer 
liebste  Gostanza  mage  es  gesein  das  ich  dich  hie  sechen  sol,  pistn  nod 
pey  leben  Nun  ist  es  lange  zeit  das  ich  vonn  Lipari  märe  bette  wie  di 

30  verlorenn  vnd  tode  werest,  Also  geret  mit  einem  zflchtigen  lialsoude 
weinent  lieplich  in  sein  arme  schlösse  freuntlichen  an  ir  rosenCniei 
müüdlein  kfisset  Nach  dem  im  die  schöne  iunckfrawe  alles  das  ir  in  dm 
mere  zu  gestandeun  was  im  saget  vnd  zu  wissen  thet,  vnd  die  groeM 
zueilt  vnd  ere  die  ir  durch  die  alten  erbern  firanen  vnd  durch  Caraprott 

15  was  [187^]  beweist  worden;  daz  im  alles  saget  vnd  nach  langem  redet 
vnd  freüdenn  Marcho  von  ir  ginge  zu  seinem  hem  dem  kttnige  kka, 
dem  er  alle  sache;  was  sein  vnd  der  iunckfrawen  halben  ergangen  hette^ 
daz  dem  künig  für  ein  groß  wunder  zeichenn  saget  do  pey  im  mer  saget 
wie  er  sie  nach  kristenlichem  gelauben  zu  der  gOtlichen  ec  nemen  nA 

to  mit  seinem  vrlaube  als  sein  elich  weihe  heym  füren  wölte,  waz  Mardio 
dem  künigc  gesaget  hett  in  ein  grosses  wunder  name  vnd  ein  frende 
Sache  daucht  das  die  innckfrawe  in  solcher  form  also  einen  langen  wege 
über  mere  bette  komcn  mügen  in  wider  alle  natürliche  recht  sein  daudrte 
vnd  die  iunckfrawen  für  sich  komen  schuf  von  der  er  ander  wunder  ver- 

3s  name  dann  er  von  Marcho  gethon  het,  zu  ir  spräche  schöne;  innckfrawe 

ir  habt  vor  gote  vnd  der  weit  Marcho  Gomito  mit  recht  für  ettem  maae 

gewonnen.  Nach  disen  wortenn  im  palde  komen  thet  schöne  reiche  k(fit- 

licKe  kleyder  vnnd  klejrnet  die  iunckfi*awen  vnd  Marcho  frölich  begäbet 
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pejrden  ein  freantlieh  vrlaab  gäbe  zh.  thon  ynd  ze  lassen  waz  ir  will« 
irere  ynd  MarcLo  der  erbern  [187^]  firawen  do  pcy  Gostanza  gewonet 
iMi  grosse  zucbt  vnnd  ere  peweyset  sie  begäbet  vnd  grossen  danck  saget 
ier  liebe  yud  firenntscbaft  die  sie  ianckfi*awen  Gostanza  gcthon  bette,  si« 
|Ot  be&lche  ynd  ir  sein  yrlabe  geb;  die  mit  zftchcrn  irer  äugen  yoa 
iimckfrawen  Gostanza  ynd  im  schiede.  Nicht  lange  daraach  mit  des  kfl- 
riges  yritfab  Marcho  anf  ein  wol  gewapent  schiffe  sasse  vnd  mit  seiner 
lUer  liebsten  Gostanza  hejm  gen  Lipari  fnre;  die  armen  fischerin  Cara* 
presamitin  fflrten;  Da  er  mit  grossen  wirdigen  eren  von  den  seinen 
npfimgen  warde;  Die  freude  also  groß  was  das  ich  es  nit  gesagen 
nOchte,  das  ein  iglich  diemfltig  hercz  pey  im  selbes  bedenoke;  Do  nam 
ante  Mardio  die  edeln  schönen  iunckfrawen  zu  der  gütlichen  £e  mit  kOst^ 
icher  reidier  hochzeit  sein  erbe  pesaß  ynd  die  iunckfrawen  von  erste 
bescUieffe,  die  ersten  plumen  der  liebe  abprache;  Damach  lange  zefte 
in  fride  Inst  ynd  freOden  irer  liebe  dn  genOgen  theten  ir  leben  in  grossen 
^flden  mit  ein  ander  piß  an  ir  ende  fttrten, 

[187^]  Wie  ein  iunger  Römer  genant  Petro  Bochamaza  mit  einar 
imckfrawen  die  er  lieb  hette,  von  Rome  floche  vnd  in  einem  walde  von 
silichen  Strassen  raobem  gefangen  warde  Die  iunckfrawe  in  den 
Nrald  floche  auß  dem  z&  einem  Casleil  käme,  vnd  Petro  den  raubem 
Mich  entginge  vnd  zu  demselben  eastel  do  die  iunckfraw  was  be- 
Imne  do  er  sie  zfi  einem  weybe  nam  mit  grossen  freüden  wider 
beym  gen  Rom  kome. 

In  der  wirdigen  geselschafft  nyemant  was  oder  er  frawen  Emilia 
dstori  oder  nette  &bell  nicht  lobet,  vnd  do  die  kttnigin  des  ende  ver- 
tfUD,  sich  palde  gen  frawen  Elisa  keret  ir  fttrpas  ze  sagen  gepoete;  Die 
nit  grosser  begirde  ir  gehorsam  was  ynd  sprach;  Ir  lieben  frawen  vnd 
mdi  ir  iunge  manne  Mir  ist  zu  geMenn  ein  ai^ge  nacht  czweyer  liebe 
ito  ir  doreh  mein  rede  wol  vernemen  wert;  Doch  nach  solchem  vnglttck- 
leligem  leben  nit  lange  verginge  in  vil  g&ter  seliger  tage  iare  ynd  nacht 
A  stunde  in  der  stat  Rom  die  etwan  aller  stete  haubt  was;  nun  der 
187^  zagd  ist;  Nit  lange  zeit  vergangen  ist,  Ein  iunger  Römer  was 
nit  aamen  genant  Peter  Bochamacz  vnder  den  Römern  von  genug  er- 
NBnn  geslechte;  der  zu  einem  schönen  iunckfrawen  genant  Angolella 
pnoMe  Hebe  gewan;  die  waz  eines  andern  Römer  tochter  genant  Saulo 
lebeo  sere  wert  vnd  in  hochen  wirden  von  allenn  Römern  gehalten  was. 
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nan  vmb  der  grossen  vnmessigen  liebe  willen  die  Peter  z&  der  imd^ 
firawen  bette  sie  an  iren  yater  begeren  thet  vnd  vmb  sy  werben  Uem; 
Des  selben  geleichen  aach  die  ionckfraw  ir  nitt  minder  liebe  hette  diB 
er  sie  thete;  Daromb  von  OberflOssiger  liebe  beczwnngen  was  lie  m 

5  paelen  vnd  zu  der  ee  z&  begem;  Do  das  seine  fread  Yemomen;  Im  da 
das  er  zeton  willen  bette  in  keinen  wege  gestaten  noch  im  das  ze  gabfli 
wolten,  vnd  der  ionckfrawen  vater  sagen  Hessen  des  Peter  en  ir  begsrt 
hette  er  in  keinen  wege  das  thon  solte  dann  ir  wille  da  pey  nidit  wer, 
wo  er  aber  das  thete  so  wölten  sj  in  für  keinen  freunde  halten  Tnd  do 

10  Peter  yernam  daz  im  der  weg  seines  willen  genomen  waz  des  es  on  owvf* 
fei  sterbenn  meinte  vnd  hette  im  Saal  die  [188*]  tochter  geben  er  hetts 
sie  allen  seinen  freOnden  z&  leyde  genomen;  Doch  im  Ar  name,  wer  m 
der  ionckfrawen  gefallen  er  aoü  seinem  willen  vnd  dem  iren  einen  wi>> 
len  machen  wOlte;  das  er  dnrch  ein  getrewe  person  z&  wegen  prmdit  fiPBi 

16  g&ten  willen  dem  seinen  geleiche  vernam  peyde  mit  einander  wordfli 
aoß  Rome  ze  flihen;  zu  dem  pald  sein  Ordnung  gäbe,  vnd  an  einoi 
morgen  früe  on  yemant  vrlaub  auf  ze  rosse  sassen  mit  einander  dsrras 
gen  dem  castell  Alangna  wercz  riten  do  Peter  etliche  seine  geponi 
freund  het  zu  den  er  besundern  getrauen  het;  Also  peyde  mit  ninindiir 

to  in  solcher  flucht  als  ir  vemomen  habt  riten;  nicht  zeit  hetten  hodMi 
ze  machen  dann  besorgten  man  in  nadireyten  würde;  Daromb  mit  grosMr 
eyle  den  wege  fOr  sich  namen  vnnd  von  irer  li^be  alleine  anhoben  a^ 
sagen;  auch  zu  zeyten  etlich  halsen  vnd  kOssen  einander  verliehen.  Kia 
in  solchem  irem  reyten  sich  begab  als  dann  der  wege  dem  iflngem  nicht 

35  wol  kunt  was,  vnd  nun  pey  acht  meylen  von  Rome  waren  vnd  aoff  fis 
rechten  haut  den  wege  nemen  sölten,  sie  in  auf  die  liucken  namen  vsd 
[188^]  nicht  volkomenlichen  czwue  meyle  geriten  waren  das  sy  des 
weges  ÜTe  gingen  vnd  verloren  hatten,  vud  auß  einem  castel  do  von  sie 
nicht  ferro  waren  gesechen  worden,  aui>  dem  pey  zechen  Söldner  in  ea- 

eo  gegen  geloften  kamen.  Des  die  iunckfrawe  ee  dann  er  wäre  name  vsd 
z&Petro  spräche  wir  sollen  fliehen  vnd  abe  dem  wege  rejrten  ee  wir 
den  Söldnern  die  vns  nahent  sein  nicht  gefangen  vnd  beraubet 
palde  ir  rosse  gen  waide  kerten  vnd  so  sie  pest  mochten  die  flndit  gäbe; 
das  g&te  rosG  der  iunckfrawen  sporn  vernam  sy  mit  gewalte  mer  dsaa 

S5  ir  liebe  was  in  den  walt  trüge,  vnd  dem  iungen  aus  den  augenn  käme; 
sy  verlose  doch  so  er  pest  mochte  ir  nach  volget  In  solchem  seinen  hin 
vnd  her  reyten  sie  z§  suchenn  er  von  den  Söldner  befangen  vnd  abe  den 
roeß  ze  fusse  goseczt  warde,  vnd  von  in  gefragt  wai'de  wer  er  werc.  do 
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sie  das  Ternomeu  hetten,  sich  gut  zeit  mit  in  selbes  berieten;  Etlich 
spradien  der  ist  ynser  feinde  freant  wir  sollen  mit  im  nicht  anders  thon 
dann  nadcent  gen  lassen  vnd  im  daz  roß  nemen;  Etlich  ander  sprachen 
man  sol  in  an  einem  paome  [188<^]  hencken  den  Orsinern  zu  lejd  Eins 

•  solchen  alle  eins  waren  z&  Peter  sprachen  das  A  sich  palde  anüzttge; 
Der  pey  seinem  anlachen  sein  vngelücke  sähe  Tnd  erkante,  vnd  in  dem 
anficichen  sich  begäbe  das  on  gefere  pej  dreissig  faßknechten  oder  Söld- 
ner Peter  vnd  die  in  beraubten  ersechen  hetten  in  wol  gedachten  es  ire 
feinde  wem  mit  freyem  m&t  anff  sie  spmngenn  aUe  schrien  alla  morte 

!•  alU  morte  sy  sollen  alle  sterben;  Den  kaome  so  vil  weyle  ward  Peter  zu 
lassen  vnd  sich  zn  der  were  ze  stellen  Doch  die  czehen  den  dreysigen 
nicht  widersten  möchten;  darumb  sich  schickten  die  flacht  zegeben  vnd 
die  dreyssig  mit  grossem  romore  in  nach  volgten  Do  das  Peter  ersache 
sein  abgecK^genn  gewante  zft  im  nam  wider  aaf  ze  rosse  sasse,  vnd  so 

IS  er  pest  mochte  sich  auch  dar  von  machet  den  wege  reyte  den  in  danchte 
die  innekfrawe  geriten  were  die  er  in  dem  walde  hin  vnd  here  snchen 
r^yte;  aber  ir  weder  finden  noch  vememen  mochte,  doch  sich  aller  sorge 
fr^ye  daachtQ  das  er  den  die  in  gefangen  vnd  auch  der  die  in  ledig  ge- 
macht hetten;  also  ans  den  henden  körnen  waz;  Aber  seiner  lieben 

St  ionc&frawen  nicht  [188^]  enfand  darumb  betrObter  dann  man  ye  warde, 
anhtfbe  kleglichen  ze  weynen  vnd  sein  leyt  z&  klagen,  in  dem  wald  hier 
vnd  dortstäcz  rOffend  der  iunckfrawen  reyte;  aber  von  nyemant  antwort 
vemam  stftcz  fOr  sich  reyte  nicht  west  wohin  er  bekomen  sölte  auch  vor 
den  wilden  tieren  sein  vnd  seiner  iunckfirawen  besorget  das  sy  nicht  von 

SS  den  wolfien  vnd  peren  in  der  wiltnOß  zii  rissen  wOrde.  Der  vnselige  be- 
trtbt  iunge  den  ganczen  tage  seiner  lieben  rOffet  in  dem  walde  auf  vnd 
abe  weynent  reyte,  etwan  fOr  sich  etwan  hinder  sich,  vnd  von  seinem 
weynen  schreyen  klagen,  vnnd  auch  forchte  halben  also  mOde  vnd  Ober 
wanden  was  daz  er  nitt  mere  mocht,  vnd  im  die  nacht  auf  den  halse 

SS  Sache  nicht  weste  wie  ei*  seinen  diugenn  thon  solte ,  Im  selbes  weder 
raten  noch  helifen  kund;  doch  nach  langem  seinen  bedunken  in  g&t  dauchte 
seytmal  er  der  finster  nacht  halben  nitt  fOrpaß  mochte  auf  einen  paumen 
ze  stdigen  das  bedachte  vnd  auf  den  paumen  gestigen  ein  dinge  was,  Ein 
grosse  eichen  gesechen  het  ab  saß  sein  roß  dar  vnter  pante  vnd  dar  auff 

SS  sleyge  do  mit  er  von  den  wilden  tidren  sicher  were ;  In  dem  des 
[189*]  mon  schein  kam  liecht  vnd  klare  als  pey  dem  tage  was  Dem 
langen  kein  schlaffe  in  sein  äugen  nye  käme;  siäcz  besorget  er  abe  von 
dem  panme  fiele  wo  er  entschüeffe;  vnd  ob  er  solches  nicht  besorget 
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hette  So  bette  er  doch  leydes  vud  traurung  halbcu  vmb  der  verionn 
seiner  lieben  ionckfrawen  willen  nit  geschlaffen  mügen  Also  er  stftcs  mit 
kleglichem  weinen  grossen  schweren  engsten  ynd  sorgen  seinem  mge- 
lOcke  flncbet  vnd  das  vertnaledeyet,  Also  anch  als  oben  gesprocfaenn  ist 
5  die  elende  innckfrawe#ich  in  irem  fliben  verirret  hett«  in  der  wütnflft 
her  vnd  dar  reyte  nit  wo  ein  oder  anß  vngessen  vnd  on  tmncken  icnnd 
mit  gen  iczund  mit  sten  wejnent  klagend  vnd  schrj^end  in  dem  waMe 
ellendiglichen  hin  vnd  here  reyte;  ir  grosses  leyt  ir  selbes  klaget;  Dodi 
nach  sölichem  irem  langen  klagen  vnd  weinen  sie  auf  ein  kleines  Obd 

10  gepontes  weglein  kam  dem  sy  pey  czweien  meilen  nicht  gar  nach  go* 
folget  hette;  do  sy  von  ferren  ein  kleines  heflßlein  ersechen  hette  vnd  so 
peldest  mochte  sich  darzu  füget,  dar  inne  sie  einen  alten  man  mit  sampte 
seiner  frawen  fände,  vnd  dp  der  gute  man  vnd  frawe  [189**]  die  schönen 
inngen  also  alleine  Sachen  zu  ir  sprachen.    0  liebe  tochter  nu  wie  |Hst 

15  dn  so  gar  alleine  an  disem  wilden  ende  zu  diser  zeit  der  nacht;  die 
iunckfrawe  weinent  z&  in  spräche  sie  hette  ir  geselschaffte  in  dem  walde 
verloren  vnd  fraget  wie  f^rre  sie  von  Alangna  were;  Der  gute  man  lii 
ir  sprach  liebe  tochter  das  ist  nicht  der  wcge  gen  Alangna  ze  reyte;  £i 
sein  von  hier  pey  cwelff  meylen  gen  Alangna;  Die  iunckfrawe  spräche  wie 

so  hab  ich  nahent  heüßer  hie  pey  do  ich  herbem  möchte.  Der  gute  man 
sprach  £s  ist  weder  haude  noch  hoff  so  nahent  do  du  pey  tage  hiii 
reichen  möchtest;  Die  iunckfrawe  spräche  Ach  guter  firomer  man! 
seyt  mal  ich  pey  tage  nicht  fdrpaß  mag;  wer  es  dann  euer  gefallen 
mich  dnrch  gotz  willen  dise  nacht  pey  euch  behalten  bettet.    Der  alte 

ib,  man  sprach  tochter  pey  vns  zu  belcyben  ist  mir  liebe ;  Doch  eines  ich 
dir  zu  wissen  thue.  Das  auf  disem  wege  pey  tage  vnd  nacht  vil  Söldner 
von  feinden  vild  freunden  anf  vnd  abe  reyten  vnd  gen  Dammb  dir 
pey  VHS  ze  beleyben  gar  besörglicb  ist  vnd  vns  zu  zeiten  grosse  wider- 
drisse  thon  vnd  schaden  beweisen  vnd  wo  es  sich  zu  deinem  yngelOcke 

30  [189*^]  begebe  das  sölicbe  schedliche  letite  here  körnen,  dich  also  iundLe 
vnd  schöne  sechen  als  du  dann  pist  Es  stet  daranff  dir  ee  schände  vod 
schaden  zu  stünde  dann  icht  gutes,  wir  möchten  nicht  darob  sein  noch 
dir  hilffe  geben;  Ein  solches  wille  ich  dir  vor  gesaget  haben  damit  da 
dich  wo  dir  anders  dann  gut  gcscheh  ab  vns  nicht  klagen  mügest  wo 

35  sich  ein  solches  begebe.  Die  iunckfrawe  sacbe  das  er  spat  vnd  nacht 
was,  wie  wol  sie  des  alten  raannes  wort  beswerten  doch  zu  im  spradi 
Ist  es  gotz  Wille  vnd  gefallen  so  sülle  wir  von  im  auf  dise  nacht  wol 
behüt  wem;  vnd  ob  sich  ein  solches  begebe  als  ir  gesprochen  habt,  so 
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ist  es  ye  pesser  von  den  menschen  vngelücke  ze  leyden  vud  minder  Abel 
geUiOR  dann  yon  den  wilden  tieren  ze  rissen  sein.  Nach  disen  worten 
ab  irem  rosse  sasß  in  daz  arme  heüßlein  ginge,  do  sie  mit  de  g&ten 
lefiten  di6  armut  die  sie  betten  asse.    Damach  mit  sampt  in  also  ange- 

a  leget  auf  ir  armes  petlein  slaffen  ging  Do  sie  den  mem  teyle  der  nacht 
mit  weynen  vnd  sweren  senffczen  ires  aller  liebsten  inngen  vertreybe; 
Dann  seynthalben  alle  ire  hoffnang  verlorn  hette  klagen  vnd  ermparm- 
[189f|iglichen  welnens  nye  anf  höret  Nun  gen  mitternacht  wercz  sich 
ein  grosses  romore  von  Söldnern  anhabe  das  sy  palde  höret  yemame 

10  auf  stunde  in  einen  weyten  hoffe  ginge;  den  das  klein  heüßlein  hinter 
im  hette;  In  dem  sy  einen  grossen  schober  heOs  sache.  darein  so  sy 
pest  mochte  sich  yerparge  ob  die  Söldner  in  daz  heOslein  körnen  daz 
sie  von  in  nitt  so  palde  fanden  wflrde,  Tnd  sich  so  palde  nicht  yerpor- 
gen  'hette  das  haaß  vnd  hoffe  alles  yoUer  Söldner  waz,  der  ianckfrawen 

16  rosß  Sachen  ynd  fanden  daz  noch  also  gesattelt  stunde  den  alten  man 
fragten?  wer  pey  im  zfi  herber  wer  ynd  wez  das  rosß  were.  Der  g&t 
man  sprach  do  er  der  ianckfrawen  nicht  sache;  hier  ist  nyemant  dann 
ich  ynd  mein  hanßfraw  ynd  wem  das  rosß  engangen  ist  das  weyß  ich 
nicht;  dann  nechsten  abencz  es  here  geloffen  kam  ynd  domit  es  yon 

s«  den  wolffen  nit  schaden  nem;  tet  ich  es  her  ein.  Do  sprach  der  Söldner 
öbrister  so  wflrt  es  g&t  fOr  yns  sbytmal  es  keinen  hem  het;  Also  die 
Söldner  in  dem  banse  ynd  hoffe  hin  ynd  her  Inffen  ire  waffen  yon  im 
legten  ynd  ir  einer  ongefere  den  spiesse  in  den  heflsschober  stiesse  nit 
ferre  da  yon  waz  er  die  [190*]  yerporgen  ianckfrawen  mit  dem  spiesse 

sft  nit  dorchstochen  hett  Dann  die  spicze  des  spieß  ir  der  lincken  pruste 
so  nahent  kam  das  er  ir  das  kleyde  ab  der  prQste  yerschleysse,  do  yon 
sie  in  willen  was  zeschreien;  dann  on  czwyfel  meinet  sie  wnnt  were. 
Doch  daz  ende  bedacht  dar  an  sie  waz,  sich  forcht  halben  alle  erschO- 
tet;  ynd  als  ein  plat  yon  dem  winte  czittert  stiUe  schweyge.    Do  nun 

d$  die  Söldner  wol  gessen  ynd  getrnncken  betten  yon  danne  schieden  das 
roß  mit  in  färtenn  Do  sie  nun  einen  guten  weg  yon  dann  waren;  Der 
alte  man  sein  gäte  frawen  fraget  wo  die  iunckfrawe  were  die  gester 
abent  dar  komen  wer  ich  habe  ii*  nit  gesechen  syder  wir  auff  gestanden 
sein.    Die  alte  fraw  sprach  sie  hette  ir  auch  nit  gesechen  vnd  weste  nit 

05  wo  sie  were  peyde  auß  den  heüßlein  sy  suchen  giengen,  ynd  do  die 
iunckfrawe  yemam  das  die  Söldner  wege  waren  auß  dem  hewe  ginge;  Des 
der  gute  man  froe  was  daz  sie  den  Söldnern  nicht  was  zu  henden  komen 
In  dem  der  tage  an  ginge  der  gute  man  zu  ir  sprach  liebe  tochter  seytiual 
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es  tage  ist  so  wollen  vir  ist  es  aaders  dein  gelallen  dich  xft  einem 
beleyten  das  ist  von  bier  [190^]  «off  eyn  meile  do  du  maeiit  toii  j^ 
Annan  schier  sein  aber  dn  mnst  ze  f&sse  gen  dann  die  sOldner  habsi 
dein  rosse  weg  gefürt  des  die  innckfraw  willig  was  sie  den  firenirtliffcsi 
6  pete  das  sie  mit  ir  zn  dem  casteU  ging^  sie  in  ein  git  genOgen  darnb 
tb«>n  wOlte,  also  sich  anf  den  wege  machten  vnd  vmb  tercie  seit  in  da 
castell  kamen;  das  selbig  castel  was  eines  OiBiners  genaatt  Liello  lon 
Campo  de  Fiore  In  dem  gar  ein  g&te  heilige  frawe  wonei  Ala  palde  lii 
die  innddrawen  ansichtig  wanle  zn  der  sy  der  g&td  man  gefftreC  hette 

10  sy  erkante  ¥nd  mit  grossen  freüden  enpfienge  Z&  haut  Tememen  woHb 
was  yrsache  sie  da  here  also  precbt  Das  ir  die  innge  alles  saget  was 
eich  ir  vnd  des  inngen  ergangen  het  Die  erber  fran  die  auch  Pelsr 
ynd  seines  vater  grosse  knntscbaft  het  ymb  der  yerioffen  sache  wüIsb 
«ch  sere  betrübet  vnd  das  ende  bedacht  do  sich  daz  ergangen  het  dar- 

15  vmb  on  czweifel  meinet  er  tode  wer;  doch  z&  der  innckfrawen  sprach, 
seytmale  wir  Peter  nit  gewissen  mügen  so  wflrstn  hie  p^  mir  also  hmg 
sten  piß  ich  dich  mit  g&tem  fride  mag  wider  heym  gen  Rom  adnchea 
[190®]  Nnn  kere  ich  an  Peter  der  auf  dem  eychenpanm  bdibeniit; 
betrübter  vnd  traoriger  dann  man  ye  warde,  in  dem  ersten  adhlaii 

so  der  nacht  er  wol  pey  czweinczig  wolffen  komen  sache,  vnd  als  paUa 
sie  das  roß  ersmeckten  alle  daromb  wareh  das  roß  die  haifiter  vnd  laim 
ab  reisse,  sich  mit  peissen  schlahen  vnd  flihen  der  wolfe  lange  seit 
weret,  aber  in  die  lenge  nicht  geheffen  mocht  vnd  von  den  wolfiim  ze- 
rissen  warde  nach  dem  alle  iren  wege  gingen,  vnd  Peter  der  an  dem 

96  rosse  nach  seinem  gedflncken  ein  geselschaft  gehabt  het  vnd  ein  auf* 
halten  seiner  mfle,  auf  dem  paome  leydenhalben  schier  verczaget  bette; 
besorget  er  auß  disem  walde  mit  dem  leben  nymere  komen  mOdite. 
Nnn  sich  gen  dem  tage  nächen  warde,  \ad  firostes  nahent  tode  was, 
vmb  sich  in  die  ferro  sache  vnd  auf  vierteyle  meil  ein  grosses  feüer  er- 

so  secfaen  het  in  dem  der  liedite  tag  komen  was;  nicht  mit  kleiner  forcht 
ab  dem  panme  steige  sich  gegen  dem  gesechen  feüer  richtet  do  er  palde 
z&  käme  vnd  etlichen  hirtenn  fände  die  da  assen  vnd  nach  irero  gedüa- 
cken  in  einen  guten  mfite  schufen  die  in  als  einen  erfroren  z&  in  namen, 
vnd  do  er  mit  in  [190^]  gessen  vnd  sich  gar  wol  gewermet  bette  sie  fra- 

S6  get  ob  indert  nahent  hie  pey  einem  castelle  wer  do  er  hin  gen  mOdit; 
die  hirten  in  vnterrichten,  wie  drey  meyle  von  dann  ein  caatd  eins 
edelmanes  were  genant  Lelio  dl  Campofiore;  do  wonet  icznnd  sein  weihe. 
Des  der  die  innge  on  masse  free  was  sie  pate  das  sie  in  zu  dem  castell 
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beleyten  er  woUe  in  darumV  ein  gut  genügen  tim,  des  ir  czwen  willig 
waren,  vnd  do  sie  dahin  kamen  der  inng  palde  etlichen  seinen  kenswol 
fimde.  Do  mit  er  zu  hant  Ordnung  gäbe  die  iunckfrawen  in  dem  walde 
26  «uchen;  In  solchem  die  frawe  do  pey  die  iunckfraw  was  yernam  das 
a  sich  der  inng  fanden  het  vnd  in  dem  castell  was,  im  pald  zu  ir  rflffet 
der  sieh  nicht  sanmet  schnelle  z&  kam,  Do  pey  er  sein  liebe  Angolella 
fimde,  do  yon  kein  fireOde  auf  erden  seiner  freflde  geleichen  mochte, 
TBd  hette  er  vor  der  edeln  frawen  nit  schände  besorget  er  het  sie  ge- 
genwfirtig  jr  gehalset  Tnd  gekflsset;  Auch  der  iunckfrawen  fr  ende  nicht 

!•  minder  dann  die  seine  was^  do  sie  in  von  erste  ansichtig  warde;  dann 
sieh  sein  ganzlich  yerwegenn  het,  die  edel  frawe  in  freüntliche  enpfienge 
TBd  von  herczen  gern  [191*]  sache  was  sich  seinthalben  verloffen  het  ir 
genüge  wissent  was  in  mit  werten  hefitiglich  straffet  das  er  also  wider 
aller  seiner  willen  gethon  hett,  doch  sy  in  je  zu  dem  des  er  willen  het 

u  le  thon  geschicket  sache,  vnd  der  lui&ckArawen  wille  do  pey  was  z& 
ir  selbes  spräche?  wes  mOe  ich  mich  umb  sünste;  die  dasigen  haben 
ein  ander  liebe  kennen  einander  vnd  sein  einander  geleich;  do  pey 
pcjde  meines  mannes  grosse  freade  des  sie  begem  ist  erlich  vnd  gOtlich 
vnd  on  czweyfd  es  got  gefallenn  ist  Seytmal  er  die  einen  person  von 

tt  dem  galgen  vnd  die  andern  vor  den  wilden  tiem  vnd  der  lanczen  er- 
UMt  hat;  sich  z&  in  peyden  keret  vnd  spräche,  Ist  euch  nun  des  ze- 
wfflenn  deate  ze  sein,  so  will  ich  daz  ir  efler  hochzeh  hie  pey  mir 
madiet  auf  meines  mannes  LieUo  speyse;  Damach  ich  selbes  den  fride 
etter  freunde  suchen  vnd  machen  wil;  Wer  paß  ze  m&te  dann  pey  de 

a»  hmge.  Zft  haut  darnach  die  edel  frawe  sy  peyde  einaiider  tu  der  gdt- 
liehen  ee  gäbe  in  erliche  hochzeit  machet;  Do  die  czwey  liebe  die  er- 
stem frucht  ireir  süssen  liebe  enpfnnden,  vnd  der  ir  fredd  betten,  vnd 
nacb  etlichen  vergen  tagQ  die  edel  frawe  mit  [191*^]  sampt  den  czweyen 
netten  eleoten  auf  ze  rosse  saß  mit  in  vnd  einer  wirdigen  geselschaft  zÄ 

et  Bmne  ein  r^yte;  do  sie  des  iungen  freunde  sere  vnmOtig  vnd  betrabet 
fioide,  die  sie  alle  in  g&ten  fride  sone  mit  Petro  seczet,  widerumb  ze 
hause  reyte  Peter  vnd  sein  liebe  Angolella  piß  in  ir  alter  mit  fride 
Hebe  vnd  freflden  lebten. 

Wie  her  Licio  von  Balbona  rilter  einen  iungen  edelman  genant 
w  Bicitrdo  pey  seiner  tochter  schlaffent  fände ;  die  er  z&  der  ee  naroe 
▼nd  mit  dem  ritter  in  ghlem  stant  vnd  fride  beleyh. 
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Frawe  Elisa  ir  histori  verpracbt  liett  geswigen  vnd  irer  geselsdiaft 
lob  wartend  ist  Tu  dem  die  künigiu  Philostrato  ir  gepote  thet;  Er  ibr- 
paß  saget;  Der  lachent  anhabe  vnd  sprach.  Ich  pin  zu  mer  wakm 
von  euer  etlichen  gestochen  worden.    Das  ich  euch  in  meinem  regimot 

5  grausamen  dinge  ze  sagenn  pin  also  vugenedig  gewesen,  vnd  vrsaiitf 
euch  geben  habe  zu  weinen  vnd  traurig  zfi  sein;  danimb  ich  eocii 
pfiichtig  pin  ein  solches  wider  kern,  vnd  euch  was  nefles  frOliches  sagen 
damit  ir  ze  lachen  habet;  [191®]  vnd  das  sein  wirt  von  einer  neOoi 
liebe;  Die  von  nicht  anders  dann  von  etlichen  seüfczen  vnd  einer  Ud- 

10  nen  forchte  vnd  schäme  gemenget  sein  wirt  dar  nach  zu  frölichem  ende 
komen  Als  ir  durch  mein  kurcze  histori  vnd  nefle  fabel  vememen  wert; 
Dammb  ir  mein  aller  liebsten  ü^wen  wissen  sült  das  nicht  lange  leit 
vergangen  ist;  Daz  in  der  gegent  Romagnia  waz  ein  ritter  gesessen  ge- 
nant her  Licio  von  Balbona  genug  erber  reich  mechtig;  do  pey  ein 

15  züchtig  weyse  man  dem  got  vnd  das  geldck  in  seinen  leczten  tagen  ein 
einige  tochter  geben  het  gepom  von  seiner  frawen  genant  laoomiDa  die 
selbig  sein  tochter  ob  allen  iunckfrawen  derselben  gegent  die  schönest 
gehalten  waz  Do  pey  diematig  züchtig  vnd  aller  frewlicher  tngent  vol; 
dovon  vater  vnd  muter  besunder  freüde  vnnd  sie  on  masse  liebe  hettn, 

so  allenn  ii*en  fleiß  zu  ir  thcten,  mit  ir  meinten  grosse  freüntsdiaft  ze  ma- 
chen. Nun  was  in  der  stat  gar  ein  hübsch  iunge  edelman  genant  Bi- 
czardo  der  sein  wonung  mer  mit  dem  ritter  het  dann  mit  yemant  an- 
ders, vil  pey  im  auß  vnd  einginge;  Er  was  von  dem  edelu  gesledite 
Brotinori;  vor  dem  sich  der  ritter  [191^]  vnd  sein  firawe  der  tochter 

25  halben  minder  besorgten  dann  wer  er  ir  leiplich  sun  gewesen;  daniinb 
Seins  auß  vnd  ein  gen;  Solcher  vnerlicher  sachc  halben  kein  acht  bet- 
ten. Nun  in  solchem  ab  vnd  zu  gen  der  iunge  edehnan  des  rittert 
tochter  hulden  vnd  im  gefallenn  warde;  angesechen  ir  grosse  schöne 
züchtige  geperde  grosse  tugent,  vnd  auch  do  pey  maus  zeitig  was;  vmb 

30  des  willen  genczlich  in  sy  in  liebe  enczündet.  doch  solche  liebe  la^g 
zeit  verporgen  trüge;  Auch  solcher  seiner  hulde  vnd  liebe  nitt  verginge 
die  iunckfrawe  wäre  nam ;  der  sie  nicht  außslug  sunder  in  nicht  minder 
liebe  haben  warde  als  er  sie  hette;  Der  der  iunge  auch  wargenomcn 
het,  froe  vnd  wol  zu  mute  was,  vnd  zu  mermalen  willen  bette  ir  sein 

35  liebe  ze  öffnen.  Doch  sorge  halben  das  das  mere  vertrüge  dann  im 
liebe  was  darumb  er  schweyg  vnd  aläo  nach  langem  sweygen  Eines  tags 
im  zeit  nam  mit  ir  ze  reden  vnd  zu  ir  sprach  Katherina  also  genant  dn 
mein  allerliebstes  lieb  ich  pite  dich  du  wollest  mich  dir  la^en  befolhen 
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wan  vnd  mich  in  liebe  haben  nicht  töten,  Die  iunckfraw  im  palde  ant- 
wort  vnd  sprach.  Nun  wölt  got  daz  mich  [192^]  nicht  mer  dann  ich 
dich  peinigest  vnd  tödest;  Diser  antwort  der  innge  groß  gefallen  hette 
Ein  frOlich  hercE  gewan  zu  ir  sprach;  Jonckfrawe  es  sol  an  mir  nit  ge- 
ft  inrecfaen  deinen  willen  ze  thon  vnd  dein  gefallen  z&  vorpringen,  vnd  zu 
ir  stet  der  syne  zeit  vnd  wege  ze  finden  vnser  pejder  leben  ze  retten  die 
imickfirawe  zi  im  spräche  Ridardo  du  siebest  wol  waz  großer  hüte  vnd 
warte  man  mein  tbnt;  Darumb  ich  nit  wol  vememen  mag  wie  du  zu  mir 
komen  mflgest;  aber  ist  dir  kein  syn  vnd  wege  kunt  on  mein  schände 

10  li  mir  le  komen  daz  lasse  mich  versten,  so  wil  ich  in  dem  alles  mein 
vennflgen  thon,  da  mit  wir  vns  ze  samen  fügen;  aber  das  im  Riciardo 
gar  muiclierlej  gedachte  zu  ir  spräche;  Kaiherina  njein  liebes  liebe  ich 
kann  keinen  weg  erdencken;  es  were  dann  sach  das'du  auf  dem  gange 
dar  anßerhalbe  deines  vater  kamem  ob  dem  garten  ist  slieffest  oder  des 

11  nadites  komen  möchtest  so  wölt  ich  on  czweyfel,  wie  mflesam  es  mir 
were  zft  dir  komen;  Die  iunckfraw  zu  im  spräche?  Ist  nun. sach  daz  du 
avff  den  gange  ze  komen  meinest;  so  vermage  ich  wol  so  vil  zu  thon 
das  ick  dar  auf  sol  riaffea  komen.  Er  z&  ir  spräche,  des  pis  on  sorge 
idli  wol  dar  auf  [192^]  komen  sol,  Also  geret  mit  einem  verporgen  hal- 
st sen  vnd  kttssen  von  einander  schieden,  nun  an  dem  nechsten  tage  dar- 

nadi  das  in  dem  ende  des.  meyen  was  die  iunckfraw  sich  sere  der  ver- 
gangen nacht  klagen  warde  vrsache  grosser  übriger  hicze  vmb  des 
wiDen  nit  het  slaffen  mQgen,  Die  muter  zfi  ir  sprach?  Nun  was  hicze 
BMig  das  sein  tochter,  nun  habe  ich  so  gar  keiner  hicze  in  diser  nacht 

SS  ei^hnden,  Die  tochter  sprach  traun  muter  er  mage  war  sein;  aber  ir 
stiit  gar  wol  bedencken  vnd  wissen  daz  die  iungen  meidlein  hlcziger  dann 
die  alten  sein,  du  sagest  wäre  sprach  die  muter  zu  der  tochter  Aber 
idi  mag  dir  weder  kalt  noch  warm  machen  als  du  villeicht  meinest,  wir 
mflsen  der  zeit  die  ein  solches  gibt  gedult  haben  Dann  villeicht  auch  die 

IS  ander  nacht  dich  wirt  frischer  dOncken  vnd  paß  dann  heynet  slaffen  wirst; 
Das  wolle  got  sprach  Katherina,  aber  es  ist  ye  nit  gewonheit  gegen 
den  Bommer  sich  die  nacht  erfrischen  sfllle.  Do  sprach  die  nmter  toch- 
ter was  deucht  dich  zetun  wer;  daz  iung  meidlein  sprach  muter  wenn 
es  eoer  vnd  meines  vater  gefallen  wer  so  hott  ich  mir  außerhalbe  der 

M  kamem  auf  dem*  gange  ob  dem  garten  ein  kleines  peüein  gemacht ; 
[192*j  vnd  also  an  der  frische  vnd  küle  gelegen  die  nachtigal  vnd  die 
andern  Tögelein  des  morgens  hören  singen  do  es  frische  ist;  vnd  ich  on 
csweifd  wol  slaffen  wflrde.    Die  m&ter  zu  ir  sprach;  tochtt^r  piß  gutz 
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muts  Tud  tröste  dich  ich  sol  es  deinem  yater  sagen  vnd  des  oadi 
rate  dir  ein  pett  ze  slaffen  machen;  Die  dem  ein  solches  palde 
thet,  vnd  er  als  dann  gern  alter  leüte  gewonheit  ist  wider  die 
der  tochter  halben  mflrmelte  zu  ir  sprach;  waz  nachtigal  oder 

5  nachtigal  gesange  wil  sy  singen  hörn;  ich  sol  sy  wol  pey  der  liaiuie  go- 
sange  noch  mer  dann  ir  liebe  sein  wirt  slaffen  machen.  Die  ianddtav 
Katherina  ires  yates  vnwillen  yemam  nit  alleine  dieselben  nacht  vi- 
mute  halben  slaffen  mochte,  sonder  auch  weder  yater  noch  moter 
Hesse  sich  mer  dan  ye  klagen,  do  daz  die  m&ter  sache  zu  irem  man 

10  ritter  sprach;  Herr  ir  habt  gar  klein  liebe  ynser  tochter ,  was  mag 
das  schaden  oder  waz  irt  euch  das,  das  sy  außerhalbe  der  kamem  üf 
dem  gange  sleft;  Nun  hat  sie  in  diser  ganczen  nacht  nye  äuge  zA  getn. 
noch  mich  mit  sampt  ir  slaffen  lassen ,  ynnd  ir  lasset  eudi  so  fremde 
dOncken  ob  sie  der  nachtigal  gesange  begeret  [192^]  ze  hörn  als  dm 

15  gern  iunger  person  gewonhet  ist  die  vögelein  hören  singen;  Der  ritter 
z&  der  frawen  sprach,  so  wolan  mache  ir  ein  pette  wo  es  eudi  am  ffeg> 
liehen  ist,  ynd  ymbhenget  das  mit  einem  fflrhang  ynd  lasse  sy  an  dir 
frische  slaffen  vnd  die  nachtigal  singen  hören  Do  daz  iunckfirawe  Kate- 
rina  yernam  daz  ir  vater  seinen  willen  darzu  geben  het  froe  waz  ir  paUe 

20  ein  pett  mit  dem  fürhange  zu  bereyt  die  selben  nacht  ze  slaffon  vnd  db 
nachtigal  zu  hören  singen;  Auch  so  yil  thet  daz  sie  das  dem  inngen  edel» 
man  zu  wissen  thet  im  daz  zeichen  zä  ir  ze  komen  gäbe.  Do  pey  er  wel 
yemam  wes  er  sich  halten  sölt.  do  nun  die  finster  nacht  komen  ynd  die 
iundcfraw  auf  dem  gange  ob  dem  garten  slaffen  gangen  was  ynd  im 

26  ritter  das  tOrlein  das  anß  seiner  kamem  auf  den  gang  ginge  z&  ge^oi 
het  ynd  slaffen  gangen  was  ynd  Riciardo  yemam  daz  sich  alle  dinge  ii 
dem  hause  gestillet  betten  ynd  yeder  man  zo  pette  was  sich  in  den  gar- 
ten machet,  ynd  aus  dem  garten  auff  an  einer  leytem  mit  grosser  seiier 
mfle  Qber  czwu  mauem  auf  den  gange  steyge  do  sein  liebe  innddrave 

so  die  sein  mit  grossen  freOden  wartet  allein  läge;  die  in  mit  stiile  iair 
schneweysse  arme  [193^]  enpfinge,  ynd  nach  etlichem  freuntüdien  haisei 
ynd  küssen  mit  einander  ze  pette  gingen  Die  selben  ganczen  nacht  ynge- 
slaffisn  ir  freQde  ynd  luste  yon  einander  namen  ze  manchmalen  frawe 
nachtigal  singen  machten,  Die  nacht  zfi  derselben  zeit  kurcz  was  ynd  ir 

85  freOde  gros  dem  tage  yngeslaffen  uahent  komen  waren,  ynnd  nadi  irea 
gedüncken  sy  pey  einander  noch  nicht  erbarmet  wem  yrsache  sdiin* 
pfens  ynd  ures  scherczens,  auch  der  kurczen  nacht  ich  die  schulde  gib; 
dann  peyde  yngedecket  pey  einander  entslieffen,  ynd  Katherina  mit  ii 
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rediten  arme  Ridardo  lialse  Tmbgeben  hette,  ynd  mit  der  linckenD  hant 
in  pej  dem  dinge  des  ir  frawen  each  vnder  den  mamien  am  meinsten 
adiamet  ze  nemien  begriffen  het,  vnd  in  solchem  slaffe  Der  tage  on  ir 
wissen  komen  was  vnd  der  ritter  auch  auf  gestanden  was  vnd  die  toch- 

a  ter  anf  dem  gange  im  zii  gedancke  kam ,  daz  tttrlein  des  ganges  geme- 
Uch  aof  thet  zu  seiner  alten  frawen  sprach  lasechen  wie  die  nachtigalle 
▼nser  tocht^r  heynt  hat  wo!  slaffen  machen,  vnd  in  stille  zä  dem  pette 
ginge  den  forhange  anff  hnbe  vnd  peyde  liebe  nackent  vnd  vngedeckt  in 
dem  form  [193^]  als  oben  gesprochen  ist  ligen  sache,  vnd  Riciardo  pald 

le  erkant  hette;  von  dann  in  sein  kamem  zn  der  frawen  ginge  zu  ir  spräche 
palde  ste  anf  frawe  vnd  kome  ze  sechen  wie  dein  tochter  also  beging 
gewesen  ist  das  sy  die  nachtigal  befangen  vnd  in  irer  hant  hatte.  Die 
firawe  sprach  herre  wie  mag  das  gesein  komestu  palde  sprach  der  ritter 
dB  solt  wunder  sechen  Die  frawe  sich  mit  grosser  eyle  an  leget  vnd  daz 

IS  wunder  ze  sechen  hem  Licio  anf  den  gange  nach  volget  zn  dem  pette 
gingen;  den  fOrhang  auf  einen  ort  stiessen  Do  frawe  lacomina  offenlich 
andie  in  weltlichem  form  ir  tochter  die  nachtigal  gefangen  vnd  in  urer 
ÜBCken  hant  hette,  die  sy  mit  so  grosser  begire  hören  ze  singen  begeret 
ket.    Die  edel  fraw  die  sich  von  Riciardo  betrogen  sache  wider  in  gro- 

••  aen  zom  fiell  willen  het  ze  schreyen  vnd  im  ze  fluchen,  Aber  der  ritter 
ir  des  nicht  verbeuget  zu  ir  spräche  frawe  schweyge  als  lieb  ich  dir  pin 
Dann  seytmal  sy  in  gefangen  hat  so  soll  er  ir  sein  Riciardo  ist  edel 
reidi  vnd  iuncke  wir  mUgen  von  im  nitt  anders  dann  jgute  freuntschaft 
haben,  wiUe  er  mit  fride  vnd  dem  leben  von  mir  komenn  er  muü  sie 

•s  ftr  wäre  z&  der  ee  nem[193®]en  seytmal  er  ir  die  nachtigal  in  das  vo- 
gdhanß  gethon  hat  Des  die  frawe  auch  wol  zemute  was  do  sie  den 
litter  diser  sache  halben  nicht  anders  thon  sache,  vnd  der  tochter  gute 
nadit  bedacht,  wie  sy  wol  sOlt  geruet  vnd  geslaffen  haben,  auch  do 
pegr  die  nachtigal  gefangen  het,  des  sy  zu  gutem  fride  vnd  content  was; 

•s  Darmnb  achweyge  vnd  nadi  solchen  werten  nicht  lange  verginge  Riciardo 
entbadite  den  liechten  tage  im  auf  dem  halse  sache,  sere  erschracke 
lieh  seines  leben  erwogen  hette,  er  Katherina  rüffet  z&  ir  spräche,  0 
da  mein  außerweites  liebe  nun  wie  solle  wir  thon,  die  nacht  hat  vns 
betrogt  vnd  der  liechte  tage  ist  komen  vnd  hat  mich  hie  funden.    Z& 

m  diaen  werten  der  iungen  vater  fAr  das  pette  mit  einem  plossen  Schwerte 
in  der  hant  kam,  den  filrhange  forder  warffe  vnd  spräche  du  solt  wol 
fluni ;  Do  in  Riciardo  ansichtig  warde  in  nicht  anders  daucht  dann  wie 
im  sein  hercze  in  dem  leybe  preche;  siczent  sich  In  dem  pette  auf  richtet 

22 
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zu  dem  ritter  sprach;  hcrre  ich  begere  genade  durch  got,  vud  an 
als  ein  vngctreUer  gethon  hab  vmb  ench  den  todc  verschaldet  hab  til 
mit  mir  was  euch  liebet;  doch  al[193'Jweg  euch  pite  mag  es  gcsdnlr 
wollet  mir  meines  lebens  schonen,  damit  ich  niht  von  euch  tode  enpfidia. 
6  Der  ritter  zu  Riciardo  sprach?  Riciardo  der  lieb  vnd  freQtschaft  die  ich 
dir  getragen  hab  ich  dii*  nitt  ein  solches  vertraut  hette.  Doch  s^Ttml 
es  zu  solchem  komen  ist  vnd  dich  dein  iugent  Qbergangen  hat,  jnai 
damit  du  dich  deines  leben  ei'freQen  mttgest  vnd  mich  der  yerpraditn 
schände  in  mein  tochter  wider  ergeczen  mQgest,  so  wflrsta  Katheriai 

10  mein  tochter  auff  dise  stunde  elichen  vnd  z&  einem  weybe  nemen  vnl 
geleich  als  sie  auf  dise  nacht  ist  alleine  dein  gewesen,  also  sol  sie  die 
wcyle  sie  lebet  dein  sein,  mit  dem  du  meinen  aide  vnd  heyle  deines 
leben  halben  solt  vnd  wo  du  des  nicht  willig  pist  so  befilhe  dich  vnnd 
dein  sele  got.     In  disen  Worten  Katherina  die  naditigal  hette  fligen 

15  lassen,  sich  bedecket  kleglichen  anhübe  ze  weinen  den  vater  pate  dai 
er  Riciardo  vergebe  auf  der  andern  seyten  Riciardo  pate  das  er  im 
vaters  willen  thet  damit  sy  lange  zeit  solcher  nacht  mere  mit  einander 
haben  möchten;  aber  in  des  ze  piten  nit  not  thet;  dann  auf  einem  teyle 
vmb  schäme  vnd  forcht  willen  der  verprachten  [194*]  sflnde  die  wider 

20  zu  keren,  vnd  sorge  dez  leben  das  ze  beschOczen,  vnd  auch  vrsadK 
grosser  prinender  liebe,  die  ewig  zu  besiezen  des  das  er  ob  allen  din* 
gen  der  weit  am  liebsten  hette,  von  aUon  disen  dingen  bezwungen  was 
nicht  nein  ze  sprechen,  sunder  on  alles  verziehen  in  spredien  machten 
er  bereyt  vnd  gescbicket  were  alles  ze  thon  das  hem  Licio  gefülen 

25  were;  Zu  haut  der  ritter  von  seiner  frawen  einen  gfllden  ringe  name 
vnd  on  alle  Widerrede  gegenwärtig  der  frawen  Riciardo  sein  liebe  Ka- 
therina mächlet  vnd  also  in  dem  pette  zu  der  gütlichen  ee  nam.  Do 
das  geschehen  waz  der  ritter  zu  in  spräche.  Nun  liget  vnd  j^et  nad 
etterem  willen,  mit  dem  von  in  ginge,  Im  wol  gedacht  sy  slaffens  not- 

30  torffitig  weren  dann  des  auf  sten,  vnd  do  die  czwey  altten  von  danne  ko- 
men waren  Die  iunge  von  neuem  anhüben  ze  schimpfen  einander  tt 
halsen  vnd  ktlssen;  darnach  von  neuem  ze  ruen;  Dann  pey  sechs  m^- 
len  die  selben  nacht  geritten  waren;  doch  e  sy  aufstunden  noch  p^ 
czwey en  meilen  ritten;  Dar  nach  der  ersten  tagreyse  ende  gaben  vnd 

35  aufstunden  Riciardo  vnd  der  ritter  mit  einander  ir  Ordnung  gabei 
[194**]  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  als  dann  gewonheit  ist  vad 
zethon  gcpürt  gegenwärtig  irer  freund  Riciardo  Katherina  Herren  Licio 
von  Balbona  tochter  für  sein  eliche  haußfrawen  nam  mit  grossen  freQdea 
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h^ym  in  seio  hauß  fftret  do  er  ein  reiche  herliche  hochzeit  machet  vnd 
'  lange  zeit  mit  einander  in  Mde  vnd  frettde  vögelten  pey  tage  vnd  nacht 
'     nach  irem  gefallen  nachtigal  fingen. 

Guidotto  von  Cremona  befiihet  ein  sein  tochter  einem  seinem 
:  a  gfinner  genant  Kasparolo  vnd  er  mit  tod  ab  get  vnd  stirbet;  die  sei- 
^  ben  innckfrawen  ir  czwen  der  ein  genant  Gianello  der  anner  Min- 
i  gino  zfi  Foenza  vmb  sie  pulten  peyde,  vmb  iren  willen  zu  kriege  vnd 
streit  kamen;  In  dem  gefunden  werde  das  die  selbig  iunckfrawe  des 
einen  genant  Gianello  swest^  was  vnd  dem  andern  er  sie  z&  einem 
:  u  wey  be  vergünnet. 

Die  frawen  alle  der  nachtigal  neQe  hlstori  in  gar  wol  gelachet  het- 

ttti,  vnd  wie  wol  Phüostrato  seiner  rede  geschwigen  was;  doch  darumb 

die  frawen  ires  lachenn  noch  nicht  gestillet  waren,  in  dem  die  künigin 

A  Pliilo8tra[194®]to  sprach;   gester  gabestu  vns  zorn  vnd  betrübung 

liB  hellt  hastu  vns  mit  deiner  histori  frettde  geben  ?nd  lachen  machen  das 

[     vnser  keine  ist  die  ab  dir  mere  klagen  mttge,  In  dem  sich  gen  Ney- 

^     pfaQe  keret  ir  gepote  sy  der  angefangen  materi  nachvolget;  Die  fröli- 

[     ches  mfites  anhabe  vnd  spräche.    Seytmale  Philostrato  mit  seiner  bi- 

I    Store  in  Romongna  gewesen  ist  so  ist  mein  meinnng  auch  in  die  selben 

Rh  gegent  mit  meiner  histori  ze  wandern,  Dar  vmb  ich  spriche  das  in  der 

I    stat  Fano  czwen  Lombarden  ir  wonong  betten  der  ein  genant  Goidotto 

^    von  Cremona;  Der  ander  lacomin  von  Paula  peyde  bedagte  alte  men- 

!:?   ner  die  in  iren  langen  tagen  peyde  Söldner  gewesen  waren,  In  solcher 

zeit  sich  begäbe  daz  Guidotto  mit  tode  abe  gienge  vnd  on  erben  starbe, 

S*  keinen  andern  getreuen  freOnt  bette  dann  allein  lacomino  dem  er  sein 

fainges  meidlein  mit  allem  dem  seinen  befalhe;  das  pey  zechen  iaren  alt 

sein  raocht.    Nicht  lange  dar  vor  die  stat  Foeucze  grossen  kriege  vnd 

vnfrid  gehabt  het,  Mid  nun  sich  etwaz  gepessert  bette  vnd  alle  die  kri- 

ges  halben  von  der  stat  gewichen  waren  den  verliehen  waz  wider  ze 

^  komen;  Also  audi  [194^]  lacomino  thet  der  ander  zeyt  do  sein  wo- 

niing  gehabt  bette,  vnd  do  ze  wonen  im  mere  gefiele  dann  anders  wo 

wider  dar  mit  sampt  dem  iungen  nieidlein  vnd  allem  dem  seinen  kome 

Daz  lange  meidlein  er  nicht  anders  hielte  dann  als  es  sein  leyplich 

tochter  were;  die  pey  im  in  zucht  schöne  vnd  tugent  auf  wüchse  ein 

^  gerade  hübsche  schöne  iunckfrawe  dar  aus  warde,  vnd  vmb  ii'cr  grossen 

Bchöne  willen  von  etlichen  iungen  purgem  der  stat  gepuelet  waz,  sunder 


no  * 
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von  czweyen  erbeni  iongen  in  geleicbem  form  gehnldet  was,  der  ionrk- 
frawen  also  grosse  liebe  trügen  daz  ynder  in  peydenn  grosser  n^de 
ivucbse,  der  ein  waz  mit  namen  genant  Gianello  der  ander  Mingino,  die 
iunckfrawe  waz  mannes  zeitig  vnd  IgHcher  bette  sy  gern  zu  eiDem  w^ybe 
t  genomen  wer  es  irer  freunde  gefallen  gewesen;  aber  daz  wort  ir  keiner 
von  den  seinen  gehaben  mocbt;  Darvmb  iglicber  besnnder  sein  geltlfiki 
sttcbet.  Nnn  bette  lacomino  ein  alte  meyt  ynd  einen  bedagten  kneckt 
genant  Cribello  ein  genng  kfliTzweylig  person  mit  dem  Gionello  grosM 
kuntscbaft  name,  vnd  do  in  zeit  dauchte  im  alle  seine  liebe  der  ianek- 
10  frawen  halben  öffnet  vnd  in  pate  das  [195*]  er  im  in  diser  sache  ge- 
hilffiich  were,  damit  er  seinem  willeB  möchte  ein  genüge  thon;  danrnib 
er  im  gi-osses  versprach  vnd  verbiesse  zä  dem  Cribello  sprach;  ich 
möchte  dir  nit  ander  hilffe  geben  dann  wen  lacomino  des  nachtes  aal» 
essen  get  dich  zu  ir  do  sie  ist  eiulassenn  Dann  mit  dir  von  deinen  we- 
is gen  ze  reden  sie  mir  nit  gestatet  noch  om  ze  hören  verliebt  Ynd  du  dei 
mit  ir  dein  nottorft  reden  macht,  Gianello  sprach  er  begeret  nit  anders 
von  im  Also  des  eins  wurden,  nun  auf  dem  andern  teyle  Mingino  nit 
schlief  vnd  mit  der  meyde  sein  kuntscbaft  name  vnd  ir  so  vü  th^  dai 
sie  zfi  mermalen  von  seinen  wegen  mit  der  iunckfrawen  redet  vnd  sie 
to  ein  klein  gen  im  in  liebe  enczfindet  het  ttber  daz  auch  im  yersprodui 
bei  zft  ir  ein  ze  lassen  wenn  sich  begebe  daz  lacomino  eins  abeuci  aaft 
ginge  nach  dem  nit  lange  verging  lacomino  mit  einem  seinen  g&tea 
freunde  das  nachtmale  essen  ginge,  Das  CrineUo  Gianello  palde  ze  wis- 
senn  thet,  do  pey  im  ein  zeichen  gäbe  wenn  er  daz  vememe  daz  er 
tb  dann  palde  kem  dann  die  haußtüre  er  geöffent  fand  Die  alte  meyt  aaf 
dem  andern  teile  nicht  scbliefTe  die  von  diser  sache  nit  weste;  Mingino 
auch  ze  wissen  tet  daz  lacomin  [195^]  nicht  ze  hause  was,  zl  in 
spräche  das  er  sich  zu  dem  hause  nechnet  wann  sie  im  daz  zeichen  gebe 
daz  er  in  das  hause  köme  Nun  der  abent  vnd  die  nacht  komen  was  vnd 
die  czwen  liebhaber  von  einander  nit  westen  w(^  auf  ein  ander  sotg 
»  aetten  vnd  iglicber  mit  seiner  geselschaft  gewapent  käme,  vnd  Mingino 
des  zeichen  vnd  der  zeit  ze  warten  in  eines  seinen  guten  gesellen  banse 
der  nit  ferro  von  der  iunckfrawen  gesessen  was  ginge,  vnd  GianeUo  ein 
klein  ferer  von  dann  auch  seines  zeichenn  von  Crinello  warten  vras,  Cri- 
SS  nelio  Mid  die  meyt  do  lacomino  außgangen  was  igliches  fleiß  thet  dai 
an  der  ab  dem  wege  ze  schicken  do  mit  iglichs  verpringen  möchte  vn- 
gemercket  von  dem  andern  als  es  dem  puler  versprochen  bette,  Crindk) 
z&  mermalen  z&  der  meyde  sprach  warumb  gestu  nit  slaifen?  wes  gestn 
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auf  diese  nacht  irre  in  dem  bause  auf  vnd  abe,  vnd  du  wes  wartest 
warrnnb  gesta  nicht  nach  dem  berren,  dUncket  dich  es  noch  nit  zeit 
sein  seytmal  du  den  pauch  gefOUet  hast,  kan  dich  nyemant  auß  dem 
haoß  pringen,  also  ir  keines  das  ander  ab  dem  weg  pringen  mocht: 
ft  CrineUo  die  zeit  vemam  als  er  Gianello  zu  gesaget  bet  zu  im  selbes 
sprah  wez  bedarf  [195®]  ich  mich  das  ich  ze  4hon  habe  vor  disem 
pGscn  alten  weybe  besorgen  schweiget  sie  nitt  ir  möchte  wol  ir  teeyle 
daTon  weren,  vnd  zu  haut  nach  s(k;hcm  bedencken  Gianello  ze  kö- 
rnen das  zeichen  gäbe,   vnd  im  die  haußtttre  <)ffhet;   des  sich  Gia- 

!•  neUo  nit  säumet  pald  mit  czweyen  gesellen  in  daz  hauß  käme,  in 
den  sale  do  er  die  iunckfrawen  fände  ginge;  die  er  mit  im  wege  meinet 
ze  fnrenDes  im  die  iunckfrawe  nitt  verheugenn  wolt  anhübe  zu  schreyen, 
des  selben  geleichen  die  meyt  tet;  Ein  solch  romore  vnd  geschrey  Min- 
gjno  hört  vnd  vemam  palde  mit  seinen  gesellen  geloffen  käme;  Die  iunck- 

li  frawen  mit  gewalt  vnd  wider  iren  willen  f(lr  daz  hauß  geczogen  sache  zii 
Iren  waffen  griffen  von  leder  rückten  alle  schrcyn  an  sy,  sie  müsen  allen 
mon  vnsem  henden  sterben  es  sol  sich  anders  macheu,  secht  nüi*  was 
grosser  venütter  daz  sein  mflgen,  so  beherczent  sein  die  erbern  iunck- 
frawen nöten  meinen;  do  sich  peydenthalben  ein  groß,  slachen  machet 

tt  xft  dem  die  gancz  nachperschaft  zu  luffen,  etlicht  mit  liechte  etlich  mit 
wmffen  die  iunckfrawen  ze  retten  vnd  nach  langem  strCyte  Mingino  Gia- 
neOo  die  iunckfrawen  nam  vnd  wider  in  lacomino  hauß  tet  zu  sölicbem 
[195^]  romore  die  statknecht  gcloffen  kamen  vnd  \il  manchen  fingen, 
TBd  den  Mingino  (Hanello  vnd  auch  Crinello  alle  in  gefencknQß  gefürt 

m  worden,  In  dem  lacomino  ze  hause  käme  alle  sache  vernam  fragen  warde? 
doch  8<ttcher  sach  vrsache  gewesen  were,  Aber  do  er  vernam  daz 
ivnckfraw  kein  schulde  hette  on  ir  wissen  vnd  wort  geschehen  was 
er  die  sache  fallen  Hesse  im  aller  dinge  fride  gäbe  vnd  füruam  damit  sich 
dn  söldies  nicht  mer  begebe,  so  er  erste  möcht  der  iunckfrawen  einen 

m  man  zegeben,  des  morgens  der  czweyer  iungen  gefangen  ire  freunde  alle 
BMhe  vemomen  hette;  vnd  wie  sich  do  von  noch  groses  ilbel  wo  laco- 
ndno  wölte  begeben  mochte;  alle  zii  lacomino  kamen  in  freuntlich  paten 
das  er  des  enpfangen  widerdrisses  der  vnweysen  iungen  vergessen  wölte; 
do  pey  sy  sich  vnd  pey  den  iungen  alzeit  in  seinem  dienst  erputeu  vnd 

tft  nach  allem  seinen  willen  vnd  irem  vermfigen  widerkerung  tun  wölten 
boomino  der  alle  sein  tag  gar  mancherley  gesechen  vnd  vernomen  het 
zk  den  erbem  letlten  sprach  lieben  hern  wenn  ich  in  meinem  he}inet 
were  als  ich  in  dem  efiern  pin  so  thet  ich  in  disen  Sachen  nit  anders  dann 
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das  etter  gefallen  were,  ynd  [196*]  so  vil  mer  ich  midi  cft  eQem  wiDai 
neyge  vnd  schicke,  dann  ir  eodi  selhes  vnd  nit  mir  schadea  getnn  hibt| 
dann  dise  iunckfrawe  als  dan  vil  gelaahen  ist  nit  vonCremona  nodi  fot 
Pauia  sonder  Foenczina;  aher  weder  mir  noch  dem  der  mir  aie  gäbe  iwi 

5  befalhe  nye  vememen  mochten  wez  tocfater  uy  dodi  bot  sein  mftg«; 
Daromb  des  ir  begert  sol  ich  ench  gern  z&  liebe  warn  So  die  eitoi 
leOte  vemamen  daz  die  innckfraw  Ton  Foencsa  was  qr  ein  fremde  siflhs 
dancht  vnd  lacomino  seiner  zttditigen  antwort  dandrten;  in  peten  dai  sr 
in  saget  wie  im  wer  die  innckfran  ze  banden  komen,  vnd  wie  im  wiisort 

10  wer  daz  sy  einFoenczenn  were  >&  dem  lacomino  spradie  Guidotto  JOä 
Cremona  der  mein  gät  frennt  ynd  gflnner  waz  do  er  in  gotz  gewalt  vnd 
an  dem  tode  lag  zu  mir  sprach  ynd  mir  saget  Do  dise  stat  von  kejser 
Friderichen  dem  ersten  gefangen  vnd  gewannen  dopey  alle  beiaalx  waid 
wie  er  in  ein  hauü  kam  darinn  er  grosses  gut  fand  vnd  das  Tokke  foi 

5  dem  hauf^  alles  geflohenn  was  keinen  menschen  dan  allein  das  meidkii 
daz  pey  czweyen  ioren  alt  sein  mocht  fände,  vnd  do  er  Ober  die  stieget 
des  hauß  auf  ginge  sy  im  als  irem  vater  rOffet  vmb  dez  wil[196^]len  das 
arm  meydlein  erparmet  vnd  es  mit  im  vnd  aUem  dem  g&t  das  er  in  doi 
hauß  fände  nam  \nd  mit  im  gen  Fano  füret.    Nit  lange  dar  nach  fw- 

io  ginge  daz  er  starb  vnd  alles  das  er  hette  mit  sampt  ir  er  mir  Hesse  vnd 
mir  sy  als  sein  le^plich  tochter  befalhe,  vnd  wen  sy  z&  iren  iaren  kn 
vnd  manues  zeytig  würde  daz  ich  sy  verheyret  vnd  ir  vmb  ainen  erben 
fromen  man  seche  vnd  aUes  dos  er  mir  gelassen  het  ich  ir  daz  dani 
gebe ;  Nun  ist  sy  mannes  zeitig  vnd  ist  mir  noch  nye  zehanden  komen  der 

')  mir  gefallen  vnd  ir  füglichen  gewesen  sey  damit  ich  sy  het  versorgen  mflgen 
ee  ir  anders  zu  gestanden  wer  als  nechten  geschehen  ist,  Nun  was  vnder 
discn  mannen  einer  genant  Wilhalm  arczte  der  mit  Gnidotto  gewesen 
was  do  er  daz  klein  meidlein  mit  sampt  dem  gute  nam  vnd  banse  be- 
raubet dem  aUe  sach  was  sich  zu  der  selben  zeit  verloffen  het  saget  im 

(0  kunt  vnd  wissent  was;  do  pey  auch  noch  wol  weste  welches  hanb  Gni- 
dotto beraubt  vnd  daz  meydlein  genomen  het,  sich  zu  einem  genant 
Bamabuczo  keret  vnd  sprach;  hastu  veruomen  waz  lacomino  gespro^ 
chen  het  Bamabuczo  ia  spräche  ich  hab  sein  red  gar  wol  Yemomen; 
[196^]  vnd  mir  ist  auch  in  gedancke  koroeu  wie  daz  mir  zu  der  selben 

Hb  zeit  genomen  warde  ein  mein  töchterlein  in  dem  alter  als  lacomino  ge- 
sprochenn  hat  uye  vernemen  mocht  wo  daz  selbig  mein  kint  ye  hin 
komen  wer  Zu  dem  Wilhalm  spräche,  Fttr  war  Bamabuczo  daz  ist  die 
selbig  dein  tochter  die  du  verlörest;  dann  ich  mich  zu  mer  malen  pey 
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(juidotto  fuuden  Lab  Das  er  selbes  spräche  er  das  meidlein  in  deinem 
hauiS  genomen  liette ;  darumb  bedeucke  dich  gar  eben  ob  du  yndert  zei- 
chen an  deinem  kinde  gesechen  oder  gemercket  habst,  die  dich  noch 
hcüt  pey  tage  der  Avarheit  klare  macheu  möchte;  do  pey  du  sy  eygen- 
&  liehen  erkennen  möchtest;  daramb  siehe  vnd  snche  dann  für  war  in  der 
mcinung  pin  das  dein  tochter  sey ,  Barnabuczo  aof  im  selbes  stund  sich 
ze  bedencken;  in  dem  im  in  gedauck  kam  daz  sein  tochter  auf  dem 
lincken  ore  ein  maseil  hctt  in  krettczes  form  die  ii*  vou  eiuem  geswere 
oder  platern  beliben  was,  das  mau  ir  geschnitten  het,  peyde  Banabuczo 

10  Tnd  Wilhalm  zu  lacourino  sprachen  vud  pateu  des  er  sowol  tliet  vnd  sie 
die  iunckfrawen  sechen  liesse,  Des  lacomiuo  willig  was  der  iungen 
m  in  rüffet,  vnd  als  pald  Bamabuozo  sie  ansichtig  warde  in  nit  an- 
[lOB'Jders  dauchte  dann  wie  er  sein  weybe  der  iungen  muter  die  da 
noch  pey  leben  vnd  ein  schöne  frawe  was  seche;  Doch  sy  «ich  des  nit 

ift  beutigen  Hesse  zu  lacomino  sprach.  Das  er  im  noch  so  vil  ze  liebe  thet 
als  er  im  gethon  het  vnd  in  ließ  in  der  lange  das  bare  pey  deu  oren 
aufheben,  domit  er  ir  linckes  ore  gesechen  möcht;  des  im  lacomino  mit 
sample  der  iunckfrawen  wol  vergund,  Barnabuczo  sich  zii  ir  die  mit 
aehame  vor  im  stunde  nflchent,  vnd  ir  mit  seiner  rechten  haut  das  bare 

m  ab  dem  liucken  ore  nam,  daz  kretlzleiu  als  er  vor  gesprochen  het  sache, 
Do  pey  er  on  allen  czweyfel  erkante  das  sie  sein  verlome  tochter  waz 
kleglichen  anhübe  zeweinen,  sy  mit  seinen  armen  vmb  finge  in  geleichem 
form  alJB  ob  es  ir  grosser  wille  gewesen  were,  nach  dem  sich  zu  laco- 
mliio  keret  z&  im  sprach;  lacomino  prüder  vnd  guter  freünt  das  ist  mein 

ts  leyplich  kint  vnd  toditer  dalm  mdn  hauß  ward  von  Guidotto  dem  Söld- 
ner in  dem  vergangen  kriege  beraubet,  vnd  ich  vnd  ir  muter  nicht  anders 
meinten  dann  sy  were  in  eiuem  meinen  andern  hause  daz  mir  auf  den 
selben  tag  verprant  ward  tod  vnd  verprennet  Do  das  die  iunckfi*awe 
Temam  vnd  auch  deu  man  bedag[197*]et  sache  seinen  worten  gelaubet 

so  vnd  Yon  einer  verpoi:gen  tugent  des  plutes  beczwungen  sein  halsen  vnd 
tretiten  zu  leyden  vnd  in^  des  nit  versagen  mügen  mit  sampt  im  anhübe 
ze  weinen,  Bamabuczu  palde  nach  seiner  frawen  der  iungen  m&ter  Iren 
andern  swestem  vnd  prüdem  schicket  in  alle  sache  ze  wissen  tet;  vnd 
nadi  liui^em  enpfahen  halsenn  vnd  kflssen;  die  iunckfrewen  mit  in  heyme 

SS  in  ir  hause  fürten  vnd  das  aUes  mit  grossem  gefallen  des  erbern  mannes 
lacomino  Do  sieh  von  neuem  grosse  frettde  machet,  solche  sache  dem 
richter  der  ein  weyse  man  waz  ze  wissen  kam  der  do  Gianello  Barna- 
buczo sun  in  gcfenckufls  bette  vnd  vername  wie  er  der  iunckfi'awen 
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daromb  sich  das  romor  gemacht  het  leyplich  prader  was,  sich  mit  im 
selbes  bedacht  peyden  partey  zu  liebe  die  Terloffen  sache  in  finde  imk 
gelimpffe  z&  ziehen  Barnabaczo  Tnd  lacomino  besante  vnd  czwiaGha 
Gianello  Mingino  lacomino  ein  ewigen  frid  beschlösse,  Tnd  dem  inngn 

5  Mingino  mit  grossen  firetlden  allenthalben  die  iunckfrawen  mit 
genant  Angnesa  zu  einem  weybe  gäbe,  ynd  peyder  partey  zu  liebe 
nello  ans  gefencknoß  gen  ließ,  alle  die  [197^]  in  den  vergangen  romm 
verwickelt  waren  vergäbe.  Nitt  lange  verginge  Mingino  sein  hociiuit 
machet  die  schönenn  nettenn  praute  heyme  in  sein  banse  füret  do  sj 

10  lange  zeit  in  grossen  freOden  mit  einander  lebten. 

Wie  Giano  vonProcida  ein  iulickfrawen  huldet  vnd  von  hercien 
lieb  het,  die  kdnig  Friderich  von  Cicilia  gescbenckt  wart,  vnd  er 
von  dem  künige  pey  ir  eines  nachtes  slaOend  gefunden  ward  peyde 
von  im  in  den  tode  vnd  das  feuer  verurteylt  wurden  vnd  mitten  aof 
16  dem  placze  zu  verpreimen  peyde  an  ain  seule  gepunden  worden  h 
dem  er  von  des  küniges  boffmeister  erkant  wurden  alle  peyde  freye 
vnd  ledig  mit  grossen  Iren  eren  gelassen  wurden  vnd  der  künig 
Giano  im  sie  zu  einem  ejichen  weybe  gäbe  vnd  vergunnet  mit  grosseo 
eren  vnd  freuden  heym  gen  Yschia  ze  füren. 

^  Frawe  Neyphile  netle  histori  den  edeleu  frawen  in  guter  masse  wiol 

gefallen  hat  In  dem  die  kanigin  der  iungen  frawen  Pampinea  gepote  flr 
paß  ze  sagen,  die  ir  schönes  angeflehte  in  die  h6che  richtet,  anbSte 
Mid  spräche;  Ir  sült  wäre  nemen  vnd  auch  sechet  [197®]  ir  mein  alter- 
liebsten frawen  was  grosser  macht  kraft  vnd  stercke  die  liebe  hat,  fiid 

25  die  da  die  vnbedachten  liebhaber  in  also  grosse  vnrue  vnd  betrQbmg 
seczet  vnd  schicket,  als  ir  dann  in  vil  mancher  histori  die  auf  disei 
tage  sein  gesagt  worden  veruomen  habt;  dei^selben  auch  mir  eine  in  mdne 
gedancke  komen  ist  die  euch  ze  sagen  mein  gefallen  ist  wie  ein  innck- 
frawe  von  eineiü  iüngling  liebe  gehabt  was;  der  liebe  nach  langem  w]de^ 

80  diisse  sich  ze  seligem  ende  füget.  Es  ist  ein  kleine  insel  nicht  ferre  tm 
der  stat  Napels  genant  Yschia,  in  der  wonet  ein  schöne  iunckfrawe  die 
was  mit  namen  genant  Restituta  eines  cdcln  mechtigen  mannes  toditer 
genant  Marin  Bolgaro,  In  dieselben  schönen  edeln  iunckfr*awen  ein  imig 
edelman  von  der  insel  Procida  die  nahent  dapey  ist,  in  liebe  enczttiid0t 

35  genant  Giano  von  Procida,  des  selben  die  iunckfi'awe  in  nit  minder  lieb 
hett  als  er  sie  thet;  Des  ittngling  liebe  so  aberflüssige  \7id  grosse  xl 
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der  innckfrawen  wa2  Das  er  nicht  alleine  des  tages  die  iunckfrawen  ze 
8echenn  gen  Yschia  fore,  sunder  alle  nacht  von  Procida  gen  Yschia  auf 
dem  mere  schwam  do  mit  er  seinea  allerliebsten  puelen  ge[197<^]sechen 
möchte,  vnd  wo  er  ir  zn  solcher  zeit  nicht  gesecben  noch  vernemen 
5  möchte  sich  an  den  gesechen  mauern  ires  haus  sich  bentügen  liesse.  Do 
nun  solche  prinende  liebe  peydenthalben  gut  zeit  geweret  hette  Eines 
tages  sich  begäbe  das  die  iunckfrawe  allein  spacziren  pey  dem  mere  salat 
le  suchen  gangen  waz.  In  solchem  iren  gen  zu  einem  knien  frischenn 
prflnlein  kam  sich  an  dem  schaten  ein  klein  ze  rasten  niderseczet.    In 

!•  dem  etliche  Cicilianer  die  von  Naples  füren  die  iunckfrawen  ersechen 
Tnd  ir  pey  dem  prflnlein  wargenomen  betten  der  sie  noch  nit  gesehen 
hett  angesedienn  ir  grosse  schöne  mit  einander  eins  worden  sie  wege  ze 
fliren  ynd  die  Iunckfrawen  e  sie  ir  war  name  sy  abereylte  hetteu  fingen 
Tnd  mit  in  wege  fürten  wie  wol  sy  grosses  romore  vnd  schreyen  tet  aber 

15  %j  nit  gehelfEen  mochte,  dann  ze  ferre  von  den  leQteu  was,  vnd  do  sy  in 
Kalabria  kamen  mit  tinander  der  iunckfrawen  halben  ze  rede  kamen 
wez  sie  sein  sölte;  kurcz  abe  geredt  iglicher  gern  ir  hen*e  gewesen  were; 
des  kein  einickeyt  sunder  ee  vneinickeit  czwischen  in  besorgten  vnd  vu- 
^de  vmb  iren  willen;  Darumb  vnd  domit  sy  nicht  zu  kriege  komen 

•**■  "^tlOe^lter  in  auch  des  z&  rat  wurden  Die  iunckfi*awen  künig  Frideri- 

^^'^  von  Cecilia  ze  geb^;  der  in  solcher  zeit  ein  iunger  man  was  die 

^'^n  schönen  frawen  sere  lieb  bette,  vnd  die  iungen  gesellen  mit  der 

[^^sfcfrawen  gen  Palerma  kamen,  vnd  als  ir  meinung  was  sy  theten, 

^"^  kflnig  die  schönen  iunckfrawen  antworten.     Do  sy  der  küiüg  also 

^Ön«  Sache  sere  liebe  vnd  wert  hette;  Aber  zu  seinem  willen  ze  prau- 

^    &y  in  noch  z&  iunck  vnd  an  den  iaren  ze  weich  dauchte;  Sy  zu 

^^  ^^dem  die  er  zft  seinem  leybe  verspert  hielte  thon  schüfe,  den  er 

^  ^c^hönen  pallast  vnd  garten  hette  machen  lassenn  genant  Chuba. 

^*™^ii  er  allein  schöne  frawen  vnd  iunckfrawen  hielte  die  im  zu  gehör- 

^^'        I^un  in  der  insel  Yschia  vmb  der  verloren  iunckfrawen  willen  sich 

iP»^  romore  vnnd  klagen  begäbe,  dann  nyemant  vernemen  noch  ge- 

^wS3%ii  mocht  wer  doch  die  rauber  gesein  mochten  die,  die  iunckfrawen 

KtS  gefürt  betten,  sunder  der  iunge  der  sie  von  ganczem  herczen  liebe 

lietinere  dann  yemant  anders  pein  leyt  vnd  smerczen  trüge;  Der  zc 

n  bant  ein  brigantin  wapen  vnd  mit  etlichen  seinen  getreuen  gesellen  dar- 

jirfsasse  den  räubern  nach  dem  er  vei*nome  [198^]  het  den  wege  den 

^gehalten  hette  nach  volget;  in  die  porten  Kalabria  bekäme,  do  er 

f^gct  ob  yemant  mit  einer  frawen  dafOrgefaren  wcre.  Do  im  von  ersten 
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gesagt  warde  wie  etliche  Cicilianer  mit  einer  iungco  frawcn  gen 
wercz  g^fiaren  weren.  Do  das  der  lange  edelman  vername  so  er  peUot 
mocht  sich  dohin  függet ;  do  er  nach  langem  fragen  ynd  suchen  fonde  du  die 
innckfrawe  kttnig  Friderichen  ^az  gegeben  worden  der  sie  in  seiner  Gnila 
5  fOr  in  beschlossenn  het  im  grossen  vpnmte  prachte,  sich  aller  hoffnung  erb^ 
genn  het  sie  jmer  mere  ze  sechen  ich  geschweige  ymmer  ze  habemi;  DoA 
von  grosser  Qberflassiger  liebe  beczwnngen  do  ze  beley ben,  Tnd  sein  gfltdli^ 
schafit  mit  dem  schiffe  wider  gen  Yschia  schicket,  vnd  er  sieb  za  PadenH 
von  nyemant  erkante  also  aUeine  bcleyb  pey  dez  kttngs  Chnba  auf  ¥iid  abe 

10  spacziren  ginge;  In  solchem  seinem  spacziren  gen  z&  seinem  gelttcke  mi 
vngelücke  sich  begab  daz  er  sein  allerliebste  iunckfrawen  an  einem  feuter 
ersechen  Tnd  ir  wäre  genomen  het;  des  selben  geleichenn  sie  sein  gethoi 
hette  peyde  content  free  ynd  wol  ze  m&t  warn  Giano  sich  z&  der  manen 
nächent  do  er  von  [198^]  nyemant  mochte  gesechen  sein  mit  ir  sein  nol- 

16  turfte  redet,  vnd  von  ir  vnterricht  wie  vnd  wenne  er  zu  ir  komen  möckte 
nach  dem  von  ir  schiede,  Das  ende  vnd  die  stat  zu  ir  ze  komen  mA 
dem  sy  im  wege  geben  hette  gar  eben  abe  maß  vnd  die  bedenckM 
warde;  vnd  nach  solchem  bedencken  der  finstem  nacht  warten  wai,  iwi 
do  die  kamen  vnd  ir  ein  gut  teyle  vergangen  waz  sich  wider  sl  dar 

so  Chuba  füget  in  den  garten  steyge  do  er  zu  seinem  gelficke  oder  YugdfiA 
ein  wispaume  fände  den  auf  an  die  mauern  der  iunckfrawen  fenster  Icf* 
net  vnd  wie  er  mochte  zu  dem  fenster  ein  in  die  kamem  zfi  ir  stejga 
Die  iunckfraw  in  mit  grossen  freUden  enpfing  vnd  nun  wol  daochfee  äs 
irer  eren  enpfremdet  were  vnnd  verlorn  het  die  sy  mit  als  grossem  flfljft 

95  piß  auff  die  selben  stunde  bewart  vnd  behflt  het,  vnd  sich  solcher  ssfik« 
stäcz  fremde  pe weist  het.  Nun  ir  gedacht  Niemant  ii*er  ere  wirdiger 
were  vnd  dem  sy  ir  iunckfrauschaft  ee  vergönnen  wölt  dann  disem  iOng- 
ling  Giano  vud  Procida;  vnd  der  villeicht  noch  vrsache  sein  möchte  oe 
wider  heym  ze  hause  zu  pringen,  Ir  genczlich  fümam  im  in  allen  sadies 

so  zu  seinem  wil[198^Jlen  wollen  geschicket  vnd  bereyt  sein,  vmb  des  wfl* 
len  im  daz  fenster  der  kamem  offen  gelassen  het,  Also  Giano  das  selhig 
fenster  offen  fände  vud  mit  stille  durch  dasJn  die  kamern  käme  vnd  lieh 
der  scliönen  iunckfrawen  die  noch  nit  schlieffe  an  ir  seyten  leget,  Tnd  ee 
sich  keinerley  anders  begäbe  im  iren  syn  vnd  meinung  öftnei  in  slk 

35  wege  mit  im  von  dann  ze  farn  des  in  pate  vnd  in  besunderheit  an  in  be- 
geret  der  iuuge  mit  züchtiger  antwort  spräche;  Edele  iunckfraw  kieis 
dinge  diser  weit  im  mer  freOden  geben  möchte  noch  mere  gefallen  hette, 
dann  sie  wider  hcym  gen  Yschia  zu  pringen ,  vnd  als  palde  er  von  ir 
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giag  er  on  czweyfel  sein  sache  in  solcher  masse  anrichten  wölte  das 
irem  wüten  ynd  dem  seinem  ein  genügen  geschehenn  söUe  rnd  so  er 
des  ersten  wider  zu  ir  k6me  sy  on  zweyfel  von  dan  fOren  wölte.  Mit 
disen  worten  in  grossem  loste  vnd  frettden  sich  einander  in  ir  arme  be- 

»  seUusaen  mit  lieplichem  halsen  vnd  kttssen ,  Die  ersten  vnd  grösten 
freflde  der  liebe  peyde  toa  einander  namen,  Tnd  eins  von  dem  andern 
en|Aig«  Do.  da«  SU  mer  maln  geschehen  waz,  vnanders  bedacht  peyde 
euander  in  beslotsen  [199*]  armen  entslieffen.  Nun  lasse  wir  die  czwey 
Hebe  slaffen  vnd  besechen  des  kttniges  bedencken;  dem  die  iunckfraa  in 

M  «einem  ersten  Sachen  sere  gefallen  vnd  on  masse  geliebet  hette  ir  grosse 
BchOne  dicke  bedacht  vnd  in  sölichen  gedancken  im  last  vnd  begire  z& 
ttaiide  pey  ir  ze  slaffen,  als  der  sich  von  leibe  wol  enpfande»  vnd  mit 
etlidiem  seinem  diener  wie  wole  es  vor  tage  was  in  stille  vnd  geheym  sich 
s&  dem  garten  vnd  dem  palast  darinne  seine  iunckfrawen  wonten  füget, 

u  do  er  der  innckfrawen  kamem  mit  grosser  stille  0£Enet  mit  einer  grossen 
prinenden  fackeln  vor  im  in  die  kamern  ging  aof  ir  schönes  pette  sache 
do  er  die  langen  peyde  liebe  in  irem  schweren  slaffe  nackent  in  be- 
flchlossen  armen  pey  einander  ligen  fände,  vmb  des  willen  sich  sere  be- 
trabet vnd  in  grossen  zom  fiele,  vnd  daz  in  masse  daz  es  im  grosse  mfle 

m  WM  sich  ze  enthalten  das  er  sy  nicht  peyde  an  der  stat  mit  seiner  eygen 
bftnt  tödet;  doch  bedacht  es  ein  groß  ttbel  getan  were  ein  slaffenden 
nenscbe  ze  töten  gesweyge  czweyer.  Darambe  sich  in  seinen  zom  mes- 
■iget  vnd  sy  peyde  offenUchen  hertes  todes  meinte  zu  pttssen  vnd  in 
dem  fetter  verprennen,  sich  gen  einem  seinen  diener  keret  zn  dem  er 

«  spfBclie,  [199^]  der  alleine  pey  im  waz.  Nan  wes  düncket  dich  diser 
pOeen  falschen  frawen  z&  der  ich  grossen  tröste  vnd  hoffnang  hette 
dann  z&  keiner  andern.  Nach  dem  in  fraget  ob  er  den  iangeti  kennet 
der  also  beherczent  gewesenn  were  an  das  ende  ze  komen;  vnd  im  sol- 
chen widerdrisse  zu  peweysen,  Der  da  gefraget  was  im  antwort  vnd 

10  sprach  er  nicht  gedechte  den  iungen  ye  mere  gesechen  hette;  Der  kttnig 
aller  in  zom  vnd  mit  sere  betrübtem  herczen  anß  der  kamera  ginge  Z& 
hant  gepote  vnd  schaffe  das  die  czwey  liebe  also  nackent  vnd  plosse  ge- 
Cangen  vnd  in  gefencknüß  gefürt  würden,  do  er  gepote  vnd  ernstlich 
echiiff  als  pald  der  tage  körn  daz  n^au  sy  peyde  gegenwürtig  aller  menge 

15  auf  dem  placze  an  einen  pfalc  also  nackent  pünde  vnd  piß  auf  tercze 
seit  8ten  Hesse  do  mit  sy  von  yederman  gesechen  würden,  vnd  darnach 
zft  hant  nach  dem  sy  verschalt  betten  vei-prennet  würden,  Also  geschafen 
wider  hcym  in  sein  gemache  ginge,  vnd  nach  seinem  abscheyden  die 
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czwey  liebe  nicht  allcine  auß  ireni  süssen  slaffe  erbecket  worden,  sonder 
on  alle  genade  vnd  parmherczigkeit  geüangen  vnd  gepnnden  wurden,  dt 
die  czwey  liebe  ein  solches  sachcnn  ob  sie  traurig  [199^  betrfibet  tnd 
ledig  waren,  daz  ein  iglich  diemütig  liebhabend  hercze  pey  im  9dbm 
6  bedencke,  sich  erparmglichenn  mit  einander  klagten  vnd  ires  leben  be- 
sorgten, vnd  nach  des  kQniges  gescheite  getun  warde  paldeanf  den  placi^ 
gefdret  vnd  da  an  ein  seülo  rückling  vnd  also  plosse  gebunden  wordei, 
vnd  für  ir  äugen  das  holcze  vnd  feOer  sie  ze  verprenen  geleget  waide; 
ein  solches  e  tercz  2eit  kam  die  gancz  stat  Palerma  vol  was  alle  weite 

10  von  frawen  vnd  mannen  lusticia  zä  sechen  auf  den  placz  kamen  Der 
czweyer  liebe  schentlichen  tode  ze  sezhen;  die  iunckfrawe  von  aUei 
mannen  irer  grossen  schöne  vnd  wol  geschickten  leihe  gelobet  was  vai 
die  frawen  die  den  iungen  sachen;  seiner  schönen  gestalt  vnd  wol  ge- 
formirten  leybes  nicht  mynder  als  die  mann  die  iungen  getan  bette  lob- 

15  ten  vnd  ob  allen  mannen  preisten;  Also  die  elenden  armen  liebe  pfyde 
mit  grosser  schäme  vnd  geneygtem  haubte  kleglich  ir  grosses  vngeMck 
beweinten  afle  zeit  des  herten  todes  vnd  feüers  warten,  nun  die  we^ 
die  czwey  liebe  also  piß  z&  der  benanten  stunde  zu  verprinnen  gehattn 
waren,  In  solchem  verczihen  sich  begäbe  als  gotz  wille  vnd  der  liebe 

so  Ordnung  was,  daz  eine  solche  [199^]  romore  vnd  sagen  übel  thnn  vd 
geschrey  dem  edeln  hem  Rugiere  von  Loria  ze  wissen  vnd  gehöre  kam; 
der  zu  der  zeit  dez  kOniges  in  allem  Cecilia  verweser  vnd  haobtoiu 
was;  auch  er  das  wunder  ze  sechen  auf  den  placze  do  die  czwey  Hebe 
an  den  phfale  gebunden  waren  geriten  kam,  von  erst  die  iungen  gar  wri 

s5  schauet  irer  grossen  schöne  lobet;  Dar  nach  auch  den  ittngling  besache, 
den  er  in  seine  ersten  ansechen  eygentliche  erkante;  sich  z&  im  nedml 
vnd  fraget  ob  er  Giani  von  Procida  were;  der  iung  sein  pldcb  angesiebt 
auf  hnb  vnd  hern  Rugiere  palde  erkante,  Im  antwort  vnd  sprach  0  edft- 
1er  herre  mein  ich  was  etwan  der  nach  dem  ir  fraget,  aber  ich  pin  ei 

jo  für  nicht  mer  ze  sein;  Rugiere  in  fOrpaß  fraget  was  vrsacbe  in  zu  des 
pracht  hetce,  dem  der  iunge  antwort  vnd  sprach  Herr  daz  mich  zft  ab  ir 
micht  seohet  pracht  hat  das  ist  grosse  liebe,  vnd  des  küniges  grosMr 
zoriL  Do  Rugiere  alle  vrsache  vemomen  het  vnd  von  dann  zu  dem  kft- 
nige  reyten  meinte,  der  iunge  im  wider  rfiffet  zu  im  sprach  vnd  fretiMr 

85  liehen  pat  0  edeler  herr  mein,  begeret  mir  ein  genade  an  den  der  mich 
also  sten  offenUchen  hie  machet  Rugiere  fraget  wes  pegerst  du  Giaam 
[200*]  Herre  ich  sich  vnd  vernym  daz  ich  palde  sterben  muß ;  Dammb 
ich  in  besunderheit  die  genade  beger,  als  ich  hie  mit  diser  iungen  die  ich 
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I     albegen  als  mein  leben  lieb  gehabt  habe;  dez  selben  sie  mich  gethon  hat 

,  rOckli^g  z&  ir  gepnnden  piu  ir  vns  schaffet  das  wir  mit  dem  angesichte 
gen  einander  gekert  werden,  damit  ich  iren  anplicke  mit  frölichem  ster- 
ben Sachen  müge;  Rngierc  lachen  zu  im  sprach  Giani  das  sol  ich  nnn 
ft  gern  ton  aber  ich  hoffe  pessei*s  vud  piß  on  czweyfel  du  solt  sy  noch  mer 
■echen  dann  da  ye  gethon  hast!  in  dem  von  dann  reyte  ynd  mit  den 
richtern  schaffe  nicht  fttrpaß  täten,  also  lange  piß  sy  von  dem  künige 
ander  pote  Tememen,  vnd  mit  grosser  eyle  zSl  dem  küng  reyte,  wiewol 
er  in  betrflbet  vnd  in  zom  fände;  doch  darumb  nit  enliesse  im  sein  mei- 

!•  noDg  saget  ynd  zä  im  sprach;  genediger  herr  waromb  er  als  grossenn 
adiantlichen  tode  vnd  rechen  an  den  czweycn  langen  die  aaf  dem  placee 
zi  Terprinnen  gepnnden  wem  begent  wölt  Der  kOnig  im  aUe  sache  sagt 
wie  er  dem  langen  in  der  Chuba  gefunden  het;  Rugiere  fllrpaß  sprach, 
Herre  dise  grosse  verprachte  sünde  ist  iglicber  grossen  puß  wirdig  aber 

u  nkht  Yon  [200^]  eftem  genaden  vnd  zu  geleichem  form  als  übel  thon 
pase  wirdig  ist;  Also  aach  enpüangne  dienst  widerkeruug  wirdig  sein 
TBd  das  on  alle  genade  vnd  parmherczikeit  geschehen  sol  habt  ir  ver- 
nomen  wer  die  sein  die  ir  verprennen  vnd  töten  wölt  Der  künig  spradi 
nein  er  het  ir  kein  knutschaft,  So  sQlt  ir  wisiten  sprach  Bagiere  wer  sie 

'  II  sein;  do  pey  aoch  ettem  zoren  erkennen  müget  vnnd  wie  ir  euch  sein 
Tntngent  überwinden  lasset  der  iung  ist  Landolff  von  Procida  sun  her- 
len  Oiano  von  Procida  leiplicher  prftder  durch  des  synn*  werck  vnd 
weistum  ir  kOnig  in  Gidlia  seyt  vnd  die  iunge  fraw  ist  des  edeln  hem 
Marin  Bolgaro  von  Ischia  tochter  des  macht  vnd  gewalt  dar  ob  ist  daz 

■ft  eller  herschaft  von  Ischia  nit  aoßgetriben  ist;  über  daz  so  sein  daz  czwei 
imige  person  lang  zeit  ein  ander  liebe  getragen  haben.  Darumb  von 
grosser  liebe  vnd  nit  eygen  willen  peczwungen  gewesen  sein  zetun  daz 
lie  wider  efler  genad  getan  haben;  Dise  sünde  sol  man  daz  anders  ein 
■Sude  heysen  daz  die  langen  durch  liebe  vnd  ireuntscbaft  getnn  haben 

••  wOlt  ir  sie  daramb  töten  lassen;  düncket  mich  ir  wider  alle  natürliche 
reckt  sflndet  vnd  sprich  ir  in  ere  ze  thon  [200®]  vnd  zucht  peweiseu 
pSihtig  8^,  vnd  nicht  wider  daz  thon  sült  daz  vns  natürliche  recht 
gei>en  vnd  Terliechen  haben.  Do  der  künig  des  edehi  herren  Rugiere 
wort  vemam  die  im  sein  hercz  erbeychet  betten  wol  erkante  er  im  die 

iB  warheit  gesaget  bette,  vnd  was  er  der  czweyer  liebe  halben  piß  auf  dise 
Stande  begangen  hett;  alles  ze  rücke  leget,  vnd  auch  grosses  leyt  dar  über 
het  Z&  hant  schicket  vnd  gepote  daz  die  czwey  langen  für  in  gefBret 
wflrden;  das  geschefte  gepoten  vnd  verpracht  alles  ein  dinge  was.    Do 
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8io  na  für  in  komen  waren  \iid  er  peyder  syn  vemomen  Ynd  Iren  vin 
erkant  hett;  Im  gedacnt  er  sie  irer  enpfangen  sdimacheit  mit  gäbe« 
vnd  sacliankung  wider  keren  vnd  in  frid  seczen  wölte,  vnd  palde  koM 
scliuffe  köstliche  kleyder  vnd  gewante  sy  herlich  besehneyden  tet,  mi  ril 
5  peyder  geleichen  willen  aie  einander  z&  der  götlichen  ee  gäbe  vy  h» 
liehen  begäbet  mit  grossen  eren  vnd  fireüden  heyme  ze  banae  iduetat; 
do  sy  mit  grossen  eren  vnd  wirden  entgangen  worden  lange  zeit  ii  M 
vnd  liebe  mit  einander  pis  an  ir  ende  in  freOden  lebten. 

[200<i]  Wie  Theodore  liebe  het  Violante  seines  herren  tochtar 

10  die  er  swängeret;  vmb  des  willen  an  den  galgen  gfeorteyll  warle, 

vnd  in  dem  auß  zu  dem  tod  ze  füren  er  von  seinem  vater  ark«l 

warde  ledig  vnd  frey  gelassen  warde,  vnd  mit  grossen  freädes  ?it- 

lante  zu  der  ee  nymet. 

Die  edeln  frawenn  alle  erschrockenlich  standen  zo  vememes  il 

16  die  czwey  liebe  verprent  vnd  also  erparmlich  getOt  wurden.  Aber  dl 
de  die  frey  vnd  ledig  vemamen  alle  got  vnd  sein  grosse  pannberai^ 
k^  lobten  wol  ze  m&t  vnd  frölich  wurden;  In  dem  die  kOniginte 
ende  solcher  histori  vemomen  bette  der  edelen  zflcbtigen  frawen  L» 
retta  die  pfirde  nach  zevolgen  auf  lade;   Die  mit  kurcaer  red  frHtt 

so  also  spräche.    Ir  aller  liebsten  frawen  mein  zu  den  Zeiten  do 
Wilhalm  das  ktlngreich  von  Cedlia  regii*et;   In  der  insel  ein  edel  i 
gesessen  was  genant  herr  Amerigho,  abte  von  Trapaui;    Der  vnter 
dem  seinen  reichtum  von  got  mit  vü  manchem  schönem  kinde 
was^  des  selben  geleichenn  mit  vil  diencr  vnd  dienern  In  söldier  wA 

n  als  sich  dicke  begibt  dez  man  [201*]  an  dem  minsten  warten  ist|  Et- 
licher Genoueser  raupschiffe  auß  Leuant  komen  vnd  in  Erminia  fl 
langer  kinder  von  knaben  vnd  meyden  gefangen  betten,  von  den  dv 
cgenant  herr  Amerigo  ir  etliche  ftlr  sein  scläfen  kauffet,  dann  er  mett 
es  Türeken  vnd  nicht  Kristen  weren,  vnd  wie  wol  es  birten  vnd  ?oi 

80  groben  geperde  dauchten;  doch  ein  knab  darvnter  was  der  Ton  geüak 
zocht  vnd  geperde  edelicher  sein  dauclitc  dann  die  andern,  der  wn 
mit  namen  genant  Theodore  vnd  wie  wol  er  als  die  andern  verkaA 
was;  Doch  in  solcher  zueht  vnd  guten  syten  aufwachse  das  sein 
nung  mer  mit  seines  hem  Amerigo  kinde  was  dann  mit  andern, 

36  natur  sich  mere  z&  in  neyget  dann  zu  yemant  anders«  des  im  der  hem 
vmb  seiner  togent  willen  wol  vergunde  vnd  gern  sache;  der  iong  ins 
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BÖflAer  txsgeni  daz  in  ber  Amerigo  frej  YHd  ledig  saget  der  ou 
frCel  meinet,  er  ein  Tttrcke  were  ynd  liesse  in  tauffen  vnd  nant  in 
"    mUer  seiner  gescheft  in  ein  außrichter  machet  grosses  getraaen 
i.    }iet,  Nnn  geleiche  als  des  hern  sflne  wuchsenn  Also  auch  eine 
'.ochter  genant  VioUinte  thet,  die  on  [201^]  masse  Tnd  ob  allen 
^arswen  der  gegcnt  die  schönest  waz  Aber  von  irem  vater  ir  einen 
&e  geben,  Nan  etwaz  verhalten  was  vmb  des  willen  sie  z&  dem 
K.    ires  Taters  sdiaffer  in  grosse  liebe  enczflndet,  vnd  in  solchem 
l>€n  sie  sein  zacht  tugent  vnd  gate  syten  ob  allen  iongen  manen 
^'^  vnd  seine  werck  stäcz  lobet,  Doch  grosser  schäme  halben  sich 
c^    ir  liebe  noch  nicht  endecket  hette;   Aber  die  liebe  ir  palde  sOl- 
^<2hame  vnd  mtte  wege  gab,  dann  der  iunge  sie  verporgen  nitt 
^■^   liebe  hette  als  sie  in  het  vnd  Qbel  ze  mute  was  wann  er  sy 
clien  mochte,   doch  sich  solcher  seiner  liebe  gen  ir  nicht  mercken 
;     dann  in  wol  dauchte  er  erger  dann  fibel  tet  anders  dann  erliche 
^u  sy  ze  begem,  Die  ionckfrau  die  in  auG  der  massen  gern  sache 
^    liebe  zu  ir  etwaz  gemercket  het,  des  sie  in  irem  herczen  froe 
f  Ol  ze  mnt  waz  vnd  da  mit  er  ir  liebe  vnd  hulde  auch  sicher  were 
^1  der  gen  im  beweyset;   Also  gute  zdt  gestanden  keines  so  be- 
eilt was  zu  dem  andern  icht  zä  sprechen,  wie  wol  peyder  begire 
flie  was,  vnnd  die  weyle  sie  peyde  in  geleicher  liebe  pranten;  das 
fee  in  [201*]  wege  bereyt  het,  alle  sorg  von  in  ze  leg^n,  die  sie 
^  der  zeit  geirret  hette,  vnd  nit  lange  verginge,  daz  her  Amerigo 
^    mit  sampt  der  tochter  vnd  auch  andern  frawen  in  einen  iren 
'Qu  garten  den  sie  vor  der  stat  hette  spaczii*en  gangen  was,  vnd 
*Uigen  der  tochter  liebhabcr  mit  in  genomen  betten;  also  etliche 
^    in  dem  schönen  garten  ir  kürczweyle  vnd  freüde  genamen  In 
^^h  begäbe  als  in  dem  snmer  gern  geschieht  das  sich  nach  langem 
^!Kn  Wetter  der  hymel  gächlinge  offt  betrübet;   Des  die  frawen  alle 
^omen  pösen  weters  besorgten,  palde  sich  auf  den  wege  gen  hause- 
*    machten  damit  sie  dem  regen  vnd  nasse  weter  entgen  möchten 
»i^Xwser  eyle  vnd  so  sy  festes  mochten  gingen  Peter  vnd  die  frau 
^  peyd  frisch  vnd  iuncke  waren  paß  zu  fusse  mochten  dann  die 
^;  darumb  sy  ferre  gangen  betten,   doch  daz  mer  vmb  grosser 
^  willen  dann  forcht  halben  pöses  weters  ze  thon  getrungeu  waren; 
tndem  also  ferre  ftir  gangen  betten  das  sie  in  auß  irem  gesiebte 
Mn  waren  vnd  in  solchem  irem  gen  sich  begäbe  daz  nach  langem 
lem  vnd  pliczen  ein  groß  regenn  [201^]  kam.  Den  die  alte  frawe 
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der  iouckfitawen  mater  in  eines  pauem  liaose  fioche;  Peter  vnd  iunckfrine 
Yiolante  in  eine  alte  scheuem  kamen  darinn  nyemant  dana  sy  alldM 
waren  do  sy  sich  so  sy  pest  mochtenn  enge  zu  einander  hielten  ymb  dar 
schmale  des  taches  der  scheuern  willen,  das  da  alles  z&iiasen  wh, 

5  Ynd  in  solchem  engen  sten  vnd  anrfiren  ein  ander  vrsach  wnchse.  Du 
sich  peyder  wille  zu  einem  machet  vnd  sich  irer  liebe  pejde  ajummW 
endeckten  vnd  von  erste  Peter  spräche.  Nnn  wölte  got  das  es  iqmer 
auf  höret  des  regen  solt  ich  anders  sten  als  ich  iczund  ste.  Ober  sölcfae 
rede  die  iunckfi*awe  sprach,  daz  wei'e  mir  von  herczen  liebe,  Nvn  mtk 

10  dißen  Worten  ein  ander  pey  den  hendeu  namen  die  ein  ander  kUs 
drückten  von  dem  zä  einem  züchtigen  halsen  vnd  küssen  kamen,  dsi 
weter  schauern  vnd  hageln  Hessen  vnd  damit  ich  nicht  was  sidi  pcgp* 
denthalben  erginge  von  stück  zu  stücke  erczelen  bedürffe  dann  aUeiae 
das  wissen  sült  ee  daz  weter  nacbliesse  sy  i>eyde  die  leczten  mre  vnd 

16  freüde  der  süssen  liebe  erkanten.  Nach  dem  ii'  verporgen  Ordnung  gs» 
ben  was  hin  für  ze  thon  were  in  dem  der  regen  ab  Hesse,  Die  [20S*] 
supne  iren  schein  wider  gab  vnd  die  czwey  liebe  zu  nechst  vw  der  ilat 
der  alten  frauen  mit  irer  geselschaft  warten  mit  einander  alle  frOiidi 
ze  hauü  gingen  vnd  darnach  zu  vil  manch  malen  mit  genug  guter  oid- 

to  nung  sich  mit  grossen  freüden  pey  einander  der  liebe  z&  spilen  fniidH^ 
vnd  das  also  ofite  das  sich  die  iunge  fraw  6n  ir  wissen  grosse  ni 
swanger  fände,  dez  sie  pey  de  on  masse  betrübet  waren  mandieiklf 
tbeten,  ob  sy  wider  die  natur  entswängem  möchte  aber  in  keinen  wcgi 
gesein  mochte  vmb  des  willen  der  iunge  seines  leben  besorget  sidi  Bit 

2&  im  selbes  beriete  ein  züchtig  abdretten  tbon  vnd  die  flucht  x&  gebeSi 
solche  seine  meinung  seiner  lieben  frawen  ze  wissen  thet.  Do  da  4f 
vemam  zu  im  sprach?  Peter  ist  sache  das  du  mich  also  lasest  so  ptf 
on  czweyfel  ich  sol  mir  selbes  den  tod  thon.  Der  edel  inng  der  fsj  ob 
allen  frawen  der  weite  lieb  het  ?u  ir  sprach!  mein  aller  liebstes  Hob 

80  vnd  frawe  wie  sol  ich  hie  beleyben.  Nun  nym  war  wie  dein  swerer 
leybe  vnser  peyder  Sünde  endecket  vnd  die  öffnet  Aber  dir  würt  ob 
czweyfell  vergeben,  vnd  ich  armer  elender  vnser  peyder  sftnde  poM 
vnd  pein  tragen  muß.  Zu  dem  [202^]  die  iunge  frawe  spradie.  Ds 
mein  allerliebster  iunger!   ob  mein  sünde  offen  vnd  wissent  wirt,  so 

85  lebe  on  sorge  vnd  pis  on  czweyfel  daz  die  deine  wo  du  sy  nicht  selboi 
zu  liecht  pringest  sol  von  mir  keinem  menschen  auf  erden  ze 
komen.    Der  iunge  sprach  Yiolante  liebe  mein!  seytmal  du  mich 
solchen  trötest  vnd  mir  das  versprichest  ze  haltenn  so  will  ich  p^  üs 


;    [MQ  V,  7.  353 

t     beleben  ynd  nidit  von  dir  weichen;  des  sie  im  ir  treue  an  eydes  stat 

L.    gtb  Nun  die  g&t  ionge  frawe  so  sy  pest  mocht  iren  wachseden  lieybe 

r'     Yerparge,  doch  das  in  die  lenge  nicht  getan  mocht  als  sie  wol  erkante, 

md  mit  grossem  Ueglichem  weinenn  eins  tages  irer  m&ter  alle  sache 

f  i  irer  grOeae  ze  wissen  thet,  Tnd  vmb  genade'pat,  Die  alte  erber  fraw 

i    fr  miter  on  masse  vnm&tig  ir  sere  übel  z&  spräche  lasterlich  mit  werten 

; '  ab  qr  dann  wol  wirdig  was  übel  aoßricht;  Ton  ir  begeret  ze  wissen  wie 

tnd  wenn  sich  daz  ergangen  het  Die  tochter  ir  antwort  ynd  do  mit 

FMer  nicht  arges  z&  stünde  ir  neue  fiOnd  erdacht,  vnd  der  m&ter  ze 

\m  varaten  gab  wie  es  ein  ander  man  vnd  nicht  Peter  gewesen  wer  Das 

Ae  mftter  gdanbet  nitt  filrpas  suchet  vnd  sie  ze  hant  [202®]  von  dann 

aif  dn  dorf  do  sy  ein  ges&sse  hette  schicket.  Do  sie  also  lang  wonet 

k    das  ir  uejtd  kam  ze  geligen;  do  sie  gelage  vnd  gepare,  vnd  in  sölichem 

>:    geU^en  ab  der  frawen  gewonheit  ist  pein  halben  sere  ze  schreyen  vnd 

^  ze  Uagen,  also  sie  auch  thet;  In  solchem  sich  on  gefere  begäbe  das 

^   her  Amerigo  der  jongen  vater  dar  käme  der  da  vögeln  vnd  lagen  ge- 

iwesen  was;   Der  tochter  schreyen  vnd  klagen  vemam  in  ein  fremde 
Mdie  dandite,  palde  in  der  tochter  kamem  ee  sein  yemant  wäre  ge- 
1    Mmen  het  geflodien  käme;  Do  er  fraget  was  das  bede&tet  das  sein 
31  lodiler  also  schrye.  do  die  alte  frawe  den  man  sach  sere  erschrack, 
nid  was  der  tochter  z&  gestanden  was  im  saget  vnd  alles  ze  wissen 
Aet;  aber  nidit  als  palde  gdanbet  als  sein  haußfrawe  der  tochter  ge- 
tibon  het,  vnd  palde  spräche,  frawe  das  sol  nicht  war  sein  das  ir  nicht 
wissent  sey  wer  sy  geswängert  habe;  vmb  des  willen  genczlidi  wissen 
^  woli  wie  alle  sache  stund,  vnd  wer  der  gewesen  were  der  im  solchen 
widerdrisse  gethon  hett,  wo  sie  im  des  die  warheit  bekennet  sy  pey 
im  genad  fünde  der  begangen  Sünde;  wo  sy  aber  des  nicht  thon  wölte 
^  on  [202^1  alle  parmherczikeit  sterbeuu  müste;  die  alte  frawe  gros- 
sen fleiß  thet  den  hern  ze  stillenn;  vnd  das  er  sich  an  iren  werten  be- 
tte ttflgen  Hesse;  aber  vmb  keinen  was  In  grössern  czoren  fiele  vnd  mit 
ploBsem  Schwert  über  die  tochter  liefe;  In  dem  die  tochter  einen  schö- 
nen son  gepare  vnd  der  vater  zu  ir  spräche.   Nun  sage  mir  donch  wel- 
dien  man  da  das  kint  enpfangen  hast  oder  du  solt  auf  dise  stund  von 
meiner  hant  sterben;  Die  junge  frawe  daz  plosse  schwert  vnd  den  tode 
tta  vor  ir  sadie  forcht  vnd  erschrecken  halben  beczwungen  ir  trewe  vnd 
gebimbe  an  irem  lieben  Peper  ze  prechen,  vnd  was  sieb  ir  vnd  Peters 
iudben  verloffenn  hette  alles  dem  vater  saget,  Do  das  der  herre  vnd 
ritler  vemam  schier  von  synnen  komen  were,  Sieb  mit  inarter  enthielte 

23 
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der  tochter  nit  den  tode  ze  thon  Doch  nach  dem  das  der  caon  A 
vnd  nach  etlichem  bedenckenn  anff  zu  rosse  sasse  wider  gen 
in  die  stat  reyte,  vnd  zä  einem  genant  her  Conrad  der  sein  ridikrk 
der  stat  was  ginge  vnd  die  enpfangen  schmflche  von  Peter  sei 
6  in  sein  tochter  im  saget  vnd  schaffe  das  er  in  ÜEichen  thei  vnd  mk 
ein  recht  vmb  solcher  sOnd  [208*]  willen  gebe  das  er  dann 
nachvolget.  Der  richter  in  ze  hant  finge  vnnd  an  die  marta 
do  er  alles  des  bekante  das  er  mit  des  hem  tochter  begangen  kk 
nachdem  misser  Amerigo  dem  richter  gepote  daz  er  Peter  mit  ratei  lA 

10  der  stat  slachen  Hesse  vnd  nach  dem  an  den  galgen  hinge,  vnd 
peyde  liebe  mit  sampt  dem  kinde  ab  dem  erdrich  verdiiget  vnd 
wnrden,  vnd  er  nun  Petro  in  den  tode  geben  het  vnd  seinem 
seinem  geduncken  noch  nicht  ein  genügen  gethon  het,   palde 
seinen  diener  zu  im  rOffet  dem  er  einen  golden  koffie  mit  weia  wt 

ib  gifft  in  die  einen  hant  gebe,  Vnd  in  die  andern  ein  i^osses  ackiNrti 
gäbe  zu  im  spräche;  ge  hin  mit  diden  czweyen  dingen  sft  meiner  UnÜK 
Violante,  vnd  sage  ir  von  meinen  wegen  das  sie  palde  nem 
von  disen  czweyen  waffenn  welcher  ir  am  meinstoi  liehet  you 
anß  dem  golden  kopffe  oder  von  dem  plossen  sdm^deden 

to  oder  ich  sol  sie  gegenwärtig  einer  gaanczen  gemeine  mitten  saff 
placze  verprennen  lassen,  vnd  wenn  du  das  verpracht  hast  io 
das  kint,  daz  sie  gester  gepare  [203^]  vnd  sladie  das  mit  dn 
vmb  die  mauern  vnd  gib  es  den  hnnden  ze  essen!   O  was  strenge 
ten  vrteyls  das  was  das  der  vater  in  sein  eygen  pl&te  tochter  vnd 

t5  ter  thet  Des  hem  diener  mit  sampt  des  hem  potschaft  ynm  dann 
mer  geschicket  übel  ze  thon  dann  gute.  Der  iunge  der  in  daa  Uli 
vnd  zu  dem  galgen  geurteylt  was;  Des  richters  knechte  hi  si  tBls^ 
durch  die  stat  auß  fürten,  vnd  zä  seinem  gelücke  als  der  knechl  dN  ii 
fürten  gefallen  waz  vor  einer  herber  für  gefürt  warde  dar  ine  vQ 

so  frömde  hem  ze  herber  waren,  die  von  dem  kflnige  von  Erminia  wk 
pabst  gen  Rome  in  seiner  potschaft  gesaut  waren,  mit  dem  hefüfB 
vater  eins  zugeß  über  mere  zu  dem  heiligen  grabe  eins  ze  werea.  Ob 
selben  herren  die  da  namhafbig  drey  waren  ze  rften  ze  Tnq^aai  ab  f^ 
sessen  waren;  den  die  herschaft  der  stat  grosse  ere  bew^yset» 

15  her  Elmerigo  sy  in  grossen  ern  hielte;  Dise  hem  den  iongen  il 
tod  für  gen  vemamen  an  ein  fehster  gingen  den  ze  sechenn.   Naa 
der  elende  iüngling  von  der  gürtel  hin  auff  aller  endecket  vnd 
nacket,  vnd  mit  den  henden  auf  den  [203®]  rücke  geponden  ak 
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ist,  der  die  man  mit  mteii  anü  schledit.   Nui 

rea  fremden  herren  ein  alte  erber  nun  von  \ 

fUneo  Glioide;   Der  des  inngen  mer  dann  yen 

tune,  vnd  im  anff  seiner  nackeden  pr&ste  ei 

1  het  nicht  gemalet,  snnder  im  die  nator  das  ge 

die  frawenn  bie  mit  vns  ein  rosen  nennen;  de 

■^s&  war  genomen  hette  vnd  iin  ein  sein  snn  A  ge< 

pej  CKWfllffe  iaren  was,  von  mer  ranbem  pey  ' 

vnd  vege  gefOrt  ward  Do  von  er  pill  auf  dii 

hette,  vnd  des  elenden  inngen  den  man  mi 

tckm  warde,  rad  gedacht  wer  mein  snn  pey  I 

■her  were,  vnd  in  sfllchem  st«n  vnd  bedenckc 

czweyfeleu  ward,  ob  d&z  sein  sun  m&cht  oder 

it  wer  er  were  vnd  seines  nomen  beeret  zi 

von  wann  er  wer,  vnd  wer  eein  vater  wer;  des 

vifl  er  ein  ver[203lkanllter  anß  Erminia  were 

3  fraget,  ob  er  die  erminischen  spräche  kBnde,  ! 

Dge  fUrpnß  gefBrt  vOrde,  Tnterricht  nach  dem 

ün  pey  seinem  rechten  namen  rSlIM  nid  mit 

0  Theodoro  pistus  oder  nicht.   Do  der  innge  i 

_  — _n  hanbt  erhübe;  der  alte  herr  zu  im  ermenisc 

^y'T.    J***>ger  von  wannen  j'istn  wer  ist  in  Erminia  den 

^   Tr^**echt  den  edelen  alten  horren  mit  dem  inngen  in 

•<*^*'»  hörten  Im  zu  liebe  stille  stnnden  vnd  der  iongo  4 

*^  ^^Tuinischor  znngcn  antwon  vnd  sprach  Ich  pön  aas  < 

w     T'iQiiiia  vnd  piu  eines  edel  mannes  snne  genant  Fbi 

*^>Mr  kiuibe  was  ich  von  etlichen  ranbem  des  meres  | 

^  gegcut  gefBret  vnd  vorkanfft  wardu;  pey  disen  w 

tett  Sache  vnd  erkante  das  der  innge  sein  sun  was  d< 

MTstomi  het,  vnd  mit  seinen  gesellen  üS  im  drat  nid 

lagm,  aafgetonen  armen  vmbtinf;e  gegenwartig  aller  i 

fJK)4']  vnd  küsset,  vnd  pnld  iin  ein  seyden  kleyde  an  i 

knechte  frenntlidien  pate  die  in  z&  dem  tode  beleytenc 

ladeia  thiten  nlso  lang  piß  sie  neues  gepot  von  der  btsrs 

*j  Die  im  antworten  des  er  b^ert  sy  vrillig  weren  ze  tho 

Ifui  liat  her  Phineo  die  vrsache  des  iungen  todes  wol 

alle  sadie  offen  vnd  ydenuane  wissent  was,  waz  in  dai 

rnd  palde  mit  stioen  geseUenn  t&  dem  richter  gingen  i 
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Herr  richter  der  den  ir  töten  wölt  als  ein  schlafen  vnd  Terkanftn  Er  Ü 
Irey  ynd  mag  mit  recht  kein  verkaffer  sein,  ynd  ist  mein  j^ftte  Tiid  kyf- 
lich  son  von  meiner  hanßfrawen  geporen;  er  sol  geschidrot  Tsd  benfC 
sein  nach  dem  ich  Temyme;  der  er  ir  iandi[firaw8chaiRe  gononei  val 
5  heranbt  hat  daz  widericen  vnd  die  flir  sein  eliche  hanBArawea  wmm; 
dann  er  ist  ir  nicht  minder  wirdig  als  sie  sein  wirdig  ist;  danunb  fMt 
schaffte  das,  das  gericht  wider  zerücke  kere,  Damit  maa  vcme—  ek^ 
sein,  als  er  ir  z&  der  gOtlichen  ee  beger  Damit  wo  qr  eins  sOldieoi  «I- 
Ug  were  ir  nicht  wider  göt[204^]liche  recht  vnd  natflillch  Statut  tbel|  li 

10  den  tode  ze  geben  Do  das  der  richter  vemam  in  gar  ein  frende  mA 
danchte;  Das  der  ionge  also  eins  edeln  erbem  manne«  son  sein  iOlle  li 
leyde  was;  des  der  inng  an  der  marter  bekante  hette;  Tnd  was  im  im 
edel  herre  Phineo  gesagt  hette  alles  fürware  gebnbet,  palde  den  in|m 
zerOek  füren  schuffe ,  vnd  hem  Amerigo  palde  besaute  nmd  wai  sick 

IS  des  hingen  halben  ergangen  hett  im  ze  wissen  tet  her  Amerigo  der  dl 
nun  gelanbet  vnd  meinet  die  tochter  vnd  auch  sein  tiecfater  tode 
gen  betten  trauriger  dann  man  ye  warde  des  das  er  geton  hei  wol 
vnd  erkant,  wo  sy  nicht  tode  were  man  alle  sadie  in  gdinQft  vnlil 
grossen  em  pringen  möcht,  doch  mit  grosser  eyle  palde  sehicat  de  dto 

to  tochter  was  wo  sein  gepote  nicht  verpradit  wer  daz  es  nicht  gesdMks 
snnder  ze  rück  geleget  wflrde;  Der  pote  eylent  käme  do  die  innig  llnMt 
mit  sampt  irem  kinde  was,  vnd  fände  das  des  hem  diener  ir  die  gift  ni 
das  messer  fOr  gelegt  vnd  mit  seines  hem  gepote  den  tode  ze  erwelea  ir 
bereyt  het,  daz  sie  verzoch  so  [204®]  sie  lengest  mocht,  vmb  des  wfflm 

t5  der  kuecht  ir  ttbel  redet  vnd  zn  dem  tod  nöten  meinet  die  gifte  se 
nemen;  In  solchem  verczihenn  als  gotz  wille  was  das  nette  gqpotdv 
herten  ires  vaters  kome  der  dem  ersten  poten  gepot  er  die  firawen  aü 
fride  Hesse  nach  dem  wider  zä  hem  Amerigo  keret  was  sieh 
het,  vnd  wie  sein  tochter  noch  pey  leben  were;  des  der  herre  on 

so  frölich  vnd  wol  ze  mut  waz,  zu  dem  erminischen  hem  kam  im  der  todt* 
ter  leben  verkündet  vnd  sich  gen  im  vnd  seinem  sun  Theodoro  cntschnl- 
diget  vnud  verzeichnng  begeret,  sich  erpote  die  tochter  mit  Htg^Ucber 
heymsteüer  Theodoro  wo  sein  gefallen  were  zu  einem  weyb  ze  gebsa, 
das  hem  Phineo  vnd  auch  des  iuugeu  grosser  wille  vnd  g&t  geCüki 

8&  waa,  Hern  Amerigo  antworten  peyde  iuncke  vnd  alte  sprachen,  9j  ht- 
reyt  wern  zethon  sein  gefallen  Herr  Phineo  mer  zu  hem  Amerigo  spräche 
wo  sein  sun  eins  sülchen  nicht  willig  were,  so  were  sein  wille  vnd  neir 
ming  daz  die  gesprochen  vrteyle  iren  gang  hette;  Also  misere  Amerife 
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"VBd  herr  Phineo  aller  sache  eins  worden,  vnd  der  long  aller  erschrecken 
an  dem  ende  do  in  sein  vater  mit  den  [204^]  schergen  vnd  dem 
gelassen  hett  waz,  doch  aller  wol  ze  mäte  das  er  seinen  vater 
jrf^imliiii  bette;  Do  peyde  alte  z&  im  ze  komen  mit  grossen  frettden  vnd 
ze  hasse  fürten  vnd  do  er  vemam  das  Violante  sein  hanßfrawe  sein 
>,  so  grosse  fireflde  do  von  enpfinge  das  in  ait  anders  danchte  er  anß 
Mle  in  den  himel  geflogen  were,  vnd  sprach  daz  im  besonder  ge- 
v<m  got  gegeben  were;  nftr  es  ir  gefidlen  were,  Z&  haut  die  lange 
keeant  warde  iren  wiOenn  ze  versten,  vnd  do  sy  sökhe  potschaft  vemam 
was  dem  langen  irem  aller  liebsten  z&  gestanden  was,  vnd  waz  sich 
ergra  sölte  wo  sy  vor  tranrig  vnd  betrttbet  waz  des  todes  ze  wirrten; 
wider  frOlic)i  vnd  gatz  mfttes  warde  dem  poten  seiner  red  vnd  pot- 
tthaft  gdaobet;  Im  antwort  vnd  spradie  wo  das  geschehe  sy  sich  die 
Miiflfinf  frawe  spredie  aller  weite  mer  freAde  ich  nicht  gehaben  möchte 
fcnn  Tbeodoro  w^be  ze  sein,  Dodi  alweg  ires  vaters  gepote  vnd  wille 
irak  bereyt  sein;  z&  hant  dar  nach  die  czwey  liebe  einander  za  der  göt- 
Vchen  ee  gegeben  worden,  mit  grossenn  frettden  peyder  partey  herlich 
[SOG*]  bodizeit  machten;  Die  lange  edel  fraw  sich  ires  vnm&tes  wider 
tNIsten  vnd  sterckenn  warde  wider  z&  irer  verloren  esteu  schöne  käme; 
jka  kand  z&  der  ammen  gäbe,  vnd  do  sie  auiS  der  kindelpettc  ginge 
achdaer  frawe  nye  mer  gesechen  warde  zS  irem  swfther  Ephiueo  ginge 
la  flüt  grosser  zacht  vnd  referencz  eret,  vnd  er  &y  mit  grossen  frettden 
da  sein  leyplicfa  tochter  enphinge  irer  grossen  schöne  züchte  vnd  tagen! 
besonder  freflde  vnd  wol  gefallen  bette,  do  man  von  nettem  anhabe  feste 
ae  machen  vnd  er  sy  als  seines  sons  weybe  in  seinen  gewalte  entpfinge, 
vnd  nadi  vü  mandien  frettden  vnd  etlichen  vergangen  tagen  mit  ir  vnd 
dem  sone  vnd  iongen  seinem  tiechter  auff  sein  schüfe  sasse  vnd  wider  in 
Erminia  fipre  do  die  czwey  liebe  in  stetem  fride  lange  zeit  mit  einander 
in  frettden  lebten. 


[205^J  Anastasio  ein  frawen  pUet  vnd  von  herczen  liebe  het 
alles  das  sein  ir  zä  liebe  aosgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe 
fehaUen  ist  seinen  freunden  zu  liebe  wege  in  die  gegent  genant 
CUaasi  zocke,  Do  er  einen  ritter  mit  czwey enn  hunden  ein  ionck- 
lirawen  lagen  töten  vnd  zo  reysen  fand,  vnd  nach  solchem  gesechen 
wunder  er  die  ionckfrawen  die  er  liebe  kette  mit  sampt  iren  freun- 
den a&  kaoie  lade  aock  sie  das  wonder  gesechen  bette,  söUches 
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auch  besorget  ir  zfi  stönd  vmb  des  willen  den  langen  Amtsburio  il 
der  götlichen  ee  nam. 

Als  palde  frawe  Lanretta  irer  rede  geswigen  was  Fhflomena  donh 
der  kOnigin  gepote  anhabe  vnd  spräche;  Ir  lieben  frawen!  in  gelcidNr 

s  nasse  als  die  togent  der  diemfltickeit  pey  vns  firawen  gelobet  ist,  Alm 
audi  die  vntngent  der  hertikeit  durch  gOtUche  recht  p<^  tüs  iSAit  g^ 
abraffet  wfirt,  vnd  do  mit  ich  ench  vrsache  vnd  materi  geben  mllge  Tnd  ir 
ench  söllicher  hertickeit  entslagen  mflget  Idi  euch  ein  neue  mere  fid 
totori  sagen  müsse,  nitt  minder  z&  erparmen  als  dovon  freQde  se 

it  Darnmb  nemet  war  das  idi  ench  sag  [205*]  In  der  alten  wfrdigen 
Rafenna  die  in  Romagnia  gelegen  ist;  in  der  vor  xeiten  vi!  edd  fid 
wirdig  hem  ir  wonnng  betten;  vnder  den  ein  inng  edelman  crcuogai 
was  mit  namen  genant  Anastasy  Henosti  der  nach  seines  vaters  tode  m 
masse  grossen  reichtnm  besasse;  vnd  er  als  der  sich  hincke  MSdm  ni 

th  on  ein  weybe  fände  als  dann  gern  der  inngen  gewonheit  ist  in  ein  ttiMm 
edel  ianckfrawen  in  liebe  enczOndet  die  was  eines  edel  mannes  todiv; 
der  was  genant  her  Padns  Tranersirer  inncke  sdiOn  lOchtig  von  wl^ 
digem  geperde  ynd  allen  g&ten  sy ten  edeler  dann  er  waz,  die  er  ye 
seiner  höffaung  x&  seinem  willen  meinet  ze  pringen  ymb  seiner 

10  werck  willen  aber  wiewol  seine  wercke  vnd  znchte  ze  loben  waren,  daA 
in  keinem  wege  ir  weder  liebten  noch  gefielen,  snnder  sie  nit  andai 
danchte  was  er  ir  ze  liebe  thet  ir  mer.  schaden  dann  fromenn  precMi^ 
vmb  des  sy  sich  in  allen  Sachen  gen  im  hcrte  vnd  wilde  beweyset,  dv 
mochte  sy  auch  villeicht  vmb  ires  adels  wiUen  thon  oder  sieb  villei^  ir 

1$  schöne  Ober  neme  vnd  danchte  er  ir  ze  polen  nit  wirdig  were.  Das  dir 
innge  zu  [205^]  g&ter  masse  wol  vemam  vnd  im  sdiwer  se  vertragsa 
was  im  grossen  schmerczen  vnd  pein  pracht,  dez  er  sich  didce  beidagBl 
vnd  im  willen  waz  im  selbes  das  leben  ze  nemen;  auch  im  ofte  in  sri* 
nem  gemüt  für  uame  ir  als  neydig  ze  wem  als  sy  im  waz,  aber  alle  i0kl 

M  gedancken  verlorn  warn;  dann  pey  im  nicht  anders  erschein  dam  Ji 
minder  sein  hoffhnng  waz  ye  grösser  sein  priende  liebe  ward,  Alsogll 
teite  mitt  vnmessigem  anßgeben  hoffiren  stechen  vnd  precben,  ak  dHB 
aller  pneler  gewonheit  ist  er  sein  leben  füret,  Daz  nun  nach  etüdHr 
vergangen  zcyt  seine  freunde  vermercket  betten,  vnd  sie  daacht  er  nah 

t5  selbes  mit  sampt  seinen  in  geleichem  form  enden  wOlte,  vmb  des  wiDea 
in  zu  mer  malenn  genug  hefftiglich  ze  rede  seczten  in  paten  vnd  Mm 
das  er  for  etliche  zeit  anß  der  stat  Bafenna  sQge,  wo  er  das  tiiet  oi 
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I    omtfjtA  sein  grosse  vnmessige  speyse  vnd  liebe  nachlassen  würde;  Aber 

anft  söliehem  seiner  firednde  rate  er  z&  mer  malen  sein  gespöte  treyb; 

doch  sie  danimb  nicht  abe  liessen  Im  stäcz  seines  nuczes  nach  gedach- 

i    ten,  Ymb  dos  willen  nnn  nicht  wol  mere  möchte  [206*]  nein  sprechenn 

ta  aidi  willigei  iren  willen  ze  thon,  ynd  sich  zä  bereytet,  als  er  in  gar  sere 

I  fem  lante  reyten  wölte,  vnd  Anf  sasse  vnd  von  vil  manchen  seinen 
[  gllen  fireftnden  aoß  der  stat  Rafenna  anff  ein  sein  gesässe  genant  Thiasse 
1^  drej  mejle  von  der  stat  beleyt  warde.  Do  er  seine  geczelde  anfslachen 
'",  M  CZ&  seinen  gesellen  sprach  die  in  dar  beleyt  betten  Do  er  sein  wo- 
ia  wuagie  haben  wölte,  vnd  das  sie  in  dem  namen  gotz  alle  wider  heym  gen 
^     B^<M>^ft  riten;  do  er  sich  nidcr  richtet  anhnbe  im  daz  herlichest  leben 

le  geben  das  von  langem  manne  nye  mer  waz  weder  gesechen  noch  ge- 
L  hOrt  worden;  taiglich  fremde  geste  z&  banse  geladen  als  dann  sein  alte 
f  gewooheit  was.  Nnn  nach  etlicher  vergangn  zeit  In  dem  eingange  des 
■i  meyea  sich  b^;abe  daz  gar  ein  schön  Instig  tage  was  vud  im  sein  gemüte 
t  aore  betrflbet  was,  vnd  daz  vmb  der  hertickeit  seiner  lieben  wiUen,  die  er 
ob  allen  firawen  der  weite  liebe  het;  Z&  der  stunde  er  allen  seinen  dienern 
gepote  das  sy  in  elleyue  spaczim  gen  liessen,  damit  sy  in  nicht  irten  vnd  er 
mit  gedandEon  seinem  willen  ein  genttgen  thon  möchte,  vnnd  [206^] 
ftbr  fasse  also  allein  in  seinen  schweren  gedancken  spacziren  in  einen 
grftaiea  walt  genant  Pingneto  bekäme,  vnd  nun  die  fttnflfte  stände  des 
tages  vergangen  waz  essen  vnd  trincken  im  vergessen  was,  auch  einen 
glteo  Wege  des  waldes  dnrch  gangen  het  vnd  in  solchem  gen  vnd 
fsdenken  im  ein  kleglich  schreyen  klagen  vnd  weynen  frawen  pilde 
fdeidie  z&  gehöre  käme,  des  willen  seine  sOsse  gedancke  seiner  innck- 
tewen  halben  fallen  Hesse,  sein  haubt  in  die  höchc  hübe  ze  soeben 
das  wunder  vnd  kleglich  weinen  an  disem  wilden  ende  in  dem  finstem 
walde,  vnd  von  ferro  durch  daz  gedöme  vnd  wildnttß  gen  im  lanffen 
mdnt  ein  schöne  ionge  frawen  alle  ploß  vnd  nacket  mit  zerstreutem 
gott&rbem  bare  aller  irer  leyb  von  dornen  zerissen  mit  grossem  kleg- 
Bdieii  schreyen  stäcz  genade  zn  got  begem  was  aber  daz  czwen  grosse 
tande  ir  nach  volgten  stftcz  mit  iren  mefilem  scharpffen  czen  ir  in  irer 
ploesen  seyten  lagen,  vnd  hinder  ir  vnd  den  banden  er  einen  ritter  ze 
mase  lomien  sache;  in  seinem  angesichte  eytel  czoreu  vnd  in  der  rechten 

II  haut  ein  ploß  swert  domit  er  der  schönen  [206®]  frawen  den  tode  ge- 
woH  vnd  ir  stAcz  mit  gransamenn  herten  Worten  ze  schreyen  an  sie 
an  sie  sy  muß  von  meiner  hant  sterben,  Solche  dinge  im  groß 

iordrte  vnd  erschrecken  prachten,  vnd  vmb  der  vnglttckeselickeit  willen 
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grosses  leyde  hette  der  elendenn  gern  gehoUfen  hette  aber  sldi  om  ah 
Waffen  fand;  doch  ein  grosses  rejrse  z&  seinen  benden  nanie  den 
vnd  dem  ritter  entgegen  kam,  Das  der  ritter  von  ferren  eraadie; 
inngen  Anastasio  z&  schrey  ynd  spräche  Anastasio  imiger  man 

(  abe  nitt  bekOmert  ench  der  herten  pOsen  frawen  lasset  die  Imiide 
fen  ynd  ir  Ionen  nachdem  sie  verdienet  hat!  In  disen  Worten  die 
die  frawen  pey  iren  diechem  namen  mit  gewalt  hinten  In  dem  der  A 
ter  käme  abe  von  rosse  sasse;  Anastasio  x&  im  siNradi  Ich  enweyA  ril 
wer  dn  pist  der  mich  pey  meinem  namen  genennet  bat;  dun  kk  db 

10  sage  das  mich  das  ein  vnbeherczent  vnd  frOmde  sache  dftndcet  an  dMi 
gewapenden  ritter  ein  nackede  frawen  ze  toten,  vnd  von  was  Imnde  ga- 
iaget  Z&  geleicher  weyse  als  ob  sie  ein  wild  were;  ich  aol  aie  fkrwan 
beschüczen  so  ich  peste  mag.  Z&  dem  [206^  der  ritter  a^^eh,  Ib* 
stasy  ich  waz  mit  dir  anß  einer  stat  gepom  do  dn  noch  ein  inng 

IS  wast  zik  den  selben  zelten,  ich  her  Gnido  genant,  vnd  in  liebe  in 
frtiwen  enczündet  was,  als  da  in  die  von  dem  gesiechte  Traseraleri  firt 
vnd  vmb  irer  pitem  hertikeit  willen  die  mir  von  ir  pewelat  waa;  Ich  ab 
ein  verczagter  mit  disem  Schwerte  mir  selbes  den  tode  thei,  vnd 
leben  nam;  Dammb  ich  in  die  ewigen  pein  verdampt  pin,  vnd 

so  solchem  meinem  pOsen  ende  nicht  lang  verging  das  disß  pOeae  myh  dto 
meines  todes  fr^de  hette  anch  starbe,  vnd  vmb  solcher  sfinde  irer  hff* 
tickeit  zu  mir  vnd  wol  gefidlen  meines  todes  willen  als  die  da  liebt 
meinet  das  sie  gesundet  hette;  sonder  lone  haben  meinet;  vmb  des  «I- 
len  zu  der  ewigen  pein  verdampt  ist,  vnd  als  palde  sie  abe  in  die  hdi 

t5  kam  mir  vnd  ir  ze  p&sse  geben  warde  wie  sie  mich  flihen  vnd  ich  ir  ab 
meinem  tod  feinde  nach  eylen  solte,  vnd  als  offt  sy  mir  ze  haodea  tan 
ich  ir  mit  dem  Schwerte  do  mit  ich  mir  den  tode  thet  dnrch  steciien  sMb 
vnd  ir  das  horte  kalte  vnliebe  habent  hercze  darein  weder  Wb  noel 
diemütikeyt  nie  kam;  anß  irem  leyb  nemen  vnd  [207*]  disen  huidiBB  ll 

90  essen  geben,  als  dn  wol  sechen  solte,  vnd  als  palde  das  geadiehsi  M 
sy  zu  baut  wider  auf  stet  als  wer  sy  nye  getOt  worden  von  mir  nfliAei 
vnd  ich  ir  von  nettem  nach  volge  als  du  gesechenn  hast,  das  tue  idi  ak 
freytag  zu  diser  stunde  an  disem  end  Ich  sie  also  zft  ridite,  als  dl 
sechen  wirst  vnd  das  als  manche  iare  thon  muß  als  manchen  monet  qf 

96  mich  mit  irer  hertikeit  angefeint  hat;  Darumb  ste  vnd  siehe  vnnd  hm 
mich  der  götlichen  vrteyle  ein  genttgcn  thon,  vnd  nicht  widersecn  ttA 
dem  der  dein  beschaffer  gewesen  ist.  Do  Nastasy  des  ritters  rede  ve^ 
nam  aller  erschrotkenlich  stunde  vnd  alle  seine  hare  im  geperge  giagci 
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^h  zfi  rttcke  zoche  die  elenden  ionge  firawen  erparmigliche  ansacbe 
▼nd  wartet  was  doch  der  ritter  mit  ir  begen  wOlte,  vnd  do  der  ritter 
•ein  rede  geendet  liet  als  ein  watender  hunt  mit  plosem  swerte  sie 
dnrdurant  die  palde  z&  der  erden  sancke  mit  Ueglicher  stymme  laute 

•  sdirey  vnd  geiutd  begeret.    Der  ritter  palde  z&  einem  messer  greyffe 
ir  den  leybe  öffiiet  daz  hercz  mit  sampt  dem  ingeweyd  dar  ans  nam  vnd 
das  den  banden  für  warf;  die  als  die  hungrigen  [207^]  leben  daz  alles 
mmuL  darnach  nicht  lange  verging  sie  gflchling  wider  auihre  als  were  ' 
ir  ngre  1^  geschehen,  wege  gen  dem  mere  wercz  flochen  vnd  der  ritter 

ae  als  er  vonudes  gethon  bette  ir  mit  seinen  hunden  nachvolget,  vnd  dem 
imgen  palde  auß  seinem  gesiebt  kamen.  Dise  gesechne  dinge  Ana- 
flüsio  grosse  forcht  prachten,  doch  palde  wider  z&  seinen  vorigen  ge- 
daneken  kam  seiner  lieben  frawen  halben,  vnd  im  gedachte  wie  solche 
gesechne  dinge  im  villeicht  noch  grossen  uucze  vnd  formen  pringen 

ift  mflchten,  seytmale  es  alle  freytage  geschehe;  Die  stat  vnd  das  end  gar 
dMA  mercket  vnd  nach  dem  wider  gen  hauß  wercz  keret,  vnd  do  es  im* 
Ül^iGli  was  Er  nach  allen  seinen  freunden  sante  zu  inen  spräche  lieben 
berren  vnd  fmnde  ir  habt  euch  lange  in  meinem  nucze  gemüet,  das  ich 
von  meinem  puelen  vnd  vnnüczen  außgeben  abe  liesse,  Des  ich  euch  zu 

m  Hebe  wilUg  pin,  wo  ich  einer  kleineu  genade  von  euch  gewert  pin,  Das 
ial  ye  die,  das  ir  auf  den  nachstenn  fre>iag  mit  sampt  hem  Paulus 
T^ranersirer  sehiem  weyb  vnd  auch  tochter  her  kumet  mit  mir  ze  essen 
vnd  ehi  kleine  frefld  ze  habenn;  Die  Vrsache  [207^]  warumb  ich  das 
wfll  gehabt  haben  ir  sechen  vnd  vememen  weret.    Das  seinen  freunden 

m  kein  mtle  was,  wider  geh  Bauenna  riten,  vnd  do  sie  die  zeit  vernamen 
•fle  die  luden  die  in  ze  laden  Nastasy  befollien  liet;  wie  wol  es  in  ein 
kMn  mllsam  waz  Die  iunckfrawen  die  Nastasy  liebe  bette  mit  in  ze 
ftingenn  Dodi  do  ir  vater  vnd  muter  geladen  warn  vnd  z&  Nastasy 
jften  sie  nicht  neine  sprechen  mochte  mit  ir  reyte.    Der  iung  edel  man 

m  ein  herlich  male  z&  bereyt  bette  vnd  die  tische  vnd  taffein  ze  essen  an 
stat  vnd  ende  do  der  ritter  die  schönen  frawen  getöt  bette  vnter 
grflnen  tannen  z&  bereyt  het  Do  er  seine  fireflnde  vnd  geste  mit 
seiner  allerliebsten  frawen  z&  tische  seczet  damit  sie  das  wunder 
das  er  den  n&chsten  freytag  dar  vor  gesechen  bette,  sunder  sein 

m  aOerüebete  dai  seche  die  im  also  herte  was.  vnd  in  dem  kommen  der 
leesten  rid^;  der  ritter  mit  seinem  iageu  kam,  vnd  das  grosse  kleglich 
gefdir^e  der  geiagten  frawen  von  allen  den  die  ze  tische  sassen  gehört 
warde,  des  sich  nicht  verwundem  mochten  erschrockenlich  ein  ander 
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Sachen  vnd  finucten  was  doch  das  gesem  mödita  Aber  keinei  dem  sa- 
dern  nicht  [207^  gesagen  knnde  alle  aoff  Ire  ftae  stondcn  das  «an- 
derliche  geschrey  paß  ze  Ternemen.  In  dem  sy  die  armen  deadm 
hingen  schönen  frawen  gen  inwercz  flidien  vnd  lanffen  sadien,  vnd  dm 
s  ritter  mit  plossem  swerte  vnd  hondenn  ir  nachTolgen,  Tml  do  sj  nadwit 
z&  in  käme  etliche  Ton  den  edehi  person  ir  entgegen  ir  le  heUhn  hh 
men;  Des  der  ritter  palde  war  nam  zft  in  schrey  Tnd  spräche  als  er  il 
Kasta^  gesprodien  hett,  vnd  nicht  allein  qr  mit  seinem  grausamen  g»* 
sdur^  ze  rflcke  keret  snnder  aUe  erschrecken  vnd  wundem  machet; 

IS  Z&  hant  anhabe  Tnd  thet  als  er  xe  yü  manch  malen  gethon  het,  vnd  ifl 
mandie  fraw  do  g^penwtlrtig  was  die  der  elenden  gemarterten  frawm 
frenndin  ynd  von  irem  gesiechte  geporen  waren,  Sy  ynnd  den  ritter  gsr 
wd  kanten  vnd  in  peyder  tode  Tnd  des  ritters  grosse  htdde  Tnd  Bsbs 
li  ir  knnt  vnd  wissen  was,  alle  die  elenden  iongen  franen  Treinten  Tai 

IS  klagten  in  geleicher  masse  als  were  in  selbes  ein  söldies  z&  gestaodem, 

^Also  piß  in  das  ende  was  der  ritter  mit  der  frawen  thet  seciien.  Der 

ritter  Tnd  anch  die  fraw  den  erbem  person  gar  maacberley  rede  uad 

gespreche  z&  [208*]  pracbten,  doch  tA  mere  der  langen  die  Ton  Na- 

stasy  liebe  gehalten  was  dann  yemant  anders  Die  alle  sache  aicfaperikb 

so  gesedien  Tnd  anch  die  nrsach  solchen  eins  Temomen  het  wol  Tenaa 
Tnd  ir  gedachte  ein  solches  sy  mere  dann  yemant  anders  antrefft,  dsr 
da  gegenwärtig  was  dammb  betrfibet  in  den  tode;  Ir  grosse  berti^Beii 
wider  Nastasy  bedencken  was,  die  sy  im  so  lange  zeyte  beweist  helte, 
anhnbe  sich  bedflncken  Hesse  wie  sy  Tor  Nastasy  flocfae  Tnd  wie  er  ir 

t5  mit  czweyen  grossen  honden  die  ir  stacz  an  ir  prflste  hingenn  nochvol- 
get,  Tmb  des  willen  ir  grosse  angste  forcht  Tnd  erschrecken  ir  hereis 
vnd  gemflt  dorcligiugen  hundert  iar  danchte  das  die  finster  nadit  Uns 
allen  iren  neyed  Tnd  hasse  den  sy  so  lange  zeit  dem  edelen  inngen  ge- 
tragen bette  Ton  ir  leget  allen  in  grosse  liebe  Tnd  hnlde  keret,  Tnd  dei 

30  selbenn  nacbtes  ein  irc  getrefle  zu  Nastasy  sante  in  Ton  iren  wegea 
piten  liesse,  daz  er  sich  nit  Tcrdrissen  Hesse  z&  ir  ze  komenn  dann  sie 
willig  Tnd  bereyt  were  zethon  sein  gefallen,  Nastasy  der  potschaft  aot* 
wort  Tnd  sprach  zu  ir  ze  komen  er  willig  were  Tnd  alzeit  ze  thon  was  ir 
liebet  Tnd  was  mit  peyden  em  [208^]  Tnd  fromen  gesein  möchte,  Dana 

S5  sein  syn  Tnd  meinnnge  were  Ton  ir  nit  anders  ze  begern  dann  alleine  fSf 
z&  der  götlichen  ee  ze  haben,  Die  iunckfrawe  die  da  wol  weste  das  ein 
solches  an  yemant  anders  dann  alleine  an  ir  geprochcn  het  im  wider 
enpotA  Alles  daz  im  liebet  ze  thon  ir  gefallen  wer  Z&  hant  w4be8  z& 
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Ttter  vud  iiniter  ginge  in  ze  wissen  thet  wie  ir  wille  wer  den  iongen  Na- 
•laaio  flkr  iren  eman  ze  haben  des  sy  willig  vnd  wol  ze  m&te  warn,  vnd 
an  dem  necfasten  snntag  darnach  die  czwey  liebe  einander  z&  der  ee 
gaben  mit  grossen  freflden  ir  hochzeit  machten  frölich  lebtenn,  Mid 
aMche  forcht  als  ir  vemomen  habt  nicht  dises  solches  g&tz  vrsache  war, 
mider  allen  rafenischen  frawen  sorg  prachte  hin  flkr  den  mannen  wil- 
liger waren  dann  sy  piß  in  z&  der  zeit  gewesen  was. 

Wie  Friderich  Alberigo  ein  schöne  frawen  liebe  halte,  vnd  von 
ir  vnliebe  gehabt  waz ,  Ir  s&  liebe  alles  das  er  het  an  warde  aoß- 
genomen  einen  seinen  falcken  den  er  ir  eines  tages  an  einer  hennen 
alal  se  essen  gäbe  vrob  den  sy  zh  im  komen  waz  in  s&  begeren  aber 
in  Tnb  des  willen  sy  dar  komen  was  nicht  mer  aach  wissent  waa 
[S06^  vnd  do  sie  vernam  daz  sy  den  falcken  gössen  het;  in  wider- 
kenmg  solches  ir  gemüte  sich  gen  im  neyget:  in  für  iren  ec  man 
wider  reiche  vnd  selig  machet. 


Frawe  Philomena  irer  rede  geswigen  was  vnd  frawe  kflnigin  ver- 
igrcmant  anders  dann  allein  Dioneo  der  alwege  der  leczte  waz 
aeaagen;  Daromb  vnnerczogen  selbes  anhabe  vnd  sprach  Ynd  ich  mein 
anerüebaten  frawen  each  ein  nefle  histori  sagen  mein,  gar  sere  der  ge- 
aagtea  histori  geleiche,  vnnd  damit  kont  werde  waz  efler  lieplich  schöne 
in  den  eddn  herczen  vermage«  vnnd  auch  damit  ir  leret  etter  selbes 
geber;  ze  sein  wo  euch  hin  liebet,  vnd  nicht  das  alweg  das  gelflck  thon 
lanet,  das  on  alle  masse  mer  dann  ir  selbes  im  gdt  wer  im  darzfi  liebet 
ynd  gefeilet,  Dammb  wisset  wie  einer  in  vnser  stat  was  vnd  noch  vil- 
Meht  ist;  Ein  gar  erber  wirdig  man  mer  edel  von  knnste  tagent  vnd 
lemnng  dann  von  plfite  gepom  ein  weyse  fflrsichtig  man  wirdig  ewig 
Mbes,  do  pey  ein  alte  betaget  man  vnd  grosse  freflde  im  nam  mit  andern 
penon  von  den  alten  vergangen  dinge  zesagen  daz  [208^]  er  mer  dann 
kein  ander  man  mit  ordnnng  vnd  grosser  gedechtnflß  httbschem  reden 
tu  konde,  vnd  vnder  andern  seinen  historien  er  gewonet  waz  vil  diso 
ae  lagen ,  Wie  einest  ein  langer  in  vnser  stat  wonet  mit  namen  genant 
FHdericii  Alberigo,  ein  züchtig  weise  fttmeme  man  in  kriegenn  vnd 
atfeyten,  mute  Aber  alle  man  des  landes  Taschana,  der  selbig  als  dann 
gern  edler  person  gewonheit  ist  z&  einer  edeln  frawent  genant  frawe 
GkNumiia  in  grosse  liebe  enczündet;  die  z&  der  zeit  die  schönest  frawe 
stat  gehalten  wai  vnd  do  mit  sy  im  irer  liebe  vergdndet  vnd  in 
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der  tejrlhaftige  machet  er  vmb  Iren  willen  stäche  viid  pradie 
hoffim  ir  ze  liebe  thet,  also  das  sein  on  alle  masse  anßgabe  noid  ii 
warde;  Aber  die  edel  frawe  nicht  minder  züchtig  vnd  emreiche  ak 
schöne  was,  Tnd  was  der  ionge  vmb  iren  willen  tet  sie  kein  acht  iMtü 

s  Also  er  nach  allem  seinen  vermttgen  ir  z&  liebe  das  sein  anßgabe,  Jti 
irer  hnlde  ferrer  wai  dann  do  er  ir  kein  knntsdiaft  hette  vnd  in  sMehm 
seinen  ▼nmeesigen  anßgeben  sein  g&t  abename.  m  grosse  not  md  annile 
kam  im  nit  anders  beliben  was  dann  ein  hoffe  anf  einem  [209*]  dorfi^ 
daranf  er  genug  annglichen  sein  wesen  foret,  dodi  Toa  adel  md  t^gMt 

le  becKWongen  was  t^täcz  einen  falcken  ze  halten  Den  er  het  abo  gli  in 
des  geleichen  nymer  was  gesechen  worden,  auch  seines  pnden  Tnd  Hakt 
haben  noch  nicht  abgelassen  het  anf  seinem  hoffe  so  er  pest  mocbt 
arm&t  mit  gednlt  leyde,  vnd  mit  seinem  edeln  üalcken  mit  p^jaen 
zeit  vertreyb;  In  dem  sich  eines  tages  begäbe  das  der  edefai  frawen 

16  dieFriderich  also  liebe  het  starbe,  vnd  mit  tode  ab  ging,  vnd  einen 
gen  sun  den  er  hetaUes  doz  er  hette  erben  Hesse,  vnd  wo  der  selbig 
snn  on  erben  abc  ginge  er  die  frawen  dez  inngen  m&ter  erbe 
nach  solchem  geschefte  palde  zn  der  andern  weite  fdre,  also  die 
edel  frawe  ein  witib  beleybe,  vnd  als  vnser  frawen  gern  gewonheitM, 

so  In  dem  snmer  anf  Ire  dörffer  z&  &ni,  also  anch  frawe  Gfionanna  thet, 
vnd  mit  irem  snn  ans  der  stat  anf  ir  dorffe  daz  nicht  ferro  von  Friden- 
dien  dorffe  waz  zoche  Do  der  innge  ir  snn  Fridericli  grosse  knntsdnft 
name,  vil  mit  un  fogeln  vnd  peysen  ginge  vnd  Friderichen  falcken  oBe 
hette  fligen  sechen  den  zu  haben  von  ganczem  herczenn  [209^]  begoen 

t5  was,  doch  so  beherczent  nicht  was  in  an  Frideridien  begem;  dann  wol 
vemam  vnd  sache  das  in  Friderich  ob  aUen  dingen  liebe  hette  In  sfili- 
chem  sich  f&get  daz  der  innge  in  schwer  groß  kranckheit  fiele,  daassinar 
m&ter  besunder  pein  leyd  vnd  schmerczen  prachte,  als  die  da  njemiBt 
anders  het  dar  z&  ir  hoffiinng  grösser  wer  als  zfi  im  alaeit  im  mit  nrMeo 

so  an  seinem  halse  hinge  in  stftcz  fraget  ob  er  z&  keinerl^  lost  oder  wiUen 
het,  in  pate  das  er  sy  das  wissen  Hesse;  dann  kein  dinge  im  s&  Hebe  ir 
ze  schwere  were,  vnd  wo  sy  des,  des  er  begem  were  nidit  hette  qr  söl- 
dien  fleyß  thon  wölt  daz  im  das  on  czweyfel  wem  sölte;  Der  innge  kask 
der  m&ter  g&ten  wiUen  wol  vemam,  zu  ir  sprach  mein  aller  Uebato  frane 

S6  vnd  m&ter  schaft  ir  daz  mir  Friderichs  falcken  wOrt  so  csweyfea  ndr 
nidit  mein  gesnnte  mir  pald  wider  kern.  Do  das  die  edel  fraw  veman 
ein  klein  anf  ir  selbes  stund  bedencken  warde  wez  sie  sich  halten  sAls 
do  mit  ii  der  falcke  werden  möchte  Dann  ir  wol  kunt  vnd  wiaaent  was 
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dasFriderich  den  fidcken  on  inasse  liebe  het,  vnd  andi  das  dy  Friderich 
also  lang  zeit  gepndel  het  z&  ir  selbe  sprach  [209^]  wie  thae  ich  schicke 
idi  oder  gee  ich  selbes  an  den  falcken  an  in  ze  begern  dann  ich  dicke 
Temooien  hab  wie  es  der  peste  üalcke  sey  der  ye  walde  überflöge,  ynd 
i  aacfa  der  sey  der  Friderichen  pey  leben  auf  erden  halte.  Nun  besage 
Uä  mir  werde  übel  darvmb  gesprodien  das  ich  also  armen  edeln  mane 
als  Friderich  ist  dem  nicht  anders  dann  diso  freüde  dez  falcken  beliben 
kt  im  die  ze  nemen.  In  solchen  gedancken  die  trawe  g&t  zeit  stunde 
tnd  sich  betrübet  fände  nidit  wol  besynnen  knnd  wes  sy  sich  halten 

M  Mbd  den  ftlcken  ze  haben  Auch  wol  bedacht  daz  sy  sidi  nye  gen  Fri- 
dtfidien;  Nur  mit  einem  lieplichen  ansechen  oder  anplidce  ercseyget 
kette,  Tmb  des  willen  sie  czweyfelt  den  falcken  z&  haben,  vnd  nit  weste 
was  sie  dem  snn  sOtte  z&  antwort  geben;  daramb  stille  sweyge;  Doch 
nadi  langem  bedendcen,  vnd  Ton  grosser  Hebe  des  suns  beozwnngen  sich 

11  idiidcet  dem  snne  a&  liebe  zewem  vnd  selbes  den  falcken  an  Friderich 
b^gem;  Z&  dem  snn  spräche  liebes  Idnt  gehab  dich  wol  Tnd  nym  dir 
einen  gftten  m&t  gedencke  gesaut  ze  wem  Ich  versprich  dir  als  palde 
morgen  k<mipt  daz  erste  das  ich  ton  sol  daz  sein  daz  ich  [209^]  dir 
prlngenn  soL    Do  das  der  innge  Tcmam  grosse  freüde  enpfinge  vnd  den 

ü  adben  tag  vnd  nacht  sich  ein  klein  pessem  thet,  vnd  als  palde  der  ander 
rmrgßü  komen  was  die  edel  frawe  u  geselschaft  nam  als  ob  sie  spacziren 
gen  wUte  z&  Friderich  ginge,  der  des  selben  tages  noch  nicht  was  vögeln 
gangen  vnd  in  einen  seinen  garten  was  sein  arbeit  au  ze  richteu  den  gar« 
teil  le  panen;  In  dem  er  vemam  das  Gionanna  in  dem  banse  was,  vnd 

IB  nadi  im  fraget  Das  in  gar  ein  fremde  sache  danchte  freilich  pald  zu 
hause  lieiFe  do  er  die  frawen  siezen  vnd  ruen  fände,  die  mit  einem  züch- 
tifen  lieplichen  geperde  anf  stunde;  im  entgegen  kam  von  im  frenntli- 
dien  enpfiangen  ward  vnd  sie  zft  im  spräche  wol  ste  vnser  Friderich,  vnd 
wisse  daz  ich  her  z&  dhr  komen  pin  dir  wider  ze  kern  dein  verlorne  zeit 

fea  vmb  meinen  willen.  In  deinem  liebehaben,  vnd  auf  disen  morgen  mit 
meiner  geselschaft  mit  dir  das  male  essen  wil,  Auff  solche  rede  ir  Fri- 
derich diemtktiglich  antwortet  vnd  sprach?  frawe  mir  gedencket  keines 
scJiaden  noch  verlorner  zeit  die  ich  vmb  eüem  willen  enpfangen  hab, 
foiider  von  euch  mir  ere  vnnd  sucht  [210*]  stäcz  zu  gestanden  ist,  vnd 

IS  vmb  liebe  willen  die  ich  euch  stäcz  getragen  hab  ich  wol  vemym  euer 
milte  diemütickeit  beweget  ist  her  zu  mir  in  mein  armes  kle3me8heüßlein 
M  komen,  vmb  des  willen  grosser  freüde  zu  diser  stund  mir  nit  möchten 
gegeben  werden  wie  wole  ich  nicht  vermügent  pin  auß  ze  geben  als  ich 
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gewesen  pin  ynd  Tonnals  gethon  hab  Dammb  ir  mit  mir  wert  eil 
gedolt  haben,  wo  ich  aber  vennügent  were  ich  nitt  minder  thit  abiA 
im  dem  vergangen  vmb  eftem  willen  gethon  habe  noch  thite,  wie  iri 
ir  zn  einem  armen  wirte  anf  disen  morgen  komen  seyt  dodi  aeia  ili 

5  gen  euch  gancz  g&t  ist,  also  geret  ynd  zttchtiglicheii  enpftuiigeiiy  wf  wä 
im  in  seinen  garten  forte  z&  ir  spräche  frawe  lasset  eoch  nü  TCidilM— ^ 
hie  meines  gartner  weybe  sol  euch  geselschafite  thon,  also  lange  disiA 
z&  essen  den  tisch  gericfat  hab,  wie  wol  des  g&ten  maanes  arm&t  gnae 
was,  vnd  mit  keynerley  z&  seiner  nottorfft  versechen  was,  dana  ab  ir 

10  oben  vemomen  habt  allen  seinen  reichtam  on  masse  aul^ben  hatiai 
auf  disen  morgen  der  edeln  frawen  vmb  der  willen  er  vU  mandieB  artani 
man  vnd  frawen  geerte  bette  nicht  bette  [210^]  domit  er  sie  geeni  wBM 
vmb  des  willen  sich  sein  selbs  schämet  vnd  betrübet  sein  viigelfi^  nh 
maledeyt  x&  geleicher  weyse  als  wer  er  von  synnen  komen,  her  vad  bi 

15  lieffe  weder  gelte  noch  pfände  fände  weder  ze  kaufen  noch  ae 
bette,  vnd  nun  sere  spate  was  vnd  sein  wiUe  die  firawen  s&  erea 
was,  nicht  alleine  seine  nachpem  snnder  auch  z&  seinen  arma 
vmb  hilffe  lieffe  anrOffet,  In  solchem  seinen  her  vnd  dare  lanffen  i 
schöner  edeler  falcke  auf  der  Stangen  z&  geeichte  kam,  vnd  docrii 

to  anders  von  hflnem  oder  wilpret  gehaben  mocht,  domit  er  sein 
frawen  geeren  mOcht,  denselben  seinen  edeln  ftlcken  z&  seinen 
name  der  da  wol  gespeyset  vnd  feyste  waz  wol  gedacht  er  ein 
speyse  solcher  edeln  frawen  were,  vnd  on  anders  bedenclcenn  iai  paHe 
den  halse  zoche  vnd  seiner  meyde  ze  raufen  vnd  praten  gäbe.    la  tm 

S5  er  den  tische  mit  schneweissen  tflchem  decket  der  im  noch  eliiebsl^ 
üben  waren;  nach  dem  mit  frölichem  angeaicht  sich  wider  in  den  gariv 
zi  der  edeln  frawen  fOget  zu  ir  freuntlich  sprach  daz  essen  Tnd  ap^M 
die  er  ir  geben  möcbt  bereyt  were  die  frawe  mit  irer  geselscbaJI  aritla 
ze  tische  [210°]  ginge;  Aber  waz  sie  asse  ir  nit  wissent  was  noch  i«^ 

so  nemen  mocht,  vnd  er  ir  mit  allem  fleyß  vnd  seinem  vermögen  se  tbdii 
dienet;  also  den  edeln  falcken  assen ,  nach  dem  von  der  taftbi  ni 
«Eflchtigem  gespreche  aufstunden;  In  dem  die  fnme  zeit  dancfate  daam 
in  ze  pringen  vmb  des  willen  sie  dar  komen  waz,  gar  zflchtiglicb  wMer 
Friderich  anhübe  vnd  spräche?    Friderich  alB  dir  wol  ingedeneba  M 

86  deines  vergangen  leben,  vnd  auch  meiner  eren  halben  dar  inne  da 
villeicht  in  hertickeit  gen  dir  verdacht  hast,  Doch  hoff  ich  dein 
mir  daz  in  keinen  argen  aufgeuomen  hab  mir  mein  ere  meinem 
vnd  kinde  zu  beschüczen  als  ich  dann  der  götlidien  ee  ze  thon  pin.  Arf 
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■  iSIclie  hoftnnng  Ich  her  z&  dir  komen  pin,  vnd  auch  ob  sich  ymmer  begeh 
h  das  dir  got  kinder  bescherefc  das  dir  auch  knnt  würde  was  stercke  die 
I  Hebe  hett  die  vater  vnd  mster  ift  kinden  haben,  wo  dir  ein  solches 
I   wissent  were,  so  czwifelt  mir  nit  dich  nicht  fremd  neme  vmb  des  willen 
pi  loh  her  zu  dir  komen  pin,  Nune  ich  als  dir  wissent  ist  kinder  hab 
r    dammb  ich  nicht  fliehen  mag  die  stercke  kintlicher  liebe  ir  nach  als 
t    ander  mftter  ton  fo[210^]lgen  müsse  vnd  aber  allen  schaden  vnd  wider- 
driflse  der  dir  vmb  meinen  willen  zä  gestanden  ist;  Ich  noch  eines  an 
didi  begere  des  da  ob  allem  das  dir  am  leibsten  ist  begeren  mnsse 
•  ab  dann  wol  pillich  ist  es  dir  am  liebsten  sey  dann  das  vnselig  gelftcke 
dir  nitt  anders  gelassen  hat,  vnd  solche  gäbe  der  ich  an  dich  begeren 
pin  das  ist  dein  edeler  gnter  falcke,  z&  dem  mein  sane  so  grosse  liebe 
vnd  willen  enpfangen  hat,  das  ich  förchto  vnd  besorge  wo  ich  im  d^n 
nicht  pringe  ich  in  seiner  krancheit  die  da  schwer  ist  nicht  verliesse; 
a  Snntmb  ich  dich  frettntlich  pite  vmb  der  grossen  liebe  willen  die  da, 
mir  80  lange  zeit  getragen  hast  da  lassest  mich  meiner  hertigkeit  gen 
dir  nit  engelten^  vnd  wollest  mir  mit  deinem  £Edcken  ze  liebe  vnd  willen 
wem.  Damit  ich  vmb  solcher  deiner  gäbe  willen  sprechen  müg  ich  mei« 
nen  snn  von  dem  tode  zfi  dem  leben  erquicket  habe;  Daromb  ich  dir 
i  ewig  in  widerkerong  sol  verpnnden  sein;  do  der  arm  edelman  der 
frawen  beeren  vemame  vnd  ir  nicht  gedienen  mocht,  betrübter  dann 
nan  aof  erden,  dann  sy  den  falcken  peyde  gessen  betten,  vnd  gegen- 
wttrtig  ir  vnd  irer  gesel[211*]schaft  on  all  red  vnd  antwort  kleglichen 
als  ein  wolgeslagen  kinde  anhabe  ze  weynen  Das  die  frawen  fremd  nam 
I  Tüd  von  erste  meinet  er  darnmb  im  so  grossenn  vnmute  neme  das  er 
den  falcken  lassen  sölte,  vnd  in  willen  was  ze  sprechen  sy  des  falcken 
hH  enwölt;  doch  sich  des  enthielte  vnd  schweyge  Friderichen  antwort 
wartet:  Der  nach  langem  klagen  also  sprach;  mein  aller  liebste  frawe, 
Seytmal  es  gotz  vnd  der  liebe  gefallen  was  daz  ich  euch  mein  hnlde  vnd 
i  liebe  geben  sölte;  in  dem  mir  das  gelücke  alzeit  ist  widerwertig  ge- 
wesen, des  ich  mich  vil  dicke  beklaget  hab.  Aber  alles  nichte  gewesen 
ist  gegen  dem  das  mir  anf  dise  stand  zä  gestanden  ist,  Daramb  ich  mich 
on  allenn  fridc  vnd  vnseliger  dann  man  anff  erden  sprechen  mag  wenn 
kAk  bedencke  daz  euer  diemtttikeit  mich  in  meiner  armut  gewirdiget  hat 
a  zA  ndr  ze  komen,  vnd  do  ich  reich  vnd  mechtig  waz  ir  mich  nicht  etter 
hnlde  nitt  wirdig  schaczet,  vnd  nnn  also  kleiner  gäbe  an  mich  begem 
8^,  vnd  es  sich  vmb  mich  begeben  hat  got  sey  es  geklagt  das  ich 
eneh  sUcher  gäbe  nitt  gewem  mage,  das  ist  mem  leyte  vnd  klage  vnd 
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das  pewei[21  leinen  mnßj  vnd  wanimb  das  nidit  gesein  ma^  du  iv- 
nemet!  Doch  i«h  efler  zftknnft  vemame  vnd  das  ir  mit  ndr  dai  Hb 
essen  wöltet  angesechen  eOer  adel  zncht  vnd  ere;  Daniinb  ich  eich  du 
nach  meinem  vermttgen  das  ich  an  dem  liebsten  hette  wirdig  tdiCHl 

6  vnd  mir  mein  edel  &lcke  z&  gedancke  kam  den  ir  an  midi  bagert  kl^ 
Des  gQte  ench  z&  einer  speyse  vnd  essen  ich  wirdig  aditel  iwi  kk 
auf  disen  morgen  gepratten  gessen  habt  den  ich  nadi 
cken  gar  wol  meinet  angelegt  hette,  Aber  seytmal  ir  seiii  in 
nnng  begeren  se}^;  vnd  ich  euch  mit  dem  nit  mag  se  liebe  wen  du 

10  ist  mir  von  herczen  \eyXe  vnd  pringet  mir  besonder  pein  ^md  auwicwi; 
vnd  mir  des  nymmer  fride  gibe  die  weyle  ich  lebe,  vnd  damit  Ae  iH 
fraw  als  er  gesprochen  het  des  die  warheit  vemane«  ir  des  firidomi^ 
fider  die  f&sse  vnd  das  hanbte  ftr  ire  füsse  z&  einer  geciefidagtfft  nh 
mejte  werfen  schnife,  do  daz  die  firawe  sache  sere  Obel  lemils;  k 

16  darumb  straffet  das  er  also  einen  edeln  fialcken  einer  ftuwen 
getot  vnd  zft  essen  geben  hette,  Doch  sein  edel  hoches  gemttte  m 
grosse  arm&t  nicht  hat  min[211^]dem  mOgu  sy  mit  ir  selbea  das 
lobet,  Also  sy  des  falcken  halben  on  alle  hofiiang  beleybe 
mät  hette  vmb  des  sunes  willen,  daz  vrlaab  von  Frideridi 

.    zft  hause  kam,  vnd  do  der  sun  des  fEdcken  pey  der  moter  nitt 
aller  Abel  ze  mute  daz  er  den  falcken  nicht  gehaben  modit  vraadi 
vnd  anders  nit  vil  tage  vergingen  er  mit  grosser  pein  legrt  Tsd 
czen  seiner  muter  auß  diser  weite  schiede;  Die  g&te  frawe  sich 
iuncke  dapey  reich  vnd  mechtig  vnd  vil  von  iren  pradem  Tnd 

16  denn  getrost  warde  wider  einen  man  ze  nemen  das  ir  atftli  wider  la 
Doch  do  sie  sach  daz  es  iie  prüder  ye  weiten  gehabt  haben  sgr  elMi 
noch  ir  selbes  willen  nemen  meinet,  vnd  ires  Friderich  grosse  Mto 
liebe  zucht  vnd  ere  z&  ir  gar  wol  bedencken  warde  md  wie  er  visl 
iren  willen  so  grosses  gät  verczert  hette  vnd  z&  lecste  ir  se  lidie 

30  einen  edeln  falcken  getöt  hette;  zft  iren  prüdem  spräche  Idi  w<Olt 
ein  witib  sten  wo  es  euer  gefallen  wer  Aber  seytmal  es  eodi  nil  HdM 
vnd  euer  gefallen  ist  das  ich  zu  der  gütlichen  ee  greyflT  so  seyt  gsmm 
daz  mich  kein  ander  mau  mer  beslaifen  sol,  [211']  dann  aUeise  FM- 
derich  Alberigo  Darauß  ire  prüder  ir  gespüte  machten  Tnd  s|inMta 

96  du  eynfeltige  frawe  waz  sagestu  waz  wiltu  sein  nu  hat  er  doch  nit  bnt 
in  diser  weit;  denn  sy  antwort  vnd  sprach  lieben  prüder  ir  saget 
aber  ich  will  lieber  einen  man  haben  der  reichtum  nottorftig  ist 
reichtum  der  eines  mannes  nottorfftig  sey.  Do  nun  die  prttder  der  fts- 
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f  Vtti  ^te  meiniing  veniamra  vnd  Friderichen  einen  redlichen  man  erkan- 
B  ^  wol  er  arm  was,  vnd  als  der  frawen  wille  was  den  irenn  aucb  darzu 
I  8&ben,  vnd  sy  Friderich  mit  allem  irem  reichtnm  zu  der  götlicheu  ee 
I  Phea  vnd  er  der  die  trawen  also  lange  zeit  gefreyt  vnd  liebe  gehabt 
4^^^*^  iczond  sein  eliche  frawe  sache  fröer  vnd  paß  ze  mute  dann  mau 
ai  ^  erden  nye  warde,  allen  iren  reichtum  besaß  lange  zeit  mit  einander 
f  hl  fireOden  lebten  vnd  nach  disem  leben  got  wolle  sy  besessen  haben  das 
^    *^  leben  Amen. 

Peter  Vinchola  mit  einem  seinen  guten  freunde  vnd  gesellen 
'  ^  aachtmal  essen  gct,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  langen  schönen 
'^'Mben  zu  ir  schaSle  komen  mit  dem  ir  freude  ze  haben  in  dem 
reter  irngessen  wider  zc  hause  komet  [212'']  der  frawen  saget  wie 
v^Aes  gesellen  weib  mit  dem  er  essen  sölt  einen  iungen  knaben  in 
'b»  hause  verporgen  hette,  den  ir  man  fände  darauß  sich  grosse 
dbfl'^cle  begeben  helle  vmb  des  willen  er  wider  heym  essen  komenu 
^^Ttt  das  sein  weybe  der  andern  sere  verubel  bette  ir  übel  redet 
ad  tt^bet,  In  solchem  reden  sich  fäget  Ein  esell  ledig  in  dem  hause 
wb  singe  zu  einem  korb  kam  darauff  grasse  lag  vnder  dem  die  gilt 
niw^  mren  iungen  knaben  vnd  puelen  verporgen  bei  dem  der  esell 
laf  oivien  finger  drale  das  der  g&t  iunge  on  schreyen  nit  verdragen 
iMK^^  mit  hocher  slymme  schrey  awe  mir  meiner  hant!  Do  das 
W^^  hörel  palde  zu  dem  korbe  lieffe  der  frawen  betriegen  erkanle 
fi0  Beines  gesellen  weib  so  übel  vmb  der  verloflfen  sach  zu  geret 
bet^  Peter  sich  mit  der  frawen  palde  einet  vnd  frid  machet  vnd  nicht 
» flunder  dem  iungen  wol  ze  mute  vnd  content  als  sein  weybe  was. 

Der  edeln  frawen  vnd  künigin  rede  zii  ende  komen  ist  vnd  von  der 

*<^>teen  geselschafift  on  masse  gelobet  was,  das  Friderich  von  der  die  er 

eb  allen  frawen  lieb  hette  so  erberlich  seinen  lone  entp[212^]fienge;  In 

^IsiA  fiioneo  vemame  fürpaß  ze  sagen  an  im  was  vngepiten  anhübe  vnd 

•  Sprache;  Ir  lieben  frawen  ich  kan  nicht  bedencken  waz  vntugent  das  ge- 

9eiii  mage,  oder  warumb  sich  ein  solche  gewonheit  in  deu  tötlichen  be- 

Sibet«  oder  ob  ein  solches  natürlicher  sünde  schulde  ist,  vil  ee  vnd  mere 

Püeer  vnnttczer  schamper  wercke  ze  lachen  dann  der  guten,  sunder 

^^Jm  ^e  vns  nitt  zu  gehörn;  Darumb  ich  mich  als  ich  dann  vormals  ge- 

^  tboQ  habe  mich  ze  mtten  allein  euch  firettde  ze  geben  do  mit  ir  frölich 

hoben  md  eOcrs  vnmätes  vergessen  müget,  ^ie  wol  die  materi  meiner 

^^«^»•«1»  24 
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hisiori  vnd  neflen  mere  mein  allerliebsten  frawen  etwas  minder  diu 
züchtig  ze  sagen  ist  Doch  ich  darumb  nicht  gelassen  mage  das  eneh  jr 
sagen  müsse,  doch  dur  nach  thut  waz  euch  liebet  vnd  ir  ze  tan  gewout 
seyt  wann  ir  in  den  schönen  lustigen  garten  komet  eflere  hend  nach  dei 

s  schönen  rosen  strecket  ab  prechte  vnnd  die  dorne  sten  lasset.  Also  ani 
ir  den  pösen  man  do  von  ich  euch  sagen  meine  mit  seiner  vnzndit  A 
der  helle  Caren  lasset,  Vnd  wie  in  sein  frawe  in  irer  prinenden  liebe  be- 
tröge des  ir  frölich  lachen  sült,  vnd  auch  do  [212^]  pey  wo  es  not  thü 
euch  ander  fraweu  vngelQcke  lasset  le}t  sein.    Danunb  eben  mer^ 

10  vnd  nemet  war  Es  ist  nit  lange  vergangen  das  in  der  edelen  stat  PAnM 
ein  reiche  man  gesessen  was  mit  uamen  genant  Peter  Finckler  der  Til- 
leicht mer  ander  leüt  ze  betrie  nach  dem  vil  mancher  m^nnng  m 
dann  sein  selbes  lobe  zu  mern,  Ein  schöne  iunckfrawen  zä  einem  w^ 
nam,  doch  mere  zu  einer  außrede  dann  zu  dem  darzii  frawen  püde  te* 

15  schaffen  ist.  In  dem  im  daz  gelücke  eine  zu  füget  genug  seines  gdckhn 
vnd  seinem  pösen  ¥rillen,  Dann  die  frawe  iunck  schöne  vnd  frisdi  wm 
wol  geschicket  rößlicher  färbe  vil  lieber  czwen  oder  drey  man  z&  der  ef 
gewölt  hette  dann  einen  alleine,  vnd  zu  irem  gelticke  ir  einer  gegeben 
ward  des  syn  vnd  gcmüt  anderswo  hin  stunde  vnd  geschickt  waz  dsm 

«0  z&  ir;  Daz  die  fraw  nach  etlicher  zeit  mercket  vnd  wol  vername,  als  die 
sich  iuncke  vnd  frölich  sache  mere  mannes  dann  anders  begem  «n, 
vnd  do  sie  ires  mannes  pöse  gewonheit  erkante  vnd  vermercket  hct  Mk 
mit  im  betrübet  vnd  vneins  mit  einander  worden  Ein  vnfrölich  lebcs 
mit  ein[212^]ander  fürten,  vnd  die  frawe  ir  keusches  leben  wider  ircL 

15  willen  bcdencken  wai'de  ou  czweyfel  meinet  sölte  sie  das  lange  zeit  trei- 
ben es  ir  schaaen  prechte,  Als  die  da  in  irer  plüenden  iugent  was,  Jkum 
der  man  des  nachtes  ze  pette  ir  in  keinen  wege  wolt  genade  liaben 
solte  sy  in  einer  kalten  wintemacht  erfroren  sein  so  het  er  ir  doch  ni 
gedecket,  vmb  des  willen  ir  gedachte,  syn  ze  finden  damit  sy  ze 

so  von  manne  bedeckt  würde;  zu  ir  selbes  spräche  diser  pöser  mein 
mich  vnbedecket  sten  laste  vnib  ander  seiner  vnzüohtigen  vnkeflschec 
pUberey  willen,  vnd  auf  holczschuhen  pey  truckem  weter  get  Danarib 
ich  mich  fleißen  vnd  fürsechen  müsse  das  ich  pey  nassem  weter  andir 
leüte  mit  truckem  fusse  in  ein  schiffe  secze.  Ich  name  in  für  meinen  H 

S5  man  vnd  gab  im  grosse  heyinstcüer,  vnd  gelaubet  er  were  ein  man  vaf 
meynet  er  were  als  ander  manne  ^ein  die  Ire  schöne  frawen  lidlM  val 
wert  haben,  Sult  ich  aber  gelaubt  haben  das  er  gewesen  were  als  er  itf 
ich  hett  sein  mir  zu,  einem  manne  nitt  gewünscht;  Dann  im  solt  wol 
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>t  gewesen  seiii  das  ich  [213*]  eis  webe  vnd  nidit  ein  man  waz  war- 
b  oan  er  mich  zn  einen  weyb  do  im  weybs  püde  also  vncsEame  md 
er  «ein  natur  vnd  gemflte  waz!  werlich  werlich  ich  sol  im  das  nitt 
or  Tertengen;  Dan«  hett  ich  nicht  wollen  an  der  weite  sein  ich  liet 
I  sS  ein^  nunnen  in  ein  kk>ster  gemachet,  Aber  ich  hab  wollen  sein 
cb  pin;  Aber  sol  ich  von  dem  pösen  man  natürlicher  frettd  vnd  Insle 
en  sein,  so  besorge  ich  wolle  ich  des  warten;  ich  db  pey  eralte, 
I  «cU  dann  eraltet  pin  vnd  mein  verlorne  iugent  bedencken  wflrde; 
üoe  er  mich  als  er  sich  au  andern  enden  gethon  Imt  sölt  getrost 
i  mir  freüdc  geben  haben;  sölicher  Inst  vnd  frettde  pey  vns  peyden 
e  gOtlicb  gut  vnd  löblich  gewesen  wo  .sich  noch  darauß  grosse 
an^  vnd  laster  begeben  möclite  wo  ich  die  götlidien  gesecze  der  ee 
sr  Sbige,  als  besorgtich  ist  ich  tun  mttsse,  vnd  der  vunttcz  p5ß  man 
;lii  ftU^e  wider  die  gesccz  sunder  alle  natOrliche  recht  thnt,  Also  die 
le  frmwe  ir  mOe  ires  pOses  mannes  vil  dicke  bedachte,  nach  dem  ir 
rnan  ir  gelacke  wo  sie  möcht  andi  in  stille  vnd  geheym  zä  suchen 
id  irem  willenn  ein  genügen  thon  vnd  mit  einem  [213*^]  alten  weybe 
Ib  saad  Guardiana  daucht  die  wir  gemalet  sechen  den  slangen  ze  essen 
fän»  itftcz  mit  dem  pater  noster  in  der  haut  die  genad  in  allen  kircfaen 
esldieii,  vnd  von  keineriey  nymmer  anders  dann  von  der  heiligen 
Aoi  vnd  irer  marter  saget  der  heiligen  fünf  wunden  sand  Francisco 
IfBBMr  vergasse,  Dieselbig  von  yederman  gar  für  ein  heilige  frawen 
pBUtsB  was,  Der  die  innge  trawe  allen  iren  geprechen  vnd  meinung 
(■HBÜeiien  saget  vnd  ir  zu  wissenn  thet  Zu  der  das  alte  weyb  sprach 
Bebe  toohter  allein  got  dem  alle  ding  kunt  sein  pey  dem  ich  dir 
daz  du  recht  hast  vnd  ich  kan  dir  dai*  über  kein  vnrecht  sprehen, 
wi  wenn  du  ein  solches  viub  ander  vrsache  willen  thi&test  so  Söltest  du 
<^  sin  iglich  iunge  fraw  daz  thon  damit  sie  nicht  die  zeyt  irer  schönen 
<Wt  on  nucze  vnd  freüde  also  verlüre,  dann  kein  pein  vnd  smerczen 
■''mgeleidie  wer  sein  verlorne  zeyt  recht  bedencken  wil,  dann  y^el- 
^  teftiel  will  vnser  begcren ,  oder  zu  we  sey  wir  nücze  wann  wir  alte 
Mh  dum  allein;  der  ascheu  vnd  des  hcrdes  z&  hüten,  vnd  ob  ye  keine 
M  oder  ist  die  des  gute  zeugnüß  geben  müge  so  pin  ich  die  selbig 
IlMck  alt  vnd  vngestalt  [213®]  sieht  vnd  daz  nil  mit  kleiner  pein  mei- 
n  daz  ich  on  alle  freüde  mein  iunge  zeit  also  verlorn  vnd  vn- 
hab  gen  lassen  wie  wol  ich  ir  doch  so  genczlich  nicht  verlose 
da  viHeicht  piß  her  getun  habest,  doch  nit  darumb  geiaube  das  ich 
pibiB  oder  pMfin  weybe  gewesen  sey ,  wie  wol  ich  het  thon  mügen 

24* 
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was  mir  gelibet  het,  vnd  wenn  ich  bedencke  Tnd  mich  sich  vnd  fiade  ak 
da  wol  stehest,  vnd  nicht  finde  der  mir  nflr  ein  fefler  leich«!,  ^yrwi> 
gedenck  waz  pein  mir  dos  mag  sein;  Ein  solches  sich  pey  den  minifB 
nicht  begibt  dann  sie  sein  z&  mancherley  ander  Sachen  besehaSeiiii;  dtar- 

ft  zu  wir  nicht  dttgen  der  frawen  willen  ze  thon ,  Aber  die  frawen 
beschaffen  sein  daz  ze  ton  du  vemymest  mich  wol,  vnd  kinder  le 
daiimib  sein  sie  lieb  gehalten  vnd  ob  du  ye  vemomen  hast  so  cdui  m 
da  pey  merckcn  daz  wir  den  manne  alzeit  bereyt  sein,  das  pegibt  ach 
pey  den  manne  nicht,  über  daz  ein  iglich  fraw  vil  manche  manne  nide 

10  rite  wo  vil  manne  ein  frawen  alleinc  nicht  mUde  gereyten  mochten  il 
dem  wir  geporn  sein  Mere  ich  dir  sag  das  du  deinem  manne  recht  toste: 
im  prote  für  kuchen  wider  ze  geben  [213^]  damit  er  in  deinem  aller 
nicht  sprechen  mttg  dein  verhoyter  chad,  warumb  nomest  du  es  hft  de  ci 
dir  werden  mochte  Dann  wir  frawen  vil  mer  die  zeite  praachen  mflsei 

15  wenn  sie  vns  wem  mag  daiui  die  manne  als  du  wol  siebest  wenn  wir  lite 
sein  das  vns  weder  vnsere  manne  noch  ander  mere  weder  sechen  uoch 
hörenn  wollen  vns  stäC2  in  die  küchen  lagen  das  feücr  zä  schtirn  mliv 
vnd  pater  noster  mit  den  kaczen  ze  sagen  die  alten  hcffen  vnd  schflssaiB 
zfi  zelen,  auch  nocL  vil  mere  vnd  erger  sy  von  vns  singen  sagen  vnd  spre- 

M  chen  den  iungen  sol  man  wol  thon  vnd  die  alten  gen  hinn  Der  langen  eis 
guten  capaun  der  alten  ein  grossenn  tremel  vnd  bastan.  Solche  Ire  ab^ 
vnd  gespOtte  sie  mit  vns  treiben,  Mer  ich  dir  ze  wissen  t&  domit  ich  dich  ait 
lenger  mit  Worten  aufhalte,  daz  du  dich  keiner  person  in  diser  weite  deia 
nottorft  mit  mere  Sicherung  deiner  ereu  bettest  erklagen  vnd  sagen  mQgei^ 

85  als  du  mir  hast  than  mügen,  vnd  die  dir  pc«iser  zu  deiner  nottorffte  neia:» 
müge  als  ich  dir  sein  sol  Dann  kein  langer  man  in  der  stat  nicht  ist  inij:« 
dem  ich  nitt  frölich  mein  nottorfl  sagen  düre ,  aucli  so  grobe  vnd  hm  -^ 
[214*^]  ich  keinen  erkenne  das  ich  in  nicht  mit  meinen  worten  erbeidte^ 
vnd  zu  meinem  willen  pringe,  laQ  mich  nur  versten  welicher  dir  am  liel^  - 

30  sten  ist,  nach  dem  lasse  mich  schaffen  Aber  eins  ich  dir  gedencke,  roei-^> 
liebe  tochter  lasse  mich  dir  in  meiner  armut  befolhen  sein  dann  ich  ha.^ 
laicht,  püi  elende  arm  vnd  hab  nyemant  der  für  mich  sey ,  so  wüle  irf* 
dich  aller  genaden  die  ich  tilghch  von  allen  kirchon  hole  mit  sampt  mei'' 
nen  heiligen  pater  noster  taylhaftig  machen,  domit  dir  got  dWn  verton^ 

35  zeit  wider  kere  vnd  dir  deine  vergangne  toten  mit  dem  ewigen  Hecht 
seiner  genaden  erleuchte;  In  dem  das  alte  weyb  von  irer  rede  ab* 
Hesse,  vnd  die  iunge  mit  ir  aller  sache  eins  warde,  Mid  sy  freUntlich  ps& 
wo  ir  ein  langer  knabe  der  gar  vil  do  für  ginge  ze  banden  kOme  der  ir 
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ob  aUeo  andern  iimgen  gefiele,  das  sie  dem  selben  z&  spreche  md  ir  den 

se  iregenn  prechte  do  pey  ir  alle  zelchenn  sein  gäbe,  z&  ir  spräche  das 

Wf  allen  Iren  fieiß  anleget  qr  sölte  sein  nit  entgelten,  vnd  gäbe  ir  du 

glt  8tfl€k  fleisch  von  dem  sweinen  pachen  mit  dem  sie  von  ir  schiede; 

Kadi  dem  nüt  vfl  tage  verginge  das  alte  wei[214^]be  den  inngen  knaben 

A  iat  aditaen  frawen  pradite  nach  dem  sdben  dnen  andern  als  vil  ir 

db  firipe  begeret  vnd  ir  ge&llen  was  ak  vil  sy  ir  ze  wegen  prachte, 

teh  das  alles  in  gdieyme  vnd  verporgen,  vor  dem  manne  damit  sy  in 

kilMm  argen  von  im  mOdite  verdadit  wem.  Nnn  eines  abencz  dch  be- 

pbe  das  der  frawen  mane  mit  einem  seinem  gesellen  genant  Hercolano 

dm  wachtmale  essen  gangen  was,  do  die  long  fraw  vemam  das  der  man 

aadtift  wo  essen  ginge,  sy  dem  alten  w^b  gepote  das  sie  ir  dn  langen 

knaben  komen  thete  der  in  der  ganczen  stat  Pamsa  der  schönest  iüng- 

Ifaig.gdiahenn  was,  Das  die  alte  palde  anßridit  in  zu  ir  prachte,  vnd  do 

die  ediOne  frawe  mit  dem  langen  das  nachtmale  ze  essen  z&  tisdie 

het;  In  dem  der  man  wider  z&  hanso  kam  an  die  tflre  klopfet 

tetdinffaoff  thon,  Des  die  fraw  sere  erschracke  dch  tode  hielt  den 

kttgsn  nidit  weste  wo  hine  den  doch  soHe  za  priugenn,  doch  nahent  do 

nr  do  ^  gessen  betten  an  dem  tenne  ein  korb  was  dar  auf  grab  läge 

^vbr  den  sie  den  g&ten  langen  verparg  einen  alten  sacke  darauf  warffe 

te  gethon  paide  lief[214^]fe  dem  man  auf  ihet,  do  er  in  daz  haoß  kam 

'w  trtw  zä  im  sprach;  Non  wie  habt  ir  so  palde  gessen  vnd  das  nacht- 

■ife  so  gflchling  verdonden,  Er  ir  antwort  vnd  sprach;  werlich  weybe 

^  haben  sein  nit  pissen  versndit?  wie  kömpt  daz  sprach  die  frawe; 

^^^  q»rache  das  will  ich  dir  sagen.    Do  wir  aller  dinge  mit  einander 

^  tiache  gesessen  warn  do  höret  wir  nahent  pey  vns  vnter  der  stiegen 

''*'*^  des  wir  dez  ersten  noch  andern  male  nicht  acht  namen  vnd  z& 

^  dritten  vierden  vnd  fftnften  male  er  fester  hastet  vnd  nießet  das  vns 

db&ömde  nam,  vnd  Hehx>lano  der  mit  dem  weybe  ein  klein  zornig 

^ü  das  sy  vns  mit  dem  essen  also  lange  verczogen  bette  vnd  vns  aadi 

ii'^  tflre  ein  g&te  weyle  bette  sten  lassen  mit  grobsem  soren  zä  ir 

fBpA'i  was  bedeflt  das  haesten?  was  wille  daz  sprehen  das  ich  da  höre 

fsr  itt  vnder  der  stiegen  palde  auf  von  dem  tische  fare  zft  der  stiegenn 

bAdär  vnder  ein  behalter  was  von  pritem  gemacht,  als  man  gemei- 

^fiAmt  vnter  den  stiegen  thnt;  die  tore  des  behalter  auf  thet  als 

flUib  er  daz  geöflnet  bette  ein  grosser  pöser  geschmach  von  swebel 

^tfins  gienge  den  sy  ob  dem  tisch  auch  geklaget  vnd  gerochen  het- 

fga  £S14^]  ttber  das  sdUg  in  die  frawe  an  dem  tische  zn  antwort 


374  V,  10.  Wll 

([eben  hette,  ivie  sie  ire  Schleyer  mit  swebel  gewasdien  hette,  väl  fa 
selben  scherben  vnder  die  stiegen  geseoet  Ket,  das  wer  das  du  7  i 
rflchen.  Do  nun  Hercolano  das  tfirlein  het  auf  gethmn  Tod  der  ma 
verrochen  was  er  hin  ein  sache,  vnd  den  der  also  sere  gelnist  hette  td 

5  noch  hustet  ersache  der  von  dem  starcken  rauch  des  swebels  mit  gral 
hat  hasten  müssen;  doch  sich  in  solcher  masse  bilde  daz  er  nit  vilaff 
gehosten  mocht  n&ohner  dem  tode  dann  dem  leben  wax ,  als  eafs  « 
im  vmb  sein  hercze  worden  das  nit  lang  vcrgaagen  wer  er  wer  ersUfl 
md  do  in  Hercolano  ersechen  heit  hiat  schrey  vnd  spraeh ,  Koa  ddi 

10  ich  erste  fraw  wamm  du  vns  nettlich  so  lange  vor  der  tOre  sten 
Nun  sol  mir  got  nit  heUhn  ich  hab  dir  dann  danimb  den  loa 
dehier  grossen  üalscheit,  vnd  gebe  mir  nymmer  daz  mir  liebe,  idikh 
mich  dann  an  dir  gerodien,  do  die  g&t  fraw  daz  ir  sfinde  endecM  wi 
anff  dem  tische  stände  wegefloche.    Hercolano  Z&  dem  der  vatar  h 

IS  stiegen  läge  spräche  daz  er  her  avß  schlflffe  fraget  in?  wer  pisti?  wi 
tostn,  Da  abe^kein  antwort  gehaben  modit  sidi  nyndert  [21 S*]  Wh 
rflret  als  der  da  mere  tod  dann  lebendig  was,  do  daz  Hereolaio 
in  pey  den  ftlssen  nam  heranfS  an  den  tenne  zoche  palde  Tmb  ein  ^ 
Beffe  vnd  in  meinet  ze  töten,  vnd  ich  als  der  anf  vnser  bersdmft 

flo  hette  im  des  nicht  verhengen  noch  ton  lassen  wolt  den  guten 
besdiflczet  so  ichpeste  mocht  zfi  solchem  romore  vnd  gescbrey  die 
nachpersdiaft  gelanlfenn  kam  vnd  im  den  inngen  anß  den  hendca  ■■■ 
weg  anft  dem  banse  tr&gen  ich  enweyfS  nicht  wohin,  Also  Tmb  den*' 
loffen  Sache  willen  vnser  essen  vnd  nachtmale  vns  betrübet 

th  vnter  wegen  beliben  ist,  vnd  daz  nicht  ab  da  spricbeat 
haben,  snnder  des  nye  pissen  versucht  haben;  Do  die  fraw  des 
red  vemomcn  het  ir  gedacht  auch  ander  frawen  als  weyfiUch  thsa 
den  als  sy  gethon  hette ,  wie  wol  sich  z&  leiten  ir  etUdier 
köme  vnd  gern  hette  sie  mit  iren  eren  gemflgt  Hereolano  weybe 

w  vnd  recht  geben  hette;  Aba*  mit  züchtiger  straffe  c&  ander 
irer  eygedn  sQnde  meinet  freyen  wege  ze  geben;  Daromb  anbabesliB 
man  sprach;  ach  [215^]  was  gater  heiligen  frawen  daz  sein  aol  dasrii 
got  sehende,  secht  nur  was  getreuer  efrawen  sy  Urem  fromen  maaae  f^ 
wesen  ist,  sy  daodite  mich  eytd  zucht  vnd  ere  ich  bet  zft  giot  fir  di 

9»  gesworen;  auch  ist  sy  alt  vnd  bedaget  vnd  solte  nun  dalest  andern 
frawen  lere  vnd  peyspil  sein  verflucht  sey  sie  das  sie  je  an  die 
kam,  daz  pöse  vnnticze  weyb  sy  solt  sich  in  den  tode  schämen  die 
derin  aller  erbem  frawen  diser  stat  Die  ir  ere  also  sdientlidMa 
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IfHorffBii  hat,  vnd  die  yerpnnden  göüicben  ee  an  irem  man  geprochen 

ihU  vnd  alle  ere  diser  weite  so  pöCUich  z&  rttcke  geleget  hat;  Der  sie  in 

i4dM>  groBsen  zQchten  vnd  eren  stftcz  gehalten  hat,  vnd  sie  in  mit  sampt 

i4r  beschämet  hette,  vnd  als  mir  gothelife  solcher  franwen  ich  kein  genade 

mIM,  man  sOlte  sie  tAten  vnd  also  lebendig  begraben,  In  solchen  iren 

'TCden  sy  an  iren  langen  knaben  der  vnder  dem  korb  verporgen  was  ge- 

iachte,  vnnd  z&  manne  spräche  das  er  z&  pette  schlaffenn  ginge,  vnd 

'TMer  der  mer  wiUenn  z&  essen  dann  z&  schlaffenn  hette  stäcz  fraget  ob 

irie  idit  ze  essen  hett  la  sprach  die  frawe  es  ist  ser  [215®]  mein  gewon- 

IMt  wenn  do  nit  ze  haiiß  pist  vil  fftr  mich  zekochen  Ich  pin  villeicht 

Bereolano  weybe,  du  thetest  paß  slaffen  ze  gen  anf  dise  nacht,  Nnn  waren 

aaf  dieselben  nacht  etliche  paueren  von  Peter  dorffe  komen  die  betten 

Ire  esell  on  essen,  vnd  in  den  stal  gethon  der  nicht  ferr  von  dann  was, 

Ib  der  innge  knabe  der  frawen  pnele  verporgen  läge  derselben  esell  einer 

ledig  ward  vnd  auß  dem  stalle  an  den  tenne  ginge  vnd  in  solchem  hin 

WBd  her  gen  za  dem  korb  darauf  graß  Uge  vnd  darvnder  der  inng  ver- 

m  was,  der  vmb  der  enge  willen  des  korbes  anf  allen  vieren  läge 

der  korb  gancz  nider  waz  vmb  des  ¥rillen  im  die  ein  hante  vnder 

korbe  auf  der  erden  hei*aaß  ginge  vnd  zfi  seinem  gelflcke  oder  vn- 

^eUleke  der  esell  der  vmb  den  korb  naschen  ginge  im  anf  die  hant  drate, 

im  grosse  pein  pracht,  vmb  wetung  halben  sich  nit  enthalten  raocht 

schrejren  most,  daz  selbig  schreyen  Peter  höret  vnd  vemam  vnd 

ipol  dancht  daz  schreyen  in  dem  hanse  were  zu  der  kamer  töre  anß  lieffe, 

vnd  den  inngen  vnder  dem  korbe  sere  klagen  vnd  weinen  hört  dann  der 

im  noch  auf  den  fingern  mit  dem  fasse  stand  [215^]  Peter  sich  zfi 

korbe  nadient  vnd  fraget  wer  da  were  vnd  wer  sich  do  also  klaget 

den  korb  aof  habe  darvnder  er  den  schönen  langen  knaben  fände, 

da  tber  allen  seinen  enpfiangen  wetang  forcht  vnd  erschrecken 

kalben  aller  czittert  seines  leben  von  Peter  besorget,  vnd  do  Peter  den 

Ingen  sache  vnd  erkante  als  der  im  ze  vil  manch  malen  vmb  pflberey 

wüten  nachgefolget  hette,  z&  im  sprach  g&ter  langer  was  t&stn  da  wer 

ImI  dich  niachen  her  komen,  der  innge  in  durch  got  pate  er  sölte  im 

mnrcieichen,  z&  dem  Peter  spräche  nicht  hab  forchte,  piß  gfitz  mätz  ste 

md  vdh.  beger  dir  nicht  ze  thon  sag  mir  nflr  die  warheit  wer  hat  dich  an 

du  ende  pracht,  Der  lang  im  alle  sache  ze  wissen  thet,  vnd  Peter  nit 

.iBiBder  des  gefimden  langen  wol  zu  mute  als  sein  weyb  des  übel  ze 

fliAte  waa,  den  langen  pey  der  hant  nam  mit  im  in  die  kamem  fOret, 

do  sein  die  frawe  mit  grosser  forcht  wartet  z&  der  sich  Peter  seczt  vnd 
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zu  ir  sprach  weib  wes  düucket  dich  du  verfluchest  nefllidieiiii  HereolaM 
weibe  Mnb  irer  grossen  sflnde  willen  vnd  sprachest  man  Mt  oy  verpm* 
neu  dann  sy  were  aller  frauen  schände  vnd  laster?  waz  wil  [216*]  ti 
nun  von  dir  selbes  sprechen  Dann  du  als  sy  in  derselben  sOnde  pegnta 

5  pist,  ir  seyt  alle  über  einen  leyste  gemacht  vnd  mit  ander  lettte  iM 
thon  eflere  eygne  sttnde  meint  becken  vnd  verpergen;  das  euch  alle  gut 
sehende  vnd  mit  dem  hymelichen  feOer  verpenne,  do  die  frawe  wmkt 
das  ir  in  des  mannes  ersten  czorn  nicht  Abels  zu  stand,  dann  altaiae 
wort  vnd  in  ee  frölidi  daucht  dann  czornig;  dann  den  inngen  stftei  pqr 

10  der  hant  hielte  vmb  des  willen  sy  ein  gut  hercze  fieng  vnd  spndi;  hk 
weyß  wol  daz  es  dein  groß  gefallen  were  das  vns  das  wilde  feiler  w- 
pnaiie  als  der  dem  wir  also  liebe  sen,  als  dem  kuut  der  pfrfkgel  iit; 
Aber  ich  versprich  dir  es  sol  dir  allein  nicht  also  g&te  wem  ab  di 
meinest  vnd  wölte  nun  dalest  gern  mit  dir  rechenschaft  machen 

IS  du  dich  doch  nttr  klagest  oder  wez  du*  an  mir  entpricbt;  Ich  laß 
bedünchen  du  wollest  mich  genHercolano  weybeschaczen,  die  ein  hiiilif 
kflsserin  ist,  Doch  do  pey  von  Herchlano  hat  wes  ir  hercs  begeret  vnd  er 

« 

hat  sy  liebe  als  pillich  ist  vnd  manne  ire  eweyber  haben  alUlen  des  iek 
von  dir  nicht  pin  wie  wol  ich  von  dir  gekleydt  pin  so  weystn  doch  [21 6^]  nol 

M  wie  ich  von  dir  zu  pette  gedienet  pin,  vnd  wie  Unge  es  ist  das  do  p9 
mir  nitt  geschlaffen  hast!  darumb  wisse  das  ich  lieber  wölte  zeriaaen  gn 
dann  wol  gekleydet  sein  vnd  in  dem  pette  pas  von  dir  gededcet  vnd 
gehs^ten  sein  dann  ich  pin;  Du  solt  wissenn  das  ich  ein  w^be  als  & 
andern  sein  pin  hab  lust  als  die  andern,  Ob  ich  mich  selbes  versehe 

2.S  des  da^  mir  mangelt  vnd  von  dir  nicht  habe,  das  sol  mir  nyemantta 
übel  haben;  ich  pin  von  fleisch  vnd  plfite  als  du« pist  habe  begireiai 
willen ,  so  thue  ich  dir  doch  dez  ere  das  ich  mich  nicht  ze  p&ben  vil 
schintfesseln  lege,  Also  nach  langem  peyten  Peter  wol  vername  ire  wut 
vnd  rede  auf  dise  nacht  nit  enden  würden,  als  der  irer  red  klein  acbt 

30  auch  do  bey  hunger  bette  zu  dem  weybe  sprach  Nun  wol  lan  frawe  hOif 
deines  reden  auf  sein  ist  nudalest  ein  genflgen,  ich  solle  dur  des  di 
willen  hast  viid  begeren  pist  zeliebe  wern  gee  vnd  gedencke  das  ze  ena 
haben  Dann  für  war  mich  gedüncket  wie  diser  iunger  geleiche  als  wd 
vnd  als  ich  noch  faste  vnd  zu  nacht  nit  gessen  hab  fürwar  nein  er  sprack 

3^  die  frawe  er  hat  noch  nicht  gessen,  [2 16']  Dann  do  du  an  die  tMt 
klopffest  do  seczet  wir  vns  ze  tische  Nun  gee  hin  palde  vnd  schaff  vis 
gar  wol  ze  essen,  In  dem  ich  vnser  aller  sache  in  solcher  masse  sol  an 
i-ichten  das  du  nicht  mere  über  mich  solt  ze  klagen  haben,  Do  die  frawe 
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des  mau  so  wülig  Tnd  gftti  mfttes  sache  palde  an&timd  den  tisch  richtet 
md  die  bereitten  speyse  komen  tliet  die  sie  dem  iongen  ze  eraen  bereyt 
hett  vmid  mit  sampt  irem  p(y8en  man  vnd  iongen  knaben  frölich  z&  tische 
Bisse  ynnd  gntz  mfitz  assen,  vnd  nach  dem  waz  Peter  seiner  fraaen 
s  wflen  ein  genOgen  ze  thon  an  rieht,  vnd  ir  aller  dreyer  halben  thet  ist 
mir  ze  sagen  vergessen,  dann  eines  ist  mir  wol  kunt  vnd  wissend  den 
■adisten  morgen  darnach  do  der  longe  auf  der  heren  placze  käme,  im 
lüt  wol  wissenl  waz  welches  von  den  czweyen  die  vergangen  nacht  die 
tew  oder  der  man  pesser  geseischaft  gehabt  bette,  Also  wille  ich  z& 

10  codi  sprechen  ir  mein  allerliebsten  frawen;  wer  es  eoch  tfit  dem  tot  es 

Mb  wider  vnd  wo  ir  nit  mflget  so  vertraget  es  mit  gednlt  so  lang  piG  ir 

■itgent  seyt  vnd  pey  der  masse  do  pey  ir  eutnemet  peyder  widbr  gebet. 

[216^  Do  Dioneo  histori  vnd  fabel  z&  irem  ende  komen  waz,  des 

Ib  die  edel  frawen  nicht  minder  schäm  halben  als  freüdcu  genug  geUcht 

ift  ketten  Nach  dem  die  kOnigin  vernam  wie  ir  herscbaft  ein  ende  hett  auf 
ire  ftasse  stunde,  die  grflnen  krönen  ab  irem  haubte  nam  vnd  die  der 
adeln  frawen  Elisa  mit  grosser  reuerenz  auf  ir  haubt  seczet  zft  ir  sprach 
firaw  es  ist  an  euch  z&  schaffen  vnd  zfi  gepieten.  Do  Elisa  die  krönen 
eapfiangen  bette  als  die  andern  vor  ir  gethon  hettemi  thete  mit  irem 

si  Jumßmeister  was  ze  thon  was  ir  omunge  gäbe,  Nach  dem  z&  ir  gescl- 
fldialRe  also  spräche  lieben  gepilen  ur  habt  ofit  veniomen  wie  etliche 
gewesen  sein;  die  mit  httbschen  Sprichworten  fOrsichtiger  schneller  ant- 
worte Etlichen  seine  wort  vnd  red  als  pillich  vnd  recht  waz  den  der  sich 
gar  Mnge  dauchte  züchtiglichen  mit  den  iren  werten  haben  peyssen  vnd 

■a  alechen  vnd  die  auch  gftchlinger  fbrchte  vnd  erschrecken  von  in  haben 
trqrben  kflnnen  Darumb  mein  syn  were  pis  morgen  von  keiner  ander 
oiateri  ze  reden  dann  von  der  ab  ir  vemomen  habt;  dann  vil  manche 
mit  iren  hflbschen  werten  vnd  sneller  antwort  mancher  schände  vnglAcke 
engangeu  sein  [217*]  Solche  fUrgelegte  materi  der  edeln  geseischaft  wol 

io  ge&llffli  was ,  mit  dem  die  künigin  aufstünde  yederman  piß  auff  das 
naditmale  spacziren  z&  gen  das  vrlaub  gäbe.  Nach  dem  zu  tische  gerUfft 
worden,  vnd  do  sie  das  .nachtmale  frölich  enpfaugen  hetten,  anhüben  zii 
tsmcsen,  Damach  die  künigin  Dioneo  gepote  ze  singen,  Dioneo  in  schimpffe 
Sprache^  hett  ich  ein  fidein,  ich  sünge  euch  ein  gutz?  iraw  gefiele  euch 

la  dAz  Mein  hanüe  bat  ein  roten  kamp  die  schönen  freülein  füm  m  gern 

.  mit  in  zfi  dancze.  Die  künigin  sich  Dioneo  abyes  ein  klein  betrübet  zfi 
fan  spräche;  das  er  von  seinem  gespOt  lieG  vnd  sich  schicket  za  singenn; 
der  pald  anfienge  mit  süsser  stymme  ze  singen  vnd  seine  wort  also 
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lallten;  Kein  mensche  nye  bedacht  wie  kreflUg  die  liebe  irt 
sy  czwingt  alle  herczen  peyde  tag  Tod  nai^,  in  meiiieiii  hercm  iht 
mir  wee  wann  ich  bedenck  frawe  efler  Heplich  geatalt,  das  tttt  ir  tnm 
wissen  fftr  wäre;  danimb  sich  mein  gemflt  gancz  z&  euch  aendoet,  U 

5  pit  euch  durch  efler  gflte  halt  euch  zfi  mit  mit  stetem  mftte !  des  seUMBikft 
zfi  euch  thne,  Die  liebe  die  ich  euch  trag  in.meinem  faercxen  curare  m 
hiUft  mich  \il  sagen  dann  es  ist  sich[217^]er  wäre  das  mir  in  meineB  hv> 
csen  fraw  nye  lieber  ward  damrob  muß  ich  stäcz  an  euch  gedenckn« 
alles  abelonn  Do  mitDjoneo  seinem  gesang  ende  gäbe,  Tiind 

10  yederman  räen  vnnd  z&  pette  gen  gepote. 
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IN  DISER  SECHSTEN.  TAGREYSE 

t    ▼nder  dem  gewalt  vnd  regiment  der  königin  Eiisii  dise  wirdige  ge- 

1    ielschaft  sagen  wArl  von  etlichen  die  mit  hübschen  spricht  orten 

^    ftrsichliger  schneller  antwort  etlicheni  sein  red  haben  prechen  vnd 

i  mit  den  iren  worten  haben  züchtiglichen  stechen  vnd  peyssen  künnen« 

Hie  hebt  sich  an  die  sechst  tagreyse. 

Der  mon  mit  sampt  allem  gestim  seinen  schein  verloren  bat  vnd 
der  nette  tag  alle  weit  mit  seinem  liecht  dnrchgangen  bat;  mit  dem  die 
ktlnigin  irer  gesekM^aft  gertkfet  bette;  nach  dem  den  külen  taw  mit 

!•  seniten  driten  späcierenn  vmb  den  pallast  von  einem  end  z&  dem  andern 
flberscbritenn;  ktkrczweylen  mit  mancherlei  hflbscben  sprachen  irer  ge- 
sagten histori,  In  dem  die  snnne  in  die  böcbe  gestigen  waz  vnd  der 
ktlle  Init  sich  begond  ze  biczen  do  pey  sy  alle  zeit  dancbte  essen  ze  gen 
abo  sich  senftiglich  wider  sfi  hause  fikgten^  do  alle  t][217<^]scbe  vnd 

la  tafeln  gericht  vnd  mit  wolscbmeckenden  plflmlein  bestreftt  fiiiidcn,  Vnd 
ee  die  groß  hicze  an  ginge,  Die  ktknigin  mit  irer  geselschaft  zu  tische 
eaaen  ginge,  Vnd  do  17  die  edeln  speyse  enpfangen  betten  etlich  liede 
gesnngenn  Damadi  yederman  nach  seinem  gefallen  spilen  oder  rnen 
gm  modite;  Dioneo  vnd  Lanretta  mit  einander  von  Troyelo  vnd  Gri- 

00  seyda  snngen;  In  dem  die  zeit  wider  nefle  mere  ze  sagen  komen  was, 
vnd  frawe  ktnigin  yederman  schnffe  raffen,  vnd  nach  irer  alten  gewoii- 
heit  sich  rädescheybe  vmb  den  pmnne  seczten,  vnd  die  ktlnigin  ze  sa- 
gen gepieten  meinte  In  dem  sich  begäbe  daz  nye  geschähe,  das  was  daz 
sy  ein  grosser  romore  vnd  gescherey  hörten  vnder  iren  meyden  vnd 

t5  knechten  in  der  kttchen,  Die  kanigiii  den  baaßmeister  für  sich  rttffet 
die  vrsache  des  grossen  romores  begeret  ze  wissen.  Der  haoßmeister 
sprach  fraw  das  geschrey  ist  czwischen  der  künigin  Lischa  vnd  Dintaro 
vnsers  knedites;  Aber  der  vrsache  wammb  das  sey  ist  mir  nit  wissant, 
dann  idi  erste  darzn  kune  sy  meinet  z&  stillen.   Die  ktlnigin  peyden 

ao  peraraen  flir  sich  rflffet  Lischa  vnd  Dintaro  vnd  fraget  waz  ir  geschrey 
bedetktet)  der  Dintaro  antwor[217^]ten  meinte;  Aber  Lischa  der  sich 
eUer  vnd  weyser  dancht  dann  er,  vnd  in  dem  romore  vnd  czorn  erbar- 
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met  waz,  sich  gen  im  mit  pösem  czornigem  augesldit  kecet  sl  la 
sprach:  du  csell  vnd  bestia  wie  magsta  so  beheraEent  sein  vor  w 
vnser  fraweu  antvror  ze  geben,  die  mich  als  didi  fragen  tbat  lasse  aiA 
reden  vnd  Aber  vuG  sache  antwort  geben  du  filcze  paiier  vnd  esell!  riek 
5  paide  gen  der  kOnigin  keret  zi  ir  spräche  frau  der  götz  wille  mir  Siro- 
fante  weybe  z&  erkennen  geben  geleich  als  het  ich  irnye  mer  geaechn 
vnd  nye  mit  ir  gewonet  vnd  will  mir  ye  z&  versten  geben;  wie  db 
ersten  nacht  e  sie  Sirofante  beslieffe  vnd  pey  ir  lag,  Das  ir  vor  miMR 
Maza  mit  gewalte  in  den  swarczen  rosen  gaarten  gestigen  was  vnd  im 

10  mit  seinem  sweyß  vnd  pl&t  vergiessen,  So  sage  ich  es  aey  nit  wir  er 
kOme  on  alle  mtte  darein,  vnd  das  mit  seinem  grossen  Inst  vnd  frefidei 
peydenthalben;  aber  Dintaro  ist  wol  als  vnuemüftig  vnd  eynfehig  ni 
meinte  die  iungen  manne  ii*  zeit  also  verliessen  wollen,  des  selben  ge- 
leichen die  iungen  meyd  die  auch  warten  mflssen  wann  sy  von  vitar 

15  vnd  muter  verheyret  w^en  vnd  offte  vnd  vil  dick  sich  begibt  das  rie 
die  siben  malen  die  se[218*]ch8  aber  das  zile  sten  müssen  ee  maa  ii 
menner  gibt;  Darumb  dir  nudalest  wol  sölte  wissen  sein  das  ich  w^ 
waz  ich  rede  So  swere  kh  pey  dem  gelauben  Kristi  das  ich  kein 
perin  nit  enpfahe  die  da  iunckfrawe  sey  noch  die  zu  dem  manne  ii 

so  fraw  komen  sey,  vnd  die  irem  manne  wider  götlich  ere  vnd  redit  oft 
was  verporgens  gethon  habe,  vnd  dise  vnser  esell  will  mich  die 
ze  erkennen  lern,  als  wer  ich  gester  au  die  weit  komen  Die  w^l 
in  diser  rede  stund  die  frawen  alle  ir  genug  zu  lachen  betten;  In  deoi 
die  kanigin  sweygeu  gepote  al)er  vugeswigen  waz  also  lange  das  LiMht 

n  ir  red  verpracht  bette;  Nach  dem  die  kflnigin  lachent  sich  gen  Dkmso 
keret  zä  im  spräche;  diser  krieg  sich  von  dir  begibt;  danunb  wenn  vb- 
sere  nette  fabel  zu  ende  komen  sein  so  piß  du  diser  sach  liditer  vnd 
vrteyler !  Dioueo  palde  antwort  vnd  sprach  frawe  die  vrteyl  ist  gegebea 
vnd  sprich  das  Lischa  recht  hat   vnd  als  sie  gesprochen  hat  idi  oa 

10  czweyfel  gelaube  es  war  sey;  vnd  Tindaro  sey  ein  groß  bestia.  Do 
das  Lischa  vemame,  frölich  vnd  lachent  zu  Tindaro  spräche;  Ich  hab 
dirs  vor  gesaget  du  seyest  ein  bestia  vnd  esell  das  du  mer  dann  ich 
mei[218^]nest  ze  wissen,  vnd  dir  die  milche  noch  an  den  lepsen  hanget; 
Nach  dem  die  kttnigin  peyden  in  die  küchen  ze  gen  gepote  dann  ir  krieg 

dh  hette  sieb  in  dreyen  tagen  nicht  geendet,  vnd  Philomena  gepote  sy  aaff 
(Ilsen  tage  den  netten  bistonen  den  anfang  gebe,  Die  frölich  vnneno» 
gen  anhub  vnd  sprach. 
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Wie  ein  ritler  frawe  Oretia  pitt,  vnd  sie  mit  einem  übel  ge- 
seczlen  neuer  histori  sich  ze  rosse  seczte,  vne  do  sy  dez  ein  teyle 
vemomen  hette  in  pate  seines  sagen  nicht  mer  ze  hören  das  er  sie 
«be  zfi  fflsse  seczen  solle. 

»  Ir  lieben  iungenn  frawen  in  geleicher  weysc  als  daz  gestime  des 

bimels  Ornament  vnd  schöne  ist,  also  auch  in  dem  meyen  die  schönen 
plOmlein  des  grünen  angers  Ornament  sein,  also  daz  löblich  zttchtig  re- 
den schone  sprflche  mit  knrczen  worten  den  frauen  mer  ere  dann  dem 
manne  z&  pringet  dann  vil  reden  den  firawen  vnere  vnd  schand  ist 

10  darinn  die  mann  nit  als  die  frawen  verdacht  wem,  wie  wir  ein  solches 
verschalt  haben  oder  was  die  vrsach  ist  mir  nicht  kant  dann  eins  ist 
wissent,  das  keine  auf  disen  heutigen  tage  nicht  ist,  die  vns  icht  solcher 
materi  lialben  wisse  ze  sa[218®]gen,  noch  die  gesaget  weren  die  verstee 
als  man  sie  versten  sol,  das  vns  allen  ein  grosse  schände  ist,  als  dann 

15  vor  von  Pampinea  ist  genug  pewcist  worden;  Doch  wie  ein  ritter  der 
sich  gar  redent  dauchte  von  einer  frawen  geschweyget  vnd  gestillet 
ward  ist  mir  in  willen  das  euch  iczund  zcsagen  Nach  dem  euch  vil- 
leieht  wol  mag  wissen  sein  oder  müget  gehört  haben,  des  nicht  lang  zeit 
vergangen  ist,  das  in  vnser  stat  ein  edele  zttchtig  wol  redende  frawe 

•0  gesessen  was  Der  zncht  ere  vud  giite  s}ien  wol  wirdig  sein  sy  mit 
namen  ze  nennen.  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Oretta  eines  edel- 
manues  weybe  genant  Gcri  Spina,  die  zu  den  zeyten  als  wir  iczund  seb 
aaf  einem  iren  gesesse  oder  dorife  was,  vnd  vil  dicke  mit  andern  ^wen 
vnd  edeln  rittem  spacziren  ginge  oder  riten  von  einer  nachperschaft 

n  xft  der  andern  Nun  hettenn  eins  tages  vil  manche  heru  vnd  ritter  mit 
ir  das  male  gessen,  vnd  nach  dem  sicli  auf  wege  machten  spacziren  ze 
gen,  vnd  do  villeicht  ir  syn  hin  ze  gen  was ;  sy  etwas  ze  ferre  dauchte, 
vmb  des  willen  einer  von  den  rittem  der  zu  rosse  waz  zu  frawe  Horetta 
s|irache?   Frawe  wer  es  euer  [218^J  gefallen  ich  seczet  euch  hinder 

10  mich  ze  rosse  vnd  fflret  euch  des  langen  weges  ein  teyle,  do  dann  vnser 
meiunng  hin  stet  zu  fusse  zogen;  Auf  solche  red  ein  ander  litter  sprach? 
finawe  Horctia  liebet  es  euch  soll  euch  ich  soll  euch  mit  einem  schönen 
neuen  märe  hinder  mich  seczen  vnd  eudi  also  mit  dem  die  zeit  ver- 
creyben  piß  wir  komen  do  wii'  hin  wollen;  Die  frawe  im  antwort  vnd 

s  sprach;  herr  des  scyt  gepeten  ir  möcht  mir  nit  liebers  gethon.  Der 
ritter  dem  villeicht  nicht  minder  übel  das  scbwert  an  der  seyten  stund 
als  im  ftglich  vnd  er  neue  histori  zu  sagen  geschicket  was  Die  frawon 
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xii  ro68e  secset  paide  anhab  seiii  histori  od«r  nette  fabeln  ze  sagei;  ii 
iu  der  warheit  an  ir  selbes  habsdie  vnd  g&t  was,  aber  im  so  übel  «*> 
ginge  das  eti  ee  verdroGlich  was  dann  nicbt,  Dann  kein  dinge  vi 
genn  mochte  er  rnftOt  es  zu  drey  oder  vier  malen  sagen  iczond 

6  sieb,  iczund  fnr  sich  zu  Zeiten  spräche  Ich  sage  vureclit  keinen 
n}  mmer  recht  nennen  kund  stftcz  einen  fftr  den  andern  seczet  aller  rdr 
das  hindcr  herfflr  keret  on  das.  daz  er  weder  weyae  noch  geperd  ii 
von  er  sagen  woU  kund  kein  gestalt  geben,  als  |iillich  gewesen  i« 
[219*]  Do  das  die  edel  fraw  vername  seines  vnerliclienn  sagen  rrdrlae 

10  vnnd  sy  verdriessen  ward,  vud  von  angst  ires  herczen  aere  schwii 
ward  seines  reden  nicht  mer  gehören  raocht,  dann  den  ritter  in 
reden  verwickelet  sähe,  züchtigklich  zii  im  sprach.     Herr  eAer  tA  Im 
7.e  gar  eynea  herten  trab  ich  bitt  euch  ir  wolt  mich  ab  ze  faß 
Der  ritter  der  piu  böser  vernSmer  dann  cyn  netter  hiatori 

IS  der  frawen  kurcze  rede  bald  vernomen  het,  die  selben  wort  in  mbiff 
zoch  vnd  von  ander  abenteUr  sagen  ward,  vnd  die  angefangen  Um 
vnnerbracht  nicht  mit  kicyner  schände  hangen  lieft. 

Wie  eyn  pecke  genant  Cisti  mit  eynem  eynigen  worl  eviri 
ritlers  eynfeltig  be^riing  schant. 


M  I)cr  erbern  frawen  Horetta  züchtig  red  von  frawen  vnd 

ser  gelobet  waz  Indem  die  ktlnigin  Pamirinea  gepot  ay  der  angeCufV 
materi  nachfolgen  solt.  Die  also  sprach,  ir  sdittnen  frawen  idi  tai 
jiicht  wol  von  mir  selbs  bedencken  wer  in  dem  gewflrdrt  bab,  die  lilv 
die  eynem  edelen  gemttte  eynen  [219^]  groben  leib  geben  bat.  oder  in 

S5  gelQck  eynem  cdeln  leibe  eyn  groben  Iiandel  berejrt  hat  als  duniaCWi 
dem  pecken  vud  euer  mitpnrger  vnd  auch  vil  andern  als  sidi  doo  dtt 
begeben  hat,  der  selbig  der  von  edehn  gemflte  was  vnd  das  gelQck  ia  i 
einem  pecken  gemachet  hot.  Vud  fürwar  ich  vnredit  thit  vnnd  riAt 
wol  sprach  wo  ich  wider  der  natur  lanff  vnd  des  «gelttcks  redet  dteiA 

so  peydc  discretissima  vnd  züchtig  erkenne,  vnd  das  gelQcke  mit  taMil 
äugen  find  wie  wol  (bis  von  den  eynfältigen  Uind  gefignriret  wirt  Di^ 
vmb  wisset  vnd  merckt  das  bei  pabst  Bonifacio  zelten  Miser  Geri  8)kl 
der  ritter  in  grossem  staut  vnnd  eyn  fürnäm  man  was,  sidi  begik  itf 
der  selbig  pabst  zu  disen  zeiten  sein  potschaft  gen  Florenca  aant  ettebv 

S5  seins  geschäft  halben  die  selbig  in  herren  Geri  häuft  absassen  fnd  nH 
im  von  des  heyligen  vatters  geschfift  retten,  was  die  vrsacbe  was  iü  wk 
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^Pikwit,  dann  gar  selten  keyn  morgen  vergienge  oder  herr  Gert  mit  der 
fenanten  potschaft  spacziren  vnd  gen  kirchen  gieng,  doch  vil  mer  zfi 
vaMtr  frawen  giengen  do  bei  Cisti  peck  mit  hanß  saß  dann  ander  enden 
mtfeii  fikr  des  pecken  [2 19«]  kauß  gingen  do  er  personlich  seinen  han- 
6  del  trcyb  vnd  wie  wol  im  das  gelack  eyn  schlecht  bantwerck  geben  hat. 
dock  im  so  gnüdig  gewesen  was.  dad  er  do  bei  reich  was  vnnd  eyn  g&te 
amn^  bete,  Tnnd  auch  daz  die  weil  er  lebet  meynct  zehandeln,  er 
labet;  in  seinam  hanß  gar  reyn  vnd  sauber  vnd  vnder  andern  seinen  gu- 
ten dimgen  er  sich  vleisset  stätes  die  besten  wein  zehaben  von  weissen 
la  vnii&  s-oten  die  man  in  der  stat  vnd  vmb  die  stat  gehaben  vund  finden 
■ioel:a^   vnd  er  als  der  anch  do  bei  ein  knrczweilig  man  mit  schympf 
worden  was  wargenomen  het  das  der  ritter  mit  des  pabst  potschaft  tag- 
ttdi  ^vcMT  dem  haoß  f&rgiengen  vnd  das  alwege  wenn  die  hicz  an  dem 
gr&s^eai  was,  vmb  des  willen  im  gedacht  er  ein  grosse  freaiitsi*haft  thflte 
u  ij  CKeladen  vand  in  seines  guten  weins  ze  vcrsfichen  zegeben,  suuder  in 
•oHcia^r  grosser  hicz  doch  sich  des  eyn  kleyn  schämet  vmb  »eines  groben 
htnA^ls  willen  solich  erber  leOt  zeladen  vnd  besorget  herr  Gen  sein  laden 
fSdcht  verschmachten  vnnd  in  nicht  genug  wirdig  deucht  mit  im  zetrinc- 
\    kei,    daromb  es  auf  dise  stund  fallen  ließ  vnd  im  eynen  neuen  syn  er- 
i^ji  teilt  domit  sich  [219^J  herr  Geri  selbs  laden  mOßt  vnd  eyncs  morgens 
i    do  in  daucht  das  der  ritter  vnd  die  potschaft  fttr  gcen  solteu,  Er  sich 
^    li^  Qrner  weissen  iopen  vnd  sclmeweissem  fOrtuch  vor  im  e  eyucm  mttUer 
^Mm  pecken  geleicb  sich  vnder  sein  haußtOr  stellet  vnd  bringen  schfiff 
tyv^n  Zickel  mit  frischem  wasser  vnd  eyn  kleyn  krflglein  von  seinem 
ihen  weissen  wein,  domit  zwei  schöne  wol  gcwaschne  gläslin  schne- 
^f^  dem  cristall  geleich,  darczu  er  sich  vnder  der  tür  seczet  vnd  wenn 
te  dar  ritter  mit  seiner  geselschaft  nahen  kam  er  sich  eynmal  oder  zwir 
i^lMiet  darnach  anh&b  zetrincken  vnd  mit  solicbem  lust  tranck,   er 
^   kete  die  toten  zetrincken  lustig  gemachet,  des  der  ritter  czwen  oder 
^  ffliMTgen  eben  wäre  genomen  hete,  eynes  nials  czu  im  sprach.     Wie 
^   ^ckaedEet  er  dir  Cisti  ist  er  fertig  tbüt  ers.    Do  das  Cisti  veruam  bald 
ttf  fir  vnd  sprach.   la  herr  on  czweifel  er  ist  gancz  fertig  vnd  ich  roöcht 
^    CMh  aefaier  gate  vnuersuchet  nicht  cze  versteen  geben,  darumb  versucht 
'^^    ii  selbes,  der  ritter  ob  es  im  hic^  halben  bekam  oder  vmb  des  willen  daz 
|7^  er  den  pecken  so  lustig  trincken  sähe  oder  ob  er  des  nachtes  darvor  ver- 
^      mkiUk  geeisen  het  [220*]  was  die  vrsach  waz  ist  mir  nit  kunt,  dann  daz 
jBiii  der  stund  wider  alle  seine  gewonheyt  vnd  natur  eyn  grosser  durst 
xetriacktn  csfisttlnd,  sich  gen  des  pabst  potschaft  keret  czä  in  lachend 
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sprach.  Ir  herren  mich  deucht  wir  verB&chten  des  bidermaas  weil  er 
möcht  vileicht  also  sein  es  wäre  vns  lieb  das  wir  in  vers&dit  beten  ni 
bejd  mit  einander  gegen  Gisti  wercz  giengen  im  eyn  gftten  moigai 
bnten,  der  in  freündtlich  dancket  vnnd  bald  eyn  banck  zesicieii  koBCi 

&  sch&ff  vnd  bat  sy  das  sy  sässen  In  dem  sich  ire  knecht  hini&  gemtA 
beten  die  gleser  czewaschen,  des  in  Cisü  nicht  gestatten  woU  hieA  9 
cza  rucke  steen  er  selbs  das  than  wdlt  cz&  in  sprach.  Ich  kan  nit  Wer 
einschencken  als  das  brot  in  den  ofen  schieben,  aoch  bedürft  ir  nidtt 
gedencken  meines  weins  eynen  tropffen  ze  vers&chen,  das  geret  vier 

10  schöne  glfislein  wfisch  vnd  seines  guten  weissen  weins  eyn  halbes  seidlin 
komen  sch&ff  mit  grossem  vleis  ynd  renerencz  dem  ritter  vnnd  sener 
geselschaft  zetrincken  gab,  vnd  do  sy  den  wein  vers&chet  beten,  sy  der 
beste  wein  dancht  den  sy  lang  zeit  ye  getmncken  beten,  vnnd  die  wcfl 
die  selbig  [220^]  potschaft  z&  Florencz  was  Cisti  alle  morgen  mit  io 

15  widerumb  trincken  mfißt.  Nach  dem  nit  lang  vergienge  die  potsdttft 
weg  zereitten  fertig  was,  vnd  vor  der  ritter  in  ein  köstlich  mal  zSber^- 
ten  thet  vnd  die  besten  bnrger  der  stat  darz&  geladen  het  vnd  dn 
pecken  Cisti  auch  laden  schaffe ,  aber  in  keynen  weg  komen  wdlt  Do 
der  ritter  vemam  das  er  Cisti  nicht  gehaben  mocht  in  bei  eynem  kned« 

so  bitten  thet  das  er  im  seines  guten  weissen  weines  eyn  flascfaen  sdückit 
domit  er  von  erst  seinen  gesten  von  demselben  wein  yeglichem  möck 
eyn  halbs  glftslein  czu  eynem  anfang  zetrincken  geben,  der  knecht  der 
dem  pecken  vileicht  e  dann  nicht  neid  trng,  vmb  des  willen  das  er  in 
nye  het  seines  weins  wOUen  ze  versuchen  geben  vnnd  ein  grössere  fls- 

9&  sehen  name  dann  gewonheyt  was.  Do  Cisti  die  fiaschen  sähe  czu  des 
knechte  spnu^h.  Sun  hert*  Geri  schicket  dich  nicht  zu  mir  vmb  wein,  ia 
er  sicher  sprach  der  knecht.  aber  von  Cisti  ander  antwurt  nicht  gehabeo 
mochte.  Do  das  der  knecht  vcriiain  sich  on  wein  mit  der  Idren  fiaschen 
wider  zu  hauß  füget  czu  seinem  bciren  sprach.    Der  peck  will  mir  k^ 

so  wein  geben  er  treibt  «ein  [220*^^]  gespöt  auß  mir  vimd  spricht  ir  schidot 
mich  nicht  czii  im.  Der  heiT  schicket  in  hin  wider  vnd  ließ  in  von  neflen 
bitten,  ia  fürwar  er  selbs  nach  dem  wein  schicket.  Mer  der  ritter  «i 
dem  hnecht  sprach.  Vnnd  ob  der  pecke  sprach  als  er  vor  gesprochen 
hat ,  ich  schick  dich  nicht  czii  im  vnih  wein  so  frag  in  wo  ich  dich  hin 

3S  oder  zä  wem  ich  dich  schicke.  Der  knechte  wider  czü  dem  pecken  käme, 
vnnd  czü  im  sprach.  Fürwar  gelaub  mir  Cisti  mein  herr  schicket  midi 
zu  dir  vmb  wein,  Fürwar  sun  nejn  er  du  solt  nicht  recht  vemonei 
haben  gee  nun  wider  heym  vnd  heyß  dich  bas  vnderricbten.    Nun  wo 
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fM^cket  er  mich  dann  hin  sprach  <ler  knecht.  Dem  Cisti  bald  ant- 
wnrt  vnd  spradi  czä  dem  bach  vnd  grossen  wasser  Dise  antwort  der 
knecht  dem  ritter  widerbracht  zu  im  sprach.  Herr  der  peck  spricht  ir 
schicket  mich  vmb  czS  dem  bache.    Der  ritter  der  bald  Cisti  meynung 

5  Temomen  het  cz&  dem  knechte  sprach  Laß  sehen  die  flaschen  die  du  im 
bracht  hast  Vnd  do  er  die  gesehen  liete  zu  dem  knecht  sprach.  Cisü 
sag^  war  ynd  hat  recht  das  er  dich  zu  dem  bach  weiset  du  tetest  vnrecht 
mit  sohcher  grosser  vnzachtigen  flaschen  in  eyns  [220^]  hantwerckers  hauG' 
on  gelte  vmb  wein  ze  geen  gee  hin  vnd  n^-m  eyn  kleyn  fläschlin  vnd  sag 

Lo  im  das  er  dir  es  vol  seins  guten  weissen  weines  gebe,  vnnd  do  Cisti  den 
knecht  mit  dem  züchtigen  kleinen  fläschlein  komen  sähe  zu  im  sprach 
Nun  sich  ich  wol  daz  dich  dein  herr  czu  mir  schicket  im  balde  das  fläsch- 
lein ftUet,  darnach  mit  anaerm  gutem  wein  das  fläschlein  wider  füllet 
▼nd  ze  band  es  dem  ritter  also  vol  hejme  schicket  vnd  im  nachfolget  zu 

16  dem  ritter  sprach.  Herr  ich  wölt  nicht  das  ir  gelaubt  das  mich  die  grosse 
flasch  auf  disen  morgen  ersdirecket  het  sunder  mich  beduncken  liesse 
wie  euch  vergessen  war  was  ich  euch  mit  meinem  kleynen  krüglein  in 
disen  vergangen  tagen  beweiset  het,  vnd  das  was  daz  mich  daucht  wie 
mein  wein  nicht  wein  war  knechten  czetrincken  czegeben  das  hab  ich 

aa  euch  sagen  wollen,  vnd  domit  ich  des  euer  hütter  nit  lenger  bedürff  sein 
hab  ich  in  euch  allen  herbringen  thun,  thüt  domit  hin  für  euer  gefallen, 
doch  eyns  bitt  ich  euch  ir  secht  nicht  an  die  kleynen  gab  sunder  den 
g&ten  willen  eüers  Cisti.  Der  ritter  Cisti  gäbe  vnd  schanckung  nicht 
ansadüuge  sunder  die  wirdigkliche  [221*]  enpfiug,  im  den  danck  saget 

aa  als  dann  soliche  gäbe  wirdig  was,  vnd^n  hin  für  alle  czeit  für  seinen 
grossen  ireünd  hielt. 

Wie  fraw  Nanna  mit  eyuer  schneller  züchtiger  antwurt  in 
achympfes  form  eynem  bischoif  seiner  vnzüchtigen  red  stillet  vnd 
schweigen  machet. 

90  Do  fraw  Pampinea  irer  red  vnd  liistori  geschwigen  was,  Die  ant- 

wort rede  vnd  miltikeyt  des  peckeu  Cisti  gelobet  beten  der  künigin  ge- 
fallen was  das  Lauretta  zesagen  fürpas  folget,  die  frölich  also  sprach.  Ir 
züchtigen  frauen  Pampinea  vnd  Philomena  vor  von  vnser  kleynen  tngeut 
genig  begriffen  vnnd  von  behender  rede  vnd  antniirt  gesaget  haben, 

10  daromb  nit  not  th&t  vns  mer  domit  ze  müen  doch  die  natm*  solicher 
Worte  wie  wol  sy  in  schympfes  forme  geret  werden  den  zuhörer  beissen 
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sollen ,  doch  das  als  daz  schfieiuil  vnnd  nicht  als  der  Imnd  th&t  i^yiei, 
dann  wann  sy  als  der  hund  bissen  so  möchten  sy  nicht  knrczweilig  geseiB 
vnd  würden  in  ernst  anfgenonten  vnd  nichte  als  der  erbem  franen  H^ 
retta  worte  [221'']  vndCisti  antwurt  theten.  danimb  merckent  vnd  wiaaeni 
$  mit  wem  wo  vnnd  wenn  ir  schympfent.  An  eyn  soliches  eyn  vnser  pnlift 
vnd  bischoif  gar  wenig  gedacht,  der  nicht  mynder  dnrch  eyner  eriMm 
frawen  wort  gestochen  ward  als  er  dann  meynet  er  ir  gethan  hele,  er 
von  ir  gestochen  beschämet  vnd  gebissen  ward,  als  ir  in  meiner  kkjMi 
histori  in  wenig  Worten  vernämen  wert.     Es  was  €z&  disen  zeiiea  cyi 

10  bischoff  in  vnser  stat  mit  namen  genant  herr  Antonio  Dorso  eyn  weil 
hochgeleret  man  der  heyligen  geschrift  bei  des  czeiten  sich  begab  das 
ein  inechtig  edelman  gen  Florencz  kam  genant  herr  Diego  von  dem  Ride 
des  kcinigs  Rubert  marschalck,  der  selbig  edelman  was  von  leib  vnd 
gestalt  on  maß  ein  gei*ad  schön  man  do  bei  eyn  grosser  b&ler  mnd 

16  hofirer  schönen  frawen,  dem  vnder  allen  schönen  firawen  Tnser  slat 
eyne  alleyne  liebet  genug  schön,  im  gedachte  er  iren  man  mit  gdt  über- 
geben wölt  domit  im  die  fhiwe  czu  seinem  willen  werden  möcht.  dam 
vernomen  het  wie  wol  sy  beyde  von  erberm  geschlecht  wären  das  der 
man  on  maß  eyn  Karge  vnnd  geitig  man  [221®J  wäre  darzfi  von  btar 

so  natur  vnd  sich  zä  im  gesellet  vnnd  sein  grosse  kuntschalte  name  att 
im  der  sach  der  frawenu  halben  eyns  warde  vnnd  im  fonffczig  giddai 
versprach  domit  er  die  frawen  eyn  nachte  beschlafen  möcht  vnnd  baMe 
fQn£fczig  Pfenning  die  zu  der  zeit  popolini  genannt  waren  vcrgfdden  liel 
vnd  den  gülden  geleich  machen  thet,  vnd  do  er  die  frawen  beschlafti 

ih  het  wicwol  es  on  iren  willen  geschähe  er  ir  dieselben  gülden  pfenning 
an  guter  gülden  stat  gab,  nach  dem  nit  lang  vergieng  eyn  soliches  alkr 
menge  zu  gehih*  kam  das  dem  bösen  irem  man  kleine  ere  was  Yund  der 
bischqjf  der  der  frawen  nahender  freund  was,  als  eyn  weiser  thet,  vaJ 
als  im  solche  sach  vnwissend  wäre,  dann  er  des  marschalcke  grositf 

3o  freund  vnnd  günner  was.    Darnach  sich  eynest  an  eynem  sant  lohaus 
tage  begab  das  der  bischoff  vnd  der  marschalck  miteynander  auf  der 
Strassen  dar  durch  die  roß  vmb  den  scharlach  lauffen  spacziren  ritteA, 
in  solichem  irem  reitten  der  bischoff  sein  schöne  mumen  vnd  des  mar- 
schalck bulen  ersehen  hete,    die  mit  namen  als  euch  allen  wol  nwM 

35  [221**]  wissend  sein  was  genant  frau  Nanna  ein  frische  froüche  wol* 
redende  fraw  von  grossem  geniAte  vnd  herczen-  die  er  bald  dem  wBf' 
schalck  zeyget,  vnd  do  er  für  sy  do  sy  mit  anderen  frawen  stund  ks^ 
kam  bcin  band  aufhub  vnd  die  dem  marschalck  auf  sein  achsehoi  leg^ 
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TBd  A  der  firawen  sprach.  Nanna  wie  deOcfat  dich  vmb  den  überwindest 
du  in.  doliche  rede  der  firawen  hercae  beschwftret  vnd  ir  ere  bissen,  mnd 
rmh  der  znhOrer  wiUen  sy  dancht  wie  dise  werte  ir  ere  berfirten  vnd 
ir  sdiand  brftchten,  doch  sich  solicher  schände  yecznnd  nicht  rechen 

s  mejnet,  snnder  streyche  vmb  streyche  wider  ymb  geben  dem  biscfaoff 
bald  antwort  vnnd  sprach.  Herr  vileicht  ich  in  als  bald  als  er  mich 
llberwnnd.  aber  ick  wdlt  gfite  vnd  nicht  falsdie  mflncz  haben.  Dise  red 
▼nd  wort  der  marschalck  vnnd  auch  der  bischoff  vemamen  sich  beyd 
geleidi  von  der  frawen  beschämet  sahen  irer  vnzacht,  besonder  der 

Lt  taiflchoff  in  sein  gebome  fireundin  beyde  eynander  ansahen  schweigendt 
nit  mit  kleyner  soband  von  dann  ritten  Also  die  gät  firaw  mit  w(»ten  ge- 
Btodien  ward  ob  ^  das  in  schympf  mit  werten  widemmb  [222*]  tiiet 
ist  ir  in  keynem  tkbel  aoff  zenftmen. 

WieChichibio  der  koch  mit  eyner  schnellenn  rede  seines  herrea 
IS  xoren  erweichet  vnnd  grossem  vngelück  das  im  bereyt  was  engieng. 

Frawe  Lanretta  ir  rede  vnd  histori  z&  ende  bracht  hat,  in  dem  die 

IdlniginNeyphile  ir  gepote  thet  der  angefangen  mat«ri  nachzekomen  die 

anfieng  vnnd  also  sprach  Hein  allerliebsten  frawen  wie  wol  das  behende 

•dmell  nflczper  subtil  reden  den  edeln  gemflte  vnd  fftrsiditigen  personen 

■•  ikgepflrt,  doch  das  gelticke  z&  zelten  den  eynMtigen  vnd  fordittfanien 

a«di  ist  gehilfflich  gewesen,  vnd  in  auf  ir  znngen  geleget  vnd  schnell  ze 

reden  eingeben  hat,  das  vileicht  ettlicher  grosser  weiser  reder  so  schnell 

nü  het  bedencken  mflgen  oder  bedacht  het  als  ir  in  diser  kleynen  histori 

vonChichibio  koche  vemämen  wert.  Es  was  eyn  edel  reich  ritter  in  vnser 

i^tAwü  namen  genant  Conrad  Gianfigliaczi,  als  vileicht  euch  allenn  wol 

mg  wissend  sein  wie  der  allwege  in  vnser  stat  fllr  eynen  [222^]  weisen 

nffidien  man  gehalten  was  do  bei  niilt  eynen  herlichen  hof  nach  ritter- 

Ucber  gewonheyt  stäts  hielt  von  falcken  habich  vnd  sperbem  domit  er 

irosie  freOde  het,   andre  seine  edle  wirdige  werck  vrir  yecznnd  sten 

'^teeiL    Der  eyns  tages  mit  eynem  seinem  falcken  ein  kraneb  gefangen 

^    te  iang  vnd  veyßt  in  bald  seinem  koch  genant  Clüchibio  sante,  der  eyn 

C    ^^^diger  kind  was  do  bei  im  enpote  das  er  den  kranch  czu  dem  nacht- 

l    ^  ^eessra  gebraten  bereytet  vnd  daran  allen  vleiß  thät.    Do  nun  die 

>atQ  ^gane  der  kodi  den  kranch  czu  dem  feür  tet  vnd  nun  schir  ge- 

^  wüiet  was  d^  auiS  der  massen  dem  ganczen  hauß  eynen  guten  geschmack 

r^    pb,  in  dem  sich  begab  das  eyn  weiblin  auß  der  nachpanrschaft  genant 


on  * 
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Irvw  Bninetta  der  Chichibio  alle  seiu  liebe  vnnd  hnld  geben  bete  in  ik 
kadien  käme,  des  gftten  ^sesdunacks  des  krancbes  enpfinden  warde,  im 
Tejrßten  kranches  war  genomen  hete  bald  Cbicbibio  Iren  liebbaber  bat 
vnd  cseK  im  sprach  das  er  ir  eyn  tiech  von  dem  kranche  gSb.    CUMUo 

ft  ir  antwiHt  Tnd  spräche.  Wflrlich  des  th&  ich  nidit  frawe  Bnuietta  ick 
th&  sein  wftrlich  nichte,  das  er  ir  [222*1  singend  A  antwuit  gab  dm 
frettlein  sich  der  antwnrt  betrüben  warde  ez&  im  spräche.  Wiriiek  vad 
bei  got  gibst  da  mir  mcht  da  solt  meina  leibes  njmmer  mer  kejm  bM 
haben.  Also  mäncheHey  rede  sich  bejdeathalben  ergingen  dodi  canielite 

10  domit  Chichibio  sein  schönes  lieb  nicht  erzflmet  ein  diedi  yon  dm 
kranch  reyß  ir  die  gab.  in  dem  die  zeit  das  naditmal  cnenen  konei 
was,  der  kranch  fOr  den  herren  vnd  seine  geste  der  er  vU  maadien  cd 
dem  kranch  geladen  het  getragen  ward,  vnd  do  der  ritter  den  krandi 
on  eyn  diech  sähe  in  fremd  nam  bald  den  koch  Chichibio  rllffen  sdM 

15  vnd  in  fraget  wo  das  ander  diecli  von  dem  kranch  beliben  wftr.  Doi 
der  lugenhaftig  Yenediger  schnell  antwnrt  vnnd  spräche.  Mein  heir  kk 
meynet  ir  weGt  es  an  mich,  so  solt  ir  wissen  die  kranch  haben  nicht  ner 
dann  ein  diccli  vnnd  eyn  be^ni.  Der  herr  im  mit  zoren  antwoit  vii 
sprach  Wie  am  teüfell,  haben  sy  nit  mer  dann  eyn  beyn  haben  wir  Mjt 

10  mer  kranch  gesehcfn.  der  koch  wider  sprach.  Herre  im  ist  als  idi  eack 
sage  vnd  wenn  [222'*]  ir  wölt  so  will  ich  euch  das  sehen  lassen  md  wk 
selbfi  recht  geben  sölt .  Der  herr  vmb  der  gest  willen  nicht  weitter  fra- 
get dann  alleyn  sprach.  Seitroale  da  mich  das  wilt  sehen  machen  so  id 
ich  es  als  gern  sehen  als  ich  ye  ding  gesahe,   daz  sol  bis  morgen  sdi 

SA  do  wiß  dich  nachczerichten,  ahir  ich  schwere  vnd  versprich  dir  daz  W 
dem  waren  got  ist  im  anders  dann  da  sprichest  ich  sol  dien  in  solidMa 
form  rzfirichten  da  solt  an  kranch  vnd  meinen  namen  gedendcen  & 
weil  da  lebest  mit  dem  von  irer  red  liessen  vnd  des  morgens  frft  aä 
sampt  angecnt  des  tags  der  herre  die  roß  sateln  schfifT  dem  swn  soro 

90  noch  nicht  veiTochcn  was  auf  z&  roG  saß  vnd  den  koch  iiinder  dff 
knechte  eynen  zu  roß  seczen  schuff  czu  der  stat  aaß  abwercz  nadi  dett 
wasser  in  die  finger  ritten  do  allzeite  sunder  des  morgens  die  kriadi 
geren  ir  wonung  betten,  vnd  in  solchem  retten  za  Chichibio  spraek. 
Wir  sollen  bald  sehen  wer  nachten  gelogen  hat  ich  oder  da.    Do  Cki- 

»6  chibio  vernam  das  seins  heiTen  zoren  nicht  nachgelassen  het,  im  gedackt 
wie  er  yccznnnd  [223^]  mit  liefen  eyn  grosse  prob  t&n  müßt  mit  grosser 
sorg  nahend  bei  dem  henen  reytt  vnd  hete  er  gemocht  er  gern  geflohei 
war  grosser  forcht  halben  dann  sich  besorget  käme  sein  iQgen  z&  lieckl 
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<ler  herr  in  an  den  nächsten  baom  hencken  würde  yecznnd  fOr  sich 

.  neben  sich  vnd  hinder  sich  sähe  alles  daz  er  sähe  in  krftnch  danchten 

auf  zweyen  bejnen,  vnnd  in  solichon  irem  reitten  im  e  dann  dem  herreu 

oder  yemand  anders  b^  zwelff  kränchen  bei  dem  wasser  czu  gesiebte 

6  kamoi  die  do  r&eten  ynnd  alle  yegklicfaer  auf  eynem  beyn  standen,  als 
dann  ir  natur  vnd  gewonheit  ist.  wenn  sy  schlafen  oder  raen  alle  auf 
eynem  beyn  steen.  die  er  bald  dem  berren  zeyget  vnd  sprach.  Nämet 
war  herr  ob  ir  yecsnnd  mit  der  wartieyt  vemämen  vnd  sichperlich  sehen 
fldiget)  als  ich  euch  nachten  saget  das  es  wäre  vnd  nicht  erlogen  ist  das 

it  die  krftnch  nit  mer  dann  eyn  beyn  haben,  haben  sy  dann  eyn  beyn  als 
wie  mtlgen  sy  dann  zwey  diecher  haben  als  ir  nachten  sprächet  wölt  ir 
anders  als  die  dösigen  steen  ansehen,  vnd  habt  mich  nachten  darumb 
beschämet  vor  [223^]  got  vnd  der  weit  vnrecht  gethan,  Aber  dise  wort 
der  herr  im  antwart  vnd  sprach.    Nun  hab  eyn  kleyn  gednlte  ich  sol 

ift  dich  bald  sehen  machen  ob  sy  eyn  beyn  oder  2Wey  haben  nadi  dem  dich 
mit  meiner  band  hencken  da  lecker  bub  vnnd  schalck  ich  sd  dir  Ionen 
nach  deinem  verdienen,  mit  disen  worten  sich  zft  den  kränchen  nächnet 
aah&b  zesdireiea  die  arm  aofwarff  vnd  sprach.  Un  ha  hn,  hn  ha  hn. 
Die  krftnch  von  des  herren  geschrey  das  ander  beyn  herfür  czngen  vnd 

m  nach  etlichem  schritt  alle  iren  weg  fingen.  Der  herr  aller  vol  csoren 
deh  gen  Chichibio  kert  zu  im  sprach.  Wie  dnndct  dich  Oiottone  haben 
Mj  eyn  beyn  oder  zwey.  Chichibio  aller  erschrocken  nicht  weßt  wo  er 
was  noch  was  er  im  czft  antwart  geben  solt,  dodi  wie  sich  das  begab  ist 
mir  nidit  knnt  dem  herm  schnell  antwart  vnd  sprach.    Ja  k^rre  es  ist 

IS  war  als  ir  redt  aber  nachten  schryt  ir  nit  zä  dem  kranch  hn  ha  ha  ha 
Iift  hn,  het  ir  aber  za  im  geschrien  ha  ha  ha  als  ir  cz&  den  getan  habt 
•o  het  er  aach  das  ander  boyn  herfüre  gezogen  als  die  getan  haben, 
Don  herm  des  kodies  eynfiUtige  antwarte  {223®]  in  solicher  maß  gefiele 
das  er  alles  seins  zorens  vergaß  vnd  fallen  ließ  den  in  großes  ladiea  vnd 

m  freBd  keret,  zft  Oiichibio  sprach.  Da  hast  gancz  recht  vnd  ich  vnrecht 
idi  solt  es  getan  haben.  Also  er  mit  seiner  behender  knrczweiliger  ant- 
grossem vn^ück  engienge  seines  herren  bald  behielt. 


Wie  herr  Forese  Rabatta  vnnd  meyster  Giotto  der  maier  beyd 
von  dem  dorflT  gen  der  stat  wercz  ritten  vnd  yeglicher 
s  des   andern  vngeslalte  schalte  eynander  mit  «vorten  stachen  vnd 
hissen. 
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Fraw  Neiphile  irer  red  geschwigen  ist  vnd  die  zflchtig  wirdig  ge- 
selscbftft  Chichibio  schnelle  antwort  in  genfig  woi  gdach^  beten.  Fl» 
philo  der  iunge  der  kttnigin  zelieb  anbub  vnd  also  sprach  Mein  aD6^ 
liebsten  frawen,  es  begibt  sich  dick  das  das  gelücto  bei  dem  sdüedda 

5  groben  hantwercker  vil  gftter  togent  Terborgen  belt,  als  dann  nidit  Itig 
ist  dorchPampinea  red  ist  beweißt  worden,  aoch  Hoch  vi)  dick  geaeUdt 
Tnder  böser  gestalt  etlichs  mannes  man  tu  g&ter  togent  findt  die  fm 
[223^  Ton  der  nattir  verliben  vnnd  geben  worden  sein,  als  dann  ciwcjsi 
msem  mitbnrgem  nefllich  zfigestanden  ist,  vnd  ir  in  meiner  hptan 

10  bald  vemAmen  wert,  der  ejn  der  her  Forese  Rabatta  genannt  was,  gaas 
von  vngestalt  geformiret  was  mit  eynem  breytenn  angesicht  aOes  ge- 
mnczen,  dobei  von  klejrner  person  so  vngestait  es  wftr  eynem  grob« 
panren  gen&g  gewesen,  aber  in.synnen  vnd  weltlichen  rediten  6fii 
Schrein  der  knnst  von  allen  weisen  gehalten  was,  Der  ander  der  mej- 

15  ster  Giotto  genant  was,  als  eyn  grosser  meyster  ma  als  die  natnr  die 
eyn  wOrckerin  ist  aller  ding  ye  beschaffen  het,  es  was  kein  ding  das  m 
nicht  pesser  dann  keyn  ander  meyster  mit  dem  penseil  federn  oder  slile 
nicht  machet  vnd  das  natOrlich  entwtürff  in  solcher  maß  das  die  lebet- 
digen  synn  der  menschen  offt  vnd  dick  meinten  vnd  filrwar  gdaaUei 

90  aas  sy  von  seiner  band  gemalet  sahen  es  lebendig  wftr,  er  was  der  der 
die  selben  konst.  wider  czn  liecht  l»racht,  dammb  er  bülich  eyn  mejwtor 
ob  allen  meystem  geHeyssen  was,  sein  leben  in  zncht  vnnd  grosser  fie- 
matigkeyt  fftret,  vnd  alweg  [224*]  wo  er  seiner  meystersdiaifte  gdobet 
was  er  das  widerret  vnd  in  keynen  weg  eyn  meyster  wolt  geheyesen 

86  sein,  so  vil  mer  die  knnste  stätes  bei  im  w&chß  vnnd  sich  erieflditet, 
vmb  des  wiUenn  der  die  do  mynder  dann  er  künden,  in  vnnd  auch  sei- 
nen  leriungen  der  wille  zelemen  wfichß  im  nach  zefolgen  vnd  sein  koort 
zenftmen,  vnd  wie  wo!  er  solicher  knnst  eyn  groß  meyster  was,  Mk 
dammb  weder  von  leib  noch  gestalt  dester  hübscher  was  oder  gereder 

so  dann  herr  Forese  Rabatta  was.  Nun  wir  an  vnser  histori  keren  w<Hka. 
Sy  beten  beyd  herr  Forese  vnd  Giotto  ire  gelegne  gflter  von  der  «tat  iif 
zwelf  wälscher  ioeiie  in  dem  tal  genant  Mngiello,  vnd  herr  Forese  seiae 
gflter  zesehen  in  das  genant  tale  geritten  was  vnd  cza  seinem  geUtefc» 
gar  Abel  czeroß  geritten  was,  vnd  in  seinem  widerreitten  do  er  seine 

86  gflter  besehen  het,  er  den  genannten  Giotto  fand  der  die  seinen  gtttfr 
auch  besehen  het,  vnd  wider  zu  haoß  wercz  reytt,  der  weder  zeroß  nock 
zefnß  noch  in  keynerlei  bas  im  hamasch  was  dann  herr  Forese  wiSi 
also  beyd  den  alten  geleich  f&ß  fflr  faß  miteynander  gen  der  stat  werci 
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[224^]  ritten.  In  solchem  irem  reitten  sich  begab  als  gern  in  dem  sumer 
EU  zelten  geschieht  daz  gar  eyu  grosser  placz  regen  kam,  vnd  so  sy  bel- 
dest  mochten  vor  dem  in  eynes  pauren  hauß  flnhen  der  yegliches  guter 
firellnd  vnnd  gflnner  was,  do  also  bei  etlichen  standen  wartenu  ob  der 

ft  regen  nachlassen  wölt  daz  dann  nicht  geschähe,  ynnd  sy  ye  desselben 
tages  in  die  stat  reitten  meynten  von  dem  pauren  czwen  alt  mäntell  cnt- 
nomen  vnd  zwen  wol  beschaben  alte  hüte  dann  der  paur  in  zeleihen 
nidit  bessers  hete  vnnd  von  dann  ritten  vnd  do  sy  nun  des  weges  ein 
gkt  teyl  geritten  heten  vnd  sich  gancz  durch  regend  vnnd  naß  sahen 

lo  b^d  mit  kat  besprtlczet  vnnd  bedecket  waren  in  solicher  maß  daz  so^ 
Ikhe  vnreinikeyt  eynen  yegklichen  erbern  man  vnerliche  gemacht  heten, 
In  dem  sich  das  weter  aufriebt  lauter  vnd  schön  ward  vnd  sy  beyd  lang 
xett  als  die  stummen  miteynander  geritten  waren  anhüben  miteynander 
sereden  vnd  herr  Forese  also  reittend  (riotto  seiner  red  zuhöret  der  gar 

13  em  guter  reder  was  in  vnd  sein  vngestalt  vnnd  sein  selbs  bedachte  be- 
deneken  warde,  do  er  in  von  kote  so  vnordenlich  [224^]  vnd  vnge- 
fldiickei  sähe  das  er  nicht  gelassen  mocht  er  mußte  lachen,  nach  dem  zu 
Giotto  spradL  Giotto  ob  vns  anff  disem  wege  eyn  fremd  man  bekam  ge* 
laabest  du  das  er  gelauben  möeht  das  du  der  beste  maier  aller  weit 

■•  wflresi  als  du  dann  bist.  Dem  GiottQ  bald  antwart  vnd  sprach.  Herr  ich 
gdaub  er  gelaubet  ir  des  abc  nichte  kannet  Herr  Forese  sein  selbs 
irren  bedencken  ward  erkant  vnnd  sähe  sich  bey  der  müucz  beczalet 
nach  dem  sein  kaofeschacz  gewesen  was. 

Hie  will  Michel  Scalcze  beweisen  wie  eyn  geschleeht  von  vnge- 
I»  schaffen  leöten  genant  Baronci  die  eltsten  vnd  edelsten  aller  weit  sein. 

Die  edeln  irawenn  des  maiers  Giotten  auch  lachten  vnnd  herr  Fo- 
rese spoten  der  also  eyn  weis  man  gehalten  was,  in  dem  die  kttnigin  fraw 
Fiametta  ir  gepot  thet  fOrpas  zesagen,  die  anhnb  vnd  sprach  Ir  iungen 
fnew^a  mir  ist  von  Pan^Mo  sagen  des  geschlechtes  Baronci  vnge- 

m  athaSBBn  gastalt  in  gedAchtnuß  komen  der  ir  vileicht  nicht  erkannt  habt, 
▼mid  domit  id>  der  an[224^]gefangen  materi  nachfolge,  ich  euch  in 
wenig  Worten  iren  adel  beweisen  will.  Es  ist  nit  lang  das  in  vnser  stat 
eyn  itmger  wonet  mit  namen  genennet  Michel  Scalcza  der  der  aller 
knrczweiUgest  mensche  was  der  ye  mer  gesehen  ward  vnd  so  mancher- 

la  ley  nette  mar  vnd  histori  vorhanden  hete,  vmb  ies  willen  alle  iunge  bur- 
ger in  alle  zeit  geren  bei  in  heten,  sunder  wo  ir  menge  bey  eyn  waren. 
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Nun  eyns  tagcs  sich  begeben  bei  das  er  mit  ir  etlichen  tu  eynenn  dorie 
was  genant  Montuio,  Nun  wie  es  sich  begab  ist  mir  vnwiasent,  daim  dM 
sy  zered  kamen  vnd  disputiei-ten  weliches  das  adlest  vnd  eitert  ge- 
schlecht  war  der  statt  Florencz,  etlicher  sprach  das  geschlechte  Ybertiii, 

6  ettlicher  Lomberti,  alle  yegklicher  nach  seinem  willen  vrteylet,  vnd  sack 
langem  streitte  vnnd  krieg  Michel  Scalcza  anh&b  zelachen  ¥iid  spfaek. 
dret  abe  ir  eynfältigen  schaf  ir  wissent  nicht  was  far  M^nt,  <Ue  dtsln 
Tnnd  edelsten  geschlechte  nicht  alleine  vnser  stat,  sonder  alle  wdte  dis 
sein  die  Baronci  als  dann  gemeynklichen  yederman  knndt  ist  ib  ml 

10  als  mir,  vnnd  nicht  gelaubt  das  ich  spote  ich  meyn  [225*]  das  gesditodA 
Baronci  ewer  nachpauren  vnd  mitpurger  die  zu  santa  Maria  maior  wä 
hauß  gesessen  sein,  do  die  iuugen  purger  die  do  ander  kurczweil  xm 
im  warten,  sein  red  veruamen  darauß  ir  gespöte  triben  z&.  im  sprarhn 
du  wilt  vns  toren  vnd  zenarrcn  machen  zegeleicher  weis  als  wir  nicht 

m 

15  weßten  wer  die  Baronci  wären  als  dii*  vileichte  ist  Do  sprach  Scaka 
vnd  schwur  bei  dem  ewangelio,  das  entu  ich  sunder  ich  sag  euch  die 
rechten  warheyt,  vnd  ist  euer  keiner  der  mit  mir  wetten  wöll  vmb  9ijt 
gut  essen  mit  guten  gesellen  so  will  ich  daz  eberlich  mit  im  unffhimii 
Auch  sol  ich  im  noch  bas  tun  ich  sol  es  zii  einem  yegklichen  seexen  arf 

so  czesprechen  sey  wer  der  wöll,  vndcr  den  eyner  zu  im  sprach  ich  hin  he- 
rcyt  mit  dir  zewetten  vmb  eyn  gesellen  essen  do  aller  sache  miteynander 
eyns  warden,  vnd  beyd  den  wiert  in  des  hauß  sy  warn  zu  irem  ridtter 
machten ,  zu  dem  sy  beyde  giengen  yeglichcr  im  sein  sach  fürleget  ge- 
genwiilig  der  gauezen  geselschaft  die  uämlicli  meynet  Scalcza  solt  set- 

25  loreu  haben  anhüben  sein  zcspoten  ir  kurczweile  mit  im  betten.  Der 
wiert  der  eyn  cztichtig  man  was  von  ei-st  den  ey[225*>]nen  verhöret  da^ 
nach  den  andern  vernäinen  wolt,  doch  vor  zu  im  sprach.  Scalzavie 
bist  du  geschicket  zebeweisen  vnd  war  czemachen  als  du  fOrgeben  hast, 
do  sprach  Scalcza.    Ich  sol  euch  des  in  solicher  masse  vudeirichten  das 

9ü  ir  nicht  alleyn  sichperlicli  sehen  vnd  greifien  solt,  sunder  die  des  hmgea 
sprechen  sollen  ich  recht  liab  vnnd  war  sag.  Nun  ist  euch  ye  wol  kmit 
ye  elter  eyn  geschlecht  ist  ye  edler  vnd  wirdiger  es  ist  als  dann  neOlidi 
vnder  euch  allen  ist  erkannt  vnd  geredt  worden,  vnd  die  Baronci  san 
elter  dann  keyn  ander  geschlecht  darumb  sein  sy  edler  dann  aUe  andere 

S5  geschlecht,  vnd  das  sy  die  eltsten  sein  sol  ich  euch  bald  vndernditeB 
vnd  mir  zweifelt  nicht  ich  gewnnnen  habe.  Ir  solt  wissen  daz  die  Ba- 
ronci von  got  dem  herrn  gemacht  warden  do  er  von  erstmalen  leret  vnd 
alle  andere  menscheri  warden  von  im  her  nach  gemachet,  do  er  des 
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nuden  nim  gutt  meysi^r  was,  vnnd  das  eyn  soüches  war  sey  so  secht  das 
geacSüechtBarond  an,  ynnd  nämet  irer  gestalt  war  nach  dem  die  andern 
menschen  auch  besehet,  wie  sy  alle  so  wol  geechicket  vnnd  geformiret 
sein  snnder  in  iren  angesichten  do  [225®]  bei  ir  wol  mercken  müget  das 

i  die  Barond  vmb  irer  bösenn  gestalt  willen  als  die  yon  got  die  ersten 
gemadiet  waiden  do  er  eyn  lerinnger  was  vnd  ungeschickte  ding  malet 
sds  der  lerinngen  gewonheyt  ist  yngestalte  ding  zemachen  on  allen 
Dilllrlichen  form  ab  dann  die  Barond  sein,  dann  ir  etlidier  hat  eyn 
grosse  nasen,  der  ander  eyn  brc^rt  angeddite,  der  dritt  ein  kromes 

t  maul,  etlicher  eyn  langen  halG  eyn  hohe  stiren  mit  eingefiillen  packen 
edicher  hat  grosse  angen  dem  esel  geldche  eyn  ang  hoher  in  dem  haabt 
dann  das  ander.  Etlicher  eyn  anplicke  als  die  ersten  neuen  geboren  kin- 
der  )iaben  do  bd  wol  genSg  erschdnet,  das  sy  got  machet -do  er  ein 
1er  innger  was  das  malen  zelemen.    Hat  er  nnn  bei  in  daß  malen  ge- 

a  lernet  so  massen  sy  ye  die  eltsten  sein,  sein  sy  nnn  die  eltsten  so  sdn 
Bj  Midi  die  edblsten  der  wdt,  dann  von  got  dem  herren  die  ersten  ge- 
Hiacht  sein.  Do  der  wiert  mit  samt  der  geselschaft  des  Scalcza  knrcswd- 
lige  argmnente  Temomen  het,  im  alle  mit  eyner  stimm  frölidi  ynd  la- 
dieiid  gewunnen  gaben,  nmd  fürwar  sprachen  die  Barond  die  dtsten 

m  ¥nnd  edelsten  wären  nidit  alleyn  z&  Florencz  sunder  [225']  in  aller 
weit.  Also  durch  ire  böse  gestalt  beweißt  ward  daz  er  recht  vnnd  red- 
Udi  gewannen  het  Auch  Pamphilo  in  der  vergangen  histori  hem  Forese 
▼ngestalte  beweiset  do  er  spricht  sein  yngestalt  wftr  eynem  Ton  dem  ge- 
sdilechte  Barond  gen&g  gewesen. 

la  Wie  fraw  Philippa  von  irero  man  bei  irem  Dulen  vnd  liebhaber 

sddaTend  fiinc^en  ward  von  im  vmb  der  sünd  willen  fQr  recht  gefo- 
4eri  ward,  die  sieb  mit  eyner  schnellen  antwart  frei  vnd  ledig  redet 
dai  recht  wider  ty  erweychet  vnd  gancz  diemätiget. 

Fraw  Fiametta  ir  histori  z&  ende  bracht  hat.    vnd  die  frawen 

o  Scakzo  sdtsam  argument  wol  gelachet  hatten,  die  kfihigin  zu  Philostrato 

q^rach  Er  der  angefangen  materi  nachfolgen  solt,  der  anh&b  vnd  also 

epradi.  Ir  edden  frawen  wissen  solt  das  es  an  allen  enden  wol  stet  sein 

DOttorfte  reden  kflnnen,  süuder  wo  man  von  note  wegen  beczwungen  ist 

cawreden.    Als  dann  eyner  eddn  frawen  geschähe  vnnd  thet  als  ir  dann 

%  in  meinem  reden  vemAmen  werdt,  vnnd  wie  sy  mit  irer  [226*]  zachtigen 

snellen  antwurt  nit  allein  den  czuhörem  freQd  gab  vnd  lachen  machet 
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sunder  sich  selbs  aoß  grossem  vngelQck  bracht  ^imd  wider  sy  ejMi 
schäutlichen  tod  der  ir  bereyt  was  sich  löset  Tn  der  edelen  stat  Pnlo 
vor  Zeiten  ein  Statut  vnd  gesecze  was,  das  in  der  warheyt  mer  vmb  ad- 
ner  hertikeyt  willen  zeschelten  dann  zeloben  was»  daz  gesecze  Mai 
6  also  das  die  dasig  fraw  die  in  vnkeflsch  bei  anderm  manne  dann  bd 
irem  eman  gefunden  wtLrd  daz  die  selbig  iraw  vmb  solicher  aflad  wB- 
len  czehand  solt  verbrannt  werden  snpder  wo  sy  das  vmb  Ion  oder 
gelt  gethan  het  Nun  vnder  solichem  gepot  sich  begab  das  ein  edte 
sdiOne  firaw  mit  namen  genant  jfraw  Philippa  von  irem  mami  ge- 

10  nant  Rinaldo  in  irer  eygen  kamem  eyns  nachtes  bei  eynem  inagei 
edelmann  genant  Lazarino  den  sy  als  sich  selbs  lieb  het  gefondea 
ward  vmb  eyns  solidien  willen  Rinaldo  ir  man  sich  sere  betrflbi  wk 
kaum  enthielte  das  er  sy  nicht  beyde  tödet  doch  sein  selbes  tod  vor 
dem  iungen  auch  besorget  vmb  des  wiUen  sein  zom  temperiret,  doch 

15  sich  nit  so  gancz  mflssigen  kund  das  er  nicht  wölt  das  dem  vorge- 
nanten Statut  redit  vnnd  ge[226^]secze  eyn  genügen  geschähe,  des  du 
im  nicht  woi  fflglich  czethun  was  als  der  firawen  den  tod  zegeben  vnd 
bald  genug  folglich  zeugen  bestellet,  vnd  als  balde  der  tag  kam  er  ftr 
recht  gieng  die  frawen  vmb  irer  sünde  willen  beklaget  vnd  fOr  recht 

90  fodem  tet  Die  Iran  die  von  grossem  gemüt  vnnd  herczen  was  ib 
dann  gemeyniklichen  aller  bulerin  gewonhe3rte  ist  alle  Ire  g&te  firetnde 
zu  ir  raffet  ires  rates  begeret  wes  sy  sich  in  der  veriauffenn  sach  haitei 
solt,  die  ir  das  für  zekomen  alle  widerrieten  des  sy  gute  zeit  auf  ir 
selbs  stund  doch  sich  bald  beriete  vnnd  ir  ftUmam  für  recht  czekomoi, 

25  vnnd  vil  e  der  warheyte  mit  starckem  gemüt  bekennen  vnd  steriNi 
dann  verzagt  vnd  vnbeherczent  mit  ewiger  flucht  fremde  vnerkaniite 
land  czebaweu  vnd  den  verlieren  vnd  des  verlangen  in  des  arm  sj  die 
vergangen  nachte  gernet  vnd  geschlafen  het  Also  die  edel  fraw  von 
allen  iren  freunden  vnd  ratgebern  getröstet  was  zelaugen  vnnd  vor  den 

80  richter  in  keynen  weg  der  sach  czebekennen.  Do  sy  nun  für  den  rkh- 
ter  käme  mit  festem  frölichem  angesicht  den  richter  fraget  wes  er  an 
sy  begeret,  der  richter  der  eyn  redlich  man  was  [226®]  die  frawen  sdi6B 
vnd  von  loblichem  gebärd  sähe  durch  sein  red  vnd  wort  ir  beweiset  wie 
er  irenthalben  grosses  leyde  trug  grosse  sorg  het  sy  würde  der  sünd 

35  bekennen,  vnnd  er  wider  seinen  willen  wo  sy  bekante  richten  müßt, 
domit  der  stat  Statut  vnnd  rechten  eyn  genügen  geschähe,  vnnd  wo  sich 
das  begab  er  ir  das  leben  nämen  müßt.  Nach  solichem  bedencken 
nicht  gelassen  mochte  fragen  mußt  ob  es  war  wäre  des  sich  Rinaldo  ab 
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ir  bddaget  het  z&  ir  sprach.  Fraw  als  ir  wol  secht  hie  stet  Rinaldo 
euer  eman  klaget  aber  each  Tnd  spricht  er  hab  euch  in  Tnkeüsch  bei 
cynem  aodem  mann  als  eyn  ebrecherin  fnnden,  vnd  begeret  nach  ge- 
WfMDbeyt  der  stat  des  rechten,  nun  wollen  soliche  recht  das  ir  sterbet 

s  Tüd  das  ich  ench  in  den  tode  bflß  doch  mag  ich  der  ke3mes  tän  ir  be- 
kminet  mir  dann  der  warheyt  vnnd  ench  solicher  sflnd  schuldig  gebet, 
daromb  wißt  was  ir  zeschaffen  habt  vnnd  was  ir  redet  vnnd  antwurt 
gebet  ynnd  saget  mir  ob  das  war  sey  als  efler  man  f&rgeben  hat.  Die 
frawe  ynerschrocken  mit  hohem  gemüt  zflchtiger  red  diemfltiger  liebli- 

I«  eher  stimm  dem  richter  antwurt  vnd  sprach.  Herr  es  ist  war  [226^]  das 
Rinaldo  mein  man  ist  vnd  das  er  mich  in  diser  vergangen  nacht  in  La- 
zarino  arme  beschlossen  fand  laugen  ich  nit.  des  vrsach  ist  das  ich  im 
gancze  rechte  wäre  liebe  trag,  aber  euch  sol  wol  wissent  vnd  kunte  sein 
das  alle  gesecz  Statut  vnd  rechte  sollen  gemeyn  sein  geleich  eynem  vnd 

IS  andern,  aber  mit  der  willen  sollen  gemacht  sdn  die  dann  soliche  recht 
antreffen  vnd  durch  die  sy  sollen  gebraucht  werden.  Eyn  soliches  in 
disen»  recht  oder  gesecz  nicht  erscheint,  dann  alleyne  die  frawen  vnd 
nidit  die  mann  dem  gesecze  sollen  verbunden  sein,  das  ist  ye  wider  got 
Tnd  rechte  das  wir  alleyne  sollen  efleren  rechten  vnnd  nicht  ir  verbun- 

M  den  sein,  vnnd  durch  die  gebflßt  werden,  vnd  kein  fraw  cz&  solichem  nye 
begeret  noch  gefordert  ward  als  wol  bülich  gewesen  war,  darumb  wir 
mit  recht  wol  sprechenn  mflgen  efler  Statut  vnd  gesecz  nicht  eyn  recht 
sei  sonder  vnrechte  sey»  doch  wie  dem  seye  wölt  ir  efler  sele  vmb  mei- 
nes ieibs  willen  verdammen  vnd  in  die  helle  versencken  daz  stet  zii 

9S  euch,  doch  e  ir  ftrbas  wider  mich  vrteylet  vor  ich  an  euch  eyner  kley- 
nen  genade  vnnd  gab  beger,  das  ist  das  ir  meinen  man  fragt,  ob  ich  im 
nit  [227*]  alle  zeit  zu  seinem  willen  wo  er  mein  begeret  hat  sey  bereyt 
gewesen  vnd  im  das  nye  widerret  hab  allweg  zu  seinem  willen  mich  gc- 
aehkket  hab.   Auf  solche  red  ir  Rinaldo  bald  antwurt  e  er  von  dem  rich- 

m  ler  gefraget  warde  vnnd  sprach  Es  on  zweifei  war  wäre  als  sy  gespro- 
chen hete,  sy  im  alle  zeit  willigklichen  czu  seinem  willen  wäre  gehorsam 
gewesen.  Die  fraw  bald  wider  antwurtet  vnnd  zu  dem  richter  sprach. 
Herre  hat  mein  man  von  mir  sein  notturft  gehabt  vnnd  im  darzu  gc- 
fiülen  hab  was  sol  ich  nun  mit  dem  thun  das  im  flber  wirdt,  sol  ich  es 

SS  vnder  die  hunde  werffen,  ist  es  nicht  besser  vnd  bas  getan  ich  vergflnne 
des  vnd  werde  mit  eynem  solichen  eynem  edeln  iungen  mann  znlieb  vnd 
wiUen.  sonder  eynem  ^er  mich  lieber  hat  dann  sich  selbs,  dunckct  mich 
ye  bas  gethan'  sein  dann  das  lassen  verderben  vnd  verloren  werden. 
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Nun  waren  bei  disen  sachcn  vil  erber  leQt  von  maiineii  md  frftvn  4r 
frawen  antwurt  zeböreu,  vud  wie  es  sich  vmb  sy  ergen  würde.  Tili 
fiiy  der  guten  frawen  red  vnd  ir  knrczweilig  abenteOrtiche  aatwat  w 
namen  alle  geleich  mit  einer  stinune  zft  dem  riditer  sduryeiiii,  [227*101 

5  fraw  bat  recht  vnd  wol  geret  vnd  Rinaldo  ir  man  hat  vnrediti  ile  ii 
richter  trösten  eyn  soliches  bertts  rechte  abzenfimen  Tnnd  c 
vnd  das  widerrOffen,  vnnd  das  eyn  solich  statot  vnd  geaeci  alk|fa  ii 
frawen  gemeinet  würde  die  vmb  gelt  iren  mannen  die  bOmv 
Also  Rinaldo  seiner  angelEangen  sach  zu  schand  ward  Tsgeret  im 

10  rechten  wege  gieng,  die  schön  fraw  fro  frisch  vnd  firOlidi  alt  dkm 
dem  tod  zu  dem  leben  erstandenn  was  mit  grosaen  frieüden  oA  itd 
gienge. 

Wie  Presche  czfx  eyner  seiner  mfimen  spricht  ^nnd  Msl  f 
das  sy  sich  nicht  mer  Spiegel  noch  anstreiche. 


IS  Pbüostrato  neue  bistori  eyn  kleyn  die  edeln  frawen  geetoch^i 

in  ire  gemOte  betrübet  het,  des  sy  mit  czüchtiger  röte  ires 
czeychen  gaben  yegküche  die  anderen  ansähe  mit  marter  das 
bissen  nach  dem  die  künigiu  sich,  gen  frawen  Emilia  keret  mit  ir 
sy  den  gesagten  historien  mit  eynta:  irer  bistori  nachfolget,  die  in  gd^ 

to  chem  form  als  [227^]  sy  ersit  von  dem  schlafe  erwachet  wftr  aahih  iri 
also  sprach.  Ir  allerliebsten  frawen,  mein  gedanck  mich  lang  vndfv 
von  hynn  gehalten  hai)en  darumb  ich  noch  nit  woi  ck&  mir  sellis 
bin,  doch  vnser  künigin  gq>ote  g^orsam  cze  sein,  ich  vileldit 
eyn  lenger«  bystori  gesaget  het  dann  idi  tb&n  wird  het  mich  mdi  |^ 

25  mute  nicht  so  lange  anderschwo  gehalten.    Daromb  ich  euch  von 
vngeschaffen  meyd  vnd  eynfftltigen  iungen  dieren  eyn  schlechte 
sagen  will,  die  selbig  meyd  von  eynem  irem  vettern  gestraft  wardi 
vrsach  weniger  synn  sein  rede  nicht  vemame  Es  was  ejnar  ia 
gegent  der  was  mit  namen  genant  Frescho  Gelaticho  der  hete  ^jras 

30  iungen  mumenn  die  mit  namen  genant  was  Cicsca,  vnd  wie  wol  sgr 
vnnd  gerades  leibs  was,  doch  darumb  keynen  engdischen  ^npPAft  ote 
augesicht  het,  die  selbig  meyd  sich  so  schöne  vnd  edel  dancht  von  §km 
syten  vnd  wol  könnend  das  sy  on  zweifei  meynet  ires  geleichen  nk  ge- 
sein  möcht  vnd  in  gewonheyt  het  von  yederman  es  waren  frawen  ote 

35  manne  übel  zereden  vnd  alles  das  zeschelten  das  ir  nicbt  liebet  vid  te 
[227**]  mit  krumem  maul  ansähe,  in  geleichem  forme  als  ob  es  ir  stftncke, 
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flkdi  sellMB  vnd  ir  Tngestalt  nicht  bedacht  noch  ansähe,  die  fflrware  keyn 

maler  v^xigeschaffider  het  malen  mflgen,  von  ir  selbs  mer  hielt  vnd  hoch- 

tngienift     ms  dann  war  sy  die  kflnigin  von  Franckreich  gewesen,  nye- 

maodt  zxsoehte  nach  irem  willen  thun,  vnd  wenn  sy  über  die  Strassen 

»  ging  wo    sy  non  eynen  alten  hader  sähe  sy  das  manl  verschob  vnd  neben 

0iift  krC&znet  die  nasen  verhielt  als  ob  ir  eyn  fanl  aG  begegent  het,  es 

^Ar  TÜ   '^^cn  irem  vnlost  vnd  grossem  gebräng  zesagen,  aber  ich  will  es 

^Uen  Igfc  lasen.    Bann  eyns  tages  sich  begab  das  sy  von  anßwendig  czft 

lumß  ke^^n  do  ir  vetterFrescho  doheym  waz  sich  mit.mancherley  gespey 

10  fvd  vDKftrClczen  Worten  zfi  im  nyder  seczet  nit  anders  thet  dann  mit  ge- 

^^^oU^xn  angesicht  blasen  des  sy  ir  vetter  fraget  z&  ir  sprach  Cicscha 

^^1^  te^.cttt  das  nnn  ist  doch  heut  feirtag,  wie  bist  dn  sobald  hent  z& 

^xA  ^onen  sy  im  antwtirt  vnd  sprach  Vetter  es  ist  war  ich  bin  balde 

^deY  ^oinen,  vnd  ist  das  die  vrsache,  ich  fOrwar  nicht  gemeynet  noch  ge- 

%  if  \aiA>et  l^ete  das  in  diser  State  von  frawen  vnd  mannen  also  groß  vnzncht 

^2^^^^  ^^t  gesein  mOgen  als  ich  dann  stätz  sihe  vnnd  anf  disen  tag  ge- 

oe^eu  liab  wo  idi  nun  über  die  gassen  gee  vnd  die  vnnflczen  weiber 

^nd  mann  vnnflczlich  schwäczen  hör  sunder  wo  sy  das  von  mir  thfin, 

das  ^  gott  schände  das  möcht  mir  den  tod  thän,  vnnd  grOssers  vnge- 

ti  idten  ires  klaffen  nicht  gehaben  möcht,  ich  gelanb  in  der  weit  keyne  sei 

di0  sokhs  mer  vngefallen  hab  als  ich  ta  vnnd  das  nicht  mer  czesehen 

lodi  sehören,  bin  ich  heut  sobald  zu  hauG  komen.    Presche  der  irer 

w     Q^tten  vnnd  gewonheyt  mer  weGt  vnd  verstund  dann  sy  selbs  thete, 

^     iifan  er  grosses  vngefollen  hete  czu  ir  sprach.     Tochter  hast  du  dann 

ifoielies  so  grosses  vngefallen  suuder  des  daz  vngestalt  vnrichtig  vnd 

^         Mhäntlich  ist  als  du  sprichest,  wilt  du  dann  hin  fQr  frölich  vnd  g&ta 

^         nits  leben  so  gedenck  dich  nicht  mer  zespiegeln  noch  mer  in  keyneik 

flfjegel  sihe.    Aber  sy  als  die  lärer  dann  eyn  hol  ror  was  vnd  diö  sich 

mit  ^ynnen  Salomon  meynet  geleich  war,  vnd  bei  eynem  iungen  kalb 

$$  mer  vemunft  vnnd  synn  wären  funden  worden  ires  vettern  Frescho 

cstclitige  straff  nicht  vemam  sunder  üppiglich  sprach  sy  wOlt  sich  spie- 

gelen  als  die  [228^]  andern  täten,  also  in  irer  grobheyt  sten  beleyb 

Tnd  nodi  ist 

Gwido  Chaaalchanti  mit  eynem  züchtigen  wort  ettlich  ritter  die 
»  in  mit  werten  vnd  wercken  gestochen  heten  schilt  vnd  straffet 

Do  die  kOnigin  das  ende  Emilia  histori  vernomeu  het  vnd  nye- 
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mand  mer  zesagen  was  dann  sy,  Tnd  der  der  dnrch  prinüegioM 
der  letst  was,  darnmb  sy  anhub  vnd  pprach.   Ir  edeüi  Jiemittigea  fit- 
wen  wie  wol  mir  mer  histori  each  czesagen  ich  mii  in  mein  gedaad 
vnnd  synn  genomen  het,  doch  ejne  mer  dann  andre  mir  jrecsond  äit 

5  gefallen  ist  die  ich  ench  sagen  meyn  der  syn  Tnd  inlmltiinp  also 
Von  eynem  sprich  wort  alleyn  der  TÜeicht  keyn  mer  mödit 
werden,  darumb  solt  ir  wissen  das  in  den  vergangen  C2eiten  in 
stat  warn  genug  edel  gut  loblich  syten  der  ich  auf  disen  heatigoi  Of 
keyne  mer  vemym  vnd  das  n'sache  grosser  geitigkeyt  halben,  vn 

10  solicheu  guten  syten  eyne  zemal  lobüch  was  als  each  allen  wol 

ist,  wie  an  vil  enden  in  der  statt  sch6ne  [228^]  gewelm  sein,  dir 
vnder  sich  die  erbern  vnnd  der  adel  zesemen  fOgent  ir  gesprftdi »-    ' 
haben  vnd  geschafft  auüzerichten  Auch  offt  vnnd  dick  an  solidiein  mt 
miteynander  ir  freOd  heten  eynander  z&  hauß  l&den  yegiicher  tdaa 

15  tag  nam  die  andern  zeeren.  Auch  vil  dick  fremd  gest  dnrdi  lok^ 
Ire  ordenung  geeret  warden  auch  zu  dem  mynsten  eynest  in  dem  iü 
sich  alle  in  eyn  färb  kleydeten,  vnd  ceu  hochzeitlichen  tagen  mitigfi' 
ander  in  eyner  fiarb  spacziren  ritten  in  der  etat  vmb.  Auch  zft  aiBi 
ein  kurczweilig  schön  stechen  machten,  sunder  wenn  in  nelle  firtU 

20  historien  kamen«  Vnder  disen  rittem  eyner  was  mit  namoi  genant  kir 
Berto  Brunelischi  der  mit  samt  aller  geselschaft  eynen  andern  rittv 
genannt  herr  Gwido  Chaoakhanti  in  se  geselschaifte  geren  genoM 
vnd  gezogen  het  vnd  das  nit  on  vrsach  geren  gethan  bete,  daii&tt 
über  alle  sein  tugent  der  gröste  loycus  was  aller  weite,   do  bd  <|i^ — 

sr>  groß  natürlich  philosophus  darauff  die  gemein  kleim  acht  Let  &m 
auch  eyn  hübisch  wol  geziret  fümäm  weiß  wolredend  man  in  afln 
Sachen  vnnd  geschäfteu  bas  mügend  dann  kejn  ander  man  yedemu 
erenn  [228^]  vnd  loben  kund  nnb  solcher  seiner  tugent  willen  hflir 
Berto  ip  geren  bei  im  in  der  geselschaft  gehabt  het.   aber  herr  Bert» 

so  so  vermügendt  nit  was  das  er  in  gehaben  möcht  vnd  des  seinem  rtft» 
diren  vnd  grossem  speculiren  die  schulde  gaben,  darumb  er  vil  all^M 
vnnd  von  den  leütten  sein  mußte,  auch  in  für  ejrnen  Epicurio  hiettn 
vnd  die  gemeyn  red  was  das  alleyn  sein  studiren  vnd  speculiren  wM 
anders  wäre  dann  ob  er  finden  vnd  durch  gründen  möchte  das  got  sit 

35  war.  Nun  cyns  tags  sich  begab  das  herr  Gwido  von  sant  Michel  gen 
sant  Johanns  kirchen  wercz  gieng,  vnnd  do  er  czwischen  die  porfido 
seülenn  kam  die  vor  der  kirchen  stünden  vnd  auch  do  etlich  an  der 
erden  lagen,  vnd  czu  solicher  zeit  die  kirchtUr  gcspert  was  in  dem  hcir 
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i  Berto  mit  seiner  geselschaft  auff  sant  lohans  placz  geritten  kam.   vnd 

g  herr  Gwido  bei  den  seQlen  vn  toten  gi'eberen  der  auch  vil  manche  do 

i  ivarn  ersehen  heten  zu  eynander  sprachen  wir  sollen  vnder  die  toten 

isarch  reitten  vnd  her  Gwido  eyn  kleyn  forcht  thun  vnd  erschrecken, 

t  mlle  ire  roß  zwischen  die  sporen  namen  mit  grosser  eile  in  schympfs 

\  form  herr  Gwido  aberritten,  vnd  er  [229*]  der  ir  nit  wargenomen  hete 

"von  in  übereilet  was  vnd  zu  im  sprachen.   Herr  Gwido  vns  tut  and  auf 

«Bch  vnser  geselschaft  außzeschlahen  vnnd  zeverscbmähen  vnd  ir  wölt 

Bit  der  vnsern  sein,    nun  wol  hin  wenn  ir  fnnden  vnd  speculirt  habt 

dfts  got  nicht  enist  was  habt  ir  dann  außgericht  vnd  getan  Zii  den  herr 

Gwido  als  der  sich  fibereilet  vnd  vnder  den  grebem  verspert  sähe 

schnelle  antwurt  vnd  sprach.    Libeu  herren  ir  mfigent  mir  in  eüern 

teflsem  sagen  was  euch  liebet,  mit  diesen  Worten  sein  liand  auf  der 

toten  sarch  eine  leget  die  do  eyn  gut  höhe  het.    vnd  er  der  do  von 

leib  eyn  geringfertig  man  was  sich  auf  die  andern  selten  des  grabes 

schwang  do  sy  im  nicht  mer  z&  mochten  also  in  engieng.  Die  herren 

alle  als  die  stummen  sten  beliben  eyner  den  andern  ansähe,  doch  zclet- 

WtB  czu  im  sprachen.    Er  eyn  tore  war  vnd  nicht  weislich  thät  noch 

Setban  het,  dann  die  antwurt  die  er  in  geben  het  nicht  a  proposito 

vnnd  nicht  geret  hieß  dann  an  dem  end  ir  keyner  mer  zeschaffen 

dann  er  hat,  darumb  sein  red  nicht  war  den  herr  Berto  ir  geselle 

sdbs  antwurt  vnnd  sprach.   Toren  vnd  vnuerstftndig  lettt  ir  vnd  [229^] 

nicht  er  seit,  dann  ir  seiner  red  nicht  vemomen  habt,  er  hat  vns  mit 

^wenigen  zttchtigen  Worten  schändtlicher  außgericht  dann  ir  meynet,  wolte 

ir  anders  sein  kurcz  antwurt  vei'steen  so  ist  es  wäre  als  er  gesprochen 

hat,   dann  dise  toten  grober  seind  der  toten  geheüß  vnd  darin  sy  ir 

wonnng  haben  als  er*^ gesprochen  hat  sy  auch  vnser  geheüß  sein,  do 

bei  aach  vns  beweißt  hat  daz  wir  vnd  alle  vngelerten  erger  dann  die 

toten  sein,  dann  die  weil  wir  hie  sein  wir  in  vnsern  heüsern  sein.  Also 

lyes^iclier  herr  Gwido  reden  vnd  meynunge  vernam  vnd  was  er  hat 

sprechen  wollen,  also  alle  bei  im  zeschanden  warden  in  hin  füre  mit 

rie  vnd  fride  Hessen  vnd  herr  Berto  in  irer  geselschafte  hin  für  allzeit 

fibr  eyn  subtilen  fflmftmen  verständigen  ritter  hielten  vmb  des  willen 

das  er  herr  Gwido  antwurt  so  balde  vernomen  het. 

f  Manch  Zvrifell  den  von  Zertaldo  verheyßt  sani  Gabriel  feder 

eyae  zeweisen  nd  van  derselben  stat  in  kolen  weißt  vnnd  in  ze 
▼ersleen  gibt  wie  es  die  sei,  domit  sant  Lorencz  gerust  ward. 
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[229^]  Do  yederman  von  der  edeln  geselschaffte  sein  nefle  histori 
verbracht.  Dioneo  wol  vemani  es  an  im  wäre  diser  tagrejß  du  eai 
czegeben  on  alle  gepote  der  künig  anh&be  vnd  sprach.  Ir  metitigeD 
schönen  vnd  edeln  frawen,  wie  wol  mir  in  besonderheyt  Teriiben  irt 

&  zesagen  was  mir  liebet  vnd  mein  gefallen  ist,  doch  mein  wüle  danni 
nicht  ist  von  der  angefangenn  materi  czekeren,  solider  den  etteren  Aft* 
stapfen  nachzefolgen,  vnd  euch  czewissen  th&n  wie  eyn  mtlnch  von  ant 
Antoni  orden  mit  eyner  schnellen  fflrsehiqig  flöhe  eyn  grosses  fuge* 
lücke,  vnd  schand  das  im  von  zweien  langen  gesellen  bereyt  Tod  il- 

10  gericht  was.  Aber  eyns  begere  ich  an  euch  ir  wOlt  eneh  nicht  Terdri» 
sen  lassen  ob  ich  mich  in  meinen  reden  eyn  klein  mer  lengei  dam  ir 
alle  auf  disen  tag  gethan  habt,  dann  nfimet  wäre  der  sannen  scheiae 
noch  hoch  ist  darumb  ich  hoff  gut  zeit  meiner  histori  za  end  zekomn. 
Certaldo  ist  eyn  kleyne  stat  auf  eyner  kleynen  höhe  gelegen  als  efier 

15  yegklichem  wol  mag  wissend  sein  in  vnserm  gebiete  vnd  herrsdudb 
vnnd  wie  wol  sy  eyn  klejrne  stat  ist  doch  von  guten  edelen  [2291  9- 
bem  läuten  vor  zeiten  beseczt  was,  auch  vmb  die  genenten  stat  gir 
vil  guter  vichweyde  was,  vmb  der  willen  grosses  vich  sander  schweii 
do  gehalten  waren,  vnnd  iärlich  sant  Antoni  münch  od»  br&der  dir 

20  kamen  das  almusen  der  schwem  als  dann  ir  gewonheit  ist  einzeniaa, 
vnnd  vnder  andern  mttnchen  ir  einer  gar  vil  dar  kam  der  was  ol 
namen  genant  bruder  Czwifell,  der  vileicht  nit  mynder  vmb  seines  seil* 
samen  namen  willen  geren  do  gesehen  was  als  vmb  seiner  heyhj^ 
willen  dann  dus  ertrich  vmb  die  selben  stat  machet  die  schönsten  tbI 

x5  gi'östen  zwifell  aller  weit  auch  der  stat  wapen  eyn  zwifell  ist  ymid  die 
in  irem  schilt  fUi'en.  Nun  was  mfinch  Zwifell  von  leib  gar  eyn  kl^ 
man  frölichs  inutes  frisch  von  angesicht  vnnd  rcStem  hare  gar  eyn  ge- 
sellig man  on  alle  lere  vnd  kunst,  doch  dobei  der  schnellest  reder  vnnd 
guter  schwencke  aller  weit,  \'nd  vmb  soliches  seines  behenden  reda 

30  willen  wer  sein  kuntschaffte  nicht  gehabt  oder  gekant  het  nit  allcTB 
gelaubet  het  er  eyn  grosser  lerer  vnd  retorico  war  sunder  in  Tulio  od« 
Quintiliano  selbs  gemeynet  beten  er  gewesen  war,  vnd  sälig  sich  [230*] 
der  dauchte  sein  der  in  in  der  stat  vnd  gegent  zu  seinem  gevattcm  ge- 
haben mocht.    nun  was  mttnch  Zwifell  gewonheyt  allwegen  in  dem  ang- 

35  sten  dar  zekomen  das  almusen  einzenämen,  vnd  an  eynem  sonntige 
frtt  do  yederman  bey  der  meß  in  dem  dom  was  er  auf  den  predigstil 
gieng  zu  dem  volck  sprach.  Lieben  herrn  vnd  auch  ir  lieben  frawen, 
als  euch  wol  wissend  vnd  euer  gewonneyt  ist  alle  iar  die  armen  diener 
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des  lieben  herren  vnd  Lymelischen  forsten  sant  Antoni  mit  eüerm  al- 
jaisen  czestefiren  vnnd  in  etter  vermügen  mitteylen  vnd  daz  mit  körn 
wein  md  brot  etlich  mensch  wenig  etlich  vil  yeglich  person  nach  seiner 
andacht  md  vermflgen  domit  der  heylig  herr  sant  Antoni  euch  behate 

5  efler  vidi  kfl  kelber  schwein  esel  vnnd  ochsen  vor  allem  vngelflck  be- 
vare  lange  zeit  anf  erden,  vnnd  nach  disem  leben  euch  erwerbe  das 
ewig  lebenn,  snnder  den  die  in  vnser  brfiderscluAe  geschriben  sein 
die  vnns  iflrliche  ejn  genantz  bezalen,  vmb  der  willen  ich  von  vnserm 
abt  daz  selbig  einsebringen  her  komen  bin,  dammb  euer  alten  g&ten 

10  gewonheit  nachzekomen  vnd  geet  mit  dem  segen  gotes  zn  hanß  vnnd 
nach  mittemtage  [230^]  wenn  ir  die  .glocken  anschlahen  h6rent  so  ko- 
ment  her  wider,  so  will  ich  nach  dem  allwege  mein  gewonheyt  ist 
euch  ein  wirdig  predig  t&n  vnd  ench  das  krencz  zekassen  geben  vnd 
danunb  das  ir  des  g&ten  herren  sant  Antoni  also  and&chtig  seit,  will 

ta  idi  euch  vmb  seinen  willen  besnnder  genad  tfin  vnd  geben  vnd  will 
euch  ein  wirdig  heyliges  heyligtomb  weisen  vnd  sehen  lassen,  das  ich 
adbes  Aber  mere  von  dem  heyligon  land  Ihemsalem  bracht  hab  das 
ist  eyn  feder  des  heyligen  erczengels  sant  Gabrid  die  in  vnser  lieben 
frawen  kamem  czu  Nazaret  beleyb  do  er  ir  die  potschafte  von  hymel 

m  teacfat,  domit  bruder  Czwifdl  sein  rede  anf  dise  stund  endet  vnd  wider 
aa  die  meß  gieng  Nun  hat  sich  gefElget  das  zu  solicher  rede  zwen  inng 
geeellen  in  die  kirchen  komen  waren  gen&g  listig,  der  eyn  was  mit 
aamen  genant  lohann  Braganiera,  der  ander  Blasi  Piczini,  vnd  des 
gaten  br&der  Zwilell  red  in  gar  wol  miteynander  gelachet  beten  dann 

ta  heyd  sein  groß  firetlnd  vnd  gttnner  waren,  doch  in  fUmamen  vnd  sich 
des  engeis  federn  halben  berieten  im  eyn  schalckheit  ze  th&n,  domit 
Bj  sein  noch  bas  frettde  gehaben  vnd  gelachen  [230®]  möchten,  dann 
wol  vemomen  beten  das  er  desselben  morgen  in  dem  castell  mit  eynem 
seinem  freflnd  das  mal  essen  solt,  vnd  do  er  z&  tisch  gangen  was  sy 

m  lidi  b^de  in  sein  herberg  fQgten,  in  solicher  meynung  das  der  eyne 

des  mflndies  knecht  in  rede  vnd  Worten  hielte,  und  der  ander  vnder 

des  mflnchs  dinglach  solt  nach  der  federn  s&chen,  vnnd  die  nämen  wie 

-  die  wAr,  auff  die  meynung  wenn  er  sy  dem  volck  weisen  meynet  vnd 

der  federn  nit  findt  was  er  doch  für  eyn  außred  oder  außztkg  geben 

aa  wMt.  Nun  het  mOnch  Zwifell  eyn  knecht  der  von  etlichen  der  gescheid 
Gocdo  geheyssen  was  etlich  in  den  Schweinen  Göczen  nanten,  der  sel- 
Ug  Guczo  was  als  ein  zenichter  esel  als  Lippo  Toppi  ye  keinen  gema- 
diet,  er  gab  zu  zeiten  bruder  Zwifell  vnd  seinen  gesellen  mit  guten 

DccAincroii.  26 
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schweückeu  kurczweil,  desselben  gelmchen  br&der  Zwifell  aeiii 
freflde  het  vil  dick  cza  seinem  guten  gesellen  sprach.    Mein 
Gttdo  hat  in  im  so  tu  mtngent  wo  nun  derselben  eyne  bei  SalipMi 
oder  Aristotile  oder  Seneca  gewesen  wfir  so  zweifelt  mir  nicht  wf  het 

6  Boliche  kraft  gehabt  das  sj  in  alle  ire  tagent  synn  yemonfte  [830f| 
heyligkeyt  vnnd  weißtumb  entwicht  het,  dammb  nämt  war  was  ghai 
menschen  er  sein  mag,  dann  bei  im  weder  zncht  togent  noch  hegritaäb 
nit  enist.  Auch  z&  zeiten  von  etlichen  gefraget  warde  was  doch  aoücte 
seine  vntngendt  wfiren,  den  er  als  der  sy  alle  weßt  Tnd  in  reim  geieat 

it  het  antwurt  vnnd  sprach.  £r  ist  eyn  grosser  schlafer  Ynnd  spater  w- 
wacher  faul  trSg  in  allen  sachen  vnzüchtig  in  wortenn  vnnd  werdoes, 
noch  eyne  er  hat  der  ich  vmb  des  besten  willen  geschweige  des  sa 
mejTSten  von  im  zelachen  ist,  daz  ist  er  an  allen  enden  do  er  mit  air 
bin  komet  weih  nämen  vnd  heOser  bawen  will,  vnd  wenn  er  ^yn  lang» 

15  wol  gesehmierten  parte  hat  so  beduncket  er  sich  am  sdiOneslen  seis 
vnnd  alle  frawen  vmb  in  werben  sollen,  vnnd  mOcht  er  er  lieif  in  t^ 
vnnd  nacht  ach,  aber  ich  mage  sein  nichte  emberen  vnd  ist  ndr  9jß 
nttczper  vnnd  gehilflich  knecht,  dann  nyemand  ist  der  mit  mir  so  is 
geheyme  nicht  reden  kttnn  das  er  seinen  teyle  do  von  nit 

M  wolle,  vnd  wo  ich  etwas  gefraget  bin  er  stäts  besorget  idi  nicht 
wart  geben  wiß,  vnnd  schnell  e  dann  ich  antwurt  gibt  ia  vnd  Mfi 
[231*]  nach  dem  in  fflglich  duncket  Disen  seinen  knedit  het  mtaßk 
Czwifell  an  der  herberg  gelassen  vnd  befolhen  das  er  gut  h&t  thit  ds> 
mit  im  nicht  verrflrct  würd,  sunder  den  watsack  darinn  das  h^yüg- 

sft  tumb  wäre.  Nun  der  gute  knechte  Magucio  der  mer  lust  vnd  freOd  M 
in  der  kuchen  hinder  dem  herd  zesteen  dann  in  der  grünen  awe  die 
v()gelein  singen  hören,   sunder  wenn  er  die  kuchenmeyd  darinn 


name.  Nun  het  derseibig  wirt  eyn  auß  der  massen  vngestatten  OMjd 
der  selben  meyd  Maguczo  kuntschaft  genomen  het  sy  was  veyßt  als  eja 

30  Schwein,  dick  nyder  ieibes  genug  übel  geformiret  mit  zweyen  grosNS 
dutten  den  mistkörben  geieich,  czu  der  er  in  geleichem  form  als  dv 
geir  zu  dem  faulen  aß  thut  er  zu  ir  thet,  vmb  eyns  solichen  willeB  er 
seins  herren  kamem  offen  vergessen  bete,  vnd  wie  wol  es  in  dem  amg- 
sten  was,  doch  darumb  nicht  gelassen  mocht  sich  wermen  m&st  vnnd 

35  sich  zft  dem  feur  seczet  zii  der  meyd  sprach  die  Nuta  genant  was,  wie 
er  eyn  edel  man  vnd  sant  Autoni  procurator  w&r,  vnnd  wie  er  reick 
war  vnd  vil  gülden  het  mer  dann  milanta  noue  on  die  [231^]  er  schol- 
dig  w^rl  dere  e  mer  dann  minder  wären,  mer  er  sprach  wie  er  ah 
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9^  kAnftreidi  man  w&re,  die  kappen  an  seinem  halß  so  schmalciig' 
vas  $y  liet  eyn  kessel  mit  r&ben  gemacht  sein  iopen  alle  cserrissen  vmb 
das  goller  Tond  an  der  brost  gar  wol  mit  schweyß  geschmelczet  Ton 
teben  gefüclket  dann  t&di  anß  fremden  landen  in  vnsere  lande  nye 
,  des  geleichen  seine  sdiftch  md  hosen  waren,  vnnd  czfi  der 
nMSrde  sprach^  wie  in  der  herr  der  stat  wOlte  wider  in  pont  machen 
TBd  anß  aller  anntte  vnnd  an&  ander  leüt  dienste  nftmen,  darumb  er 
In  kllrcw  grosses  gelflcks  hoffet  Das  vnd  anders  er  der  g&ten  dieren 
cm  Tersteen  gab,  aber  alle  sein  rede  sich  in  wind  bekeret  als  im  dann 

ae  altweg  geren  xfistftnd.  Nnn  die  czwen  egenanten  vorigen  gesellenn  den 
■cbweinen  Göcsen  hinder  dem  herd  bei  der  Nnta  in  ernstlichem  gespräch 
fanden,  des  beyd  gesellen  wol  semüt  waren  vnd  on  alle  müe  in  manch 
Zwifeli  kamem  kamen  die  sy  vngespert  vnd  offen  fnnden  vnnd  das 

.    «nt  das  in  i&  banden  käme  das  heyligtomb  ze  suchen  das  was  der 

3S  walsack  darinne  die  federn  was  den  [231*]  sy  offen  vnnd  die  federn 
die  Ton  eynem  sittich  was  in  eynem  seyden  tfich  verwickelt  fnnden  in 
eiaem  U^ynen  kftstlein  die  sy  on  zweifei  meynten  die  war  die  er  dem 
Toiek  seweisen  versprochen  het,  vnd  ftr  war  er  czu  der  czeit  das 
ToldE  das  do  grob  was  ndt  kleiner  mfle  het  gelanben  macheu  daz  es 

Ups  sant  Gabriek)  federn  gewesen  wftr,  dann  von  sittich  nyemer  beten 
kftren  sagen  noch  gesehen  beten  do  bei  einftltig  waren,  darumb  br&- 
dsr  ZwiHdl  vnder  in  g&t  predigen  het  Do  nun  die  zwen  iung  ge- 
sdlen  die  federn  fonden  betten  all  wol  zemnt  waren  die  mit  in  weg 
trigtti,  vnnd  domit  das  kftsüein  nicht  Iftr  belib  sy  kolen  darein  theten 

■I  die  sj  in  eynem  winckel  der  kamem  ersehen  beten  wol  czäsperten  alle 
ding  liessen  wie  sy  es  fänden  beten,  vnd  von  nyemand  gesehen  waren 
frOUch  mit  der  fadem  von  dann  gingen  vmb  wnnders  willen  sehen  wol- 
isn  was  dodi  far&der  Gzwifell  sprechen  wölt  wann  er  an  der  federn  stat 
kolen  ftmd.  Als  nun  oben  gesprochen  ist  wie  das  eynfkltig  volck  von 
tewen  vnd  mannen  vemomen  het  das  in  brfider  Zwifeli  sant  Gabriel 
iedern  nadi  non  zeite  [231^]  weisen  wölt,  vnd  nach  seiner  gesprochen 
smA  alle  A  hanß  glengen  eyn  nachpanr  es  dem  andem  saget  eyn  geuAt- 
leritt  der  andern,  vnnd  do  nnn  yederman  das  mal  eingenomen  het,  alles 
▼oUc  von  frawen  so  vü  in  die  statt  kamen  brftder  Zwifel  heyligtomb  ze- 
ssiien  das  17  on  zal  waren  vnnd  weder  in  die  kirchen  kamen  noch  auf 
den  kirdUbof  gesten  mochten  alle  warten  sant  Gabriel  federn  zesehen. 
Do  nenn  der  g&t  münich  Zwifeli  gar  wol  geessen  vnd  nach  dem  ein  g&ten 
addnfe  geäian  het  vnd  nach  der  non  zeit  anffgestanden  was,  vnnd  das 
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groß  volck  «ein  heyligtamb  czesehen  t ernomen  liet  Beinen  kneciit  Otoi 
mist  nach  dem  watsacke  schicket,  dem  es  grosse  HMe  was  maß  derki- 
chenn  von  seiner  lieben  Nnta  2escheyden  in  die  statt  le  gen,  doch  wä 
grossen  seflikzen  den  wege  vnder  die  ftss  nam  mit  den  watsadoe  ia  im 
b  castell  käme,  dann  das  wasser  csetriadran  im  den  tan^i  geacliweUst  ht 
vnd  nadi  seins  herren  gepote  cz&  im  er  in  die  kirchen  kam  vad  dk 
glocken  ank&b  zeleflten,  vnd  do  br&der  ZivIfeU  leit  dancbt  asfiMnds  » 
predigen,  ynd  was  im  fikglich  was  z&  seinem  proposito  [292*}  teff 
saget,  vnd  do  er  kam  des  engeis  federn  cawiejgen  vor  dem  rdckA 

10  offen  beicht  vorsprach  grosses  geleflcht  von  kercsen  vund  lieditfln  gepit 
anczeczflnden ,  nach  dem  mit  grosser  renerencz  vnd  andacht  sein  idM' 
lein  anfspert  vnd  mit  grossen  wirden  daz  seiden  tttchiein  aaflMai^ 
doch  vor  etliche  gebet  mit  grosser  andacht  anf  seinen  kuitti 
eben  dem  enget  zelob  vud  ereu,  mit  dem  das  heyligtamb  aaft 

15  k&stlein  meinet  zenämen.  vnd  do  er  das  vol  mit  kolen  fand  vnd 
groß  schrecken  enpfieng  doch  des  on  zweiÜBl  was  das  Gfncio  sein 
im  das  nit  gethan  bete ,  dann  in  nicht  so  listig  noch  so  gesdield 
noch  im  darumb  Abel  z&redt  das  er  so  böslich  des  watsackes  gehH  hi^ 
wol  im  selbes  Abel  zusprach  das  er  Gncio  daz  sein  befolhen  hete  de  m 

»0  in  also  zS  nichte  erkannt,  dodi  vmb  eyns  solichen  willen  das  sidi  il 
federn  in  kolen  vcrkeret  het  sich  nicht  betrftbet,  sonder  bald  sein  hsal 
auf  gen  hymel  recket  mit  heller  stimm  sdireye  vnd  sprach.  Nun  Mf  pft 
der  almftcbtig  vnd  sein  grosse  machte  gelobet  i  mit  dem  das 
schnell  wider  zu  thet,  vnd  [232^]  sich  gen  dem  volck  keret  vnd 

26  Lieben  herren  vnd  fraweu  ir  solt  wissen  deich  nodi  gar  ejnn  lUge 
was  ich  von  meinem  abt  vud  Oberisten  in  der  smmen  ao^gmng 
Ward  zes&chen  die  gesecze  vnd  gepot  die  Porcellano  gegeben  het  dis  a* 
bringen,  nach  solichs  meines  herm  gepot  ich  mich  anf  den  wege  machet 
vnnd  von  Venegia  außfur  perlo  burgo  de  Greci  das  ist  die  krieddiil 

so  gassen  durch  das  künigreiche  Garbo  in  Baldacko  vnd  Parione  nidite  wä 
kleynem .durste  in  Sardingna  bekäme,  also  mit  lebendigemr  leibe  garil 
manche  land  vnnd  kfinigreich  durchfaren  vnnd  s&cht  hab,  Anchflol 
iörgen  arme  in  Roffia  vnnd  Buffia  überf&r  darnach  in  Menczognia  tan 
do  ich  vll  vnser  brfldcr  fände,    die  alle  ii'c  roüe  vmb  gotz  willen  gata 

ir.  vnd  ander  lettt  müe  kleyn  achten  wo  sy  Iren  nucz  sahen,  nach  dem  be* 
kam  ich  in  Abrucz  do  man  vud  weib  auf  stelczen  geen  vnnd  den  wda  ii 
secken  füren  vnd  das  wasser  abwercz  rint,  darnach  ich  fOrpas  zoeh  tbI 
in  India  Pastiuacha  kam  do  die  gilnß  auf  holczsch&ch  gen,  vnd  die  taam 


It32]  VI,  10.  405 

aof  [232^]  bäumen  wachsen,  do  schwer  ich  bei  meiner  sele  vnd  orden 
daß  ich  die  gefiderten  flogen  sähe,  das  den  vngesehenden  vngelftnblich 
M  Tnnd  mich  des  nicht  lOgen  lassen.  Aber  wärlich  ich  Qye  finden  mocht 
das  idi  dö  s&chen  ging  dann  fflrpas  man  anff  dem  wasser  fert,  daruuib 
•  lek  wider  czemck  keret  vnd  in  das  heylig  land  bekäme,  do  fand  icl  den 
^,  hq^igen  matter  eant  MibliCsmete,  der  selbig  wirdige  vatter  pairtarche 
'Wm  Ibensalera  ymb  des  lieben  herren  sant  Antoni  orden  willen  er  wolt 
-^it  fehidie  seine  heiligtamb  sfthe  die  er  in  seiner  gewalte  hete,  der 
^narea  also  yü  solt  ich  sy  euch  die  alle  nennen  ich  kftme  sein  in  vil  man- 
19  dm  meilen  nickte  zi  ende,  doch  domit  ich  euch  eyn  kleyne  erfreue  ich 
ir  mtA  «Uichen  neimen  wül,  von  erst  er  mich  sehen  ließe  eyn  iinger  des 
kfgrVgen  geysts  also  gancze  vnnd  gar  als  er  nye  was.    vnd  eyn  schöpf 
kma  des  Seraphin  der  sant  Francischo  erscheyn ,  vnd  eyn  rippe  des 
.  Tcriio  Garö  Facta  la  finestra.  Eyn  kleyd  des  heyligen  Credo,  vnd  ettlich 
des  sterens  der  den  heyligen  drei  küngen  in  dem  aufgangc  der 
eracheyne,  mer  er  mir  czeyget  [232^]  eyn  gläslin  des  schweyß 
Mkslids  do  er  den  tetfel  bestriten  het,  vnd  eyn  kinpack  saut  La- 
..  wo  lod«  mer  vil  andre  heyligtnmb  der  ich  aller  eyn  abgesehriit  nanie, 
r   Tnd  kk  im  widemmb  eyn  abgeschriffte  gab  der  wunden  der  perges  ge- 
ll ant  moBte  MoreDo  die  er  gar  lang  zeit  was  suchen  gangen,  vmb  eyii^ 
j   auHdiMi  er  midi  begäbet  vnd  sanes  heyligtumb  mich  teylhafüh  macht 
:    nd  gab  mir  ^yn  lan  des  heiligen  krettczs  vnd  in  eynem  angster  der 
■Ümm  der  glocken  Salomon  tempell,  domit  eyn  federn  des  engeis  Ga- 
.    Mel  ab  idi  euch  vormals  gesagt  hab.  vnd  eyn  holczschuch  des  heyligen 
|i  hm  in  sant  Oerhart  den  ich  nicht  lange  ist  schftncket  Gerardo  Bonsy  czb^ 
Fkrenci  der  ck&  dem  gutten  heyligen  sein  besonder  andacht  hette.  Mer 
:    gab  mir  der  selbig  wirdlg  herr  vnd  patriarch  von  den  heyligen  koiea 
'    domit  der  bqyUge  martrer  sant  Xiorencz  gerdstet  ward,  die  selben  kolen 
.    idi  endi  Mlieb  vnd  andadit  berbraeht  hab.    Es  ist  wol  war  das  mir 
ii  ymur  abt  ni^  Jiat  verhengen  wWen  das  ich  sy  yemand  het  weisen  mu- 
gCB,  also  lang  bis  das  er  sieh  des  selbe  hat  erfarn  daz  sy  die  sein  die 
den  hc^yligen  {283*]  z&  Böm  brieten  vfid  das  durch  brief  vnd  wunder- 
i^ydien  ist  beweifii  worden,  darumb  sy  on  czweifel  die  warhaftigon  sein, 
»aflhdem  er  mir  sein  vrlaub  geben  hat  die  czeweisen,  vnd  die  stätz  bei 
|fe  »ir  ntragen  daannyemandt  daiHber  getrawet  dann  mir  alleyne,  aber 
0Bdi  die  warheyt  zesagen  ich  trag  auch  des  engeis  Gabriel  federn  bei 
■dr  in  ^ynem  kftstlein,^  dem  mit  den  heyligen  koien  geleich  vnnd  vil  dick 
ddi  begibt  das  idi  das  ejrn  iOr  däz  ander  begreif,  als  mir  dann  auf  dise 
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etaude  gescliehen  ist,  ich  meyuot  ich  hete  das  kftsüeiu  mit  d«r  b^j^g« 
federn  genomen  so  ist  mir  das  mit  den  kolen  ift  banden  komea  das  te» 
wäre  mit  gefilr  nicht  geschehen  ist,  snnder  alleyne  der  will  goCtn  gl- 
weseu  ist,  vnd  er  selbs  mir  das  kfistlein  mit  den  kolen  In  meiii  haad  ge- 

5  geben  hat,  dann  so  ich  mich  recht  bedencke  so  Ist  bis  ttbeiuioigen  mA 
Lorenczen  tage ,  darumb  gott  selber  gewölt  bat  mit  a^jdMB  der  kohl 
das  sich  efler  andacht  zi  dem  heiligen  herren  sant  Lorenci  men,  vil 
er  etter  gemtite  zu  im  in  liebe  enczünde,  dammb  mir  nicht  die  ÜBdm 
die  ich  nämen  meinet,  snnder  die  abgelesditen  kolen  domit  der  hßfl% 

10  leichnam  [233^]  gerOst  ward  z&  banden  schftff.  Dammb  meiae  Me 
kind  mit  dem  heyligen  segen  gotes  ziehet  ab  dem  banbt  euer  bflt  fad 
kappen  nähet  euch  z&  mir  daz  wirdig  heyligtnmb  czeeeben,  mndi  «dt  k 
wissen  welich  person  dise  heyligen  kolen  ynder  don  x^ydien  des  kd- 
Jigen  krettczes  anrüret  der  selbig  mensch  das  selbig  iar  aidier  ist  minlin 

15  vnd  in  keynem  feür  sich  ze  vergen  oder  brennen  das  er  des  nicht  m- 
p6nd,  mit  disen  werten  frOlicb  anhftb  saiit  Lorenczen  lob  lesingen  vil 
unt  dem  das  kästlein  anfthet  die  kolen  an  heyligtomb  etat  mit 
gelettchte  vnd  andadite  weiset,  die  daz  eynfiUtig  toret  Tokk  mit 
andächtigem  gebete  anbeten  geren  sahen  gott  lobten  vnd  <<<fwktw  wä 

20  grossem  getiftng  sich  cz&  manch  Zwifell  näheten  ir  opfer  im  wiKÜt 
liclienu  gaben,  mer  vnd  besser  dann  sy  vor  ye  gethan  beten,  in 
baten  das  er  sy  mit  dentheyligtnmb  bestrich,  des  er  willig  wni  die 
czft  seinen  henden  nam  vnd  den  frawen  anf  ire  weisse  Schleyer  vnd  sttt- 
chen,  vnnd  den  mannen  anf  ire  goUer  grosse  mächtige  schwarcze  kria 

M  machet  so  sy  am  grösten  darauf  gesteen  mochten  vnd  von  aolidiem  sei- 
nem anstreichen  der  [233*]  kolen  er  zfi  dem  volck  sprach,  wie  vfl  er  ir 
kreücz  zemachen  verstrich  oder  vermalet  doch  dammb  die  in  dem  küt- 
lein ,  nicht  abnämen  noch  myndcr  würden ,  snnder  sich  stätz 
Also  der  gat  mflnch  nit  mit  kleinem  seinem  nncz  alle  Certalder 

fto  get,  also  er  mit  eyuer  schneller  behender  fUrsichtigkeyte  die  dasigen  die 
in  meynten  czeleychcn  vnd  Qber  den  syn  thän  vnd  im  sein  heilige  fsdcn 
genomen  betten,  er  sy  leychet  vnd  schändet  vnd  sich  selbs  eret  die  vi 
do  bey ,  vnd  mit  fundeu  seinem  neuen  fimd  vnd  an&red  gar  eben  vle^ 
nomeu  hcten ,  sich  nicht  verwundern  mochten  das  er  sogar  durch  fnrr 

35  wegc  sein  materi  mit  grossem  ernst  vnnd  rede  cz&  dem  ende  bndit,  ds 
er  dann  hin  komen  meynet,  sich  beyd  wunder  namen  der  abentefiriicbai 
sach  vnd  schönen  lügen  nicht  genug  lachen  mochten,  vnnd  cz^iand  dar- 
nach do  sich  das  volck  verlaufen  het,  die  czwen  inngen  geedlen  A 
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uanch  Czwifell  giengen  mit  grossen  freOdeu  Mid  gelfichter  was  sy  im 
der  federn  halben  getan  heten  alles  sagten  vnd  czewissen  theten^  im 
«ein  federn  wider  gaben,  die  im  das  nftchste  iare  darnach  nicht  mynder 
Bücw  was  als  [233^]  die  kolen  auf  den  selben  tage  gethan  heten. 

a  Die  leM  Uatori  der  sechsten  tagreyß  der  wirdigen  geselschaft  grosses 
ladien  md  firedd  bracht,  sunder  des  manches  walfarte  do  er  Aber  mere  in 
ladia  PMinacha  nnb  das  heyligtomb  ge&ren  was.  Nach  dem  die  kOnigia 
wol  Temam  ir  herrsciiaft  ift  irem  ende  komen  was  aufctond  die  krönen  ab 
frem  baabi  nam  mit  frOlicbem  anplicke  sy  dem  inngen  Dioneo  anf  sein 

!•  hanbt  secMt  vnnd  spräche.  Dk)neo  es  ist  nun  wol  czeite  das  du  auch 
TenSchest  was  sorg  es  frawen  ist  küngreich  zeregiren,  vnd  sich  das  du 
in  solidier  maß  regirest  daz  wir  vns  dein  loben  mügen,  Der  edel  iung 
die  krönen  enpfieng  balde  antwnrt  vnnd  sprach.  Lieben  frawen  ir  mUgt 
wfl  dick  gesehen  vnnd  vemomen  haben  das  die  kOng  von  den  eynßUtigen 

la  sl  Biandi  malen  sein  lieber  vnd  werder  gehalten  gewesen  dann  ich  vi- 
leMit  von  eodi  sein  wttrd;  aber  fürwar  volget  ir  mir  vnd  seit  mir  vnder- 
taa  als  man  dann  eynem  kflnig  gehorsame  sein  sol  so  czweifelt  mir  nicht 
idi  sol  eodi  frölteh  leben  machen,  dann  on  guten  m&te  den  ich  hoff  euch 
B^gcbca  kcgm  friSlich  finefld  gesein  mag,  doch  laß  ich  [234*]  es  yeczund 

m  bei  disem  beleiben  vnd  s  nach  irer  gewonbeyt  dem  haußmeister  für  sich 
lifel  vnd  be&lch  dieweil  sein  herschafit  werend  was  er  tun,  vnd  handeln 
ioK,  damadi  sich  zi  seiner  wirdigen  geselschaft  keret  vnd  sprach. 
Hein  allerliebsten  frawen  gar  aoff  mancherley  syn  vnd  meynuug  ist  von 
der  weit  listlgkeyt  gesagt  worden  vnd  fruw  Liciesea  die  yeczund  als 

ta  aiflht  lang  vergangen  ist  hie  bei  vns  waz  die  selbig  mit  irer  rede  vnd 
atreitte  mir  hat  vrsach  geben  zefinden  von  welicherley  materi  wir  bis 
Borgen  sagen  sOUen,  des  ich  nuch  vileieht  lang  zeit  het  bedeuckea  mOs- 
•ee  doi  aalang  zegeben  als  ir  dann  wol  von  ir  vemament  wie  sy  sprach 
Im  irer  aadipaurschaft  keyn  iunckfraw  war,  noch  keyne  die  cz&  irem 

li  nana  iaackfraw  komen  war.  auch  mer  spräche.  Sy  weßte  eyn  eygen- 
adiaft  weliche  franen  Iren  mannen  die  hömer  machten,  doch  laß  wir  die 
arrtea  sadi  rteen  dann  kindspile  ist  Aber  von  der  andern  zesagen 
Imrciweilig  sein  wirt,  darumb  mein  syn  vnd  gefallen  ist  auf  morgen  ze- 
aagea,  seitmal  mfr  Liaescha  vrsach  geben  hat  von  den  frawen  die  vmb 

aa  Hebe  oder  ir  ^gen  ere  beschOczung  willen  ire  männer  züchtiglich  be- 
{284^]trogen  haben  vnnd  die  eyns  solicheu  nicht  war  genomen  haben, 
aber  von  solidier  materi  zesagen  etliche  von  den  züchtigen  frawen 
dancbte  es  nlcfat  zeth&n  wäre,  vnd  den  künig  baten  er  sich  ander  materi 
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bedächte,  auf  cyn  solchs  der  kttnig  antwurt  vnd  spracb.  Fra^  was  ich 
gppoten  bab  ist  mein  gyn  als  ir  daun  getban  babt  dem  also  nachze- 
komen.  dann  wir  yeczond  in  solicber  zeit  sein  das  frawen  vnd  mann 
reden  vnd  sagen  mttgen  was  in  liebet  vnnd  ir  gefallen  ist,  es  sej  zflditig 

5  oder  vnzücbtig,  nun  das  recbt  vnd  mit  zncbt  brancben  in  Terlihen  ist, 
wissent  ir  nicbt  das  dise  grausame  zeite  yrsacbe  ist  das  die  richter  alle 
recbte  baben  fallen  lassen  geleicb  geystlicbe  als  weltliche,  nun  donit 
wir  vnser  leben  beschttczen  mttgen  sy  eynem  yeg^ichen  z&geben  Tid 
verhengen  zetb&n  sein  gefallen,  daromb  ob  ir  in  etterm  reden  ein  Ucji 

10  mynder  dann  czüchtig  seit  schat  nicht,  nun  solicbem  in  wercken  iddi 
nachkomet  dann  wir  das  th&n  vns  freüd  czegeben,  dammb  kao  idiye 
nicht  vernämen  mit  was  Widerrede  oder  argnment  ir  von  yemand  mttgt 
gestraft  werden  über  daz  was  bis  auf  disen  heutigen  tag  ist  gesaget 
worden  [23 4<^]  Ich  nichte  vernämen  mage,  das  wir  danunb  in  keinerlei 

15  czestraffen  sein,  noch  das  hinfttr  mit  der  hilff  gotes  geschehen  soL  Nn 
wer  möcht  der  gesein  der  vnser  züchtig  leben  erkante  vnd  das  mäd 
lobte.  Euch  die  wai'heyt  czesagen,  war  vem&m  das  ir  von  diser  ange- 
fangen kurczweiligen  materi  zesagen  abliesset,  der  möcht  sich  vüleidrtl 
Abels  dann  g&ts  versehen  vnnd  gedacht  vileicht  ir  wftret  selbs  in  solidtfi 

so  sttnden  b^;raben  wo  ir  von  solicber  materi  zereden  abstände,  ondis 
das  ir  mir  kleync  ere  thftt  wo  ich  euch  allezeite  gehorsam  gewesen  Hl 
vnnd  ir  mir  des  nicht  sein  wollet,  wäre  ye  wider  aUe  recht  seitmslir 
mich  czu  eüerm  kttnig  erwelet  habt  vnnd  mir  nun  yeczund  nefle  geseoe 
geben,  vnd  ir  mir  vnd  ich  nicht  euch  gebieten  wölt  vnd  meine  g^ote 

25  czeruck  legen  vnd  nicht  halten  war  ye  ttbel  getan ,  dammb  laßt  aUe 
forchte  vnd  sorg  fallen  dann  die  mer  bösem  gemttte  czusteen  dana 
g&tem,  vnd  etter  yegkliche  sich  gar  eben  bedenck  vns  was  gats  czesageL 
Do  die  edeln  frawen  des  kttnigs  ernstlich  red  vemamen  alle  spnutei, 
des  kttnigs  gepote  vnnd  seinem  gefallen  man  nachkomen  solt.  [234']Nadi 

80  diser  red  der  kttnig  auf  den  tag  seiner  geselschaft  spacziren  zegeen  vr- 
laub  gab  vnd  yederman  nach  seinem  lust  vnd  willen  tat.  In  dem  dii 
nacht  käme  yederman  sich  czu  pete  schlafen  fttget. 

Hye  hat  die  sechste  tagreyß  ein  cnd, 
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Vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  des  kunigs  Dioneo  dise  wir^ 
dig  geselschafl  sagen  wirt  von  den  frawen  die  vmb  liebe  vnd  be- 
sdiöczang  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  vnnd  die  so- 
ft licher  belrögung  nil  war  genomen  noch  die  erkannt  haben,  vmb  des 
willen  die  Trawen  bei  iren  eren  beliben  sein. 

Alles  gestieren  des  anfganges  der  sunnen  sieb  verborgen  bäte, 
dann  alleyne  den  wir  Lndfer  nennen  noch  elücbtedt  In  dem  der  haoß- 
m^Tsier  von  dem  schlafe  anffgestandcn  was,  mit  grosser  salmareye  in 

it  der  ^wen  tale  gienge,  do  er  nach  ordnnnge  des  kflnigs  cz&  bereyten 
fli0t  den  selUgen  tag  do  ze  vertreiben  vnnd  do  iren  Inste  vnnd  frefld  ze- 
liaben.  Nach  dem  der  [235*]  kflnig  anch  nit  lang  verging  anfstflnd 
den  die  f&i  greden  icarren  vnd  wfigen  m  seinem  schlaf  gebrochen  beten, 
vmid  er  auch  den  inngen  firawen  vnd  mannen  den  iren  brache  alle  schliff 

if  ai&teen,  vnnd  vor  der  sonnen  anffgang  bei  der  Mle  sich  auf  den  wege 
dnrdi  das  grOn  gestreüch  fdgeten  do  sy  die  kleinen  wald  vögeiein  mit 
liat  horten  sangen,  snnder  fran  Filomena  das  ist  fraw  nacbtigal  nye 
mar  so  wol  beten  singen  hören,  also  die  edel  geselscbaft  von  dem  schö- 
nen vogelgesange  durch  das  grfin  tale  an  das  end  do  ir  syn  hin  stände 

m  Mcyt  warden,  vnd  da  die  zeit  kam  das  essen  zeenpfahen  die  tisdi 
tnder  den  grOnen  sdiönen  lynden  bey  dem  schönen  weyer  bereyt  vnd 
gffridit  waren^  vnnd  do  des  kftnigs  gefallen  was  alle  zfi  tisch  giengen, 
vnnd  also  essend  die  schönen  fische  in  dem  frischen  klaren  wasser  hyn 
md  her  sfnriBgen  sab^  vnd  do  das  essen  z&  seinem  end  komen  was 

m  Ae.  tiach  vnd  alle  speiß  weg  genomen  waren  anh&ben  fröiich  zesmgen 
md  mit  solchem  gesang  in  der  grtbien  awe  spaeziren  giengen.  in  dem 
der  hanlbneyster  etliche  schöne  pete  vnder  etiich  gezeld  z&  bereyt  bet 
darinne  sein  herrsdiaft  vnnd  die  [235^]  wirdig  geselscfaaft  r&en  möch- 
ten.   Do  qr  nun  von  dem  spaeziren  wider  kamen,  der  kOnig  in  sein 

f§  vilanb  gab  yederman  sein  gefoUen  bis  anff  vcsperzeit  czetb&n,  do  nnn 
vesperzeit  komen  was  vnnd  alle  von  dem  r&en  aufgestanden  waren  des 
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kttnigs  gepot  vud  sciu  gefallen  was  sich  an  d&s  ende  do  man  geesaen  kt 
nefle  bistorie  zesageu  fOgen  do  sy  das  grün  gras  mit  tebichen  bededd 
fimden  nahet  bei  dem  schönen  weier  sich  nyder  seczten,  Tnd  der  nei  Ü* 
nig  fraw  EmSia  sein  erstes  gepot  thet  sy  der  bedachten  materi  dm  aa- 
6  fang  gAbe  die  frölich  vnd  mit  lachendem  mnnd  anh&b  vnd  iJso  spiacA 

Wie  lohannes  Lotringer  eynes  nachles  an  sein  iwußtdr  kb- 

pfTen  höret  das  in  cau  der  zeit  fremd  sach  nam  vnd  fem  weib  tb 

die  do  wol  weßt  wer  es  waz  im  zfi  versten  gibt  wie  es  eyn  vgelwtr 

fontasma  sei  beyde  aufsten  zu  der  haußtflr  geen  den  geyale  be- 

10  schweren,  vnd  er  zehand  seines  klopffen  aufhöret. 

Lieben  herm  vnnd  auch  ir  lieben  frawen  es  wftr  mir  ein  groA  ge- 
fallen gewesen,  wo  es  ench  geliebet  het,  daz  ein  ander  person  dann  idk 
solicher  [235^]  wirdigen  tagreyß  het  iren  anfang  geben,  besnnder  isl^ 
eher  materi  douon  wir  anff  disen  tag  sagen  sollen  Doch  seiCnBal  ea  eür 

1»  will  ist  das  ich  die  erste  sei  so  bin  ich  bereyt  zethSa  eOer  gebUea,  vii 
will  mich  in  besnnderheit  fleissen  zesagen  des  ich  hoif  hin  fttr  eodi  aSBi 
nncze  vnnd  {mmen  bringen,  dann  sein  ander  frawea  forchtsam  als  ieh 
bin.    Der  geist  vnd  fantasma  die  geren  des  nachtes  geen  got  sei  mshi . 
zeflg  so  kan  ich  ye  nit  wol  v^nfimen  was  doch  soliche  vogeheltara  ge- 

so  sehn  mflgen  vnd  yederman  nicht  ich  all^yn  ir  sorge  vnnd  fordit  bi^ 
vnnd  domit  ir  solicher  geyst  fautasma  oder  vngeheOer  oa  forcht  vnd 
sorge  leben  vnnd  ferr  von  ench  treiben  mdget  wo  sy  euch  bekOnerln 
so  solt  ir  mereken  vnd  in  meiner  netten  historien  ein  bc^yllgea  gspele 
lernen  vnnd  vemfimcn  das  czu  solchen  sachen  on  zweifei  forder  g&t  ist 

«6  Dammb  merckct  gar  ebenn  mein  allerliebsten  frawen  vnd  nfimet  war 
das  in  vnser  stat  in  sant  Branckaczen  gassen  eyn  tacher  gesessen  was 
mit  namen  genant  lobanns  Lotringer  in  seinem  handel  mer  gelflckhaWg 
dann  weis  in  andern  sachen,  vnd  vmb  seiner  eynftltigkeyt  willen  in  gv 
vil  [235^]  von  der  bruderschaft  vnser  frawen  zn  irem  hanbtman  mach* 

90  ten  ir  schule  aofczehalten  die  bruderschaft  cz&  zeiten  z&  eynander  ae- 
treiben  stäts  solicher  ampt  pflag  des  er  sich  gemeyd  dancht  vnd  destcr 
hoher  hielt  gar  gern  almusen  vmb  gotes  willen  gab,  snnder  armen  mtta 
eben  czu  zeiten  alte  hosen  schuch  vnd  kapen  gab.  die  in  gar  g&te  silige 
gebet  lerten  sunder  das  ewangelinm  pater  noster  sant  Lazaro  .gesaag 

35  sant  Bernhards  klag  vnd  frawen  Meteida  lob  do  bei  mer  vil  andre  gebet 
die  im  alle  vmb  deiner  sei  beyl  willen  lieb  waren.    Nun  het  dersdbfg 
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lahuis  Lotrillger  ein  auß  der  masseii  sch6ne  iimge  frawen  zu  eynem 
iMib  die  was  mit  namen  genant  fraw  Tessa  vnd  was  Manuzo  tochter 
yoB  Cncalla,  sy  wan  weis  vnd  U&g  in  allen  iren  sachen  iren  schlechten 
muk  in  seiner  eynftltikeyt  gar  wol  erkant.  Die  selbig  gat  fraw  groese 
Hebe  het  A  eynem  langen  man  genant  Friderich  Pegolott  der  eyn  frisch 
frMiGii  herrlich  man  was,  mit  irer  meyd  anleget  vnd  anrichtet  daz  sy 
nÜ  IMerichen  redet  Tnnd  in  anf  ir  d(Hrff  das  nicht  ferre  vor  der  por« 
der  stat  was  mit  ir  sereden  komen  sch&ff,  dann  den  merem  t^le  des 
anf  [236*]  dem  dorff  was,  vnd  z&  zelten  der  man  auch  des  abent 

le  asffdas  dorff  gienge,  doch  gar  selten  mit  ir  kam  zeschlaffen,  Ynd  stAcz  des 
Borgens  wider  in  die  stat  gienge.  Der  long  Friderich  der  frawen  nicht 
aqrnderliebtrSgealsqrimthet,  nicbte  grössers  begeren  was  dann  sich  bei 
fr  cwfinden,  im  zeit  nam  nach  dem  der  frawen  meydo  mit  im  veriassen 
kette  Tnd  des  selben  abents  sich  zi  der  fr«wen  in  das  dorff  füget  in  wol 

ti  fsdaditen  der  man  des  nachtes  nicht  kAm  beyde  mit  eynander  czi  peCe 
giengen  ir  fr^ld  Tnnd  Inst  die  dann  soliche  liebe  gibt  beten,  viind  die 
wefl  Kf  in  solchem  in  iren  armen  also  beschlossen  lagen  die  fraw  Fride« 
vidi  ires  manne  gebet  bei  sechssen  die  selbigen  nacht  leret,  doch  ir 
sMjnimg  nichte  was  das  qr  die  lotsten  sein  solten  als  sy  dann  die  ersten 

m  gewesen  waren,  md  domit  die  g&t  fraw  nicht  allwegen  die  meyd  nach 
frem  lieben  Friderich  sdiicken  bedOrffte  ^y  ir  besnnder  ordnnnge  soli^ 
dmr  liebe  eyn  genügen  zeth&n  gaben,  Ynd  die  fraw  im  eyn  soliches 
CMkben  gab,  als  oflt  er  anff  sein  dorff  ritt  oder  gienge  das  eyn  Ueyn 
okeriialb  was  das  er  in  dem  Weingarten  bei  dem  hani^  war  näm  do  wtird 

m  [S86^]  er  anf  eynem  pfal  eyn»  esels  sdiedel  sehen,  vnd  wenn  der  gen 
-der  statt  wercM  mit  dem  manl  gekeret  wftr  das  er  dann  die  selben 
BMlit  on  alle  siurge  z&  ir  käme,  ynnd  fnnd  er  die  hanßtfir  nit  offen  das 
er  dann  sOcfatigklich  z&  dreien  malen  anklopilte  so  wOlt  sy  im  bald  auff- 
ttAn  Tnd  einlassen,  wftr  aber  sach  das  der  esels  schedel  gen  dem  perg 

m  weics  gekeret  wftr  das  er  nicht  kfime  dann  der  man  komen  wfir.  In 
Boliciiem  forr  sich  zft  manch  malen  mit  grossen  freüden  bei  eynander 
fimdeo,  Tnd  ynder  andern  malen  eynes  mals  sich  begab  das  Friderich 
wah  frawen  Tessa  solt  zi  nacht  essen  ynd  sy  zwen  g&t  veißt  kapann  het 
beniyteD  lassen,  in  dem  ir  man  der  des  selben  nachtes  nach  irer  mey* 

as  mmge  nidit  komen  wdtt  kam  vmb  des  willen  die  fraw  sere  betrübet  waa 
mü  dem  man  ^yn  wenige  kalt  fleysch  aß  das  ir  des  morgens  was  Ober 
belMben,  ynd  mit  der  meyd  schnff  die  czwen  capann  also  gekocht  in 
egmem  weissctti  t&ch  domit  vil  frischer  eyer  zwfi  flascben  mit  wein  in 
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(len  garten  vuder  cyueu  pfersigbaum  ze  tragen,  ynder  dem  gy  odt 
Friderichen  tu  dick  daz  nachtnial  gessen  het  gcscbaifeu  ynd  getan  C|i 
ding  was,  die  meyd  [236^]  alle  ding  in  den  garten,  vnder  den  pfarig- 
banm  trfig,  vnnd  die  fraw  mit  als  grossem  Tnmnt  vmbgeben  was  dai 
6  sy  nicht  bedacht  der  meyd  zebcfelhen  das  sy  als  lang  gewartet  het  Ui 
fridericfa  wäre  komen  vnd  im  des  manns  komen  het  zew&sen  gettaa, 
ynd  die  speiß  in  dem  garten  zu  im  genomen  het,  also  in  irän  zora 
vnnd  vmu&t  ir  selbs  vergaß  mit  dem  mann  schlafen  gin^  des  eelhai  go- 
leichen  auch  die  meyd  schlafen  gieug.  nachdem  nicht  lang  YCrfßjig  du 

10  Friderich  kam  vnnd  gemeynklich  an  die  tQr  klopfet  die  do  gar  nabsit 
bei  der  kamem  waz  das  lohanns  vnnd  die  fraw  schliefen  das  sy  bald 
vernamen,  doch  sy  des  geleichen  thet  als  ob  sy  schlief  domit  sidi  der 
man  gen  ir  nicht  arges  verdflcht  beyde  lagen  vnd  horchten,  vnd  Über  «ji 
kleyn  weil  Friderich  zu  dem  andern  mal  aiiklopffet  das  der  frawoi  nsa 

16  etwas  fremd  nam,  vnnd  die  frawen  stieß  zfi  ir  sprach  Tessa  vernymestdi 
als  ich  an  vnser  haußtür  klopfen.  Die  g&t  fraw  die  ?il  mer  dann  er  v«r- 
nomen  het  sich  mOndem  warde  zu  dem  man  spi-ach.  Was  sagest  da.  kk 
sprich  sprach  lohanns  man  klopfe  an  vnser  tür.  Do  sprach  die  fraw.  ans 
[236^J  mir  lieber  lohanns  weyst  du  nicht  das  es  die  fantasma  ist  dit 

10  mir  in  disen  vergangenn  nachten  so  grosse  forcht  auft' getan  hat  ich  ktai 
dir  es  nit  gesagen,  vnd  als  baki  ich  sy  yecznud  klopiFen  kOret  ich  meia 
haubt  vnder  die  decke  zoche,  vnd  nicht  so  beherczend  was  das  her  Ar 
zetun  bis  ich  dich  reden  höret  Do  sprach  lohann  Nun  wolan  frawe  hab 
keyn  sorg  ist  im  als  du  sagest.   Ich  sprach  ist  nicht  lang  Te  lucis  ante 

25  teimino  vnnd  den.  Magnalia  dei  vnd  vil  ander  heyliger  gebete  e  wir  zi 
pet  gieugen,  vnd  gesegent  vns  in  dem  namen  des  vatters  des  sanes  vnnd 
des  heyligen  geystes,  darumb  wir  vns  nit  bedflrffen  besorgen,  dann 
soliche  geyst  wie  vil  krafte  sy  liaben  so  mflgen  sy  vns  doch  keyneu  scha- 
den tun.  Die  fraw  des  mannes  red  wol  zem&t  was  aber  Friderich  halben 

so  sich  betrübet,  vnnd  domit  er  sich  gen  ir  nit  arges  verdacht  ir  fümam 
aufczesteen  vnd  Friderich  vnderrichtcn  wie  ir  man  vnd  nyemand  anders 
bei  ir  war,  zu  dem  man  sprach.  la  du  sagest  nun  dein  weiß  domit  ist 
nit  uußgericlit  So  sage  ich  dir  das  ich  mich  in  diser  nacht  nit  sicher 
enpfind  wii*  beschweren  dann  diso  fautasma  du  hye  [237*]  pey  mir  pist 

as  do  sprach  lohan  wie  beswert  mau  sy  do  spräche  die  fi*awe;  daz  kan  ich 
wol  Dann  an  dem  andern  tage  do  ich  gen  Phisola  wallen  ginge  Elia  ein- 
sidelin;  0  lieber  lohaus  daz  aller  heiligste  ding  got  alleine  weyß  was 
ich  dir  sag  Die  mich  also  erschrocken  sache,  die  vrsache  begert  ze  wissen, 
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Do  8j  die  Tcmomen  het  midi  ein  heiliges  gepcte  leret  ?nd  sprach  sie 
hetle  dB  zfl  mentuden  versucht  ynd  probht  ee  sie  zu  einer  pett  Schwester 
warde  Tod  wer  ir  alweg  gehiliflich  gewesen;  aber  ich  wer  so  beherczeut 
iqre  gewesen  daz  alleine  za  versnehen;  Aber  seytmal  du  iczund  hie  pey 

a  mir  pist  so  will  ich  gen  yersnchen  die  fantasma  ynd  geiste  z&  beschweren 
lobans  sft  ir  spräche  firawe  ich  pin  sein  willig  vud  ist  mein  wol  ge&llenn, 
palde  anfetnnden  in  grosser  stille  sich  peyde  zft  der  haoütttr  fügten  vnd 
Friderich  der  anser  halbe  waz  im  peitent  wol  gedachte  die  sache  ginge 
aidit  recht  z&.    Do  nun  lohans  mit  sampt  der  firawen  an  der  tflr  was, 

!•  die  frawe  z&  im  sprach  lohannes  refister  dich  wOrffe  aoü.  Damit  das 
▼ngehefler  vemam  das  mans  pilde  hie  sey;  wenn  ich  dich  es  heysse,  wol 
qnrach  lohan  gern  lasse  [237^  mich  schaffen!  In  dem  die  frawe  ir  ge- 
pele  anfinge  vnd  spräche  0  ÜEintasma  die  des  nachtes  get  mit  ragedem 
agd  ge  in  den  garten  ynder  den  pösen  pfersig  paome  do  finstu  ein  to^ 

16  Usnnto  Tnnd  hondert  charachilli  von  meinen  hOneni  vnd  secze  den  mont 
an  den  storsacke  vnd  ge  deinen  weg  vnd  lasse  mich  vndGanni  mit  fride 
leben  Do  sy  also  gesprochen  het  zu  dem  man  aber  spräche  lohan  rOster 
dich  vud  wflrffe  auß  das  er  palde  thet,  vnd  Friderich  außerhalben  der 
porten  was  alle  rede  peyder  wol  vemomen  het  sein  sorge  vnd  eyfem 

M  fidlen  Hesse,  mer  willen  het  ze  lachen  dann  anders  zi  thon,  vnd  in  dem 
do  er  lohan  rOstem  vnd  außwerffeu  höret  er  in  stille  sprach  ein  zan 
iMrnach;  Do  im  die  g&t  frawe  ir  beschwem  zu  dem  dritten  mal  ver- 
ptadit  het,  mit  dem  man  wider  ze  pette  ginge,  vnd  Friderich  der  mit 
der  frawen  zft  nacht  meinte  essen  vnd  noch  nicht  gössen  hett,  sich  in 

sft  den  garten  z&  dem  phersig  paum  fOget  Do  er  czwen  gekochte  kapaun 
die  eyer*vnd  die  czwu  flaschen  fände.  Das  er  alles  mit  im  heym  zu  hause 
trage  Do  er  mit  gSter  müsse  das  nachtmale  asse,  vnd  do  er  sich  des 
andern  nachtes  pey  der  [237*]  frawen  fände  grosse  frettde  betten  des 
gSlen  gepetes  daz  vngeheUer  z&  besweren  das  dez  nachtes  get;  aber  die 

ae  warhdt  z&  sagen  wol  etliche  sein  sprechen  daz  die  £i*awe  den  esel  schft- 
dd  gen  dem  perge  wercz  gekert  bette,  Ynnd  wie  der  pauer  durch  den 
Weingarten  nun  gegangen  was  der  hett  mit  einem  stecken  daran  geslagen 
do  het  er  sich  vmb  gedrftt  vnd  gen  der  stat  gekert  Das  was  die  vrsache 
dasFriderich  meinte  die  frawe  hett  im  ze  komen  das  zeichen  geben,  vnd 

aa  in  dem  als  die  fraw  von  der  tUre  ze  pette  ginge  sy  zu  der  fantasma 
Sj^adi,  Nun  gee  hin  das  dich  got  beleyte,  Ich  hab  den  eselschädel  nitt 
vmb  gekert  es  hat  ein  ander  geton  vnd  ist  mir  werlichen  leyt  ich  pin  hie 
pey  meinem  lohansen.    Darumb  fare  in  meinem  namen  do  ich  dich  hin 
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beecheyden  bann!  Mir  hat  woU  ein  alt  weybe  gesagei  wieeüiBTilak; 
wäre  sey  nadi  dem  sy  spricht  do  sie  ein  innge  meyt  ivai  leraaMiKi 
wie  nicht  alleine  lohansen  tringer  solche  abetefler  A  gesttttaim^; 
sunder  auch  einen  andern  genant  Giano  dz  Ndlo  der  in  nd  Mrl 

6  gassen  gesessen  was,  Der  sich  nit  minder  dann  Icdians  geMUk#| 
[287^]  klage  dandite.    Dammb  mein  allerliebsten  firawenft«ii4 
euch  ste,  weliches  ench  ynder  den  czweyen  mere  liebet  VndgcHtlii 
lernet  dann  z&  solchen  sachen  ir  tngentte  grosse  sein  als  ir  M# 
periencze  genug  wol  yemomen  habtl  darvmb  lernet  gern  sevstkij 

10  eren ;  dan  solche  gepete  auch  euch  noch  möchten  sft  gutem  fromeil 


Wie  ein  iunge  fraw  genant  Peronella  einen  iren  poeleiiiAj 
öliraß  verporgen  het  daz  ir  man  zA  der  stunde  einem  aaden 
kauft  het  mit  dem  er  nach  dem  Taß  kam;  zfi  dem  die  frawe 
sy  bette  es  einem  andern  vor  verkauflTet  vnnd  werdarinneili 
15  ob  es  ganz  reyne  vnd  vnzeprochen  were. 

Mit  frölichem  gelechter  Emilia  ueae  histori  von  der  eddm 
schafft  gehört  ward  der  frawen  gepete  die  fantasma  i&  besdmi 
lobten  vnd  ffir  heilig  hielten  Z&  haut  nach  dem  der  Itling 
gepote  er  fOrpas  volget  der  also  spräche.    Mein  allerliebslaB  tam 

80  ist  der  leicherey  vnd  betrUgnaß  so  vil  vnd  mancherley  die  mA 
wem  besnnder  von  eaem  ee[238*]maünen.  Darvmb  wenn  es  siflh 
das  ein  frawe  alleine  irem  eman  aber  den  syn  thet  Ir  söttet  rit 
des  wol  ze  m&te  vnd  content  sein  daz  ein  sölicfaes  gesdielien  Mt; 
nicht  alleine  das  geren  hörn  vnd  nicht  spam  sunder  selbes 

25  daz  zu  wissen  thon  vnd  sagen,  Damit  den  manne  knnt  wQrde  teik 
alleine  sy  sunder  auch  ir  was  wissent  vnd  kandet  ellem  ni 
Dann  wenn  ein  mensche  vemymet  das  ein  ander  person  amk  1M 
sich  nit  gerincklicb  wider  in  seczet  zu  betringen  als  wenn  ernl 
die  person  eynfeltig  ist,  wem  czweyfelt  des  als  wir  dann  dff 

90  halben  auf  disen  tage  sagen  wem,  wo  ein  solches  den  maane  il 
komet  daz  es  in  nicht  ein  grosse  vrsache  sein  were  an  sich  le 
frawen  ze  betriegen  wo  sy  erkennen  daz  sy  dez  als  wol  als  sis 
sein,  Darumb  mein  syn  ist  euch  ein  neae  fitbel  ze  sagen  wie  di 
frawe  wie  wol  sy  von  nyder  gepurt  waz,  in  einem  angenpUckinii^ 

S5  betrog;  vnd  ir  ere  pewaret,  Es  ist  nitt  lange  zeyt  vergangen,  !■' 
der  stat  Napels  ein  arm  man  mit  hause  gesessen  was,  der  [288^  A 
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6  man  gar  ein  actione  ionge  frawen  z&  einem  weibe  het  die  was  mit 
neu  geoantPeronella  vnd  ein  g&te  wolle  Spinnerin,  vnd  er  ein  maurer 
I  mit  genug  sabtilem  vnd  kleinen  gewin  ir  leben  ftirten  so  sy  pest 
eilten.  Nnn  eins  tages  on  geferde  Peronella  von  einem  inngen  ge- 
Imi  gesecben  warde  Dem  sy  on  masse  lieben  vnd  gefallen  warde,  Tnd 
in  sfllchmn  form  das  er  z&  Ire  in  Tnmessig  liebe  enczfindet  ynd  durch 
m  md  andern  wege  so  vü  thet,  das  er  ir  vnd  sie  sein  gfite  freOnt- 
i  knnischailt  name  vnd  damit  sy  sich  dicke  zftsamen  fügen  m(kshten; 
ordnonge  also  gaben  wenn  der  frawenn  man  des  morgens  auß  an  die 
leyte  ging.  Das  sich  der  innge  an  solchem  ende  fände  daz  er  wäre 
ine  ¥nd  sechen  mochte  wenn  der  man  anß  dem  hause  were  das  er 
m  dar  ein  ginge.  Nnn  was  des  g&ten  mannes  hause  in  einer  eyni- 
la  gassen  die  nicht  sere  wol  beseczet  was,  Also  das  der  edell  inng 
▼ad  Terporgen  gen  zfi  der  frawen  hatte.  Nun  in  solchem  ab  vnd  zä 
eins  morges  sich  begäbe.  Das  der  schönen  frawen  man  auß  gangen 
[238*]  arbeyt  ze  suchen,  vnd  der  iunge  mit  namen  genant  Gianello 
ler  sdiOnen  frawen  in  daz  hanü  käme,  sein  freüde  nach  peyder  ge- 
iheit  mit  ir  zfi  haben,  vnd  wo  der  frawen  man  vor  alweg  wann  er 
singe  den  selben  tag  piß  auif  den  abent  nicht  wider  z&  hause  kam, 
derselben  stunde  wider  h^ym  käme,  vnd  die  haußtfire  gar  wole  ver- 
lelt  ftnde  anhnb  zfi  klopifen  vnd  zi  im  selbes  spräche,  0  herre  got 
ley  tobe  vnd  dancke  wie  wol  du  mich  hast  arme  beschaffen  so  hastn 
fe  micfa  mit  einer  erbem  fromen  zachtigen  frawen  begäbet  vnd  ver- 
hea,  wie  hat  sie  sich  so  palde  versperret  vnd  vnser  hauß  bewart,  da- 
i^yemaat  fremdes  zu  ir  körnen  mOge  sie  z£  lietrfiben.  Nun  hette 
glle  iunge  frettlein  an  dem  anklopffen  den  man  wol  erkante  zfi  dem 
fm  knaben  sprach,  Awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  ich  pin 
todes,  dann  mein  man  daz  in  got  sehende  ist  der  der  an  die  tfire 
iCbI,  wai  mage  nttr  das  bedeatenn  das  er  so  eben  iczund  zä  hauß 
m  Ist»  dann  es  sein  gewonheyt  nitt  ist  z&  solcher  z&  hauß  ze  komen : 
beaorg  er  hab  [238^]  dich  herein  z&  mir  gen  sechen  Doch  wie  dem 
ariir  i&  liebe  vnd  dienst  steyge  in  das  öllfrtß  daz  da  in  dem  winckel 
•0  will  ich  gen  im  auf  tun  vnd  sechen  was  sein  iczunde  ze  hause 
Ml  bedeftte  vnd  sprechen  wolle,  Gianello  palde  in  daz  faß  sprang 
DMUa  an  die  haufilüre  ginge  dem  man  auf  thet  mit  czomigem  an- 
flht  sft  im  spräche?  was  netter  mere  sein  das,  das  au  mir  hettt  so 
1  wider  z&  hauß  kcmiestt  Ich  lasse  mich  bedttncken  du  wOUest  hettt 
ÜBgrertage  machen  vnd  nidit  arbeyten  seytmale  du  den  werckzeug  her 
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wider  pringest,  wiltu  also  thon  wes  wolle  wir  leben  wo  wöUen  wir  du 
prot  zu  essen  ucmeu,  gelaostu  ich  verhenge  dir  meinen  rock  A  vo^ 
seczen  sicher  nein  ich,  Ich  spinne  peyde  tag  Tnd  nachte  mir  mMite  dai 
fleyscli  von  den  neglen  fallen  damit  ich  ein  wenig  öl  gehaben  mflge  VMV 

&  Incern  an  zu  zttnden;  es  ist  keine  vnser  nachperin  oder  es  neme  lyfrMaii 
vnnd  spotte  mein  das  ich  mich  also  mfle  mein  nanmg  xe  gewiimeB  ni 
du  komest  mir  mit  hengeden  ynd  massigen  henden  ift  haoß  was  da  ar* 
beyten  söltest,  mit  disen  Worten  anhübe  kleglich  [239*]  sft  weynenir 
leyt  zu  klagenn  ynd  sprach  awe  mir  armenn  elenden  frawen  in  wai  pflHT 

10  stunde  ward  ich  gepom.  Nun  bette  ich  doch  wol  einen  langen  A 
manne  haben  mfigen  Tnd  ich  wolt  sein  nicht  zu  dem  ze  komen  der 
bedenckt  was  er  an  mir  hatte;  Ander  frawen  geben  in  g&le  tage  nl 
schaffen  in  mit  iren  liebehabem  einen  gfiten  m&te  Tnd  ist  ir  keyae  i|f 
habe  ir  czwen  oder  drey  mit  ir  freude  zu  haben  Tnd  iren  mannen  den  noa 

15  fikr  die  sunnen  weysen,  Tund  darumbdazich  g&te  schlechte  arm  Tnd^ji- 
f eltig  pin  solchen  nich  nach  gee  hab  ich  leyte  Idage  Tnd  libel,  ich  wejß  mM 
wie  ich  mich  sein  enthalte  das  ich  nit  als  die  andern  thue  mir  aach 
Tmb  einen  de  mich  liebe  habe  siehe,  doch  Temym  mich  gar  eben  gifeff 
man  wölt  ich  übel  Tnnd  Tnerlich  thon  ich  het  wol  fanden  mit  wob,  tiI 

20  der  mich  gesandt  hat  gelt  Tnd  kleynet  mir  erpoten  hat,  Aber  kh  sUkta 
meinem  gemate  nye  Terhengen  wolte,  angesechen  daz  ich  nicht  sdckr 
frawen  tochter  pin  die  solches  wirdig  sey  anders  dann  z&  em  gehOit,  fil 
du  slauraffe  mir  zu  hause  komest  wann  du  arbeyten  söltest  [239^]  Nick 
allen  disen  werten  der.  man  ir  antwort  Tnd  spräche  frawe  Tmb  gob 

25  willen  nicht  czürne  vnd  bekfimer  dich!  es  ist  woU  wäre  ich  ginge  amn 
der  meinung  zu  arbeyten,  so  bedOnckt  mich  es  sey  dir  als  wenig  iri^ 
sent  als  mir,  Das  heute  des  heiligen  hem  sandt  Galeone  tage  ist  te 
ist  die  vrsache  daz  ich  wider  pin  zu  hause  komen ;  Doch  liebes  mfb 
ich  hab  vns  für  heüt  wol  Tersechen  das  wir  m^e  dann  für  einen  gancM 

30  monet  protes  ein  nottorfit  haben.  Darumb  piß  nOr  gutz  mutes,  daan  A 
hab  disem  gutem  man  den  du  hie  mit  mir  siebest  Tnser  6\fa^  TerksA 
daz  vns  als  du  wol  weyßt  das  gancz  hauße  in  irrunge  gehalten  biftt 
Tnd  er  geyt  mir  fünff  gilgliati  darfOr,  Peronella  zi  im  spräche;  Das  Mit 
alles  mein  klag  das  du  ein  solcher  man  pist  Tnd  also  Tnnaczlidi  iik 

85  die  weg  gest  vnd  also  gar  keinerley  zu  deinem  nucze  verstest,  da  Mt 
das  faß  vmb  fQnff  gilgliaty  verkaufiPt  das  ich  armes  freOlein  die  flnl 
marter  den  weg  gen  kircben  weyß.  Do  ich  die  irrung  des  faß  in  den 
hause  sache;  £s  einem  guten  man  paß  verkauft  hab  dann  da  gelhoi 
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der  geyt  mir  siben  [239®]  gilgliati  darfOi*,  vnd  ein  klein  vor  dir 

e  vnnd  ist  darinne  ze  besechen  ob  es  gancz  vnzebrochen  vnd 

wfff  Do  daz  der  man  yemame,  das  sein  weybe  paß  vnd  hOcher  ver- 

faet  wd  ze  mfite  vnd  content  was,  Z&  dem  der  mitt  im  komen 

;.•  ims  sprach?  gfiter  man  gee  das  dich  got  beleyt  du  hast  wol  vemomen 

nie  mein  w^b  das  fiiß  vmb  syben  gilgliati  verkauft  hat  wo  du  mir  nicht 

■Mf  damn  fllnff  gebest.    Der  gfite  man  sprach  dez  pin  ich  wol  ze  fride 

TW  dan  seinen  weg  ging;  Peronella  z&  dem  man  sprach;  kom  herein 

fei  die  kamem,  s^ytmale  da  selbes  da  bist !  z&  dem  der  das  faß  von  mir 

ba  knft  hat  vnnd  sidi  selbes  z&  vnsem  sachenn  Der  inng  Gianello  der  in 

den  &sse  was  alle  rede  der  frawen  vnd  des  mans  wol  vemomen  het 

dar  vmb  on  alle  sorge  was,  vnd  sich  anß  dem  fasse  swang  zfl  geleicher 

weift  thet  als  ob  er  nicht  vemomen  hett  das  der  man  komen  wer  z&  der 

\    frswen  spradi?  wo  pistn  g&te  frawe,  Dem  der  man  palde  antwort  vnd 

1»  qmch;  Ich  pin  hie  an  ir  stat  pider  man,  waz  gepiet  Ir?  Gianello  sprach 

«er  pist  du  Ich  woH  die  frawen  habenn  mit  der  ich  den  [239^  kaoffe 

genadit  hab;  Der  gfite  man  sprach;  Gfiter  frennt  macht  du  nflr  mit 

«ir,  vras  ench  eben  ist!  ich  pin  der  frawen  man  Do  sprach  Gianello 

das  fsfi  gefeit  mir,  aber  mich  bedüncket  es  darinne  vil  ölle  lieffen  vnd 

nar^rn  verdorret  das  ich  es  mit  den  negeln  dar  von  nicht  gekraczen 

'Mg;  darvmb  ich  neme  sein  nit  es  were  dann  saaber  vnd  reyne,  Pe- 

lOttUa  schnell  antwortet  vnd  sprach,  vmb  des  willen  sol  vnser  kaufe 

*bkt  zerfld^e  gen  mein  man  soll  es  sauber  vnd  reyn  machen ;  Der  man 

^'  H^mSä  gern,  vnd  seinen  werckzeüge  von  im  leget  sein  gewante  auß 

W^  *>ocli  jöft  in  daz  hemde,  im  ein  liechte  pringen  schfifie  vnd  mit  einer 

.    1*^  schaben  in  das  &ß  steyge  anhabe  zfi  scharren  vnd  Pironella  dez 

'     S^kidien  thet,  als  ob  sie  sechen  wOlte  vne  er  arbetet  das  haubte  mit 

rediten  arm  zfi  dem  loche  des  &sß  hein  stisse  zfi  dem  mane  sprach, 

auch  da  vnd  dort  hast  du  sein  auch  gelassen  lasse  dich  nidit 

pte  filier  Ueinen  arbeyt  verdrissen  Seytmale  ich  es  paß  dann  du  verkauft 

^ .   Ms  vnd  die  w^le  daz  schön  freOlein  also  mit  dem  haubte  vnd  arm  in 

^    dM  k)die  des  faß  stedcet  den  mann  zfi  [240*J  lem  was  er  thon  sölte. 

^~    Dtr  lange  Gianello  der  auff  denn  selben  morgen  seinem  wiUen  nodi 

kill  genflgen  getun  het,  vmb  des  willen  er  dar  kommen  was  dann  der 

MB  im  dai  mit  seinem  zfi  hauß  komenn  entwicht  het,  vnd  nach  dem 

jii  dann  sein  gewonheit  zetun  was  nicht  enthon  mocht  vnd  das  ze  ver- 

jfftageii  thon  mfißt  vne  er  mochte  vnd  sich  zu  dem  schönen  fretdein  fOget 

die  Jiit  dem  fodem  teyle  des  leybes  in  dem  loch  des  fasß  stecket,  vmb 
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des  willen  der  gut  lange  der  von  fleichßlicher  begir  flberwnndeii 
¥nd  in  geleicbem  fonu  ald  die  vngezaumten  roß  in  den  weyten  lagen 
mit  den  Btueten  oder  roßmütem  laufen,  also  auch  GianeDo  Ton 
sft,  seinen  willen  verpracht  vnd  sere  peyde  A  einer  stände  berejt 
5  iglicher  sein  ai1>eit  Yerpracht  het,  da«  h&  sauber  warde  Tud  er 
Tonn  der  frawenn  z&rficke  zoche.  Der  man  anß  dem  fii&  ^tajgjt  iwi 
Peronella  zfi  Gianello  sprach.  Nun  nym  hin  das  liecfate  galer  man  I»- 
schawe  dein  faß  gar  ebenn  ob  es  dir  gefidle  Gianello  das  Uedile  rf 
henden  name  in  das  fasse  sache  vnd  spradid  es  stflnde  alles  wol  ni 
IV  were  gfit  vnd  [240^]  er  wol  content  vnd  .gäbe  der  frawen  sjrboi  gügM 
vnnd  sch&ffe  daz  faß  z&  hauß  tragen. 

Wie  münche  Rinaidu  sein  gefetterin  beslefft  vnd  pey  ir  kyl^ 
darzü  der  man  kam  dem  sie  peyde  zu  versten  gebenn  wie  sy  im 
iungen  kinde  die  wurm  in  dem  pauche  beschweren. 

15  Es  mocht  Philostrato  von  den  stneten  vnd  roßmfilem  so  fefp0^ 

gen  nicht  reden,  Das  sein  die  züchtigen  firawen  nicht  ladien  oMi 
wol  des  geleichen  theten  als  ob  sy  anders  lachten;  vnd  do  der  lüaifi 
vemam  das  Philostrato  histori  was  zu  ende  kernen.  Der  edeln  fiaiNi 
Elisa  sein  gepot  thet.    Die  palde  bereyt  waz  dem  kllnige  gehoraui  il 

fo  sein  anhnb  vnd  sprach  Lieben  zOchligen  frawenn  ir  [240*]  sfllt  «ii> 
senn  das  mir  Emilia  neOe  histori  von  dem  besweren  der  fimtasma,  viA 
mir  von  einer  beswerung  in  mein  gedancke  geben  hat,  aber  viDeiiM 
nit  80  kürczweilig  als  die  gesagte  gewesen  ist  sein  wirt  so  hab  idi  dock 
nicht  anders  iczund  vor  banden ;  Darumb  ir  mit  mir  ein  klein  wert  g^ 

15  dulte  haben ;  Ir  sült  wissen  das  in  Siena  der  alten  stat  waz  ein  iaitfr 
von  genug  erbern  geschlecht  mit  namen  genant  Rinaldo,  Dendkff 
iunge  besunder  liebe  het  einer  seiner  nachperin  genng  schöne  trug,  & 
was  eines  reichenn  mannes  weyb;  grosse  begire  vnd  willen  bette  mitir 
zu  reden,  vnd  des  on  sorge  vnnd  zweyfel  was  wo  das  geschehe  «r  vw 

30  ir  seinen  willen  haben  wölte;  doch  das  in  langer  zeit  nye  gehabet 
mochte;  In  solcher  zeit  dio  irawe  eines  kindes  swanger  warde,  descr 
im  palde  gedacht  ir  gefatter  ze  wem,  Sich  palde  zu  irem  mann  geselM 
sein  grosse  knntschaft  name  Do  in  zeit  dauchte  so  er  züchtigest  mockt 
an  den  man  begeret  sein  gefatter  ze  sein;  Des  der  gute  man  willig  til 

35  wol  ze  mute  was.   Do  nun  Rinaldo  fi*aw  Angnesen  gefatter  worden  was, 
vnd  nun  gute  vrsach  [240^]  hette  mit  ir  ze  reden  on  alles  verdendcen; 
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ib  des  willen  hercze  finge  ir  sein  grosse  lieb  syn  vnd  meinong  en« 
drei  Tnd  zu  versten  gäbe;  Das  sy  auch  wol  vormales  an  seinem  ge- 
rde  vnd  gesiebte  der  äugen  wargenomen  vnd  erkant  bette,  Aber  der 
tan'  frawen  sein  pOsser  wille  wenig  z&  herczen  ginge  do  sie  sein  pöse 
girde  ynd  meinung  vemomen  bette  Nach  dem  nit  lang  verginge  was 
)  VTsache  was  ist  mir  nit  kunt,  Rinaldo  zft  einem  geistlichen  man 
tfde  Tnd  sich  z&  einem  münch  machet;  alle  liebe  vnd  freuntschaft 
bier  ge&tterin  halben  ze  rOcke  leget,  vnd  in  solchem  seinem  geist- 
äien  leben  alle  pöse  gedancke  pey  im  verschwunden  warn  Doch  in 
Udier  zeit  wider  an  sich  nemen  warde,  daz  er  als  ir  vemomen  habt 
elassen  hett,  vnd  in  seiner  geistlicheit  an  habe  sich  in  köstlich  gewant 
8  Ueyden  seine  kutten  von  dem  pesten  gewant  machet,  so  ers  gehaben 
Bocht  grosse  frefide  sein  selbes  hett  mit  singen  danczen  sechenn  vnd  frö- 
kkn  sein,  allen  lust  suchet  alle  geystlicheit  zu  rücke  leget,  was  sol  ich 
ndi  vil  von  mflncfa  Rinaldo  sagenn,  weliche  mOnch  vnd  pfaffen  sein 
Be,  [241*]  die  da  nicht  das  vnd  ergers  thon,  aller  pfiberey  der  weite 
^  ein  anfisnge  vnd  vrsach  sein  sie  schämen  sich  des  nit  wenn  sy  feiste 
voigntalt  vnd  rößlet  sein  schmale  vnd  steyffe  in  der  wueste  vnder  iren 
MhOnenn  kutten,  in  allen  iren  sachenn  vnd  geperde  nicht  als  die  tortei- 
hmbe,  sunder  als  der  han  sein  vnd  als  er  thut  stftcz  mit  ragedem  kam 
K«r  die  gassen  gen  die  schönen  firetüein  ze  secheu  Noch  vil  mer  vnd 
>VBr,  doch  lasse  wir  sten  daz  ire  kamem  mer  vol  mit  gutem  confecte 
RmI  gewflrcze  sein  dann  mit  pettpfichem,  sy  haben  mer  schateln  vnd 
lUsen  vol  g&ter  latwerge  dan  vol  mit  predigpttchem,  mer  angster 
itmtBt  vnd  flaschen  vnd  ander  trinckgeschlrre,  gestillirte  wolsmeckende 
■MNr  von  feyel  rosen  vnd  andern  plumen,  dann  öle  in  den  lampen;  in 
Heher  masse  ire  zellen  formirt  halten,  daz  es  ee  kreme  vnd  apoteckenn 
fcHfan  dann  pete  cellen,  sie  schämen  sich  auch  nicht  mer  daz  man  ire 
^  leben  wisse  Dann  sy  geben  in  selbes  ze  versten  nyemant  sey  der 
^  wisse  nodi  verste  dann  sy  alleine,  vnd  wenn  sy  das  podagra  oder 
i^periein  haben,  so  geben  sy  zu  versten  es  seyen  ander  kran[241^]ck- 
Qit  ?nd  meynen  das  nyemant  wisse  das  daz  lange  fitsten  die  grobe  vnd 
Mig  speise  die  menschen  mager  gesunt  vnd  schmale  hatte,  Wo  aber 
Idbe  speyse  yemant  kranckheit  pringet,  so  ist  es  doch  ye  nicht  der 
fpperlein,  vnd  die  erczney  solcher  krancheit,  das  ist  keüscheit  halten^ 
1  in  allen  Sachen  messig  sein,  als  dann  allen  geistlichen  person  z& 
t  xe  thon  sunder  mflnchen  Sy  meinen  auch  vnd  sein  nichtt  wissent 
T  das  subtile  leben  Das  die  langen  vigili  vnd  fasten  vnd  disciplinirn 
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die  menschen  plelch  rnd  Yngestalt  machen  sQUen,  Sj  mejmeD  9mA  mk 
wissen  nicht  da2  sant  Francische  vnd  saut  Dominico  if^ielier 
gancz  iar  an  einer  kutteu  die  kelten  ze  flihen  sich  benflgeii 
grober  wolle  vnd  natflrlicher  &rbe,  alleine  den  froet  zi  fliehen  rieh  aki 
5  kleyten;  Ich  mage  nich  mere  Ton  in  sagen  got  flBge  alle  dinge  wk 
pesten  ich  wü  wider  an  Ynsem  mfUich  Rinaldo  keren,  Der  in 
hegire  vnd  pösen  willen  wider  gekert  hett,  Sich  gar  crffte  sft 
ben  geffttterin  fflgen  warde,  vnnd  das  yü  mer  dann  ar  tor  gelhon  kl 
vnd  nach  solchem  vil  komen  [241<']  er  mit  ir  anhnbe  i&  reden  der  mhi 

10  halben  der  er  dann  von  ir  begem  was,  Die  gtCe  gefetterin  nnff  ir  ssfta  i 
stunde,  ak  die  da  weder  abe  noch  z&  sagen  knnde  Tnd  sieh  tob  im 
mOnch  solicitirt  sache,  Aach  er  sy  ein  schöne  innge  man  dnnchle,  lai 
das  villeicht  mere  dann  er  was.    Nun  eins  tags  sidi  begab  dn  m  k 
grosse  freüde  vnd  kfliczweyle  machet,  vnd  sie  al«  die  andern  Ae  di 

ift  willen  haben  sich  des  z&  begeben  vnd  gewem  des  man  an  9j  bogsm  J 
ist,  sich  auch  in  irem  gemat  gen  des  manches  willen  erpote,  Tnd  do 
auß  czweyen  willen  ein  will  würde  z&  mflnch  Rinaldo  sprach 
was  ist  das,  daz  ir  da  saget;  Nun  meinte  ich  die  mOnch  tfaiten 
nit  Der  manch  antwort  vnd  sprach  frawe  wann  ich  an5  meiner 

so  pin  als  ich  dann  iczund  thon  wille  so  salt  ir  sechen  daa  idi  ein  man  vil 
nicht  ein  münche  als  die  andern  sein  pin;  Des  die  frawe  ladMl  vil' 
sprach,  awe  euch,  Nu  seyt  ir  doch  mein  gefipitter  wie  mOcht  wir  di 
solches  on  grosse  sOnde  gethon,   Dann  ich  habe  vil  dicke 
wie  das  die  gröste  sande  sey  auf  erden  vnd  ftlr  waie  wenn  dai 

SS  1241*']  were  ich  thete  was  euch  lieb  were;  Aoif  dise  wort  pradsr  ■- 
naldo  der  frawen  antwOrt  vnd  sprach;  li  seyt  ein  eynfritige  hast 
lasset  ir  das  vmb  eines  solchen  willen  Ich  spriche  nit  des  es  rieM 
Sünde  sei  Aber  got  vergibt  grosser  sOnde  dann  dise  ist,  Wer  Oberi»* 
selben  verprachten  sand  reue  vnd  leyt  hat.  Aber  saget  mir  ein  s&d0 

so  frawe  gefetterin  das  euch  got  bewar,  wer  ist  eüers  kindes  nacfastnr  A 
der  es  zä  der  tauffe  in  den  aimen  gehalten  hab  oder  eaer  man  te  a 
gemacht  hat;  Die  frawe  sprach  mein  man  der  sein  vater  ist;  fimtit 
war  sprach  der  manch  slaffet  euer  mane  stftcz  pey  euch;  laer  vfnA 
die  frawe,  Darunib  sOlt  ir  wissen  sprach  der  manche  seytmalle  idieM 

36  kindes  minster  nächstr  pin,  so  sol  ich  als  wole  als  etter  man  der  dsa 
kinde  nechner  dann  ich  pin  ist,  pey  euch  schlaffenn  mügen,  Die  fait 
die  da  vngeleil  was  kein  loyca  künde  do  pey  ttbel  gesakzen,  vnd  saA 
\illeicbt  des  der  münche  begeret  nottorfftig  was,  dem  münch  gelauMt 
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'  oder  des  geleichen  tbct;  Im  antwoit  Tod  spräche  wer  möchte  euer  red 
'     Tnd  weisen  Worten  antwort  gebeun  [242*']  Do  pey  ir  gedachte  vnd  ir 

*  ffekmame  die  ge&tterschafft  auf  einen  ort  zelegen  vnd  im  zu  willen  wern, 
'  vad  das  nicht  alieine  für  ein  £Eurt  anhaben  Sander  vnder  der  decke  vnd 
'»  cswisdAn  csweyen  schneweyssen  leylachen  sich  zfi  manche  malen  pey 
^  ^ynander  fanden,  Der  gefattorschafit  mit  mere  rae  vnd  minder  sorgen 
'  djum  vor  sputen,  vnd  das  mit  grossem  laste  peydenthalben,  vnd  vnder 
'  anden  malen  eins  males  sich  begab  das  der  gut  manche  pey  der  sdiO- 
^  mal  firawenn  was,  vnd  nyemant  anders  z&  hause  was  dann  ein  iunges 
iü  aMydlcin,  das  er  mit  einem  iungen  mflnch  der  in  semer  geselschafft  was 
'    oben  anff  in  das  hanß  den  pater  noster  vnd  aue  Maria  z&  lern  schicket 

*  vnd  er  mit  seiner  lieben  gefttterin  die  das  kint  an  dem  arm  het  in  die 

*  fcamem  ginge  sich  darine  gar  wol  versperten  vnnd  sich  auff  daz  pettlein 

*  at  einyidflr  seczten;  do  sie  nach  irer  gewonheit  mit  einander  der  lieb 
^i  sputen;  Do  sie  nun  also  gut  zeit  mit  einander  ii  kOrczweile  gehabt 
^  ketten;  In  dem  der  frawen  man  des  mOnehs  gefatter  2&  hause  kam,  vnd 
ii .  ee  yemant  sein  wäre  nam  an  der  kamertQre  was  an  klopffet  [242**]  vnd 

,  Do  das  fraw  Angnese  vemam  mit  grossem  erschrecken  zi  irem 

spräche,  awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  teh  müsse  on 

awegrfd  sterben,  dann  mein  man  ist  an  der  tOre;  Nun  wirt  er  erste 

ledlien  Tnd  die  vrsache  vnser  peyder  grosse  kuntschafft  erkennen.    Nun 

vaa  der  manche  nacket  Tnd  on  kutten  do  er  der  frawen  wort  vernam 

A  ir  sprach  frawe  ir  saget  wäre  es  ist  besörcklich ,  Wer  ich  nur  m  der 

btten  eiwe  fllndon  wir  syn  vnser  peyder  ere  zu  retten.  Aber  thnt  ir  im 

üff  10  fint  er  mich  als  ich  pin  so  hab  wir  kein  außred  vnd  sein  bescha- 

wft,  Die  frawe  sich  gftchlings  ratz  beriete  z&  dem  mflnche  sprach  so 

■kBcffet  palde  in  euer  kutten  vnd  nemet  daz  kint  efieren  toten  in  die 

m  Ynd  mercket  gar  eben  was  ich  z&  efierm  gefattern  spriche  da  nach 

vlHet  encfa  ze  richten  damit  sich  efier  wort  mit  dem  meinem  geleichen, 

^  lasset  nflr  mich  mit  den  sachen  vmb  gen.    Der  gute  man  vor  der 

boem  seines  anklopfen  nit  gar  auf  gehört  hette,  die  frau  im  antwort 

^  qrache  man  habe  mit  mir  ein  kleyne  gedulte  ich  komme  iczunde, 

^  mit  frOlichem  angesicht  [242®]  ausstünde  zu  der  tttre  lieffe;  dem 

^ta  aof  thet  zu  im  sprach  Awe  mein  lieber  mane  was  sol  ich  dir  sagen! 

^  ist  Tns  wol  hellt  Tuser  gelatter  münch  Rinaldo  zu  vnserm  gelflck 

W  körnen;  Ich  gelaub  für  wäre  got  selbs  hab  in  her  z&  vns  gesant;  dann 

Qto  exwejfel  wer  er  nicht  gewesen  wir  betten  vnser  kint  auf  disen  tage 

Itflom;  Do  das  der  eynfeltige  Seneser  vernam  aller  erschrack  vnd 
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sprach  wie  den  liebes  weibe.;  0  mein  lieber  man  sprach  die  firawe,  bi 
kam  vor  neulich  des  nicht  lange  ist  solche  amacht  sS  das  ich  midi  «San 
leben  verwegen  hette,  vnd  nicht  anders  meinte  dann  es  were  tode,  b 
dem  vnser  gefatter  pmder  Rinaldo  kam  vnd  das  kind  s&  aeinen  headei 

5  nam  zu  mir  sprach  gefatterin  des  kinds  krancheit  sein  die  wllnne  im  dm 
pauch  vnd  gen  im  z&  dem  herczen,  vnd  wo  man  nicht  ftr  aeciie  so  wi^ 
den  sie  das  kint  toten;  doch  seyt  on  sorge  idi  sol  sy  besdiweni  vad  ee 
idi  von  euch  gee  alle  toten  vnd  meinen  toten  gesuntter  machen  dam  ir 
in  ye  gesechen  habt,  vnd  wir  hetten  dein  auch  gar  wo!  bedOrft  eUidie 

10  gepete  z&  sprechen  aber  wir  mochten  dein  nicht  gehaben  nodi  I242f)  didl 
nyndert  finden  ktknnen  vnd  wir  an  deiner  stat  haben  sy  vnser  meydMi 
vnd  vnsers  gefiitters  gesellen  sprechenn  machen  vnd  das  an  dem  bodk- 
sten  in  dem  haoß,  Er  vnd  ich  mit  dem  kind  in  die  kamem  ginga^  Sm 
nyemant  anders  pey  solchen  sachen  sein  mage  dan  des  kindes  mte 

IS  allein  vnd  dovit  vns  nyemant  irret  ich  die  kamertOre  sperret  vnd  er  kit 
duz  kint  noch.stäce  in  seinen  armen;  vnd  idi  gelaube  er  wart  nicbt  aa- 
ders  dann  das  sein  geselle-  mit  vnserm  meydiein  sein  gepel  gesprochi 
habe,  wo  daz  geschehen  were  so  hett  wir  mit  die  hilfte  goti  alle  soqB 
Qberwnnden,  Doch  vnser  kint  stet  sere  wol  got  s^  lobe  vnd  danck  Dv 

to  sdilechte  eynieltig  g&te  man  mit  namen  genant  Santaczo;  der  fircM 
alle  red  gelautet,  dann  sein  Uebe  z&  dem  kfaide  so  groß  was,  das  er  jA 
der  fraweu  ligen  vnd  betriegen  kein  achte  haben  mocht  vnd  mit  eitfi 
schweren  settfczen  z&  der  frawen  spradi^  ich  muß  gen  vnser  Mit 
sechenn.    Die  frawe  neyn  spräche  nicht  gee  du  seyest  dann  gerttft^ 

n  dann  du  mochtest  villeicht  ee  schade  dann  nücz  sein  hab  ein  wenig  g^ 
dult  laß  mir  vor  besechen  [243^]  ob  du  on  schaden  liin  ein  gen  mSgsit 
so  voll  ich  dir  rfiffen  Nun  pmder  Rudel  der  der  firauen  rede  gar  wd  va>- 
nomenu  het  vnd  sich  in  solcher  zeit  gar  wol  vnd  mit  guter  müsse  ange- 
leget  hett,  das  kind  in  sein  arme  nam  vnd  aller  ding  nach  seinem  wOka 

30  fertig  was  Er  der  gefatterin  raffet  vnd  spradi  gefatterin,  hOre  idiift 
meinen  gefattern  pey  euch  dauscu  i-cdenn ,  Dem  Santuczo  ee  dann  Sfb 
ftrau  antwort  Ja  lierr  ich  piu  hie.  Do  sprach  der  mflnch  kernet  her  cb 
xii  mir,  Santuczo  sich  nicht  säumet  palde  hin  ein  ginge,  Der  mOndie  oi 
daz  kint  gab  zu  im  sprach  gefatter  nemet  hin  euer  kint  got  sey  dand» 

35  firische  vnd  gesunte  wo  i(fh  zeit  was,  gelaubet  hette  ir  sOltet  es  nicht  ner 
lebendig  gesechen  haben!  aber  ir  wert  machen  lassen  ein  wedisenn  pOdQ 
in  seiner  grOsse  got  zu  lobe  vnd  dem  heiligen  hem  sant  Amfarosio  A 
erenn,  Durch  des  gepete  willen  euch  got  dise  genad  getan  hat  Do  te 
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g&te  man  sein  kinde  ansichtig  n^ard,  aller  wol  z&  mute  das  halset  vnd 
kOsset,  alsdann  gern  die  fetter  den  kinden  tlion,  es  in  seine  arm  en- 
pfinge  von  grossen  freflden  weinet  got  lobet  vnd  seinem  [243^]  gefat- 
tern  dancke  saget,  der  im  sein  kint  pey  leben  behaltenn  hette,  vnnd  in^ 

»  s61dien  m&ren  prüder  Rinaldo  geselle  das  lange  meydlein  nicht  alleine 
dn  gepete  sonder  mere  dann  vier  gelert  hette;  Nach  dem  er  ir  schen- 
cfcet  ein  peütelein  von  weisem  faden  gestricket  das  im  nicht  lange  was 
dn  nonne  gegeben  bette,  mit'  dem  er  daz  meydlein  im  geneyget  vnd  an- 
dechtig  machet,  vnd  das  pnlaer  ab  seiner  kntten  schatet,  dann  er  auch 

!•  den  hanßwirt  vemomen  het  das  er  komen  was.  Auch  was  der  man  mit 
der  frawen  vnd  die  firawe  mit  dem  man  geret  het  allez  wol  vernomea 
liet  ydermane  in  gfttem  finde  sache,  auch  er  in  die  kamem  käme,  s& 
prader  Rinaldo  sprach  wie  er  die  vier  gepete  nach  dem  er  im  befolhen 
kelt  gesprochen  hett  dem  prader  Rinaldo  antwort  vnd  sprach;  Prader 

1»  ir  habt  einen  pessern  vnd  sterckem  atem  gehabt  dann  ich  ir  habt  recht 
md  wol  gethon  got  sey  dancke,  Ich  Air  mich  do  mein  gefatter  kam  nitt 
aier  dann  dswey  gepete  gesprochen  het,  Doch  got  der  almechtig  vnser 
pqrder  müe  vhd  arbeit  an  gesechen  hat  vnd  vns  sein  genad  mit  geteüet 
hat  das  mein  tote  ist  wider  [243«']  z&  seiner  gesuntheit  komen,  Nadi 

m  aBer  diser  verganger  red  Santnczo  got  dancket  vnd  lobet,  palde  schaffe 
komena  guten  wein  vnd  confecte  seinen  gefattem  zu  eren  vnd  colladon 
se  machen,  des  sy  pey  de  mer  dann  anders  nottorffUg  waren;  Darnach 
lie  p^de  aaß  dem  haaß  beleytet  got  beMie  vnd  palde  daz  wechse  pilde 
als  im  der  mflnch  sein  gefatter  gepotenn  het  schaffe  machen,  vnd  das  z& 

li  dem  andern  f&r  sant  Ambrosy  pild  hinge  aber  es  was  nicht  der  von 
M^Unt,  sonder  ein  ander. 

Wie  Toffano  eines  ntcbtes  sein  weybe  außerhalbe  des  faauses 

▼erspert  vod  sie  des  geleichen  tat  als  sie  sich  in  den  prunne  wflrffe 

der  an  dem  hause  was;  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vnd 

ipi  Taflraoo  palde  auß  dem  hauß  lauft  ir  ze  helffen.  In  dem  sy  in  das 

hanß  fet  vnd  Toffano  heraußen  versperte. 

De  der  kflnig  vemam  das  firawen  Elisa  nette  histori  zu  end  komen 

noh  gen  firawe  Lanretta  keret  Ir  beweiset  wie  es  sein  gefallen  wer 

[243']  netles  le  sagen ,  Das  sy  pald  vemam  on  alle  widerred  also 

i,  0  liebe  wie  so  grosse  sein  dein  stercke  rate  vnd  fürsecbung, 

Welidier  grosser  grosser  lerer  vnd  meister  mocht  ye  beweysen  noch 
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durch  grOuden  die  krallt  deiner  togeut  als  du  selber  so  gilchliog 
Wer  nachvolget  deinen  faOstapffen  vnd  deinem  willen  FQr  wire  im 
menschen  konste  deiner  kunst  spat  vnd  vngeleich  ist  als  einer  i^^idm 
person  in  den  gesagten  history  wol  mag  kont  sein,  Zu  den  audi  idi  ene 

5  fligen  vnd  sagen  wille ,  Die  von  einer  eynfeltigen  schlechten  frawea  il 
irem  man  verpracht  warde,  In  sölicher  masse  das  ich  nicht  enweift  vor 
cdn  solches  on  grosse  liebe  hette  thon  vnd  verpringen  mOgen,  anfige» 
nomen  alleine  die  lieb;  Daromb  mercket  vnd  nemet  wäre  ir  iielMi 
frawen  meiner  wort!  Es  waz  in  der  edeln  stat  BecM)  gar  ein  reidi 

10  gesessen  der  was  mit  namen  genant  Toffano  dem  vmb  seinas 
willen  gar  ein  schöne  innckfraw  z&  einem  weybe  gegeben  waz  mit  i 
rechten  namen  genant  Gitta,  Z&  der  Toffano  wie  wol  er  nit  west  wb^ 
nmb  on  masse  vnd  gar  sere  eyfem  warde  [244^]  vnd  wer  iu  der  vmck 
gefraget  het  dem  er  kein  antwort  het  geben  können,  vnd  vmb  MAm 

ift  eyfem  willen  die  frawe  ir  gro3sen  vnmute  nam  sich  des  sere  betrtli^ 
vnd  Toffano  im  gancz  in  seinem  gcmttte  fürgeuomen  het,  wie  wol  m 
keyn  vrsache  hette  dann  allein  sorge  halben  die  firawen  meint »  tita 
vnd  ir  das  leben  nemen;  Doch  einest  er  nach  seinem  gedttncken  geiedMi 
vnd  war  genomen  het  das  sy  ein  iunger  purger  puelet,  mit  dem  ^  ach 

80  in  grosser  geheyme  on  yemant  wisseun  in  liebe  vermischt  het,  vnd  sAkte 
Sache  peydenthalben  sich  so  ferr  verloffen  het,  das  nicht  anders  mere  m 
thon  was  dann  allein  die  lesten  rure  der  lie1>e  ze  verpringen,  Deifie 
g&te  fraw  ir  gedachte  zu  dem  auch  8}rn  vnd  weg  ze  finden.  Non  m 
der  frawen  z&  guter  masse  ires  mannes  poßheit  vnd  pöse  gewonheit  kni 

25  vnd  wissent  ^nd  do  pey  wie  er  in  trintken  grosse  freflde  het,  das  im  die 
frawe  nicht  alleine  lobet  suuder  in  des  tröstet  vnd  mit  grossem  lost  ofis 
lobet  in  do  mit  ofite  füderet  vnd  das  iu  solche  gewonheit  prachte  dii  fj 
in  truncken  machet  wann  es  ir  fUglic^  vnd  eben  waz;  wenn  sie  in  du 
wol  vol  gemachet  [244^]  het  so  fürt  sy  iu  zh  pette  vnd  leget  in  steCai 

80  vnd  pald  sich  auß  dem  hause  auch  zu  zeiten  dar  für  z&  irem  pnelen  ifeget 
also  sie  alweg  thet  wenn  sy  sich  pey  irem  lieben  puden  finden  wolle, 
Also  grossen  getrauen  in  des  manes  tmnckenheyt  hette  das  sie  niAt 
allein  iren  puelen  zu  ir  in  das  hauß  komen  thet  snnder  zu  mer  mstei 
auß  irem  hauß  heym  in  sein  hauß  des  nadites  mit  im  -slaffen  ginge^  dtf 

85  nicht  ferre  von  dem  iren  was;  Also  daz  g&te  fretüein  in  disem  fiom 
lange  zeit  sein  freOde  vnd  lust  hette  In  solchem  sich  begäbe  das  der 
pöse  eyferer  vememen  vnnd  mercken  warde,  wes  in  die  firawe  tröÄt   j 
seines  trincken  vnd  doch  selbes  nicht  tranck  wol  vemam  daz  sy  es  aif 
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gefere  viid  iiicht  voii  lieb  wegen  tUet,  als  dann  wäre  was  vnd  sie  die  weyie 
or  scfalieffe  irem  willen  mOcht  ein  genügenn  thon,  vnd  Toffiano  z%  bese- 
dien  ynd  z&  probim  des  in  dancht  ob  das  wäre  wer;  Er  eines  tages  nicht 
tnndra,  ynd  des  abencz  sich  in  tninckem  mannes  form  zu  hause  fAget, 
▼nd  in  seinen  reden  weyß  vnd  gejierde  sich  trflnclmer  vnd  voller  be- 
weiset dann  er  ye  mer  gewesen  waz,  do  in  nun  die  fraw  also  sache  ir 
dacht  aof  disen  abent  nit  [244^1  mere  not  were  im  trinckenn  ze  geben 
in  palde  z&  pette  füret  vnd  nach  irer  gewonheit  palde  anß  dem  hanse 
s&  irem  poelen  ginge;  Do  sy  piß  auff  mittenacht  ir  frettde  het,  vnd  do 
ToSuM)  vemam,  das  das  weybe  anß  dem  hause  ginge  palde  aufstund 
ta  die  haußtttre  ginge  die  gar  wol  verrigelt  vnd  oben  auf  in  das  hauß 
an  ein  fenster  ginge  ze  sechen  wenn  sy  wider  kerne,  vnnd  ir  knnt  würde 
das  er  ir  pttberey  gemerckt  hett,  also  Unge  an  dem  fenster  läge  piß  sy 
,  Ynd  do  qr  alle  dinge  vnd  die  porten  verspert  fände  on  masse  vn- 
vnd  betrflbet  waz  alle  Ire  stercke  anleget  die  tflre  auf  ze  stossen; 
Aber  ir  mfie  vmb  sunst  was.  Do  nun  Toffano  das  lange  zeit  vertragen 
hell  s&  ir  spradi;  Fraw  du  mOest  dich  vmbsunst,^  dann  hirein  körnest 
dft  nit  mere  gee  nflr  hin  von  dan  du  her  komen  pist  vnd  piß  des  sicher 
ta  meine  arme  solt  du  nicht  mer  komen,  also  lange  piß  ich  alle  sach 
dainen  fireflnden  hab  ze  wissen  gethon  vnd  dir  die  erc  tun  der  du  wirdig 
fiit.  Die  fraw  anhnbe  in  fireuntlich  ze  piten  vmb  gotz  willen  daz  er  ir 
ftofihftt,  dann  sy  kem  nit  do  here  do  er  villeicht  meinte,  sundern  sie 
von  einer  irer  nachpe[244']rin  do  pey  sy  z&  dem  rocken  gewesen 
,  dann  sie  möcht  der  langen  nacht  nicht  aller  geslaffen  noch  alleine 
k  kirem  hause  wachen;  Aber  ir  pittenn  zu  dem  manne  sie  nit  helfe,  dann 
dar  ^ynfeltig  man  mer  geschicket  was  daz  ein  gancze  stat  sein  schände 
vsrte  dann  er  alleine.  Do  die  firaw  sach  daz  ir  piten  nicht  half,  im 
tahabe  ze  fludien  schelten  vnd  troen  zu  im  sprach;  thustu  mit  uitt  auf 
•Ui  mach  dich  z&  dem  vnseligisten  man  der  auf  erden  nye  kam;  Toffiuio 
*&  ir  sprach  Nun  macht  du  mir  gethon  du  zu  nichter  sacke  Die  fi*aw  die 
'^oci  grosser  lieb  wegen  ire  synne  vnd  rate  gespiczet  bette,  dem  man 
'i^twort  vnd  spräche;  £e  ich  solche  schände  vertragen  wölte  die  du  mir 
'Hm  meinst  on  alle  vrsache,  ee  ich  mich  in  disen  prunne  der  da  ist 
^Qvfbn  vnd  ertrencken  will;  vnd  wenn  ich  darinnetod  funden  wflrde, 
y^dennan  gelauben  vnd  sprechen  wirt  du  habest  mich  in  deiner  trun- 
ckenbeit  darein  geworfen,  Darumb  du  auß  der  stat  weichen  vnd  fliehen 
^kste  wüt  du  nicht  das  haubt  verliessen  als  ein  mörder  vnd  todslager 
Veracht  wirst,  aber -alle  dise  wortTofano  seiner  eynfeltigenn  fOrsaczungc 
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nicht  [245*]  bekeren  möchten,  Ymb  des  willen  die  frawe  z&  im  vpnA 
Nnn  mag  ich  es  nicht  lenger  vertragen  got  geh  dir  den  lerne  ddMr 
gi-ossen  hertickejt,  schaffe  meinen  rocken  in  daz  hause  tragen  den  U 
dir  ze  lecze  lasse.  Also  geret  sich  z&  dem  prnnne  neclinet;  dann  die 
5  nacht  A  der  stunde  also  finster  waz  das  ttns  das  ander  nidit  gcaedm 
mocht  vnd  einen  grossen  stein  der  n^ben  dem  pmnnen  läge  den  aaflnAe 
md  in  den  prnnne  warf  mit  hocher  stymme  schrey  herre  almeciiCiger 
got  erparm  dich  Aber  mich  Mit  disen  Worten  den  stdn  fidlen  liease,  tad 
do  der  steyn  das  wasser  berOret,  sölich  romore  ynd  geplttmirffe  auuM 

10  das  Toffanö  ftlr  wäre  gekinbet  das  weybe  hette  sich  darein  gewollte, 
palde  Ton  dem  fenster  spränge  dasschöpfseile  mit  dem  ztlgel  name,  licii 
anß  dem  hanse  zn  dem  prnnne  der  firawen  ze  helffenn  fllget  In  d» 
die  frawe  die  sich  nahent  pey  der  hanbtOr  verporgen  hette  do  ^  dn 
mane  pey  dem  prnnne  vernam  sy  pald  in  das  hauß  lieffe  ynd  die  tflre 

15  gar  wol  verrigelt  oben  in  dem  sale  an  ein  fenster  ginge,  Z&  Toiuo 
über  abe  schrey  vnd  zn  im  ^rach,  O  ir  tmnckner  esdl,  man  sol  sidi  nt 
den  wein  [245^]  also  überwinden  lassen;  man  sol  in  zu  zelten  wesK» 
snnder  gegen  der  nacht  Do  Toffiano  das  weyb  in  dem  hanß  Ynd  an  den 
fenster  hOret  sich  aller  beschämet  dancht  wider  zn  der  hanßtttre  keiet» 

so  vnd  do  er  die  verspert  fimde  zu  der  frawen  spräche;  das  sie  im  anf- 
ihet  vnd  ire  Öde  teyding  vnderwegen  liesse.  Das  wcybe  z&  im  spnui; 
pey  dem  kreücze  gotz  du  tmnckner  öder  man  Hier  ein  solt  du  mir  nf 
dise  nacht  nicht  komen,  Dann  ich  wille  deiner  tnmcken  weyß  nicht  mere 
leyden;  Es  sol  aller  menge  kunt  weren  were  du  pist,  vnd  zS  wdidwr 

t5  zeyt  in  der  nacht  du  mir  aller  vol  vnd  truncken  z&  hauß  körnest  Toiuio 
der  sich  von  der  frawen  mit  worten  überwunden  sache  anhnbe  die  frawn 
ze  schelten  in  sölicher  maß  außrichtet  duz  die  gancz  nachperschaflt  dtf- 
zu  geloffen  käme;  aUe  fragten  was  ein  söliches  geschrey  zu  der  zeyt  der 
nacht  bedeutet,  Den  die  frawe  weinent  antwoit  vnd  sprach.    Liebes 

80  freunde  vnd  nachpem  es  ist  mein  feyger  pöser  vnnd  z&  nichter  man,  der 
mir  als  ir  wol  secht  zu  diser  zeit  der  nacht  vol  vnd  tmncken  z&  haiß 
komet;  daz  ich  so  lange  vertragen  habe,  vnd  in  darvmb  zn  vil  mancb- 
[245^]malen  gestraffet  hab;  aber  alles  nicht  hilffet  noch  mich  ye  heUha 
wollen,  vmb  des  willen  hab  ich  im  dise  schände  auff  dise  nacht  thonw(Hle&, 

55  vnd  in  außerhalbe  des  hauß  vei-sperren  wollen  z&  versuchenn  ob  er  aA 
eins  solchen  wölte  abe  thon  vnd  von  seiner  truncken  weyse  lassen,  Toieao 
auff  dem  andern  teyle  der  nachperschaft  alles  was  sich  verloffen  hei 
saget  vnd  dem  weyb  troet  Auf  solche  sein  rede  die  fraw  z&  den  nadipera 
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S|irach,  lieben  ireünde  nnn  magt  ir  doch  wol  secben  nur  was  ze  nichto 
man  der  ist?  was  sprecht  ir  wann  ir  mich  als  ir  in  auf  der  gassen  sechet 
Ynd  Yol  fanden  het  vnd  er  als  ich  pin  in  dem  hauß  were,  f&r  wäre  ich 
meine  ir  gelaubet  er  saget  ench  alle  warheit,  pey  dem  ir  sein  synne  vnd 
5  vomnnft  vememen  sfllt,  Er  hat  euch  gesaget  was  er  geihon  hat;  in  ge- 
leichem  forme  als  het  ich  daz  gethon;  er  meinet  mich  z&  erschreckenn 
mit  seinem  sich  in  den  pmnnen  zn  werffen;  Nun  wOlt  gote  das  er  sich 
darein  geworfen  het  z&  sechen  wem  wirser  geschehen  wer,  im  oder  mir, 
damit  er  den  z&  tU  getmncken  wein  gar  wol  gewessert  het;  do  die  nach- 
te penchaft  der  frawen  rede  vemomen  hetten  alle  geme7n[245^]iglichen 
frmwen  ynd  manne  Toi&mo  das  vnrecht  gaben,  In  mit  werten  hertiglich 
titraften  im  die  schulde  gaben,  vnd  der  frawen  alle  recht  gaben,  Also 
flölidies  geschrey  romor  vnd  vnfSre  von  einem  nachpem  zu  dem  andern 
ging  vnd  der  frawen  freund  z&  gehöre  kam;  Die  sich  nicht  saumptto 
la  paUe  darkamen,  vnd  do  sie  vemomen  dasToffano  yderman  das  vnrecht 
gäbe  sie  in  namen  vnd  mit  g&ten  trucken  streichen  sein  haut  gar  woll 
perlen.  Nach  dem  in  sein  hause  gingen,  die  frawen  vnd  alles  ir  ding- 
ladi  namen  heyme  in  ir  hauß  fürten  vnd  Toffano  argers  troeten;  Nach 
aöUchen  verloffcu  Sachen  Toffano  sein  schände  vnd  schaden  bedecken 
»  ifarde,  vnd  daz  er  durch  sein  groß  eyfem  waz  verfttrt  worden,  als  der 
der  die  frawenn  on  masse  liebe  bette,  alle  seine  g&te  freunde  vnd  ganuer 
amUffst,  durch  die  er  so  vU  wOrcket  das  im  das  weybe  von  iren  frefln- 
den  mit  g&tem  frid  wider  ward,  Der  er  verhieß  vnd  versprach  nymmere 
sft  ^em,  vdd  über  daz  ir  ein  g&t  fr^y  vrlaub  gab  ze  thon  vnd  lassen 
aa  vraa  ir  liebet,  Doch  daz  mit  sOlicher  fOrsichtickeit  das  er  sein  nicht  seche, 
also  er  als  der  eynfeltig  pauer  t&t  thete  [246^]  der  nach  dem  enpfangen 
schaden  den  stal  zfispert;  Darumb  lebe  lieb  lebe  vnd  sterben  alle  die 
nicht  mit  fride  leben  wollen. 

Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht 
)•  htel  dem  sie  zu  verslen  geyt  wie  sy  einen  pfaffen  puele  vnd  lieb 
Inbe;  der  alle  nacht  mit  ir  schlaffen  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer 
hinder  der  tflr  des  hauß  in  der  wart  läge  ze  sechen  wenn  der  frawen 
pgde  keme.  In  dem  die  frawe  iren  puelen  oben  über  daz  lache  ein 
jrf  ir  komen  thet  mit  im  ir  freude  helle. 

16  Der  edeln  frawenn  Lauretta  rede  vnd  histori  z&  irem  end  komen 

ist  vnd  die  frawe  von  der  wirdigen  geselschaflft  gelobet  was,  das  sie 
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Urem  pösen  man  jalso  het  zä  bereyt  kannen  yiul  do  mit  der  kfinig  wä  mä 
verlüre,  sich  gen  frawen  Fiametta  keret  ir  die  pflrde  anfflade  zieHfei; 
Die  sich  nicht  saomen  liesse  schnelle  anhabe  vnd  sprach.  Ir  mein  aUer- 
liebsten  frawen  wissen  sCdet  wie  mich  die  gesagt  history  zeucht  €iadk  awk 
ft  von  ejmem  grossen  eyferer  zesagen,  vnd  [246^]  gedencke  mir  was  ttab 
sölichen  eyferem  zfistet,  sonder  wenn  sy  on  vrsache  in  söliclie  «yin 
fiiUen  in  wol  an  ste  vnd  in  keynen  weg  z&  klagen  seyen,  md  das  Sb 
meister  der  geaeeze  alle  gesecze  halten  sölten  so  spreche  ich  wd  das  rie 
den  frawen  kein  ander  pen  sOlten  geben  haben,  dann  das  sie  den  geki 

10  haben  die  wider  die  gesecze  thon  sich  selbes  z&  beschOczen,  Dam  dit 
ejrferer  der  itingen  frawen  leben  zerstOrer  sein  vnd  fleißig  sncfaer  im 
todes  Sy  halten  sie  die  ganczen  wochen  verspert  z&  versechen  ires  ge- 
sindes  nottorfit,  Des  sie  willijB;  sein  damit  sy  alleine  den  feyertage  mflgoi 
ir  freüde  vnd  rae  haben,  ab  mit  b^;ire  ein  iglicher  arbeter  thnt,  der  an 

ift  dem  snntage  meinte  sein  fr^Odc  ze  haben  vnnd  im  etliche  kOrcswe^  as 
gebenn  Auch  daz  alle  regirer  vnd  ampieüte  der  stat  thon;  Auch  gol 
selbes  den  sybenden  tage  seiner  geschöpffe  vnd  arbeit  met  Auch  St 
geistlichen  gesecze  ir  benante  tag  habenn  got  z&  eren  vnd  loben  z&  va 
der  sele  Ein  solches  die  eyferer  nicht  enwöUen,  sander  den  BeSbm  t^ 

to  mer  dann  die  andern  wiUlen  das  man  versperte  ste,  vnd  ire  frawen 
halten,  [246®]  Dammb  die  gfiten  frefllein  stäcz  traurig  sten 
war  grossen  vnm&tes  daz  in  pringet  ist  allein  den  knnt  die  es  verHuM 
haben ,  Dammb  ich  spriche  vnd  vrteyle  waz  übels  vnd  vnracz  dem  nu 
daraas  stet  der  on  vrsache  ein  eyferer  ist.  was  im  sein  frawe  tat  tj 

»b  dammb  nicht  ze  peinigenn  sander  des  z&  loben  sey.  Dammb  mercfcet 
waz  ich  each  sage.  Es  waz  in  der  stat  Rymel  mn  reich  kanffinan  u 
gut  vnd  gelte  der  het  anß  der  massen  ein  schönes  weyb,  vnd  on  mane 
vmb  irer  grossen  schön  willen  eyfern  warde,  ir  vor  «ädern  mannen  be- 
sorget; kein  ander  vrsach  nicht  enhet,  dann  das  er  ir  on  masse  irol 

so  wolte  vnd  lieb  hette ;  Sy  sauber  rein  vnd  mit  kleydern  vnd  kle}'net  sd^öa 
hielte,  Auch  sie  sich  stficz  z&  allem  feinen  willen  fleisset,  vmb  eins 
solchen  willen  er  meinet  ein  iglicher  ander,  sy  als  er  lieb  hette,  Vnd 
wie  sie  im  zu  seinem  gefallen  zu  lidb  würde  also  sy  auch  einem  andern 
thet.  Das  wem  alles  z&  Dichte  vnd  vnweysen  maus  gedancke  vnd  argo- 

35  ment;  Sein  eyfern  was  also  groß,  das  er  solche  hüte  thet  vnd  ^e  gtlea 
frawen  so  enge  hert  hielte;  Das  villeicht  manchem  man  [246^  der  hi 
den  tode  verurteilt  waz  ye  gethon  warde,  lassen  wii  sten  das  sy  het 
mQgenn  genkirchon  oder  auffhochzeit  gen  mt\gen.  Ich  sprich  sy  endOrsi 
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I     den  fittse  nicht  ffXr  die  tflr  seczen,  noch  an  kein  fenster  gen  noch 

^     vmb  keiner  yrsach  willen  anß  dem  hanse  sechen.    Ein  solches  pracht 

,     ir  ein  strenge  hert  leben,  md  so  vil  mer  wo  sj  sich  solches  des  ir 

,     naa  besorget  vnschnldig  sache;  doch  nach  etlicher  vergangen  zeyt  do 

,  ft  sie  ikii  den  man  also  herte  halten  sache;  ir  gedadnt  md  filmam  sjm 

sft  inden  ir  firetlde  ynd  Inst  ze  geben.  Damit  was  ir  der  man  vnd 

CTftrer  thAte  ir  recht  thete.  Nun  mochte  die  gilt  frawe  in  keinen  wege 

an  kein  fenster  gen  noch  wege  hett  sich  in  lieb  gen  jemant  x&  erzeygen 

der  sich  irer  liebe  vnderfangen  hette,  Nun  ir  wol  wissent  was  da^  in 

le  -dem  hanß  neben  irem  hanß  etlicher  hflbscher  innger  wonet,  Ir  gedacht 

a  stehen  ob  sie  indert  in  der  manem  die  czwischen  hrem  hanße  ynd 

andern  was  ein  loch  finden  möchte;  do  dnrch  sie  also  lang  seche  piß 

sie  der  inngen  einenn  von  dem  hanß  seche  vnd  der  ir  gefiele  mit  dem 

reden  md  im  ir  liebe  hnlde  vnd  gätenn  [247^]  willen  geben,  vnd  in 

1»  s&  irem  willen  pringen  möcht  wo  er  des  willig  wer  vnd  ir  hnlde  nemen 

wQlt,  Domit  sy  sich  zn  zejten  in  freütlichor  liebe  pey  im  finden  mOcht, 

wnd  einem  solchen  iren  elenden  leben  ein  klein  mochte  pnß  thon,  md 

sie  ander  frawen  ir  zeit  vertreyben,  also  lange  piß  dem  man  sein  ey- 

fsm  verging  vnd  ein  tcyl  anßschwiczet;   Zn  hant  nach  solchem  irem 

m  1iedeiic]i»n  wenn  der  man  nicht  zii  hause  waz  an  der  manem  peyder 

sncben  ging,  do  sie  palde  an  genng  verporgenn  ende  z&  irem 

in  der  mauern  ein  klonsen  fand  die  dnrch  die  mauern  auß  in 

ander  hanß  ginge  durch  die  sy  wol  erkante  das  an  demselben  ende 

ein  kamem  was  ir  wo!  gedachte  in  derselben  kamem  ein  iunger  von 

m  dem  bans  genant  Philippe  wonen  sOlte,  vnd  wo  dem  also  wer  alle  ire 

nach  siecht  vnd  richtig  wer,  vnd  durch  eine  ire  meyt  der  sy  getrawen 

mochte  die  vmb  iren  willen  leyt  trug  erforschen  vnd  spehen  lieroe  vnd 

ftr  war  fuid,  das  die  selbig  kamem  darein  di^  klunsen  ginge  des  inn- 

genn  Philippe  kamem  was,  darinne  er  aller  alleine  schlief,  md  das 

m  loch  [217^]  der  mauem  so  dicke  besechen  ging,  das  sie  dem  inngen 

in  der  kamem  ersache  vnd  z&  zeyten  wenn  sie  in  in  der  kamem  ver- 

nam  kleine  steinlein  durch  daz  loch  ab  in  die  kamem  üfillen  liesse  md 

das  so  vil  thet  daz  einest  der  innge  zn  der  mauem  ginge  vmb  wunder 

s&  lechen  waz  doch  die  steinlein  fallen  machet;  dem  die  firaw  als  palde 

na  qr  in  ersechen  bette  mit  nynder  stymme  raffet,  vnd  er  als  der  sy  an 

der  stymme  vnd  rede  erkant  het,  ir  antwort  vnd  sprach;  Frawe  weß 

kegeret  ir  vnd  sie  als  die  zu  der  stunde  gut  weyle  vnd  zeit  het  im  alle 

ire  meimmg  Offinet  alle  sach  z&  wissen  thet;  Das  der  edel  iunge  on 


mam 
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massc  vnd  woll  zu  mute  vnd  froe  was  zu  hant  aaff  seinem  teyle  te 
loch  der  mauern  weiter  machet,  doch  in  solcher  masse  da^  es 
nyemant  gemercket  wOrde,  Do  sy  peyde  teglich.ir  gespreche  mit 
ander  hetten,  ein  ander  au  griffen  die  hend  einander  puten,  Doch 

r>  vmb  des  eyferers  grosser  hüte  willen  nicht  anders  beginnen  moditai; 
In  solcher  zeit  die  heiligen  weynachten  sich  nechten  Die  iiinge  tnm 
zu  dem  man  spräche  wo  es  sein  geÜEÜlen  wer  sie  gern  an  dem  heOffSi 
morgen  [247®]  wOlt  gen  metten  gen  sich  peichten  vnd  zä  gotz  tiide 
gen  als  dann  ander  kristen  menschen  thon;  Der  eyferer  z&  ir  wpnA 

10  frawe  was  sünd  hast  du  begangen  daz  du  didi  wilt  peichten;  Nun  wie 
dOncket  dich  sprach  die  firawe  meinst  du  das  ich  heilig  sey  dammb  du 
du  mich  verspert  betest,  Es  ist  versechlich  ich  sey  ein  sflnderin  als  die 
andern  person  die  auff  erden  leben  sein,  Aber  ich  will  dir  ir  nidt 
sagen  dann  du  pist  kein  priester  nicht,  Vmb  diser  wort  willen  der  ^- 

15  ferer  noch  vil  mere  dann  vor  eyfem  warde,  vnd  im  gedacht  wege  le 
suchenn  der  frawen  sünde  zu  vememen  vnd  palde  bedacht  hette,  wie 
im  ein  solches  ander  frawen  wissen  möcht  kunt  wem  Z&  der  fraw« 
sprach;  er  ires  kirchen  gen  vnd  peichten  wol  ze  fride  wer;  NOr  in  dfli 
namen  gotz  ginge  wenn  sy  wölt  Doch  in  kein  ander  kirchen  ginge  diai 

so  alleine  in  ire  capellen  vnd  irem  capellan  peichtet  oder  wenn  er  ir,  oe 
peichte  zu  hörn  gebe,  vnd  das  sy  frOe  z&  der  peidit  ginge  vnd  zu  haut 
darnach  wider  ze  hause  kem  Die  frawe  ließ  sich  bedüncken  fj  ta 
mannes  syn  vnd  meinung  den  merern  teyle  vemo[247']men  het  si  im 
sprach  wie  sie  das  gern  thon  wölt.    Do  nun  der  heilige  morgen  vnd 

25  die  zeit  zu  metten  ze  gen  komen  waz.  Die  frawe  früe  auf  stun  sich  be- 
reytet  vnnd  nach  des  mannes  gepote  gen  kirchen  ginge.  Der  eyteer 
auff  dem  andern  teyl  auch  in  dir  kirchen  kam,  vnd  mit  dem  cappeflan 
der  kirchen  verporgen  sein  Ordnung  gäbe  was  er  der  frawen  halbea 
thon  meinet,  vnd  palde  des  pfaffen  rock  cappen  vnd  korock  an  leget 

80  die  cappen  vmb  sein  halß  gewickelt  als  dann  gemeiniclichenn  der  pfie- 
ster  gewonheyt  ist,  Ein  wenig  die  für  sein  gesiebt  gezogen  vnd  sich  ii 
dem  köre  nider  in  einen  stul  seezet.  Do  nun  die  frawe  in  die  knchei 
kam  nach  irem  cappellan  fraget;  Der  palde  zu  ir  kam  vnd  vemam  du 
sy  sich  weit  peichten  zu  ir  sprach  er  zu  der  stunde  nicht  geschicket 

35  were  peicht  ze  hören,  aber  er  ir  einen  andern  an  seiner  stat  gebenn 
wölt  palde  gieug  vnnd  ir  den  eyferer  gab,  Der  sich  so  wole  nicht  vc^ 
pergen  mocht  daz  er  von  ir  nicht  erkant  were,  do  das  die  fruwe  sach 
vnnd  vemam  mit  ir  selbes  gedachte.  Des  sey  got  gelobet  das  der  voa 
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I  eiiiem  eyferer  so  pald  ist  [248^]  zu  einem  p&ffen  worden,  doch  lasse 
Bflr  mich  mit  schaffenn  Ich  sol  im  geben  das  er  suchen  get,  vnd  des 
keinen  geleichen  thet  noch  sich  merckenn  Hesse,  sonder  sich  palde  zu 
seinen  fassen  nider  sencket,  Anhnbe  in  dem  namen  gotz  ir  sünde  A 
»  Uagen.  Der  eyferer  het  etliche  kleine  steinlein  in  den  munt  genomen 
die  in  in  dem  reden  irren  sOlten  do  mit  er  in  dem  fragen  von  derfra- 
wen  nit  erkant  wfirde,  dann  in  allen  andern  sachen  sich  verendert  het; 
Dammb  on  czweifel  meinet  er  von  ir  solt  erkant.  sem.  Nun  die  firaw 
▼nter  andern  hren  Worten  im  gesaget  het  wie  sy  elich  were,  vnd  einen 
ee  man  hette,  Vnd  do  pey  wie  sy  äin  p&ffe  lieb  hett  vnd  alle  nacht 
mit  ir  schlaffen  kem,  Do  das  der  eyferer  vemam  in  nicht  anders  daucht 
dann  wie  im  ein  swerte  sein  hercz  durch  ging,  vnd  wer  nit  gewesen 
daz  er  f&rpaß  begert  zu  wissen  er  het  das  peicht  hören  sten  lassen  vnd 
were  darvon  gangen;  In  dem  er  sich  selbes  aberwant  vnd  stille  siezen 
bdeybe,  vnd  die  frawenn  fftrpaß  fraget  z&  ir  sprach,  nun  wie  bekflmet 
das;  leyt  nicht  efler  ee  man  pey  euch  die  frawe  sprach;  la  herre;  Der 
6!yfe[248^]rer  sprach;  Nun  wie  mag  dann  der  pfaffe  pey  euch  geligenn 
Herre  sprach  die  frawe,  Ich  weiß  nicht  mit  was  kunst  er  jdas  thnt.  Es 
hst  kein  ttkre  so  wol  nitt  verspert  wenn  er  darkomet  daz  er  die  nit  anf 
thne  ynd  wenn  er  an  mein  kamertflr  komet  ee  das  er  die  auff  thnt  vor 
etliche  wort  spricht,  In  dem  mein  man  alwegen  enslefit,  vnnd  als  palde 
er  in  enslaffen  Temymet  die  kamer  tflre  aoff  thnt  ein  get  vnd  sich  zu 
mir  leget,  das  feit  im  nymmer.  Do  sprach  der  eyferer  frawe  das  ist 
llliel  vnd  nitt  wol  gethon,  vnd  ir  wert  euch  eins  solchen  erlassen. 
Die  frawe  sprach  Herre  des  gelobe  ich  nicht  ze  thon  dann  ich  hab 
in  zu  liebe,  so  mage  ich  eudi  kein  puß  sprechen  sprach  der  eyferer 
Die  frawe  sprach  daz  ist  mir  leyt;  dann  ich  pin  nitt  zu  ench  komen 
eaxik  Iflgenn  ze  sagen;  Dann  möcht  ich  es  gethon  ich  sagt  es  euch. 
Do  sprach  der  eyferer  f&r  war  frawe  mir  ist  vmb  euch  von  herczen  leyt 
das  ich  euch  also  siehe  etler  sele  von  dannen.  Aber  ich  sol  mich  euch 
jA.  liebe  müenn  vnd  besunder  gepete  in  eOerm  namen  zu  got  thon,  die  euch . 
▼üleidit  wo  es  gotz  gefallen  ist  helffen  möchten  vnd  wille  [248^]  euch 
zft  Zeiten  meinen  derico  schicken  do  pey  ir  mich  wissen  lasset  ob  euch 
mein  gepete  geholfen  habe;  Wer  dann  sach  das  euch  solche  meine  ge- 
pete  geholfen  betten  so  wölte  ich  fOrpaß  stäcz  got  für  euch  pitten;  Zu 
dem  die  fraw  spräche  Des  stllt  ir  nicht  thon,  ir  sfllt  mir  nyemant  z& 
banß  schicken,  dann  wo  mein  man  des  war  neme,  er  eyfert  also  sere 
daz  im  alle  weit  nit  aoß  dem  haubt  prechte  oder  ir  ander  sachehalben 
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z&  mir  schicket,  vnd  ich  h6t  von  im  in'  disem  iure  kein  nie;  Der  ejknt 
sprach;  Fraw  des  habt  kein  sorge  dan  ich  sol  solche  weg  haltiB  te 
ir  von  im  in  keinem  argen  sfllt  vedadit  wem;  die  firawe  apradi  tnül 
ir  das  zu  thon  so  pin  ich  sein  wol  ze  firide  das  ir  thit  waa  endi  Ueb  ii^ 

s  mit  dSsen  Worten  ir  peicht  endet  die  paft  enpfinge  aoiF  stund  fnd 
hOren  ging  Der  eyferer  in  seinem  yngeUlcke,  geswoOeon  raff 
des  p&ilen  gewant  ging  anG  z&  ziehen  ynd  sich  heym  se  hanae  tUgß^ 
ynd  bedencken  ward  wie  er  den  pftJen  pey  dem  w^be  begrejfka 
mOcht  damitt  er  einem  vnd  andern  pOß  spile  z&  richten  mOdite,  Bfi 

10  firawe  nach  der  messe  zehaoß  kam  [248']  in  des  maanea  geatalt  wd 
▼emam,  das  sie  im  ein  pösG  iare  geben  hett,  vnnd  er  so  er  peate  nocMi 
was  er  gethon  hette  verparge,  vnd  nam  im  fhr  die  nachaleB  nauM  aa 
der  hanbtttre  ze  ?rarten  ob  er  den  pfalfen  wann  er  die  tAre  aef  Ast 
mAchte  begreyffen,   vnd  im  sein  hant  vol  slachenn;   Z&  der  frawsa 

16  sprach  do  der  abent  komen  was  er  mfist  die  selben  nacht  anderswo  esMB 
Tttd  schlaffen,  Dammb  sperr  wol  alle  tttre  snnder  die  hanß  tflre  fai 
die  mitten  ani  der  stiegen  vnd  die  kamertOr  nicht  offen  yergisae,  fai 
wenn  dich  zeit  dOncket  so  gee  schlaffen  Die  frawe  sprach  das  sef  in 
namen  gotzt  Do  nun  der  man  weg  gangen  was  vnd  sy  alle  tOregarwd 

se  Terrigelt  hett  vnd  zeit  danchte  z&  dem  loche  der  mauern  ginget  den 
langen  aller  liebsten  z&  ir  ze  komen  das  zeichen  gäbe;  der  sdmeDs  A 
dem  loche  käme,  dem  sy  alles  das  sich  des  mals  ergangen  vad  cnri- 
sehen  ir  ynd  des  eyferers  verloffßn  het  saget,  Vnd  wie  er  ir  z&  TCOtai 
het  geben  aussen  zu  essen  vnd  schlaffen,  Aber  mir  czweyfelt  nidit  m 

S5  sey  in  dem  hauG  oder  vmb  daz  hauG  ze  sechen  ob  yemant  heint  z&  nir 
kom;  Dar  [249*]  vmb  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallen  da  keacit 
heint  zu  mir  vnd  nemest  den  wege  oben  Aber  das  tach  des  hauG  do  di 
mich  zu  mer  malen  gesechen  hast  das  hare  ander  sonnen  pleidien,  daai 
wir  vns  mit  frettden  heynt  pey  einander  finden  mOgen.   Der  lange  A  dar 

30  frawen  spräche;  frawe  zu  euch  ze  komen  pin  ich  willig  ynd  lasset  nkh 
do  fOr  sorgen.  Do  nun  die  finster  nacht  komen  was  der  man  wd  p^ 
wappent  sich  in  die  hnt  seczet  des  pfaffeü  der  zu  der  frawen  kOMB 
solt  ze  wartenn  vnd  sich  vnden  in  dem  hauG  nahent  pey  der  tllre  in  da 
öde  kamem  verporgen  het,  vnd  die  frawe  alle  tore  ynd  tOre  weiddick 

35  yerspert  vnd  verrigelt  hette,  sunder  die  an  mitter  stiegen.  Do  mit  dsr 
eyferer  hin  auff  in  das  hauG  nitt  komen  möchte,  ynd  do  pey  liebe  idt 
dauoht  sich  zu  einader  ttigten  zu  pette  gingen  ir  freu  mit  einander  bet- 
ten, also  die  selben  nacht  mit  ninandei  der  liebe  spilten,  do  ynd  te 
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P0ie  tag  anginge  der  lange  sich  wider  zu  banse  füget.  Der  eyferer  Qbel 
\m  iimte  vnd  tranrig  als  der  da  die  gancze  nacht  yngessen  vnd  Tnge- 
itrmcken  an  der  ktde  gestanden  was,  [249^]  von  frost  mer  tode  dann 
ilakendig  des  guten  pfiiffen  zewarten.  Doch  do  es  gegen  dem  tage  ginge 
m  das  wachen  nit  mere  vertragen  mocbt  in  ein  ander  kamer  vnden  in 
dm  hauß  schlaffen  ginge,  Do  er  piß  auf  gilt  tercz  zeit  big  vnd  schfieffe, 
wnd  nun  alle  tftr  geöffent  waren  er  des  geldehen  thet  als  ob  er  von  an- 
derswo her  kerne,  auff  Aber  die  stiegen  ginge  sich  z&  tische  seczett  vnd 
Nach  dem  er  einen  iungen  schuUer  in  forme  als  ob  es  dez  p&ffen 
die  frawe  gepeidit  het  derico  were  z8  ir  schicket  vnd  die  frawen 
fingen  Hesse,  ob  der  als  sy  wol  weste  mer  kem,  Dem  die  firawe  ant- 
wort  als  die  des  mannes  poßheit  vemame  vnd  den  schuler  wol  kaute, 
^pradi,  er  were  die  vergangen  nacht  nit  komen,  vnd  wo  er  also  thett, 
er  ir  villeicht  auß  irer  gedechtnttß  kem  vnd  sein  vergeß  wie  wol  es 
wider  iren  willen  were  sein  z&  vergessen.  Nun  was  mag  nun  im  der 
grosse  eyferer  nflr  gedencken,  so  er  der  frawen  antwort  vemimet,  Er 
almde  vil  manche  lange  wintemacht  des  pfaffen  ze  warten,  In  dem  die 
fldiOn  frawe  vnd  der  iunge  ir  freüd  der  liebe  eines  von  dem  andern 
[249*]  namen.  Doch  nach  sOlichem  langem  wachen  der  ejrferer  solcher 
Brtke  nicht  lenger  vertragen  mocht;  Eins  tages  mit  ser  betrflbtem  an- 
yUcke  die  frawen  fraget  was  sy  dem  p&ffen  an  dem  heiligen  morgen 
gepeicht  hett,  vnd  ^as  das  bedeüt  das  sein  derico  so  dick  zu  ir  köme, 
Die  frawe  sprach  sie  wOlt  im  dovon  nicht  sagen  dann  es  wer  nicht  cym- 
Heben  Der  eyferer  sprach,  du  zenichtes  pöses  weyb!  nun  weysse  ich 
dodi  aUe  deine  gescheffte  vnd  was  du  im  gesaget  hast  Nun  will  ich  ye 
Ton  dir  wissen  wer  der  pfaffe  ist  den  du  so  gar  liebe  hast,  vnd  der 
Anrch  sein  kunst  alle  nacht  durch  versperte  tore  einget  vnd  pey  dir 
iBft,  oder  du  must  mir  dein  leben  geben  do  wiß  dich  nach  z&  richten, 
Die  frawe  im  antwort  vnd  spräche;  Es  were  nicht  war  sy  het  keinen 
pAdfen  liebe;  Nun  wie  ist  dem  ist  es  dir  so  palde  vergessen  spracnstu 
flidit  also,  vnnd  also  z&  dem  pfaffen  der  dicht  höret.  Du  sagest  geleich 
als  werst  du  selbes  da  pey  gewesen  sprach  die  frawe,  vnd  nicht  als  ers 
dBr  gesaget  het,  es  ist  wäre  ich  saget  im  gar  wol  was  mir  eben  zu  sagen 
irai  Der  eyferer  sprach;  Nun  woUan  sage  [249^]  mir  wer  ist  der  p&ffe 
Tnd  th&  das  palde.  Die  frsM  lachent  zu  dem  sprach,  Es  tut  mir  in 
meinem  herczen  wol,  daz  ein  man  der  sich  so  weyse  vnd  kluge  dttndut 
eb  du  tne^t,  vnd  der  sich  von  einer  siechten  frawen  anfllren  lasaeti  ab 
den  odisen  pey  den  hörnern  in  fleißpanck  thftt,  wie  wol  de 
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irqrße  wärest  sjder  her  da  dir  den  pOsen  geist  des  eyfem  in  dem  | 
dancke  ynd  gemüte  on  alle  yrsache  namest  ynd  ye  ^ynfeltiger  i 
torheter  du  pist  so  vil  sich  mein  ere  mindert,  gelaubsto  mein  ^fbatm 
das  ich  plinte  an  den  angen  sey  als  da  pist  fOr  wiare  neyn  ich,  dani 

5  meinem  sechen  ich  den  pfaffenn  gar  wol  erkante  der  midi  peidit  Un 
^d  weiß  das  du  der  seihig  wärest,  Baromb  ich  mir  ftmam  diri 
geben  das  du  von  mir  snchen  gingest  vnd  dir  das  sagen  dai  dir  mä 
liebet;  Aber  werstn  ein  weyß  man  als  dich  dOncket  da  sejest  da  MM 
nicht  die  h^mlichkeyt  deiner  erberen  frawen  durch  slUdie  ingp^ 

10  sucht  Tnd  on  alle  arge  gedancke  wol  sOltest  vemomen  haben,  Dm 
on  czweyfel  daz  idi  dir  saget  nicht  war  were  Ich  saget  dir  wie  ieh 
[S50*]  p&ffen  liebe  bette,  wärest  du  nicht  der  selbig  den  ich,  ]idtf# 
Uch  ist  liebe  habe,  Mer  saget  ich  dir  wie  er  alle  tOre  aaff  tfaet  niii 
kein  tflr  meines  hauß  versperret  wer  wann  er  z&  mir  alaifen  kAoa  Xi 

16  sage  mir  du  guter  man  weliche  tOr  vnsers  haüß  ist  dir  ye  venpsl^ 
wesen  wann  du  z&  mir  hast  komen  wollen,  vnd  als  oflte  ^ 
Bchuler  z&  mir  schickest  entpote  ich  dir  nicht  du  werest  pei  vr 
gewesen  Nun  was  ze  nichten  mannes  magst  du  nOr  sein  du  h 
die  falschen  vntugent  dez  eyfem  hast  flberwinden  vnd  so 

so  plenden  lassenn,  vnd  pist  des  nachtes  in  dem  hauß  verpoigeB 
vnd  hast  wollen  zfi  versten  geben  anderswo  z&  schlaftm,  Idini 
das  du  abe  von  deiner  eynfeltigkeit  lassest  vnd  würde  A  efaMi 
lasse  dein  eyfem  vnd  pOse  gedancke.  Da  mit  du  nicht  yederoMi 
seyest.  Die  defn  torheit  vememenn,  Ich  spridie  vnd  schwer  dirtes? 

25  got  vnd  allen  heiligen  körne  es  mir  in  meinen  syn  dir  die  \Mf^ 
machen  vnd  auf  seczen,  vnd  bettest  du  hundert  äugen  als  dn  oüV 
ich  sölte  dich  pey  in  allen  plendenn  [250^]  vnd  meinem  wOlemäi^ 
nfigen  thon  on  dein  wissenn  Den  pösen  eyferer  wol  daachta  A 
im  die  warheit  gesaget  het,  sich  gancz  beschämet  sadie  vnd  <i 

$0  red  vnd  antwort;  Die  irawe  weyß  firum  vnd  erfoer  hielt,  so  li 
wer  eyfem  not  gewesen j  Er  sich  des  gancz  ab  thet,  ab  do  er  sdi*''^ 
not  waz  vnd  sich  on  vrsache  aller  darinne  verwickelt  bette,  ih*'* 
weiß  frawe  genug  gut  vrlaub  het  ir  freade  ze  nemen  Iren  pod«^ 
liebhaber  nicht  mer  Aber  das  tach  als  die  kaczenn  ein  z&  ir  koBüM 

SS  sunder  zfichtiglichen  z&  der  hauß  tflre  auß  vnd  ein  gen  schUs,  w^^ 
ir  freflde  vnd  lust  der  liebe  ze  haben. 

[25(KJ  Wie  Lisabelta  pey  Lionetta  irem  puelen  ist.  Diel* 
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eren  Lamprecht  dem  ritier  auch  liebe  gehabt  was  z&  der  selbenn 
lüde  auch  zi  der  frawen  kam  mit  ir  frefide  ze  uemen,  vnd  die 
reyle  sy  peyde  in  solchen  freflden  slen  der  frawen  man  sik  hauß 
Mnet,  vnd  die  frawe  denn  ritier  mit  plossem  schwert  in  der  hant 
ber  die  stiegen  abe  weist  vngeret  auff  zA  roß  siezet  wege  reyt 
mmd  der  firawen  man  Leonetto  selbes  heym  beleyt. 

Od  masse  firawenn  Fiametta  neue  fabel  den  frawen  vnd  auch  den 
Manen  geMen  bat  alle  Trteytten  wie  die  frawe  dem  eyferer  recht  ge- 
hon  liet  In  dem  der  kttnig  frawen  Pampinea  sein  gepote  thet,  Die  an- 
■be  Tnd  sprach.  Es  sein  ir  yü  die  sprechen  vnd  halten  [250^]  Die 
ieb  den  menschen  ir  synne  vnd  vemnnfft  neme  ynd  mach  sie  z&  torn; 
Bfai  sUches  mich  dflncket  ein  eynfdtige  rede  vnd  meinnng  sein,  sich 

ring  an  synnen  beweysen  als  ich  hoffe  ir  durch  mein  rede  veme- 

sfllt;  In  vnser  wirdigen  stat  die  alles  g&ts  vol  ist,  Was  ein  edele 
frawe  eins  ritters  genug  reichj  redlich  ynd  in  dem  regiment  ein 
man,  Ynd  als  sieh  offt  begibt  daz  der  man  nicht  alwegen  einer- 
)ßf  qMyse  messen  mag  Tnd  z&  zdten  was  nefles  begem  ist,  Ymb  des 
•Ben  diso  innge  frawe  von.  irem  manne  z&  pette  nicht  gar  wol  nach 
Inr  DOtt<Mrflte  ein  genflgen  geschähe,  vnnd  sicn  eines  iungen  hübsdton 
iQMten  TUterwant  der  ir  zfi  sUchen  Sachen  liebet  ynd  gefiele,  ynd  was 
Mtaamen  genant  Leonetto;  In  den  sy  auß  inprünstigem  herczen  in 
^Ms  enezOndet,  ynd  wie  wol  er  nit  als  yon  hochem  gesiecht  waz  als  qr 
jiNk slir  nit minder  liebehett als  siezä  im,  Ynd-als  dann  euch  wol  mage 
c^wimt  sein  wenn  die  czwu  part^  eins  seyn,  das  ein  solches  gar  seitenn 
[^ptonyerpringunge  der  werck  wo  sie  bereyt  sein  ynd  nach  ganczem  irem 
'^Bm  [251*]  ein  genflgen  zethon,  des  nitt  lange  zeit  yergen  mag;  Also 
AiiBge  frawe  gilt  zeit  mit  dem  iungen  knaben  fr  frefld  hett;  In  söl- 

sich  begäbe.  Das  ein  ritter  genuit  her  Lamprecht  ymb  der  frawen 
schone  willen  zfi  fr  in  lieb  eno^ndet,  Ynd  darumb  das  er  als  ein 
^Uditig  man  waz  dapey  etwas  bedacht  die  frawe  die  in  in  keinem  wege 
kocht  liebe  gehaben,  ynd  er  sie  in  keinen  weg  ruen  lieG  stftcz  sein  pot- 
ckait  mit  grossem  yerheyssen  pey  fr  het,  aber  sein  ye  kein  genade 
eben  wolt,  des  er  sich  betrüben  ward  ynd  gen  fr  in  czoren  fiele  sich 
tcbtig  yemam,  Darumb  wo  sie  im  nicht  zfi  wülenn  würde  er  fr  troet 
'  sfi  sdianden  ze  machen,  des  sich  die  frawe  bekümem  warde  forcht 
pfienge  sich  gen  im  ergab  ynd  seinen  willen  thet.  Nun  eines  tags  die 
kdn  frawe  die  lisabena  genant  was  für  die  stat  auff  fren  hoffe  etliche 
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tag  in  kOrczweyle  sten  gangen  was,  vnd  an  einem  moi^gen  ir  man  ^licb 
meyle  von  dan  geritten  was,  vnnd  des  selben  tages  nidit  meinte  il 
ze  komen,  In  dem  die  frawe  nach  irem  lieben  lienetto  schicket,  te  m 
kerne  dan  ir  man  wer  [251^]  anßgeriiten;  Der  sich  nit  saim 

5  frölich  ynd  wol  z&  mnte  palde  käme  mit  einander  ir  freOde  hettn;  h 
dem  der  ritter  der  auch  sein  heymlich  spehe  der  frawen  nach  hielte  vir 
nam  das  der  frawen  man  anßgeriiten  was ,  allein  an&asse  ynd  A  im 
frawen  reyt  vnd  do  er  an  der  frawen  porten  kam  frOlich  anklopiBt,  ta 
der  frawen  meyt  wargenomen  het  palde  z&  der  frawen  in  die 

!•  lieir  die  pey  iren  Leonetto  A  pette  was,  Ires  herren  Lamprecht 
in  geheyme  ir  z&  wissen  ihet  wie  er  alleine  an  der  porten  were.  Des  fiel 
die  fraw  alle  betrübet  doch  den  inngen  iren  lieben  Leonetto  pate  dai  ir 
sich  nicht  verdrissen  liesse  ein  wenig  ze  verpergen  hinder  den  ftuhima 
des  pettes  Also  lang  piß  her  Lamprecht  wider  wege  ritte;  Leonetto  te 

15  sein  selbes  nicht  minder  als  die  fraw  besorget  sich  palde  yerparg,  id 
die  fraw  mit  der  meyt  schaffe  das  sy  dem  ritter  anff  thet^  Die  meyt  piMi 
lieffe  dem  ritter  das  tore  öffnet  ynd  er  palde  abe  von  dem  rosse,  läi 
roß  an  pantt,  auff  Ober  die  stiegenn  ginge,  vnd  die  schönen  fruwenaii 
entgegen  käme  vnd  gai*  mit  [251<^]  frölichem  anplicke  lieplidien  » 

so  pfinge;  in  fraget  waJt  er  suchen  ginge,  Der  ritter  sie  freHntlich  hihit 
vnnd  küsset  zn  ir  sprach  mein  aller  liebste  fraw  ich  vernami  das  eM 
mane  nicht  zfi  hanß  was;  Dammb  ich  komen  pin  mit  euch  frefld  n 
haben,  Mit  disen  wortenn  mit  einander  in  die  kamem  gingen,  die  gtf 
wol  versperten  peyde  mit  einander  nach  des  ritters  willen  ir  fr^fide  \idlr 

n  ten;  Doch  nit  lange  er^nge  in  solchem  sten  on  allen  gelanben  dff 
frawen  sich  begab  daz  der  frawen  man  wider  zu  hanß  kam  des  der  fiti- 
wenn  meyte  ee  dann  yemant  anders  ee  er  zu  dem  hanß  kam  wsig^* 
nomen  het,  palde  lieffe  vnd  daz  der  frawen  z&  wissenn  thet,  wie  ir  hent 
wider  komen  wer  vnd  in  dem  hoffe  nun  ab  gesessen  were;  Do  dssie 

90  fraw^  vernaro  alle  erschrocken  als  die  da  czwen  ire  pnelen  in  dem  hiMB 
bette ,  vnd  den  ritter  nicht  zä  verpergen  weste  vmb  seines  pferdes  il* 
lenn  das  in  dem  hoffe  an  gepnnden  stunde;  Dammb  sich  tode  sMte 
doch  sich  palde  ab  dem  pette  warff  vnd  schnels  ratz  beriete  Z&  den  ift* 
ter  Sprache  Herr  wölt  ir  mir  wole  als  ir  dann  sprecht  vnd  auß  9Npit 

»5  [251^]  angst  vnd  not  erledigen,  so  thut  palde  als  ich  euch  sage,  N< 
palde  euer  ploßes  schwert  zu  eUern  henden  vnd  mit  czormgem  angesät 
über  die  stiegen  ab  get  vnd  nicht  anders  sprecht  dann  allein;  ich  sdiwen 
z&  got  im  das  nicht  zu  vertragen  er  bol  mir  ze  teyl  wem,  vnd  ob  eiA 
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mein  man  was  fraget;  gebt  im  weder  rede  noch  antwort!  nicht  anders 
tat  dami  als  ich  ench  befolhen  hab,  siezt  auff  z&  rosse  vnd  reyt  wege. 

.    Dar  ritter  der  frawen  rede  vemam  das  z&  thon  willig  was,  das  plosse 

:    wwjil  A  seinen  henden  nam  aller  von  czom  in  seinem  angeeicfat  fewer 

'•  WM,  dodi  das  mer  von  der  arbeit  die  er  anff  dem  pette  mit  der  sditoen 
ftmwen  begangen  bet  dann  yon  etom  sein  mocbt:  vnd  als  im  die  frawe 
gepot  er  thete,  vnd  der  frawen  man  in  dem  hoff  nan  abgesessen  was  vad 
firemde  roß  gesedien  bette;  in  wander  nam,  mit  dem  über  die  stie- 
anff  in  das  hause  ginge,  vnd  dem  fremden  ritter  an  der  stiegen  mit 
idoesen  swert  rnd  den  wortenn  als  ir  oben  vernomen  habet  bekäme, 
den  man  noch  tu  fremder  nam,  iann  das  rosse  in  dem  holte  il 
■•chemi  [252*]  z&  dem  ritter  sprach?  Herr  Lamprecht  wai  bedent  das 
ver  hat  eodi  widerdrisse  gethon  Des  im  der  ritter  keii  antwort  gäbe, 
.  dan  allein  p^  got  schwur,  er  wirt  mir  anderswo  z&  teyle  mit  dem  auf 

ift  asß  md  weg  reyte;  Der  erber  g&t  man  aof  Aber  die  stieger  ging  die 
ürawen  alle  erschrockenn  vor  der  kamer  tOre  stejQ  fonde  s&  der  er 
tpradi?  Fraw  was  bedent  das  daz  ich  da  siehe,  daz  her  Lamprecht  mit 
den  pkwsen  waffen  also  Abel  ze  m&te  Über  vaser  stiegen  abe  get  waz  hat 
€r  bte  z&  schaffen  gehabt  wem  troet  er  so  czornüglichen,  Die  frawe  dem 

i^  rnrnn  antwprt  ynd  domit  Leonetto  der  hinder  dem  pette  verporgen  waz 
ir  reden  vememe  sich  vnder  die  kamertftre  hielte  vnd  sprach  awe  lieber 
muk  ItHk  bette  aUe  meine  tage  nje  so  grosse  forcht,  als  ich  auf  dise 
atand  gehabt  hab;  Hier  ein  kam  iczund  ein  iunger  geloffen  ich  enweisse 
aiefat  wer  er  ist.  Dem  her  Lamprecht  mit  grossem  troonn  vnd  plossem 

to  aweii  nacji  volget,  Tnnd  z&  seinem  gelflcke  vnser  kamem  offen  hni; 
aller  ezittern  A  mir  sprach  frawe  idi  befilhe  mich  endi  Tmb  gotz  willen, 
Ml  besorge  des  todes  vor  einem  der  mir  nadi  [252^]  volget;  In  dem  ich 
aaflbtonde  in  zi  fragen  wer  er  were;  das  im  geprech;  In  dem  her  Lam- 
yvedit  fiber  die  stiegenu  anff  mit  ploser  were  geloffen  kam  spricht  vnd 

fe^  fragt  wo  ist  dar  gotz  verretter  ynd  pöstächt,  Do  ich  daz  vemam  mich 
mder  dfe  kamertflre  steHet  Do  idh  sein  meinnng  vemam  im  das  wider- 
redet noch  hinein  z&  gen  verhenget,  vnd  do  er  sache  das  es  mir  wider 
ww  mein  schonet  vnd  nicht  hinein,  snnder  wider  aber  die  stigen  abe 
Mit  den  werten  als  du  veraomen  hast  ging,  ach  frawe  wie  wol  hast  da 

N  Aon  sprach  der  man;  Es  wer  vnü  ee  schände  gewesen  dann  nitt  Wer 
jewint  in  vnserm  banse  ertöt  worden,  vnd  hera  Lamprecht  thet  übd 
nd  vnrecfat  in  vnser  hanG  mit  plossem  waffen  ze  komen,  Damach  er  die 
ftawrai  fraget  wo  aer  lang  were;  Die  fraw  sprach  sy  weste  nicht  wohin 
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er  sich  verporgen  hett,  Der  ^wen  man  der  aach  ein  ritter 
ivngen  rttffet  vnd  sprach  gange  herfOr  wo  da  pist  g&ter  inng«  hake 
kein  sorge,  Der  innge  der  peyder  red  wol  yemomen  hotte  aller  endM- 
cken  als  der  in  forchte  vnd  angste  was  darnadi  her  fiOre  ginge  [352^21 
ft  dem  der  firawen  man  sprach  als  der  in  wol  kant  sage  mir  Lecmetto  «H 
hastn  mit  hem  Lamprecbt  zfi  schaffenn,  Der  innge  sprach;  herre  ich  M 
nicht  mit  im  zeschaffen ,  dann  allein  ich  mir  gedenck  er  hab  mich  lir 
einen  andern  ersechen,  oder  er  sey  nitt  pey  synnen;  Dann  ab  palde  m 
mich  von  ferro  ansichtig  warda  er  nach  dem  schwort  grejffe  vnd  qmeki 

10  £y  da  Verräter  da  mast  von  meiner  hant  sterben;  Do  ich  das  nnm 
Ich  stunde  nicht  ze  fragenn  was  die  vrsache  wer  snnder  so  ich  so  icb 
pest  mooht  die  flachte  gab,  vnd  xa  meinem  gelacke  oQer  tore  offm  bafk 
vnd  dareh  genade  efler  frawenn  ich  im  entgangen  pin,  Nun  widan  ii 
namen  gotz  sprach  der  frawen  man  da  pist  grossem  yngdttdoe  mk 

ift  gangenn,  dodi  habe  kein  sorge  mere  ich  sol  dich  on  schaden  heyn  1» 
leiten  Darnach  wisse  ze  Sachen  waz  er  von  dir  haben  wille,  vnnd  do  V 
gössen  hotten  in  z&  rosse  seczet  mit  im  in  die  stat  reyte  lieyme  hi  Mk 
haoG  beleytet,  vnd  Leonetto  darch  anweyßnng  der  firawen  deassÜNB 
abentz  selbes  mit  hem  Lamprecht  redet  ir  ordnnng  gaben  damit  dar  dl 

90  den  andern  nitt  [252^  mere  irret  aach  mancherley  rede  der  firsMi  * 
halben  vmb  die  woge  gingen;  Doch  der  firawen  man  darvmb  sidi  fatal 
argen  gen  ir  verdachte  noch  das  im  von  ir  gethon  waz  nye  merdEOt  mA 
des  war  nam. 

Wie  her  Ludwig  fra we  Bealrice  sein  grosse  liebe  öffheti  vai  k 

n  die  zu  wissen  thot,  vnd  wie  die  firawe  iren  man  der  Giani  gesMl 

was  in  ireni  forme  vnd  gestalt  in  den  garten  sant;  In  dem  her  üri- 

wig  pey  ir  leyt  nach  dem  vonn  ir  auflT  stet  in  den  garten  get  ni 

Giano  sein  haut  mit  trucken  streichen  vol  schlecht 

Die  schnelle  vnd  behende  fürsechunge  firawen  Lisabetta  von  dtf 
90  ganczen  geselschafit  mit  grossem  wunder  gelobet  waz  Vnd  firawen  TUs* 
mena  die  des  küniges  gepote  enpfangen  hett  Anhub  vnd  sprach  [26S^]Ir 
lieben  frawen!  ich  sey  sein  dann  betrogen.  So  ist  mein  meinnog  eadk 
als  ein  schöne  schnelle  vnd  behende  histori  z&  sagen  als  die  geait 
gwesen  ist  Darumb  sült  ir  wissen  daz  zu  Parisy  ein  edel  mann 
36  von  gepurt  auß  vnser  stat  der  auß  armut  zu  einem  reichen 
worden  was;  der  het  von  deiner  haußfrawen  einen  eynigen  snn  der 
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men  genant  Lndewico^    Der  dem  adel  vnd  nicht  kaofinaschacr 

inge,  Noch  sein  vater  in  z&  kanffimanschacse  meinte  pranehefii 

za  allem  adel  schicket  vnd  darz&  hielte  an  des  kflniges  vonn 

lieh  hoffe  ein  fQrneme  langer  was   Do  er  vil  adels  vnd  g&ttr 

^lemnet  het  In  sölichem  seinem  also  sten  sich  hegahe  das  etliche 

on  dem  heiligen  grahe  üher  merekomen  waren  mit  den  her  Lad« 

>n  schönen  frauwen  in  Franckreiche  vnnd  in  Engelant  2&  rede 

9      vnd  anch  von  andern,  vnd  einer  von  den  rittern  sprach;  lieben 

%:r  sagt  von  schönen  frawen  auß  disen  landen  so  sprich  ich  als  ferre 

\^  ^^^%>^ur  lant  vnd  Qher  mere  gefaren  pin  vnd  als  vil  manche  frawen  ich 

^ifl^  \Mg  ye  gesache,  gesach  ich  nye  kei[253^]ne  die  do  frawen  Bea- 

von  Boloni  mit  schöne  het  geleicheu  mttgen;   Die  selbig  schöne 

i>^  ^er  eines  weybe  der  wer  genant  Giani  Gallncz  dem  sich  alle  seine 

)Uenn  die  sie  mit  sampt  im  gesechen  betten  concorditen  vnd  sprachen 

u  0if  B^^^  ^^  warheit  Dise  wort  der  lange  her  Ludwig  gemercket  vnd  zft 


^B  genomen  het.   der  noch  keinerley  liebe  veraacht  het  In  also  grosse 

lucgire  vnd  liebe  enczOndet  die  frawen  zu  soeben  vnd  zu  erkennen  das  er 

_.  mM  keinerley  dann  alleine  an  sy  gedencken  mochte,  vrab  des  willen  im 

gßgucz  flOr  nam  gen  Boloni  zu  reyten  die  schönen  frawen  an  soeben  vnd 

^^  xe  wonen  wo  sie  im  gefaUen  were,  vnd  palde  seinem  vater  z&  versten 

•  nidie.wie  er  zä  dem  heiligen  grab  vmb  die  rittei-schafft  wölt  reyten,  Des 

"iBi  der  vater  mit  grosser  seiner  müe  vergunde  im  sein  vrlab  gab.   Do  er 


des  Vaters  vrlaab  enp£uagen  hette  mit  etlichem  knechte  auf  z&  roße 
vnd  gen  Boloni  reyt,  vnd  nach  dem  im  von  dem  gelQcke  bereyt 
i^wss  er  die  frewen  an  dem  ersten  tage  do  er  dar  käme  an  einem  irenn 
tf  Ibnater  sten  sache;   Die  im  zu  taosent  malen  schöner  dauchte  dann 
■^  (258*]  er  gelaabet  noch  gemeynet  hette,  vmb  des  willen  in  vnmessige 
i*   Hebe  gen  der  frawen  enczündet  wardt,  Vnd  sein  hercz  im  gancz  in  lieb 
■    eiqnrant  Im  fEUr  nam  von  Boloni  nitt  ze  komen  also  lange  piß  er  ir  liebe 
«•  Tiid  halde  erworben  het  mit  im  selbes  bedencken  ward  ir  holde  ze  ge- 
winnen wes  er  sieh  halten  wölte,  Dann  afle  andere  syn  verlorenn  weren 
▼nd  gedacht  wie  er  ires  mannes  knecht  vnd  diener  werden  möcht  on 
esw^el  im  all  sein  auslege  für  sich  gen  sölten  vnd  im  wem  wes  er  be* 
gßrei  Nach  s{(lchem  bedencken  roß  vnd  hamasche  verkauffet  seine  knecht 
Uli  auch  zu  hem  thet,  vnd  in  verpote  nyemant  z&  sagen  wer  er  were  noch 
keines  geleichen  theten  als  ob  sy  sein  kontschafit  betten,  vnd  den  namen 
Ludwig  verkeret  vnd  sich  Hanichino  nante  vnd  zu  dem  wirt  do  pey  er 
x6  herber  läge  sprach  wie  er  geren  einem  erbern  man  dienen  wölte  ob 
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er  yeniaut  weste  viid  verbanden  hotte  dem  er  fOf^di  were  vnd 
mödit  das  wOlt  er  freüntlich  Tmb  in  verdienen.  Der  wirt  spnute  «r 
wOlt  es  gern  ton  dann  ich  sidi  didi  in  sölichem  fonn  das  didi  ein  i|^ 
erber  man  sol  gern  [253^  in  seinem  hanß  haben,  besnnder  einer  der  bt 

§  in  diser  statt  der  ist  genant  Giano  der  helt  stäCK  vil  mandien  deines  f^ 
Idcfaen,  mit  dem  idi  von  deinen  wegen  reden  will  vnd  wie  der  spitite 
also  er  auch  thet,  Z&  hem  Giano  ging  nitt  von  im  kam  piG  er  den  fin- 
gen z&  im  pracht  vnd  verdinget  het  vnd  so  Hanichino  peldeet  mochte  ii 
daz  hauG  kam  die  schönen  frawen  ze  soeben,  do  von  er  besander  firettii 

10  het  mit  ganczem  fleiß  ir  anbnb  zft  dienen,  vnd  der  berr  seines  dienai  ok 
allen  seinen  dienern  besonder  gefallen  bette  grosse  liebe  z&  im  gewu, 
hn  ein  werder  knecht  was;  Er  hielte  sidi  in  solcher  masse  nidit  aDdiB 
dem  herren  vnd  der  frawen  mit  fleiß  dienet,  sander  alle  ire  gesdMte 
vnder  banden  vnd  in  seiner  gewalt  bette.    Non  eins  tagea  sidi  begäbe 

16  daz  berr  Giano  was  anß  lagen  vnd  vogolen  geriten,  vnd  Haniriihe 
alleine  pey  frawßn  Beatricze  beUben  waz.  Die  sdner  liebe  sft  ir  wA 
nicht  wäre  genomenn  bot,  wie  wol  sy  seine  g&te  syten  vnd  tagenl  vi 
dicke  gelobet  bett,  anff  disen  tag  mit  hn  anhnb  zft  spHoi  den  ediaftegri 
mit  einander  za  zidien  vnd  Hanichino  der  nit  anders  [254*3  hegftrt  dm 

20  ze  thon  ir  gefallen  Die  firawen  alle  spile  gewinn  Hesse,  des  die  frawe  ir 
grosse  freüde  nam,  vnd  in  sölichem  iron  spilen  pejrde  alleiiie  beUbes 
waren  alle  andre  frawen  vnd  jneyd  iglidis  in  seinem  geediefte  aadenio 
gangen  was,  vnd  do  sich  Hanichino  also  alleine  pey  seiner  liebenn  firawa 
sach  ein  schwere  vnd  erparmgUch  seüfczen  im  von  seinem  herczen  giogs^ 

ts  dez  die  edel  frawe  war  name  zfi  im  sprach?  wes  enpricht  dir  HanidiiM 
tbftt  dir  ant  das  ich  alle  spile  gewinne  fraw  sprach  Hanichino;  ander 
vrsache  vnd  grösser  geschefite  sein  meiner  sweren  seOfczen  vrsacha 
Die  fraw  sprach;  nnn  sag  mir  Hanichin  durch  der  liebe  vnd  freni^ 
schafft  willen  die  du  mir  trogest  was  ist  die  vrsache.  Do  sidi  Bi- 
so nichino  also  tieffe  die  schönen  frawen  monen  sach  die  er  dann  cb 
allen  Creatoren  lieb  bette  z&  der  stonde  noch  vil  einen  grossem  setf- 
czen  tot  dann  er  vor  getbon  het,  vmb  dez  willen  in  fruwen  Ton  neieB 
pate  das  im  liebet  ir  die  vrsache  seines  seOfczen  z&  wissen  tbon,  Hmi- 
chino  sprach  fraw  ich  besorge  sere  «ag  idi  eoch  die  vrsadie  ir  neaet 

S6  mir  das  in  Abel  aoif,  vnd  förcht  ir  ein  solches  fftrpaß  precfat  vnd  lü 
[254^]  pey  eoch  alleine  beleyben  lieste  Zft  dem  die  fraw  «i^adie  fti 
wäre  nyn  ich  Hanichino  ich  dir  es  in  keinen  argen  aofinemen  nodi  ficb 
keines  Abels  verdencken  noch  yemant  dovon  ze  sagen  so  ferre  es  deii 
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ge&Uen  ist  Do  sprach  Hanichino  fraiive  seytmale  ir  mir  versprecht 
da»  nit  weyter  zfi  pringen  so  will  ich  es  euch  sagen,  vnd  mit  czehem- 
den  aogen  zft  ir  sprach,  Ir  saget  vnd  wer  er  were  ze  wissen  tet,  vnd 
was  er  zu  Parisy  von  ir,  vnd  schöne  vemomen  het,  vnd  wie  er  zft  der 
sdben  stnnd  zft  ir  in  liehe  enczandet  were,  vnd  wie  ei*  sich  vmh  Iren 
willen  zn  irem  man  f&r  einen  knecht  vnd  diener  verpnnden  het.  Nach 
disen  Worten  die  frawnen  aoß  gnint  seines  herczen  in  diemfltickeit 
firemitlldi  pat;  wer  es  möglich  vnd  m(ycht  gesein  daz  sie  im  genedig 
wer  vnd  sich  in  ir  Hesse  erparmen  vnd  im  in.  sOlicher  liehe  vnd  ver- 
porgner  hegire  sölte  zu  willen  weren,  vnd  wo  sie  eins  solchen  nidit 
zft  fride  were  daz  ze  tan  Das  sie  in  dan  in  dem  stant  darinne  er  icznnd 
were  sten  liesse,  vnd  das  ir  liehet  vnd  gefiele  das  er  sie  liehe  hett  0 
du  grosse  sflssigkeit  Bologneser  platz  dez  da  alweg  daz  loh  vnnd  den 
pr^ß  gehabt  hast,  vnd  von  [254^]  yemant  weder  seQfczek  Idagen  vnd 
wcgmen  je  hegert  hast  snnder  stacz  allen  liehhahem  da  pist  welch  mute 
Tnd  in  irem  dienst  diemütig  gewesen,  vmh  des  willen  ich  dich  püMch 
loben  mag.  Non  in  solchem  als  ir  vemomen  habt  die  edelfrawe  den 
imigen  ernstlichen  ansache  im  alles  das  er  ir  ye  gesagt  het  gelaahet 
Tsd  seiner  pete  solche  freflde  vnd  stercke  enpfinge;  Das  sy  im  ver- 
pergen  ires  herczen  ir  bnlde  gab  vnd  z&  der  seihen  stand  vmh  sölicher 
«apfiuigner  verporgner  liebe  willen  nit  gelassenn  mocht  seflfczen  m&st, 
▼ad  nach  etlichem  iren  sefifczen  dem  langen  antwort  vnd  spräche  Hani- 
cAdno  liebes  lieh,  ste  mit  g&tem  m&te  vnd  firOlichem  herczen  Ich  sage 
dir  in  ganczer  warheit,  das  nye  weder  gab  noch  schancknng  keines 
dar  vmh  mich  geworben  hat  es  seyen  edel  odor  vnedel  gewesen  «noch 
kein  person  die  mir  ye  gfttz  gtlnt  habe  mir  meine  hercz  in  sOlicher  liebe 
erweychen  noch  mich  zft  seinem  willen  hab  keren  mflgen;  noch  ver- 
vMIgel  haben  das  ich  keinem  mein  hnlde  hab  vergttnnen  noch  geben 
wöUenn,  vnd  da  mit  deinen  wenigen  züchtigen  schönen  werten  mich 
ner  dein  dann  meine  geraachet  [254^]  hast,  vnd  sage  dir  des  za  vnd 
pift  des  on  czweyfel  das  du  mein  hnlde  vnd  liehe  gancze  erworben  hast, 
Dir  sie  verspriche  vnd  gib,  vnd  ee  die  zokünfftig  nacht  verget  da  dei- 
lost  vnd  fireflde  mit  ir  haben  solt,  vnd  domit  vnser  peyder  wille 
werde  so  gedenk  daz  da  aaf  mittenacht  an  meiner  kamertflre 
so  will  ich  dir  die  tOre  z&  der  selbenn  stunde  Offen,  So  ist  dir 
wol  winent  an  welicher  seyten  dez  pettes  ich  lige  do  fQge  dich  in  stille 
Mb,  A  mir  vnnd' ob  ich  schlieife  so  weck  mich  so  will  ich  dich  des  er- 
ftedeii  des  da  an  mich  begem  pist  vnd  zu  einem  zeichen  freantlicher 
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liebe  vnd  du  gelaubest  waz  ich  dir  verspriche  das  dai  wäre  s^,  fck 
dir  iczund  einen  freuntlich  kuß  an  deinen  mont  der  liebe  geben  will; 
Zä  liant  sich  ini  an  seinen  hasse  warff  den  mit  iren  armen  ymbfiog  Hkf- 
lieh  halset  vnd  küsset;  Desselben  geleichen  er  sj  thet  mit  den  fw 
ft  dem  spile  Hessen  aufstunden,  Die  frawe  in  ir  gemache  z&  Iren  innck- 
frawen  ginge,  vnd  Hanichino  an  seines  hem  geschefte  ging,  vnd  ale 
stunde  in  tausent  iare  dauchte  der  finstem  nacht  mit  grossen  freSdn 
wartet  In  dem  der  herre  von  dem  lagen  kam  [255*]  das  nartitmite 
enpfangenn  het  vnd  ein  klein  mQe  enp£uide  mit  sampt  der  fimwea  li 

10  pette  schlaffen  ginge,  vnd  als  die  frawe  Hanichino  versprochen  het  qr 
thet,  vnd  im  die  kamern  offen  liesse  vnd  er  zu  der  genanten  itsiidt 
efi  ir  an  daz  pette  ginge,  vnd  ir  sein  hant  mit  grosser  stille  anf  ir 
schneweisse  prflstlein  leget  vnd  nit  schlaffsnt  sunder  wadient  fiuid  vad 
als  palde  sie  sein  enpfande  in  pey  sehier  hant  name,  vnd  ndt  Iren 

16  peyden  benden  starck  hielte;  in  dem  pett  sich  also  lange  hin  vnd  her 
welget  das  der  herre  der  da  slieffe  von  dem  schlaffe  entwaciiet  Zi  dos 
die  fraw  spräche  her  Giani  ich  wolt  euch  nechten  was  nefles  ge«gt 
haben  do  daucht  ir  mich  also  müde  daz  ich  es  vnder  wogen  liesse,  dodi 
eins  ich  von  euch  b^^  z&  wissen.    Nun  saget  mir  das  eoch  got  pe- 

to  wäre,  welichenn  vnter  allen  eQern  dienern  die  ir  in  dem  hauß  habt  hsü 
ir  fOr  den  efiem  getreusten  diener  vnd  der  euer  hnld  vnd  gonst  sa 
meisten  geweitig  sey,  Giano  zfL  ir  sprach?  Was  bedettt  das  frawe  te 
du  iczund  z&  wissen  begem  pist?  ist  dir  daz  nit  selbes  knnt;  ich  meist 
es  wer  dir  als  wol  als  mir  wissent;  Ich  spriche  das  ich  oye  [255^]  kei- 

S6  uen  gehabt  hab  z&  dem  ich  grösser  getrawen  gehabt  hab  noch  habe 
noch  der  mir  lieber,  vnd  werder  gewesen  sey  als  Hanichino  ist,  Aber 
sage  mir  weyb  was  vrsach  czwinget  dich  das  ze  wissen  des  dn  Wkk 
fragest,  Do  der  edel  innge  liebhaber  seinen  herren  enbadite  nrmm 
z&  mermalen  der  frawen  sein  hant  gern  genomen  het  darvon  z&  ffista 

so  Dann  nach  der  frawen  red  er  nicht  anders  versten  mocht,  dann  dsi 
sy  in  betriegen  vnd  zu  schandenn  machen  wOlte;  Aber  die  fraw  in  sol- 
chem forme  ge&st  het  das  er  ir  on  iren  willen  nicht  komen  modits 
Die  frawe  dem  man  antwort  vnd  sprach,  Giano  daz  will  ich  euch  sageo, 
Ich  pin  wol  stftcz  in  der  meinung  gewesen  dorin  seyt  vnd  gelanbetim 

35  wer  als  ir  mir  stftcz  habt  zu  versten  geben,  Er  trflge  euch  grteser  Hebe 
dann  kein  ander  etter  diener;  Aber  ich  pin  ye  meiner  meinung  betro- 
gen gewesen  Dann  als  ir  an  dem.  vergangen  tage  vögeln  geriteen  wardt, 
vnd  er  allein  ze  hause  beleybe  vnd  do  in  zeit  daucht  sich  dez  niekt 
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sdiamet  on  micb  meiiier  ern  z&  seinem  willen  begeret,  vnd  damit  ir 
ein  solches  selbes  secbt  vnd  an  der  warbeyt  fündet  ich  im  ein  stnnde 
be[25ö®]8chiede  z&  mitternacht  in  vnsern  garten  zu  mir  zu  komen  do 
ich  willig  wer  seinen  willen  zethon,  Do  ich  weder  syn  noch  willen  hab 

ft  bin  ze  komen;  Dammb  wölt  ir  die  treOe  eüers  dieners  eygenUichen  so- 
eben vnd  erkennen,  ynd  were  ench  mit  treaen  meint,  so  leget  palde 
nfilne  frawen  Ueyder  an  vnd  nempt  meinen  Schleyer  anf  eaer  baubt 
▼nd  get  in  den  garten  ynd  besecht  ob  er  loHnen  sey.  Dann  mir  czwey- 
feit  nicht  ist  erüidit  komen  so  sol  er  nit  lange  aussen  sein  Do  Giano 

10  seiner  frawen  red  yemomen  bett  zfi  ir  spräche,  werlich  das  will  ich 
gern  soeben,  palde  anlf  stnnde  so  er  peldest  mochte  der  frawen  kleider 
anleget  iren  sdileyer  anff  sein  baubt  nam  in  den  garten  ginge  vnd  vn- 
der  dem  tannenpanm  Hanichino  wartet,  vnd  als  palde  in  die  frawe 
aoserbalb  der  kamem  yemam  auffstande  die  kamertttr  wol  versperte, 

IS  Tnd  Hanichino  der  die  grösten  forcht  anst  vnd  sorg  gehabt  bette  die 
er  alle  seine  tag  nye  mere  gehabt  het,  dann  sich  rü  dicke  versncbft 
het  der  frawen  ze  entrinnen  wol  ze  tausent  malen  ir  bulde  vnd  liebe 
irennaladeyt  bett,  zu  der  stund  der  frOlichest  vnd  pas  zem&t  man  warde 
dann  er  ye  mer  ge[255^Jwesen  was,  vnd  do  die  fr«w  wider  zä  pette 

le  kam  ?nd  fr  gefiülen  waz  Hanichino  sich  anß  seinem  gewant  zoche,  peyde 
mit.ehuuider  die  freflde  nomen  die  dann  solche  liebe  gewonct  zegeben 
kt,  als  dann  allen  den  taut  vnd  wissent  ist  die  es  versucht  babeUf 
Also  lange  zeit  irem  willen  peydenthalben  ein  genOgen  theten  vnd  do 
die  frawen  zeit  daudit  den  iungen  schSife  auff  sten  z&  im  sprach  Hani- 
sa ddno  mein  liebes  lieb!  Nun  thue  als  ich  dir  sage!  nym  z&  dir  einen 
gltffli  stecken  gee  in  den  garten  do  du  nach  dem  du  vemomen  hast 
Giano  in  meinem  form  finden  wirst,  vnd  des  geleichen  als  bettest  iz 
nein.  s&  vnkeflsche  begert  mich  z&  versfichen  ob  ich  meinem  man  ein 
getietts  w^b  were  oder  nicht  vnd  scblacb  Giano  sein  haut  vol  schüt 

10  in  vnd  flucbe  im,  iage  in  mit  guten  trucken  streichen  z&  hauß  mit 
sdieltworten  in  form  ak  were  ichs,  do  von  dir  besunder  nucze  vnd 
frefld  in  sten  stillen,  Der  iung  pald  auff  stunde  vnd  als  im  die  frawe 
gepoete  er  thet  palde  mit  einem  guten  prügel  in  denn  gurten  ginge, 
Tnd  do  er  nahent  kam  do  Giano  sein  wartet,  vnd  do  Giano  in  ersechen 

m  ket  gen  im  aufttund  vnd  en[256*]gegen  kam  in  forme,  als  ob  er  in 
jkvflntlichen  enpfahenn  w61te  Zu  dem  Hanichino  spräche,  Ach  du  pöses 
ftlaehes  vntreOes  weybe,  meint  ir  daz  ich  meinem  hem  solche  vntrefl 
bew^rsen  wdUe  der  mich  ob  allen  seinen  dienern  lieb  hat  Ir  seyt  mir 
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recht  komen  ich  wille  euch  an  seiner  stat  den  Ion  geben  dee  ir  «M% 
seyt  vnd  den  stecken  anff  hebt  den  hem  ftber  den  rücken  aleditt  das 
er  schier  wer  zu  der  erden  ge&tUen.  Do  das  Giano  vemnin  ob  kfct 
geredt  so  er  pest  mocht  gen  der  porten  des  gartenwerci  die  floefat  gab^ 

5  dem  Hanichino  mit  g&ten  trocken  streydien  stAci  piß  in  den 
nachTolget,  vnd  spräche  ey  ir  zenichtes  w^be  Idi  sol  ea  ptt 
meinem  hem  ze  wissen  thon,  ynd  so*Oiano  pddest  mocht  In  fie  ka- 
mem  lieis,  den  die  frawe  pakL  fraget  ob  HankMno  wer  in  den  galten 
komen  Giano  sprach,  also  wölt  got  das  er  nye  komen  were»  Bann  all 

10  palde  er  mich  ersache  vnd  meinet  dn  werst  es  er  midi  mit  einen  ste- 
cken vnd  siege  also  aoßgericht  hat  ich  über  winte  sein  in  czwejrsa 
monet  nicht,  Er  hat  mir  als  Abel  z&  geret  als  pOser  fiiiwen  ye  gethoa 
ward  werlich  es  nem  mich  wol  fr[256^]emde  daz  im  »%ere  ab  dn  mir 
sagest,  Dann  z&  solche  sachenn  ich  in  z&  getreQe  vnd  zft  frum  scliaae, 

16  aber  er  sol  dich  ze  frolich  gesechen  haben,  do  er  söliche  wort  A  ^ 
sprach  dich  zu  versndien.  Des  lobe  ich  gott  sprach  die  frawe  das  er 
midi  mit  wdrten  vnd  dich  mit  wercken  versncht  hat;  Seytmal  im  dana 
also  ist  so  sol  ich  seine  wort  vertragen  vnd  mer  mit  mer  gednlt  UUm 
mflgen  dann  da  die  werck  tnn  magst;  aber  seytmale  er  dir  als  da 

to  getreuer  diener  ist,  so  sol  man  in  eren  Hebe  vnd  wert  halten,  db 
zndht  vnd  frenntsdiafit  peweisen.  Der  heir  sprach  frawe  dn  sagit 
wäre  er  ist  aller  ern  wirdig,  vnd  on  czweyfd  gdanbet  er  die  pesta 
vnd  getreusten  frawen  vnd  den  getreflsten  diener  bette  aller  wdt,  nach 
dem  her  Giano  vnd  die  frawe  mit  Hanichino  z&  manch  malen  diser  ma- 

S5  teri  mit  einader  ze  rede  komen,  vnd  in  der  verloffenn  sadie  vil  dkks 
genug  lachten,  Also  hin  für  Hanichinns,  vnd  die  schön  frawe  ir  liebe 
mit  minder  forchte  vnd  sorge  pranchten  vnd  irren  wUlen  der  freoat- 
lichenn  liebe  z&  snilen  ein  genügen  teten,  die  weyle  er  sein  wooavi 
pey  ir  bette. 

30  [256®]  ^ie  ein  grosser  eyferer  seins  weybes  besoldet  vnd  sj 
eins  nachtes  ir  selbs  ein  faden  an- die  zehen  des  Fuß  pint,  do  pey  sie 
vernemen  mocht  wan  ir  puele  z&  ir  komen  «volt,  des  der  man  wäre 
nam  demselben  ireu  pöelen  mit  plossem  swert  b&  dem  hanß  anft 
nach  laufft  In  dem  die  frawe  ein  ander  frawen  in  das  pett.an  ir  slal 

^  legt;  Die  der  man  do  er  wider  ze  hauß  kam  gar  wol  siechl,  vnd 
ir  die  zöpffe  abe  schneit:  Nach  dem  z&  dei  weyba  prfider  ginge;  in 
über  das  wey^  klaget  vnd  was  er  ir  gethon  het  in  as^gel  mit  im  ai 
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hause  pracht  viid  nicht  war  funden  was  er  ir  gesaget  het  wider  in 
in  som  fielen  vnd  im  sein  haut  vol  schl&gen. 

Die  wirdigen  geselschaft  gar  fremde  nam  der  schönen  listickeit  die 
firawe  Beatrix  iren  man  ze  betriegen  ir  erdachtt  het,  Do  pey  alle  on 

ft  csweyfel  gelaiAten  das  Hanichino  forcht  on  masse  grosse  sein  solt,  son- 
der do  in  die  firawe  so  feste  hielt  vnd  nit  lassen  wolt  vnd  dem  man  saget 
wie  er  zft  Ynem  vnd  seines  willen  begeret  het  In  dem  Philomena  swejrge 
▼nd  die  kflnigin  sich  gen  Neyphüe  keret  za  [2 5 6']  ir  sprach,  das  sy 
ftapaß  saget  Die  da  frOlich  lachent  anhnbe  vnd  sprach.     Mein  aller- 

10  liehBten  firawen  es  wirt  mir  gar  ein  grosse  mfle  sein  sol  ich  euch  als  die 
andern  gethon  haben  mit  einer  histori  vnd  schönen  netten  &bel  ein  ge- 
nügen tun  Doch  ich  hoff  solche  pttrde  on  yemant  hilff  Wils  got  ab  mir 
xe  laden;  Dammb  stilt  ir  wissen  daz  in  ynser  stat  wonet  ein  reiche  kanff- 
man  der  was  mit  namen  genant  Arrigo  Berlingere  der  in  seiner  eyn- 

16  feltigkeit  ab  dann  heOt  pey  tage  etlicher  gewonheit  ist  Z&  einem  edel 
manne  meinet  ze  wem,  vnd  ein  schöne  innge  edele  frawe  zu  einem  weybe 
name,  im  gancz  ynfQglichen  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Symona, 
die  z&  einem  iungen  der  was  mit  namen  genant  Rnbert  in  ynmessige 
liebe  enzflndet,  der  selbig  inng  sy  lange  zeit  waz  gepuelet  het  Des  kunt- 

so  schafft  sy  zu  g&ter  masse  hette,  aber  solche  kuntschafft  mer  on  masse 
prauchet  dann  vill^icht  pillich  was  Ymb  des  wilienn  der  man  wie  sich  das 
begäbe  ob  er  waz  gesedien  oder  vernomen  het  Der  gröste  eyferer  ward 
aller  weite,  sein  aulkdchen  in  kaufinanschaft  vnder  wegen  Hesse  allen 
seinen  Tleiß  l^et  des  [257*]  weybes  ze  boten,  vud indem  pette  nymmer- 

t5  mer  entschlaffen  wer,  er  hette  im  dann  vor  das  weyb  zu  pett  gen  secben, 
des  die  firawe  ser  traurig  was  ir  grosse  pein  pracht,  dann  in  keinen  weg 
sich  pey  irem  lieben  Ruberto  finden  mochte,  doch  ir  gedacht  syn  ze 
finden,  dann  Ton  im  stacz  zu  firettntlicher  liebe  gefordert  was,  vnnd 
z&  leste  bedacht  das  ir  kamem  vnd  die  fenster  auff  die  gemeinen  Strassen 

so  gingen,  nach  dem  wie  der  man  gar  lancksam  entslieffe  aber  wenn  er 
entslaffen  wer  das  er  lang  vnd  gar  herte  slieffe,  Darumb  ir  ftlrnam  iren 
Roberto  nach  mittemacht  so  der  man  am  stercksten  schlieff  zu  ir  komen 
schaffenn  mit  im  die  weyle  der  man  slieffe  ir  frettd  ze  haben,  vnd  nadi 
irer  alten  Ordnung,  vnd  domit  sy  sein  komen  veraeme  vnd  von  nyemaat 

3S  mochte  gehört  sein  wenn  er  an  das  fenster  der  kamem  kerne ,  sy  einen 
faden  z&  dem  fenster  auß  warff  mit  dem  selben  ort  das  erdriche  rttret 
Tnd  das  ander  ort  vnder  das  pette  verparge,  vnd  wenn  sie  zu  pette  ging 
den  selben  orte  des  faden  nam  vnd  den  an  ir  grosse  zechen  des  fuß  pant. 
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vnd  wenn  Rnbert  käme  vnd  den  faden  anßerhalben  des  fensters  tunk 
den  nam  [257^]  vnd  zflchtiglich  zohe,  waz  dann  sache  das  der  frarai 
man  slieiFe  so  Hesse  sie  den  fadenn  gen  vnd  stund  in  stiUe  von  dem  pette 
anff  vnd  zfi  Ruberto  kam  vnd  het  mit  ir  freüde,  Was  aber  sadie  du 
5  der  man  noch  nicht  slieffe  so  bielt  sy  den  faden  starck  vnd  ntkfb 
den  zu  ir,  Do  pey  mercket  Rnbert  daz  er  anff  die  selben  nadit  vkü 
schaffe  darumb  wol  wider  möcht  heym  zft  haoß  gen,  Also  lange  wäi  mä 
einander  ir  freUde  betten,  vnd  das  geladke  in  solchen  sadien  inwM 
sere  gehilfflich  gewesen,  doch  nach  etlicher  vergangen  seit  eins  nadilei 

10  sich  begab  daz  die  g&t  frawe  mit  dem  teulen  ander  zechen  entdaftn  um 
vnd  der  man  seine  füsse  vnd  peine  von  im  strecket  vnd  sidi  in  den 
&den  verwickelt  mit  den  henden  greyff  waz  der  meinet  vnd  in  an  dei 
weibes  grosse  zechen  gepunden  fände  in  fremd  dancht,  im  niditi  gib 
gedacht  zu  im  selbes  spräche  do  er  den  faden  über  das  fensfter  anß  gei 

16  vemam,  farwar  das  sol  ein  grosse  pflberey  seinn,  die  mein  wejbe  sol 
zfigericht  haben,  vnd  den  faden  pald  dem  weyb  ab  der  zechen  nam  fad 
den  im  an  die  seinen  pant  zu  besechen  was  der  faden  von  der  tedwa 
von  dem  fenster  aus  [257^]  bedeaten  wOlt  Do  er  daz  gethon  bett  nkbt 
lang  verging  Das  der  iunge  der  frawen  puele  kam  den  bden  nach  sdner 

so  gewonheit  hegende  zu  ziehen.  Des  der  frawen  man  palde  enpfimde  rai 
den  faden  nicht  gar  wol  gepunden  het  dann  in  dem  do  BnberCo  idhe  dff 
faden  Ariguczo  von  der  zechen  füre  vnd  Ruberto  in  die  hende  gingen 
do  pey  er  nit  anders  vememen  mocht  dann  das  er  der  frawen  wartem 
sölt  vnd  also  thet,  Ariguczo  schnelle  auff  stunde  ein  g&t  swert  zft  sdoMB 

t5  henden  nam  zu  der  haußtflre  auß  spränge  z&  besedienn  wer  der  geseä 
mochte  der  im  den  faden  ab  der  zechen  gezogen  het  Nun  wie  wol  sr 
ein  kauffinan  was  so  was  er  dodi  dapej  ein  starcke  vnd  freydig  msa 
Do  er  an  die  tttre  kam  die  nitt  als  die  frawe  gemelidi  anff  thet  Sand« 
mit  etlicher  romore  auff  warffe,  do  pey  Rubert  vemam  das  es  nkAt  de 

30  frawe  gesein  mocht  im  wol  gedacht  es  Ariguczo  were,  vnnd  so  er  pest 
mochte  angub  ze  fliehen  vnd  Arigucz  mit  plossem  waftn  im  nadivolgsl, 
vnd  do  er  sache  das  Ariguczo  seines  laufens  nicht  nachliesse«  vnd  er 
der  sich  auch  wol  gewapent  vemam  sich  gen  Ariguczo  ke[257']rel  vnd 
auch  zu  seiner  were  greyffe  vnd  nicht  minder  Arigucz  als  Ariguczo  sein 

35  begert  In  dem  die  frau  erbachet  ir  den  faden  ab  der  zechmi  gesnytea 
fände  die  kamern  vnd  daz  hauß  offen  fände,  wol  vemam  ir  pUberey  ent^ 
decket  wer  vnd  wie  ir  man  dem  iungen  nachgeloffen  wer  ir  wol  gedadit 
palde  auf  stunde  irer  meyde  rflfbt  der  alle  sache  der  frawen  kunt  was, 
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die  ne  ako  sere  pat  mit  grossem  verfaeissen  überredet,  das  sy  sich  an 
ir  etat  in  das  pette  leget  in  forme  als  ob  sy  die  frawe  wer,  mer  diefirawe 
vy  pate  Tnnd  ir  be&lbe  wenn  Arigaczo  wider  kern  daz  sy  was  er  mit  ir 
beginge  gedttltiglick  ynerkante  lide,  es  wer  ndt  scblachen  oder  stossen 
Banunb  wAlt  sy  ir  ein  genfigen  ton,  Des  die  g&te  meyt  alles  willig  was 
iicli  an  der  frawen  stat  in  das  pet  leget,  Die  frawe  das  liecht  abscblecht 
anft  d/BT  kamem  ging  sich  in  dem  haoß  verparge  ze  warten  wenn  der 
wmn,  wider  kern  wes  er  doch  beginnen  w61te  Nun  was  das  romore  ynd 
gesdirey  cswischenRabert  vnd  Arrignczo  also  grosse  das  die  gancz  nach- 
persdiaft  darzfl  geloffen  kome  in  peydenn  fibel  retten,  vnd  domit  weder 
einer  noch  ander  erkant  wfirde  [258*]  sich  zerücke  zogen  vnd  Arigaczo 
mit  grossem  czom  sidi  wider  zu  hauß  füget  in  sein  kamem  ginge  an- 
Inbe  vnd  spräche,  wo  pista  da  zenichtes  pöses  falsches  weybe  da  solt  es 
keinem  priester  peichten  ich  soll  dir  selbes  die  passe  geben,  da  hast  das 
tfecbt  gelesdiet  das  ich  dich  nicht  seche  noch  find  Es  wird  sich  werlich 
anders  machen,  vnd  palde  aoff  das  pette  spränge,  die  meyt  nam  die  er 
meinet  es  das  weybe  wer,  vnd  waz  er  mit  scblachen  vnd  stossen  anß 
den  henden  vnd  fassen  pringen  mocht  er  pranchet.  Die  g&ten  meyt  also 
sbidit  das  sie  mer  einem  tefiffel  dann  einem  weybe  geleich  Was,  vnd  z& 
dem  testen  lone  ir  das  bare  ab  dem  haubt  schneyde,  die  meyt  weynent 
Ir  ^yt  klaget  als  die  da  gate  vrsache  bette  sich  ze  klagenn  zu  zeiten 
geaad  begeret  darch  gotz  willenn.  Aber  ir  stymme  vnd  rede  vmb  des 
herten  weinen  willen  anch  Arigaczo  grosser  czom  vrsache  gab  daz  er  ir 
^je  erkant,  ob  es  dez  weybes  oder  der  meyte  stymme  waz  Daramb  mit 
heiligen  vrsachen  sy  gar  wol  slahen  vnd  ir  daz  hare  abe  sneyden  mocht, 
vad  nadi  solchem  g&ten  schlagen  Er  zu  if  sprach  Nun  woUan  [258^1  da 
ae  nidites  weyb,  nun  sol  ich  deinen  leybe  nymer  mere  beschlaffen  vnd 
wil  nadi  deinen  prfldem  gen  in  dein  tngent  zft 'wissen  thon  vnd  dich  mit 
hl  A  banse  schicken,  dann  fOr  wäre  in  meinem  bauß  solt  du  nicht  mer 
uwenn,  Also  geret  weg  anß  der  kamem  ginge,  die  tttr  aussen  gar  wol 
vwTJgelt  vnd  z&  der  frawen  prüder  ginge,  vnd  als  palde  frawe  Symona 
venam  das  der  man  anß  dem  hauß  waz,  die  alle  sache  gar  eben  ge- 
ledien  vnd  vemomen  het  pald  zä  der  meyt  in  die  kamem  kam  das  Ucht 
Grtndet,  Die  sy  alle  zeplefite  vnd  zu  slagen  fände,  Sy  so  sie  pest  mocht 
MMet  vnd  anß  der  kamem  name  in  die  iren  füret  mit  allem  vleiß  warten 
liet,  des  die  meyt  wol  zefrid  waz;  Nach  dem  die  frawe  in  ir  kamem 
vider  ginge  das  pette  schöne  machet,  als  ob  auf  die  selben  nacht  noch 
Dein  mensche  darine  gelegen  wer  sich  selbes  sauber  wider  anleget  in 
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geleichem  form  als  ob  sy  noch  nit  were  zu  pett  gaagen,  lieoUe  lai 
laoem  an  czflndet  nach  dem  sy  an  die  stiegen  seczet  anhab  le  Btesni 
warten  wenn  der  man  wider  kerne  was  sich  doch  begeben  wiide.  Km 
als  ir  vemomen  [258<^]  habt  wie  Arigacso  so  er  peldeit  moditil  4M 

6  weybes  prüder  ginge  also  lange  an  der  heflser  ]d<qplbl  dai  er  gehfet 
Ynd  im  auf  gethon  ward  Der  frawen  prüder  der  do  drey  mvna  nidlfltB|l 
ir  m&ter  do  sy  vemamen  das  Arigaczo  da  was  alle  «iiflirtaiide&  A  M 
kamen  vnd  fragten  was  vrsache  in  z&  der  zeit  in  der  nacht  alWn  wk 
die  wege  ze  gen  machet  Arignczo  alle  sache  was  sidi  yeriiolllBn  het  flfil, 

10  ynd  wie  er  den  faden  an  des  weybes  zechen  geponden  fanden  liet  iwl 
wie  er  den  selben  an  seine  gepunden  het,  vnd  wie  der  £aden  b&  den 
fenster  anß  ginge  alles  was  sich  ergangen  hett  in  ze  wissen  thet,  Tod  sl 
mer  gezeügnüß  des  das  er  getan  het,  vnd  das  das  wäre  were  in  das  hm 
zeyget  daz  er  meynet  dem  weybe  ab  gesnytten  het,  das  in  in  ir  henk 

16  gäbe,  Damach  zu  in  sprach  das  sy  nach  ir  kemen  dann  er  wolt  ir  ii 
keinen  weg  mere  in  dem  haose  sechen,  vnd  mit  ir  theten  des  ^y  mdnten  en 
ze  haben,  Der  frawenn  prüder  on  masse  czomig  des  das  sy  von  der  swester 
Temomen  betten  das  für  wäre  gelaubten  als  in  Arignczo  gesagt  het,  is 
grossen  czorn  vnd  vrnnute  wider  [258^]  die  swester  enzünten  in  fiedl 

so  Tnd  fackeln  komen  schuffen  mit  Arignczo  ze  hauße  gingen  In  meinnK 
der  swester  einen  pOsen  dienste  ze  thon.  Den  ir  muter  weinent 
volget  die  süne  freuntüch  pate  das  sie  sich  an  der  sweetter  nit  tc 
ten  Yor  sy  auch  vernemen  wolten  vnd  Ariguczo  nicht  so  palde  gelaabten, 
dann  er  möchte  yilleicht  vmb  anders  willen  mit  ir  zornig  sein ,  Tnd  ir 

25  ynzucht  peweist  haben ,  vnd  sich  nun  mit  disem  vnerlichen  sachon  w<Hle 
darauß  redeun  Mer  sprach  die  alte  gut  muter  es  nem  sy  ein  fremde 
Sache  vnd  nicht  müglich  were  dann  sy  ir  tochter  wol  erkennet  vnd  ra 
iugent  auf  erzogen  het;  In  solchem  reden  die  prüder  in  der  swester 
hauß  kamen  über  die  stiegen  auf  gingen,  Daz  frawe  Sigismunda  paUe 

so  vemam  vnd  fraget  wer  da  were;  Der  einer  von  den  prüdem  antwoit 
vnd  sprach,  daz  solt  du  palde  sechen  du  püses  weyb  wer  da  ist;  wu 
bedeüt  das,  so  helffe  vns  got  sprach  die  frawe,  palde  aaff  von  iren 
nAen  stunde  vnd  sprach  ir  lieben  prüder  nun  seyt  mir  gott  wükomen? 
was  get  ir  suchen  zu  diser  stunde  in  der  nachtt,  [259*]  Do  die  prOte 

85  sy  also  näenn  vnd  in  keynerley  betrübt  funden,  sunder  in  iren  aage- 
sieht  frische  vnd  frölich  vnuerwunt  Sachen  keinerley  sl^e  noch  ttOft 
an  ir  geprüffen  noch  gesechen  mochten  nach  dem  in  Arigacso  hat  g»- 
saget  vnd  z&  versten  gebenn  wie  er  sy  alle  durchslagen  vnd  ^ettt  hells 
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in  form  das  sy  in  irem  augesicht  keiuem  uieuscheu  geleicbet,  des  sy 
sidi  in  dem  erstenn  zu  ir  kamen  wunder  namen  Mid  sich  in  irera  zom 
mesigtten  Tnd  den  temperirten,  vnd  sy  mit  grossem,  troen  fragten  was 
dio  Tnack  were  das  ir  man  so  schwer  aber  sy  klaget  Die  frawe  in  ant- 

•  Wort  Tod  sprach;  Lieben  prflder  das  ist  mir  ein  fremde  sache,  do  von 
wcjß  ich  euch  nicht  z&  sagen  noch  wes  sich  Ariguczo  gen  euch  von  mir 
beklagen  mage  In  solchen  iren  reden  Ariguczo  sy  ernstlich  ansache  vnd 
bedencton  ward  das  erir  indempette  nicht  lange  wazpey  tausent  maul- 
streichen geben  het  vnnd  das  angesicht  aUes  znkraczt  hette.  vnd  des 

ftj»  kein  zeichen  an  ir  iczund  seche  in  gar  fremde  nam  In  dem  die  prüder 
•nhnben  vnd  ii^  sagtenn  wez  sich  Ariguczo  ob  ir  gekla[259^]get  het  als 
des  fiiden  halben  vnnd  er  d^  der  an  die  rflre  käme  vnd  den  faden  an 
skli  soche  nacbgeloffcn  were,  vnd  wie  er  sy  darnach  in  dem  pette  mit 
scfalahen  vnd  stossen  anßgericht  het  Die  frawe  sich  solcher  sache  fremde 

ns  beweyset,  sich  gen  dem  man  keret  zu  im  sprach;  Nun  awe  mein  lieber 
man?  was  ist  das  das  ich  da  höre?  warvmb  tust  du  das,  mich  z&  einem 
pOeen  weybe  z&  machen  ich  hab  es  vmb  dich  nicht  verschult,  Es  wer 
einem  herten  man  der  du  nicht  enepist  gen&g  ein  solches  zfi  thon,  Nun 
wenn  pist  du  auf  dise  nacht  mer  in  disem  hauß  gewesen  pey  mir;  Nun 

m  wenn  haat  du  mich  heynt  ye  geslagen  oder  nOr  ein  wenig  pöser  wort 
gebenn;  Zu  der  Ariguczo  sprach  £y  du  falsches  weybe?  gingen  wir 
nechten  nitt  miteinander  schlaffen;  käme  ich  nicht  wider  zä  disem  hause, 
do  ich  deinem  lieben  puelen  der  den  faden  vnter  dem  fenster  zoch,  dem 
Ich  nach  geloffen  was;  gäbe  ich  dir  nicht  den  lone  mit  guten  schlegen 

m  Schneyde  ich  dir  nicht  das  bare  vnd  deine  czöpffe  abe,  Die  frawe  spräche, 
man  got  geh  dir  vemunft  vnd  verstentnttß  [259^']  In  disem  hauß  hastu 
dich  in  diser  nacht  z&  pette  geleget,  Doch  lasse  wir  daz  aUes  sten  du 
sprechest  allzeit  ia  vnd  ich  neyn,  so  kan  ich  dir  nicht  ander  gezeügnüß 
nodi  die  pesser  geben  dann  als  du  selbes  sprichest,  seche  wir  nun  ob 

m  das  war  sey  als  du  flAr  geben  hast  du  habest  mich  geschlagenn,  vnd  mir 
mein  hare  ab  gesnyten,  so  sprich  ich  du  sagest  nit  wäre  vnd  hast  mich 
weder  geschlagen  noch  gestossen  noch  mir  mein  hare  abe  gesnyten  hast. 
Nm  siehe  vnd  suche  ob  du  indert  zeichen  an  meinem  leybe  findest  deiner 
flcfalege,  Noch  w6U  dir  raten  das  du  so  beherczent  werest  mich  zu  schla- 

•  eben  noch  dein  haut  an  mich  zu  legen,  Dann  pey  dem  waren  got  ich 
mokt  dir  selbes  den  tode  thun.  Nun  laß  mich  besechen  ob  ich  mein  hare 
noch  habe  oder  ob  du  mir  es  abgesnytten  habest,  den  Schleyer  palde  an 
dem  haobt  reysse  vnd  ir  schönes  hare  sechenn  liesse,  Do  das  ire  prflder 

>n.  29 
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mit  sanipt  ir  muier  sacheiin,  mitl  grossem  czorn  sich  wider  Arigios 
kerten  zfi  im  sprachemi  Arignczo  wir  wem  nndalest  Ton  dir  sageoi  all 
du  von  ir  gesaget  hast«  Dan  im-  ist  nitt  als  du  vns  haat  li  versleaa 
[259^]  geben;  Ariguczo  als  ein  stum  stände  nicht  west  was  et 
6  Bolt,  dann  wol  sache  Tnnd  erkante  alles  das  er  gesagel  het  sich 
also  erfand  vmb  des  wiPen  stille  sweyg  nicht  antwort»  Die  frmwe  sU 
gen  iren  prüdem  keret  Z&  in  sprach  lieben  prüder  ich  tidi  woD  msia 
man  suchen  get  daz  ich  das  thne,  des  ich  zethon  nje  willen  hette  fid 
nicht  gelassen  mage  ich  maß  euch  sein  grosse  poßheit  le  wisMm  thoa 

10  ynd  fürwar  meine  vnd  gelanbe  was  er  euch  von  mir  gesaget  hat  im  dm 
z&gestanden  sey.  Kiiu  uemet  wäre  dez  pidermannes  dem  ir  midi  des 
teüiFels  nam  z&  einem  weyb  geben  habt,  der  ein  kanfiman  sein  will  fid 
messiger  dann  ein  eynsidel  sein  sölte  gar  wenig  nechte  Teigen  das  er 
mit  andern  z&  nickten  weybenn  von  einer  tafera  z&  der  andern  gee  sldi 

16  mit  in  in  seiner  trunckenheit  vennisdie  vnd  mich  armes  elendes  wqjt 
piß  aof  mitte  nacht  als  ir  mich  dan  icznnd  fanden  habt  siezen  lasset, 
Daromb  mir  nidit  czweyfelt,  do  er  trandcen  gewesen  ist  daz  er  sidi 
s&  etlicher  seiner  pübin  gelegt  hat,  den  er  den  vorgenanten  fiidaian 
der  sehen  gepanden  fanden  hat,  vnd  do  [260*]  er  von  dem  wein  val 

2Q  schlaffe  erbacht  ist  die  freydikeit  als  er  endi  gesagt  hat  getribm  kil 
darnach  sy  geschlagen  vnd  ir  das  bare  abgesnytten  hatt,  vnd  pqr  in 
selbes  nicht  wol  gewesen  ist;  Damtnb  er  meinte  des  mhr  nidit  ciwejMi 
er  hab  mir  das  gethon,  das  er  seiner  pübin  gethon  hat,  vnd  nemt  ir 
recht  war  seines  gesiebtes  so  secht  ir  das  er  noch  mer  dann  halbsr 

f6  tmncken  ist,  Danunb  was  er  eoch  von  mir  gesagt  hat  will  idi  nksht  das 
ir  das  anders  von  im  nemet  dann  als  von  einem  tmncken  man,  vnd  sb 
ich  im  vergibe  will  ich  daz  ir  im  auch  vergebet;  Do  das  der  frawena 
alte  mater  veraam  anhabe  sere  romorisch  ze  sein,  vnd  sprach  p^  des 
krencze  gotz  tochter  das  sol  man  nicht  thon  man  sol  den  pOaen  tnadna 

80  hont  UHen,  Dann  er  s(Ucher  meiner  tochter  als  da  pist  i&  einem  wofbo 
zft  haben  nye  wirdig  was,  Es  wer  genug  das  er  vns  gethon  hat,  liett  er 
dich  in  dem  kote  fanden  Das  in  got  sehende  an  sele  vnd  an  l^be  dss 
er  dich  also  vnseligen  sol  der  vnnficze  esd  der  von  dem  dorffe  konsa 
ist  mit  den  hosen  auf  über  das  knye  gepanden  so  fSf  drey  sdiüigSB 

S6  Pfennig  haben  so  wollen  sy  teflfels  [260^]  namen  edd  sein  vnd  edd 
leüte  kinder  z&  weyben  habenn  vnd  wapen  nemen  vnd  spredien  idi  vnd 
meine  freunde  vonn  solchem  wasser  sein,  Ich  hett  wol  gern  geaedMi 
das  mein  süne  als  sy  dann  wol  thon  mochten  dich  grafen  Guido  fldtt 
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etilem  stflcke  prot  verheyern  mochten  aber  meinem  rate  nye  folgen  wol- 
ten  dieh  ee  in  disen  z&  nichten  esel  stecken  wolten  das  sttnde  vnnd 
schände  ist,  dann  du  die  peste  vnd  paß  gepomest  tochter  pist  diser  stat 
Tod  er  will  sich  nit  schämen  dich  z&  mittemacht  in  seiner  tronckenheit 
»  n  einer  hnren  z&  machen,  z&  geleicher  weyG  als  wir  dich  nicht  kenten; 
weriidi  weriidi  gelanbet  man  mir  man  gebe  im  des  kirditages  er  ge- 
deeht  daran  die  weyle  er  lebet,  sich  z&  den  sQnen  keret  vnd  sprach; 
Saget  ich  each  nicht  das  es  nicht  gesein  mochte,  vernemt  ir  mich  wie 
euer  swager  eOer  swester  mittfert.  Der  kanfinan  von  dreyen  pfenning 

ae  für  wäre  were  idi  nun  zemale  ein  man  als  ich  ein  weyb  pin,  vnd  het  er 
sft  mir  geret,  als  er  z&  euch  von  euer  swester  getiion  hat,  ich  besorge 
ich  wftrde  in  ab  der  erden  richten,  Vnd  nyemant  anders  das  zft  thon 
das  mm  yergflnnen  w61t  dann  nur  allein  [260®]  Do  die  inngen  gesellen 
ir  mitm  also  heutig  Sachen  sich  alle  wider  Arignczo  seczten,  im  flbler 

si  Tüd  erger  i&  retten  dann  pOeem  man  ye  gethon  ward  Doch  se  leste  zfi 
im  sprachen  wir  w6Uen  dir  das  yergeben  als  einem  tmncken  vnd  rnner- 
DllidMgeD  man,  ynd  hinfBr  wisse  dich  vor  solchen  Sachen  ze  hüten  das 
TBS  söliches  nicht  mer  für  kome  weder  von  dir  noch  andern  anders  wir 
bealen  dich  eins  vnd  anders  da  wisse  dich  nach  zerichten  mit  disen 

m  werten  tob  dannen  schieden,  Arignczo  als  ein  narre  beleyb  selbes  nit 
weat  was  er  ge^on  het  noch  ob  es  war  were  oder  ob  im  getranmet  hett, 
cm  ki^ynerlflj  geret  hinf&r  sein  weybe  mit  fride  Hesse  die  da  nicht  alleine 
mit  irar  Uitiekeit  floche  vnd  grossem  vnglacke  entginge,  snnder  ir  ein 
frefen  wage  machet,  Damit  sy  hinfilr  on  minder  sorg  des  mans  pas  iren 

es  willen  vnd  gefUlen  ein  genflgenn  thon  mocht. 

Fraw  Lidia  Nicostrato  weyb  het  einen  iungen  Heb  mit  namen 

genant  Pietro  der  an  sy  drefi  din^e  begem  ist,  Die  sie  im  z&  liebe 

die  thnt  Aber  das  gegenwflriig  Nicostrato  mit  Pietro  schimpffet  vnd 

echers  [260']  vnd  im  zft  versten  geyt  es  sey  nicht  wäre  das  er  da 

m  gesechen  habe. 

Der  edeln  frawen  Neyphile  neOe  fabd  die  firawenn  aUe  thet  lachen 
madien  Dovon  ze  reden  nicht  enthalten  mochten  so  grosses  gefallen 
daran  betten,  das  Sigismunda  iren  man  also  z&bereyt  het  In  dem  der 
Unig  i&  sweigen  gepot  zft  Pamphilo  sprach  er  die  seinen  histori  hören 
§§  ließ  Der  also  sprach  Lieben  firawe  ich  gelanbe  daz  kein  ding  sey  wie 
wol  vfl  ding  sein  die  da  schwere  vnd  besorgUch  sein!    Daz  der  der  da 
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recht  lieb  bat  die  nicht  thae  ynd  Terpring  ynd  wie  wol  ein  aflldiei  m 
der  gesagten  histon  vil  dicke  ist  peweist  worden,  Doch  dammb  idi  wUki 
gelaasen  mage,  auch  der  eine  sagen  müsse,  Do  ir  von  einer  frawen  Ter- 
nemen  sfllt;  In  der  wercke  das  gelQcke  ir  grossen  peystant  thet  vnd  ir 
5  roer  gehilillicher  was  dann  pilUch  vnd  mttglidi  waz  Dammb  ich  keinv 
rat  daz  sy  nach  volge  den  füstappen  dez  von  dem  idi  sagen  mein,  dan 
das  gelficke  nit  alweg  eins  syns  oder  meinong  geechickt  ist,  dann  g^ 
ineiniglichen  in  aller  diser  weit  die  manne  sich  ztt  mer  malen  des  betra- 
gen; [261^]  vnd  erpleut  finden,  Darmnb  sfllt  ir  wissen  das  in  der  itat 

10  Nargho  die  in  krichischen  landen  gelegen  ist,  von  grOsenn  lobe 
meditig,  in  der  wonet  ein  gut  edel  man  der  waz  mit  namen 
Nicostrato,  dem  in  seinem  alter  daz  gelflcke  ein  edeles  weyb  gdm 
het  nicht  minder  beherczendt  vnd  von  grossem  gemflt  als  schöne,  die 
was  mit  namen  genant  Lidia;    Nun  hielt  Nicostrato  stftcs  als  dam 

15  edler  hern  gewonheit  ist  vil  hnnt  sperber  habich  ynd  falcken  zk 
iagen  vnd  peysen,  grosse  freflde  seines  lagen  ynd  yogeln  im  nan; 
I>er  het  ynder  andern  seinen  dienern  gar  ein  saaber  geraden  scbönoi 
ittugen  yon  leyb  vnd  anplick;  der  waz  genant  Petro  dem  Nioosirato  ob 
allen  seinen  dienern  liebe  tmge  ynd  besnnder  getrauen  zä  im  bett,  A 

so  dem  frawe  Lidia  grosse  liebe  gewan  vnd  on  masse  zik  im  in  üebe  <b- 
cy.üudet^  weder  tag  noch  nacht  an  keinerley  anders  gedenckm  modit 
dann  alleine  an  in,  von  solcher  liebe  Petro  nit  west  nodi  ir  war  geso- 
men  het  oder  viUeicht  nicht  wolte  ye  des  geleichen  tet  als  ob  er  ir  nit 
acht  bette;  Des  sich  die  frawe  on  masse  betrflbet,  ir  gancz  fttamamim 

»  ir  liebe  die  sie  im  tmge  zu  [261^]  wissen  thon,  vnd  irer  kamer  mqFd 
eine  zu  ir  rflffet  die  waz  genant  Lnsqna  zu  der  sy  besonder  getnaos 
het,  zu  ir  sprach  Lusqua  die  dienst  die  du  von  mir  enp&ngen  hast  dieb 
mir  Süllen  vntertenig  vnd  gehersam  machen,  Dammb  nym  war  was  kk 
dir  sage  vnd  merck  gar  eben  das  do  von  ich  dir  sagen  will  kein  mendis 

30  der  weit  als  liebe  dir  das  leben  ist  von  dir  icht  veraeme;  außgenonen 
der  allein  der,  zu  dem  du  von  meinen  wegen  gen  wirst  Lnsqua  sprad 
mein  liebe  dieme  als  dir  wol  wissent  ist  daz  ich  ein  iunges  weyb  pia 
vnd  zu  guter  maß  hab  wes  mein  hercz  begert,  auß  genomenn  eins  d« 
ich  wider  meinen  willen  vil  dicke  eupem  muß,  vnd  des  weder  ymb  gdt 

95  noch  golde  gekaufTen  mago;  Des  vrsache  ist,  das  alter  vnd  yil  iare 
meines  mannes,  das  ist  das,  des  die  iungen  frawen  am  meisten  begern 
sein,  vnd  do  von  ir  gröste  freüde  nemen,  des  selben  ich  mer  dann  kein 
ander  iunge  frawe  mangel  hab  vnd'  doch  ye  als  die  andern  solcher 
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frettde  Tnd  last  von  berczeim  begem  pin;  Es  ist  lang  zeyt  daas  icb  mir 
ftmam,  seytmale  mir  das  gelflck  nicht  als  ein  frefint,  Sünder  als  ein 
feint  einen  alten  man  beschert  hett  [261®]  Ich  mich  selbes  meinem 
ivillen  ein  genflgen  zethon  mit  einem  langen  versechen  wOlt;  Nnn  hab 

5  ich  mir  dnen  erweite  den  ich  mein  wirdiger  schacz  dann  keinen  an- 
dern, das  ist  ynser  Pietro  meines  mans  diener  mit  des  freflntschafit 
idi  mdnem  willen  mein  ein  genOgen  ze  thon  eI  dem  ich  so  grosse 
liebe  hab  vnd  in  inprflnstiger  liebe  gen  im  enczflndet  pin,  in  solcher 
flUMse  wo  ich  mich  in  kflrcze  nicht  pey  im  finde,  Ich  besorg  vnd  ge- 

10  habe  des  sterben  müsse;  Dararab  Lasqaa  liehe  freflndin  hastu  mich 
Uebe  als  dn  dann  alweg  gesprodien  hast,  so  tae  gedenck  ynd  praadi 
dmrch  die  w^  die  dich  am  pesten  dttncken  im  inein  liebe  ze  wissen  ae 
thoD,  vnd  i^t  in  von  meinen  wegen,  im  liebe  z&  mir  ze  komen  wenn  du 
im  rttifest  vnd  nach  im  komest    Die  meyt  z&  der  frawen  sprach  sy  wölt 

L5  gern  ton  waz  ir  Heb  were,  mit  disen  werten  von  ir  schiede,  vnd  do  sie 
leü  dancht  dem  inngen  auf  ein  ort  rdffet  vnd  im  so  sy  pest  mocht  irer 
fr»wen  potsdiafll  warbe.  Do  das  der  long  vemam  in  gar  fremde  daucht, 
ab  der  sidi  von  der  frawen  efao»  sölichen  in  keinen  weg  versechen  hei 
Baramb  besorget  die  frawe  wölt  in  villeicht  versuchenn,  [261^J  vnd 

m  der  mejt  aatwort  vnd  spräche.  Losqoa  ich  kan  nit  gelaaben  das  die 
Wort  meiner  frawen  wort  woi  sein  mHgeo  Daramb  sidi  was  da  sagest, 
vnd  wenn  sj  nan  ye  von  ir  kernen ,  so  kan  idi  hoch  nicht  gelaaben 
das  dich  dai  mein  frawe  mit  stetem  gemftt  vnd  ganczem  ernst  reden 
tlKNS  aehalfis,  vnd  wenn  nun  das  mem  fruwe  mit  g&tem  synne  vnd  ernst* 

ift  Heilem  herczen  vpreA^  so  pin  ich  meinem  hem  vmb  der  enpfimgen  dinet 
wiBen  von  im  pilichtig  vnd  verponden  wider  sein  ere  nicht  ze  thon, 
danonb  sAldunr  sache  hallimn  bedarfltdn  nIt  mer  zft  o^  komen,  dann 
vnb  maük  leben  idi  wider  meinen  hem  nicht  thete  Ymb  solcher  seiner 
aatwort  Loaqna  niAt  ersiAradie  noch  nach  liesse  ires  roden  z&*im 

m  apradi  Pietro  dai  vnd  anders  wai  mir  mein  fruw  gepeOt  es  sey  dir  liebe 
oder  leji  dir  le  sagen  Idi  sol  es  thon  vnd  das  als  offt  als  es  ir  gefallen 
iit,  aber  du  piet  ein  ejmfeltig  tier  vnd  dem  schaffe  gdeich,  sich  eins  mit 
dem  langen  beCrabet  seiner  antworte  wider  zfi  der  frawen  ging  Do  die 
fraw  des  langen  red  vnd  meinang  vemam  von  vnmftte  vnd  1^  schier 

a  tod  were  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  die  meyt  wider  zu  dem 
[262*]  iongen  sante  Zft  ir  spradi  Lasqaa  da  weist  wol  das  der  paame 
von  dem  ersten  sdilage  mt  felts  Daramb  wer  mein  syn  vnd  meinong 
da  gingest  wider  A  dem  der  mich  bedftncket  meines  mans  z&  getroQer 
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dieuer  sein  wolle,  darz&  nym  dir  zeyt  vnd  Urne  im  die  inprAnttigai 
liebe  meines  herczen  z&  wissen,  ynd  ganoz  fleyssig  didi  der  wort  do 
mit  ich  z&  den  wercken  kome,  vnd  meinem  willen  ein  genfigen  tn 
mflge,  Dann  sölt  idi  fallen  lassen  das  ich  iczond  ang^uig^m  hah»  wSs 
5  czweyfelt  nicht  ich  mflst  sein  sterben  vnd  er  würde  meinen  /md  gebuÜMi 
ich  het  in  versuchen  wollen,  wo  idi  sein  holde  vnd  liebe  sndien  gee, 
Damach  im  leyt  neyde  vnd  hasse  gen  mir  volg^  wflrde.  Die  aMjtk 
frawen  iren  willen  tröstet  palde  den  inngen  zft  dem  andern  male  raolMi 
ginge,  D^  sy  an  fttgUchem  ende  firölich  geschicket  iande  Z&  dem  ^ 

10  spräche  Pietro  ich  thet  dir  zfi  wissen  des  wenig  tage  vergangen  aeia  ii 
was  grosser  pmnst  der  liebe  gen  dir  vnser  firawe  ist,  vnd  nim  voa 
nefiem  ich  dir  des  ein  eygenschafll  pring,  wo  dn  dich  des  vordem  tap 
in  hertikeit  gen  ir  beweysest  vnd  was  ich  saget  mir  nicht  gelanbar 
wolt[262^]e8t^  so  sage  ich  dir  icznnde  z&  hnlde  vnd  liebe  gana  aaS 

16  grant  ires  herczen  z&  vnnd  pis  gewiß  wflrstn  ir  nit  ze  willen  des  ly  sa 
dich  begem  ist,  daz  sie  nicht  lange  lebet;  Daromb  pit  icb  dich  freOnt- 
licb  du  wollest  sy  gewem  vnd  sy  mit  deiner  hnldö  tr(teten  vnd  ir  le 
liebe  wem,  wo  da  aber  in  deiner  hertickeit  ste  beleybeat  Air  wäre  ich 
dich  ffir  den  grOsten  tron  halte  den  ich  ye  mer  gesache.  Das  didi  also 

fo  ein  grosse  edele  schöne  frawe,  da  pey  reich  vnd  mechtig  ob  aDett 
andern  mannen  lieb  hat  deiner  holde  beeret  vnd  do  ir  kein  geaade 
haben  wilt,  weiüöhen  es  wirt  dich  gereflen,  Aber  bedechst  dn  wie  dir 
das  gelOcke  so  willig  ist  vnd  dir  ein  solche  edele  frawen  der  da  wk 
wirdig  pist  zu- deinem  willen  in  deiner  iogent  bereyt  hat,  vnnd  die  dir 

n  ein  ewige  hiUk  in  deiner  armut  sein  wirt  wer  wirt  der  deines  gdeidMi 
sein  der  paß  dann  da  mit  deinen  freüden  sten  wirst  wilto  anders  wqrft 
sein  vnd  meinem  rate  volgen.  wer  wirt  seliger  sein  dann  du  welieber 
wirt  z&  rosse  in  wapen  gelt  golt  vnd  gut  der  sein  der  paß  sten  mflgsi 
dahn  du  sten  wirst,  wilto  anders  dein  hold  der  fraoen  geben,  die  didi  ir 

so  ob  allen  mannen  [262^]  fttr  iren  liebhalter  erweit  hat  Daromb  venna 
mich  gar  eben!  bedenck  dich  kome  zä  dir  selbes,  vnd  vnsse  das,  dtf 
gelücke  dem  menseben  nit  mer  dann  ein  male  mit  offem  fröUclien  aa- 
plicke  entgegen  komei^  vnd  der  ist  weyße  der  es  z&  solcher  zeit  neoMa 
vnd  erkennen  kan.  Als  ich  besorge  lesto  dir  daz  iczond  entgen  es  w6r 

a&  dir  nymmer  mere  so  gut,  Du  wirst  hin  für  nicht  vrsadi  haben  über  du 
gelücke,  sunder  Qber  dich  selbes  ze  klagen;  Darumb  ist  nicht  not  nock 
yemant  darzu  beczwungen;  söliche  trewe  czwischen  dienern  vnd  hen 
zfi  halten  als  man  vnter  andern  guten  gflnera  vnd  freunden  thon  sol, 
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die  hern  diener  in  «(Vlchen  sachen  ir  vleiß  tfaon  z&  dem  zeko*» 
des  dkh  vnaer  frawe  andicb  begeren  ist,  als  dann  vil  dicke  die  hern 
den  dieaerü  thon  z&sechen  vnd  schweigen  mflssen,  gelanbsta  hettest  du 
ein  sdiön  wejb  swester  oder  torchter  die  deinem  hern  Nico8ti*ato  liebet, 

a  das  er  söliehe  trewe  als  du  spridist  er  gen  dir  sftchen  ginge  als  dn  tost 
fBr  war  neyn  er,  Tnd  dn  werest  ein  etynfeltlg  man  das  zegeUnben;  Aber 
gehabe  n^  wo  sein  frefinllich  piten  nitt  htUlle  de  würd  er  seinen  ge- 
[SSfl'jwaK  j^rauchen;  Dammb  wir  wol  mit  den  iren  dingen  thon  mQge 
als  de  mit  den  msem  thon  dann  was  in  mfiglich  zethon  ist,  anch  das 

10  ims  mllglidi  seht  sol;  dammb  nym  das  dir  von  dem  gelflcke  bereyt  ist 
ymd  schlache  das  nidit  von  dir  snnder  dem  entgegen  kom,  sein  gäbe 
enpfahe,  tSst  da  daz  nidit;  lasse  wir  sten  daz  du  nit  alleine  der  eddn 
aditoen  frawen  hr  leben  on  ezweyfd  nymest,  snnder  auch  dich  so  dicke 
gerellen  wirt  das  dn  dur  sdbes  den  tode  thon  wirst;  mit  dem  die  mejrt 

ift  &  rede  endet,  Tnd  Petro  nach  langem  zehören  der  frawen  wort  be- 
dencken  ward  nach  dem  er  von  der  mejt  Lnsqna  yemomen  hett,  Im 
gaacs  ftr  nam  sieh  z&  der  frawen  willen  schicken,  wol  erkante  das  er 
▼on  der  frawen  nidit  versneht  waz  snnder  in  mit  ganczen  teflen  meinet, 
Der  mejt  antwort  md  zi  ir  sprach  Lnsqna  waz  dn  mir  gesaget  hast  ich 

IS  wrol  eiicemie  daz  es  wäre  ist  aber  wider  meinen  hern  zethon  mir  swere 
ist  Dann  sein  klnge  weyßhdt  erkenne,  dann  alle  seine  geschefite  vnder 
BMiiten  henden  habe  Damm  mir  gar  ynfflglielien  ist  wider  zet&n,  auch 
do  pcj  besoi^g  daz  fron  Lidia  ein  sOlchs  nitt  mit  seinem  willen  t&  mich 
ae  VOTBaehen  £263^J  doeh  wo  mir  vnser  fraw  drea  ding  tun  will  der  idi 

»  begeren  bin,  so  bin  ich  willig  zet&n  ur  gefallen,  vnd  kejrn  ding  sol  mir 
lesdiware  sein  ir  belieb  daz  ich  das  nicht  thu,  vnd  dieselben  drefl 
dBag  der  ich  begem  bin  das  sein  die,  von  erst  will  ich  das  sy  Nycostrato 
ieetenn  sperber  nfime  vnnd  zi  gesiebt  seiner  ai^^en  den  töde.  Das  an- 
der ist  das  sy  mir  eyn  g&ten  lock  faares  anß  Nicostrato  part  geb.     Das 

IS  dritt  den  besten  zan  aoß  seinem  mnnd  das  werden  die  ding  sein  die 
mir  dn  eygsnschafft  meiner  frawen  hnld  becze^chen  werden,  eyn  soliches 
aediftn  die  nusyd  schwftr  vnd  rnnri^lich  daucht  vnnd  die  edeln  frawen  noch 
•diwftrer.  aber  die  liebe  die  do  der  verirrten  eyn  lerer  ratgeber  vnd  tröster 
Jaty  der  eddn  frawen  bdde  eingab  das  zeverbringen  des  der  hert  inng 

^  matj  begeren  was,  im  bei  der  meyd  empote  alles  das  er  begeret  sy  on 
allen  ezwdfd  Tolkomenlidien  im  zdieb  Terbringen  wOlt,  mer  im  empote 
9j  mit  im  gegenwirtig  Nicostrato  schympfen  vnnd  der  liebe  spilen  wolt 
▼nnd  Nycostrato  wdlt  gdanben  machen  im  wftre  nicht  dso.   Nach  allen 
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disen  verlanffeu  Worten  der  huige  warten  was  was  dodi  die  adiOi 
[263^]  fraw  th&n  wOlt.  Die  nach  etlichem  vergangen  tag  etädioi  edch 
lettten  ein  köstlich  mal  zu  bereyten  thet  als  dann  tu  ir  gewonheTt  im 
czeth&n,  vnd  nach  dem  do  man  geessen  hete  vnd  die  tiadi  abgedecM 
5  waren,  die  fraw  in  eynen  grOnen  seiden  rock  geldeid^  was  toa  im 
tisch  anfistflnd  gen  der  Stangen  wmvs  gieng  darauf  Nicoatrato  apeitar 
stfinde,  vnd  gegenwirtig  Kicostrato  allei  herren  viid  Pietio  irem  liebia 
bfilen  den  sperber  ab  der  Stangen  nam  vnnd  mit  dem  gefiUS  Tmb  die 
manren  schlug  vnd  todet    Do  das  Kicostrato  «rsahe  s8  ir  lantt  achnsf. 

10  Awe  weih  was  th&st  da  wes  zeihest  du  meinen  glten  sperber  Dsni  9    1 
keyn  antwurt  gab,  vnd  sich  gen  den  edeln  herra  keret  die  nodi  an  in 
tafel  Sassen  zS  in  sprach.  Lieben  herm  wie  rfiche  k^  midi  wider  9fom    < 
kttnig  wenn  idi  von  dem  widerdrieß  emp&ngen  hete,  wenn  idi  nidit  is    \ 
beherczend  wfire  mich  an  eynem  sperber  czeredien.    Ir  8<dt  wissen  du 

16  mir  diser  vogel  all  zeit  nymet  das  mir  von  mdnem  mann  in  lidie  M 
vnd  frefiden  solte  verlihen  gewesen  sein  daz  mir  manchmal  genomen  M 
vnd  mich  des  enbem  machen,  dann  alsobald  der  morgen  keinen  [263*]  iA 
Kicostrato  von  mir  aufetet  so  ich  in  geren  bey  mir  haben  wölt  vnd  wä 
seinem  sperber  au(V  vögeln  reytt  den  zefliegen  sehen,  vnnd  ich  die  ir  dl 

to  secht  alleyn  flbd  zemut  in  dem  pet  bddb,  vmb  des  willen  ich  s&  mv 
malen  hab  mut  gehabt  zet&n  das  ich  yetzund  getan  bab.  Aber  wamk 
ich  das  verzogen  hab  das  ist  das  ich  es  gegenwirtig  erber  leflt  als  ir  sii 
hab  tän  wollen ,  domit  erkent  werde  was  ich  getan  hab  das  mit  reckt 
vnd  nicht  vnrecbt  hab  tän  mflgen.    die  edeln  h^ren  der  frawen  rede 

25  vemamen  fOrwar  gelaubten  als  sy  gesprodien  hete  ir  sjme  vnnd  mt^ 
nung  den  Worten  geleicbe  wären  alle  spradien,  Sy  het  wol  vnd  reckt 
getan  sich  an  dem  sperber  zerecben;  Yod  mit  vil  andern  zornigen  ww- 
ten  die  ftraw  in  ir  kamer  gieng.  Die  herren  Nicostrato  zoren  vmb  dei 
Sperbers  willen  in  freud  vnnd  lachen  kerten.   Pieter  der  do  gesdien  tat 

so  waz  die  fraw  gethan  het,  zu  im  selbes  sprach.  Einen  grossen  an&ng  W 
mein  ftrawe  gethan  irer  säligen  liebe  die  sy  mir  geben  hat  got  w<dl  d« 
sy  dem  andern  meinem  begern  auch  also  nachkom  vnd  beständig  in  inr 
fdrsaczung  sey.  Do  nun  die  fraw  Lidia  des  iungen  er[263']8tes  gqpot 
verbracht  vnd  den  sperber  getödt  het,  nicht  lang  nach  dem  vergieag  9 

S6  sich  alleyne  bei  Nicostrato  in  def  kamem  fände  mit  im  anh&b  ae  sdiy«- 
pffen  vnnd  das  ander  gepote  ze  verbiingen,  in  solidiem  sdierczen  Nieo- 
Strato  sy  bei  dem  bare  zoch  dobei  ir  die  fraw  gedacht  daz  ir  eyn  vnad 
sein  würde  das  ander  gepot  ze  verbringen  des  sy  sich  eyn  klein  dodi  m 
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adnmpfes  form  betrübet  vnnd  nach  etlichem  kOssen  vnd  halsen  im  in 
den  part  fiele  vnd  im  eyn  grossen  lock  hares  daranß  ranfet  des  sich 
Kicostrato  sere  gen  ir  klaget,  sy  czu  im  sprach.  £y  wie  thäst  da  so 
Ufiglich  Tmb  sex  härlin  die  ich  dir  anß  dem  part  gezogen  hab  nun  en- 
s  pfändest  da  doch  yecznnd  sein  nicht  do  da  mich  bei  meinem  bare  zohest 
Also  die  fraw  was  sy  gethan  het  in  karczweile  vnnd  schympff  zoch  vnnd. 
den  lock  bares  mit  grossem  vleiß  bewaret  vnnd  in  des  selben  tages  dem 
fangen  irem  dlerliebsten  Pieti*o  schicket.  Nan  der  dritten  sach  halbenn 
der  Irawen  mancherley  gedanck  zuständen  als  dem  man  den  besten  zan 

!•  aafizebrechen.  Aber  sy  als  die  von  sabteiler  meysterschafte  von  der 
Hebe  gemeystert  was,  sich  balde  bedachte  das  [264^]  dritt  gepot  das  der 
hmge  b^ert  auch  ze  verbringen  vnd  z&  end  fllgen  so  sy  erst  möcht  Nan 
het  Nicostrato  zwen  lang  knaben  die  im  von  irem  vatter  waren  gegeben 
worden,  domit  sy  beiim  znchte  vnd  gut  sytten  lemeten,  vnnd  wenn  Ni- 

la  eotlrato  cz&  tisch  saß,  so  schneyd  im  der  eyn  für,  vnd  der  ander  schen- 
dket  im  den  wein  vnd  gab  im  trincken.  Eyns  tages  die  frawe  den 
sweyen  knaben  czu  ir  raffet  vnd  in  ze  versteen  gab,  wie  Nicostrato  sein 
ttem  so  gar  starck  sclunecket  vnnd  sein  mund  stunck  vnd  meystert  sy 
wenn  sy  im  z&  tisch  dienten  das  sy  daz  haubt  vnd  ir  angesicht  von  im 

m  kerten,  aber  das  keynem  menschen  sagten  noch  zewissen  thftten  Die 
fangen  beyd  der  irawen  gehlabten  vnd  als  sy  die  fraw  gelert  het  theten, 
TBnd  nach  etlidiem  tage  die  fraw  zu  Nycostrato  sprach  Hast  du  warge- 
Bomen  was  dein  iung  diener  than  wenn  sy  dir  dienen  Ja  weih  ich  hab 
mok  darauf  gemercket  vnnd  hab  offt  in  willen  gehabt  des  zefragen,  war- 

•  onib  sy  das  th&n.  Do  sprach  die  fr«we  des  solt  du  nit  tun  ich  kan  dir 
das  telb^  wol  sagen  vnd  hab  dir  das  lange  verschwigen  dich  nicht  ze- 
betrfkben.  aber  seitmal  das  ander  [264^]  personen  gemercket  haben  so 
wiB  ich  dhr  es  nit  lenger  verschweigen,  dir  sdmiecket  dein  mund  üi  sol- 
cher maß  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnd  nach  dem  ich  gehiube  so  bekomet 

»  es  dir  von  nicht  anders  dann  alleyn  von  eynem  bösen  fiiulen  czan  den 
da  in  dem  munde  haben  solt  ander  vrsach  ich  nicht  bedencken  kan. 
dann  dir  ye  nit  lang  also  geschmeckt  hat  vnd  ist  gar  eyn  verdrossenlich 
dfaig  so  du  mit  erbem  edeln  leüten  wonest,  darumb  bei  zeit  man  das 
Tenehen  soU  e  sich  ergers  begab.   Do  sprach  Nicostrato,  Nun  was  mag 

ts  vmt  aolcfaes  geschmacks  vrsach  sein  es  mÖcht  vileichte  gar  wol  sein  als 
da  apricheat  eyn  bös  czan  vnd  in  zu  dem  fenster  füret  vnd  den  mund 
«of  ihin  thet  vnnd  do  sy  alle  ende  gar  wol  durchsehen  het  zu  im  sprach. 
Awe  Nicostrato  nun  wie  hast  du  daz  so  lang  vertragen  vnnd  erleiden 
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mQgen  nun  iiymet  mich  nit  wunder  ob  dir  dein  mnnd  schmecket, 
da  hast  eyn  zan  darinn  der  mich  nit  alleyn  bös  duncket,  Sander 
£anl  vnd  verdorben  md  heltest  du  in  hing  in  dem  munde  er  sol  dir  sli 
ander  zfln  verderben,  darumb  sprich  idi  vnd  rat  dir  dn  lasiert  in  Sil* 

5  bredien  e  eyn  solches  von  dir  weitter  gesagt  [264*]  werd.    NleoMMi 
sprach,    seitmal  es  dich  geduncket  so  ist  es  auch  mein  geiaUea  idick 
nun  bald  nach  ejmem  meyster  der  mir  den  zan  anfUHnedi,  oft  den  A 
fraw  sprach.  Des  wOll  got  nit  das  eyn  meyster  vmb  des  willen 
dann  ich  sihe  in  in  maß  sten  das  idi  in  selbs  on  den  wol 

10  will,  auch  solich  meyster  mit  irem  außbredien  solich  ^nat  aetliftn  alwn 
gern  hert  vnd  hflfUg  sein  das  ich  es  in  meinem  herczen  nit  erleiden  hc 
dich  in  in  ir  hend  zegeben  darumb  ich  es  selbs  thftn  wfll,  vnnd  ob  es  dir 
zewee  thftt  so  mag  ich  allweg  ablassen  des  sein  die  meyster  nidit  §•- 
wonet  zethun,  vnd  bald  komen  schuf  eisen  vnnd  zeftg  z&  solicher  arbqr^ 

25  vnd  yederman  anß  der  kamem  von  ir  sdiicket  anßgenomen  die  mgjk 
Lusqua  die  bey  ir  behielt  die  kameren  wol  versperrt  vnd  Nieoetralo  wi 
eynen  st&l  seczet  vnd  im  eyn  zangen  in  den  mund  tet  der  besten  um 
eynen  domit  name,  vnnd  wie  wol  er  sere  schrey  im  den  mit  gewalt  sil 
dem  mund  reyß  bald  verbarg  vnnd  eynen  bösen  zan  den  sy  bdir  fa<- 

10  IxHTgen  het  den  man  czeyget  vnd  in  sein  band  gab  <&  im  sprach.  Nja 
war  was  zan  du  in  deinem  mund  also  [264^]  lang  getragen  hast  des  m 
alles  gehinb^,  vnd  wie  wol  es  im  eyn  grosse  peine  gewesen  was,  doA 
do  er  in  auß  dem  nmnde  sähe  sich  gesund  sein  daucht  die  fraw  in  bsU 
labet  vnd  tröstet ,  vnd  do  die  peine  eyn  kleyn  nachgelassen  hete,  ii 

«5  fraw  auß  der  kameru  ging  vnd  den  zan  bald  dem  iungen  schicket  der  ir 
liebe  vnd  huld  nun  on  zweifei  erkant  sich  z&  allem  irem  willen  eipot 
aber  die  fraw  im  noch  mer  irer  liebe  on  sorg  wolt  ein  eigenschaft  gebem 
dann  eyn  stund  sy  tausent  stund  daucht  sich  bey  im  zefinden,  zesslM 
ob  er  ir  halten  wölt  das  er  ir  versprochen  het  vnd  des  geleichen  tat  sh 

80  ob  sy  kranck  war  Nycostrato  die  frawen  zusehen  Pietro  csA  im  name  is 
der  frawen  kamem  gienge  die  frawen  czetrösten  die  sich  sere  Uaget 
vnnd  Abel  sten  daucht,  vnnd  do  sy  nyemand  anders  dann  die  zwen  bd 
ir  sähe  vnd  czeit  daucht  iren  willen  mit  Pietro  cze  verbriugen  wy  bejds 
batt  das  sy  ir  in  den  garten  hulffen  zebesehen  ob  äch  ir  pein  fil 

39  schmerczen  eyn  kleyn  ringem  wölt ,  des  sy  beyde  willig  warn  naaei 
vnd  in  den  garten  fOrten  vnder  eynen  bierenbaume  anif  eynen  grflan 
wasenn  nyder  seczten  Nicostrato  eyn  wenig  [265*]  in  dem  garten  spscs- 
ren  ging  in  dem  die  fraw  Pietro  vnderricht  het  was  er  tin  soh.  vnd  d» 
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lüeostrato  widerkam  sich  z&  ir  auf  das  grOn  gras  nyder  seczet,  die  firaw 
aahftb  ynnd  sprach.  Pietro  ich  hab  grossen  lost  ynd  begire  der  bieren 
dem  bamn  th&  als  wol  vnd  steig  darauf  vnd  wierff  mir  ir  etliche 
>,  des  sidi  Pietro  nicht  sanmet  balde  aaff  den  banm  steyge  vnd  der 
%  Werai  herab  warf  in  dem  anh&b  vnd  sprach.  Awe  herr  was  tat  ir  vnnd 
aMin  frawe  schämet  ir  euch  bejde  nit  gegenwirtige  mein  zet&n  das  ir 
til  ist  eodi  häuft  Tnnd  hof  zeeng  oder  gelaobt  ir  das  ich  blind  sey,  ich 
red  mit  euch  fraw,  nun  wart  ir  yecznnd  also  kranck  das  ich  euch  tragen 
Ynd  ftrea  m&ßt  wie  seit  ir  nnn  so  bald  gesund  worden  zeth&n  das  ir  do 
wm  ti^  «ber  seitmal  ir  ye  eyn  solichs  tftn  woltent  wftren  ench  etter  schön 
hanern  zefsrre  darein  zegeen  vnnd  soliche  ynzncht  nicht  mir  z&  gesiebt 
ISb.  Do  die  fraw  Pietro  also  reden  vemam  sich  gen  dem  man  keret  vnd 
spradi»  Was-  saget  Pietro  ver^ymest  do  sein  reden  träumet  im,  oder 
tint  er  des  gdeicben,  traun  Beyn  sprach  Pietro  mir  träumet  gar  nicht, 
wie  meint  ir  das  ich  eoch  nit  [265^]  sehe  es  griffe  eyn  blinder  bey  mit- 
tflraadit  das  ich  do  sage,  vnd  ir  wOlt  micli  zu  mittemtagc  blind  machen 
mi  meynet  ich  sehe  efler  vnzucht  nit.  SOliche  wort  Nicostrato  sere 
fremd  namen  ce&  dem  iungen  auf  dem  bäum  sprach.  Pietro  ich  laß  mich 
iferwar  beduneken  dnr  träume  oder  du  seyest  nicht  bei  synnen,  dem 
Pietro  antwurte  vnnd  sprach.  Herr  mir  träumt  gai*  nicht  des  selben  go- 
MdiCT  euch  nicht  th&t  ir  rOrt  den  hindern  in  solcher  maß  tat  der  bie- 
TCobaom  also  es  belib  keyn  hier  darauf,  die  fraw  zu  dem  man  sprach 
HwB  was  mag  nun  das  gesein  daz  in  also  duncket  vnd  erscheint  das  do 
akht  ist,  wArlich  vnd  wäre  ich  vermfigent  als  ich  nichte  enbin  ich  solt 
anff  den  banm  steigen  vnd  besehen  ob  im  also  w&r  als  er  saget.  Pietro 
aeines  reden  nicht  abHeß  der  herr  zu  im  sprach.  Pietro  steige  ab  dem 
teUBe  das  er  bald  tfaet,  nun  sag  mir  sprach  Nycostrato  was  hast  du  auif 
dem  baome  gesehen.  Pietro  sprach.  Herr  ich  vemym  wol  ir  habt  mich 
kellte  Air  ^ynen  narren  ersehen  so  ich  euch  eaer  eygne  schände  sagen 
mL  Ja  sprach  der  herr  sage  mir  was  du  gesehen  hast  Do  sprach  Pietro. 
Idi  eahe  eoch  zeroß  anff  [265*']  euer  frawen,  vnnd  do  ich  ab  dem  bäum 
ateiyge  auch  euch  ab  ir  steigen  sähe,  vnd  an  das  ende  siezen  sähe  do  ir 
jeenmd  tßit  Nun  gelaub  mir  fOrwar  Pietro  dir  hat  getraumet,  sprach 
dar  herre,  dann  seider  du  auf  den  bäum  nach  den  bieren  steygest  hat 
riA  vnaer  keines  von  dem  siezen  verrOret,  Pietro  sprach  was  bedOrifen 
wir  des  kriegs  sähe  ich  euch  so  s^y  also  so  sähe  ich  euch  auf  dem  efiem 
daz  Nyeoetrato  noch  fremder  nam  das  sich  der  iung  nit  ab  seiner  mey- 
mmg  wolt  weisen  lassen  vnd  sprach.    Nun  muß  ich  ye  besehen  ob  du 
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war  sagest  oder  ob  im  sey  als  ich  sage  dir  träume  vnnd  ob  der 
bamn  bezaubert  sey,  daz  man  soliche  wunder  daranff  sdic,  bald  toa 
siezen  anffstflnde  vnnd  aaff  den  banm  steyge,  vnnd  do  er  anff  den 
was  die  fraw  mit  den  iongen  anhfib  czeschympfen  irem  wiDeD  mit 
6  eyn  genfigen  theten  vnd  den  man  cz&  sehen  ließ,  vnd  do  er  das 
het  anh&b  laut  zeschreien  £y  da  böses  weib  was  tost  da  mir  i& 
vnnd  da  zenichter  bub  z&  dem  ich  stäts  alles  mein  getrauen  gehabt  hft| 
mit  disen  werten  ab  dem  baam  steyge  in  meynang  bi  Msea  ndhyrnfk 
czebeweisen.    [265^]  Die  fraw  vnd  Pietro  sprachen  Herr  wir 

IQ  ir  vns  liesset  do  ir  aof  den  banm  stiget  vnd  die  weil  er  ab  dem 
steyg  yeglichs  sich  seczet  als  er  sy  gelassen  het^  vnnd  do  er  ab  dm 
baam  czä  in  käme  ki  aller  maß  als  er  sy  gelassen  het  &nd,  dodi  ia  wä 
bösen  Worten  zn  sprach  vnnd  sere  schalt  czä  dem  Pietro  spradi.  HenrcA 
sihe  vnd  erkenne  das  es  war  ist  nach  dem  mich  daacht  de  ich  auf  dem  biai 

15  was  ir  mir  die  warheyt  saget,  mich  deficfat  oder  mir  traomet,  also  magtt 
euch  yeczunnd  auch  sprechen  was  ir  gesehen  habt  lalsdi  vnd  nidit  lar 
sey,  vnd  ench  geleich  als  mich  vorgednncket  hab,  vnnd  domü  ir  te 
eyn  rechte  warheyt  vernftmet  vnd  darch  keynen  andern  weg  das 
bas  mag  beweißt  werden  dann  darch  efier  selbs  bedencken.   Kan 

90  mir  herr  zu  welicher  stund  ewere  erbere  czfichtige  weise  fraw  db 
frawen  die  ench  ob  allen  mannen  liebhat  möchte  ench  soliehen 
liehen  widerdrieß  gegenwirtig  efler  tän,  meins  willen  ich 
ich  mir  e  selbs  den  tode  thun  wölt  dann  eyns  soliehen  nnn  gedencta 
ich  geschweige  das  czeth&n  vor  efiern  aogen,  darnmb  ich  ffirware  \ß^] 

n  gelaab  das  das  fsdsche  sehen  des  bierenbanms  schuld  ist.    dann  A 
weit  het  mir  nicht  mfigen  zu  versten  geben  noch  mich  gelaabea  war  ^ 
eben,  oder  ich  het  euch  leiblich  mit  efier  frawen  sfinden  sehen  venia 
ich  yeczunnd  nicht,  das  euch  dauchte  als  mich  gedundcet  hat  do  k 
aof  dem  bäum  wart,  ich  thäte  daz  des  ich  mir  mein  tage  nye  gedadt 

so  ze  thun,  die  fraw  auch  des  geleichen  thet  als  ob  sy  wider  den  mti 
zoren  bette,  vnnd  des  das  er  sy  czehe  betrfibet  wäre  auf  stand  A'm 
sprach.  Des  walte  der  tcüfell  das  du  mich  also  vcmicht  heltest  iM 
ich  solicher  bfibrel  nach  geen  als  du  sprichest  yeczund  ab  dem  baaM 
gesehen  habest  hab  sorge  das  ich  das  gegenwirtig  dein  tat  ich  besofge 

35  wfirde  dich  es  mit  sehen  lassen,  vnd  bis  on  zweifei  wo  mir  eyn  soktei 
zetun  in  meinen  syne  käme  ich  solt  es  in  meiner  kouicru  also  vcriMX*- 
gen  thun  daz  es  dir  wenig  solt  czu  gehöre  komen.  Also  nach  laugoi 
disputieren  Nicostrato  wol  war  duucht  als  die  fraw  vud  Pietro  sprachea 
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sich  beyde  gegenwirtig  sein  in  der  zeit  cza  cjmander  nicht  ge- 
^  beten.  Also  die  materi  fodlen  Hessen  anhuhen  zesagen  Yon  dem 
^^n  wan[266^]der  des  gesichtes  wer  anf  den  banm  steyge.  Aber  die 
^"^Q  die  do  noch  vmb  Nicostrato  woi*t  zornig  was  sprach  Der  bieren- 
*^>Biie  sol  wed^r  mir  noch  keyner  andern  frawen  mer  schand  thun 
^  ich  anders,  z&  dem  iongen  sprach.  Pietro  hinff  bald  vnd  bring 
ttr  ein  peihel  vnd  zu  eynem  mal  rieh  dich  Ynd  mich,  aber  billicher 
Mr  man  schlflg  mein  man  Nicostrato  vmb  den  grind  der  sich  im  on 
lader  bedencken  die  angen  seiner  Ternnnit  also  balde  plenden  laßt, 
ins  es  doch  die  angen  die  du  in  dem  hanbt  hast  wäre  deflehte  als  da 
prichst  gesehen  habst  dann  in  keynen  wege  dir  so  balde  soltest  arges 
!Odacht  haben,  Pietro  bald  vmb  eyn  peihell  lieff  vnd  den  bierenbaum 
ksdiloge,  vnnd  do  in  die  frawe  anf  der  erden  ligen  sähe  zu  Nico- 
Into  sprach.  Seitmal  ich  den  veinde  meiner  eren  flberwnnden  sihe 
lein  zoren  mir  aller  verschwunden  ist.  nach  dem  Nicostrato  sy  fireOnt- 
di  batt  das  sy  im  verzihe  sein  gesiebte  in  geplendet  bete,  vnd  wäre 
m.  leyd  was  Abels  er  ir  zu  gezogen  het.  Die  fraw  willig  was  nnn  hin 
Ir  sich  gen  ir  solches  nicht  verdacht,  dann  sy  in  ob  allen  mannen  der 
wb  Heb  het.  Also  der  gut  esel  oder  [266®]  edele  man  von  seiner 
mmea  aogelDret  ward  mit  ir  vnnd  Pietro  auß  dem  garten  in  iren  palast 
ia§^  darnach  zu  manch  malen  Pietro  mit  firawe  lidia  vnd  fraw  Lidia 
rfl  Pietro  ir  frefld  in  lieber  liebe  mit  eyn  ander  beten. 

Wie  czwen  Seneser  beyd  eyn  frawen  bfilen  vnd  liebhaben,  vnd 
y  de»  eynen  geuatterin  ist,  die  selben  zwen  beyd  eyner  dem  an- 
lern  verspricht  welicher  vnder  in  beyden  am  ersten  stirbet  wider- 
niri)^ kernen  sol  vnnd  dem  andern  czewissen  tun  was  man  in  gener 
rdtthftt 

Kvn  was  alleyne  der  kflnig  in  diser  tagreyß  sein  nefle  histori  cze- 
Igen  beübeji,  vnd  do  er  die  frawen  des  abgehawen  bierenbaumes  ge- 
shwigen  vemame  selb»  frölich  anhub  vnd  sprach.  Ir  lieben  frawen 
abgeret,  es  waren  in  der  alten  State  Sena  zwen  iunge  geseUen, 
ejn  was  genannt  Tinghozo  Mini  der  ander  Meuczo  Tura  beyde 
in  der  gassen  genant  Salia,  dise  zwen  gesellen  stftts  ir  wonung 
dt^yander  beten  als  dann  geren  g&ter  gesellen  gewonheit  ist,  gar 
BHen  eyner  on  den  andern  war  ge[266']sehen  worden,  grosse  freflnt- 
diaft  czu  eynander  suchten,  auch  vil  dick  miteynander  gen  kirchen 
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g^engen  predigen  hören,  do  sy  stäts  die  grosse  fireade  des  ewigtol»> 
bens  vemamen,  auch  die  grossen  pein  der  sflnder  die  fregküdier  sr* 
men  sele  nach  irem  Yerdienen  toH  got  gegeben  was.  Diser  ndi  ii 
czwen  gesellen  geren  eyn  eygenschaft  Temomen  heten  Aber  das  » 

6  wissen  Weder  weg  noch  sjnn  bedencken  moditen  Tmb  des  wfllen  n» 
lieber  dem  anderen  Yersprach,  welicher  vnder  .in  am  ersten  atllibi  te 
der  selbig  war  es  anders  mflglich  dem  der  nodi  bei  leben  wir 
thät  was  lebens  in  gener  weit  war,  e>n  soliches  eytiander 
Ynd  zet&n  gelobten.  Nach  dem  nit  lang  rergieng  als  gotes  geUlsa  isi 

10  das  Tinghoczo  eynes  genant  Ambrosii  Anseiini  der  von  seiner  fnswm 
eynen  sun  gehabt  het  genatter  ward  vnd  zi  selten  als  dann  der  geul' 
tem  gewonbeyt  ist  sein  genätterin  A  banG  sehen  gieng  die  do  ab  lii 
fichtoe  fraw  was  als  man  in  taiisent  bete  eyne  finden  mOgen,  Tnd  wi^ 
wel  er  ir  geoatter  was,  doch  das  daromb  nicht  ansähe  alle  gentt«^ 

15  schalt  czemck  leget  vnd  von  gancsem  fiheyem  willen  s&  [267*]  ir  in  IMi 
enczttndet  des  selben  geleichen  Menczo  sein  geselle  thet  dann  Tln^boflri» 
im  stftts  sein  genätterin,  ob  allen  andern  frawen  lobet  breisei,  ra^  im 
willen  Meuczo  nicht  mynder  liebe  zi  ir  gewan  dann  Ting^iOGM  hsiL 
SoUche  bey  der  liebe  yegldicber  die  seinen  dem  andern  verborgen  Viä, 

so  besonder  Tinghoczo  des  genätterin  sy  was  dem  es  grösser  sdiande  w 
dann  Menczo  seinem  gesellen  wo  das  z&  lischt  komen  wftr,  des  lieiai 
nit  bedorfft  acht  czehaben,  all^yn  besorget  er  wider  TinißmcMO  ttMi 
wo  er  das  Tern&me  eifern  wflrd  vnd  in  gen  der  frawen  in  neid  vil 
vnwillen  bringen  wflrd  dann  er  allzeit  ymb  der  genattersdiaft  wübs 

s5  mit  ir  reden  mocht  Also  beyd  die  frawen  lieb  heten,  ynd  Tio^moi 
der  genatter  was  all  zeite  mit  ir  reden  mocht  so  yU  brauchet  di  er  9 
zft  seinem  willen  bracht,  vnd  mit  ir  thet  sein  gefallen,  des  Mencio  bili 
war  name  daran  grosses  vngefallen  het  doch  darnmb  sein  boffamie 
nicht  verlöre  stäts  hoffet  dem  seinen  willen  mit  ir  anch  ein  geBflgai 

80  zeth&i,  vnd  domit  im  Tinghnczo  nicht  arges  gedAcht  gen  in  thet  sk 
ob  er  sich  solicher  sach  nicht  verstftnde  noch  wargenommen  het  sbl 
[267^]  beyd  in  irem  liebhaben  eyner  gelflcksftliger  dann  der  ander  nsi^ 
in  solichem  irem  liebhaben  sich  begab  das  Tinghnczo  der  geoattois 
garten  zebawen  so  weych  milt  vnd  sfli^  fand  daz  in  vmb  solicher  ariM|t 

s5  willen  grosse  kranckheyt  anstieß  die  in  so  fere  beschwiret  daz  er  seis 
nit  vertragen  mocht  sich  nyder  leget  vnd  starb,  ynnd  an  dem  dritlai 
tag  in  der  nacht  her  wider  kam  ze  verbringen  als  er  dann  seinen 
gesellenn  versprochen  het,  dw  vileichte  z&  solcher  zeit  in  der  nadft 
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tdilieffe  im  rflffet  cz&  im  sprach,  Menczo  guter  frefinde  nicht  schlaf 
mer  Terqyme  was  ich  dir  sage,  in  solichem  Menczo  entwachet  vnd 
apnicb.  Wer  do  wer  bist  da,  dem  der  geist  antwnrt  vnd  sprach.  Ich 
fein  Tinghnczo  dein  geselle  vnnd  kom  als  ich  dir  dann  versprochen  hab 
seinem  gelfibd  ein  gendgen  zet&n,  vnd  dir  nett  histori  aoß  gener  weit 
fering.  Do  das  Meuczo  vemame  daz  Tinghnczo  der  do  tod  was  bei  im 
iB  der  kamem  was  sere  erschrack  vnd  grosse  forcht  het  doch  bald  eyn 
glft  hercz  fieng  vnd  sprach.  Nun  bis  mir  got  wilkomen  Tinghnzo  du 
nein  allerliebster  freflnd  vnd  brnder  wie  stet  es  vmb  dich  bist  du  ver- 
kmi  oder  z&  genaden  komen  [267®]  dem  Tinghnczo  antwnrt  vnd  sprach. 
Yerloren  sein  die  der  man  nicht  findet  wie  mOcht  ich  hie  bei  dir  sein, 
vmnn  idi  verloren  wäre.  Neyn  spräche  Meuczo  ich  me3m  es  nit  also, 
ich  frag  ob  da  bei  den  andern  verdamten  seien  in  der  ewigen  pein 
oder  belle  seyest.  Tin^nzo  sprach  des  bin  ich  nicht,  aber  wol  vmb 
aieiiier  sOnd  idllen  in  grosser  pein  bin,  also  Meuczo  in  mandierley 
frigei,  besonder  yegklicher  sflnd  pein  vernämen  wolt  die  in  dieser  weit 
irarlnGht  wflrd,  das  im  Tinghnczo  alles  saget  vnd  zewissen  thet,  nach 
dem  in  fraget  ob  er  im  in  keynerley  mOcht  gehelffen  domit  sein  pein 
geringeri  wflrd  Tinghnczo  sprach  la  du  macht  mir  wol  helifen  lassen 

eprechen  allmfisen  vmb  seinen  willen  geben  vnd  fflr  in  bitten  las- 
i,  alle  soliche  werck  den  die  in  gener  weit  sein  gut  vnd  gehUfiflich 
Mencso  spradi  daz  wOlt  er  geren  th&n,  mit  dem  do  Tinghnczo 
von  dann  fiuren  wolt  Menczo  an  die  geuatterin  gedacht  sein  haubt 
Mfhlb  vnd  sprach  Tinghnczo  erste  ist  mir  dein  geuatterin  bei  der  du 
;  fB  didi:  sdiliefest  mit  ir  dein  freQd  betest  do  du  in  diser  weit  wonetest 
ii  nein  gedancke  komen  was  pein  ist  dir  vmb  solicher  [267^]  sand 
«flieii  g^eben  worden.  Zu  dem  Tinghnczo  sprach.  Lieber  br&der  als 
fedd  ich  dort  hin  kam  ich  eynen  fand  als  mich  daucht  er  alle  mein 
mer  weßt  dann  ich,  der  selbig  mir  gepot  das  ich  an  das  ende 
gieoge  daran  ich  bin,  doselbest  ich  mit  grosser  pein  vnd  schmer- 

mein  weeen  ftbre  forcht  halben  aller  zitter,  do  ich  grosse  gesel- 
hab  die  vmb  solicher  sflnde  willen  an  das  end  vemrteylet  sein 
ie  idi  bin  dodi  ich  nodi  vil  grösser  pein  besorge  dann  ich  hab  vmb 
ienüllinn  sflnd  willen  wie  wol  ich  in  grossen  brinnenden  feflr  bin  dan- 
i  aodi  8tlU  groeaer  pein  warten  bin.  es  ist  wol  war  do  ich  in  die  selben 
pniiin  kam  ^yner  tidi  neben  mein  fände  der  cz&  mir  sprach.  Sage  mir 
fttter  freond  was  hast  du  mer  dann  die  andern  pein  die  hie  bei  dir 

daa  dn  also  zitterst  0  sprach  ich  zi  im  guter  freflnd  ich  besorg 
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die  vrteyl  gotes,  ymb  einer  meiner  verbrachten  sfinde  willen,  der  nkk 
fraget  waz  sOnd  das  war,  dem  ich  saget  wie  ich  eyner  mdner  geut- 
terin  gen  acker  gefarn  war  des  ich  mit  ir  töüich  gesfindt  het  in  sMkgt 
maß  daz  ich  mich  selbs  geschonden  het,  des  er  aoß  mir  seiii  giBKfSt 

5  treyb  Ynd  z&  mir  sprach  gehab  dich  wol  [268^]  da  eyiiftlSger  nicM 
besorg  arges,  dann  hie  heh  man  nicht  recht  der  geaatterMbaft,  te- 
selben  seinen  trösten  ich  grossen  trost  nam.  In  dem  es  sidi  gen  im 
tage  nftchnet  Tinghnczo  zu  Menczo  spradi.  got  sey  mit  dir  brftdcr  kk 
mag  nit  lenger  bei  dir  sein  bitt  got  fflr  mich,  also  sol  idi  t&B  ftr  ttA 

10  in  dem  verschwand,  vnd  do  Meaczo  vemam  das  man  der  geuattnddk 
halben  in  gener  weit  kein  recht  hielt  sein  selbes  spotet  dann  er  ir  d 
manche  gespart  het  hin  für  weiser  ward,  vnd  soh  mftnch  AÜMPedit  du 
gewisset  haben  im  war  nit  not  gewesen  czephilosophiren  do  er  sein  fS- 
natterin  zfi  seinem  willen  bekeret 

15  Die  sann  &b  gen  dem  nydergang  gestigen  ist  vnnd  ZepUr  lidi 

erhaben  hat  In  dem  der  kflnig  sein  nefle  hisiori  z&  end  bracht  kl; 
vnd  nyemand  mer  anf  disen  tage  zesagen  was,  er  die  krönen  ab 
seinem  haabt  nam  vnnd  die  frawe  Laaretta  aafseczet  A  ir  EpnA 
Fraw  ich  krön  each  zS  vnser  künigin  each  czeeren  ^id  tbs  all« 

so  zu  freüden,  daramb  hinffir  gepiet  vnd  thftt  efter  gefallen,  nach  doi 
sich  wider  nyderseczet  vnd  Laaretta  die  nett  kttnigin  Iran  w»- 
schalck  fttr  sich  rOffet  im  gepot  daz  er  in  dem  schönen  grttnen  tale 
za  [268^]  besser  zeit  dann  er  vor  gethan  het  sein  Ordnung  gib  die 
tisch  czerichten,  domit  man  dester  frfler  möcht  wider  za  haaß  komeo. 

S6  Nach  dem  mit  im  ir  Ordnung  gab  die  weil  ir  herschaft  werend  wir  was 
er  tun  solt  darnach  sich  gen  irer  geselscbait  keret  vnnd  sprach.  Lieben 
frawen  als  Dioneo  des  vergangen  kOnigs  heüt  gefallen  gewesen  ist  das 
man  gesaget  bat  von  den  frawen  die  Iren  man  über  den  syn  getan  Tod 
betrogen  haben,  vnd  war  es  nit  das  ich  mich  nit  hundes  geschledit 

so  erzeigen  mU^  die  sich  zehand  rechen  vnd  in  irem  zorn  yederman  peisseo 
wollen  ich  sprach  vud  schttf  daz  man  am  nächsten  tag  von  den  man 
saget  die  ire  weiber  lästerlich  betrogen  haben,  doch  laß  ich  daz  ve- 
czund  fallen  vnd  sprich  daz  euer  yeglichs  sich  gar  eben  bedenck  bis 
morgen  von  den  zesagen  es  seien  frawen  oder  mann  wie  yegliches  daz 

35  ander  betrogen  hat,  die  fraw  den  man  oder  man  daz  weib  oder  eyn 
man  den  andern  oder  eyn  weib  daz  ander  wie  sich  daz  begftb  vnd  ge- 
fttget  hab  Mir  czwelfelt  nit  die  materi  sol  euch  nit  mynder  frettd  brin- 
gen dann  die  gesagt  materi  getan  hat,  mit  dez  aufstund  vnd  bis  aof 
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dflz  nachtmal  spacziren  zegeen  yederman  ir  vrlanb  gab  Also  alle  ge- 
leicfa  firawen  vnd  [268^]  mann  aufstünden  ir  ettliche  parf&ß  in  d^n 
firisdien  wasser  hin  vnd  her  spacziren  gingen  etlich  vnder  den  grflnen 
tannen  vnd  kfllen  schalen  in  freüde  vnnd  knrczweile  namen,  Nach  dem 

•  sidi  bei  dem  schfinen  weyer  z&  tisch  seczten  vnd  sich  in  dem  lieblichen 
TOgelgesange  erfrischten  der  sfisse  stimm  in  dem  wald  erhal,  mit  dem 
sy  das  essen  vnnd  nachtmal  enpfingen,  nach  dem  aufstünden  nach  irer 
giawonheyt  dordi  das  schön  tal  mit  mancherlei  knrczweiligen  Sprüchen 
sidi  wider  z&  hanß  fügten  do  sich  bei  dem  frischen  brflnnlein  nyder 

ü  «eerten  mit  edelm  g&tem  kfllen  wein  von  neuem  erfrischten  vnd  mit 

adehn  confeocion  sich  ir  klejmen  müe  labeten.  Nach  dem  die  künigin 

.  aa  5b  vnd  sprach.   Mein  allerliebsten  frawen  vnd  anch  ir  man  als  ench 

aSen  wissent  vnd  knnt  ist,  wie  der  momig  tage  dem  leiden  gotesdienst 

bezeychent  ist  den  wir  mit  andacht  eren  vnnd  loben  sollen  dammb 

■§  Blich  defleht  bis  morgen  vnd  flbermorgen  wir  täten  als  wir  vormals  ge- 
than  haben  dise  zwen  tage  vnsers  sagen  räeten,  vnnd  alleyn  in  den 
TBser  sele  heyl  bedachten  Soliche  andächtige  rede  der  ganczen  gesel- 
adiaft  gät  ge&l[268']len  was,  Nach  disen  Worten  die  kflnigin  schlafen 
asgen  in  ir  vrhinb  gab. 

■i  Hie  hat  die  sibenl  tagreyß  ein  end 
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VND  HEBT  SICH  AN  DIE  ACHT 

vnder  dem  gewalt  vnd  regimenl  der  künigin  Lauretta.  do  die  edda 
frawen  sagen  werden  von  den  mannen  die  ire  weiber  vDd  weiber 
die  ire  mann  vnd  eyn  man  den  andern  betrogen  haben. 

^  Nvn  an  dem  sonntag  morgen  der  sannenschein  vns  den  neflen  tage 

bracht  hat.  alle  finstemuß  waz  verschwunden,  die  künigin  von  am 
schlaf  was  entstanden  ir  gesellschafit  czu  ir  name  den  ktflen  law  thI 
grün  gras  mit  senften  tritten  spacziren  überschriten.  Do  nun  tercz  zeit 
kam  in  eyn  capellen  die  nahend  was  das  heylig  ampt  zebören  gingeo, 

10  nach  dem  frölich  wider  zu  haoß  gingen  das  essen  vnd  mal  enpfingei, 
nach  dem  mit  der  künigin  vrlanb  etlichenn  tancz  gethan  vnd  r&en  gieih 
gen,  vnd  die  sonn  der  circkel  des  mittentagcs  übergangen  bete,  Tud 
der  künigin  gefallen  was  nach  irer  gewonheyt  wider  onzeheben  oetei 
historien  czesagen  sich  in  die  grünen  [269^]  wisen  z&  dem  kfllen  bram- 

16  lein  fügten  do  sich  radescheib  dammb  nyder  seczten  und  nadi  der  kl- 
nigin  gepot  fraw  Neyphile  anliub  vnd  also  sprach.  Seitmal  got  gef&grt 
hat  daz  ich  auff  disen  heutigen  tag  mit  einer  meiner  neuer  histori  des 
eüem  sol  den  anfang  geben  so  ist  mein  syn  als  ir  in  den  gesagten  fe^ 
nomen  habt  wie  etlich  frawen  ire  männer  betrogen  haben,  ench  eyse 

to  zesagen  die  von  eynem  mann  eyner  frawen  beweißt  vnd  getan  ward 
Nit  dammb  das  ich  den  man  schänden  wöll  das  er  der  frawen  tkt 
oder  sprechen  wOll  er  vnrecht  getan  hab,  sunder  in  darumb  loben  td 
die  frawen  schelten  will,  domit  ir  sehen  müget  das  auch  die  mann  tnd 
nicht  alleyne  die  frawen  ander  leüt  betriegen  vnnd  in  über  den  syn  th 

S6  ktlnnen  weliche  in  gelauben  Aber  die  warheyt  zesagen  billicher  wir  dtf 
man  sprach  zii  den  die  solcher  materi  nach  gen  wo  es  in  anders  gieBg 
dann  ir  hoffnung  ist  in  geschähe  recht  dann  zesprechen  in  gesdiickt 
vnrecht  dann  eyn  yegkliche  frawe  sol  irem  mann  treu  lob  vnnd  ere 
sein  ir  keüscheyte  im  bewaren  als  lieb  sy  ir  leben  hat,  die  selben  ii 

ao  keynen  weg  durch  ander  mann  entwichten,  wie  wol  [269^]  eyn  sofr 
ches  vmb  vnsers  fleysches  blödikeyt  willen  der  fra^wen  zeth&n  gar  schwln 
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ist,  doch  eyns  ich  sprich  vnd  vrteyle  das  die  dosig  fraw  des  wilden 
fenrs  wirdij?  ist,  die  ireii  leib  vnd  keuscheyt  irem  man  nympt  vnd  die 
vmb  gelt  andern  mannen  verkauft,  aber  welicbe  durch  liebe  vnd  freund* 
Schaft  willen  «ler  ki*al'te  groQ  sein  in  solcher  sünd  begriffen  würd  der 
6  on  zweifei  billich  ze  vergeben  ist  als  dann  nit  lange  ist  durch  Philostrato 
histori  in  fi*awen  Philippa  von  Prato  beweißt  ward. 

Wie  Giülfardo  von  eynein  kaufman  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bfilet  gelt  entname,  mit  dem  weib  eyns  ward  vmb  gelt  bei  ir  ze- 
schlafen  vnd  ir  daz  selbig  gelt  gab  das  er  von  dem  man  entnomen 
■•  liel,  darnach  gegen  wirtig  Kasparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen 
dai  entnomen  gelt  het  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches 
gells  wider  zegeben  sich  ledig  machet,  vnd  vmb  das  selbig  gelt  die 
frawen  zu  seinem  willen  gehabt  het. 

Ir  soll  wissen  das  in  Meyland  eyn  innger  tettUcher  edele  man  wonet 

■kder  waz  [269^]  mit  namen  genant  Giülfardo  gar  eyn  redlich  man  von 

leib  YDd  was  des  herczogen  Söldner  gar  für  eynen  getreuen  diener  seins 

herren  gehalten  waz  als  sich  dann  gar  selten  in  den  tetttschen  anders 

erfint,  jsunder  wo  im  gelt  gelihen  ward  des  er  allwege  eyn  getreuer 

widergeber  was.    Es  was  mancher  kaufmann  der  im  eyner  yeglichen 

fei  grollten  summ  geltes  vmb  kleynen  Sold  getraut  het.    Nun  sich  begab 

l    das  er  in  solichem  seinem  stand  sein  hulde  vnd  liebe  eyner  schönen 

ingen  frawen  gab  die  was  mit  namen  genant  fraw  Ambrosia  eynes  alten 

*   erberen  kauffmans  weib,   der  was  geheyssen  Kasparolo  der  was  des 

genanten  Giülfardo  grosser  fretinde  vnnd  gar  g&ter  gOnner,  in  on  maß 

%ß  Beb  het,  dbdi  weder  Kasparojo  noch  nyemand  anders  ye  gemerckt  het 

j.  das  Guilfardo  die  frawen  b&let  vnnd  lieb  het.   In  solichem  seinem  bu- 

len  eyns  tages  er  die  frawen  batt  das  sy  im  ir  huld  verlihe  vnd  im  mit 

Irem  leib  so  seinem  willen  gehorsam  wäre  vnnd  was  sy  czu  im  begeret 

.   das  er  ir  in  irem  dinst  allzeit  willig  vnd  gehorsam  sein  wölt,  alle  irc 

pi  gqpot  ze  verbringen,  nach  disen  werten  sich  beydenthalben  mancherley 

aader  red  ▼er[269'Jlieffen,  doch  zeletst  die  frau  irer  red  z&  solichem 

'   csd  kam  wie  9y  zu  seinem  willen  geschickt  vnd  bere3't  wflre,  doch  das 

so  ferre  das  sich  czwu  sach  douon  begäben.   Das  erst  das  er  eyn  soli- 

cbes  rerborgen  hielt,  das  ander  das  er  ir  zweyhundert  gülden  gab  der 

!§  wftre  vy  yeczund  gar  nottürfftig  so  wölte  sy  im  allweg  zu  seinem  willen 

:    bereyt  sein.   Do  Guilfardo  der  frawen  geitigkeyt  vernarae  im  gancz  auß 
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dem  herczen  fiel  dann  er  hielt  sy  für  eyn  milte  edle  frawen  Tnnd 
gi'osse  liebe  zn  ir  sich  in  neide  bekeret  vnd  czehand  im  gedacht  wie  ff 
ir  vmb  irer  geitigkeyt  wiüen  möcht  über  den  s^m  thun  vnd  sy  betrie- 
gen,  vnnd  eyns  tages  er  ir  enpote  wes  sy  an  in  begeret  das  Ynnd  ai- 

5  ders  zetnn  in  irem  dinst  er  alweg  bercyt  vnd  willig  wftr  zfi  irem  gefiü- 
len  nun  in  wissen  Hesse,  was  ir  liebet  das  er  sich  bei  ir  fand  vnd  die 
czweyhundert  gülden  brächt,  mer  ir  enpote  das  sy  on  sorg  wftfe  fyi 
soliches  von  im  n>7ner  mer  seit  zu  liecht  komen,  dann  alleyc  eyn 
getreuer  freunde  czü  dem  er  sich  alles  gutes  versähe  vnd  alle 

10  geheyme  kunt  wären.  Po  das  bös  weih  den  edelman  vemame  aBer 
sach  willig  was.  Do  sy  vemame  [270*]  das  die  czwe3'handert  gnldet 
komen,  im  wider  enpot  wie  ir  mane  in  wenig  tagen  würde  gen  GenoM 
reitten,  wenn  das  geschähe  so  wölte  sy  es  im  zewissen  t&n,  domiter 
on  sorge  czu  ir  komen  möchte.   Do  Gwilfardo  der  frawen  meyniing  to^ 

15  nomen  het,  nit  lang  feiret  czu  Kasparolo  der  frawen  man  gienge,  der 
sein  grosser  freund  was  %ii  im  sprach.  Kasparolo  ich  hab  was  gescfaif* 
tes  vorhanden,  darumb  ich  zweyhundert  dnc4iten  bedörfft  wftr  mir  pr 
eyn  grosser  dinst  gewesen  du  wärest  mir  mit  den  für  ettlichen  tage  cze» 
lieb  worden  mit  dem  Ion  den  du  von  andern  nymest.   Kasparolo  czi  m 

20  sprach,  das  wölt  er  geren  thün  bald  gieng  vnd  bracht  im  die  czvej- 
hundert  ducaten,  darnach  zehand  aufsaß  gen  Oenooa  reite,  das  die 
frawe  balde  Gwilfardo  zewissen  thet  das  er  czii  ir  käme  vnnd  der  czwif- 
hundert  gülden  nichte  vergässe,  Gwilfardo  das  gelte  vnd  seinen  ge- 
sellen czu  im  name  czii  der  frawen  gieuge  die  er  frölich  sein  wart« 

s5  fände,  vnnd  das  erst  das  er  thet  das  was  das  er  ir  die  czweyfauodat 
gülden  in  die  band  gab  vnd  gegcnwirtig  seines  gesellen  zu  ir  spracL 
Fraw  nämt  hin  [270^]  das  gelt  vnd  gebt  es  eüerm  man  wenn  er  wide^ 
kompt.  Die  fraw  das  gelt  nam,  aber  Gwilfardo  meinunge  nit  verstünde 
ir  wol  gedacht  er  eyn  solches  seinem  gesellen  zu  gehöre  redet,  donit 

90  er  nit  mercken  solt  das  er  ir  das  zelone  gäbe  bei  ir  czeschlafen  ia 
antwurt  vnd  spräche.  Das  wölt  sy  geren  t&n,  aber  sy  wölt  vor  aehei 
ob  es  zweyhundert  gülden  wären  \iind  sy  anff  den  tisch '  warff  vnnd 
czelet  vnnd  zweyhundert  ducaten  fände  die  in  Iren  schreiu  trug  mod 
wider  zu  dem  edel  man  kam  in  mit  ir  iL  die  kamern  füret  vnd  nicM 

36  alleyn  auf  dise  fart  suuder  zu  manch  malen  e  der  man  von  Geno« 
wider  kam  im  mit  irem  leyb  nach  allem  seinem  lust  vnd  willen  zeM 
warde,  im  des  er  begeret  het  eyn  genügen  thet,  vnd  do  Kasparolo 
wider  von  Geuoua  käme  bey  der  frawen  do  heyme  was,  Gwilfardo  sU 
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nem  gesellen  cz&  im  fttget  vnd  gegenwirtig  der  frawen  vnd  sei- 
^^^sellen  cz&  im  sprach  Kasparolo  die  zweyhandert  ducaten  die  du 
ihen  betest  nicht  lang  ist  der  hab  ich  nicht  bedörfft  vrsach  man- 
daromb  ich  sy  z&  hand  nam  vnnd  bracht  sy  deinem  weih  vnd 
ir  dir  wider  zegeben  [270®]  daromb  wo  da  mich  für  deinen 
iger  geschriben  hast,  so  thi  mich  anß  an  meiner  rechnong  Ka- 
sich  gen  dem  weih  keret  vnd  fraget  ob  sy  zwey  hundert  gul- 
p&ngen  het,  des  sy  nicht  gelangen  mocht  dann  der  gezeüge 
«^irtig  was  der  sy  das  gelt  het  enpfahen  gesehen,  darumb  mit 
eren  des  gelaugen  mocht  zu  dem  man  sprach.    la  sy  bete  es 
abei'  es  was  mii*  vergessenn  das  ich  dir  es  nicht  gesaget  vnd 
hab.   Do  sprach  Kasparolo  cz&  Gwilfardo.   Ich  sol  dir  an  dein 
seczen  wie  du  mich  der  summ  bezalet  hast,  gee  das  dich  got 
mit  dem  Gwilfardo  von  dann  ging  vnd  die  schön  firaw  ires  kau- 
toben beleyb  dem  man  den  bösen  vnerbern  gewin  ir  vnzucht  gab. 
s^r  listig  gescheide  liebhaber  die  bösen  geytigen  firawen  czä  sei- 
m  bracht. 


ie  eyn  pfaft'  fraw  Belcore  beschlafet  vmb  des  willen  ir  ein 
k  CZ&  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnymet  vnd 
wider  heym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  laßt  den  er 

des  morsers  willen  hab  z&  pfand  vnd  gedächtnuß  gelassen 
7(H]  im  die  g&t  frawe  in  grossem  zoren  wider  gab. 


^yde  frawen  vnd  mann  was  Gwilfardo  mit  der  schöjien  frawcD 
renn  het  sere  lobten,  nach  dem  sich  die  künigin  zu  Pamphilo  ke* 
:]iend  im  gepot  er  der  angefangen  materi  nachfolget  der  also 
«^   Ir  züchtigen  edeln  schönen  frawen  mir  auch  ist  eyn  nette  histori 
»ncke  komen  von  den  die  vns  neiden  vnd  auff  vns  frawen  das 
gebaut  haben  das  sein  vnser  prelaten  vnd  pfaffen  die  sich  he- 
il lassenn  wo  sy  vnser  eyne  vnder  sich  bringen  mügen  sy  alle  ge- 
ablaß  douon  haben  sollen  zegeleicher  weis  als  ob  sy  künig  Sol- 
•%  Babiloni  gen  Auion  gefangen  bracht  beten  darumb  die  armen 
^^  auch  nyndert  zä  komen  mügen  das  sy  in  ire  mütter  Schwester 
g&te  freündin  mit  nicht  mjmderm  herczen,  als  sy  iren  kellerin 
}fß'  ^^^  ire  weiber  angeen  vnd  sich  in  irem  zorn  an  in  also  meynen  rechen 
^^^^^^^\>  ich  euch  von  eyns  pauren  weih  sagen  will  mer  zelachen  dann 
^M^^en  douon  ir  auch  gut  h*ucht  nämen  sölt  dobei  wol  gelauben  mttgt 
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daz  den  [271*]  gcystlichen  nicht  allweg  zegelaaben  noch  czegetm« 
ist.  In  dem  dorff  nicht  ferre  von  hinn  genannt  AaerJingo  wonet  girai 
iung  gerade  pforrer  on  maß  redlich  in  der  langen  frawen  dlen&te,  wt 
wol  er  nicht  gar  eyn  k(tetlicher  geierter  leser  was   doch  den  sosntip 

6  gar  mit  yil  guten  heyligen  Worten  vnder  der  linden  sein  pfarkvt  » 
pfieng  besnnder  die  frawen  wann  die  manne  nicht  bei  in  tvaren  du  ff 
bas  vnd  mer  thet  dann  keyn  ander  pfarrer  vor  im  gethan  het  er  tHfi 
za  zelten  den  welchbrunn  hcym  domit  etliche  wächsene  kerczleln  doU 
in  seinen  heyligen  segen  mitteylet  Nun  sich  begab  das  vnder  andcn  rt- 

10  liehen  seinen  pfarschwestern  im  eyne  ob  den  andern  liebet  Tiai  iri 
gefiel  die  was  genant  firaw  Belcore  eyns  g&teu  schlechten  paerea  lA 
genant  Beneuenga  Maczo,  die  in  der  warheyt  ein  genug  frettntlkh 
was  wol  getargirt  bas  geschicket  zweckholcz  zemalen  vnd  bürde 
dann  andei*s  zetän,  über  das  bas  auff  der  geigen  oder  iideln  singen  ktd 

15  vnd  den  pfl&g  czä  pete  fflren  dann  keyne  ir  nachpäurin  th&n  kud,  «ri 
des  willen  mein  herr  der  pfiarrer  allen  seinen  vleiß  thet  ir  holde 
[271^]werben  stätz  gieng  do  er  sy  «eben  hoffet,  vnd  wenn  er  sj  u 
feirtag  in  der  kircheu  vernam  er  ir  ein  kyrie  vnnd  sanctos 
quintiret  als  der  do  soliches  meyster  was  dem  esel  geleidi  zehettei  n 

to  er  ir  aber  nicht  vername  sich  mynder  mttet  vnnd  sein  gesang  acUedl* 
licher  füret,  doch  den  peren  in  solicher  maß  treiben  kund  das  weder  ti 
frawen  man  noch  die  nachpaorschafte  sein  nye  war  nam,  vnd  doHÜff 
frawen  Belcore  mer  liebe  vnd  freündschaflt  bei  er  u*  z&  zeiten  flfi  W 
Sobelin  grünes  knooloch  oder  zwibelein  schencket,  die  er  am  sdriMB 

16  het  in  dem  dorff,  auch  z&  zeiten  eyn  hörblein  fabebon  oder  baddli.  iri 
wenn  in  zeit  dancht  er  eyn  süssen  anpiicke  gen  ir  scbiessen  lieft,  nri? 
die  sich  eyn  wenig  gen  im  wild  stellet  das  geleichen  thete  als  ob  ^«k 
nit  acht  het,  das  in  cz&  zeiten  murret  machet,  doch  eyues  tages 
gab  das  der  g&te  domine  czwiscben  none  vnnd  vesper  czeite 

90  gangen  was  in  dem  er  Beneuenga  der  irawen  man  £and  mit  eyaea  «* 
jiem  esell  vor  im  den  er  fraget  wo  er  mit  dem  eseU  hin  füre,  Atm 
Beneuenga  spräche.  Herre  der  pfarrer  in  guter  warheyt  kh  tare  hi  * 
[271^]  stat  vmb  etliches  meines  geschafte  willen,  vnnd  bring  eChcte  im 
her  Bonacorri  Ginestreto  das  er  mir  gehilffliche  sey,  dainn  eyner  ich  «^i 

8S  nit  wer  hat  mich  für  recht  geladen  Sa  fiure  hin  mein  san  spraA  hv 
pfarrer  se  hin  mein  segen  vnd  kom  bald  wider,  vnd  ob  dir  zl  pmM 
kam  Lapuczo  oder  Noldino  sage  in  vnnd  veigiß  sein  nicht  das  q*  iir 
die  stifell  riemen  czfi  den  bolczscbfichen  schicken.    Lieber  hsnr  |0 
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'sprach  Beneuenga,  Also  gen  der  stat  wercz  für  vnd  der  pfaff  im  gedacht 
yecsond  zeit  wftr  zu  seiner  lieben  Belcore  zegeen  mit  ir  sein  geluck  ze 
versuchen  den  wege  zwischen  beyde  füß  nam  nicht  ruet  bis  er  c^u  Bel- 
core käme,  in  dem  hauß  über  die  stiegen  aufgieng  vnd  sprach;  Got  geh 
B.T118  gelflck  vnd  heyl  ist  yemand  hie.  Fraw  Belcore  die  hinder  dem  herd 
saß  in  an  der  red  bald  erkant  het  auffur  vnd  sprach.  0  herr  der  pfarrer 
ivaa  wind  wät  encta  do  her  seit  mir  got  wilkomen  got  geh  mir  vil  gutes 
sprach  der  pfarrer  ich  mit  dir  mein  liebe  Belcore  mein  czeit  ze  ver- 
treiben her  komen  bin,  dann  ich  fand  deinen  menschen  nit  lang  ist  gen 
!•  der  stat  wercz  geen  Belcore  her  für  gienge  ir  gewändlein  an  den  teunen 
Ixrey  [271^]  vnnd  sich  darauf  secze    steckrflben  samen  zeklauben  vnnd 
dea  rejne  zemachen  den  der  man  nicht  lang  dar  vor  gereittert  het.  Der 
j^furer  zu  ir  sprach.   Belcore  liebe  wiltu  mich  dann  also  sterben  lassen, 
des  Belcore  lachet  vnd  sprach.     Nun  was  thä  ich  euch.    Der  pfaffe 
js  sprach.    Du  thäst  mir  nicht  aber  warumb  lassest  dn  mich  dir  nicht  t&n 
das  ich  do  will  vnd  das  vns  got  zeth&n  gepeut,  Do  sprach  Belcore.    Ey 
:     mut  get  zum  hencker  thun  die  pfaffen  auch  also.     Der  pfaffe  sprach. 
[    nmnn  ia  wir  tun  noch  wol  bas  dann  die  andern  mann  tun  das  sy  selbs 
I    ^rechen  wir  machen  besser  arbeyt  dann  sy  tun  dann  wir  malen  wenn 
Sil  wir  ein  legen  vnd  gelaub  mir  haltest  du  mir  es  wirt  fttr  dich  sein,  lassest 
da  mich  machen  dir  sol  dein  hercze  lachen.    Do  sprach  Belcoi*e.    Nun 


g&ts  möcht  mir  nun  von  euch  geschehen,  ir  seit  alle  karg  hund.  der 

"    pbff  sprach.    Ich  weyß  nicht  was  du  sagest  gefeit  dir  was  von  mir  ze- 

..  haben  es  sey  eyn  par  sch&ch  oder  spiegel  oder  harpentiin  oder  gefiel  dir 

ii  eyn  g&t  stuck  pachen  fleyschs  das  sage  mir  lasse  mich  dir  dienen  liebe 

die  weil  ich  es  gern  th&  Do  sprach  Beloore  Ei  des  sei  got  lob  brnder, 

i^h  bab  solches  eyn  gut  [272^]  notturft.   Aber  seitmal  ir  mir  so  vil  g&tz 

wOlt  warumb  tut  ir  mir  nicht  ein  andern  dinst  so  will  ich  wärlich  tiin 

«BS  ir  wölt.    Der  domine  sprach  so  sag  mir  was  wilt  du  ich  will  du*s 

*  doch  geren  thun.    Belcor  sprach.    Herre  ich  muß  in  die  stat  geen  die 

wolle  die  ich  gespunnen  hab  dem  tucher  bringen,  vnd  mein  spiimrad 

wider  machen  lassen  das  mir  zerfallen  ist,  domit  wo  ir  mir  fünff  pfund 

übet  meinen  rock  auß  den  Juden  zelösen  daz  war  mir  von  euch  eyn 

dienst,  darnach  mit  mir  tut  was  eucli  lieb  ist  dann  ir  secht  wol  ich  bin 

k  nackend  vnnd  mag  auf  keynen  kirchtag  gen  als  ander  erber  frawea  tun. 

Der  g&t  p&rrer  sprach  wärlich  Belcore  als  wäre  mx  got  ein  s.11ig  iar 

geb  so  hab  ich  ir  ye  nicht  be^  mir,  aber  der  sanistage  komet  sol^  ich 

sehaifen  das  sy  dir  werden  ia  sprach  Belcore  ir  seit  alle  groß  verheysser 
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▼nd  kleyn  leyster  ir  halt  nyemand  nicht,  ich  sidi  wol  ir  m^ynt  ndr  kM/l 
als  ir  Biliucza  getan  habt  die  mit  dem  etcetera  liegen  lieff  bei  gott  n^mir 
solt  des  nicht  enthftn,  sy  ist  z&  einer  gemeynen  bflbin  worden,  habt  ir  do 
gelts  bei  ench  nicht  als  ir  sprecht  so  get  darnach.    Do  sprach  der  pfiiff- 

5  rer  o  Beicore  liebe  madi  mich  yecz[272^]vnd  nicht  darnach  geen  4i 
sihest  wol  wie  mir  geleich  yeczund  das  gelttok  komen  ist  daz  wir  aUejoB 
bei  eynander  sein  vnd  vileicht  e  ich  wider  von  haoß  käme  etwar  mödt 
herkomen  sein  tus  irren  ich  weyß  nit  wenn  es  mer  vns  so  g&t  würde  ib 
yecznnd,  über  das  Beicore  sprach.    Domine  wölt  ir  geen  so  geet  wMt  ir 

10  dann  nit  geen  so  stet.  Do  der  pfan*er  sähe  das  sy  ye  nicht  ge&MAA 
was  seinen  willen  zet&n  dann  alleyn  Salnnm  me  fac  vnd  des  iren  geirift 
sein,  der  pfarrer  zn  ir  sprach.  Seitmal  du  mir  nit  gelauben  wiit  das  ick 
dir  die  fttnff  pfond  bringe  so  nym  hin  meinen  korrocke  zepfand.  Do  du 
Beicore  vernam  ir  angesicht  aufriebt  vnd  sprach.  Wes  ist  der  korroekB 

16  wert,  der  pfarrer  sprach.  Dn  solt  wissenn  es  ist  noch  nicht  czwenoig 
tage  das  er  mich  von  dem  tächer  bey  siben  kost  vnd  het  in  zemal  wol- 
fell  mer  dann  bei  fünff  Schillingen  nach  dem  mir  brnder  Allnrecht  saget 
der  sich  sein  mer  dann  n}'emand  verstet.  Des  het  ich  nicht  gelaabet 
sprach  Beicore,  aber  ich  will  in  vor  haben  e  ir  mirs  tftt  Der  pfarrff  dv 

90  das  armbmst  gespant  het  den  korroch  bald  der  fraweu  gab  vnd  ay  k 
nam  vnd  in  den  schrein  sperrt  z&  dem  [272^]  pfaffen  spräche.  Don» 
gee  wir  in  den  stal  do  nymer  nyemand  hin  get,  also  beyde  darein  gugei 
das  theten  das  der  pfaiTer  von  ir  begeret  het,  vnd  do  er  ir  das  sttß  diag 
der  weit  eiugethan  het  vnnd  sy  gotes  freQndiii  gemachet  bete  gfite  neu 

95  mit  ir  geschyropfet  het  an  den  korrock  frölich  zegeleicher  weis  als  ob  er 
von  einer  Hochzeit  käme  z&  hauß  gienge.  Nach  dem  sein  ttbel  getan  diog 
bedencken  ward,  dann  on  den  korrock  nicht  wol  getnn  mocht  dann  das 
opffer  des  ganczeu  iares  im  nicht  den  halben  teyle  der  fÜnff  pfnnd  gib 
darumb  er  seinen  korroek  nymer  mer  czelösen  meynet,  anhub  czebe- 

30  dencken  wie  er  den  korrock  on  gelt  von  dem  weih  bringen  mdcht,  dock 
darnach  uit  mit  sere  langem  bedenckenn  sich  bedacht  als  der  auch  ett- 
lieh  list  het  vud  zu  der  frawen  schicket  sy  bitten  ließ  das  sy  im  kea 
steynen  mürser  lyhe  eyn  wenig  salsen  seineu  gesten  ze  machen,  des  Bd* 
core  willig  waz  im  den  bald  schicket,  vnd  vmb  essen  zeit  do  er  vemomen 

35  het  das  Heneuenga  der  frawen  man  zii  hanß  was  vnd  zn  tisch  gesessen 
wai'en  den  niörser  bey  seinem  schfiler  frawe  Beicore  wider  heim  schidret 
ir  dancket  vnd  sagen  ließ  das  sy  im  den  [272**]  korrock  schicket  den  er 
ir  zu  pfand  vnnd  gedftchtnuß  ließ  vmb  des  mörsers  willen ,  der  schiler 
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dfin  möner  name  der  frawen  beym  trftge  den  man  vnd  sy  z&  tisch  fand 
den  möner  ron  im  leget  des  pfarrers  potschafte  warb,  do  Belcore  den 
korrock  fordern  Ternam  willen  het  csseantworten  als  dann  wol  billich  ge- 
wesen war,  aber  der  man  sy  gar  sanr  ansähe  vnd  z&  ir  sprach.   Vnd  dn 

s  qymest  von  dem  herrn  pfond  im  den  mörser  czeleihen ,  ich  schwere  bei 
der  marter  gottes  schonet  ich  mein  selbs  nicht  ich  solte  dich  z&richten 
man  solt  wander  an  dir  sehen  dn  czenlchter  sack  gee  hin  bald  vnd  gib 
im  das  sein  das  ist  die  ere  die  dn  mir  th&st  das  dich  der  ciperlein  töde, 
Tod  merck  gar  eben  wes  er  hin  für  an  dich  begert  das  dn  im  nit  neyn 

le  aprecheet  ich  sprich  nit  alleyn  den  mörser  snnder  den  esell  ich  ge- 
sdhweige  anders,  im  sol  nichte  in  vnserm  hanß  versagt  sein.  Fraw  Bel- 
core mnrmebi  ging  den  korrock  anß  dem  schrein  name  vnnd  den  dem 
sdiiler  gab  zfi  im  sprach.  Sag  dem  pfarrer  von  meinen  wegen,  Belcore 
embent  ench  ir  solte  ires  mörsers  von  ir  nicht  mer  haben  sy  wöU  euch 

ta  sein  nicht  mer  leihen,  also  schön  er  hab  [273*]  er  ir  domit  gethan  das 
im  es  gott  vergebe  sy  wöll  sein  im  nymer  vergessen.  Der  schnler  mit 
dem  korrock  zft  hanß  ging  dem  pfarrer  der  frawen  potschaft  sagt,  der 
ift  dem  inngen  sprach,  so  sage  ir  von  meinen  wegen  wenn  du  sy  mer 
aibest  leihet  sy  mir  ires  mörsers  nit  so  leihe  ich  ir  meines  stempfels  nicht, 

ae  also  epm  gen  dem  andern  abging  Benenenga  meynet,  do  sy  dem  pfan'er 
adicbe  wort  enpot  das  sy  daz  dammb  t&t  das  er  sy  gescholten  het  nit 
Iftrbas  fragt  also  Belcore  sich  ir  geitigkeyt  betrogen  fand,  dem  pfarrer 
bis  in  den  rftben  herbst  die  rede  verhielt,  nach  dem  er  ir  trönen  ward 
weit  sy  im  nit  mer  halten  er  wolt  sy  dem  Lndfer  in  den  haiß  bannen. 

SS  Also  mit  gewalt  des  sttssen  mostes  sich  miteynander  verrichten ,  dar- 
Badi  zfi  manchmalen  in  dem  stal  der  plinden  menß  sputen,  vnd  für 
die  fünf  pfnnd  der  pfarrer  ir  eyns  tages  des  kierchtages  kanffet  eyn 
qrmbalo  vnd  ir  das  mit  pirgamen  Aberziehen  ließ  vnd  eyn  schellen 
dann  bendcen  tet  des  was  sy  sere  wol  content  bas  zemfit  dann  dinges 

SS  das  ir  ye  mer  von  yemandt  was  gegeben  worden. 

Calandrino  Bruno  vnd  Buffel[273^]macho  die  drei  nach  dem 
wasser  das  neben  der  mauren  vnser  stat  abe  rint  genant  Mongone 
anf  wercz  gingen  czesAchen  eynen  edeln  steyn  genant  Ritropicho 
der  nach  dem  ir  etlich  sprachen,  wer  den  steyne  bei  im  hat  das 
m  derselbig  solt  vnsichtig  sein,  den  der  erste  genant  Calandrino  meine! 
er  den  fiinden  het  gar  wol  geladen  mit  steynen  zu  hauß  ging  Auß 
dem  sein  weib  ir  gespöte  treyb  darumb  er  sy  hart  schlecht  vnd  sei- 
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nen  gesellen  sagt,   was  sy  im  thet  do  er  den  steyn  fondeo  VBid 
vnder  den  andern  bei  im  het. 

Pamphilo  der  iuog  sein  neue  histori  verbracht  hat,  vnd  die  edeln 
frawen  in  des  genage  gelachet  beten  vnnd  noch  lachen,  nach  dem  die 

6  künigin  frawe  Elisa  ir  gepot  tet  fürpas  zesagen,  die  frölich  lachend  aho 
spi-acb.  Ich  en^eyß  nit  mein  allerliebsten  friuen  ob  es  mir  gerat  oder 
nit  «das  ich  euch  mit  meiner  neuen  histori  nicht  mynder  wäre  als  koici* 
weilig  möcht  frölich  laclien  machen  als  dann  Pamphilo  seinem  getan 
hat,  doch  in  dem  mein  vermngen  tun  will,  daromb  ich  sprich  in  Toser 

10  statt  die  do  stätes  mit  gar  [273*^]  mancherley  volcke  ist  beaeczet  ge- 
wesen, nit  lang  vei*gangen  ist  dariune  eyn  nialer  wonet  mit  namen  ge- 
nant Calandriuo  gar  cyn  schlechter  eynfeltiger  man  von  seltsamer  ge- 
wonheyt,  der  den  mereii  teyl  seiner  zeit  mit  zweyen  andern  malen 
vertreyb,  der  ein  was  genant  Bruno  der  ander  Bnffelmacho  die  warn 

15  beyd  gar  korczweilig  vnd  abenteorlich  männer,  do  bei  all«:  listigkejt 
vol.  grosse  freüd  in  mit  Calandrino  namen  vmb  seiner  groseen  eynftl- 
tigkeyt  willen.  Auch  eyn  ander  in  der  statt  cz&  der  zeit  wonet  der 
nicht  mynder  in  allen  Sachen  als  Bruno  vnnd  Baffelmacho  korczweiti 
waz  vnd  was  mit  namen  genant  Maso  Sagio  der  etllch  vil  von  Caladiiio 

»0  grosse  einfältigkeit  vernomen  bete,  im  fürname  auch  im  dee  firefld  vad 
kurczweil  czegebeu,  vnd  Cakndrino  etliche  korczweilige  bfifarei  ia 
Schimpfes  form  beweisen  im  etliche  neue  seltsame  ding  ze  versten  gd« 
vnd  gelauben  machen  vnd  zu  seinem  gelück  in  eyns  tages  alleyne  in 
sant  lohanns  kircheii  vor  dem  tabernackel  sten  fand,  do  er  sere  emt- 

95  lieh  das  gemäle  vnd  geschniczte  ansähe  das  nit  lange  zeit  darvor  von 
nettem  was  geniachet  worden.  Do  Maso  im  ge[273^Jdacht  yecznnd  neu 
war  mit  Calandrino  was  anzefahen  vnd  sein  erste  kantschaft  zenimen 
vnd  das  eyneni  seinem  gesellen  czewissen  thet  der  mit  im  was,  was  er 
thun  wölt  vnd  sich  beyde  zu  Calandrino  nftheten  vnd  des  geleichea 

so  theten  als  ob  sy  sein  nicht  acht  beten  beyd  mit  in  selbs  anhüben  ze  re- 
den von  mancherley  abenteüi'  vnd  den  grossen  tugenten  der  edeln  ge- 
steyne  von  den  Maso  bas  vnd  nier  sagen  kund  dann  keyn  man  der  weit 
Solichem  irem  reden  Calandrino  zuhöret  vnd  nach  kleyner  weil  ir  red 
in  gancz  war  vnd  geläublich  daucht  aufstund  vnd  sich  cza  in  geseDet 

85  das  sich  alles  wol  nach  Maso  meinung  füget,  stätz  fürpas  seiner  ange- 
fangen materi  mit  reden  nachfolget,  vnd  nach  etlicher  rede  Calandrino 
fraget,  wo  man  doch  solche  edel  gesteyn  fund  dem  Maso  bald  antwort 
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▼nd  sprach  Den  merern  teyl  solicher  tagenthafftiger  steyn  man  fint  in 
Berlinczona  in  der  gegent  Lebwol  do  die  Weinreben  mit  wecken  ge- 
pfält  vnd  mit  Wflrsten  gebunden  sein,  do  die  gans  eyn  Schilling  gilt  vnd 
daz  gäußiein  die  zngab  ist,  do  der  kAs  perg  ist  vnnd  man  die  guten 

6  veyßten  macharoni  vnd  die  kAßbrtt  auß  den  veyßten  rafioli  [274*]  käs 
machet  der  yederman  so  vil  nämen  mage  als  er  will,  dobei  eyn  fliessend 
wasser  von  süssem  wein  besser  dann  ye  getruncken  ward.  0  sprach.  Ca- 
landrino  leichnam  lieben  freflnd  was  guten  landcs  das  mag  sein,  bist  du 
ye  do  gewesen  sprach  Calandrino.   la  sprach  Maso  ich  geleich  ein  mal  als 

le  wo!  als  tausent  do  gewesen  bin,  wie  vil  meil  ist  dar  hin.  Maso  sprach. 
0  nier  dann  milantache  tutta  notte  tanta.  so  sei  es  vil  terrer  sein  dann 
Abi-ucz.  ia  wol  sprach  Maso  vil  mer,  der  einfältig  Calandrino  Maso  also 
ernstlich  reden  sähe  das  er  im  on  zweifei  aller  rede  gelaubet  vnd  mey* 
net  im  war  also,  vnd  sprach,  wärlich  es  ist  mir  gar  zeferr  ich  trawt 

1»  mir  es  nicht  czeerreychen,  aber  solt  es  mir  eyn  kleyn  nächner  sein  so 
aag  ich  dir  ich  mflßt  eyn  fart  mit  dir  t&n,  vnd  mir  dem  bauch  der  ma- 
daroni  vol  anfallen,  Nun  sage  mir  fürpas  daz  dich  got  gesegen  hnt 
man  nicht  in  denselben  landen  den.  edelen  steyn  douon  du  so  lang  ge- 
sagt hast,  traun  ia  man  sprach  Maso  zweyerley  edel  gesteyn  von  gros- 

M  sen  tngenteu  man  do  ünt,  das  eyn  sein  steyue  perg  das  ander  steyn 
brfich  mfÜBteyne  zemachen  die  das  mel  malen  darumb  in  denselben  lan- 
den [274^]  man  spricht,  wie  alle  genade  von  got  kom  vnd  von  den  per- 
gen  die  mOlsteys.  Aber  solicher  steyn  haben  sy  also  vil  daz  man  ir 
bei  in  als  wenig  achte  hat  als  bei  vns  den  sclmiaralden  sy  groß  perg 

SS  haben  vil  grösser  dann  vnser  monte  morello,  die  zu  mitternacbt  leuchten 
da  der  finster  steren.  Ey  das  dich  got  beware  sprach  Calandrino^ 
grösser  wunder  ich  nye  vemame.  Maso  zu  im  sprach  Hast  du  gedulte 
ich  so!  dich  wol  ander  abentettr  vemämeu  machenn,  du  solt  wissen  die 
mfllsteyn  douon  idi  dir  gesaget  hab.    wer  dieselben  fiassen  ließ  vnd 

ao  dnrcfa  die  mitte  eyn  loch  machet,  vnd  sy  dem  soldan  von  Babiloni  brächt 
der  het  von  im  darumb  was  er  begeret,  noch  eyn  andern  edeln  steyn 
man  in  denselben  landen  fint  der  ist  mit  vns  genani  tropia  der  ist  von 
toldier  tugent  welich  person  in  bei  im  tregt  derselbige  mensch  ist  vn- 
siehtig,  vnnd  die  Weil  er  bei  im  ist  in  nyemaut  gesehen  mag.    Nun  sag 

ts  mir  bas  das  dich  got  gesegen  sprach  Caladrino  zu  Maso.  Wo  fint  man 
doch  dieselben  steyn  die  solch  tn^ent  haben.  Maso  sprach  ich  hab  für- 
war vemomen  man  finde  ir  auch  in  vnserm  wasser  Mongone  daz  aus- 
s^haib  der  mauren  [274*^]  abwercz  rint.    Nun  von  was  färb  ist  der 
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edelsteyne  Maso  spradi  sy  sein  von  mancherlei  grosse  eyner  grösoer  te 
ander  kleyner  von  schwarczer  färb.  Calandrino  alle  dise  ding  gar  eba 
gemercket  vnnd  czfi  im  genomen  hete,  des  geleidien  thet  als  ob  er  gv 
genötig  zeschaffen  bei  von  in  ging  vnd  im  fürnam  in  dem  pach  oad 
5  dem  steyn  zesächen,  aber  das  on  Brono  vnnd  Boffelmacho  wissoi  nkkt 
th&n  wolt,  dann  zu  in  sein  besnnder  getrawen  het  bald  b^jrd  Akm 
ging  die  er  in  dem  frawen  kloster  Foencz  fand  cz&  in  sprach.  Utkm 
gesellen  komt  vnd  laßt  alle  ding  steen  e  yemand  anders  e  dann  wir  ksn 
wölt  ir  mir  anders  gelanben  wir  mOgen  die  reidisten  männer 

10  die  in  diser  stat  ye  warn,  dann  ich  hab  von  erbern  personen 

wie  man  in  dem  wasser  Mongon  eynen  edeln  steyn  find,  der  ist  vm 
solcher  tngent  wer  in  bei  im  tregt  der  mage  von  nyemanA  gesdn 
sein,  dammb  mich  gfit  dencht  wir  all  ander  handel  sten  Hessen  vnd  des 
edeln  steyn  sfichen  giengen  e  er  von  yemand  anders  fanden  vrttrde  nir 

15  czweifelt  nlchi  wollen  wir  wir  finden  in  dann  ich  kenne  in  wol,  vnd  warn 
wir  in  ftmden  haben,  [274^]  was  hab  wir  anders  seäi&n  gelt  vnd  gits^ 
gewinnen  dann  in  zu  vns  nämen  vnd  an  die  Wechsel  pAock  zegen  die  Mm 
mit  gold  vnnd  silber  beladen  sein  der  nfimen  sovil  wir  wollen,  seitmal  wir 
von  nyemand  roflgen  geslehen  sein,  also  mflg  wir  vns  on  mfie  vnd  arbeit  baU 

to  reich  machen  vnd  nit  ewig  die  manren  mit  vnsenn  malen  beechelsBen  ab 
die  Schnecken  t&n.  Do  Bmno  vnd  Bnffelmacho  Calandrino  rede  vemoMi 
beten  mit  in  selbs  anhüben  verborgen  czelachen  eyner  den  andern  ii- 
sahe,  des  geieichen  teten  als  ob  sy  sich  des  das  er  in  gesagt  bet  graft 
wnnder  nämen  Calandrino  rat  vnd  meynnng  sere  lobten.    In  dem  Bof- 

95  felmacho  Calandrino  fraget  wie  der  steyn  hieß  Aber  Calandrino  dff 
eyn  büffel  was  des  steynes  namen  vergessen  het,  bald  antwort  was  gee 
wir  des  namen  czesacheu  seitmal  wir  sein  tngent  haben  Mich  deuekt 
g&t  wir  gingen  bald  zesuchen.  Nnn  wolan  du  wilt  das  wir  s&cfaen  gOi 
sa^  mir  wie  hat  er  doch  ein  gestalt  oder  wie  ist  er  geschaffen.   Oalai- 

90  drino  sprach.  Du  solt  wissen  das  sy  mancherley  sein,  aber  dei  merer 
teyl  alle  schwarcz,  darumb  näm  wir  alle  die  die  wir  schwarcz  findei 
also  lang  [275^]  das  wir  an  den  rechten  komen,  ach  lieben  veriiesse 
wir  nit  lenger  czeit  gee  wir  bald.  Zu  dem  Bi*uno  sprach.  Beyt  ejn 
wenig  vnd  sich  gen  Buffelmacho  keret  vnnd   sprach.     Wes  doncket 

35  dich  ich  laß  mich  beduncken  Calandnno  sag  wol  Aber  nach  meiner 
meynnng  so  ist  es  yeczund  zegen  wider  alle  rechte  zeit  dann  & 
snnn  ist  hoch  vnd  Aberscheinet  den  pach  vnd  alles  gescQme  mm 
getrucket  hat,   darumb  sy  vil  e  weiß  dann  schwarcz  sein,   aber  des 
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morgen  frfi  c  die  snnn  daz  geßteyn  überscheint  sy  alle  schwarcz  sein, 
auch  anders  ze  besorgen  ist.  es  ist  yeczonde  der  pach  voller  wa- 
sdierin  Tnd  auch  ander  leut  die  in  vileicht  gedencken  möchten  was  v^ir 
suchen  giengen  vnd  auch  suchen  möchten,  vnd  vileicht  in  der  edel  steyn 

»  als  balde  als  vns  möcht  z&  banden  komen,  also  wir  vnser  rotte  vnd  arbe]rt 
Terloren  beten,  darumb  mein  syn  wäre  ist  es  euer  gefallen  das  wir  auf 
mocgen  bitten  so  man  bäs  zeit  hat  vnd  die  schwarczen  steyn  bas  dann 
yecsmid  von  den  weissen  erkante,  vnd  mer  es  ist  morgen  feirtag  daz 
niemand  anders  dann  wir  alleyn  in  dem  pach  sein  werden  vnd  von 

M  nyemand  gesehen  werden  Buffelmacho  lobet  Bruno  rat  [275^]  z&  dem 
wmtk  Gahukdrino  seinen  willen  gab  vund  ir  Ordnung  auf  den  sonntag  M 
gaben  dö  sj  sicfa  alle  drei  den  edeln  stein  ze  suchen  in  dem  pach  fun- 
den  doch  e  Calandrin  nach  solicher  irer  gegebner  Ordnung  von  in  ging 
TOT  sy  fleissig  batt  das  sy  mit  nyemand  diser  sach  halben  icht  retten, 

16  dann  es  wäre  im  auch  verpoten  vnd  in  grosser  geheym  gesaget  worden 
Tnd  von  nettem  anhub  In  ze  sagen  was  er  von  dem  lande  ßengodi  ver- 
nomen  het  z&  got  schwur  im  war  als  er  saget,  mit  dem  von  in  gieng  in 
dem  sy  beyde  in  fttmamen  was  sy  Calandrin  halben  vnd  seines  edeln 
gesteyns  th&n  wölten  vnd  Calandrin  mit  grosser  begiere  vnd  freuden  des 

le  Bonntag  morgen  warten  was.  Do  der  kam  mit  sampt  dem  tag  auf  stunde 
seinen  gesellen  rttffet  alle  drei  zu  der  porten  der  stat  außgiengen  ab  in 
den  steynigen  pach  stigen  den  steyn  ze  suchen  nach  dem  wasser  abe 
wercz  gingen.  Calandrin  sich  ze  foderst  machet  hier  vnd  dar  sprang 
wo  er  eyn  schwarczen  stein  ersähe  bald  auf  zwacket  in  den  busen  schob 

la  sein  gesellen  nahc^it  bei  im  im  nachfolgeten  zu  zeiten  auch  eyn  steyn 
anfh&ben.  Nit  lang  verging  Calandrin  seinen  busen  voller  [275®]  nasser 
sdiwarczer  steyne  het,  nicht  aufhöret  bis  das  er  die  hosen  den  geren 
aOes  vol  gestossen  bet,  nach  dem  aoß  dem  mantel  eyn  sack  machet  vnd 
in  voller  schwarczer  steyn  füllet.  Do  nun  Bruno  vnd  Buffelmacho  sahen 

le  6ß2  sich  Calandrin  gar  wol  mit  steinen  geladen  het  vnd  nun  essen  czeit 
Icomen  was  vnd  nach  irer  beyder  Ordnung  Bruno  czu  Buffelmacho  sprach. 
Vim  wo  ist  Calandrin  Buffelmacho  der  im  nahendt  was  sich  hin  vnd  her 
kerel  als  ob  er  nach  im  vmbsähe  zu  Bruno  sprach,  Ich  weyß  nit  wo  er 
ist  so  sihe  ich  sein  nicht  nun  was  er  yeczund  hie  nahend  bei  mir  vnd 

IS  TOT  vnser  beyder  ich  besorg  wärlich  er  sey  nun  dolest  doheym  vnd  hab 
geessen  vnd  vns  hie  in  dem  pach  gelassen  stein  czeklauben  wie  hat  er 
VHS  nun  so  recht  getan  daz  wir  vns  in  haben  also  lassenn  zu  narren 
jnadien  vns  geschieht  geleich  recht  daz  wir  vns  in  haben  Überreden 
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lassen  vnd  im  seiner  tftding  geiaubet  sag  mir  wer  ist  der  man  also  di- 
fältig  der  gelanbet  het  des  wir  im  geiaubet  haben,  das  man  in  disen 
pach  edel  gesteyn  von  solchen  tugenten  finden  solt  Do  Calandrin  der 
zweyer  seiner  gesellen  red  md  wort  vernam.  on  zweifei  im  gedacht  der 

6  edel  [275^]  stejn  im  zfi  handeun  komen  wftr,  vnd  Ytah  seiner  togaü 
willen  ir  keyner  die  zenächst  bei  im  waren  in  nit  sehen  möcht  des  er 
von  herczen  fro  vnd  wol  zemat  was  das  Im  gott  solich  gelflck  A  gont 
het,  ze  band  im  gedachte  seitmal  in  sein  gesellen  nit  sehen,  vnd  er  dodi 
vor  in  stflnde  er  auch  nit  sprechen  noch  sich  gen  in  äogen  w(dt,  suider 

10  so  er  erst  mocht  sich  zä  hanß  fageu  wölt,  in  dem  sich  czemck  keret  vmid 
heym  wercz  ging.  Do  daz  Buffelmacho  sähe  z&  Bruno  sprach.  wtB  tl 
wir  on  in  hie  ge  wir  auch  zh  hauß.  Bruno  sprach  ge  wir  dann  es  ist 
groG  essen  zeit,  aber  ich  schwere  dir  bei  got  daz  mir  Calandrino  der 
keyns  mer  t&n  sol  vnd  solt  ich  im  so  nahend  sein  als  ich  im  disen  morgai 

15  gewesen  bin  ich  solt  in  mit  einem  stein  in  sein  ruck  werffen  er  gedicbt 
an  mich  die  weile  er  lebet  daz  er  mich  also  schäntlich  betrogen  bat 
Das  geret  vnnd  eyneu  steyn  geworffeii  Is  eyn  dinge  was  vnd  den  gten 
Calandrin  mit  demselben  steyn  binden  in  sein  schenckel  wariTe  es  mödit 
got  erbarmet  haben,  der  arm  Calandrin  anhnb  ze  blasen  als  dem  es  wer 

so  thet  pein  vnd  schmerczen  gab  doch  es  alles  verbeyß  mit  hoch  anfgdiabeB 
schenckeln  [276^]  seinen  weg  ging  nit  anders  geiaubet  dann  sy  seiniit 
sfthen  vnd  das  im  z&gestanden  was  on  gefär  geschehen  wftn^.  BdU- 
mache  der  im  nit  terr  was  als  die  im  stäts  in  den  fersen  lagen  epm 
steyn  in  der  haut  het  czu  Bruno  sprach,  sidi  nun  was  schönes  stejtf 

96  üaz  ist  also  flflg  er  auß  meiner  band  Calandrin  in  seinen  ruck,  also  gt^ 
sprechen  vnd  geworffen  eyn  ding  was  im  sein  ruck  erberet  es  wftr  nik 
eynem  prigel  genug  gewesen  Also  auf  nach  dem  wasser  bis  an  die  portal 
mit  werffen  im  nachfolgten  vnd  steynten,  do  sy  Ire  übrige  steyn  von  in 
wurffen  vnd  bei  den  torwartem  beliben ,  die  von  in  beyden  der  steh 

80  was  sy  Calandrino  tun  weiten  vor  vnderridit  waren,  die  mit  grosMB 
gelächtei  des  geleichen  theten.  Do  Calandrin  mit  den  steynen  geladeo 
durchgieng  als  ob  sy  sein  nit  gesehen  beten  der  sich  mit  grosser  eile  li 
hauß  fflget  vnd  das  ftelück  in  solichem  gespOt  im  also  gehilfflich  was  das 
er  von  keynem  menschen  bis  heime  in  sein  hauß  nye  gefragt  wari 

85  Calandrin  von  wann  komst  du.  Aber  gar  wenig  person  z&  der  zeit  Tinb 
die  weg  gingen  dann  yederman  essenn  was.  Also  mein  gut  Calandrin 
wol  geladen  von  [276^]  ste3men  als  eyn  esellzuhaußkamvnd  czu  seinem 
vngelfick  sein  weib  genant  Tessa  schön  vnd  redlich  vmb  seines  also  lasg 
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ß  aein  eyn  kleyn  betrübet  was  an  der  stiegen  salS  sein  wartet,  \'nd  do 

in  komen  sabe  zomigklicben  zä  im  spracb  Der  tettfell  bat  dicb  doch 
Qt  wider  7u  banb  bracht  so  yedeimaii  ihs.  mal  gessen  hat.  Do  Calan- 
In  veruame  das  iu  daz  weih  gesehen  bot ,  Tiacb  dem  er  meynet  von 
smand  solt  gesehen  sein  in  grossen  vnmüte  vnd  zorn  fiel  anhüb  laut 

scfarejen  Awe  mir  hat  mich  der  teufcl  mil  disem  bösen  weih  erscbla- 
Q  du  zenichtes  weih  du  liast  micli  beut  verderbet ,  Aber  ich  schwere 
1  gott  dir  sein  nit  ze  vertragen  auf  über  die  stiegen  in  den  sal  ging 
s  geatejm  von  im  warff  bald  über  das  weih  lieff  sy  bei  dem  bar  nam 

der  erden  zoch  in  solcher  maß  mit  stossen  ranffen  vnd  schlalien  also 
Iricht,  das  ir  keyn  bare  in  dem  haabt  beleyb  noch  bein  an  irem 
b  das  sy  nit  klaget  weder  bet  noch  genad  sy  gehelffen  mocht,  vnd  do 
tffißlmacho  vnd  Bnmo  in  mit  den  torwartem  Calandrin  genug  gelachet 
ten  fuß  für  fu6  Calandrin  nachfolgten,  vnd  do  sy  vnder  die  tür  des 
nß  kamen  das  groß  geschrey  vnd  [276®]  scblahen  hOreten  wie  er  das 
db  so  i&meflich  zubereyt  ehi  gute  weil  Verzügen  nicht  sprachen,  dar- 
di  des  geleichen  theten  als  ob^sy  erst  vnder  die  tür  komen  waren  im 

sebryen  vnnd  ruften.  Do  sy  Calandrin  vemam  aller  schwiczjend  vnd 
&t  rot  an  das  fenster  lieff  sy  treünUich  batt  das  sy  hin  auf  kfimen  vnd 

die  sich  auch  etwas  zornig  dauchten  hin  auf  zii  im  gingen  den  sal 
Der  kisling  steyn  sahen  vnd  daz  weih  in  eynem  winckel  mit  zerstren- 
D  har  vnd  zerrissem  hanbt  kläglich  weynend  siezen  sahen  alle  kol 
iwarcz  in  dem  angesichte,  vnd  Calandrin  blasend  vnd  senfczend  ze 
leicherweis  als  er  sere  müd  wOr  f&nden,  Do  die  zwen  daz  also  ein 
sine  weil  angesehen  beten  zu  Calandrin  sprachen.  Was  ist  daz  Calan- 
in  das  du  so  vil  stein  doligen  hast  wilt  du  mauren,  nach  dem  in  fragten 

er  das  weib  geschlagen  het  daz  sy  also  traurig  sfiß  was  wunders 
Ibest  du  bist  du  von  synnen  komen.  Calandrin  aller  flack  vnd  müd 
Q  der  bürden  ste3m  die  er  also  mit  gi'osser  eil  z&  hauß  getragen 
t  md  des  leides  seines  gelückes  daz  iu  daucht  er  des  weibes  halben 
riom  het  vmb  des  willen  weder  red  noch  atem  czereden  gehaben 
76*]  mocht,  in  irer  frage  antwurt  ze  geben  als  eyn  stock  saß,  in  dem 
fUmacho  anh&b  vnd  sprach.  Calandrino  do  du  zornig  vnd  vnge- 
Jacbt  wärest,  soltest  du  vns  deines  zorens  darumb  nit  haben  engelten 
aen  vnd  vns  nit  also  als  die  narren  vmb  die  weg  gefüret  haben  als  du 
mn  hast  Es  war  wol  genug  gewesen  do  du  vns  mit  deinem  edeln  ge- 
fn  angefürt  bettest  in  den  frösch  pftchen  die  ze  suchen  vnd  von  vns 
0  ze  lauffen  als  du  getan  hast,  doch  zu  vns  gesprochen  betest,  gesegne 
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euch  got  oder  der  teufeil  ich  gee  dohin  vnd  vns  als  zwen  ochsen  alkgn 
in  dem  pach  liessest,  das  hab  wir  dir  sere  verObel  dann  wir  habea  cji 
soliches  vmb  dich  nit  verdienet,  aber  geianb  mir  da  solt  ir  vns  kijK 
mer  t&n,  Aber  solich  red  Calandrin  mit  gi*osser  marter  antwvrt  fid 

5  sprach.  Lieben  freund  vnd  gesellen  nit  betrabt  eudi  es  ist  anders  gaagca 
dann  ir  mejnt  Ich  vnsäliger  armer  menscli  het  den  edeln  8te]m  dom 
ich  euch  gesagt  het  funden,  vnd  domit  ir  daz  gelanbi  was  idi  euch  nge 
die  »^arheyt  sey,  do  ir  des  ersten  eyner  den  andern  nach  mir  fragt  do 
waz  ich  euch  nächner  dann  auf  czehen  elen  bei  dem  selben  firsgen  nh 

10  nam  [277^]  ich  wol  das  ir  mich  nit  sähet  vnd  doch  Tor  ener  was  vni 
stfits  bis  zii  hauß  gewesen  bin  vnd  alles  das  sy  seinthalben  nütejidw 
geret  heten  er  in  saget,  nach  dem  in  den  ruck  weiset  sehen  ließ  wie  ii 
die  schwären  steyn  so  sere  getruckt  heten  mer  solt  ir  wissen  do  idi  nit 
der  grossen  bOrden  steyu  z&  der  porten  der  stat  einging  daz  mir  voi 

15  den  htttem  nye  wort  czu  gesprochen  ward  als  die  mich  nicht  geselieB 
mochten  als  ir  wol  wißt  das  sy  yederman  fragen  ob  er  waz  ze  renoDa 
hab  vnd  nyemand  vnbesncht  durch  gen  lassen.  Auch  auf  dorn  w^  iek 
etliche  meiner  gevatterin  vnd  auch  ander  person  fand  die  mir  wo  if 
mich  sehen  stfitz  zu  sprechen  vnd  zä  hauß  laden  derselben  k^yner  mir 

90  yeczund  nye  wort  zu  gesprochen  hat  als  die  mein  nit  gesehen  modiKi 
vnd  ze  letst  so  ich  mit  grosser  müe  zu  hauß  komen  bin  mein  vorflüM 
weih  vnd  vermaledeiter  teflfell  mir  fUr  kaipe  vnd  mich  ersehen  bei,  ik 
euch  dann  wol  kunt  ist  wie  die  bösen  falsclien  weyber  allen  dingen  iff 
tugent  entwichten  vnd  verlieren  machen  wo  mir  daz  gelück  besdiert  brt 

S6  das  ich  mich  den  säligisteu  man  auf  erden  sprechen  möcht  vnd  nun  der 
Misäligist  aller  weit  beliben  bin  got  erbarms  daz  ich  ye  geboren  ward 
[277^]  alles  vrsacli  meins  zenichtes  weyb  daz  sy  got  sch&nd  an  Mb  xti 
sele,  darumb  hab  ich  sy  also  außgericht  vnd  geschlagen  als  ir  wol  sedt. 
Aber  es  ist  vmb  keynen  icli  muß  wider  an  sie  vnd  ir  bas  Ionen,  y^ 

80  weiß  nit  wie  ich  mich  enthielt  daz  ich  ir  nit  die  kel  abschneyd,  vl^ 
maledeit  sey  die  stund  do  ich  sy  von  erst  ansichtig  ward  vnd  sy  mir  ye 
in  mein  hauß  kam,  in  solchen  Worten  wider  aufftir  zu  ir  lieiT  von  nesen 
ze  schlahen  Do  daz  Bruno  vnd  Buffelmacho  vemomen  beten  des  gelei- 
chen thetei)  als  ob  es  sy  ein  fremde  sach  näm  vnd  wunder  deodit  il 

85  eynander  sprachen.  Fürwar  als  Calandrin  gesaget  hat  war  ist,  vnd  so 
grossen  willen  ze  lachen  heten  daz  sy  schir  zersprungen  wären,  do  qr  in 
mit  also  grossem  romor  auffaren  sahen  das  weih  noch  ein  fart  se  scUahMi 
im  engegen  kamen  vnd  wider  zurück  zohen  zu  im  sprachen  das  weibsänfli 
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ngelfickes  keyn  scbald  het,  sunder  er  selbs  des  vrsach  war  dann  do  er 
eßt  dasdiefirawen  soliche  tugent  verlieren  machten  soll  er  ir  daz  vor  ge- 
igt haben,  domit  sj  sich  het  wissen  ze  hüten  vnd  im  des  selben  tags  nit 
ir  \'nder  äugen  komen,  aber  got  hat  dir  solichs  geiücks  nicht  vergttnnen 
öllen  vnd  solt  dir  [277'^]  nit  besdiert  sein,  dann  du  bist  in  mejnunge 
ewesen  dein  getreuen  gesellen  ze  betriegen  dann  do  da  vernamest  das 
er  edel  steyn  bei  dir  was  do  soltest  du  dich  deinem  gesellen  geöffnet 
aben  vnnd  nit  getan  haben  als  getan  hast  dich  von  uns  ze  Stelen,  vnd 
ach  vil  manchen  andern  Worten  nit  mit  kleiner  müe  in  vnd  das  weib 
ider  in  fnd  ^eczten,  doch  do  bei  aller  traurig.  Bruno  vnd  Buffel- 
tftdio  im  das  hauß  voller  kislinge  Hessen  von  dann  heym  zu  hauß  essen 
langen. 

Wie  ein  probst  eyn  witwe  Heb  bat  vnd  von  ir  vnlieb  gehalten 
il  vnnd  eynest  bey  ir  meynet  czeschlafen,  do  bete  sy  im  eyn  Ire 
ngescbaffe  meyd  zu  geleget,  vnd  der  frawen  brüder  den  bischof  zu 
anfi  fürten  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwfir- 
icli  bässet  vnd  in  gefancknuß  beschloß. 

Fraw  £li8a  nit  ihit  kleyner  frettde  der  ganczen  geselschaft  ir  hi- 
tori  zä  end  bracht  hat,  vnd  die  kanigin  Emilia  gepot  daz  sy  Elisa  mit 
yner  andern  neflen  histori  nachfolget  die  schnell  also  sprach.  Erwir- 
HgeD  frawen  wie  mürch  pfaffen  vnd  clerici  grossen  fleiß  [277^]  anlegen 
neere  gemfit  z&  irem  willen  zebringen  als  dann  in  vil  manchen  vnsem 
ystorien  ist  beweißt  worden,  doch  von  in  man  nit  so  vil  gesagen  möcht 
as  von  in  nit  mer  zesagen  wfire,  vmb  des  willen  mein  syn  ist  von  ey- 
em  probst  zesagen  der  do  aller  weit  zeleyde  ye  wolt  das  in  eyn  edle 
ra«  vnd  witwe  es  wfir  ir  lieb  oder  leyd  in  lieb  het,  die  in  als  eyn  weise 
rbere  frau  handlet  nach  dem  er  wirdig  was,  nach  dem  vnd  euch  allen 
rissen  ist  wie  wir  den  perg  Phisola  den  man  von  hier  sihet  besiezen,  do 
or  alter  eyn  mächtig  stat  was  die  hettt  von  tag  als  ir  wol  secht  alle  zer* 
tArt  vnnd  zerfeit  ist,  doch  darumb  iren  bischoff  nie  verlorn  hat  vnd 
och  hettt  bei  tag  eyn  wirdig  bistumb  ist,  vnd  in  der  zeit  nahend  liei 
em  t&m  vnd  grossen  kirchen  ein  edle  fraw  die  was  ein  witwin  mit 
aaß  gesessen  was,  vnd  was  mit  namen  genant  frau  Picharda  die  den 
lerern  teyl  des  iares  ir  wonung  do  het,  vnd  mit  ir  zwen  iung  ire  brttder 
'  woneten  vnd  haußten  geüug  erber  vnd  zQchtig  männer.  Nun  sich 
egab  ab  dann  guter  witwin  gewonheyt  ist  geren  vnd  vil  in  den  kirchen 

31 
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ze  sein  also  auch  diso  erbere  frau  in  dem  t&mb  ging  ir  gebeta  [878*]» 
sprecben  Kon  ivas  sy  noch  gar  eyn  schön  czOchtig  weib  wd-kiinflii 
vnd  aller  tngent  vol,  vmb  solcher  irer  schöne  vnd  togent  der  pnAst  m 
dem  täm  zu  ir  vnmftssig  liebe  gewaa.  in  solcher  brinnenden  lid»  in  9 

6  ensflndet  daz  er  des  weder  sterben  noch  genesen  mocht  ynd  nadb  dfi- 
eher  vergangen  czeit  so  beherczend  was  daz  er  seOMi  ndt  der  frawa 
redt  ir  sein  grosse  liebe  pein  vnd  schmerczen  vmb  iren  wiUen  saget  nl 
ir  zewissen  thet  ynd  batt  das  sy  der  liebe  die  et  ir  trOg  Ton  im  alfilü 
vnd  zeftid  wäre  vnd  in  als  er  sy  lieb  haben  sölt  nnn  was  der  sdlif 

10  probst  eyn  alt  betaget  man  wol  an  synnen  zemal  hochferiig  Tiid  hock- 
tragent  sich  yeglicher  grossen  ere  wirdig  schAczet  vnd  nyemand  im  gt 
leich  achtet,  vnd  daz  in  maß  das  gar  wenig  person'  waren,  die  im  ml 
wolten,  vnd  ob  ye  yemand  was  der  sein  genad  het,  so  waz  dlse  witnii 
die  selbig  die  in  weder  sehen  noch  hören  mocht,  im  neidiger  was  daa 

16  dem  weet&n  ires  Üaubts  im  Ober  sein  begeren  weislich  antwiurt  vii 
sprach.  Herr  daz  ir  mich  lieb  habi  sich  ich  gem.dammb  aiich  ich  eici 
sol  lieb  haben,  aber  in  solchem  vnsern  liebhaben  kein  Tnstlditig  vwA 
eren  halben  ge&llen  noch  von  [278^]  vns  eyns  z&  dem  andern  lODei 
begert  werden  daun  ir  seit  mein  geystlich  vatter  Tnd  seit  eyn  brieiff 

to  ynd  nftchnet  ench  nun  dolest  gen  dem  alter  das  euch  in  Tnztlcfatigen  iii 
ynerbem  Sachen  sol  keflsch  vnd  zflchtig  halten.  Ober  das  bin  idi  kqi 
klnd  mer  noch  so  inng  das  mir  m^r  fflglich  sei  noch  mer  zisle  solichir 
vnmassiger  liebe  zepflegen  vimd  bin  ejm  witwe,  so  wißt  ir  wol  wm  aäi 
den  witwin  zogehört  darumb  werdt  ir  mir  verzeihen  des  ir  an  mich  b^ 

t5  geret  habt,  dann  ich  tat  das  in  keyn  weg  nit,  noch  wölt  das  ir  mir  tib 
solicher  sach  willen  hold  traget,  noch  ich  euch  vmb  solcher  sttnd  wilka 
liebhaben  möcht  dann  in  keyn  weg  geschicket  bin  in  solich  sttnd  wtt 
zefallen  Do  der  probst  vername  das  er  auf  dise  stand  nicht  anders  daii 
wort  von  ir  gehaben  moclit  nit  weitter  fraget  als  der  der  von  dem  entni 

tu  schlag  erschrocken  vnd  sich  überwunden  sähe,  doch  nicht  lang  vergeoi 
ließ  vnnd  nach  etlichem  tag  wider  anfing  mit  briefen  vnnd  potscbaft  die 
frawen  do  heym  s&chen  thet  vnd  auch  er  selbs  wann  er  sy  in  die  lD^ 
chen  komen  sähe  ir  den  wege  vertratt  vnd  mit  ir  begeret  czereden,  eyi 
sdiches  der  frawen  [278^]  verschmähen  vnd  wee  thun  ward^  doch  ir 

85  bald  gedacht  soliche  btlrde  vnd  schand  ir  ab  dem  halß  zenämen,  fod 
das  in  solichem  form  als  er  dann  wirdig  wäre,  seitmal  er  sy  eynes  soli- 
eben nit  erlassen  wölt  doch  vor  eyn  soliches  iren  brüdem  wölt  zewissea 
tun,  vnd  alles  das  der  probst  an  sy  begeret  in  saget  vnd  wie  er  ir  we- 
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der  kirchen  noch  vor  der  kirchen  keyn  räe  ließ  vnd  we&  sy  sich 

r  in  zethan  bedacht  het,  des  selben  ir  die  brQder  do  sy  ir  meynung 

en  ein  volkomen  vrlanb^aben.    Nit  lang  darnach  eynest  gen 

gieng,  vnd  als  bald  sy  der  probest  der  ir  stätz  wartet  ersehen 

engegen  kam  vnd  eynen  säligen  morgen  wttnscht  vnd  in  gelei- 

form  als  er  ir  gebomer  freflnd  wftr  mit  ir  anhnb  zereden.  vnd  do 

in  gen  ir  komen  sähe  auch  sy  im  eyn  solieben  anplicke  gab 

nder  auf  eyn  ort  gingen  vnd  der  g&t  t&mprobste  von  neuem  mit 

Mnet  liebe  halben  anhnb  zereden.    die  fran  nach  eynem  grossen 

n  zu  im  sprach.     Herr  ich  hab  alwege  sagen  hören  das  keyn 

nie  so  stark  ward  wp  das  täglich  bestritten  war  es  würd  gewnn- 

^^nd  fiberwunden,  also  auch  ich  mir  sprechen  [278*^]  mag,  sich  in 

^ftegeben  hat  ir  seit  mir  mit  also  süssen  wprten  Mid  anderm  vor- 

das  ir  mich  gancz  ab  meiner  vorigen  meynung  bracht  habt  vnd 

ickt  bin  seitmal  ich  euch  also  liebe  vnd  gefall  feuern  willen  zethuu 

gancz  etter  eygen  sein  will.    Der  probest  aller  frölich  vnd  wol  ze- 

<s&  ir  sprach.   Fraw  ich  danck  euch  auß  ganczem  gemttt  vnd  grund 

herczen  vnnd  euch  die  warheit  zesftgen  mich  hat  ser  fremd  geno- 

wie  ir  mir  also  lang  habt  mügen  so  hert  sein  daz  mir  von  keyner 

ich  es  bedenck  nye  mer  zugestanden  ist,  Vmb  des  willen  czu  zeiten. 

rochen  hab  Wären  die  frawen  von  Silber  sy  wären  nit  eyns  pfen- 

wert,  dann  ir  keyne  den  hamerschlag  möcht  erleiden,  doch  laß 

das  yeczund  sten  wo  vnd  wenn  wöll  wir  vns  bei  eynander  finden 

inbrflnstigen  liebe  eyn  genügen  czetun.    Dem  die  fraw  antwurt 

anßerwelter  lieber  herr  zu  welcher  stund  es  euch  füglicher  ist, 

ich  kan  keynen  mane  dem  ich  die  nacht  icht  ze  verrechen  hab, 

iker  ich  kan  nit  bedencken  wo  wir  vns  zesamen  fügten  do  sprach  der 

Iprobest    Fraw  daz  geschehe  in  meinem  hauß  oder  in  dem  eüem  die 

^]  frawe  sprach.    Herr  ir  wissent  wol  das  ich  zmen  brflder  hab  die 

£:fc0i  lag  vnd  nacht  mit  iren  gesellen  zu  hauß  komen,  so  ist  mein  hauß 

.enge,  dammb  nit  wöl  füglich  ist  vns  tiarinn  bey  eynander  cze  sein,  es 

:  irtr  dann  saeh  das  ir  stiU  vnnd  als  eyn  stumm  steen  wölt  nicht  reden 

Boch  icht  sprechen  vnd  in  der  finster  als  die  blinden  gedult  haben  wölt, 

:  wo  ench  das  nit  müsam  war,  so  möcht  wir  wol  in  meinem  hauß  bei  eyn- 

p  SBder  sein,  dann  meiner  kamem  sich  nyemand  annymet  noch  darein  geet 

dum  iish  alle}!!,  wol  meiner  brüder  kamem  an  der  meinen  ist  vnd  keyn 

tiort  in  beyden  kamem  so  still  nit  mag  geret  werden,  das  man  dassel- 

Ug  in  der  aadorn  kamem  nidit  höre.    Der  probdt  sprach  Liebe  fraw 

31* 
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still  zesein  vnd  nit  zereden  nun  ich  bei  euch  sey  sol  mich  nlt  irren,  fir 
eyn  nacht  nicht  zereden  also  lang  daz  ich  vns  andersehwo  ze  sein  nt- 
sehe  do  wir  on  alle  sorg  vnser  freflde  initeynander  haben  mflgen  Die 
fraw  sprach,  herr  daz  stee  czn  euch,  doch  ejmes  idi  ench  biti  datf  ^ 
i  soliches  bei  euch  beleib.  Der  probst  sprach  firau  des  habt  keyn  eswd- 
fel,  vnd  wo  wir  auf  dise  nacht  bei  ejnander  sein  mOditen  wftr  mir  fos 
herczen  lieb  gewesen,  die  [279^]  firaw  sprach.  Herr  das  sol  sein  m 
stand  vnd  zil  gab  czä  ir  ze  komen  mit  dem  von  ejnander  gingen.  Nu 
het  die  erber  fraa  eyn  meyd  nicht  sere  iong  on  maß*   ngestalt  mit  den 

10  vngestaltesten  anplick  der  an  frawen  ye  mer  gesehen  ward,  sy  was 
schilhendt  mit  rinenden  angen  krummen  numl  nydere  breyte  nasen  gro6 
lepsen  den  mnnd  toI  flbler  geseczter  zän  ein  gelbe  böse  färb  nit  aiiden 
dann  als  sy  den  snmer  ze  Poczen  an  der  Etsche  verbracht  het  ich  mödit 
euch  irer  vngestalt  nit  gesagen.  sy  was  an  henden  vnd  flössen  kramp 

16  vnud  lam  vnd  was  genant  Ciata  vnnd  vmb  irer  gransamen  gestalte  wfl- 
len  von  yederman  geheyßen  was  Cintacza.  Der  selben  meyd  die  fraw 
zn  ir  in  gehe3rme  rüffet  vnnd  czft  ir  sprach.  Ciuta  ich  wölt  von  dir  ein 
grossen  dinst  haben  thäst  du  mir  den  so  wille  ich  dir  eyn  nette  iMod 
geben.    Do  sy  eyns  netten  hemdes  gedencken  höret  bald  sprach,  friw 

to  gebt  ir  mir  eyn  nettes  hefmd  ich  sol  mich  euch  zelieb  in  eyn  feflr  werin 
ich  geschweige  anders  zet&n  daz  sey  im  namen  gots  sprach  die  frawt 
das  ich  von  dir  haben  will  das  ist,  das  ich  will  das  du  heint  in  meinca 
pete  vnd  kamem  bei  eynem  man  [279^]  schlafest  vnnd  dich  so  du  best 
macht  freundlich  gen  im  erzeigest,  aber  du  wirst  dich  httten  bei  ddoen 

n  leib  mit  im  icht  zereden  domit  du  von  meinen  brttdem  nit  gehört  wer 
dest,  die  neben  meiner  kameru  als  du  wol  weyst  schlafen,  so  will  idi 
dir  eyn  neu  schön  hemde  geben  vnd  vileicht  domit  ein  par  netter  sdiBch. 
Do  sprach  Cintacza.  Frawe  euch  czelieb  ich  schlieff  bei  sechsen  wo  \A 
weßt  eyn  neu  hcmd  ze  verdienen  ich  geschweig  bei  eynem  Do  mm  die 

10  nacht  komen  was  her  tumprobst  sich  bald  fttgt  nach  dem  die  fraw  in 
gezilt  vnd  czü  gesaget  het,  vnnd  do  die  zwen  iungen  der  firawen  Mder 
in  irer  kamern  warn  sich  hören  liessenn  domit  der  probat  in  stille  tad 
in  der  finster  in  der  frawen  kamern  komen  möcht,  vnd  als  bald  er 
darein  kam  bald  zu  pet  ging  nach  dem  im  die  firawe  befolhen  btt  vid 

36  auf  dem  andern  teyl  wes  sich  die  meyd  halten  solt  domit  sy  von  den 
probst  nicht  erkannt  wtlrd  von  der  frawen  vnderricht  was  vnd  verlMv- 
gen  sich  an  der  frawen  stat  zu  dem  probst  an  das  pet  leget,  vmid  ff 
nicht  anders  meynet  dann  wie  er  bey  der  edeln  firawen  lig  do  lag  ff 
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bei  der  yngeschaffesten  bflbin  die  [279«']  man  in  hundert  landen  bete 
finden  mflgen,  die  er  mit  grossen  seinen  freflden  in  sein  arm  beschloß 
▼nnd  vngeret  sy  anhfib  czehalsen  vnd  küssen,  desselben  geleichen  das  vn- 
gestalt  weib  in  tet,  \iind  er  als  der  begierig  was  mit  ir  anhfib  ze  scherczen 
nut  ir  sein  frefld  czehaben  vnnd  die  baufälligen  gOter  czebesiczen  der  er 
lange  zeit  begeret  bete.  Do  die  edel  fraw  disen  kirchtag  z&  bere}t  het 
z&  iren  brfldeni  sprach,  daz  sy  das  übrig  täten  nach  dem  ir  Ordnung 
▼or  gegeben  was  baM  aus  dem  hauß  gen  dem  placze  vnd  der  grossen 
Urchen  wercz  giengen,  in  dem  in  daz  gelücke  williger  was  dann  sy 

)  aelbs  beten  begeren  mügen,  vnd  den  bischoff  an  der  küle  auf  dem  placz 
spacziren  geen  fnnden,  dann  czu  der  zeit  die  hicze  groß  was.  Der  bi- 
schoff zfi  in  sprach  er  willen  het  mit  in  eyu  schlaftrnnck  zetfin  e  er  zik 
hauß  gieug,  des  sy  willig  waren,  dann  eyn  solichs  sich  eben  zft  irer 
meynung  geleichet  sich  mit  in  auf  den  weg  macheten  do  sy  in  in  eyn 

.  ires  frisches  höflein  ffirten  vil  liechter  auf  anzünten  vnd  mit  grossem 
lost  von  irem  kttlen  wein  miteynander  truncken  Do  sy  nun  gar  wol  ge- 
tnmckenn  beten  die  iungen  gesellen  czü  [280^]  dem  bischoff  sprachen. 
Herre  seitmale  vns  euer  genade  so  vil  dinst  getan  hat  vnser  kleines 
beUßlin  seit  komen  ze  sehen  so  wöU  wir  euch  bitten  euch  liebe  eyn  ander 

»  ding  in  vnserm  hauß  ze  sehen  das  wir  euch  in  besunderheyt  ze  sehen 
behalten  haben,  der  bischoff  sprach.  Er  das  geren  sehen  wölt,  e}iier 
▼on  den  iungen  eyn  grosse  angezüute  fackeln  in  sein  band  nara  dem 
bischoff  vorgienge  alle  ander  dem  bischoff  nachfolgeten  gen  der  kamem 
wercz  darinn  der  bischoff  mit  dem  wilden  tier  sein  frettd  het  vnd  schlief 

\  gmgen  der  do  mit  grosser  eile  e  der  bischof  in  die  kameni  kam  bei  dreyen 
meflen  auff  dem  kämeltiere  geritten  was,  des  er  etwas  müed  vnd  laß 
worden  was,  doch  bei  dem  allem  das  vngeschaffen  tier  in  sein  arm  be« 
schlössen  bete  mit  dem  er  also  ruet.  Der  iunge  mit  der  fackel  do  er  an 
die  kamer  türe  kam  die  bald  öfilet  mit  dem  Hecht  darein  gieng,  vnd  ze 

»  nfichst  nach  im  der  bischoff  nach  dem  alle  ander  do  wai*d  dem  bischof 
sein  tbfimprobst  geweißt  mit  Ciutacza  in  seinen  armen,  in  dem  der  probeiit 
erwadiet  das  groß  liecht  vnd  das  volck  mit  sampt  dem  bischoff  ersähe  in 
mit  grossem  erschrecken  sere  fremd  name  [280^]  schäm  vnd  forcht  hal- 
ben sein  haubt  vuder  die  decke  zoch ,  Der  bischoff  anhnb  im  ze  fluchen 
nind  mit  scheltworten  übel  außricht,  im  das  haubt  auß  der  decke  ziehen 
seh&ff  ze  sehen  bei  wem  er  geschlafen  het  vnd  do  er  das  sähe  vnnd  sich 
also  von  der  frawen  beti'ogen  fand,  vmb  solicher  schand  willen  der  trau- 
rigest  vnd  betrübtest  man  was  der  ye  warde,  vnnd  durch  des  bischoflb 
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gepot  sich  bald  anleget,  vnd  vmb  solicher  begangner  sttnd  wflks  M 
gewalte  vnnd  g&ien  trucken  streychenn  in  des  bischoffs  bof  gefftrt  waii 
Do  der  bischoff  alle  sacli  von  anefang  z&  ende  vemAmen  wolt  das  m 
zwen  langen  der  erbem  frawen  l»ikder  alles  sageten  vnnd  czewi8:»en  th^ 

5  ten  was  sich  sein  vnd  irer  Schwester  halben  verlaufen  het  Do  das  der 
bischoff  vernam  der  erbern  frawen  grosses  lob  saget,  des  selben  gdo- 
chen  den  iuugen  thet  das  sy  so  mfissig  gewesen  waren,  vnd  nicht  ir  hoA 
in  des  bOsen  pfaffen  blnt  beten  venmreynen  wollen  als  ei*  dann  wol  winfif 
gewesen  war.    Dise  sOnd  der  bischoff  in  weynend  vnd  vierezig  tag  ii 

10  geCfincknnß  bnsseii  thet.  aber  die  liebe  vnd  ir  widerwärtigkeyt  öxnät 
mer  dann  neun  [280^]  vnd  vierezig  machten  on  das  das  er  in  Unger 
zeit  ou  geschreye  über  die  weg  nicht  gecn  mocht  yederman  anf  in  z^^ 
vnd  sprachen.  Secht  an  vnd  nflmet  war  des  neflen  prefltiganis  der  do 
ist  Giutacza  man  Solche  wort  im  so  grosse  pein  brachten  daz  er  sdiier 

ift  tod  w&r  Also  die  edel  weis  erber  fran  ir  den  pfaüen  ab  dem  halß  oane, 
vnnd  Cintacza  &%s  nette  hemde  gewan. 

Wie  drei  iang  gesellen  eynem  ricbter  do  er  zft  gericht  saß  tm 
nyderkleyd  on  sein  wissen  ab  dem  hindern  engen. 

Emilia  ir  histori  cz&  gfitem  ende  bracht  hat,  die  wirdig  gesMUk 

to  der  edeln  fraaen  lob  vnd  danck  sagten  daz  sy  den  bropst  also  zft  bengrt 
het.  Nach  dem  die  künigin  zfi  Philostrato  sprach.  Juncker  es  ist  n 
euch  czesagen ,  der  antwurt  vnd  sprach.  Mein  allerliebsten  frawen  den 
iungeu  genant  Maso  den  fraw  Elisa  nit  laug  ist  genant  hat  der  midi 
macht  sten  lassen  eyn  histori  die  ich  eudi  czesagen  mir  fttr  genomen 

t5  bete,  vnd  e\ich  eyn  andre  von  im  vnd  etlichen  seinen  gesellen  sagen 
Wille,  wie  wol  die  selbig  mein  histori  ou  1280^]  vnzncht  ist,  doch  etliclie 
wort  dariun  begriffen  werden  die  ir  euch  czereden  geren  schämet.  Aber 
also  wol  ze  lachen  ist  daz  ich  es  nicht  gelassen  mag  ich  muß  euch  du 
sagen.    Nun  als  euch  allen  wol  mag  wissend  sein  wie  das  in  vnser  sUt 

M  st&tes  fremd  ricbter  komen,  vnd  den  merem  teyl  allweg  Marchesäoer 
sein,  die  gemeynglichen  schlecht  grob  vnbeherczend  mftnner  sein,  kirck- 
liehen  leben  von  grober  natur  alle  sein  das  es  eyn  schand  ze  sagen  ist 
vmb  solcher  irer  karge  geitigkeyte  willen  mit  in  auch  gar  schlechte 
doctor  vnnd  notari  füren  wo  sy  hin  czfi  licbtern  begert  werden  e  duucken 

85  von  dem  pflüg  dann  dem  studio  genomen  sein.  Nun  beten  vnser  berm 
eyneet  eynen  haubtman  ze  richten  erwelet,  der  vnder  andern  seinen 
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doetoren  ynd  richtern  einen  mit  im  gefürt  het  der  was  genant  doctor 
Nieok)  von  santLepidio  der  mer  cynem  koier  dann  eynem  doctor  geleich 
was.  der  selbig  was  geseczt  ze  TCrhören  zwitracht  krieg  vnd  wer  dem 
andern  schuldig  was,  sein  vrteyl  darüber  ze  sprechen,  vnd  wie  wol  zu 
leiten  etüch  vor  dem  rechten  nit  ze  schaffen  haben  dannoch  gern  zo- 
IbQren  wie  die  fremdeü  richter  vrteylen  vnd  richten.  [281*]  In  solchem 
sieh  begab  das  an  eynem  morgen  der  vor  genant  Maso  cynen  seinen 
gesellen  sfichen  ging  der  im  ongefiSr  vor  dem  richter  zu  gesicht  käme. 
Der  selbige  richter  Maso  eyn  neuer  anßgefioguer  vogel  daucht  daz  was 
der  e  genant  doctor  Nicolo,  des  weis  gestalt  vnd  gepärd  er  bedencken 
ward,  dann  er  an  der  gfirteln  eyn  pennal  vnd  kalamal  hangen  het  den 
rock  lenger  dann  den  mautell  vil  ander  seltsamer  ding  an  im  hiengen 
die  weder  doctor  noch  hochgelerten  mannen  zugehören,  vnd  das  merck- 
lidiest  des  er  an  im  war  nam  nach  seinem  geduncken,  daz  was  eyn  weite 
iproase  nyderwat  oder  br&ch  wie  er  ir'das  uauueu  wölt,  die  im  also  siezend 
i&  halbem  bein  über  das  knye  abwercz  hing  des  Maso  nii  lang  zu  sähe 
ften  ließ  das  er  do  s&chen  ging  vnd  sich  von  neuem  vmb  thet  czesüchen 
du  im  zfi  dem  des  er  zetun  willen  het  füglich  was  vnd  zwen  sein  ge- 
leDen  fand  der  eyn  genant  Ribi  der  ander  Mathes  ir  yeglicher  nit  myn- 
der  kurczweilig  als  Maso  waz,  zu  den  er  sprach.  Ware  es  euch  nit  eyn 
▼erdriessen  vnd  wftret  mit  mir  gangen  ich  wölt  euch  wftrlich  den  wun* 
d^iehesten  quasimodeo  weisen  den  ir  alle  euer  tag  ye  mer  gesehen 
kmbt  [281^]  Also  alle  drei  miteyuauder  in  des  haubtman  palast  gingen 
do  weiset  Maso  seinen  gesellen  dem  richter  mit  der  weiten  bruch  des  sy 
von  ferren  ernstlich  anhüben  ze  lachen.  Nach  dem  sich  czu  der  rieht- 
peiiGh  nähenten  do  der  richter  czerichten  saiV,  die  von  dei  eben  der 
erden  etlich  staffeln  erhöhet  wa^  darvnder  man  on  grosse  mtte  schlielffen 
mocht,  über  das  auch  daz  pi*et  darauf  der  richten  mit  den  füssen  stund 
enrbrochen  was,  vnd  eyn  groß  loch  het  in  solicher  maß  das  man  da 
durch  mit  dem  arm  on  müe  greiffen  mocht.  Do  daz  Maso  gesehen  het 
zft  seinen  gesellen  sprach.  Ich  wille  das  wir  dem  richter  die  bruch  gar 
abcziehen  dann  ich  hab  bedacht  wie  wir  das  on  sorg  vnd  müe  gar  ge- 
rincklich  thun  mügen.  das  ir  aller  gefallen  was  vnd  des  vnder  in  bald 
ordnunge  gaben  vnd  den  nächsten  tag  darnach  wider  dar  kamen,  vna 
do  am  meysten  volck  in  dem  hofe  was  ir  einer  vnder  die  panck  kroch 
do  der  richter  saß,  vnd  Maso  auf  eynem  teyl  vnd  der  ander  auf  dem 
indem  teyl  durch  daz  volck  zä  dem  richter  trungen,  zu  dem  der  eyn 
fpnch.    Herr  der  richter  ich  bitt  vnd  beger  durch  got  e  der  dteb  d^r 
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euch  an  der  Seiten  stet  von  dann  gee  [281®]  ir  mit  im  aohaftt,  dai  n 
daz  mein  das  er  mir  gestolen  hat  wider  geb,  das  was  ejn  par  gllerfii- 
schach  die  idi  nicht  ein  monet  ist  solen  ließ.  RiU  aof  der  andon  seila 
noch  lettter  schrey.    Herr  der  richter  gelanbt  im  uit  er  ist  ein  sdnkk 

ö  ynd  will  euch  betrügen ,  vnd  weyßt  wpl  das  ich  herkomen  bin  aber  n 
ze  klagen  von  eyns  lideren  watsacke  den  ich  im  leeh,  dammb  er  rieh 
vor  mir  auf  den  wege  gemachet  hat  mir  ze  t&n  des  er  von  mir  waitet 
vnd  anhebt  von  alten  fUczschnchen  ze  sagen.  Maso  Ribi  nicht  mer  iroH 
reden  lassen  beyde  laut  vor  dem  richter  schryen,  yegklidier  wolt  redit 

10  haben,  Der  richter  aofetOnd  sy  beyd  bas  ze  vemämen,  do  das  MaH» 
der  vnder  der  banck  verborgen  was  sähe  das  der  richter  anfgestandoi 
was  durch  daz  loch  hinauf  greyf  den  richter  bei  der  brach  die  im  aif 
halb  knye  hieng  nam  vnnd  hinab  zoch  dann  er  was  eyn  kleyn  schmal 
man  vnd  die  bruch  weit  alsdann  alle  wAlsche  brQch  sein  Do  des  der 

16  richter  enpfand  iu  fremd  nam  vnd  nit  versten  mocht  wie  das  zu  giem, 
das  gewand  Ober  die  schäm  ziehen  vnd  nyder  siezen  wolt  die  qydemit 
wider  hinauf  ze  ziehen  die  zweu  im  in  den  rock  fielen  [281^J  beyd  ep» 
hin  der  ander  herzugen  laut  schryen.  Herr  der  richter  ir  th&t  vnrecht 
sprach  Maso  sol  ich  das  mein  also  verlieren  ich  kome  von  euch  nit  ieh 

to  hab  dann  die  vrteyle  empfangen,  in  solchem  geschrey  vnd  hin  vndd  h« 
ziehen  von  den  czweyen  der  richter  eyn  klein  ftirpas  getmngen  ward  vnd 
mit  den  fbssen  auß  der  br&ch  kam  vnd  von  yedenuan  gesehen  ward  du 
Mathes  mit  der  br&ch  weg  gieng.  Do  nun  die  czwen  sahen  das  sy  ir 
sach  zfi  end  bracht  beten  Ribi  sprach ,  ich  schwere  zu  got  ich  sol  eick 

SS  diser  sache  anderschwo  czn  komen,  in  beyd  Hessen  vnd  so  sy  beldest 
mochten  sich  auß  dem  richthauß  fügeten.  Der  richter  als  eyn  halber 
schlaffimnckner  nach  seiner  brSche  gegenwirtig  yederman  vnder  den 
gewand  sftchet  die  wider  hinauf  meynet  ze  ziehen,  vnd  do  er  ir  ni^ 
fand  ze  band  gedacht  daz  die  zwen  in  mit  fieiß  gehalten  het«n  im  das 

so  zet&n  in  balde  nach  fragen  ließ  wer  sy  wären  vnnd  sy  meynet  ze  strafei» 
vnd  do  er  sy  nit  gehaben  mocht  bei  dem  bauch  gotes  schwur  er  mftOt 
erkennen  ze  vemämen  ob  zu  Florencz  (Tie  gewonheyt  war  wenn  die  rich- 
ter cz&  gericht  sftssen  das  man  in  die  brOch  on  ir  wissen  [282*]  abnr 
Do  das  der  haubtman  vemam  auch  sein  teyl  ronior  darauß  machet, 

86  dem  im  von  eynem  seinem  guten  gttnner  ward  cze  versteen  geben, 
er  doctores  vnd  nicht  filczpauren  auß  dem  pflüge  mit  im  solt  gen 
gefürt  haben,  also  vmb  des  besten  willen  man  schweyge  vnnd  die 
fallen  ließ. 
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Wie  Brono  Yond  Buffelmacho  Calandrino  eynen  Schweinen 
chen  Stelen  vnd  im  ase  versleen  geben  den  mit  wernacza  wein  vnd 
]li  Ton  grfinem  ingewer  gemachet  mit  hunczkot  vnd  aloe  gemt- 
hei  mit  ciucker  uberczogen  im  zeessei\  gaben,  durch  dise  dinge 
überweisen  das  er  im  selbs  den  Schweinen  pachen  m&ßt  gestolen 
ban  vnnd  eyn  andern  pachenn  kauffen  mußt,  weit  er  nicht  das  sy 
seinem  weih  sageten  vnnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein. 

[282^]  PfailoBtrato  sem  red  vnd  histöri  so  bald  nicht  verbracht 
t  das  die  künigin  Philomena  ir  gepot  nicht  geben  bei,  die  mit 
Iwlicher  szncht  anli&b  vnd  sprach.  Ir  wirdigen  frawen  in  gelei- 
era  form  als  Maso  der  gesagten  histori  vrsach  gewesen  ist  als  ir 
d  vemomen  habt  weder  minder  noch  mer  ich  von  Cahtndrino  vnd 
inen  gesellen  gesogen  bin  euch  audi  ein  nefle  histori  zesagen  das 
ch  vüeicht  nit  mynder  gefallenn  sol  als  die  gesagt  histori  getan  hat. 
nr  Calandrin  Bruno  vnnd  Buffehnacho  waren  thut  nicht  not  euch 
A  czesagen.  Non  fürpas  zeredeu  so  sprich  ich  wie  der  selbig  Calan- 
ia  eyn  sein  kleynes  gesäß  nidit  ferre  Von  vnser  stat  het  daz  im  z& 
ner  heymstener  z&  dem  wdb  was  gegeben  worden ,  vnd  vnder 
der  gfllt  die  er  des  iares  darvon  hct  das  was  alle  iar  eyn  veyßt 
bwein,  vnnd  allweg  vmb  aller  heyUgen  tage  sein  gewouheit  was  mit 
mpt  dem  weih  auf  das  selbig  sein  gcsäß  zegeen  das  schwein  abze- 
Mten  vnd  do  einzesalczen  Non  vnder  andern  malenn  eynsmals  sich 
gab  das  sein  weib  nicht  wol  gesnnd  noch  g&ts  m&ts  was  vnd  Calandrin 
82f|  alleyn  auff  daz  dorff  inui^t  das  schwein  abzeschlahen.  Das  Bruno 
A  Buffelmacho  bald  vemomen  beten  das  weihe  kranck  weßten  vnd  in 
l^yn  in  dem  dorffe  .vemamen  sich  beyd  auf  den  weg  machten,  vnd  zu 
nem  pfaffen  gingen  der  ir  beyder  grosser  freunde,  vnd  Calan^rino 
ichster  nachpanr  was  mit  im  etlichen  tag  in  kurczweile  czesteen.  Niln 
a  Calandrin  denselben  tage  do  die  czwen  czfi  dem  pfaffen  kamen  das 
hwein  abgestochen,  vnd  der  zweyer  die  als  sein  gfit  gesellen  waren  bei 
m  pfoffißn  wargenomen  vnnd  gesetien  het,  in  bald  z&  im  rUffet  vnd  czu 
sprach,  ich  will  das  ir  komet  Tud  sehet  was  g&ten  haußwirt  ich  bin 
d  sy  zfi  hauß  ffiret  den  Schweinen  pachen  zeyget  den  sy  schön  veyß^ 
id  wol  gestalt  sahen  vnnd  wol  vemamen  das  in  Calandrin  fttr  sein 
LUßgesind  wolt  einsalczen.  Zä  dem  Bruno  sprach ,  du  bist  eyn  grob 
nftltig  mau  verkauff  den  pachen  vnnd  M  vns  vmb  das  gelt  eyn  g&ten 
ii  sdiaffen  vnd  sprich  -zfi  dem  weib  er  sei  dir  gestolen  worden.  Calau- 
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drin  sprach  Awe  neyn  sy  gelanbet  mir  sein  nicht  vnc2  iaget  midi  A  im 
haoß  auß  nit  rat  mir  das,  dann  ich  tn  sein  [282^]  in  k^jmen  in%  äL 
dise  wort  gaben  Calandrin  nit  czedchaffen.  dann  nach  seinem  gednodm 
on  gefäre  geret  warden,  vnd  sy  beyd  doch  nach  irem  gedniu^ea  nick 

5  mit  gauczem  ernst  cz&dem  nachtnial  l&de,  aber  des  nidit 
dann  an  seinem  angesicht  sein  meyunng  erkannten  von  im  vrlaiib 
iren  weg  gingen,  Bruno  zu  Buffehnacho  sprach,  wöUen  wir  heynt  Orim- 
driuo  den  9ch weinen  pachen  stelen,  Buffehnacho  sprach  nim  wie,  Brno 
sprach,  laßt  er  in  do  er  ycczund  ist  so  hab  ich  den  syn  gesehen  so  tH 

10  wirs  sprach  Buffelmacho  wanuub  aber  uiclit  mnA  schaffen  vns  mil  ta 
domine  eynen  guten  m&t,  der  pfaffe  der  do  mit  in  was  sprach  das  «tt 
ich  wftrlich  gercn  scheu  Bruno  spracli,  do  mQß  wir  vnsere  k&nsthnHh 
chen,  doch  wißt  ir  wol  das  Calandrino  geitig  ist  vnd  geren  auf  ander 
leflt  speis  essen  vnud  trincken  get  darumb  gee  wir  vnud  füren  in.  nit 

15  vns  in  die  tafem,  vnd  der  doniine  thO  des  geleichen  als  ob  er  vns  vüi 
eren  vnd  laß  Calandrino  nicht  beczalen  so  wird  er  gar  redlich  triadui 
wenn  er  veruimet  das  er  nit  bezaleu  sol  vnd  wirt  e  e}ii  wenige  trnnckn 
werden  dann  nicht  vnd  wirt  vns  mit  im  [283*J  heym  füren,  wo  er  die 
t&t  so  mOg  wir  on  zweifei  t&n  was  \>1r  wollen,  dann  er  ist  aHeyn  in  ta 

to  hanß.  Do  Calandrino  mit  den  gesellen  in  das  weinhaoß  käme  vnd  w- 
nam  das  der  pfaffe  czalen  wolt  redlich  anhub  zetrincken  wie  wol  er  seil 
nit  sere  notturfftig  was  do  freylich  daran  gieng,  vnd  nun  g&te  czeif  der 
nacht  vergangen  was  er  auß  der  tafern  czii  hauß  wercz  gienge  m  der 
meynnng  schlafen  zegen,  vnd  auf  die  nacht  nicht  anders  ze  essen,  ni 

95  als  bald  er  czä  hauß  kam  als  der  do  wol  gepfiffen  het  zu  pet  ging  vnd 
der  haußtür  offen  vergaß  vnud  vugesperret  ließ,  Bruno  vud  BuffehoMio 
mit  dem  pfaffenn  das  uachtmal  essen  gingen  nach  dem  sich  bedachteB 
wie  sy  in  Calandrino  hauß  konieu  möchten  den  Schweinen  padien  »- 
nämen,  sich  auf  den  wege  machten  zu  dem  hauß  kamen,  vnd  s&  iren 

10  gelück  die  haußtür  offen  funden  des  sy  &o  vnd  frölich  waren-  bald  dareis 
in  stille  gingen  den  Schweinen  pachen  nameu  in  des  pfaffen  hauß  tngei 
vnd  schlafen  gingen ,  vmid  do  Calandrino  den  wein  verdeüt  hete  tiid 
der  rauch  des  haubtes  im  verrochen  was  aufstünde  über  die  stiegen  A 
in  das  hauß  gieng  [283^]  die  haußtür  offen  fand  vnnd  des  padien  nidii 

15  sähe  sere  erschrack  bald  zu  den  nachpauren  heffe  sy  alle  fraget  ob  je- 
mand seinen  pachen  gesehen  het,  vnd  do  er  sein  nicht  fand  grosse  romor 
vnnd  geschrey  anfieng  vnd  sprach.  Awe  mir  nun  wie  sol  ich  nmi  smei 
dingen  tun  mein  weih  wiit  mich  vngelflcke  anlegen,  in  dem  Bruno  fid 
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BriMmadio  Calandrin  geschr^  vernmuen  beten  im  engegen  kamen  cze 
Temimeiin  was  er  doch  von  dem  verloren  pachen  saget,  ynd  do  er  sy 
ersähe  halber  weynend  czft  in  sprach.  Awe  mir  mein  allerliebsten 
frettnd  mir  ist  mein  schöner  scbweiner  pachen  gestoleu  worden  Bruno 

i  geniQjrngfclich  im  in  das  ore  räumet  vnd  zä  im  sprach.  Es  ist  eyn  wun- 
dere das  kh  dich  ein  fart  in  allen  deinen  tagen  hab  weiß  gesehen,  wie 
io  qiradi  Calandrino  ich  spote  w&rlich  nit  ich  sage  euch  die  ganczen 
wartieyt,  das  weyße  ich  gar  wol  sprach  Bruno  schreye  nun  laut  domit 
yederman  gelanb  im  sey  also.  Calandrino  noch  fester  schrey  vnd  schwur 

»  z&  got  er  saget  war  der  paohf  wäre  im  gestolen  wordenn,  Bruno  sprach, 
aefarey  nun  sere  mach  dich  hören,  Calandrino  sprach,  du  wirst  macheu 
das  t^^d*]  idi  die  sele  dem  teufell  gib  daz  du  mir  nicht  geUiubeu  wilt, 
Tnad  floH  ich  an  den  galgen  gehangen  werden  so  spriche  ich  vnnd  sag 
die  wariieyt,  er  ist  mir  gestolen  worden.    Do  sprach  Bruno,  nun  wie 

I  BHige  das  geseitt  dann  ich  sähe  in  nachten  vnd  du  wilt  mir  ze  versteii 
geben  er  sey  dir  gestolen  worden.  CaUndrin  sprach  im  ist  wärlich  als 
ich  dir  sage,  do  sprach  Bruno  mag  es  gesein,  wärlich  wärlich  sprach 
Crülftn^*^"^  ia  es  ist  leyder  war  got  erbarmes  ich  bin  der  verdörbesi  man 
der  ye  werde  vnnd  wey(^  nicht  wie  ich  mit  ereu  heym  vnd  von  meinem 

h  tMib  yageschlegen  komen  sol,  dann  sy  wirt  mir  nit  gelauben,  vnd  in  di- 
•m  iere  ich  k^ynen  finde  von  ir  haben  wflrd.  Do  sprach  Bruno,  nun 
dee  miiA  got  gesogen  so  ist  es  wärlich  fibel  vnd  nit  wol  getan  ist  im  an- 
ders als  du  sagest,  aber  du  weyst  wol  das  ich  dich  gester  leret  das  du 
also  sprechen  soltest,  dammb  wölt  ich  nit  das  du  vns  mit  sampt  deinem 

a  wdb  dsfi  narren  machest  vnnd  dir  veindschaft  verdienest.  Calandrin  von 
neuem  anhftb  zeschreyen  vnnd  sprach.  Awe  ich  möcht  deiner  rede  ver- 
ages  vnnd  vnsynnig  werden  got  vnnd  allen  heyligen  flächen.  [283^]  £s 
ist  wer  was  ich  sage  das  mir  in  diser  vergangen  nacht  mein  schweiner 
peche  ist  gestolen  worden.    Do  sprach  Buffelmacho,  seitmal  im  also  ist 

e  so  sol  man  sfichen  vnd  besehen  ob  man  in  .widerfinden  möcht.    Nun 

durch  was  weg  möcht  man  das  tfin  sprach  Calandrino.    do  sprach  Buf- 

ÜBlauu^ho  fOrwar  er  ist  nicht  auß  India  herkomen  wer  daz  getan  hat.   es 

■iaen  deine  nachpauren  gewesen  sein,  darumb  möcht  man  sy  czesamen 

.briagee,  ich  hab  ein  kunst  vnd  experiencz  vorhanden  mit  geweichtem 

S  Jiis  Tnnd  brot,  do  bei  man  zehand  sieht  wer  soliche  diebstal  gethan  hat. 
Ja  spradi  Bruno  du  macht  wol  mit  käs  brote  tun  als  du  sprichest.  £s 
■Un  aber  etlich  die  hie  \mb  nahend  die  do  edel  vnd  mächtig  sein  des 
mir  nicht  zweifelt  das  sy  das  nicht  gethan  haben,  derselben  käme  keyuer 
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her,  uan  wie  möcht  man  dann  t&n  sprach  Bafelmacho  do  sprach  Bnm. 
Man  sol  das  tun  mit  gfiten  gallen  vnnd  grttnen  ingwer  Tnd  Tenadi 
wein,  vnd  dieselben  edeln  darczfl  laden  zeessen  vnnd  trincken  so  koMi 
sy  geren  vnd  verd  ucken  sich  keynes  argen,  so  mag  man  die  gallen  ni 

5  ingwer  geleich  als  wol  benedeyeu  als  käs  vnd  [284*]  brot.  WArikh  h 
sagest  war  sprach  Bnffeluiacho,  \'nnd  da  Calandriuo  was  ratest  da  te* 
czfi  was  deucht  dich  zethuu.  Do  sprach  Caländrino,  Heben  fremd  kh 
bitt  euch  vmb  gotes  willen  seit  mit  gehiUiich  das  ich  nun  weßt  wer  wk 
daz  getan  het  ich  gab  mir  sein  halben  fride.    Nun  wolan  sj^nth  Brno 

10  ich  bin  bereyt  in  die  stat  in  deinem  dienst  zegeeu  wo  dn  mir  so  vü  gdü 
gibst  das  ich  kaufen  mag  wes  wir  zfi  disen  sacken  nottorftig  sein.  Cs- 
landrin  au  gelt  bei  vierczig  Schillingen  bei  im  het  alle  Bruno  gab  der 
sich  bald  gen  Horencz  zu  eynem  seinen  gäten  freunde  fbget  der  ^ 
specier  was  vud  kauifet  eyn  pfunde  gäter  eingemachter  gallenn  n» 

16  schieben  oder  pflaumen,  vnd  giün  ingwer,  do  bei  ließ  er  im  sw&  galki 
von  aloe  vnd  hunczkote  madien  den  andern  geleich  vnd  ließ  die  sut 
zucker  übercziehen  das  sy  den  guten  außweudig  geleich  warn  vnd  die- 
selben zw&  huncz  gallen  zeychen  ließ  domit  er  sy  von  den  g&ten  keum 
möcht,  darnach  er  eyn  gut  flaschen  von  vemacza  de  comilia  wein  karf* 

to  fet  mit  dem  sidi  wider  zu  Cahindriuo  vnd  seinen  gesellen  auf  das  darf 
do  er  sy  gelassen  het  machet  vnd  zu  Calandrin  [284^]  sprach.  Nun  gs* 
denck  das  du  bis  morgen  alle  die  darauf  du  zweifei  hast  die  dv  da 
schaden  sollen  getan  haben  zu  hauß  ladest  mit  dir  zetrincken  dann  ei 
ist  bis  morgen  feirtag  vnd  werden  alle  geren  komen.  so  will  ich  vndBif- 

»5  fehnacho  heint  die  gallen  segeu  vnd  bis  morgen  dir  sy  cz&  hauß  Mngeo, 
vnd  ich  dir  zclieb  wenn  man  colaczen  thut  selbs  mit  meiner  band  gebet 
will  thün  vnd  sprechen  als  darzn  gepOrt  zetun.  Calandrino  thet  tk 
Bruno  gesprochen  het  eyn  schöne  geselschafte  von  iungen  purgem  Timd 
pauren  czesanien  bracht  die  zu  der  zeit  in  dem  dorff  waren.  Bruno  ^tai 

10  Buffelmacho  des  morgens  mit  der  scateln  vnd  irem  confeccion  vnd  gitei 
flaschen  wein  für  die  kirchen  vnder  die  linden  kamen,  vnd  yedermanin 
cu'ckels  form  vmb  die  linden  stelten,  nach  dem  Bruno  anhub  vnd  sprich. 
Lieben  herren  ir  dolt  wissenn  die  vrsach  vmb  der  willen  ir  hergeladee 
seit  die  ist ,  doch  ob  sich  ander  begab  dann  efier  gefallen  war  dss  ir 

35  über  mich  nicht  czeklagen  habt,  do  vnserm  gäteim  freOnde  Calandrino 
ist  gester  zenacht  sein  schöner  schweiner  pache  gestolen  worden  vnd 
kan  nicht  vernämen  wer  im  [284°]  das  getan  hat,  Mid  nyemand  anders 
dann  eyner  vnder  vns  allen  das  muß  gethan  haben  vnd  denselben  seinen 
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pachen  widerzefinden  er  euer  yegklichem  eyn  gallen  von  zucker  vnd 
oonfect  hat  machen  lassen  darz&  von  einem  edeln  wein  euch  wiU  cze- 
trincken  gehen,  darumb  eyn  yeglich  sich*  gar  eben  vor  bedenck  welicher 
im  den  sdiaden  gethan  hat,  derselbig  mag  des  confect  nicht  essen  noch 
»  verdefien  es  wirt  im  eitel  gift  in  seinem  mnnd  vnnd  mftß  die  anßwerffen, 
dammb  wftr  mein  rat  e  er  im  soliche  schände  gegenwirtig  vnser  aller 
lizQg,  das  er  eyn  solchs  in  peichts  form  hie  dem  domine  vnserm  gatten 
pbirer  zewissen  thät  das  deucht  mich  gut  so  wölt  ich  diser  sache  ge- 
Bchweigen  vnnd  niclit  fflrpas  s&chen,  yegklicher  sprach  er  wölt  das  con- 
wm  feet  nflmen  vnnd  essen  vnnd  in  disen  sachenn  vnuerdacht  sein.  Do  nun 
Bmno  ir  aUer  meynung  vemomen  hete  sein  Ordnung  gab  vnd  Calandrino 
auch  Ar  ejmen  name  z&  in  stellet  das  confect  zeessen,  nach  dem  anh&be 
tjnen  nach  dem  andern  eyn  gallenn  von  confect  gab,  vnd  do  er  an  Ca- 
Itndrino  kam  im  der  gallen  eyne  gab  die  von  hunczkot  vnd  aloe  gemä- 
ss ehet  [28.4^]  was.  die  er  bald  in  den  mund  warff  anhub  czekeüen,  vnnd 
als  bald  die  zung  des  aloe  enpfand  als  der  do  on  maß  piter  ist.  Calan- 
drin  derselben  piter  nicht  erleiden  mocht  sein  angesicht  ward  rümpfen 
tad  wider  anßwerffen,  des  sich  die  vmb  in  stünden  einander  ansehen 
wwden  sy  fremd  nam  des  das  Calandrino  thet  vnd  Bruno  noch  yeg- 
■s  Bdieni  die  seinen  nicht  geben  het  wol  vemam  das  Calandnn  säur  sähe 
aber  nicht  des  geleichen  thet  als  ob  er  icht  vernäme,  doch  nicht  lang 
Tergieng  sich  gen  Calandrino  keret  der  noch  stfttes  vndeüet  vnnd  aulS- 
warff  i&  im  sprach.  Calandrin  was  will  das  bedeütenn  vileichte  was  an- 
den  dUdi  machet  vndeüen,  nym  bald  hin  eyn  andre  vnd  im  die  andern 
i«  gallen  von  aloe  gemachet  gab  vnnd  iii  den  mund  schob  vnnd  fürpas  den 
anderen  gäbe  den  er  noch  nicht  geben  het,  vnd  het  Cahindrino  die  erste 
gallen  piter  gedaucht  so  daucht  in  die  zehen  malen  pitrer,  vnd  grosser 
fcham  halben  ir  nicht  anßwerffen  dorst  vnnd  also  zerkefit  in  dem  mund 
hielt  mit  zäherden  äugen  groß  als  die  hasellnuß  die  marter  des  auß- 
^%  werSen  verbeiß,  doch  do  er  daz  nicht  lenger  erleiden  mochte  [285^]  auß 
warff  als  er  des  ersten  gethan  het,  in  dem  Buffelmacho  den  die  das  confect 
geseen  beten  zetrincten  gab,  darnach  alle  geleich  mit  sampt  Bruno  spra- 
dien.  Calandrin  im  selbs  sol  den  pachen  gestolen  haben  vnd  vil  manche 
waren  die  in  sere  hftftigkliche  mit  werten  straffeten  das  er  sich  soliches 
gen  in  verdacht  h^  mit  dem  alle  von  dann  schieden.  Bruno  vnnd  Buf- 
felmacho alleyn  bei  im  beliben  Buffehnacho  zu  im  sprach.  Ich  hab  sein 
iUtes  besorget  vnd  fürwar  gelaubet,  du  habest  es  selbs  getan  vnd  wöl- 
laat  ms  ze  versten  geben  der  pache  sey  dir  gestolen  worden  domit  du 
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vns  nit  zu  den  bitttwOrsten  laden  bedflrffest  oder  vi»  den  wein  nun 
von  dem  gelt  das  dn  darauß  gelfisest  hast.  Calandrin  der  die  piter  dei 
aloe  noch  uiclite  verdeüet  het  anhub  bei  gott  vnd  allen  beyHgen  m- 
schweren  wie  er  solichds  vnscbuldig  wäre,  das  sy  in  nhen.    ia  gir  ««1 

5  wer  will  dir  aber  das  gelauben  socie  sprach  Bmno  sage  nun  die  warlMjt 
hier  ist  nyemant  der  es  deinem  weib  sage  wie  vil  hast  du  danunb  |^ 
habt  secbß  oder  siben.  Do  das  Calandrin  vemame  schier  Temiet  ket 
Zu  dem  Buffelmacbo  sprach,  Nun  merck  gar  eben  sode  mir  [285^]  tat 
eyner  von  den  die  yeczund  hie  getruncken  haben  gesagt  wie  da  cn 

10  iungs  schöns  meydlein  hiebei  zenftchst  huldest  der  du  aUes  das  dir  wn^ 
den  mage  zu  tragest,  vnd  der  mir  daz  saget  fOrwar  gelanbet  vnnd  sfnA 
du  den  Schweinen  pachen  do  seihest  hingetragen  betest,  dn  hast  gdoi 
vnd  dich  gar  eyns  g&ten  angenomen  yederman  zebetrfigen  dn  flirtest  m 
auch  nicht  laug  vergangen  ist  nach  dem  pach  vnd  wasser  abwerci  M 

ib  vnd  schwarcz  steyne  zesuchen,  \'nnd  do  du  vns  an  bischot  brot  ein  ge» 
schiffet  betest  do  giengest  du  verstolen  darvon  vnd  woltest  vns  gelaab« 
machen  du  betest  den  edeln  steyn  fiinden  also  meynest  dn  vns  yecmi 
auch  zethun  mit  deinen  seaen  pachen  den  du  deiner  Ykurea  geben  odff 
in  vileicht  verkaufet  hast  vns  wilt  ze  versten  geben  er  sey  dir  g&Mti 

>o  worden  wir  haben  dich  nun  dolest  wol  erkante  vnd  wissen  dein  gewoi* 
ho}i;  du  macht  ir  vns  keyne  mer  thfin,  wir  habenn  vns  vmb  deinen  w3- 
len  gemflet  vnd  alle  ding  versucht  ob  wir  dir  hinder  deinen  schweisn 
pachen  lielffen  möchten  als  dn  dann  wol  gesehen  hast,  dammb  wir  U- 
lieh  vmb  dich  auch  was  verdient  haben  [285^]  vnd  ist  vnser  mßyüW4 

15  von  dir  in  wid^rkerung  vnser  mtt  eyn  par  veyGter  capann  zehatai  i^ 
wiß  dich  nach  zerichten  oder  wir  sagen  alles  das  dn  getan  bast  deiiM 
weib  vnd  do  Calandrino  sähe  das  im  nit  gelaubet  was  sere  betrttbt  vid 
vnmntig  vnd  seines  weibs  in  keynen  weg  erzflmen  wolt  vnd  gab  den 
zweyen  eyn  gut  par  capaun  die  sy  mit  sampt  dem  pachen  b^ym  gen  Flo* 

80  rencz  trugen,  Calandrino  den  schaden  vnd  vngelack  liessen. 

Wie  eyn  Student  eyn  iunge  witwin  b&lel  die  eyn  andern  Utk 

het  den  sy  eyn  lang  herte  kalte  winternacht  in  einem  iren  Mm 

den  sehne  steen  machet  ir  czewarten,  die  er  darnach  x&  aittea 

augsien  nackend  aur  eynem  öden  turen  an  der  heyssen  sunnen  vani 

35  an  den  fliegen  steen  machet. 

Die  edebi  fraoen  des  armen  Calandrino  vngeUkcke  ladilen  vnd  dtt 
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loch  mer  gelacht  heten  wftr  in  nit  leyd  [285^]  gewesen  das  die  die  im 
len  Schweinen  pachen  stalen  sich  nit  henflgen  liessen,  anch  darzu  im 
lie  capann  namen.  nach  dem  die  kflnigin  Pampinea  ir  gepot  thet  fQr- 
iBB  aECsagen.  sich  nicht  lang  saunt  anhnb  vnd  sprach.  Mein  lieben  fra- 
iren  es  begibt  sich  vil  dicke  daz  die  knnst  von  der  knnst  betrogen  wirt, 
laiomb  nicht  allwege  g&t  ist  im  firefid  zenämen  ander  leüt  zebetrQgen, 
fea  wir  in  etlichen  gesagten  historien  gar  wol  gelachet  haben,  der  kejne 
st  gerodien  werden,  danimb  mein  syn  ist  euch  derselben  anch  eyne 
magen  des  ir  on  zweifei  e  leyd  pein  ynd  schmerczen  haben  solt  dann 
los  selachen.  Das  ist  wie  sich  eyner  mit  ganczer  gerechtikeit  eynes 
Minen  enpCemgen  widerdrieß  an  eyner  vnser  pnrgerin  räch,  vnd  das 
rieh  schir  mit  dem  tod  ires  leibs  ergangen  het,  vnd  hoff  solche  mein 
liatori  vns  nacz  vnd  frnmen  bringen  soll  vns  czebetrflgen  lassen  dester 
MS  zehnten  wissen.  Es  sein  nicht  vil  iar  vergangen  das  in  vnser  stat 
{ar  eyn  schOn  lange  fraw  wonet  gerad  von  leib  schöne  von  gestalt  vnd 
ron  gemflt  sere  hochtragend  gen&g  erber  vnd  edel  von  geschlecht  genug 
(dflcksalig  in  iren  geschflften,  vnd  [286*]  was  mit  namen  genant  hau 
Idena  die  ires  mannes  ein  witwin  beliben  was  vnd  keyns  mannes  zu 
{Otlidier  e  mer  begeret,  dann  z&  eynem  schönen  iflngUng  on  maß  in 
lebe  enzAndt  was  alle  andre  ire  sach  steen  ließ  dem  alleyn  anßwartet, 
«d  durch  werck  eyner  irer  meyd  zu  der  sy  ir  getraweu  het  oflft  vnd 
ticke  grosse  frend  ir  mit  dem  langen  irem  b&len  gab.  in  dem  sich  be- 
Siab  das  eyn  edel  lange  man  von  vnser  stat  lange  zeit  zii  Paris!  in  der 
bohen  schtle  gestndiret  hete,  nicht  das  er  sein  kanste  nach  dem  pfeu- 
iing  wert  verkanffen  wölt  als  vil  manche  thiin,  suuder  gerechtikeyt  ze 
arkennen  vnd  die  als  biUich  wftre  braadien  als  dann  den  edeln  zethun 
EigepQrt.  Nan  sich  begab  das  der  selbig  stndent  vnd  edelman  von  Pa- 
riiü  wider  zu  haoß  kam  do  er  vmb  seiner  kunst  tngent  vnd  adels  willen 
lere  geeret  was.  vnnd  als  andere  erber  parger  mit  zocht  sein  leben 
hret,  aber  sich  oft  begibt  in  den  do  bei  grosse  knnst  vnd  weißtamb 
st  das  dieselben  geleich  als  bald  von  der  liebe  gefangen  werden  als  die 
(düechten  vnnd  vngelerten  sein  nach  dem  disem  inngen  edeln  Studenten 
Aatand  mit  namen  genant  Rayniri  [286^]  der  eynes  tages  auf  eynenn 
dzditage  spacziren  gangenn  was,  do  im  die  vorgenant  frau  Helena  cz& 
(esicht  kam  alle  in  schwarcz  gekleydet  als  vnser  witwin  gewonheyt  ist. 
Meselbig  fraw  Helena  in  nach  seinem  geduncken  die  schönest  frawe 
ein  danchte  die  er  mit  äugen  ye  flbersehen  het,  vnnd  denselben  ob 
Uen  mannen  sälig  schäczet  dem  sy  got  nackend  in  seine  arm  gab,  sy 
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sereJobet  vnd  in  zacht  stftt8  ansähe  wol  gedacht  die  grossen  ding 
on  kleyue  mtte  nicht  gehaben  möcht,  vnd  im  gilnczlich  fürname  aUa 
seinen  willen  mit  ganczem  vleiß  zu  ircm  dienst  zekeren  versodieB  wtt 
ob  er  ir  huld  erwerben  niöcht  vnd  ir  fi*cttudschaft  za  seinem  wiUea  |^ 

5  haben  möcht.  Die  iung  frawe  nicht  als  ejrn  witwin  mit  den  aigea  gai 
der  erden  zesehen  ging,  sunder  mit  grosser  kunst  vnd  an^gericfetoi 
angesicht  ir  äugen  hin  vnnd  her  warf  als  dann  der  grossen  bttorii 
gewonheyt  ist,  vnnd  bald  erkant  wer  sy  mit  begir  der  liel)e  ansähe  vid 
des  langen  Studenten  sehen  wol  wargenomen  het  z3  ir  selbs  spradi  idi 

so  bin  hettt  nicht  vmbsunst  herkomen  ich  sey  dann  betrugen  so  habe  id 
e3m  vogel  bey  der  nasen  gefangen,  vnd  im  [286^]  czu  czeiten  mit  des 
orte  des  äugen  oder  Ober  die  selten  eyn  gfttten  anplicke  beweiset,  is 
maß  als  sy  sein  acht  liete  vnd  ir  sein  ansehen  liebet  vnd  des  gjMkä 
het  vnd  auf  dem  andern  teyle  ir  gedacht  ye  mer  b&ler*  «y  vtnhAt» 

16  vnd  zii  Iren  willen  brficht  so  vil  mer  dester  grösser  ir  schOne  ersduat, 
sunder  dem  dem  sy  ir  liebe  geben  het.  Nun  der  gut  Student  alle  ^ 
vnd  gedancken  seines  philosophiren  auf  eyn  orte  leget  Yiind  sein  M 
gemüte  zu  der  schönen  frawen  keret  vnd  im  nämliche  gedacht  er  ir 
auch  liebet  vnd  gefiele  do  er  sich  czu  zelten  Ober  die  achfidn  anseha 

fo  sähe,  vmb  des  willen  ir  bis  zu  hauß  nachfolget^  vnd  wo  sy  do  htjB 
was  das  erlernet  vnd  täglich  vor  dem  hauß  anf  vnd  ab  gieng  mancharki 
vrsach  seines  do  fUrgen  ze  versteen  gab,  des  sich  die  scMne  fraw  mn 
rflmen  warde,  sicli  gen  im  zu  Zeiten  erzeyget  als  sähe  sy  in  von  her 
czen  geni,  des  der  Student  sere  wol  content  was  vnd  eynest  mit  te 

36  frawen  meyd  zerede  kam  vnnd  sy  bat  daz  sy  im  gehüflich  wir  irer 
frawen  genade  zehaben,  des  wölt  er  ir  Ionen  vnd  darumb  ir  eyn  gaii- 
gen  thun  daz  im  die  meyd  verhieß  vnd  on  zweifei  das  zeton  im  zSsaget 
[286^]  der  frawen  alle  sach  was  des  stuuenten  meynung  was  ir  sagei^ 
vnd  czewissen  thet,  die  der  meyde  rede  mit  grossem  gespOt  vnd  ladM0 

io  zuhöret  zu  ir  sprach.  Meyde  hast  du  gemercket  vnd  wargenomen  ip^ 
der  lerer  vnd  Student  hinkomen  ist  sein  synn  zeverlieren  die  er  n0^ 
der  hohen  schule  von  Parisii  bracht  hat,  nun  wol  an  im  namen 
geh  wir  im  des  das  er  do  suchen  geet  vnnd  sage  im  wo  er  mer  mit 
zered  komt  wie  ich  in  vil  lieber  hab  dann  er  mich  hab,  aber 

85  eren  ich  besorgen  mttß  domit  ich  mit  aufgerichtem  anplicke  mit  ändert 
erbem  frawen  geen  müge,  ist  er  dann  weis  als  ich  meyne  des  mirai^ 
czweifelt  so  sol  er  mich  sovil  dester  lieber  haben  0  du  arms  eynSÜdf^ 
.  weih  vnd  witwin.    Ir  allerliebsten  frawen  mein  die  hochtragent  witwii 
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ht  was  die  Studenten  kflnnen  vnd  sein  Darnach  nicht  lang  ver- 
meyd  den  Studenten  fand  im  der  frawen  rede  vnd  potschaft 
id  ze^issen  tet  des  er  on  maG  frölich  vnd  wol  zemut  was  der 
u  gut  schencke  thet  vnd  mit  mer  hiinnender  liebe  seinem  iieb- 
achfoiget  mit  briefschreiben  vnd  schanckung  die  frawen  eret. 
ie  sy  willigkiich  vnnd  gern  von  im  auif  name,  aber  keyn  ant- 
von  ir  nye  widervmb  ward,  dann  alieyn  gar  schlechte  wort  on 
0  lange  czeit  die  fraw  in  an  der  vogei  weyd  hielt  vnnd  zeletste 
irem  bulen  czewissen  thet,  der  auch  e}ni  kleyn  eifern  ward  vnd 
Zeiten  des  mit  der  frawen  betrabet,  dann  den  stndenten  gar  vU 
frawen  hauß  auf  vnd  ab  gen  sähe,  vnnd  domit  des  er  besorget 
weifel  w&r,  vnnd  der  Student  der  die  meyd  nit  ruen  ließ  stäts 
^3^3chaft  zu  der  frawen  kam,  vnnd  do  sy  czeit  daucht  irem  bulen 
^em  studentenn  bei  der  meyd  Bnpot  wie  ir  nye  fQgkliche  zeit 
^iväre,  domit  sy  sich  bei  im  hätte  finden  mf\gen  sein  gefallen  ze- 
.^^in  irer  liebe  huld  vnd  fretlndschafte  er  gewis  sein  solt,  vnnd  in 
Igen  «reihenflehten  sy  hoffet  mit  im  freüde  czehaben,  vnnd 
eyn  frellntliche  nacht  geben,  dorumb  er  solt  des  in  gedancke 
es  anders  sein  gefallen  an  dem  andern  weihenachttage  ze- 
Buch  czu  ir  in  iren  hof  fflgen,  do  sy  so  sy  beldest  möchte  sich 
^^  ^  im  schicken.  Der  gut  Student  solicher  potschafte  mer  dann  man 
^ö''^}  aoff  erden  fro  frölich  vnd  wolzemut  was,  vnd  wie  im  die  fraw 
^^^g'^  do  die  zeit  kam  er  thet  vnd  sich  die  meyd  in  dem  höfe  des  hauß 
^^fTtperren  ließ  der  schönen  frawen  wartet,  die  do  mit  allem  vleiß  auf 
00  selben  nacht  het  iren  bfilen  t&n  komen,  vnnd  do  sy  das  nachtmal 
i    0fi]i6uigen  beten  was  sy  des  Studenten  halbenn  thun  wolt  im  saget,  do 

•  bei  er  vemflmen  solt  ir  grosse  liebe  czu  im  vnd  die  die  ich  dem  trage 
I'   des  du  so  eynftlltigklich  in  eyferung  gefallen  bist    Solcher  wort  ir  lieb- 

*  heber  groß  gefallen  het  vnd  beging  die  werck  zesehen  die  im  die  frau 
'U  durch  Ire  wort  het  ze  versten  geben  Nun  het  es  den  tage  darvor  gar 
f  egm  grossen  sehne  gelegt  vnd  alle  ding  von  sehne  bedecket  waren,  vmb 
'  des  wiflen  der  Student  nicht  lang  in  dem  hofe  gestandenn  was  das  er 
^  aer  kelten  vnnd  frostet  empfinden  ward  dann  er  gewölt  het,  doch  stäts 
^  koffBt  vnd  soliche  kelten  mit  gedult  vertrug  Die  fraw  nach  etlicher  ver- 
bi  gangen  stund  zu  irem  bulen  sprach,  ge  wir  in  die  kamem  an  das  fenster 
'  tnd  besehen  was  mein  netter  bnle  an  der  kOle  in  dem  hof  thü  vnd  was 
>  er  der  meyd  die  ich  im  yeczunnd  schicken  will  zeantwurt  geh,  vnd 
^    [S87^  die  meyd  bald  czu  im  fertiget  vnnd  sy  beyde  in  die  kamem  an 

32 
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eys  feilster  gingen  do  «y  von  im  nit  mochten  gesehen  sein,  vnd  dli 
meyd  mit  dem  Studenten  reden  hOreten,  die  e&  im  spradi.  IüdgUmr 
Reinieri  mein  frawe  ist  sere  bekOmert  vmb  eflem  wülen  dum  es  iil 
ir  brttder  eyner  heyut  zu  ir  komen  was  rechnnng  mit  ir  Mt&n,  doch 

5  meyn  ich  er  soll  gar  balde  wege  geen  das  ist  die  yrsadi  das  mein  fraw 
nit  ist  CZ&  euch  komen,  darumb  la(k  sj  euch  bitten  ir  habt  nodb  c|i 
kleyn  gedult  dann  ye  bald  meynet  bei  euch  zesein.  Der  gftt  stadM 
meynet  im  war  als  im  die  meyde  ze  versten  gab  ir  antwnrt  vnd  sprach. 
Sag  meiner  lieben  firawen  das  sy  mein  kein  sorg  hab  also  lange  bis  ^fv 

10  woi  gescbicket  sey  czu  mir  zekomen  mich  sol  keynes  beyten  ▼irdris— , 
doch  so  sy  erst  mage  kome.  Die  meyd  wider  in  daa  häuft  ynd  sdilite 
gieng,  die  frawe  czu  irem  b&len  sprach,  Nun  wohin  was  wilt  da  um 
sprechen  wes  beduncket  dich  nun  trüge  ich  im  grosse  liebe  ab  da  g^ 
laubest  wie  möchte  ich  in  meinem  herczen  das  vortragm  in  also  in  im 

15  Schnee  vnd  kelten  steen  lassen  wftre  sach  das  ich  in  lieb  bet  iko 
[287^]  geret  beyde  miteynander  czli  pet  giengen  der  edeln  liebe  qpita, 
des  armen  erfroren  Studenten  in  dem  hofe  lachten,  vnnd  sein  ^otUa. 
Der  g&te  Student  sere  hin  vnd  her  ging  sidi  zeerwermen  n3riidert  bet  dl 
er  sich  bet  nyder  seczen  noch  vor  dem  sehne  sich  verbergen  mflgea  im 

w  vermaledeyet  der  solches  seines  vngelocks  vnd  langes  bejrtenn  naA 
was.  vnnd  alles  das  er  sich  regen  oder  reflstem  hOret  er  gedacht  es  ii 
fraw  wäre,  aber  alle  sein  hoflhung  wind  was  dann  die  fraw  bis  fiberal- 
tenacht  sich  nicht  mer  vemämen  ließ,  sunder  ir  mit  dem  der  ir  in  ira§ 
armen  lag  ir  freüde  gab,  dar  nach  zu  im  sprach.    Nun  wes  bedenckt 

tb  dich  mein  liebes  lieb  vnsers  Studenten,  nun  weliches  beduncket  dich  off 
sein  synn  oder  mein  liebe  die  ich  im  trag,  wirt  dir  sein  zittern  dein  ei- 
fern von  deinem  herczen  nämen.  Der  gät  gesell  ir  b&l  zu  ir  spndi. 
du  außerwelts  lieb  mein  ia  ich  hab  dein  freüntliche  liebe  die  du  cii  air 
hast  gar  wol  erkant,  vnd  in  geleicher  maß  als  du  mein  tröste  vnd  hof* 

so  nung  bist,  also  auch  ich  mit  leib  vnd  sele  d^in  eygen  bin  des  kttß  wä 
cz£  tausent  stund  domit  ich  als  du  sprichst  die  warheyt  venUUn.  in  ta 
er  [288*]  sy  in  sein  arm  nam  nicht  tausent  malen  kOsset  sunder  mt 
dann  zehunderttausentmalen  halset  vnd  küsset,  nach  dem  die  frawe  ai 
im  sprach.    Liebe  stee  wir  auf  vnnd  sehen  was  vnser  schfder  do  vjim 

SS  in  dem  hof  begOnne,  vnd  ob  in  noch  das  feür  der  liebe  brenn  nach  dm 
alle  seine  brief  zu  mir  geschriben  lauten,  beyde  auf  stünden  an  dil 
fenster  giengen  den  erfroren  studentenn  mit  klaperden  zanen  in  ta 
Schnee  hin  vnd  her  laufen  sahen  aller  von  frost  bidempt  in  maß  f^ 
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mödit  eyn  lierten  steyn  erbarmet  haben.  Die  frawe  czu  irem  bulen 
spnu^h.  Schönes  lieb  wie  dunckt  dich  kan  ich  im  recht  thun  vnd  die 
mann  mit  klaperden  zänen  tanczen  machen.  Er  lachend  zu  ir  sprach 
traun  ia  schAnes  lieb,  die  fraw  sprach,  ich  will  das  wir  hinab  au  die  tQr 
geen  so  will  ich  im  zusprechen  vnd  du  czu  höre  was  er  doch  Sprech, 
mir  czweifelt  nichte  wir  werden  sein  nit  minder  frefid  haben,  dann  wir 
bisher  gehabt  haben,  vnd  in  stille  auß  der  kamem  ab  an  die  haußtOr 
giengen  vnnd  vnanffgethan  die  fraw  durch  eyn  kleyn  löchlin  dem  Stu- 
denten czä  ir  raffet.  Do  das  der  Student  vemam  got  vnd  allen  heyligen 
danck  [288^]  saget,  nichte  anders  meynet  dann  er  solt  eingelassen  sein, 
sich  bald  zu  der  hanßtür  nächnet  vnd  sprach  Fraw  ich  bin  hie  was  ge- 
]Het  ir  tut  mir  auf  vmb  got  vnd  aller  liebe  willen  dann  ich  bin  schier 
tod  frostes  halben.  Wie  mage  das  gesein  sprach  die  fraw  das  du  er- 
firoren  bist  ist  dann  die  kelte  hie  grösser  dann  zu  Parisii  vmb  eynes 
kleynen  schneleins  willen  das  nftchten  gefallen  ist.  ich  mag  dir  wärlich 
noch  nitt  auf  th&n  dann  mein  vermaledeyeter  bruder  der  nachten  mit 
mir  essen  käme,  ist  noch  nicht  zu  hauß  gangen,  aber  er  wirt  gar  balde 
wegegeen  so  will  ich  zehand  komen  vnnd  dir  auf  tun.  ich  hab  mich 
yecznnd  von  im  stelen  mflssen  zekomen  vnnd  dich  czetrösten  das  dich 
myn  klein  beyten  nit  verdrieß.  Ach  fraw  mein  sprach  der  Student  ich 
bitt  euch  durch  got  mage  es  gesein  so  laßt  mich  ein  vnd  in  dem  hauß 
Terborgen  sten  dann  in  korcze  e>ni  groß  dick  sehne  gefallen  ist  vnd  noch 
ftAts  schneit,  die  frau  sprach.  iCwe  mir  lieb  mein  ich  entar  dir  wärlieh 
noch  nit  auff  thun,  dann  die  tflre  machet  als  gi*osses  romor  wenn  man 
wy  auf  vnd  czu  tliut  das  mau  es  in  dem  ganczen  hauße  höret,  vmb  des 
willen  er  sich  [288^J  vileichtc  arges  verdencken  wttrd,  aber  ich  will  gen 
▼nd  im  sagen  das  er  nun  dolest  in  liauß  gee  domit  ich  bald  wider  czä 
dir  komen  mOg  dich  ein  zelassen.  so  get  nun  bald  sprach  der  erfroren 
atndent  das  euch  got  gesegen,  mer  bitt  ich  euch  ir  wölt  lassen  eyn  gut 
feflr  zu  berejrten  wenn  ich  hinein  kom  mich  wider  zecrwermen  dann  ich 
bin  also  erkaltet,  das  ich  mein  selbes  nicht  empfinde,  wie  mag  daz  ge- 
seiii  sprach  die  frawe  ist  anders  war  als  du  mir  zu  manch  malen  ge- 
sdiriben  hast  wie  du  vmb  meinen  willen  aller  brinnest,  aber  ich  besorge 
du  habest  mich  betrügen  wollen,  nun  ich  gee  dohin  vnd  du  frölich  beyt. 
Dor  firawen  bul  der  bei  ir  innerhalb  was  des  im  besunder  freüde  nam 
beyde  miteynander  wider  czii  pet  giengen  ir  aweis  anß  dem  Studenten 
triben.  der  arm  betrogen  Student  mit  seinen  klapernden  zänen  mer  ey- 
nem  storch  geleiche  dann  menschen  den  sehne  bawet  als  der  paur  den 

32* 
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acker  t&t,  vnd  nun  zeg&ter  maß  mercken  vnnd  bedencken  ward  id 
dancht  wie  er  von  der  frawen  betrogen  w&r  ofit  an  die  hanßtflr  gtCBf« 
ob  er  in  dem  baoß  jemand  vemAme,  aber  in  wol  dancht  wie  jedermu 
in  dem  [288^]  hanß  schlafen  war,  an  die  hoftflr  gieng  do  sich  zfi  mer 
5  malen  versuchet  die  anf  czethnn  hin  aoßczegeen,  aber  nicht  mOgüdi 
was,  dammb  alle  end  des  hofes  durchsähe  ob  er  indert  hinanß  mOdtf, 
aber  in  solcher  maß  geschicket  was  das  er  do  es  wäre  im  lieb  oder  lejd 
beleiben  müßt,  vmb  des  willen  er  solcher  zeit  vnd  seinem  vngelttcke 
fluchet  vnnd  das  falsch  weib  vermaledeyet,  in  solieben  czoren  wider  sf 

10  fiele  das  sich  alle  seine  brinnende  liebe  gen  der  frawen  in  neide  haft 
vnnd  grosse  hertikeyt  bekeret,  mit  im  selbs  anhub  ze  bedencken  wie  er 
sich  an  der  falschen  frawen  möchte  gerechen,  des  er  yecznnd  mer  Tiid 
grossem  willen  zetun  he^  dann  er  vor  gehabt  het  sich  bei  ir  in  liebe  »- 
finden,  in  dem  es  sich  gen  dem  tage  nftchnet  vnnd  der  morgen  stem  biI 

15  sampt  der  sunnen  den  neflen  tag  bracht  der  frawen  meyd  tastgesUiaiim 
was  ab  Aber  die  stiegen  gieng  den  hof  aufeperret  sich  gen  dem  stndentei 
be^^eiset  als  ob  ir  vmb  in  sere  lejd  w&re  zu  im  sprach,  daz  in  aBei 
vngelück  angee  das  er  nachten  je  herkam  er  hat  vns  die  ganczen  mäi 
in  viiru  gehalten,  vnd  euch  gott  erbarms  erfrieren  machen,  doch  baM 

»0  [289*]  gedult  was  auf  dise  nachte  nicht  hat  gesein  mügen  das  gesdiehe 
auf  eyn  ander  nacht  ich  weyß  wol  nicht  ergers  zu  diser  zeit  sich  UH 
begeben  mfigen  daran  mein  fraw  het  grösser  vngefallen  haben  mlgci 
dann  an  dem.  Aber  der  zornig  Student  seinen  zoren  verbeyß  k^ns 
geleichen  thet  wol  gedacht  vil  tröen  nicht  anders  wäre  dann  eyn  sdiüt 

S5  des  getröeten,  vmb  des  willen  sein  willen  sperret  vnd  sein  begire  mii- 
siget  icht  ttbels  ze  reden  vnd  mit  diemütiger  senfter  stimme  czfi  der 
meyde  sprach.  In  der  warheyt  ich  hab  erger  nacht  mein  tage  nye  ge- 
habt. Aber  meiner  frawen  ti*eü  vnnd  ir  liebe  zu  mir  wol  erkannt  hik 
wol  vetnomen  hab  ir  schuld  nicht  ist,  dann  sich  gediemOtiget  hat  hör  ak 

80  im  die  tür  zu  mir  zekomen  mich  czetrösten  vnd  sich  zeentschuldigei 
vnd  als  du  gesprochen  haste  was  auf  dise  nacht  nicht  hat  gesein  mttg^ 
das  sey  auf  ein  andre  nacht,  darumb  befilhe  mich  ir  sag  ir  eyn  g&ta 
morgen  von  meinen  wegen  mit  dem  von  dann  gieng  von  schlaf  mi 
frost  mer  dann  halber  tod  wie  er  mocht  sich  czu  hauß  fQgeU  vnnd  abo 

35  auf  sein  pet  zeschlafen  warff,  vnd  in  solchem  schlafen  beyn  vnnd  ara 
verlöre  [289^]  ir  nit  mer  empfand,  do  er  von  dem  schlaf  erwachet  bald 
nach  den  besten  ärczten  schickten,  den  er  sein  empfangne  kelte  zeiis- 
sen  thet  domit  sy  in  bald  versähen,  die  mit  behender  hilff  nach  ires 
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rmttgen  alle  knnst  branchten.  Aber  war  seio  iogent  nicht  gewesen 
hat  sein  od  zweifei  sterben  müssen,  dann  in  langer  zeit  das  geäder 
e  zu  im  selbs  mer  komen  mocht  vmb  des  willen  sein  kranckbeyt  schwär 
nd  groß  was  doch  do  es  gotes  ge&Uen  waz  er  wider  z&  im  selbs  kam, 
er  des  das  im  die  schön  frao  gethan  bet  nicht  vergessen  mocht,  ver- 
rgen  in  sein  hercze  schloß,  vnn  mer  dann  ye  sich  gen  der  frawen  in 
b6  Tnnd  freflndtschalt  beweiset.  Nun  nach  etlicher  vergangen  czeit 
h  begab  das  das  gelück  im  vrsach  bereytet  sich  an  der  schOnen  frawen 

rechen,  vnd  das  was  das  der  long  den  die  schOn  witwin  lieb  het  in 
n  andere  schöne  frawen  in  bebe  enczOndet  vnnd  der  witwin  in  keinen 
»g  mer  weder  sehen  noch  hören  wolt,  mb  des  willen  ir  czdt  in  wey- 
B  klagen  vnd  tranmng  Vertreyb  auch  ir  meyd  vmb  iren  willen  groß 
rd  trfig,  alle  ire  synn  vnd  vemonft  anleget  domit  sy  der  frawen  ir 
bwär  gemüt  geringem  [289^]  möcht,  vmb  des  verloren  ires  lieben 
len  willen,  in  dem  bedacht  das  der  stadent  die  frawen  noch  hnldet 
d  lieb  het  vil  dick  do  fürgieng,  vnnd  ir  eyn  eynfeltig  gedanck  einfiel 
nd  das  was  wie  man  der  frawen  verloren  b&len  durch  die  schwarczen 
BSt  ir  möcht  wider  bringen  ^y  lieb  ze  haben  des  der  Student  nach  der 
lid  bednncken  solt  eyn  groß  meyster  sein,  soliche  ire  gedancke  vnd 
nn  irer  frawen  ze  wi^en  thet,  vnnd  die  vnweiß  vnbedacht  frawe  nit 
dacht  wer  der  Student  eyn  nigromante  gewesen  er  bet  die  kunst  fOir 
dl  selbs  gebrauchet,  nun  sy  der  meyd  wort  gelanbet  zft  ir  bald  sprach. 
ebe  meyd  find  synn  vnd  vemym  von  im  ob  er  mir  das  ze  lieb  thfin 
^h,  vnd  im  on  czweifel  versprich  in  widerkerung  soliches  dinstes  ich 
in  willen  t&n  wöU.  Nit  lang  vergieng  die  meyd  dem  Studenten  ir  fra- 
m  meinung  ze  wissep  thet.  Do  das  der  Student  vernam  aller  frölich 
nd  wol  czemut  cz&  im  selbs  sprach  Nun  sey  got  dauck  das  doch  die  czeit 
men  ist,  das  ich  mich  meiner  enpfan^eu  widerdrieße  an  dem  falschen 
ribmag  rechen,  bald  der  meyd  antwurt  vnd  sprach  Sage  meiner  lieben 
iwen  [289^]  das  sy  keyn  sorge  hab  vnnd  war  ir  bul  in  India  ich  solt  in 
der  z&  ir  bringen  vnnd  an  sy  genade  begeren  muß.  Die  meyd  irer 
iwon  des  Studenten  antvmrt  bald  bracht  des  eyns  warden  sich  bei  eyn- 
der  in  sant  Lucia  kirchen  ze  finden  do  beyd  partey  hin  kamen  do 
^yn  mit  eynander  ir  gespräch  heten,  die  schön  fraw  nit  bedacht  das 

den  Studenten  gar  schier  von  dem  leben  czti  dein  tode  bracht  het  im 
en  iren  gebrechen  ires  liebhabers  halben  saget  alle  ire  geheyme  im 
]i€t»  vnnd  wie  ir  wille  wftr  iren  bulen  wider  ze  haben  des  sy  den 
identen  freunUich  batt  er  ir  in  iren  nöten  gehilflich  wftr  das  stund  ü* 
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Tmb  in  ze  verdienen.  Der  stndent  cz&  ir  spradi,  firawe  es  ist  wir  kk 
hab  zn  Parisii  vil  in  nigromancia  gestndiret  ynnd  eyn  gnind  weyft  vn 
sy  kan,  aber  es  ist  weder  mein  noch  gots  gefallen  nicht  die  ze  braacki 
vnd  ich  hab  verschworen  die  weder  fikr  mich  noch  yemand  aadenv 

6  brauchen,  aber  euch  czelleb  vnd  vmb  der  liebe  willen  die  i^  eiidi  Inf 
zeit  getragen  hab  bezwungen  bin  euch  des  das  ich  kan  vnd  veraiag  äL 
ze  versagen ,  -  sunder  st&ts  czu  euerm  willen  bereyt  sein',  vnd  seit  U 
des  czetausent  malen  [290*]  zii  dem  teufel  faren  so  bin  ich  gesddifat 
ze  tun  euer  gefallen  aber  ir  solt  wissen  das  eyn  soliches  se  t&n  ewA  gv 

10  schwär  vnd  besorgklich  ist  des  ir  vileicht  nit  meynte,  snnder  wen 
eyn  fraw  eynen  verloren  liebhaber  wider  zu  ir  bringen  will  des  selk^ 
geleichen  wenn  ein  man  eyn  frawen  wider  haben  will,  dann  e3m  sokte 
durch  nyemandt  anders  geschehen  mag  dann  alleyn  dorch  die  psnn 
die  eyns  solichen  begereu  ist  vnd  die  sach  antritt,  dammb  ich  ewnsi 

15  nicht  wie  ir  beherczend  vnd  geschicket  seit  soliche  ding  csethftn.  Zl 
dem  die  frawe  sprach  die  do  mer  mit  überflflssiger  liebe  besessen  wk 
dann  mit  weißtum  mich  zvriuget  not  vnd  grosse  liebe  in  solidier  md 
das  mir  keyn  ding  ze  tun  mich  ze  schwär  duncken  wirt,  nun  kh  da 
der  mich  wider  alle  recht  gehissen  hat  wider  ze  haben,  dodi  bil  kk 

to  euch  freundtlich  ir  wölt  mich  eyn  klein  bescheyden  wes  ich  midi  k* 
sorgen  maß.  Der  Student  der  ir  haß  vnd  neid  tr&g  vnd  im  sein  hau 
gen  ir  schwär  was  zu  ir  sprach.  Fraw  ir  mftßt  ein  bOd  von  zinne  wt 
eben  lassen  in  des  namen  des  ir  begem  seit  den  wider  ze  habea  ni 
wemi  daz  gemachet  vnd  bereyt  ist  so  müßt  ir  in  abnüBiendem  M 

15  [290^]  nacket  vnd  allein  in  dem  ersten  schlaf  der  nacht  czesiben  mki 
mit  demselben  bild  in  eynem  fliessenden  wasser  baden,  darnach  alsonsdnt 
mit  dem  bild  auf  eynen  hohen  bäum  oder  waz  anders  hohes  als  eyn  ödff 
tum  wert  steigen  der  gegen  mittemacht  gekeret  sey  vnd  mit  dem  bU 
in  der  band  ze  siben  malen  sprechen  ettliche  wort  die  ich  euch  geschribei 

30  geben  würd ,  md  als  bald  ir  dieselben  wort  gesprochen  habt  so  werdn 
zu  euch  zwen  schön  iüngling  komeu  die  schönsten  die  ir  mit  angen  fe 
gesahet  die  werden  euch  grilssen  vnd  fragen  wes  ir  begert  den  vc  ah 
euer  meynung  mit  zucht  sagen  wert,  vnnd  ir  wert  euch  hfiten  bey  kft 
nit  eynen  für  den  andern  nämen,  vnd  weim  sy  euer  begerci   vemonMi 

S5  haben  so  faren  sy  iren  weg,  in  dem  ir  müget  euch  wider  anlegen  tnd 
zÄ  hatiß  get*n  vnd  seit  gewis  wenn  ir  daz  als  ich  euch  gesagt  hab  tw- 
bracht  habt  e  mittennacht  vergangen  ist  das  euer  bul  vnd  liebhaber  i 
euch  komen  wirt  vnd  an  euch  gnad  begei'en  auch  wißt  daz  er  euch  hii 
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ftr  nii  mer  gelassen  mag  do  die  beging  fraw  des  Studenten  red  vemo- 
Ben  hei  im  gancz  gelanbt  dobei  ser  frölich  ward  vnd  zu  dem  Studenten 
pmdi.  [290^]  Seit  on  zweifei  alle  dise  ding  sol  ich  geren  t&n  vnd  ich 
mh  üBglicher  ende  das  ze  verbringen  dann  ir  gewflnschen  möcht,  ich  hab 
lüiciie  meine  gelegne  gflter  oberhalb  der  stat  neben  dem  wasser  imd 
laliend  dobei  in  dem  feld  eynen  alten  tum  darinn  nyemand  wonet  dar- 
«f  man  an  ejmer  leitem  steigen  mag,  darauf  czft  zelten  die  hierten 
teigen  nach  irem  vich  ze  sehen  ist  gar  an  verborgem  end  ferr  von  allen 
Innen  do  mag  ich  nach  dem  baden  aufsteigen  vnd  thun  was  ir  mir  be- 
irihet,  so  ist  es  yecznnd  in  dem  adgsten  vnd  ist  lustig  baden  vnd  ich 
Mg  Ton  nyemand  geirret  werden  darumb  was  ich  tun  sol  nach  euer  an- 
veiaiing  sol  mich  nit  verdriessen.  Der  stndent  der  alle  gelegenheyt  mer 
iMim  sy  wefit  aller  wol  ze  mfit  das  er  der  frawen  willen  vemomen  het 
M  ir  sprach.  Fraw  ich  kam  nye  in  dieselben  gegent,  darumb  mir  vmb 
He  gdegenheit  des  toms  nit  mag  wissend  sein,  aber  ist  im  als  ir  saget 
le  mficfat  es  in.diser  weit  nit  besser  sein,  darumb  wenn  es  zeit  whrt  vnd 
«ch  fliglich  ist  vnd  das  bOd  bereyt  ist  so  will  ich  euch  das  gebete  mit 
dem  büd  schicken,  aber  eyns  ich  euch  gödenck  vnd  bitt  wenn  ir 
[290^]  willen  eyn  gendgen  gethan  habt  vnd  mein  getreulich  die- 
len erkant  habt  das  ir  mein  nit  vergesset,  vnd  mir  haltet  als  mir  von 
mdk  ver^rodien  ist.  Zu  dem  die  firaw  spradi  er  des  das  sy  im  ver- 
Hyseen  het  solt  gewiß  Tnd  on  zweifei  sein  mit  dem  von  im  schied  vnnd 
aA  banß  gieng.  Der  Student  afler  wol  zemfit  wol  gedacht  die  sach  er 
»dl  seiner  mdnnng  2&  g&tem  end  treiben  wOlt  vnd  bald  eyn  zine  bild 
iril  ▼&  wunder  vnd  karakter  machen  tiiet,  vnd  czft  eynem  gebete  ir  eyn 
MM  Ustori  schreyb  vnd  das  mit  samt  dem  bild  schickt  do  bei  ir  gepot 
Im  sy  auf  dieselben  nacht  tat  als  er  ir  befolhen  het,  nach  dem  er  sich 
■It  eynem  seinem  knechi  h^ymlich  vnd  verborgen  an  daz  end  fEtgt  do 
■e  fim  ir  werck  verbringen  vnd  tfin  soH,  do  er  nahend  dobei  in  eyns 
Misen  g&ten  freunde  hauß  gieng  do  er  verborgen  lag  bis  auf  die  zeit 
hui  In  daucht  die  fraw  komen  wftr  zetftn  als  er  ür  befolhen  bete  sich  mit 
lem  bild  ze  baden.  Do  nun  die  frawen  zeit  daucht  auch  sy  sich  mit 
rer  meyd  auf  den  wege  machet  ze  verbringen  nach  dem  ir  von  dem 
lidenten  ze  versten  was  geben,  in  eyns  iren  pauren  hauß  gieng  der 
Mdit  wartet,  vnnd  do  die  komen  was  [291*]  vnd  sy  zeit  daucht,  des 
^elekhen  thet  als  sy  schlafen  geen  wölt  die  meyde  auch  zu  pete  schicket, 
mad  in  der  stunde  des  ersten  schlafs  in  stüle  vnd  geheym  zfi  dem  hauß 
mt  nahend  bei  dem  vorgenanten  irem  tum  in  das  fliessend  wasser  gienge 
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do  nyemand  anders  dann  sy  alleyn  was  sich  nackend  anß  czolie  ir  gs- 
wätidlein  vnder  eyn  standen  verbärge  vnnd  sich  cze  siben  malen  mit  da 
vorgenant^n  bild  badet,  darnach  also  nackend  mit  dem  bild  in  der  hiad 
anff  den  turn  steyg.    Der  Student  mit  seinem  kuecht  zwisdien  tag  fid 

5  nacht  sich  czenftchst  bei  dem  öden  turn  vnder  eyuem  weidenstock  nr 
borgen  het  do  er  alles  das  die  fraw  thet  sähe,  vnnd  do  sy  anft  doi 
Wasser  zu  dem  turn  ging  zenächst  an  im  fürging  doch  sein  nicht  wir- 
nam  dann  beyd  in  schwarcze  gekleydet  waren  vnd  die  nacht  finster  wai^ 
dammb  nit  wol  müglich  was  sy  czesehen.   Aber  ir  schneweisser  nadna- 

10  der  leib  durch  die  finster  nacht  erscheyne  dem  stndentea  raancheriQr 
gedancken  bracht,  wenn  er  ire  schöne  brflstlein  vnd  andern  teyleiras 
leibs  ward  bedencken  auf  eynem  teyl  in  erbarmet  das  sich  solkier 
schöner  leib  in  so  kurczer  zeit  solt  [291^]  entwichten  im  etwas  sdoKr 
zen  bracht,  auch  die  blödikeit  des  fleyschs  begeru  was  anfasesteo  9f 

15  zenftmen  vnd  mit  ir  seinen  willen  ze  tän.  Auf  dem  andern  teyl  wider- 
nmb  bedencken  ward  wer  er  war  vnnd  was  sy  im  in  dem  vergangen  kal- 
ten Winter  beweiset  hete,  vmb  solicher  enp&ngner  widerdrieß  wannb 
vnnd  von  wem  wider  sy  in  hertikeytte  vnd  zoren  fiel  alle  fleysdüiohs 
begire  fallen  ließ  vnd  von  im  schlug  wider  zu  seiner  ersten  flirsaanf 

fo  kam  vnd  Auf  den  turn  steigen  ließ.  Also  die  g&t  fraw  auf  des  tm 
steyge  sich  gen  mittemacht  kert  anhub  ir  heyliges  gepete 
das  ir  der  student  geschriben  geben  het,  in  dem  der  Student  mit 
stille  in  den  tum  gieng  vnd  die  leytem  daran  die  frawe  anf  den  ton 
gestigen  was  wege  trug  nach  dem  sich  an  eyn  verborgen  end  secat  M 

85  vernämen  was  doch  die  firaw  sprechen  würd  wann  sy  ir  werek  verttaekt 
het  vnd  ab  dem  tum  geen  wölt  vnd  der  leytem  nicht  fiind.  Do  sy  hb 
ze  siben  malen  ir  gepet  gesprochen  hete  nadi  dem  ir  von  dem  stndeotn 
was  befolhen  worden  anhub  der  zweyer  iflngling  czebejrten,  aber  ir 
langes  beyten  on  ende  was,  auch  ir  [291®]  frisdier  vnd  koler  ward  daas 

80  sy  gewölt  het,  vnnd  nun  der  tag  begunt  ze  komen  vnd  der  morgoi 
steren  was  aufgangen  des  sich  die  frau  sere  betrüben  ward  das  die  nraa 
iungeji  nach  dem  ir  der  Student  het  cze  versten  geben  nit  kamen,  mit  ir 
selbs  bedencken  ward  was  sy  dem  Studenten  getan  het  vnnd  besorgca 
ward  der  student  hab  ir  eyn  arge  nacht  geben  wollen  als  sy  im  ejae 

35  gab,  vnnd  ir  gedachte  hat  er  mir  dann  das  vmb  des  selben  willen  thb 
wollen  so  hat  er  sich  ye  nicht  an  mir  können  rechen  dann  dise  nacit 
ist  nit  den  dritten  teyl  so  lang  gewesen  ich  geschweig  der  grossen  keltes 
als  die  was  die  ich  un  gab,  vnnd  domit  sy  der  Hecht  tag  nit  auf  dea 
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tarn  begriffe  sich  z&  der  leyter  flkget  ab  dem  tum  ze  steigen,  vnd  do  wj 
der  nidit  Cuid  in  solicher  maß  erschracke  das  sy  nicbt  anders  dancbte 
dann  wie  ir  das  ertrich  vnder  iren  fbssen  venchminde  nyder  amftditig 
naff  den  estrich  des  tumes  sanck  alle  ire  sterdro  vnnd  machte  verloren 

a  hei.  alao  etlicfa  stund  gelegen,  nachdem  dieselben  ire  yersdiwunde  geyst 
ir  wider  kamen  vnd  ir  grosses  f  iigelttcke  bedencken  ward  anhftb  klfigUch 
▼und  erfairmg[29  l']lich  ze  weynen  got  vnnd  den  heyUgen  ir  leyd  ze  klagen 
«ol  sähe  vnnd  erkante  das  ir  vngelflcke  alles  des  stndenten  orduong  was 
groeae  reft  vnd  leyd  het  des  das  sy  im  getan  bet  vnd  das  ti}  getrawet 

!•  TBd  gdanbet  bete  dem  den  sy  on  czwei(el  iren  veinde  schäczen  mocht. 
In  aolidiem  kläglichen  weyuen  lange  czeit  stftnd  nit  bedencken  mocht 
nie  sy  doch  iren  dingen  tftn  solt  hier  vnd  dort  sähe  ob  indert  weg 
wäre  ab  dem  tnm  czekomen,  vnd  do  sy  nyndert  weder  weg  noch  synn 
aalie  von  neflem  anh&b  zeweynen,  In  dem  ir  eyn  herter  kläglicher  ge- 

li  danck  zftfiel  z&  ir  selbs  sprach.  0  du  vngelflcksälige  Helena  was  wer- 
den dein  brlkder  alle  deine  freOnd  die  gancz  gemeyn  der  stat  Florencze 
TOD  dir  sagen  wann  sy  vemämen  das  du  also  nackende  hie  an  disem 
üdok  ende  gefunden  bist  dein  ere  vnnd  zucht  falsch  gemeynet  wirdt 
▼nd  wo  du  dich  des  mit  gftten  vrsachen  enreden  wöltest  die  idi  mir 

10  «d  Irawet  zefinden  so  weyßt  es  der  vermaledeyet  stndente  alle  deine 
geheyme,  darumb  er  dich  an  keyner  lagen  besteen  UüSt.  Awe  mir  nun 
wie  sol  ich  meinenn  dingen  thfin,  dann  cz&  eyner  stund  ich  die  rosen 
■Miuer  eren  [292*]  vnnd  schönen  leib  veiüerenn  m&ß.  nach  disen  wer- 
ten in  ab  groß  leyd  fiel  das  sy  schir  verzaget  vund  sich  ab  dem  tum 

u  il  der  erden  geworfen  bete,  in  dem  die  sunn  hoch  an  dem  hyme)  was, 
die  firaw  aber  den  tareniuiß  sähe  ob  sy  yemaud  sähe  den  sy  nach  der 
mejd  mOcht  schidLen,  aber  nyemande  noch  z&  feld  komen  was.  In 
dem  der  Student  der  do  nahend  bei  dem  tum  in  eyner  standen  geschla- 
fen hei  enwadiet,  den  die  fraw  ersähe  des  geleichen  er  sy  sähe  z&  der 

le  er  apradi.  fraw  got  geh  euch  eyn  g&ten  morgen  sein  die  iungen  der 
ir  wart  z&  euch  komen.  Do  in  die  frau  sähe  vnnd  reden  veraame  er- 
binnklieh  anhib  zeweynen.  in  freantlich  Ijsktt  das  er  zu  ir  tn  den  tum 
kiae  domit  ^y  mit  im  on  geschrey  reden  möchte,  des  ir  der  Student 
lelid)  ward  in  den  tum  gienge  die  frawe  sieb  auf  iren  bauch  neben 

aa  dna  kieh  nyder  auf  die  erden  legt  alleyn  ir  haubt  durch  daz  k>ch  ab 
recket  vnnd  weynend  czu  im  sprach.  Wärlich  vnnd  fftr  war  Rajmiere 
gab  idi  dir  ye  ein  arge  nacht  so  hast  du  mir  dee  eyne  geben  du  bist 
ma  mir  gerochen,  dann  wie  wol  es  in  dem  augsten  ist  so  meynet  ich 
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doch  in  diser  nacht  also  nackend  erfrieren  on  daa  dai  idi  abo  wm 
[292^]  geweynet  hab,  daz  ich  dich  ye  betröge  es  mödit  efn  tatn 
steyn  erbarmet  haben,  vnnd  wnnder  ist  das  ich  die  angen  in  dem  baMe 
hab,  dammb  ich  ench  freOntlich  bitt  nicht  ymb  mein,  sonder  Tmb  eto 

5  tngent  vnd  adels  willen  laßt  ench  bonftgen  an  dem  das  ir  mir  gellu 
habt  in  widerkemng  des  das  ich  ench  thet  hisset  mich  Kit^^^JMfffipi 
vnd  gebt  mir  mein  gewand,  vnd  uftmet  mir  nichte  das  ir  mir  Bit  gekm 
müget  das  ist  ench  lob  vnnd  ere,  dann  name  idi  ench  das  ir  die  küla 
nachte  nicht  bei  mir  gesein  mochtest  das  mag  ich  ench  aÜe  stunde  vi- 

10  derkeren  vnnd  mich  ench  zeeygen  geben  vnd  das  mcht  allejme  eyi 
nachte  snnder  vil  manche  sein  sol,  dammb  laiSt  ench  benttgen  nai 
thftt  als  eynem  erberen  mann  cznstet  zeth&ii  der  sich  hat  seiner  ei- 
pfagner  widerdrieß  rechen  mflgen  vnnd  die  vei'geben  hat,  dann  wm 
ere  ist  es  dem  adler  wann  er  die  turtelltanben  dberwnndoi  bat  dt^ 

16  nmb  vmb  gotes  vnnd  eüem  willen  erbarmet  ench  über  midi  lasset  eaek 
vmb  mich  leyd  sein.  Der  bert  stndent  mit  schwärem  gemftte  die  m- 
pfangen  widerdrieß  bedenck^n  ward  zfi  eyner  stunde  die  eUenden  fn- 
wenn  [292®]  weynen  vnnd  in  bitten  sähe,  des  er  anf  eynem  teyl  firelde 
het  vnd  anf  dem  andern  teyl  tranrig  was,  er  het  frefld  des  das  er  siek 

to  an  der  frawen  nach  seinem  willen  rechen  mocht  vnd  bettrflbt  das  er 
die  armen  frawen  also  klftgUch  weynen  vnd  an  in  genad  begem  ake 
doch  die  grossen  hertikeyt  seiner  nator  nicht  flberwinden  modit,  dv 
frawen  antwurt  vnnd  spräche.  Frawe  Helena  mein  begeren  vnnd  iHtkes 
zfi  dir,  do  ich  in  deinem  hof  versdilossen  was  grosser  kelten  hatbes 

t5  ich  mit  memen  zähem  meiner  angen  meine  wange  nicht  neczen  mockte 
noch  dir  als  dn  mir  sftsse  werte  geben  kund,  die  mir  bei  dir  gende 
beten  erworben  vnd  dein  hertikeyt  gen  mir  erweychen  mfigen,  do  lA 
in  dem  kalten  schnee  als  dir  wol  knnt  ist  stQnd  mein  leben  se  ve^ 
Heren,  vnnd  daz  ich  doch  von  dir  vnder  eyn  tftchlein  wflre  getan  wor- 

so  den  wäre  ich  alles  meines  vngelflckes  gern  OEefride  gewesen  vmid  het 
mich  wol  gentigen  '.assen  vnd  wäre  mir  yecznnd  mynder  mfle  dir  le 
vergeben  vnd  dein  bete  erhOm  das  ich  zetun  Abel  geschicfcet  bin,  aber 
seitmale  du  dich  deiner  eren  halben  beschwäret  sihest,  also  nackead 
anf  dem  tum  zesten  [292*']  so  bit  den  in  des  arm  dir  vmb  midi  alt 

S5  leyde  was  mich  die  kalten  langen  wintemachte  mit  klaperden  sänea  in 
dem  kalten  schnee  in  deinem  hofe  sten  machlest  vnd  mein  k^yn  bim- 
herczigkeyt  haben  weitest,  dammb  bitt  in  vnd  nicht  midi  das  er  dir 
helff  vnd  dein  gewand  bring  mit  sampt  der  leytem  donit  dn  henb 
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steigen  mttgeet  den  bitt  der  dir  dein  witwin  ere  genomen  hat  das  er 
dir  sy  wider  geb  ynnd  die  bewar,  wanunb  rufest  du  im  nicht  das  er 
kom  und  dir  helff  dem  dn  czagehOrest  vnd  des  eygen  dn  bist,  dann 
wem  sott  er  helfen  wenn  er  dir  nit  httlff  dammb  schrey  vnnd  rflff  da 

s  ^ynftltiges  weib  vers&ch  ob  er  komen  wolle  vnnd  ob  die  liebe  die  du 
im  tregst  darzn  alle  deine  vnd  seine  synn  so  vil  vermögen  daz  sy  dich 
von  meiner  eynf&ltigkeyt  erlösen  als  dn  z&  im  in  knrczweil  spraiidest 
do  da  in  fragtest  weliches  grösser  war  mein  eynfältigkeyte  oder  die 
liebe  die  da  im  tragest,  derselben  deiner  lieb  ich  yeczund  nicht  begere 

to  Tnd  du  mir  yeczand  nicht  bedarfst  milt  zesein  des  des  ich  an  dich  nicht 
begere  vnd  des  da  mir  yeczand  nicht  versagen  darst  wo  ich  sein  be- 
geren  wftr,  aber  ich  wille  das  du  soliche  sftlige  [293*]  nacht  deinem 
lieben  b&len  behaltest,  auch  mit  deinen  geschliffen  werten  domit  du 
mein  halde  meynest  czehaben  vnd  mich  eynen  erbem  edeln  man  nfln- 

li  nest  das  tfist  da  das  ich  dir  die  pein  deiner  boßheyt  ringer  aber  alles 
Terkni  ist,  dann  deine  sflsse  wort  der  kraft  nit  haben  sollen  mich  ze«> 

-  erweydien  noch  mich  ab  meiner  ersten  meynung  bringen,  vnnd  da 
das  geeidit  meiner  vemanft  nicht  mer  betrügen  solt,  mer  sprich  ich 
das  ich  z&  Parisii  in  der  hohen  schale  nichte  so  vil  gestadiret  hat  als 

t»  idi  in  ^yner  eynigen  nacht  darch  dein  falscheyt  erkant  hab,  da  spra- 
chest auch  da  wärest  von  edlem  vnd  grossem  herczen  das  gehöret  dir 
yeemiid  zfi  das  ze  sein  in  dem  ende  deiner  pein  vnnd  wie  wol  ich  nicht 
eyn  adler  bin  noch  da  eyn  tnrtelltaab,  sander  dich  eyn  vergifte  schlang 
erkant  bab  die  vnsere  eitern  wider  gott  den  herren  in  neid  vnnd  haß 

n  seeiet,  doch  nyemand  sprechen  mag  was  ich  dir  thu  das  ich  mich  rech 
amder  ejn  VLeyn  straflte,  dann  rechen  ferre  aber  straffen  ist,  aber 
wenn  ich  mich  an  dir  rechen  wölt  vnd  bedencken  wölt  wo  da  mich 
vnd  mein  leben  hin  bracht  betest,  dein  leib  vnnd  leben  mir  nicht  eyn 
gmrtlgen  [1298^]  wäre  dir  das  zenämen,  noch  handelt  weiber  deines 

t»  gdttdien,  daramb  ich  will  das  da  yeczand  darch  dich  selbs  dein  pein 
legrd  vnd  schmerczen  vemämest,  waz  es  ist  erber  weis  mahn  sander 
Studenten  zebetrttgen  dez  da  es  vileicht  keynem  mer  tan  wirst  des  wird 
idI  vrsadi  sein  ist  anders  sach  das  da  mit  dem  leben  von  meinen  hen- 
deD  körnest,  nan  sag  mhr  seitmale  da  so  grosse  begire  hast  herab  ze- 

15  komen  waromb  wflrffest  da  dich  nichte  herab  vnnd  brichest  dir  selbs 
den  balße  als  du  an  mir  wol  verdienet  hast  wo  dn  mich  eynen  red- 
lidien  mane  als  da  yeczande  gesprochen  hast  ich  der  sey,  vmb  sein 
lebsn  bracht  betest  der  noch  vil  mancher  person  nOczer  sein  mag  dann 
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hundert  deines  geleichen  tfin  möchten,  dammb  im  namen  gotes  wlA 
dich  herab  so  körnest  du  aller  marter  ab  darinne  dich  dnnchet  ii 
seyest,  vnd  mich  den  fröiiche«ten  man  machest  der  aaff  erden  ye  ge- 
boren ward,  ich  will  dir  yoczund  nicht  mer  sagen  dann  ejrnes  idi  dir 

5  zewissen  thu  das  ich  so  vil  gestndiret  hab  das  ich  dich  hab  briag« 
künnen  do  du  bist,  gedenck  nun  das  da  komest  do  da  wärest.  Die 
welk  der  Student  also  redet  die  [293°]  nackend  fraw  stäts  weynei,  vnad 
ir  leyde  got  klaget.  In  dem  die  zeit  weg  gienge  vnd  die  saun  gen  des 
mittentag  aufsteyg  vnnd  sy  in  schweigend  vernam  czft  im  spradL   0 

10  ir  herter  vnbarmhercziger  man  do  euch  die  vermaledeit  nadit  so  sdiwli 
was  vnd  euch  mein  widerdrieß  so  groß  daucht  mochtet  ir  euch  ii 
keynen  andern  weg  an  mir  rechen  dann  auf  disen  hoben  tarn  er- 
bringen, vnd  mich  an  der  heyssen  sunnen  also  zebraten  das  euch 
es  gott  vergebe  das  ir  mir  heut  vnnd  heynt  gethan   habt,   es  «ir 

15  zevil  het  ich  euch  vatter  vnd  mfitter  getödet,  nun  seitmale  adi 
schone  iugent  cz&  keyner  barmherczigkeyte  bewegen  mag  so  lilt 
euch  doch  mein  hertes  weynen  erbarmen  vnd  ringert  uiir  meiff  groMe 
pein  laßt  mich  doch  genttsaen  das  ich  euch  so  fest  gelanbet  vnd  gs* 
trawet  hab  vnnd  euch  alle  mein  verborgen  heimlich^  gesagei  Tsd 

to  getrauet  hab  vnnd  euch  aller  meiner  sünde  kuntschaflt  geben  bsk^ 
dann  ich  euch  freüntlich  getrawet  hab  vnd  mdn  grosse  trefle  cA  ewk 
mich  betrogen  hat  got  erbarms  het  ich  euch  nit  getrawet  so  wire  ick 
von  euch  nicht  betrogen  worden,  vnnd  betet  euch  an  mir  nicht  [2931 
rechen  mflgen,  dammb  th&t  noch  heut  bei  tage  vnd  geweretmich  meiner 

t5  bet  laßt  mich  euch  durch  got  befolhen  sein  lasset  ab  von  eüerm  hertes 
zoren  vergebt  mir  mein  missetat  wo  ir  das  thut  vnd  mich  von  hier  nl- 
met,  so  bin  ich  bereyt  hinfQr  nymer  mer  nach  meinem  verloren  heb- 
haber  zefrageu,  snnder  euch  alleyn  fttr  meinen  lieben  herren  vnd  biles 
haben  wie  wol  ir  yeczund  meiner  schöne  kleyn  acht,  so  weyß  ich  doek 

to  wol  ist  sy  vmb  keynes  werd  gehalten  so  ist  es  vmb  des  willen  das  in  die 
iungen  mann  domit  freud  vnd  luste  geben,  so  seit  ir  doch  nit  alt  vid 
nicht  gesein  mag  oder  ir  maßt  iung  frawen  liebhaben  ir  seit  dann  von 
steyne,  so  kan  ich  nicht  gelauben  das  ir  mir  so  hertefl  tod  vergttnnea 
müget  daz  ich  mich  zä  gesiebt  euer  äugen  ab  dem  türm  wttrff  es  sey 

85  dann  sach  das  ich  mich  selbs  betrag  vnd  ir  nicht  eyn  warsager  seil 
dann  ir  vil  dick  mir  enpoten  habt  ich  liebe  vnd  ge&Ue  euch  vmb  des  wil- 
len seit  gebeten  laßt  mich  euch  befolhen  sein  dann  die  grosse  hicz  nuch 
anliebt  zebrennen ,  vnd  wes  ich  der  kelten  in  der  vergangen  nacht  zevil 
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hei,  abo  ich  yeczünd  der  hicz  ze  vil  hab.  Der  stadent  sprach  als  der  sy 
[S94*]  im  zelieb  vnnd  ir  zeleyde  auf  dem  turn  hielt  frawe  Helena  du 
hast  mir  nit  gelaubt  noch  getrawet  deiner  heyinliche}t  vmb  liebe  willen 
die  da  zu  mir  habest,  sunder  den  czefinden  den  du  verloren  hast,  dar- 

§  nqib  da  nicht  alleyn  diser  pein  snnder  grosser  vnd  lenger  wirdig  bist 
auch  eyn  grosso  torbeyte  an  dir  czegelauben,  das  nicht  ander  weg  heten 
sein  mttgen  dich  deiner  sünd  czestraffen  vnd  mich  czerechen,  so  sprich 
idi  das  ich  dir  mer  dann  tausent  Iflcz  gericht  het  dich  zefahen,  vnd  nicht 
lang  vergangen  w2r  du  von  dir  selb»  wärest  on  läcz  gefangen  worden 

{•  md  dir  grosser  pein  vnd  schaden  zu  gestanden  war  dann  die  pein  ist 
darinn  du  yecziuid  bi«t,  vnd  wo  mir  keyner  meiner  anschlege  geratten 
wflre  dich  zestraffen  solt  mir  mein  schreibfedern  nicht  gemangelt  haben 
mit  der  ich  von  dir  in  soUcher  maß  solt  geschriben  haben  wenn  du  es 
Ternomen  l^etest  du  czetausendt  malen  des  tages  des  todes  soltest  he- 
ia geret  haben,  dann  die  macht  vnd  krafte  der  federn  grösser  ist  dann  die 
der  die  ir  nit  kennen,  besunder  den  die  Ire  werck  nit  versucht  haben 
wie  wol  du  sprichest  wie  nye  mensch  dein  liebe  cz&  andern  [294^J  man- 
nen vemomen  hab  dann  dein  meyde  alleyne,  so  sprich  ich  du  weyst 
aichte  was  du  sagest  vnd  ist  nicht  wäre  als  du  sprichest,  dann  in  deiner 

it  nadipaarschafte  man  von  nyemand  redet  dann  alleyn  von  dir,  vnnd  die 
letiten  den  eyn  soliches  zewissen  komet  das  sein  die  do  von  man  saget 
md  die  sach  antritt,  vnd  sere  Abel  erwelest  dich  dem  czegeben,  dem  du 
dich  geben  hast  vnnd  auß  mir  dein  gespöt  gemachet  hast  vnd  mich 
eynet  andern  liessest,  dann  ich  hab  eyn  liebe  czflchtige  frawen  die  mir 

M  Heb  vnd  werd  ist  die  fftrwar  entlicher  mit  besser  vemunfte  ist  dann  du 
gewesen  bist,  vnnd  domit  du  mit  mer  warheyte  mein  meyuung  in  gener 
weit  tragest  So  sprich .  ich  das  du  dich  herab  werffest  domit  der  bös 
▼eind  dein  sele  in  sein  arm  in  abgrund  der  helle  enpfahe  aber  ich  be- 
sorge du  seyest  mir  des  nicht  gehorsam,  vnd  mich  sein  nicht  erfröest, 

•0  Auch  als  du  sprichest  die  sunn  brenn  dich  do  bei  bedenck  die  winter 
kalten  nachte  die  du  mir  gäbest  misch  mein  kelte  mit  deiner  hicz  so 
Wirt  dir  bas  vnd  hast  weder  hicz  noch  frost  das  ist  mein  rat  vnd  dein 
trost  Do  die  arm  frawe  des  Studenten  herte  worte  vemame  keynes 
[294*]  trostes  mer  von  im  hoffet  von  neuem  kläglich  anhub  zeweynen 

M  Tiind  zfi  im  sprach.  Seitmal  ich  bei  euch  weder  gnad  noch  barmherczi- 
kejrt  gehaben  mag  so  bitt  ich  doch  vmb  der  edeln  frawen  willen  die  ir 
am  liebsten  habt  auf  erden  vnnd  die  weiser  ist  dann  ich  gewesen  bin 
nach  dem  ir  sprechent  gefunden  habt  aller  tugente  vol  von  der  ir  also 
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lieb  gehabt  seit  vmb  der  willen  mir  vergebet  vnnd  bringet  mir  meiii  9^ 
wand  das  ich  mich  kle.vden  vnd  ab  dem  tarn  steigen  mflge  des  Im  dar 
Student  lachet,  vnnd  nun  gat  zeit  Qber  tercz  czeit  vergangen  was  ir  ail- 
wort  vnnd  sprach.    Nun  wol  an  ich  mage  dir  nit  mer  ne3m  sprM^ 

5  vmb  der  frawen  willen  dobei  da  mich  beschworen  hast ,  nun  sag  mir  vo 
ist  dein  gewand  so  wille  ich  dir  das  bringen  vnd  ab  dem  tum  stagei 
machen,  die  fraw  im  des  gelaabet  vnnd  gaten  trost  enpfing  im  das  ge- 
wand do  sy  es  gelassen  bete  weiset.  In  dem  der  stndent  anß  dem  two 
gienge  seinem  knechte  befalhe  das  er  nyemand  in  den  tum  noch  zä  dea 

10  tum  geen  ließ  also  lang  daz  er  wider  käme  vnd  nicht  ferre  von  dann  in 
eines  seinen  guten  freund  [294'^]  hauß  ging,  do  er  das  mal  aß  damsch 
für  etlich  stund  schlafen  ging,  die  armen  frawen  auf  dem  tum  an  der 
sunnen  braten  ließ,  die  sich  von  eyner  eynfhltigen  hoffnnug  ejn  kleiB 
getrost  het,  vnd  nach  langem  beyten  mit  schwftrem  gemüt  vnd  heitta 

15  seufczen  sich  von  dem  ligen  aufriebt  vnder  die  mauren  des  tames  äi 
eyn  wenig  schaten  gab  seczet,  do  sy  mit  pittem  gedancken  des  hertei 
Studenten  vnd  ires  gawands  waiten  was  yeczund  mit  weynen  yecnuui 
mit  klagen  ire  eilende  zeit  vertreyb ,  als  die  do  von  pein  leyd  vnad 
schmerczen  überwunden  was  dann  die  vergangen  nacht  nye  gescUafei 

90  het  in  dem  entschlieff  do  die  sunn  an  dem  höchsten  was  vnd  nun  des 
mitten  tag  übergangen  het,  vnd  der  armen  schönen  frawen  sUtts  in  iroi 
nackenden  ruck  läge  der  haubt  leib  vnd  pei*son  alle  bloß  vnnd  endadvt 
was,  vnd  nicht  alleyn  von  der  sunnen  verbrant  sunder  aller  irer  leib  ak 
ferr  er  von  der  sunnen  begriffen  was  geschunden  >iid  entheüt  was,  vnd 

9h  vmb  solicher  brunst  vnnd  schmerczen  willen  sy  von  dem  schhif  enl- 
wachet,  über  das  ir  daz  haubt  also  wee  thet  das  sy  nicht  an[295*]ders 
daucht  wie  ir  das  hirn  brechen  wölt  das  kein  wunder  was,  dann  das 
pflaster  des  turns  also  heyß  was  das  sy  darauf  weder  gesiezen  gesten 
noch  geligen  niocht  kläglich  weynend  an  der  hcyssen  sunnen  hin  vnd 

80  )ier  lieff  nicht  alleyn  die  sunn  ir  i)ein  gab ,  sunder  auch  die  mucken  vnd 
tliegen  sy  bissen  vnnd  stachen  in  solcher  maß  außrichten  das  aller  irer 
leib  eyn  eitel  bliit  vnd  aller  durchwundet  was,  es  möcht  eyn  herten  Step 
erbarmet  haben ,  nicht  anders  daucht  dann  wie  sich  eyn  yegliche  mock 
besunder  an  ir  rechenn  wölt  sicli  der  so  sy  best  mocht  mit  henden  vnd 

35  füssen  weret  den  Studenten  vnnd  iren  verloren  bulen  wol  zetausent 
malen  vernialcdeyet.  Also  das  eilende  weib  von  der  sunnen  vnd  den 
fliegen  hungers  vnd  durstes  schir  tod  war  manch  schwär  herte  gedandce 
ii'  geroüte  durchgangen  beten  über  die  mauren  des  tnmes  über  aoß  aabe 
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ob  sy  yernand  ersehen  oder  gehören  mOchtf  geschähe  ir  wie  im  war  ge- 
tMliieki  was  wen  sy  sfthe  dem  zä  ir  zerflffen  vnnd  hilf  begeren.  Aber 
ejn  soliches  von  dem  gelQcke  ir  nit  solt  beschert  sein,  dann  z&  der  zeit 
nib  der  hicz  willen  yeder  [295^]  man  zu  haoß  was,  anch  kein  arbeyter 

5  deaaelben  tages  in  derselben  gegent  gearbeytet  het.  als  die  do  zä  haaß 
das  koren  traschen,  dammb  nyemandt  weder  sähe  noch  vername  dann 
allQme  das  laufende  wasser  rauschen  vnd  die  schigalen  singen  höret, 
moeh  an  vil  enden  vnder  den  bäumen  den  koleu  schaten  sähe  die  zesehen 
ir  grösser  pein  brachten ,  sunder  ire  eygne  heuser  zesehen  vnd  darein 

0  Bit  zekomen  mOgen  das  alles  ir  pein  vnd  schmerczen  meret.  Was  sol  ich 
euch  mer  Ton  dem  vnsaligen  weih  sagen,  die  sunn  von  oben  ab  vnd  pfla- 
sier  von  ?nder  auf  vnnd  die  hertte  beissenden  mucken  in  sollcher  maft 
Ir  person  z&  bereyt  heten  wo  sy  die  vergangen  nacht  mit  irem  sehne- 
weinem  leib  die  finsteren  nachte  fiberwunden  hete ,   derselbig  ir  leib 

;»  yecrand  eyn  eitel  plut  vnd  voller  wunden  was,  Mid  das  in  maße  das  vn- 
gesdiaffensi  frawen  bild  nye  mer  gesehen  ward,  vmb  des  willen  mer  des 
todes  dann  anders  begeren  was.  Do  nun  halbe  nonezeit  vergangen  was, 
der  stndente  von  dem  schlafe  erwachedt  auffstfinde  an  seine  frawen  ge- 
dencken  ward  bald  [295^]  ging  zesehen  wie  es  vmb  sy  stund  z&  dem 

IS  tum  kam  vnd  seinen  knecht  der  noch  nfichtem  was  zeesseu  schicket. 
die  frau  den  Studenten  mit  dem  knecht  redend  vername  bald  an  das  loch 
des  tanis  ging  zu  im  weynend  schrey  vnnd  sprach.  0  Ueyniere  edler 
herre  ir  habt  euch  w&rlich  genüge  an  mir  gerochen  vergebt  mir  durch 
gol  erbarmet  euch  über  mich  tet  ich  euch  in  meinem  hofe  eyn  lange 

M  Winter  nacht  haben  vnnd  erfirieren  so  habt  ir  mich  auf  disen  tag  auf 
eynem  hohen  tum  an  der  sunnen  gebraten  vnnd  verbrannt  do  bei  dur- 
stes  vnd  hungers  sterben  machen,  darumb  bit  ich  euch  ir  wollet  ablassen 
von  efierm  horten  zoren  vnnd  euer  hercze  gen  mir  erweychen  vnd  mich 
ab  dem  tum  nämon ,  seitmal  ich  nit  so  beherczend  bin  mich  hinab  cze- 

M  werffen  vnnd  mir  selbs  den  tod  zethuu,  so  thiit  doch  ir  mir  in.  domit  ich 
aoft  diser  pein  kome,  wölt  ir  aber  des  nicht  enthun  so  laßt  mir  doch  eyn 
gUalein  wasser  bringen  domit  ich  mein  hercz  eyn  kleyn  laben  mttg,  des 
mdue  herte  zfiher  meiner  äugen  nit  eyn  genfigen  sein  also  grosse  ist  die 
hicK  vnd  brunst  meins  leibs.   Der  Student  der  frawen  blödUteit  an  irem 

la  reden  wol  [295<>]  vemam  auch  ii*en  leib  von  der  sunnen  wund  vnnd 
Ton  den  fliegen  allen  zerschrundeu  sähe,  vmb  eyns  solichen  geu 
ir  in  diemfltigkeyt  vnd  erbarmung  fiele  im  \mb  sy  sere  leyd  was, 
aber  «ich  des  gen  ir  nit  mercken  ließ  vnd  zä  ir  also  sprach  0  du  M- 
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sches  böses  weib  von  meiner  band  solt  du  nit  sterben  sonder  Ton  da 
deinen  da  solt  als  vil  wassers  in  deiner  bmnst  von  mir  baben  ib  kb  n 
meinem  firost  von  dir  feflrs  bet  midi  czeerwermen ,  vnnd  mein  groae 
krannckbeyt  die  mir  durcb  dicb  zustund  man  mit  dem  Abelsdimedui- 

6  denn  mist  erczneyen  mußt  wo  man  die  kranckbeyt  deiner  bmnst  wSü 
edeln  wolscbmeckenden  wassern  erczneyen  mag  vnd  wo  leb  meine  ge 
lider  scbiere  verloren  bet  so  hast  du  dicb*aUeyn  ein  wenig  entbettt  nach- 
dem  dbr  als  der  scblangeu  gescbicbt  wenn  sy  den  palg  wOrfet  sebOner 
dann  vor  sein  wirst.  0  ich  armes  eilendes  weib  spracb  die  frawe  icb  wiB 

10  solicber  schöne  gern  enber^n,  aber  du  o  du  herter  vnbannhercziger  nun 
wie  mag  dein  hercz  vertragen  firawen  bilde  also  bertt  zesein  vnd  miefc 
also  ifimerlich  aulksericbten,  war  ich  eyn  ^ild  tiere  icb  geUuibet  bei  dir 
nun  dolest  genad  funden  [296*]  haben,  nun  het  ich  alles  dein  gescfaledrt 
getödtet,  sein  wäre  genug  das  du  mir  getan  hast  ffirwar  icb  kan  nit  bedea- 

15  cken  was  ergers  du  eynem  Verräter  betest  tun  mttgeu  der  land  vnd  leftt  vo^ 
raten  bete,  vnnd  die  vmb  leib  vnd  leben  bracht  bet  als  du  mir  getan  hiit 
gott  vergeh  dirs  mich  also  iftmerlicb  an  der  heyssen  sannen  ze  röelen  vid 
den  mucken  zeessen  zegeben,  vnd  über  alles  daz  du  mir  nicht  eyn  glii- 
lein  Wasser  vergönnest,  das  man  den  die  in  den  tod  vemrteylt  sain  tä 

90  versaget  in  mer  zetrincken  gibt  dann  in  lieb  ist  Nun  wol  an  im 
gots  ich  vemyme  wol  das  mein  grosse  bete  weder  pein  nodi 
czen  dein  hert  gemttt  nicht  erweichen  mag,  vnd  seitmal  da  ye  meia» 
plntes  zu  dem  tod  begerest  so  will  ich  mich  sdiicken  den  mit  gedik 
zeleiden,  dann  nicht  der  erst  noch  der  letst  zesterben  sein  wird  li 

95  dem  geboren  bin,  vnd  den  almächtigeu  gott  bitt  er  meiner  sele  m  ge 
ner  weit  genädig  sey,  vnd  mit  den  äugen  seiner  gerechtikeit  dein  berts 
thün  gen  mir  ansehe.  Also  gesprochen  mit  schwftrer  amacht  nyder  laf 
den  estrich  sanck  on  zweifei  überflassiges  grossen  durstes  halben  nei- 
net  bald  ir  leben  enden  [296**]  mit  klaglicher  stimm  zu  got  scbrey  vnnd 

30  sprach.  0  almächtiger  got  erbarm  dich  über  mich,  nun  was  es  an 
wol  auf  vesperzeit,  vnd  der  Student  sich  beduucken  ließ  wie  er  seinem 
willen  nun  eyn  gut  genügen  getan  bet,  vnd  seinen  knecht  der  firawoi 
kleyder  nämen  schaffe  beyd  mit  dem  gewande  gen  der  firawen  baaß- 
wercze  gingen,  do  sy  der  frawen  meyd  alle  betrübt  vnd  traurig  fondau 

35  der  Student  zu  ir  spracli.  Sage  mir  gute  diern  wo  ist  dein  fraw,  dem 
die  meyd  antwurt  vnnd  sprach.  Herr  ich  enweyß  ir  nicht,  icb  meyaeC 
sy  an  disem  morgen  in  dem  pete  zefinden  do  ich  sy  nftchten  nadi  mei- 
nem geduncken  ließ  so  finde  ich  sy  weder  do  noch  anderscbwo,  kk  kaa 
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Bidit  bedencken  wo  sy  hin  gangen  ist  des  ich  sere  trauiig  vnd  wflr- 
Uch  vnm&tig  bin,  aber  saget  mir  herr  das  ench  gott  behttt  wisset  ir 
mir  icht  Yon  meiner  firawen  zesagen.  Der  stndent  sprach  also,  bete 
icb  dich  mit  sampt  ir  gehabt  als  ich  sy  gehabet  hab  domit  ich  dich 

i  der  sflnd  die  da  in  mich  begangen  hast  het  bflssen  mflgen  als  ich  ir 
gefthan  bab,  Aber  gelanbe  mir  in  der  warheyt  da  solt  mir  sein  nicht 
entgeen,  ich  sol  dir  Ionen  nach  dem  da  vmb  mich  [296«]  verdient  hast, 
du  8oH  keynes  mer  spotten  du  solt  an  mich  gedencken.  Do  er  also 
gesprochen  het  zu  dem  knecht  sprach.    Gib  ir  das  gewand  vnd  sag 

!•  ir  wo  ir  fraw  ist  vnnd  das  sy  nach  ir  gee,  die  meyd  das  gewand  nam 
wol  eitoint  das  es  irer  firawen  kleyder  warn  sere  erschrack  besorget  der 
stadent  sy  Tileicht  getödet  het,  grossen  willen  het  waffen  zeschreyen, 
docli  stiüe  schweyg  der  stadent  von  dann  gienge  vnd  sy  mit  grosser 
efle  CZ&  dem  tarn  lief  doch  e  sy  dar  zu  kam  sich  begeben  het  das 

u  irer  panren  eyner  zwey  schwein  verirret  het  die  er  suchen  gienge  vnd 
zt  der  firawen  gelttck  on  gefär  czu  dem  tum  käme  die  schwein  ze- 
•iclien.  in  dem  das  kl&glich  weynen  auf  dem  tum  höret  vnnd  ver- 
name  hin  auf  steyge  so  er  höhest  mocht  anhub  czeschreyen  vnnd  fra- 
gen wer  ist  do  wer  weynet  daroben,  den  die  fraw  an  der  stimm  vnnd 

m  rede  bald  erkant  im  bei  seinem  namen  rOffet  vnd  sprach.  Gee  mir  bald 
nadi  meiner  meyd  schaff  das  sy  herauff  z&  mir  komen  mttg.  Der  paar 
sein  firawen  an  der  rede  erkant  zu  ir  sprach.  Awe  firawe  nun  wer  hat 
eieh  auf  den  tum  getan  euer  meyd  ist  euch  disen  vergangen  tag  sä- 
dien  gangen  [296^]  aber  wer  het  euch  an  dem  öden  ende  gesuchet 

■I  vnnd  gelaabt  das  ir  do  gewesen  wftrt  bald  die  leytem  zubereyt  domit 
man  aof  vnd  absteigen  mocht,  in  dem  die  meyd  mit  der  firawen  kleyder 
kam,  vnd  als  bald  sy  vnden  in  den  tum  käme  sich  des  nicht  enthalten 
aocht  anh&b  laut  zeschreyen  vnd  sprach  Awe  mein  liebe  firaw  nun 
wo  seit  ir  seit  ir  tod  oder  lebendig  in  dem  auff  den  tum  steyge,  vnnd 

m  do  die  firaw  die  meyde  vemam  fro  was  vnd  sprach.  0  mein  allerliebste 
idtwester  lege  mir  bald  mein  gewande  an.  Do  die  meyd  die  firawen 
nodi  lebendig  sähe  sich  alle  tröstet,  doch  sy  nit  eynem  menschen  sun- 
der eynem  besengten  stock  geleich  fand,  alle  von  amacht  überwunden 
anff  der  erden  als  lange  sy  was  ligen  sähe,  ir  hend  in  ir  gesiebt  schlug 

M  anhftb  mit  sampt  der  firawen  zeweynen  vnnd  ir  leyd  czeklagen.  Aber 
die  firaw  als  die  nach  irem  schaden  schand  besorget  die  meyde  frettnt- 
IMi  batt  sy  still  schwig  vnnd  von  dem  weynen  Hesse,  bei  ir  wol  ver- 
das  nyemand  von  iren  vergangen  sachen  icht  zesagen  weßt,  dann 

33 
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alleyne  die  meyde  vnnd  der  paner,  den  sy  auch  freandflidie  taitt  epi 
soliches  er  bei  im  beleiben  ließ  [297*]  nicht  fflrpas  br&dit.  der  nad 
ettlicher  rede  die  frawen  auff  sein  adißeln  name  die  weder  g^  noch 
Bten  modit  auß  dem  tarn  trug,  Tnd  die  meyd  die  do  binden  bdibei 
6  was  in  irem  ttber  die  leytem  absteigen  z&  irem  vngelücke  ir  eyn  itt 
en  gienge  in  soUcher  maß  das  sy  über  die  leitern  ab  z&  der  erden  M 
vnd  ir  ein  beyn  brach  lant  anhub  czeschreyen,  der  paiir  die  frawM 
auf  das  gras  nyder  leget  bahle  lief  czesehen  wes  der  meyd  gebrich, 
die  er  ligend  mit  dem  beyne  in  czwey  teyi  gebrochen  fand,  die  er  auf 

jo  h&b  vnd  auß  dem  tum  zS  der  frawen  auf  daz  gras  tr&g  do  die  frtw 
dise  nette  z&gab  zu  irem  anderen  vngelttcke  sähe  mer  traorig  Tnnd  be- 
trübter dann  fraw  auf  erden  ye  ward,  dann  alle  hoffunnge  in  iren  nö- 
ten  zu  der  meyd  was  Ton  nettem  anh&b  ir  leyd  czeklagen,  auch  dar 
paur  ir  uit  zetrösten  weßt  sonder  mit  beyden  weihen  anch  aub&b  ze- 

tft  weynen.  Nun  was  es  zeinal  spat,  vnnd  domit  sy  Ton  der  nachte  i& 
dem  Oden  ende  nicht  begriffen  wttrden.  vnd  als  der  frawen  gebUen 
was  der  paur  balde  z&  hauß  lieff  vnnd  zweyen  seinen  brttdem  mit  saiiqit 
den  weyben  rttfft  die  frawen  vnd  die  meyd  aof  eyner  miscb^ieni  A 
hauß  [297^]  trugen  die  frawen  mit  kttlem  wasser  vnnd  frisehen  weinen 

80  labten,  vnnd  so  sy  best  mochten  trösten  vnd  nadi  dem  besten  ir  k- 
essen  gaben  die  meid  desselben  abents  in  die  statt  den  ftrezten  tri- 
gen,  vnnd  domit  nyemand  solcher  sach  wamftme  die  fraw  ir  nai- 
cherley  neue  histori  vnnd  außrede  bedacht  wo  sy  der  vrsach  solcbär 
kranckheyt  gefraget  wttrde,  iren  brttdern  vnd  Schwestern  ze  verste« 

sö  gab  wie  sy  durch  die  bösen  geist  war  betrogen  worden  Vnd  in  solicbe 
kranckheyt  gefallen  die  lü*czte  ir  von  erst  daz  fieber  namen  daroiol 
iren  verbrunnen  leib  nit  mit  kleyner  irer  pein  erczneyeten  doch  til 
dick  ir  leib  e  sy  wider  gesund  ward  ir  an  dem  leilach  bangen  bdeyb, 
doch  in  etlicher  czeit  beyde  fraw  vnnd  meyde  frisch  vnnd  gesnnd  wa^ 

30  den,  vnnd  in  solicher  kranckheyte  die  schön  witwin  ires  biilen  vergiß 
vnnd  hin  fttre  sich  vor  vnmäßliche  liebe  vnd  die  mann  zebetrftgen  be- 
sunder  die  gelerten  weislich  hütet.  Vnnd  do  der  Student  vemame  wie 
die  meyd  eyn  beyn  gebrochen  het  in  daucht  er  an  ir  gerochen  wire 
nit  weiter  fraget.    Also  geschähe  der  schönen  witwin  die  mit  dem  sta- 

85  deuten  meynet  geschimpft  het  als  war  er  ein  ley  [297**]  vnd  unge- 
lerter  gewesen,  nit  bedacht  was  die  stundenten  vnd  schulcr  kttnaen, 
doch  nit  alle  wol  der  merer  teyl  wissen  sunder  die  von  Parisii  komm 
wo  dem  tettfel  der  zagel  hanget.     Darumb  mein  allerliebsten  frawen 
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nieaeiit  euch  lefaüten  yemande  czebetrflgen.    noch  yemand  zespoten 
Toran  der  Studenten  daz  rat  ich  euch  in  trotten. 


Wie  zwen  gut  gesellen  yeglicber  dem  anderen  sein  weib  be- 
flcblafet  des  der  erst  von  dem  andern  warname  za  seinem  weibe 
s  sprach.  Nun  gedencke  weib  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schla- 
fen kome  das  sy  tbet  vnd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weib 
der  in  dem  kästen  was  komen  thüt  vnd  aaf  dem  kästen  darinn  ir 
man  was  mit  ir  seinen  willen  bat. 

Dere  schwur  vnnd  kläglich  irawen  Helena  vnnd  des  stadenten  sach 

10  sich  ergangen  hat,  doch  durch  die  erbern  frawen  vnd  auch  mann  er- 
teylet  ward  vrie  frawen  Helena  kein  vurecht  gesehen  war  darumb  ir 
liebhaben  vnd  was  ir  czägestanden  was  mit  gedoltigem  leyd  geen  Hessen 
wie  wol  sy  des  Studenten  bestän[297^]digke3rt  lobten,  doch  was  er 
mit  der  frawen  begienge  für  eyn  on  maß  grosse  hertikeyt  schäczten. 

15  Nach  dem  die  kttnlgin  Fiametta  gepot  den  gesagten  hystori  mit  eyner 
irer  netten  hystori  nach  zefolgen,  des  sy  willig  was  anhub  vnd  «sprach. 
Ir  czüchtigen  frawen  ich  laß  mich  beduncken,  wie  euch  des  Studenten 
hertikeyt  gen  frawen  Helena  ettere  gemttte  mit  traurung  durchgangen 
vnnd  eyn  kleyn  betrübet  h^b,  darumb  mich  gut  vnnd  billich  duncket 

»mit  eyner  frOlichen  histori  eure  betrübte  gemttte  wider  in  frid  vud 
frefld  zeseczen,  mein  syn  vnd  meynung  ist  euch  von  eynem  iungcu 
man  eyn  nette  histori  zesagen,  der  mit  mer  gedult  vnd  zttchtigem  ge- 
mflt  eynen  seinen  enpfangen  widerdrieG  mit  mer  maß  dann  der  Student 
tet  räch.  Also  durch  mein  histori  ir  vemftmen  wert  was  ttbels  eyn  yeg- 

ü  Uiche  person  dem  andern  thut  vnd  z&zettcht  eyns  solichen  widenmib 

wM  warten  sein,  darumb  wißt  nach  dem  ich  von  erbem  leuten  ver- 

nomen  habe  wie  in  der  statt  Sena  zwen  iunge  gesellen  von  genfig  er- 

.  beren  geschlechten  ir  wonunge  beten,  der  eyn  genannte  Spinelluczo, 

der  ander  2^ppa  beyd  nachpauren  [298*]  vnnd  gut  gesellen  miteyn- 

n  ander  waren,  vnd  ir  yegklichen  got  mit  eynem  schönen  weib  begäbet 
bet.  Nun  sich  begab  als  vil  dick  geschieht  das  Spinelluczo  mit  Zeppa 
weib  grosse  frettndschaft  nam,  vnnd  die  in  solicher  maß  das  auß  dem 
adiympff  eyn  ernst  ward  vnd  die  guten  frawen  czu  seinem  willen  brauchet 
die  zfi  vil  manch  malen  bescliliefF  vnd  sy  willigklichen  seinen  willen  thet. 

15  das  also  lange  miteynander  triben  daz  eynest  Zeppa  solcher  arbeyt  war 
name,  das  begab  sich  in  dem  form  das  eyneste  Spinelluczo  käme  vnnd 

33* 
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nach  Zeppa  fraget  vnd  im  rüffet  daz  weib  im  antvnut  yud  sprack  er 
war  nicht  czu  hanß  als  die  sein  nicht  war  genomen  hete  das  er  in  dn 
haoß  was.  Do  Spineilnczo  die  franen  vemam  daz  Zeppa  nit  zft  häuft 
sein  solt  bald  ttber  die  stiegen  auf  in  den  sal  licfF  do  er  die  frava 
s  allein  fand  die  er  mit  seinen  armen  vmbfienge  halset  ynd  küsset  beyde 
nicht  anders  meynten  dann  Zeppa  auß  wäre  beyder  willen  zä  der  stand 
eyn  genügen  theten,  das  Zeppa  an  dem  end  do  er  was  alles  sähe  nsdi 
dem  beyde  von  uenem  in  die  kamem  giengen,  do  hüb  sich  erste  d«r 
betler  tancz,  des  sich  Zeppa  sere  betrOben  ward,  doch  [298^]  bei  alles 

10  zoren  sein  ere  bedencken  ward  z&  im  selbs  sprach  Mach  ich  romor 
oder  geschrey  es  stet  darauf  mir  bekom  e  davon  scfaand  vnnd  laster  dam 
ere  vnnd  anh&b  zebedencken  wie  er  sich  des  on  yenland  wissen  in  der 
nachpanrschaft  an  Spinellnezo  m()chte  rechen,  domit  er  vnd  sein  ge- 
müt  beyde  in  fiid  beliben.    Also  nach  langem  bedencken  in  dandile 

15  er  synn  wege  vnnd  rat  gen&ge  czymlidi  solicher  materi  fanden  tnd 
bedacht  het.  Also  lange  verborgen  lag  das  beyder  kirchtag  eyn  ende 
het,  vnnd  als  bald  Spineilnczo  von  dem  weib  wege  gienge.  Zeppa  in  die 
kamern  käme  das  weib  fand  die  ir  den  stauchen  wider  vmb  das  kaobt 
band  den  ir  Spineilnczo  in  dem  scherczen  ab  dem  hanbt  het  fiülei 

90  machen  zu  ir  sprach  Weib  was  th&st  du,  dem  die  fraw  antwArtet  sibeit 
du  uichte  was  ich  thn.  Zeppa  sprach  ia  gar  wol,  aber  ich  hab  aach  id- 
ders  gesehen  des  ich  nicht  gewölt  het.  Also  mit  ir  anh&b  von  der  ver- 
laufFen  sach  zeredeii ,  vnnd  sy  nach  vil  manchen  neuen  historien  vnnd 
außzüge  ir  ere  zebewaren  im  doch  aller  ding  die  warhe3rt  saget  was  Spi- 

S5  nelluczo  bis  auf  dieselben  zeit  mit  ir  begangen  het,  vnnd  in  mit  [298^ 
weyiiendcn  äugen  vnd  durch  gots  willen  bat  er  solt  ir  vergeben.  Zeppt 
zu  ir  sprach  frau  du  hast  sere  ttbel  gethan  vnd  ist  wider  got  vnd  götlidi 
recht,  doch  wilt  du  das  ich  dir  vergebe  so  wirst  du  thun  als  ich  dir  sage, 
vnnd  das  ich  do  will  das  ist  daz  du  Spinelluczo  bis  morgen  czu  dir  le 

80  komen  zil  gebest  wenn  ich  vnd  er  bei  eynander  sein  das  er  vrsache  find 
von  mir  zegeen  vnd  her  zu  dir  kom  vnd  ob  sich  begab  das  ich  in  den 
zä  hauß  kam  so  sperre  in  in  den  grossen  kästen  in  vnser  kamem,  wenn 
du  das  getan  hast  so  will  ich  dir  sagen  was  du  thun  solt,  vnnd  hib 
weder  sorge  noch  forcht  das  versprich  ich  dir  bei  meiner  treue  das 

85  weder  dir  noch  im  von  mir  leyd  zusten  sol.  Die  fraw  daz  im  vcrspndi 
zetun  des  er  begeret  vnd  das  thet.  Do  nun  der  morgen  komen  ff» 
Zeppa  vnd  Spineluczo  nach  irer  alten  gewonheyt  bei  eynander  waren, 
vnd  nun  tercz  zeit  komen  was  als  Spinelluzo  der  frawen  zu  ir  zekonen 
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versprochen  vnd  sy  im  zil  geben  bot  zii  seinem  gesellen  Zeppa  sprach. 
Ich  m&ß  auf  disen  morgen  mit  eynem  meinem  freunde  czemorgen  essen 
den  will  ich  mein  nicht  warten  lassen  dammb  stet  mit  got.    Zeppa 
[298^]  sprach,  es  ist  noch  keyn  essen  zeit.    Spinelluczo  sprach  daz  gibt 
ft  mir  nicbte  czeschaffen  ich  bab  auch  anders  mit  im  zereden  etliches  meins 
gescbftfts  halben  damrab  ich  mich  bei  zeit  bei  im  finden  will,  in  dem 
von  dann  gienge  czS  Zeppa  weih  heym  käme  die  in  freüntlich  enpüenge 
bald  mit  eynander  in  die  kamern  giengen  vnnd  so  balde  darein  nicht 
komen  warn  daz  Zeppa  auch  zu  hauß  käme  den  das  weib  bald  vemomen 
!•  het  die  sieh  gen  Spinelluczo  sere  forchtsam  beweiset  vnd  nach  dem  ir 
von  dem  mann  was  befolhen  worden  in  in  den  grossen  kästen  verbarge 
den  gar  wol  versperret  auß  der  kamern  gienge.    Zeppa  czä  der  fraweu 
sprach  ob  es  noch  essen  czeit  war.  Ja  sprach  die  frawe  es  ist  nun  dolest 
woi  zeit    Zeppa  sprach  Spinelluczo  gienge  neulich  von  mir  vnd  sprach 
1»  er  wölte  auf  disen  morgen  mit  eynem  seinem  freund  zemorgen  essen  hat 
sein  weib  allein  doheyme  gelassen  gee  hin  an  das  feuster  rOff  ir  das  sy 
mit  vns  essen  kom,  daz  sprach  Zeppa  alles  dem  in  dem  kästen  zu  gehör. 
Das  weib  die  ir  selbs  besorget  de  mman  gehorsam  was  bald  an  das  fen- 
ster  lieff  vnd  irer  nachpaurin  Spineluczo  weib  rüffet  czu  ir  sprach ,  wie 
to  [299*]  Spinelluczo  auff  disen  morgen  nicht  ze  hauß  keme ,  vnd  das  sy 
mit  in  essen  kem,  Die  sich  nicht  samnet  palde  käme,  do  sy  vernam  das 
ir  man  zu  dem  essen  heym  nicht  komen  sölt  vnd  als  pald  sy  in  Zeppa 
hanß  kam  Zeppa  seinem  weybe  in  die  küchen  zu  gen  gepote,  vnd  mit 
Spioellnczo  weyb  anhub  zu  schimpffen  sy  pey  der  haut  nam  mit  in  die 
^  kamem  fflret  die  kamer  tttre  gar  wol  verrigelt.    Do  das  die  frawe  sacb 
si  im  sprach  Awe  mir  Zeppa  was  bedettt  das  habt  ir  mich  vrab  des  wil- 
len machen  her  komen?  ist  das  die  freuntschafft  vnd  prflderliche  geseU 
sebalR,  die  ir  Spinelluczo  meinem  manne  peweisen  wölt,  vmb  des  grossen 
getrauen  willen  das  er  stäcz  z&  euch  gehabtt  hat;  Zeppa  die  frawe  mit 
^  den  armen  vmbfangen  het  starek  vnd  fest  hielte,  vnd  sich  mitt  ir  an  den 
kästen  darinne  L*  man  verspert  was  leynet  anhub  vnd  zu  ir  sprach  Fraw 
e  Ir  euch  lebt  Aber  mich  beklaget  vor  vernemet  waz  ich  euch  sagen  will ! 
Ir  sCÜt  wissen  das  Spinelloczo  euer  man  als  meinen  leiplichen  prüder 
Bebe  gehabt  vnd  noch  habe;  aber  geter  des  er  villeicht  nicht  euweyße 
^  liocfa  ganercket  hat,  ich  fand  vnd  sichperlich  sache  [299^]  das  grosso 
getrauen  das  ich  z&  ihm  bette ,  Das  ist  das  ich  in  *  gester  pey  meinem 
wejbe  ligen  &nde,  vnd  tet  ir  das  er  mit  euch  tut  so  ir  zu  pettt  seyt  vnd 
daruuib  daz  ich  in  liebe  habe  als  meinen  prüdcrn  ist  mein  meinuug  im 
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uicht  anders  z&  tkou  dauu  als  er  mir  gethon  liat,  ich  euch  das  thoi 
Wille,  vnd  wie  er  mein  weib  zu  seinem  wiUeu  gehabt  hat,  Also  wiQkh 
euch  haben,  vnd  wo  ir  des  nicht  tnn  meint  so  mttset  ir  geczwungen  seil 
do  wisset  euch  nach  zerichten,  dann  das  er  mir  peweyßt  hat,  wül  ich  m 
5  keinen  weg  vogerochen  lassen.  Ich  sol  solche  wege  halten  das  weder  Ir 
noch  er  nymer  sölt  frölich  wem,  aber  ich  hoffe  ir  sfllt  einem  solchen  li 
weyse  sein  vnd  nitt  darzu  komen  lassen.  Do  die  firawe  Zeppa  Terma 
im  kein  vnrechtt  sprechen  künde;  zu  im  spräche  so  gee  es  über  mick 
vnnd  damit  auß  übel  nit  ergers  werde,  ich  geschicket  pin  ze  leyden  vm 

10  euch  das  euer  weyb  von  meinem  manne  geliden  hat,  nur  wir  mit  fnk 
beleibenn,  vnd  mir  euer  weyb  das  nit  in  Abel  aufhem  so  will  idi  ir  auch 
vergeben  waz  sy  mir  getun  hat;  Zu  der  Zeppa  sprach;  frawe  daran  hak 
keinen  czweyfell  ich  sol  euch  mit  meinem  weyb  [299®]  in  guten  firide 
seczen  über  daz  will  ich  euch  ein  schönes  kleinet  geben  als  ir  ye  kdai 

15  gehabt  habt  mit  dem  sy  nam  vnd  auf  den  kästen  niderleget  darin  ir  imi 
was,  Do  er  mit  ir  nach  allem  seinem  willen  tet  vnd  das  als  lang  vnd  ab 
vil  im  liebet  er  mit  ir  vnd  sy  mit  im  auß  czweyen  willen  einen  maditeo 
Spinelluczo  der  in  dem  kästen  läge  aUe  sach  vnd  des  weybes  red  ni 
antwort  vemomen  het  vnd  den  tancz  mit  dreyen  driten  ob  im  anff  im 

to  kästen  lange  zeit  zä  gehöil  in  verdrissen  ward  vnd  besunder  peii 
bracht,  vnd  hette  er  sich  vor  Zeppa  nit  besorgt  also  versperter  als  er 
was  er  het  dann  weyb  gescholten  vnd  ein  pttbin  geheissen  doch  bedackt 
wie  aller  anfang  von  im  bekomen  were  vnd  wie  Zeppa  tet  vnd  mit  den 
weyb  beginge  er  recht  vnd  nicht  vnrecht  hette  z&  im  selbes  spräche,  er 

t5  wült  mer  vnd  pesser  sein  geselle  sein  dann  er  ye  gewesen  were,  doeb 
so  fen*e  wo  es  Zeppa  gefiele;  Do  nun  der  gut  Zeppa  ein  genügen  auf 
Spinelluczo  weyb  gewesen  was  dar  abe  steyge.  In  dem  das  die  fran  dtf 
verheissen  kleynet  an  in  bcgeret,  Er  palde  die  kamer  tür  auf  tet  seineis 
weyb  rüffet  die  da  kam  nicht  anders  dann  lachent  sprach;  Fraw  ir  habt 

80  [299*]  mir  got  gesegens  vns  prote  für  kuchen  wider  geben;  Zu  der  Ze{^ 
sprach  Frawe  thue  auf  den  kästen  lasse  mich  geben  daz  kleynet  daz  iA 
vnser  nachpcrin  versprochen  hab  die  frawe  im  den  palde  auff  sperret  A) 
er  Spinelluczo  seinem  weybe  zeiget  vnd  sprach  frawe  das  ist  das  klejMt 
daz  ich  euch  verheysscn  hab,  Es  wer  vil  zesagen  welches  von  den  zwei« 

86  sich  am  sersten  beschämet  sache  Spinelluczo  oder  sein  Weyb  die  ob  in 
auf  dem  kästen  gedanczt  het,  do  er  Zeppa  sache  vnd  peyder  arbet  arf 
dem  kästen  veraomen  het  vngeret  auß  dem  kästen  steyge  mit  weail 
Worten  zu  Zeppa  sprach  wir  sein  gcleiche  vnd  geleiche;  darumb  giti^ 
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als  du  iczund  zn  meinem  weyb  gesprochen  hast  daz  wir  hinfür  als  wir 
piß  her  g&t  gesellonu  sein  sollen  vnd  als  vnser  pcydcr  ding  außgenomeu 
die  weybcr  gemein  gewesen  sein ,  wer  mein  syu  vnd  meinnug  dieselben 
vnsere  weiber  hin  für  als  die  andern  vnser  ding  sölten  gemein  sein;  des 
9  Zeppa  auch  wol  za  firide  waz;  Nach  dem  alle  vire  mit  einander  gingen 
das  male  essen,  vnd  hinfOr  igliche  frawe  zweu  man  vnd  iglich  man  zwey 
wejber  het  also  lang  zeit  mit  grossem  irem  lust  in  fride  vnd  frcudcn  mit 
einander  lebten. 

[300^1  Meister  Symon  arczt  mit  Bruno  vnd  BufTcluiacho  gesel-^ 
la  schafft  macht,  vnd  Buffelmaclio  in  eines  nachtes  in  ein  kotige  lachen 
warff  dar  ine  ir  peyde  Hessen. 

Do  nun  die  wir^g  geselschafft  der  kurczweyligeu  histori  vnd  der 

gemeinschafft  der  czweyer  iret  weyber  halben  in  dem  gar  wol  gelacht 

betten  vnd  die  kflnigin  die  alleine  zu  sagen  noch  beliben  waz  vnd  do  mit 

t§  sy  Dioneo  keinen  widerdrisse  thet  anhub  vnd  sprach,  genug  wol  hat  im 

Spineluczo  mein  lieben  frawenn  sein  schand  gewomien  die  im  als  ir  ver- 

nomen  habt  von  Zeppa  zugestanden  ist  vnd  mich  in  keinem  weg  düncket 

Zeppa  zestraifen  sej  nach  dem  Pampinea  gewölt  het;  Aber  für  wäre 

dem  in  dem  versperten  kästen  nit  imrecht  geschähe,  dann  ein  solches 

SD  sdbes  suchen  ginge  Als  ich  euch  auch  von  einem  sagen  mein,  was  im 

ibela  z&  stund  die  im  das  teten  nicht  darumb  ze  sdielten,  suuder  das  sy 

im  theten  des  zeloben  sein.  Nun  was  der  der  ein  sülehes  als  ir  ver- 

nemenn  wert  z&  stunde  ein  arczt  vnd  als  die  andern  esel  mit  feehe  aller 

Ober  zogen,  als  wir  dann  stäez  sechen  wie  vnser  purger  [300^]  von  den 

M  hocken  schueln  etlicher  ein  doctor  etlicher  ein  baccalarius  etlidier  ein 

arczte  von  Boloni  kamen  in  solchem  schariaclien  rocken  vnd  menteln 

alle  heruüein  vnd  feche  ttber  vnd  vnder  zogen;  Auch  wie  sie  in  den  kün- 

aleii  fertig  sein  wir  das  teglich  sechen  vnter  solchen  vnsern  gelerten  vnd 

docforen  ein  arczt  kam  der  waz  genant  mcister  Symon  mere  reiche  an 

^  fetterlichem  erbe  dann  an  synnen  vnd  künsten,  der  da  aller  mit  scliar- 

lach  vnd  feche  als  der  gröste  doctor  der  ye  warde  verdecket  was,  Nach 

dem  er  im  sdbes  cä  versten  gäbe  der  sich  in  der  gassen  genant  Chuchu- 

niero  zu  hause  seczet    Nun  diser  netter  vnser  mcister  Symon  arczt  vnd 

doctor  der  da  neulich  von  dem  studio  komen  was  der  vnter  andern 

^  aeiiien  mercklichen  sytten  ein  gcwonheit  het  wem  er  auff  der  gassen  be- 

Jiame  der  seiner  kuntschaft  nicht  het  dem  er  sich  zu  erkenen  gab,  vnnd 
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wie  man  alle  erczuey  geben  vnd  pranchen  sölt,  ynd  nach  etlicher  uä  h 
seinem  also  hin  vnd  bergen  ze  suchen  daz  ander  leflt  flachen,  vnd  vite 
andern  mannen  die  im  zfi  gesiebte  kamen,  daz  warn  czwen  maier  von 
den  er  auf  denselben  tage  vil  bet  hörn  sagenn,  der  ein  genant  [300*]  M 

5  fehnacho  der  ander  Bruno  die  stftcz  ir  wonung  mit  einander  hetteo,  vBd 
warn  peyde  meister  Symon  nachpem  nit  fenre  von  im  mit  hanae  ge- 
sessen, die  in  dauchten  mer  frOlichs  lebens  vnd  stftcz  g&tes  mltti  dau 
yemant  anders  diser  weit  als  dann  wol  wäre  was  vil  mandien  der  ir 
kuntschafit  bette  ires  wessen  fraget  von  yedermann  vemam  wie  es  um 

10  bantwercker  vnd  maier  wem,  Das  in  sere  fremd  name  nidit  mflgikh 
sein  daucbt  das  sy  in  solcher  arm&t  also  frölich  leben  vnd  gesein  mOdh 
ten,  wol  vemomen  bet  wie  sy  gar  abenteurlicbe  vnd  listige  menaer 
wern  auch  vil  mere  ander  abenteuer  die  nit  iglicbem  kont  were;  kfls- 
den  nicbt  alleine  ires  malen  lebten  Do  das  meister  arczte  vernam  in 

IS  gedacht  ir  peyder  oder  z&  dem  minsten  dez  einen  kantschafft  se  ae- 
men.  Das  sidi  palde  f&gt  on  grosse  mfle  Brano  kuniscbafft  nam,  der  gsr 
in  wenig  stunden  erlernet  hett  das  ein  pflffel  was,  vnd  im  etliche  gile 
tag  mit  essen  vnd  trincken  mit  dem  arczt  schaff  vnd  der  arczte  in  mb 
seiner  neuen  bistori  willen  gar  dick  ze  bauß  lüde  damit  er  sein  oot- 

«0  norfit  gar  wol  mit  im  reden  möchte,  vnd  vnder  anderm  [300^]  fragen  er 
in  einest  fraget  vnd  zu  im  spradi  wie  in  sor  fremd  nem  von  im  vnd  stt- 
nem  gesellen  Buffehnacho  das  sy  peyde  so  arme  weren  vnd  pey  sOlidier 
armut  also  frölicb  leben  möcbten,  vnd  pat  in  des  freuntlich  das  er  in 
leret  vnd  zu  versten  gebe  wie  er  vnd  Buffehnacho  docb  theten  stto  w 

25  frölich  ze  sein.  Do  Bruno  des  arczte  vngesalzne  frag  vemam  anhob  li 
lachen  in  dem  im  ein  antwort  bedacht  nach  dem  die  frage  was  vnd  sol- 
cher frage  zu  gepttret  anhub  vnd  sprach  meister  ich  saget  das  nitt  t3 
person  wes  wir  leben  vnd  was  wir  thon ;  aber  ich  wüle  euch  sein  nt 
verpergen,    dann  ir  seyt  mein  gut  freunt  vnd  günner,  vnnd  imfi 

»0  das  ein  sötches  pey  euch  nicht  minder  als  pey  mir  verporgai  M. 
meister  ir  süit  wissen  vnd  ist  war  das  ich  vnd  mein  geselle  also  ^ 
vnd  frölich  leben  als  euch  dann  bedüncket  wir  thon ,  euch  die  vtf- 
heit  zu  sagen  mit  vnserm  malen  wir  nicbt  das  wasser  gewinnen  vir 
babenn  weder  gelegne  gttter  noch  anders  darauf  wir  müssig  gen  möeb- 

S5  ten,  Doch  will  ich  nitt  das  ir  meinet  wir  villeichte  Stelen  gingen;  Esi^ 
war  wir  gen  in  cursu  dovon  wir  alles  des  mr  nottorfftig  seinn  oi 
[301*]  yemant  schaden  haben,  dovon  vnser  leben  frölicb  ist  als  ir  seeM; 
Do  das  der  arczt  vemam  im  gaucz  gelaubet,  aber  nicht  weste  waz  er 
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gdaubet  in  großes  wunder  nam  vnd  ein  gftchtinger  will  ein  fiele  ze 
▼ersten  in  dem  cnrsn  ze  gen  was  das  doch  gesein  möchte  zvl  Bmno 
sprach,  er  on  czweyfel  sein  sölt  waz  er  im  solcher  seiner  heymlicheit 
öi&iet  das  von  im  nye  mant  sölte  z&  wissen  komen  Awe  meister  spräche 
5  Bmno?  wes  sejt  ir  an  mich  hegeren  Es  ist  eiu  grosse  sache  das  ir 
von  mir  wissen  wölt;  ich  besorge  ir  wert  mich  verderben  vnd  aoß  der 
weite  treyben  Mid  den  Lucifer  von  sant  Gallen -in  sein  manl  farn  thon 
wo  das  yemaut  ze  wissen  kern,  Aber  die  liebe  vnd  das  gi'oß  getrauen 
das  ich  euer  quaiitatiua  meluagine  von  Lengnaia  trage;    Das  ich  eobh 

!•  des  ir  an  mich  zu  wissen  begeret  nit  versagen  noch  versmeygen  mage, 
beczwungen  pin  euch  das  ze  sagen,  doch  das  so  ferre  das  ir  mir  des 
einen  eyde  pey  dem  kreucze  von  monte  Syou  sweret  das  nyemant  ze 
sagen.  Der  arczte  sprach  daz  will  ich  gern  thon,  So  sült  ir  wissen 
mein  süsser  meister  sprach  Bruno  daz  in  diser  stat  des  nicht  lange  ver- 

15  gangen  ist;  Ein  groß  mei[301^]ster  der  swarczen  kunst  was  mit  na- 
men  genant  Michel  Schoto  dann  er  was  ein  Schote  aus  Schotlant ;  Der 
von  den  erbem  vnd  edeln  vnser  stat  der  heut  pey  tage  gar  wenig  ist  ser 
geert  was,  vnd  do  er  von  hyune  wege  zoche  czwen  seiner  lerriungen  hie 
liesse  den  er  in  besunderheit  befalhc  das  sy  den  erben  hern  von  den 

M  er  ere  entpfajigen  het  mit  irem  dienst  in  allem  dem  des  sy  an  sie  begem 
wegem  weren  zu  wülen  würden;  Dieselben  czwen  langen  den  edeln  in 
allen  sachen  dienten  sunder  in  aller  irer  pulerey,  Nach  dem  in  der  statt 
wesen ;  In  solcher  masse  lieben  warde  das  sy  sich  benetcn  hie  stflcz  ze 
wonen  grosse  freflntschafft  mit  yederman  namen  sunder  der  edeln  die 

H  iren  meister  geeret  betten  In  der  dienst  alzeit  bereyt  warenn.  Doch 
ydennans  kuntschaft  namen  nyemancz  freüntschaft  wer,  wer  er  wölt  nitt 
aoßslogen  es  wer  reich  oder  arme  edel  oder  vnedel,  vnd  do  mit  sy  söl- 
dien  iren  guten  freunden  mit  mer  lust  vnd  fi*euden  möchten  zii  liebe 
wem  sy  ein  geselschaift  von  fOnfundczweinczig  person  machten,  Die  sich 

is  s&  dem  minsten  des  mouecz  ein  fart  pey  einander  fundeu  vnd  das  an 
solchem  ende  [301«]  das  sy  zii  Iren  geschefften  am  füglichsten  daucht, 
do  iglicher  besunder  dem  andern  seinen  syn  vnd  meinung  öffnet  vnd 
dem  auch  also  des  selben  uachtes  ein  genügenn  thon,  Mit  den  selben 
ccweyen  ich  vnd  Buffelmacho  grosse  kuntschaft  vnd  ir  besunder  mer 

tft  dann  yemant  freQntschaft  betten  Ymb  dez  willen  wir  in  ire  gesclschaft 
genomen  worden  vnd  noch  dar  ine  sein ;  Mer  sölt  ii*  wissen  wenn  wir 
ms  zesamen  fügen  ir  grosses  wnuder  sechet  wie  der  sale  do  wir  ein 
kamen  also  kOnstlich  nach  kUniclicher  ai-t  zu  bereyt'ist  darinn  wu*  essen 


522  VIII,  9.  [301] 

vnd  trincken  von  kdsUidien  dieru  von  edeln  frawen  vnd  ">»n»^|  d» 
sfi  iglichea  willen  bereyt  sein,  die  pecke  krttge  vnd  kandeln  mit  ilta 
trinck  geschirre  alles  von  silber  vnd  golt  ist  über  das  gar  vil  mandi«- 
ley  edele  speyse  man  vns  zu  essen  rad  trincken  geyt  vnd  daa  naek 
6  iglichs  lost  vnd  gefallen  im  fOr  gietrapen  werden,  Ich  möcht  euch  weder 
gesageu  noch  zn  versten  geben,  die  lieplichen  süssenn  s^ten  spile  vÄ 
edel  gesang  das  man  hört,  vnd  das  groß  wachß  das  man  z&  aOldiau 
nechten  verprente,  noch  wie  vil  g&ts  confection  vnter  vaa  verzert,  der 
edeln  köstlichenn  [301^J  weine  ich  gesweyge  der  ich  euch  nkht 

10  loben  möchte  Aber  ich  wöR  nicht  on  salcze  das  ir  gelanbet  vnd 
wir  stünden  vnd  weren  in  vnsem  Iddydem  als  wir  iczund  sein  vnd  ir 
vns  sechet,  Nc^n  nicht  also,  Ir  sflit  wissen  es  kt  vnser  keiner  er  deodit 
euch  zä  derselben  nacht  dn  keiser  sein^dso  köstlichen  sey  wir  gekley- 
det  vnd  geomirt  vnd  ob  allen  freflden  die  wir  haben  eine  ob  allen  ist, 

15  das  sein  die  schönen  frawenn  die  ans  aller  weite;  Nttr  ir  von  vns  bs- 
gcit  wem  dar  knmen  müssen  vod  vns  pracht  werdenn  Ir  secht  do  da 
grossen  Barbanichi  weyb  die  kfinigin  von  Baschi  des  soldau  weybe  die 
k^serin  von  Osbeth  die  Cieuciufeiin  von  Norbegen  vnd  vil  mandie 
andre  edel  frawen  der  ich  euch  nicht  aller  nennen  mage,  vnd  wenn  wir 

10  gar  wole  gössen  vnd  getruncken  haben  Igliche  mit  dem  der  sy  hatt  kö- 
rnen thon  in  sein  kamern  get;  ir  sült  wissen  das  dieselben  kamem  ein 
paradeyße  zu  soeben  danckän  also  schön  vnd  wol  gesclunacke  sy  seü» 
vnd  das  in  form  als  wem  sy  aller  specerey  vol,  vnser  pette  ench  schöner 
das  des  herczogen  von  Venedig  deuchten  do  iglicher  mit  der  seinen  ehi 

s6  slaffen  get  [302*]  Do  secht  ir  wnnder  von  hindern  rüren  vnd  als  die 
weyber  thon  die  kästen  an  sich  ziehen  wenn  sy  die  tttcher  enge  slageo 
der  Weberin  ich  gesweyg,  vnd  vnder  andern  die  da  wol  sten  nach  mei- 
nem gedflncken  das  sein  wir  czwen  ich  vnd  Bnffelnmcho  dann  BoiliBl- 
macho  im  vil  komen  macht  die  kttuigin  von  Franckreiche,  vnd  ich  die 

80  auß  Engelant  das  sein  czwu  die  schönsten  frawen  anß  aller  weite  Tsd 
wir  haben  mit  in  also  thon  künuen  das  sy  nit  ander  äugen  zesecheo  ii 
dem  haubt  haben  dann  vns  allein  Darumb  her  lieber  bedencket  voser 
wesen  vnd  ob  wir  nit  mer  daim  ma  auf  erden  h-ölich  leben  mögen;  Dis 
bedacht  daz  wir  solcher  czweyer  frawenn  vnd  kfiniginn  willen  ziiYn- 

3K  serm  gefallen  haben,  on  das  wenn  wir  tausent  oder  czweytansent  gnldes 
von  in  begern  daz  wir  nicht  haben,  Dar  ist  das  das  wir  in  cnrsa  gen 
geleich  als  die  rauber  thon,  die  anderen  leüten  das  ir  nemen,  also  wir 
auch  thon;    Aber  die  vnterscheyd  czwisehen  vüs  vnd  in  ist  was  sy  ras- 
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bell  vnd  nemen  das  geben  sie  nicht  wieder  des  tu  wir  nit,  dann  wenn 
irtr  das  genomen  geprauQht  haben  so  gebe  wir  das  zu  hant  wider,  also 
gfiter  mein  meister  [302^]  sült  ir  nun  wol  vemomen  haben  was  in 
canra  gen  oder  faren  ist,  wölt  ir  nun  das  pey  euch  behalten  Tnd  nyemant 
»  do  von  sagen  so  müget  ir  dise  gehörte  wunder  sechen.    Der  gute  mei- 
sler arczte  des  lere  ynd  kunst  nicht  ferrer  reichet  dann  kinder  z&  ercz« 
neyen  die  rettdig  oder  grindig  warenn,  Bruno  wort  so  grossen  gelauben 
gab  also  wer  es  im  ein  wißliche  warheit  gewesen,  vnnd  also  grosse  be- 
gire  gewan  in  solcher  geselschafft  zä  sein  daz  ich  es  nicht  gesagen 
M  kan  ynd  Bruno  antwort  vnd  spräche;  In  nudalest  nit  mer  wunder  nem 
Ires  frOlichen  leben,  mit  marter  verzoche  in  z&  piten,  dann  mit  mere 
treOe  vnd  grossem  eren  piten  meinet  das  er  im  gehilfflich  were;   In 
solche  ire  geselschafft  ze  komen,  daz  auf  dise  stunde  sten  Hesse,  vnd 
iBrpaG  nach  seiner  gewonheit  in  vil  dicke  zu  hauß  lud  mit  im  z&  essen 
16  grosse  vnmessige  liebe  z&  Bruno  gewan  kein  stunde  on  in  gesein  mochte 
Non  in  solcher  guter  geselschallte  peydenthalben  Bruno  sich  bedüncken 
Hesse  sich  mit  dem  arczte  genug  wol  daran  wftre  vnd  in  widerkerung  der 
en^fiuigen  dienst  vnd  da  mit  er  von  dem  meister  arczte  nicht  [302®]  ver- 
dacbt  were  im  in  seinem  sal  die  fasten  vnd  Ober  die  tOre  ein  agnus  dei 
ü  gemalet  bette,  vnd  ob  der  haußtOr  an  dem  weg  ein  härm  glaß,  domit 
die  krancken  person  die  sein  nottorftig  weren  das  sechen  vnd  in  z&  su- 
dMm  Westen  vnd  für  andre  arczte  erkanten;  Auch  in  einer  seinen  lea- 
bea  der  raczen  vnd  kaczen  atreyte  malet  des  der  arczte  besunder  freud 
hei  vnd  gar  finr  ein  ktetlich  wercke  hielte,  vnd  z&  zeiten  wenn  er  mit 
n  den  arczt  nit  z&  nacht  gessen  bette  zu  im  sprach;  dise  vergangne  nacht 
ist  vnser  geselscbaft  pey  einander  gewesen  vnd.  mich  ist  der  kflnigin  von 
Wngelant  ver^brissen  worden,  vnd  thet  mir  komen  Gumedea  des  grossen 
kam  von  Kathey  weyb.    Do  fraget  in  der  arczte  waz  Gumedea  wölt 
qMrechen  er  verstände  des  namen  nicht,  0  lieber  meister  es  nymet  mich 
^  Hiebt  wunder,  ich  gedenck  mir  Porco  Grasso  vnd  Yanacena  nit  dovon 
■dureiben  sflUen,  Do  sprach  der  meister  du  wilt  sprechenn  Yppocrasso 
Tnd  Yincenna,  traun  ia  sprach  meister  Bruno  ir  habt  es  werlich  erraten, 
Seb  meinet  wol  dieselben,  aber  ich  verstee  geleich  als  wenig  euere  laper- 
teiniscb  namen  als  ir  in  meinem  arabeische  tut,  Aber  ir  sttlt  wi[302^]ssen 
ü  dM  Gumedea  in  des  grossen  kam  spräche  als  vil  bedeuten  will  als  in 
sangen  ein  keyserin,  0  meister  es  daucht  mich  ein  schön  weybe 
s<at  ir  dieselben  sechen  sy  sOlt  euch  werlich  alle  argument  der 
ercspej  vergessenn  machen,  Solcher  mere  im  Bruno  vil  dicke  vorsaget. 
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die  im  alle  grösser  begir  machten  in  die  genanten  geaelschafit  lü  ko- 
men.  Nun  eines  nachtes  sich  hegab  das  der  arczte  Bruno  leaditet  do 
der  raczen  mettse  vnd  kaczen  streyt  malet  peyde  alleine  pej  einander 
warn  Er  anhub  vnd  Bmno  sein  meinnng  saget  zu  inn  sprach  lieber 
6  Bmno  got  sey  mein  zettge  so  sprich  ich  das  ich  heute  pey  tage  aitt  muL 
auff  erden  lebet  dem  ich  z&  lieb  thet  daz  ich  dir  th^;  Ich  gdadi« 
czweyfel  sprechest  du  ich  sölt  dir  zfi  liebe  ein  meyle  gen  ich  thet « 
lasse  dich  nicht  fremde  nemen  das  ich  so  eynfdtig  mitt  dir  mein  ge- 
spreche bab,  ich  tä  es  auß  grossem  getrauen  daz  ich  zä  dir  hab,  Dar- 
io vmb  ich  an  dich  begere  ist  es  anders  mttglich,  der  sache  halben  ab  £r 
wissent  ist,  Nit  lange  ist  darauß  du  mit  mir  redest  eflerr  frölichen  ge- 
seischafft  halben  die  z&  sechen  mer  begire  mir  komen  ist  dann  keines 
andern  [303*]  dinges  diser  weit  vnd  für  wäre  nidit  sol  on  grosse  n* 
Sache  sein  als  dn  dann  wol  sechen  solt  ist  anders  sache  das  ich  in  efler 
16  geselschafft  kom,  vnd  sölt  wissen  kum  ich  darein  das  aoß  mach  kein  ge- 
spotte,  ich  sol  dir  die  schönsten  meit  komen  thon  die  dn  ye  mit  aogen 
sachest  die  ich  daz  vorder  iare  Gacanintigli  sache  der  ich  alleine  aOe 
mein  hulde  gab,  vnd  weriich  werlich  ist  geswom  ich  wolt  ir  efaiat 
czweinczig  Bolonier  geben  haben  daz  sy  meinen  willen  gethon  het  aber 
so  die  preckin  wolt  ir  nicht  nemen;  Dammb  mein  lieber  Bruno  fireflnt  tnd 
guter  gesell  piß  gepeten  gib  mir  lere  vnd  anweyßung  wes  ich  midi  hal- 
ten sol  zu  euch  ze  komen,  vnd  das  du  dich  vmb  meinen  willen  mAeit 
dez  wil  ich  dir  ewig  verpunden  sein,  dann  fttr  war  ir  an  mir  einen  gtten 
getreuen  gesellen  haben  sült;  du  siehst  wol  ich  pin  ein  man  sditaei 
sfr  gerades  leybes  darzu  kunstreiche  von  vil  tugent  gecziret  wie  wd  nir 
die  pein  vnder  dem  leybe  sten,  so  hab  ich  doch  ein  roBenfarbes  aoge- 
sicht.  Ober  das  pin  ich  ein  doctor  der  erczney  der  ir  viHeidit  keines 
vnder  euch  habt,  Darzu  gar  vil  guter  sprttch  kan.  Durch  mein  liepheb 
gesange  der  ich  [303^]  dir  einen  singen  will,  vnd  zfi  hant  anh&be  vnd 
30  sang.  Des  Bruno  von  gelechter  schier  zusprungen  wer,  vnd  do  der 
meister  sein  gesang  verpracht  het  zu  Binino  sprach?  wez  dttncketdich 
kann  ichs  aber  nicht  wol  zu  dem  Bruno  sprach  ftlr  war  die  Cektera  mit 
euch  verlorn  so  vil  künt  ir  sein  ich  het  daz  pey  euch  nit  gesmehet;  der 
meister  sprach  des  gelaub  ich  dir  vngesworen.  Ja  wol  lieber  Bruno  ich 
86  kan  ir  noch  vil  mere,  ich  gelaub  es  für  war  sprach  Bi-uno  ir  seyt  sein 
meister,  der  meister  sprach ;  lasse  wir  iczund  dise  mSLre  sten,  vnd  nyme 
war  wie  du  mich  iczund  siebest  so  solt  du  doch  wissen  das  mein  vat^ 
wie  wole  er  auff  dem  dorffe  wonet  ein  gut  cdelman  was,  so  pin  ich  tob 
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muter  geporn  von  dem  gesiecht  Yalleicbio,  vnd  als  du  wol  gesechen 
hast  80  hah  ich  die  schönsten  rCcke,  vnd  vil  pttcher  mer  den  Icein  arczte 
der  statt  md  kosten  werlich  vil  gutz  geltes  mer  dann  hundert  pfiint 
haller  alter  alter  müncze,  Des  pey  neun  iaren  vergangen  ist,  Darumb 
a  lieber  Bmno  piß  gepeten  thue  so  wol  an  mir  vnd  schaffe  daz  ich  zu  euch 
in  eflet  geselschafit  koml  tust  du  dos  ich  versprich  dir  würstu  ymer 
kranck  daz  ich  meiner  kunst  [303^]  halben  nicht  ein  pfenning  von  dir 
se  nemen  begeret;  do  Bruno  den  arczte  aller  seiner  red  vemomen  het 
in  wol  bedauchte  er  der  were  nach  dem  im  in  seinem  beduncken  er- 

10  Bchjmnen  was  mer  einem  altreflssenn  dann  einem  arczte  geleich  were. 
s&  im  sprach  meister  leucht  ein  klein  pa&  her  zu  lasset  euch  nit  ver- 
drisaen  also  lange  das  ich  den  meusen  die  zegel  gemacht  hab  nach 
dem  wil  ich  euch  antwort  geben,  vnd  do  er  die  zegel  gemacht  het  des 
geleichen  thet  als  ob  im  des  meisters  piten  sere  z&   herczen  ging  z& 

IS  im  sprach  meister  grosse  dinge  das  sein  die  ir  mir  zu  liebe  thet  die 
ich  wol  erkenne,  auch  do  pei  dez  ir  an  mich  begeren  seyt  pey  eüem 
qrnnen  ein  klein  sache  ist,  Aber  mir  zu  male  grosse  ir  sült  wis- 
■enn  wie  kein  person  in  diser  weit  nicht  enist  für  die  ich  tete  daz 
ieh  f&r  euch  tun  sol,  dann  ich  hab  euch  lieb  vnd  wert  als  dann  pillich 

■i  ist,  snnder  vmb  etter  sflssen  wort  willen  die  alle  mit  lauter  synne  ge- 
miachet  sein,  vnd  ye  mer  ich  pey  euch  wone  ye  weyser  ich  euch  finde,  mer 
aalt  ir  wissen  wer  nit  anders  daz  mich  euch  machet  liebe  haben;  so  müsset 
ich  eadi  lieb  haben  vmb  des  willenn  das  ich  sich  vnd  vemym  daz  [303^]  ir 
ein  pnler  vnd  schöner  frawen  hofirer  seyt.  Doch  ze  komen  on  die  materi 

M  des  ir  begeren  seyt,  so  sült  ir  wissen  das  ich  in  disen  sachenn  nit  als  ge- 
weitig pin  als  ir  villeichte  meint;  Doch  wo  ir  mir  auff  euer  trewe  ver- 
sprechet daz  verporgen  ze  haltenn  so  will  ich  euch  lern  vnd  wege  gebenn 
wes  ir  euch  in  disen  sachenn  halten  sült,  vnd  lasse  mich  on  czweyfel  be- 
dllndcen  seytmal  ir  mit  pttchern  vnd  schönen  rocken  so  köstlich  seyt 

ai  als  ir  mir  vor  gesaget  habt,  des  ir  begeret  sülle  euch  wem  zu  dem  der 
sette  arczte  sprach  Bruno  sage  mir  vnd  verpirge  mir  nicht  du  weist  nit 
das  idi  so  geheyme  vnd  verswigen  pin.  Du  kenst  mich  noch  nicht  recht, 
Es  waren  gar  wenig  verporgner  sache  die  her  Kaspar  Salicete  thet  do 
er  s&  Fürlipoli  richter  was  das  er  mich  nit  wissen  liesse,  vnd  das  alles 

0  dammb  das  ich  also  ein  gut  secrctari  was,  wiltu  sechen  daz  Ich  wäre 
sag;  Ich  was  der  erste  man  dem  ich  ze  wissen  tet  daz  er  die  Bergemena 
z&  einem  weybe  genomen  bette ,  Darumb  bedencke  gar  wol  was  ich  dir 
sag.  Es  ist  gar  gut  vnd  gefeit  mir  wol  von  euch  sprach  Bruno,  seytmal 
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euch  derselbig  so  großer  saclie  getraut  hat  so  iDa[d04*]ge  auch  idi  ead 
woi  trauen;  vnd  den  weg  den  ir  luütenn  wert  das  ist  der;  wir  habe&stia 
in  vnser  geselschaft  einen  hanotman  mit  czwejen  raten  die  man  alweg 
tther  sex  monet  vemettt  vnd  andre  machet  Tnd  on  czweyfel  Boffebnaite 

5  mein  geselle  am  nechsten  ich  vnd  er  des  neuen  hauhtman  r&te  sdn  wen, 
Tnd  wer  hauhtman  ist  der  mag  mit  seinen  raten  tun  vnd  lassen  was  im 
ehen  ist  Also  mein  rate  were  ir  tet  wie  ir  möcht  damit  ir  Buffebnaite 
Jcuntschafft  het;  Dann  er  ist  ein  solch  man  wenn  er  euer  weyß  g^perie 
Tnd  vemunfit  pey  euch  sieht  vnd  vernymt  wirt  er  z&  hant  grosse  liebe 

10  z&  euch  ge?minen,  vnd  wenn  ir  in  mit  euern  vemflnftigen  synnen  A 
euch  als  ir  mich  gethon  habt  gcczogen  hat  so  mOget  ir  mit  im  efler  not- 
torffte  reden  vnd  an  in  begern  waz  euch  liebe  ist  so  mage  er  «Ufa  oit 
nein  sprechen  so  hab  ich  im  auch  wol  meinen  teyle  Ton  eudi  gesageti 
Tnd  wenn  ir  daz  getun  habt  so  lasset  mich  darnach  die  sadie  handeln, 

Iß  Der  arczte  sprach  Bruno  dein  rate  ist  gut  gefeit  mir  wol;  kome  ich  mit 
im  zu  red  ist  er  anders  ein  man  als  du  sprichest  der  da  weyse  man  lidM 
habe,  ich  sol  mit  meinen  werten  thon  daz  [304^]  er  mich  sol  suchen  go, 
Dan  ich  hab  so  manche  synne  ich  wölt  ein  stat  damit  regiren;  Tnd  genvg 
geben  vnd  ir  nitt  dester  minder  haben  mit  dem  sich  peyder  rede  endete 

so  Bruno  Buffelmacho  alle  sache  ze  wissen  thet,  den  tausent  iare  daadi 
das  er  mit  dem  kfle  arczt  zu  hauffen  kem  im  zu  gebenn  das  er  dtfs 
suchen  ging,  Tnd  der  meister  der  da  grossen  willen  het  in  cnrsu  ze  gea 
nit  nach  liesse  piß  er  BufFelmacho  freuntschaft  erworben  het  im  köstiick 
essen  vnd  male  machet,  teglich  zu  hauß  lud  in  vnd  Bruno,  dieiniit 

25  pettche  mit  den  guten  weinen  vnd  feysten  kapaun  gar  wol  an  fUten, 
vnd  do  nun  den  arczte  zeit  daucbte  vnd  wie  er  Bruno  der  sach  halbei 
gepeten  het  als  er  Buffelmacho  pate ,  vmb  des  willenn  Buffelmacho  in 
geleichnttße  sich  gen  Bruno  betrübet  vnd  groß  romore  über  in  madiet, 
vnd  schwui*  pey  dem  hohen  got  von  Pasingano  Tnd  sprach  ich  weyß  dm^ 

so  wie  ich  mich  sein  enthalte  das  ich  dich  nit  ttbcr  den  grint  slache  dai  dir 
die  nasen  für  die  fersen  feit,  du  lotter  pub  schalcke  Tud  Terreterder 
du  pist  nyemant  anders  dann  du  hat  dem  meister  dise  sach  ze  wissen 
getan,  aber  der  meister  in  des  entredet  Tnd  sein  stusa  tet  [304^]  tnd 
sprach  er  het  ein  söliches  von  andern  leüten  Temomen  Tnd  mit  seinem 

35  fttrsichtigeu  reden  vnnd  weysen  werten  nach  seinem  gedüncken  Buffd- 
macbo  wider  zu  fride  seczet,  Der  sich  gen  dem  meister  keret  Tnd 
spräche ;  meister  es  thut  wol  schein  daz  ir  in  der  hochen  schul  gestadirt 
habt ;  ir  habt  nit  daz  abc  vntcr  den  öpffeln  gelert  als  vil  manch  wejfi 
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ton  wol  auf  dem  langen  kflrbis  das  lernen  möclit,  vnd  für  wäre  ich  sey 
sein  dann  betrogenu  so  wOrt  ir  an  dem  suntage  gepom  vnd  getaufft  wie 
wolle  mir  Bruno  gesagt  hat,  wie  ii*  in  erczney  gestudiit  habt,  so  be- 
dnnckt  mich  ir  habt  gestudirt  die  manne  zii  fachen  daz  ii*  werlich  paß 
ft  ktlnt  dann  ich  keinen  ye  gesache  mit  eOem  grossen  synnen  vnd  neuen 
histori  Der  arczte  im  daz  woii;  in  dem  mnnde  pmch  vnd  spräche?  wie 
Ist  es  hoch  ein  ding  mit  weysen  ledten  zu  i*eden,  vnd  mit  in  ze  wonen; 
wer  het  so  pald  alle  ecke  meiner  synue  erkennen  mügen  als  der  erber 
man  getan  hat  Brano  du  hast  mit  mir  gut  zeit  dein  wonung  gehabt,  vnd 
it  liast  eins  sOlichen  nye  war  genomen  als  ich  gcren  gewölt  het;  best  du  im 
gesagt  als  du  mir  sagst  wie  Buffehuacho  liebe  vnd  lust  ze  wei[304<']sen 
mannen  het;  ich  wolt  dich  eins  bescheiden  haben,  wie  düncket  dich  aber 
hab  ich  in  zu  mir  pracht,  traun  ia  ir  sprach  Bruno;  ir  seyt  der  kunst 
ein  meister;  Do  sprach  der  arczt;  Buffelmacho  hettst  du  mich  in  der 
tt  hocbcn  schul  zu  Boloni  gesechen?  was  hettst  du  do  von  mir  gesagt;  dann 
es  waz  weder  iunck  noch  alte  klein  vud  gi'oß  von  doctor  vnd  Studenten 
die  mich  nit  alle  erten  vnd  wol  wolten  Ich  künde  sy  alle  mit  meinen 
qmnen  beczalen,  ich  redt  gar  selten  das  sy  mein  nicht  von  freüden  lach- 
ten als  grosses  gefallen  sy  meines  reden  betten,  vnd  do  ich  von  Boloni 
M  schiede  alle  als  die  kinder  vmb  mich  weinten  gern  gesechen  betten  daz 
ich  lenger  pey  in  beliben  were  vnd  mir  alleine  in  erczney  z&  lesen  der 
eren  Tergflunen  woltenn  also  grosse  was  die  liebe  die  sy  mir  betten  Aber 
in  keinen  weg  das  zu  thon  geschicket  was.  Sunder  her  zu  euch  ze  komen 
man  Tetterlidi  laut  mit  meiner  kunst  zu  erfreuen  vnd  meine  erbe  zu 
i  besiczen  als  ich  dann  gethon  hab;  Do  spi'ach  Binino  zu  Buffelmacho  wie 
dlliicket  dich  du  woltest  mir  nit  gelauben  do  ich  dirs  saget;  ich  spriche 
Tnd  schwere  pey  dem  euangelium  £s  hat  vnser  stat  nicht  einen 
[305*]  arczte  der  sich  esels  barm  verste  Das  ist  der,  der  du  keinen  nye 
mer  gesechen  hast,  seines  geleichen  ist  nit  von  hier  pi&  an  die  porten 
»  gen  Parisy.     Nun  ge  hin  du  vnd  enthalt  dich  nitt  ze  thon  sein  gefallen^ 
der  arczte  sprach  Bruno  du  sagest  die  warheit  aber  ich  pin  noch  nit 
erkant,  Werlichen  meister  ir  wist  vnd  künt  vil  mere  dann  ich  gelaubenn 
kan  ir  seyt  ein  schrein  der  weyßheit.  darumb  suchen  will  da  mit  ir  in 
TDser  geselschafft  komet;  Des  der  arczte  ser  wol  ze  mute  was,  das  er 
I  der  czweyen  freuntschafit  vnd  guten  willen  liet,  do  hin  ze  komen  do  sein 
Wille  hin  stunde,  In  peyden  grosse  ere  thet,  vnd  sein  begire  pey  in  zu 
sein  sich  stäcz  meret  vmb  Buffelmacho  verheyssung  willen  des  sy  peyde 
besonder  frettde  betten,  vnd  in  den  esel  gar  woll  reyten  lerten,  vnd  im 
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die  margfaffin  von  Ciailaz  für  sein  liebe  frawen  verheissen,   dai  die 
schönest  frawe  gehalten  waz  die  man  in  allem  Cnlactano  finden  motM. 
Der  arczt  fraget  wer  die  margreffin  irere;  Buffelmacho  sprach  Ptncaaet, 
Es  ist  ein  grosse  mechtige  frawe,  vnd  gar  wenig  heOser  in  der  weit  m 
5  oder  sie  habe  darinn  zu  richt:n;  solche  mechtige  frawen  wolle  wir  enft 
[305^]  geben,  Dammb  wert  ir  sten  lassen  efler  Cacomdgli,  ich  sage 
ench  es  zu  rynne  vns  dann  synne  wir  Süllen  ench  in  die  sflssen.  hndiis 
pringenn.  Der  arczte  der  zuBoloni  gestndirt  ynd  erwachsen  was,  Bnid- 
macho  rede  ymb  der  wunderlichen  vocabel  willen  nitt  vemam,  doch  der 
10  grossen  edelen  frawen  dovon  er  vemomen  het  wol  ze  m&t  waz^  mit  den 
von  einander  schieden,  nach  dem  nit  lang  verging,  peyde  maier  im  miie 
prachten  wie  er  in  die  geselschafit  auff  genomenn  were,  Z&  hant  dar- 
nach zeit  kam  das  sich  solche  geselschaffte  des  nachtes  zu  einander 
fügen  sölt,  Buffelmacho  zu  im  spräche,  meister  ir  wert  ein  g&t  her» 
15  haben,  dann  wert  ir  nicht  als  beherczent  als  euch  not  ist  behercient  m 
sein,  so  möcht  euch  villeichte  schaden  z&  sten,  daz  were  vns  ein  groeK 
schände,  vnd  darumb  ir  beherczent  sein  mOst,  das  sült  wissen  ir  wert 
gedencken  in  diser  nacht  in  dem  ersten  schlaffe  auf  der  toten  grdier 
einem  ze  sein,  die  am  neülichsten  auff  dem  fireythoffe  gemachet  sein  p^ 
10  vnser  frawen  kirchen,  vnd  das  thun  wertt  in  dem  pesten  vnd  schöutea 
kleyd  aU  ir  das  habt,   damit  ir  auf  die  erst  nacht  mit  grOsem  era 
[305®]  vnd  wirden  enpfangen  werd  vnd  auch  was  von  ench  ist  gesaget 
vnd  geret  worn  sich  an  der  warheit  finde,  Dann  ir  seyt  ein  edel  maa 
vnd  die  grefin  in  der  meinung  ist  auf  ir  speyß  vnd  kost  euch  zä  ritter 
25  ze  machen,  do  wert  ir  warten  also  lange  das  wir  nach  euch  schidea, 
vnd  damit  ir  aller  sach  vnterricht  seyt;  Es  wirt  vmb  euch  komen  ein 
swarcz  ticre  nit  sere  groß  mit  hörnern  vnd  wiit  vor  euch  auf  dem  piaoe 
hinher  springen  euch  zu  erschrecken ,  vnd  wenn  er  vemympt  vnd  sidit 
das  ir  mannes  hercz  habt  vnd  euch  vor  im  nitt  besorget  so  wirt  es  sidi 
30  züchtiglich  zu  euch  näheden  wenn  ir  das  secht  so  steyget  ab  dem  grabe 
on  alle  forcht  vnd  on  alle  gedecntnuß  weder  got  noch  der  heiligen,  sicft 
darauf  vnd  halt  peyde  hende  an  euer  prust  vnd  rürt  das  tiere  nitt  an- 
ders an  vnd  lasset  es  seinen  wege  gen  so  würt  es  senftig  von  dann  gen 
vnd  euch  zu  vns  pringen,  Aber  wo  ir  got  vnd  der  heiligen  gedeckt  od« 
35  forcht  bet,  so  möcht  ench  daz  tier  an  solches  ende  tragen,  oder  werffen 
daz  euch  viUeicht  stincken  vnd  übel  schmecken  würd  Darumb  seyt  ir  nit 
freyes  leben ,  so  vnterwint  euch  icht  ze  thon  dann  ir  thet  vns  schadea 
[305^]  vnd  precht  euch  keinen  frumen  Der  meister  im  palde  antwort 
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Tnd  sprach  ich  wol  ir  habt  mich  noch  nit  recht  erkante  Ir  secht  vil- 
leidit  an  das  ich  hentsdiu  an  den  henden  vnd  langes  gewant  an  trag 
dammb  yeraaget  sey  ynd  nicht  hercze  habe,  söltet  ir  wissenn  was  ich 
sft  Bdoni  dea  nachtes  gethon  hab  ir  söltet  euch  gesegen,  snnder  wenn 

•  ich  miC  den  gesellen  A  schönen  frawen  ging,  werlich  werlich  pey  got 
gssworen  es  ist  wol  die  nacht  gewesen  da2  etliche  nitt  mit  Tns  komen 
woü  aS  TOT  an  eine  die  waz  gar  ein  frische  pfibin  aber  kaum  einer  spanne 
laog,  der  ich  Tor  g&te  streich  gäbe  darnach  auf  mein  achßeln  nam  vnd 
wol  ein  g&ten  steinwnrff  trog  so  vil  tet  es  wer  ir  liebe  oder  leyt  das  sie 

le  komen  most  Noch  mer  mir  z&  gedencke  komet,  wie  ich  vnd  mein  knecht 
allein  eins  abenca  nach  ane  Maria  neben  einem  kirchhoif  fQr  gingenn  do 
des  selbea  tages  ein  altes  weyb  was  pegraben  worden  ich  kein  het  forcht 
Dodi  sorg  Als  dann  mancher  get&n  hat  Dammb  czweyfelt  nichte  ich  hab 
gar.  ein  gftt  starck  hercze  vnd  pin  sere  freydig  wenn  ich  erbarme,  Mer 

u  sage  ich  euch,  nflr  das  ich  erbelich  kome  sol  [306*]  sich  meinen  schar- 
ladi  in  dem  ich  die  wirdickeit  meiner  doctorey  enpfinge  z&  dreien  malen 
anlegen,  vnd  sfllt  sechenn  das  sich  die  gancze  geselschaft  mein  frefien 
wol  wenn  sy  mich  ansichtig  wem  in  meinen  schönen  kleyde  vnd  mich 
8&  haut  capitanio  machen  wem  Ir  wert  wnnder  sechen  wie  mich  die 

M  sdiöne  grefin  so  liebe  haben  wOrt,  vnd  als  ir  sprecht  mic)  zu  ritter 
machenn  wirt,  lasset  nOr  mich  mitt  ir  schaffen,  ir  saget  wol  secht  nflr 

'  daa  wir  von  euch  nicht  betrogen  wem  sprach  Bnffelmacho  das  ir  nicht 
komet  vnd  ench  nicht  finden  lasset  wenn  wir  vmb  euch  schickten  dann 
es  Ist  iczond  kalte,  vnd  ir  herren  erczte  euch  gem  vor  keltenn  hüt;  Des 

ia  W0I1  got  nit  sprach  her  arczte  dann  ich  pin  nitt  der  der  den  frost  be- 
sorget, es  warde  nye  so  kalt  das  ich  dez  nachtes  nicht  anffstee  meines 
kjbes  nottorfft  ze  thon  vnd  nicht  anders  dann  allein  meinen  peleze  auf 
ploese  iiant  anwürffe;  Damm  piß  on  czweyfel  ich  kome!  do  du  mich  anff 
das  toten  grabe  hin  bescheiden  hast,  mit  dem  aber  von  ejmander  gingen, 

ta  md  als  pald  die  nacht  komen  waz  der  meister  in  dem  hanß  sein  außred 
WBÜ  seinem  weyb  fände  vnd  ver[306^]porgen  seinen  schönen  Scharlach 
anl^iet,  vnnd  do  in  zeyt  dancht  auff  das  beschiedenn  toten  grab  ginge 
s&  besechen  was  sich  doch  schicken  vnd  begeben  wflrde  anff  das  grabe 
SMse  vmb  der  kelten  willen  sich  gesmücket  hielte  des  swarczen  tiers  ze 

^  iparten;  vnnd  Bnffelmacho  in  seinem  abscheyden  von  dem  arczte  sein 
ordmmg  gäbe  z&  haben  einen  grausamen  schenpart  als  man  geren  zu 
de&fiü&nacht  prauchet  vnd  ein  swarczen  peleze  anleget  das  rauch  herauß 
vnd  sich  also  einem  pem  mer  dann  menseben  pilde  geleiche 

34 
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machet  In  der  person  vnd  in  dem  anplicke  vnd  haobt  einem  teUffel  mer 
dann  anderm  tiere  mit  grossen  hörnern  geleiche  was.  Do  er  nim  alio 
gancz  bereyt  was  sich  gen  den  kirclioffe  wercz  füget ,  Vnnd  Bmno  m 
Ton  ferren  nachfolget  vmb  wunder  zu  sechenn  wie  sich  doch  der  aiole 

6  stdlen  wöke,  wann  das  vngestalt  tiere  zu  im  keme  in  der  forme  als  ir 
?emomen  habt,  Nun  Buffehnacho  auf  den  placz  oder  freythoff  kam  md 
des  meisters  auff  dem  toten  gi*ab  wargenomen  het  zä  hant  anhob  il 
springen  zu  plosen  tobenn  grausamlich  zii  schreyen  als  dann  der  vnge- 
hetter  gewonheit  ist  [306^]  Do  das  der  arczte  sachc  vnd  hOret  im  aDe 

10  seine  hare  geperge  gingen,  eitern  warde  als  ein  es\ye  lanb.  Als  der  min- 
der dann  eins  weybes  hercz  bette,  seinen  schönen  Scharlach  gern  dar- 
nmb  geben  bette  das  er  zu  hanß  gewesen  wer,  doch  wie  er  mochte  die- 
selben seine  forcht  über  wante,  vnd  daz  alles  die  wunderlichen  ding  il 
sechen  vnd  ze  komen  do  er  lange  zeit  hin  begert  het,  als  im  die  cnm 

15  maier  betten  ze  versten  geben.  Do  nun  Buifelmacho  seinen  narrenwfyfic 
gut  zeit  getriben  het,  des  abliesse  vnd  sich  zu  dem  grabe  füget  danorfT 
der  arczte  saß;  do  still  vnd  züchtig  stunde,  vnd  der  arczt  der  vw 
forchte  aller  cittert  nicht  weste  was  er  tun  söli  auff  das  tiere  xe  sioeo 
oder  nicht;    Doch  nach  langen  bedencken  im  gedacht  sesse  er  MA 

>o  darauf  das  tiere  in  on  czweyfel  ein  teüffel  sein  daucht,  im  viUeicht  tdtt- 
den  Üion  vnd  den  haiß  prechen  möcht  Also  mit  der  ersten  forchte  die 
andern  forcht  von  im  sluge,  ab  dem  grab  steyg  zu  im  selbes  gemeU 
sprach;  Nun  helffe  mir  der  liebe  got.  Mit  dem  er  auf  daz  selbig  tier 
saß  citteni  sich  scliicket  so  er  peste  mocht  sein  hende  auff  seine  prvt 

tb  leget  als  im  von  dem  ma[306<']ler  was  befolhen  worden,  also  m  As 
tier  gemelich  auf  allen  virn  dui'ch  die  gassen  auß  zu  der  stat  maoen 
pracht  do  gar  vil  mist  grifbeu  warn  do  etliche  pauern  den  mist  Tnd 
sprachheüser  raumung  darein  schütten  ire  felder  zu  düngen,  Daz  wax 
die  grosse  vnd  schöne  margraftin  die  im  waz  verheissen  wom;  Nun  ins 

80  des  selbenn  tages  ein  sprachhauß  geraumpt  vnd  in  derselben  gribeo 
eine  geträgen  worden  dez  Buffelmacbo  des  tags  gar  eben  wargenomeD 
het,  Do  er  zu  derselben  gruben  kam;  im  zeit  nam  vnnd  peyde  hen^ 
dem  arczte  vuder  die  füß  thet  mit  dem  hindern  auf  gnappet  vnd  den  arale 
über  daz  haubt  aus  abe  in  die  kotigen  stinckeden  gruben  warf  atdi 

35  dem  greulich  anhub  zii  prumeln  vnd  toben  als  des  pem  gewonheit  ist) 
Also  dbü  arczte  mit  dem  haubt  in  dem  vnfiat  stecken  Hesse  von  dtan 
ginge  zu  Bruno  kam  der  im  von  ferre  nach  gefolget  het,  peyde  m  dif 
grossen  püberey  wol  lachten  mit  einander  auf  ein  ort  gingen  z&  sedien 
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der  arczt  in  dem  kote  begflnne,  vnd  do  sich  der  arczte  in  also 
granaamen  end  sacke  sere  betrübet  waz  nicht  weste  wie  er  doch  anß  der- 
selben graben  komen  sölt,  dann  [307*]  sy  was  ser  tieffe  vnd  wenn  er  anff 
halben  weg  komen  waz  so  fiele  er  wider  zu  rficke  hinabe,  also  in  der 
i  kotigen  graben  in  dem  langen  scharlachen  rocke  hin  vnd  here  wüte  von 
dem  haabt  piß  auf  die  fitese  ein  eytel  kote  vnd  gestancke  was,  auch 
derselben  prfle  do  er  mit  dem  hanbt  darinne  stecket  mer  dann  einen 
troncke  gethon  het,  doch  nach  langer  arbet  sicK  so  sere  mttet  das  er 
anß  der  graben  kam  aber  sein  sdiarlach  cappen  darinne  beleyb  vnd  so 

10  er  pest  mocht  mit  den  henden  das  kote  ab  im  streich  vnd  so  er  peldest 
mocht  sich  z&  hanß  finget,  do  er  so  lange  anklopfet  das  man  im  auf 
thet,  vnd  so  palde  die  tOr  nicht  zagethon  het^daz  peyde  maier  da  waren 
zft  vememen  wie  der  arc2t  also  kotig  er  von  seinem  Weyb  enpfangen 
wttrde,  vnd  in  irem  znhören  wol  vemamen  das  in  daz  weyb  schelt  übel 
n  handelt  als  pösem  man  ye  gethon  ward  £y  wie  wol  ist  dii  geschehen  da 
nSrrischer  man  sprach  das  weyb  z&  im?  wo  gingsta  hin  ander  frawen  ze 
Saiden  da  woltest  ir  trann  erberlich  in  Scharlach  zn  hanß  komen;  hast 
da  an  mir  kein  genügen  da  seflarczte!  nnn  tränt  ich  sein  einem  ganczen 
oonnent  genage.  [307^]  geben  ich  gesweige  dir  alleine,  Nnn  wolt  got 
n  dtt  sy  dich  in  dem  kote  ertrenckt  hette  darein  da  geworfen  wärest  als 
dB  daim  wol  wirdig  wärest!  Nnn  secht  nur  an  meinen  erbem  arczte 
der  ein  firames  erber  weyb  hat  vnd  zu  andern  pübin  get  Also  die  gut 
fraw  pilS  aoff  mittenacht  genng  zeschafen  het  den  arczte  ze  waschen; 
Des  morgens  frfle  Bruno  vnd  Bufehnacho  sich  an  dem  leyb  gemalet 

M  heten  als  weren  sy  heit  geslagen  worden  z&  dem  arczte  hejm  kamen 
der  neulich  ikufgestanden  was  vnd  das  h^aß  von  vnreinickeit  noch  stanck, 
dann  alle  ding  noch  nit  gancz  gewaschen  waren ,  vnd  do  der  arczt  die 
eiwen  vemam  in  entgegen  kam  zu  in  spi*ach  das  in  gott  ein  seligen 
Hiorgen  gebe  dem  Bruno  vnd  Bufehnacho  mit  czornigem  angesicht  ant- 

>•  Worten  vnd  sprachen ,  ein  solches  Sprech  wir  gar  nicht  zS  euch,  sunder 
das  each  got  als  vil  pdser  iare  vnd  tage  gebe  vnd  pöses  todes  sterben 
mflsetl  ir  vngetreüer  zu  nichter  pößer  verreter  der  ir  seyt,  dann  on 
eadi  nicht  gemangelt  Imtt,  wo  wir  euch  zu  grossenn  ein  pringen  meyn- 
ten  daz  ir  vns  nit  schir  vmb  vnß  leben  pracht  habt  [307<^]  dann  so  vil 

'a  herter  streich  vnd  siege  vmb  eüern  willen  wir  gehabt  haben  daz  mich 
wunder  nimpt  das  wir  lebendig  sein;  es  were  ein  esel  mit  minder  siegen 
flir  war  gen  Rom  gangen ,  on  das  daz  wir  besorgten  wir  auß  der  gesel- 
aehafk  gestosseft  würden,  dar  ein  wir  euch  pringen  meinten,  vnd  demit 
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ir  gelaubet  was  ich  sage  war  scy,  Nemet  wäre  vnd  beseclit  Tnsem  kjle 
peyde  arm  vnd  peyne,  ynd  sich  peide  ab  zagen  vnd  ir  gerade  dem  aitit 
weysten  ynd  spräche  daz  alles  stecken  siege  weren,  palde  ir  gewaM 
wider  an  wnrfiEenn  Der  arczte  sein  anßred  suchet  In  seinen  iamer 
5  vnd  klagen  meinet  wo  er  hingetragen  vnd  geworffen  warde  dea  sy 
spotten  vnd  Buffelmacho  zn  im  sprach;  ich  wölt  das  ir  ab  der  ho^M 
pmcken  in  das  wasser  geworffen  weret,  wammb  gedacht  ir  got  md  d« 
heiligen,  warde  es  euch  nicht  vor  gesaget  werlich  vnd  pey  gel  ^tmIi 
der  arczt  ich  bedacht  das  selbig  nicht  es  waz  mir  vergessen  das  ir  anr 

10  vor  saget,  Nun  wie  sprach  Buffelmacho  gedacht  ic  nitt  daran  Nun  saget 
vns  vnser  pote  ir  het  gecitirt  als  ein  gerten  vnd  west  nicht  forcht  halbes 
wo  ir  wert,  ir  habt  vns  wol  auß  [-307^]  gmcht,  aber  ir  seyt  der  erste 
gewesen  vnd  sült  auch  der  leczte  sein,  keiner  vnd  het  er  Salamon  faurt 
soll  es  vns  mer  tun  vnd  wir  sollen  euch  geleiche  tun  als  ir  vna  gethon 

ift  habt!  Der  arcate  peyder  grossen  czom  sache  sich  von  neuem  vor  ii 
besorget  palde  an  sy  genade  begeret  vnd  pat  sy  vmb  gotz  vriDen  ve^ 
geben  söltenn  vnd  nicht  zu  schänden  machen;  Also  so  er  pert  noeH 
mit  seinen  süssen  Worten  vnd  grossem  verheissen  sich  mit  in  wider  il 
fride  seczet,  vnd  hin  fOr  mit  grössern  em  vnd  freuntlicher  liebe  wä 

so  essen  vnd  trincken  sich  mer  genn  in  peweyset  dann  er  vor  ye  gethoi 
bette  Also  ir  vememen  sOlte  wie  man  synne  vnd  weistom  leret  wer  ir  ii 
der  hochen  schul  z&  Boloni  nicht  gelert  hat. 


Wie  ein  schone  pnlerin  in  Cicilia  einem  iungen  baufroan 
wns  er  het  daz  selbiger  ir  wider  vmb  thet  if  zft  versten  gäbe  wiear 
15  von  neuem  merc  dann  er  vor  gelhon  het  kaufmanschacz  praeht  hsbe 
auir  die  er  ir  gelt  entlechel  vnd  ir  on  öle  stat  fesser  vol  wasser  Tod 
grosse  pallen  vol  werck  Hesse  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  geo 
Napels  floche. 

[308*]  Ob  der  kflnigin  neue  histori  die  frawen  hat  ladien  mickei 
80  de  frag  nyemant  nach !  es  waz  ir  keine  mer  dann  z&  zehen  malea  (&• 
zeher  fCkr  ir  äugen  kamen  alles  vmb  des  grossen  gdecbters  willen,  du 
sy  den  arczte  von  den  malern  vnd  seinem  weyb  also  außgericht  fem- 
men,  doch  do  das  zu  ende  kam  Dioneo  wol  erkante  ze  sagen;  nndikfi 
an  im  was  anhübe  vnd  sprach ;  Ir  edeln  schönen  frawen  l  Es  was  lor 
S5  Zeiten  vnd  villeicht  noch  hettt  pei  tage  sein  mage  in  den  steten  die  pM 
dem  raere  gelegen  sein  ir  porten  haben,  darein  die  kauffleflt  mit  iren 
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gti  addiren,  nach  dem  solche  ire  kauffmanschaft  abe  ynd  in  das  czoU- 
btnft  laden;  daz  an  vil  enden  geneüt  ist  dogana  vnd  ist  eins  hern  oder 
der  gemeiiie  darein  iglich  kaufman  den  ceöllem  sein  gut  bescbriben 
g^yt,  üopBy  den  wert  igliches  dings  besunder  nach  dem  die  kanfleftte 

•  gewdbe  md  leden  auf  nemen  ir  gät  darein  legenn  vnd  do  verkanibn 
Tnd  die  Tnterkeflfel  auß  der  zöluer  pflcber  nemen  den  wert  der  kauf- 
manerhaci  vnd  das  den  die  da  kaufen  wollen  ze  wiesen  t&n,  söliche  ge- 
wonheit  wie  sie  in  allen  andern  steten  waz  also  zik  Paler[308^]ma  in 
CSdUa  was;  Auch  fürpaß  wi^en  sült  nit  minder  do  als  anderswo  anß 

te  dennaasen  schöne  firawen  warn,  aber  zucht  vnd  «m  grosse  feindin  wa- 
res,  vnd  wer  ir  natur  nitt  gekennet  het  sj  fdr  die  zQchtigisten  nrawen 
aDer  wdt  gehalten  het,  vnd  nit  alleine  den  schum  dar  ir  nicht  kennet, 
amtar  sich  vlissen  die  zeschinden  vnd  die  haute  gancz  ab  ziehen,  wenn 
jum  die  kaofleut  ir  gfit  in  dem  zole  haben  dieselben  frawen  fragen  vnd 

11  sfudien  gen  wias  gutes  der  kanfinan  hat  sy  eiforschten,  nach  dem  sich 
vieiaaen  solcher  kanfflefite  knntschafft  ze  nemen,  vnd  sj  mit  iren  sOssen 
Worten  leiplichen  geperde  z&  in  ze  ziehen.  Nach  dem  mit  in  iren  willen 
s&  verpringen  Ynd  wol  solche  kaufflefit  fänden  haben  dem  sy  alles  das 
er  het  aiiß  den  lienden  gezogen  haben;  Auch  etlich  nit  alleine  ir  kanf- 

aa  aianachacz  mit  sfilchai  frawen  verczert  haben  sunder  auch  den  leib  mit 
sampi  dem  g&t  verloren  vnd  do  gelassen  haben,  also  schöne  vnd  wol 
haben  in  dieselben  palirerin  scheren  kflnen  des  nicht  hinge  zeit  ver- 
gangen ist  gar  schir  einem  vnserm  kaufman  zugestanden  were^  Sich 
btigabe  nicht  lange  zeyt  ist  das  ein  iunger  vnßer  Florenczer  [308*]  von 

ift  aeipem  meister  gen  Salemo  mit  wollen  tflchern  gesani  warde  von  den 
iai  etliche  beliben  vnd  nicht  verkauft  worden  mit  den  er  über  mer  gen 
Falerma  fnre,  vnnd  nach  gewonheit  als  die  andern  teten  seine  tOcher 
in  das  zolhanß  antwort  nach  dem  die  auß  dem  zde  nam  vnd  in  ein  ge- 
welbe  leget,  nicht  sere  achte  het  die  z&  verkaufen  vnd  in  solcher  seit 

^  ia  der  stet  vil  hin  vnd  her  spacziren  ginge  ab  gern  der  fremden  inngen 
gewonheit  ist  wenn  sie  in  die  fremde  stet  komen;  Nun  waz  deraelbig 
imge  gerades  hfibsches  leybs  mit  namen  genant  Nicolo  Cingano,  Des  in 
aOldiem  «einem  spacim  gen  derselben  vorgenanten  schönen  schererin 
eine  wargenomen  het  die  was  genant  frawe  Biandiafiore  die  un.  z&  ir 

>^  rttflien  thet,  die  nun  etwas  sein  vnd  seiner  tocher  halben  vemomen  het, 
darnmb  ir  gesiebte  auf  in  hett,  auch  er  des  wargenomen  het;  aber  er 
ina  nicht  anders  gedacht  dann  sy  were  ein  edel  frawe,  vnd  er  ir  vmb 
aeiiier  iogent  vnd  gcrudykcit  willen  gefiele;  darnmb  sy  in  sp  erntlich 
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an  seclie,  vud  solche  liebe  er  in  grosser  stille  viid  geheym  fltaren 
vnd  nyemaiit  davon  nicht  saget  vnd  des  nachtes  vil  dicke  ir  bofr 
[308^Jren  Hesse,  des  sy  alles  wäre  nam;  im  ir  gesicht  stftcz  in  gdekh* 
nüß  grösser  liebe  pewcyset,  vnd  do  sy  in  gancz  in  lieb  gen  ir  micrtndet 

s  het  im  heimlich  irer  alten  weyber  eine  zu  schicket  die  ein  meister  sol- 
ches geschefftes  waz,  dieselbig  im  mit  zachem  ir  angen  nach  tA  mil- 
chen mären  ii*er  frauen  willen  zu  wissen  tet;  za  im  sprach;  wie  er  wä 
seiner  leiplichcn  zucht  irer  frawcn  gemfite  gen  im  enczflndet  Tndirir 
Ltfix'ze  in  freuntlich  liebe  verwunt  het,  vnd  das  in  solcher  masse  diz  ly 

10  weder  tag  noch  nacht  mer  rne  betten,  dammb  sy  in  freontlidi  pete  du 
im  liebet  sich  pey  ir  an  verporgem  ende  ze  finden,  vnd  nach  disen  irort- 
ten  anß  irem  petttel  ein  golden  rinck  zoche  in  dem  von  irer  Iraweii  we- 
gen schencket  Do  der  innge  des  alten  weyb  rede  vemam  nadi  den 
einen  guldin  ring  von  der  schönen  frawen  enpfing;  sich  der  fröhdiest 

16  vnd  pas  zcitiutes  man  daucht  der  auf  erden  nye  ward,  den  ring  Bim 
sein  augesicht  vnd  äugen  do  mitt  bestreich  lieplich  kOsset,  nach  dei 
zu  dem  alten  weyb  sprach  hat  mir  frawe  Bianchafiore  ir  liebe  vnd  hiide 
gebenn,  ist  mir  von  herczen  liebe  desselben  ich  ir  die  meinen  außgruA 
[309*]  meines  herczen  geben  hab,  vnd  sy  ob  allen  frawen  der  weite 

so  liebe  hab  geschicket  vnd  bereit  pin  zu  aller  stunde  wo  ir  hin  liebet  Tid 
ir  gefallen  ist,  mit  disen  Worten  das  alte  weybe  wider  zu  hauß  gmg,  ir 
frawen  des  iungen  antwort  prachte  vnd  nach  langem  bedencken  das  ilte 
weyb  wider  zu  dem  iungen  schickt  im  onpote  wie  ir  gefallen  were  ii 
dem  pade  genant  Salabaetto  sich  pey  einander  ze  findenn,  Do  er  dis 

sö  vemam  sein  gut  gefallen  waz  sich  palde  in  daz  päd  fertiget  vnd  fBuid  dis 
man  das  auff  die  schönen  frawen  bei^eyt  het  die  er  all  z&  hant  komeo 
Sache  vnd  nach  ii*  czwen  schlauen  der  eine  mit  einem  panm  woOei 
pette  vud  der  ander  mit  anderm  gerate.  Do  die  fraw  daz  pette  fai  ein 
frische  kamern  legen  thet,  vnd  mit  schönen  leylachen  als  die  seydei 

30  bedeckten  bchuffe  auff  die  einen  samaten  golter,  Nach  dem  peyde  der 
innge  vnd  die  frawe  in  daz  pade  gingen  von  den  czweien  schlänen  Sil- 
ber gewasclienu  worden;  nach  dem  die  frawe  mit  czweyen  iren  meydei 
in  die  kamern  vnd  zu  pette  ging  palde  dem  iungen  rtiffen  tet  Der  sidi 
nicht  säumet  palde  kam.  Dem  sy  gi'osse  ere  vnd  zucht  peweisei,  mit 

35  schweren  [309^]  seufczen  in  lieplich  halset  vnd  küsset  zn  im  spradie, 
Ich  enweyß  nicht  wer  der  bette  gesein  mOgen  der  mich  zu  dem  pradit 
hettc  darzu  du  mich  pracht  hast,  do  mit  einander  peyder  wille  fW- 
pi*acht  ward  nach  dem  wider  in  das  päd  gingen  vnd  in  nyemant  tn- 
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rflren  Hesse  sy  selbes  in  nüt  odeler  pisen  salben  vnd  wolsmeckenden 
seyifen  reyb  vnd  wusch  Nach  dem  sich  ire  meyd  reyben  vnd  waschen 
diet,  vnd  daz  gcthon  in  czwey  weysse  leylache  prachten  die  von  ge- 
'  smache  rosen  dauchten  darein  sich  iglichs  in  eins  wickelt,  vnd  iglichs 
5  besunder  von  den  czweyen  meyden  in  das  pett  getragen  warde,  vnd  do 
in  daz  swiczen  vergangen  was  die  meid  die  nassen  leylach  von  in  na- 
men  peyde  nackent  in  dem  trocken  beliben,  Nach  dem  die  meide  anß 
einem  korbe  ein  silberen  fleschlein  nam  darinne  rosen  wasser  was  do 
sieh  peyde  person  besprengten  vnd  ei'Mschten  darnach  etlich  schatelu 

10  mit  confect  vnd  g&ten  wein  domit  sy  sich  labten  in  solcher  masse  die 
schon  fraw  in  zu  bereyt  er  het  dafür  in  dem  paradeysc  nicht  sein  wol- 
len. Die  frawen  wol  zu  tansent  malen  ansache  halset  vnd  küsset,  in  die 
schönst  frawe  sein  dancht  [309^]  die  ir  mit  angeu  nye  gesache  Anch 
die  on  czwe}'fel  schön  was,  vnd  iglich  stand  in  ein  iare  dancht  daz  die 

ift  meyd  ans  der  kamera  kernen  damit  er  wider  mit  der  frawen  2e  ringen 
komen  möchte  vnd  sich  in  iren  arme  besliessenn.  Ein  solches  die  frawe 
an  im  wol  vemam  vnd  die  meyd  aus  der  kaniem  schicket,  vnd  der  iung 
kaulBnan  mit  lust  vnd  frettdcn  sich  in  ir  schneweyssc  ann  beschlösse, 
Tnd  in  nicht  andci*s  dancht  dann  wie  die  fraw  vmb  seinen  willen  zergen 

m  trölt;  also  peyde  ein  grosse  stund  mit  einander  ir  freflde  betten,  nach 
dem  als  der  frawen  gefallen  was  den  meyden  lilifet  peyde  auff  stun- 
denn  von  nettem  anhüben  zu  essen  vnd  triucken  sich  gar  wol  confect- 
tiiten,  ir  hende  vnd  angesicht  mit  den  wolsmeckenden  rosenwasser  er- 
frisditen.     Do  nun  die  czwu  person  auf  ein  stunde  ein  gut  genügen 

Sft  gethon  betten.  Die  fi*awe  zu  dem  inngen  spräche  Mein  außerweites  lieb 
wemi  es  dein  gefallen  wäre  so  liebet  mir  das  du  auff  dise  nacht  mit  mir 
essen  vnd  also  pey  mir  slaffen  körnest;  der  iung  kaufmau  gancz  in  die 
schönen  frawen  enczündet  was  die  giüt  der  liebe  enpfangen  het,  vnd 
flir  wäre  gelaubet  die  fi*awe  inn  [309^  mit  treuen  meinet  vnd  in  von 

99  gutem  herczen  liebe  het;  ir  antwort  vnd  sprach  frawe  was  euch  lielie 
ist  das  soi  ich  gern  tun,  vnd  das  nicht  allein  auf  dise  nacht,  sunder  alle 
nacht  vnd  stunde  zu  eüenn  dienste  bereyt  pin ;  Nach  disen  weiten  die  frawe 
wider  zfi  hanß  ging  vnd  das  hauß  mit  irem  gesmeyde  nach  dem  köstenli- 
diest  z&  bereytet  besunder  ir  kamem  vnd  den  sale  die  kamem  mit  schö- 

sft  neu  kleydern  vnd  tebichen  vmbhinge,  dez  selben  geleichen  den  sale  mit 
lichtem  hämisch  nach  ntterlicher  art  zu  bereytet.  Nach  dem  ein  köst- 
lich naditmale  ordinirt,  mitt  dem  sy  dem  iuugen  iren  kaufinans  wartet, 
der  sich  zfi  der  beschieden  zeyt  in  der  tinstern  nacht  zu  ir  füget ;   Do 
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er  von  lieplich  enpfaugen  ward  vnd  nach  dem  enpfangen  "f^*>*«"iilt  att 
einander  in  die  kaineru  gingen  die  von  kMlichem  gesdiouudce  tob  abe 
vcelletti  dpriani  alle  berochen  waz  vnd  do  der  iunge  das  reidn  pette 
vnd  die  köstlichen  klejder  anf  den  Stangen  sadie  in  sere  fremd»  ma 

6  vnd  nitt  anders  im  gedencken  noch  gelauben  mo<^t  dann  das  aj 
ein  grosse  edele  frawe^  wie  wole  er  auch  was  anders  Ton  irem 
vemomen  het,  Doch  [310*]  dammb  von  ir  nicht  arges  gelauben  modCi 
Tnd  ob  er  nnn  ip  meinnng  gewesen  wer,  daz  sie  ellidiem  iber  das 
syn  vnd  betrogen  het;  doch  in  keinen  weg  gelanben  modit  das  im  cii 

10  solches  z&  sten  sOlt  ynd  dieselben  nadit  mit  grossen  setnen  freedoi 
ynd  lost  pey  ir  schlieiF  stäcz  mer  in  prinende  liebe  in  sy  cncitodsl, 
vnd  do  67  nnn  des  morgens  peyde  auff  gestand^  warn  sie  im  s& 
g&ten  morgen,  ein  silberene  gflrtel  mit  einem  schönen  sedcd  ytA 
nen  leyb  gürtet  z&  im  sprach  mein  aller  liebster  innckher  ich  beÜhe 

16  mich  dir  ^nd  mein  person  z&  deinem  willen  alzeit  ber^  ist,  imä 
alles  das  ich  hab  zu  deinem  dienst.  Der  innge  kanf&nan  der  frawtt 
rede  vnd  irer  gäbe  ser  wol  ze  mute  waz  sy  frölich  haisei  ond  kisidi 
mit  dem  yrlaub  nam  von  ir  schied  vnd  ging  do  kaoflleftt  ir  womsf 
betten,  Also  er  zu  vil  manchmalen  on  alle  sein  koatnnge  von  Ir  tk 

so  vnd  z&  ginge,  auch  in  solcher  zeit  ires  wesen  vnd  leben  gemg  wd 
vnterricht  was;  In  dem  sich  begab  das  er  seine  tOcher  mit  genug  goM 
gewin  verkauft  vnd  geendet  het.  Das  die  schöne  frawe  nidit  von  'm; 
sunder  von  andern  temomen  het,  ynd  do  [310^]  er  eines  naditnp^ 
ir  waa  sy  mit  im  anhnbe  zeschimpfen  mit  halsen  vnd  kflssenn,  skk  nä 

25  aller  liebe  gen  im  beweiset,  nit  anders  dann  wie  sy  vmb  solcher  groMS 
vnmessiger  liebe  willen  die  sy  im  trüge  sterben  müsset,  vnd  wott  Ib 
zii  der  stunde  ye  czwen  silberen  köpffe  scheuchen,  der  er  in  kann 
weg  nemen  wolte  als  der  z&  mermalen  pey  dreysig  guldin  wert  ms 
ir  gehabt  het  vnd  dez  seinen  nye  pfening  wert  von  im  nemen  woltBo 

90  sy  In  nun  gen  ir  in  liebe  genug  enczündet  het,  mit  einer  irer  m^ 
ir  Ordnung  geben  het,  dieselbig  den  iungen  z&  der  frawen  in  die  kl* 
mern  pracht  nicht  lange  also  pey  ir  waz  sy  anhübe  sidi  z&  Uagsn  wo- 
nen  vnd  ser  traurig  ^esein  sich  auff  das  pette  warff  mit  sOUdier  Ueg» 
lieber  weyse  vnd  geperde  als  man  von  frawen  ye  mex^s  giesadie.  Ds 

15  das  der  iunge  veruam  in  ein  fremde  sach  daucht,  das  die  frawe  shs 
g&chling  in  solchen  vnmute  gefallen  was,  sy  in  sein  anpe  nam^tttt 
sampt  ir  anhübe  zeweinen  zu  ir  sprach;  Nun  saget  mir  msin  dkc 
liebste  frawe  ^meines  lierczenn  tröste  vnd  frefide?  was  ist  die  vrsackc 
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grooenu  viunates  also  gflcbling  saget  tm  das,  [310*]  des  pit 
iA  endi  Do  ncli  nun  die  frawe  g&t  zeit  het  pitten  lassen  z&  im  spräche 
%WB  mir  du  mein  allerliebstes  liebe  vnd  herre  mein  ich  enwejft  nidit 
wie  ich  meinra  dingen  thon  sol  Ich  hab  in  diser  stunde  Ton  Missüm 

•  Ton  meinem  prüder  brieffe  gehabt,  der  mir  zewissen  thnt  mich  pit- 
gepettl  ynd  schafft  das  ich  im  schicke  sOlt  ich  Terluraifen  vud  versecien 
alles  das  ich  habe,  ineihalbe  acht  tagen  tansent  dncatenn  anders  er 
sterben  muß  ynd  im  sein  banbt  abgeslagen  werd  Daramb  lasse  dich 
Bit  fremde  dflncken  ob  ich  betrübet  vnd  vnmntig  pin  ynd  wejft  nitt 

M  wea  ich  mich  halten  sol,  sOliche  somnte  geltz  in  also  knroer  zeit  ze- 
haben  vnd  im  s&  schicken;  het  ich  doch  ein  wenig  lenger  frist  so  sOlte 
idi  im  wol  zewegen  pringjan,  dann  ich  sol  ir  yü  mer  hin  vnd  her  mei- 
Ben  adraldigem  haben,  Aber  in  solcher  kurczw  zeit  nit  mfiglich  ist 
die  sft  haben  noch  ein  z&  pringen,  auch  mer  wer  mir  die  zeit  nicht  so 

u  karei  so  hette  ich  Tnser  gelegen  guter  eins  mflgen  verkaufen  oder 
venecMn  Ynd  darumb  das  ich  siehe  daz  ein  solches  nicht  gesein  mag 
idi  vfl  lieber  tod  dann  lebendig  sein  wOlt  solche  pOse  märe  z&  habenn; 
jklao  sich  die  schOne  [310']  schererin  mit  kleglichem  wemen  mit  grosser 
beMbnng  gen  irem  iungen  kaufinan  peweiset,  Der  g&t  iunge  man  den 

m  Üe  flamme  der  liebe  in  sOlicher  messe  prantte  vnd  geplent  het  das  er 
dneh  seine  syniie  der  frawen  listickcTt  nit  erkennen  mocht,  fürwar 
gslaabet  als  ka  die  frawe  gesaget  het,  Z&  ir  sprach  fraw  ich  mOdii 
each  ndt  taoseot  guldin  nit  gehelffen  noch  gedienen.  Aber  mit  fbnff- 
hondertenn  palde  vnd  wol  wo  ich  die  inerhalbe  fOnfczehen  tagen  mOcht 

le  widsr  haben,  vad  daz  wirt  efler  gelftck  sein  das  idi  gester  alle  meine 
tttdier  vmb  ber^  g^t  verkaufet  anders  ich  euch  nitt  mit  einem  gro- 
sdben  het  gedienen  mOgen,  Awe  mir  so  hast  du  hie  pey  m}r  not  geltes 
kalben  geliden?  warumb  hast  du  mir  das  nicht  gesagety  dann  mit  hun- 
dert oder  noch  czweyhundert  guldin  het  ich  dir  alweg  wol  dienen  mA- 

i»  gen.  Da  hast  kein  getrauen  z&  mir  wie  sol  ich  nun  deinen  dienst  auf- 
psmen,  seytmal  du  kein  hofhung  zu  mir  hast.  Der  iunge  vmb  irer 
iOldier  fiettntlicher  wort  willen  gen  ir  in  noch  grosser  liebe  enczflndet 
vnd  s&  ir  tpnßke  frawe  ich  wille  nicht  vmb  desselben  willen  mein  klein 
vennflgen  anß  sdüahet,  Dann  [311*]  wer  mich  note  an  gestossenn  als 

Ü  eodi  kännd  tftt;  Ich  het  euch  ger  wol  kfinnen  anrflflbn.  Die  frawe 
wgndk  dn  mein  außerwdtes  liebe.  Ich  hab  dein  feeuntschaft  die  4a 
adr  tregest  gar  wol  erkante  got  lasse  mich  es  vmb  d|ch  verdiene^,  das 
diHDir  vnbegert  mit  solcher  summe  geltes  in  meinen  alsagrossei^nO^ 
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ten  wilt  gehilfflich  sein,  ich  M^as  vor  alle  dein,  uou  zfi  taiuentMk 
mer  dann  ye  dein  pin,  ynd  sein  wil  Nflr  ich  meines  prfider  leben  rettet 
vnnd  in  von  dem  tode  erledigen  mttge  Aber  got  weyß  meiii  hercn  idi 
entlehe  nicht  geren  gelte  von  dir,  Dann  ich  bedenck  das  da  eiii  kaiii^ 

5  man  pist,  vnd  kaufleüt  stätz  geltz  nottorfftig  sein  ir  geschdRe  aift  n 
richtenn,  Ab^r  ich  von  uote  iczund  beczwnngen  pin  vnd  wes  dn  dkk 
icznnd  gen  mir  gewilliget  hast  das  nicht  anßscfalache  Sander  hole  ii 
wenig  tagen  dir  dein  gelt  wider  schaffen  vnd  vmb  das  flbrig  mir  «h 
derswo  hin  z&  besechen;  wer  dann  sache  das  ich  solche  deine  fUnff' 

10  hundert  gnldin  peyden  genanten  vierczehen  tagen  nicht  gehaben  mödit 
dir  wider  ze  geben  so  hab  ich  sovil  schöner  kleynett  die  alle  stunde 
vmb  solche  summe  gel[311^]tes  vei*seczen  mage,  Also  geret  wider  u- 
hube  kleglich  z&  weinen  vnd  sich  dem  iungen  in  seinen  gern  nejget, 
der  g&t  geplent  iunge  die  frawen  tröstet  vnd  also  dieselben  nadit  pqr 

15  ir  schlaffen  beleybe,  domit  er  sich  ir  mit  leib  vnd  gut  gancz  ir  dieiier 
peweysen  möcht  vnd  des  morgens  früe  so  er  peldest  mochte  ir  die  ftnff- 
hundert  guldin  pracht,  die  sie  mit  lachedem  herczen  vnd  weynendei 
angen  von  im  enpfinge,  Do  nun  die  schön  frawe  von  dem  g&tenep- 
feltigen  iungen  das  gelt  enpfangen  vnd  gehabt  bette  nicht  lange  ver 

90  ginge  die  sach  sich  allenthalben  verkeren  ward,  dann  wo  vor  don  ion- 
gen  alle  weg  vnd  stunde  z&  ir  ze  komen  offen  waren  frey  was  nack 
allem  seyuen  willen  mit  ir  ze  thoii  sein  gefallen.  Nun  sich  tegiidi 
vrsache  begeben  würden  das  er  nicht  wol  in  syben  malen  die  er  sj 
suchen  kam  ein  male  zu  ir  komen  mocht,  noch  im  mer  von  ir  lieplidi 

25  angesicht  peweist  ward,  als  sy  im  dann  vormals  gethon  het,  vnd  nun 
wol  nicht  allein  die  virczehen  tagen  vergangen  waren,  sunder  mer  dann 
zä  dreyen  malen  virczehen,  das  er  seines  geltes  nit  gehabt  het,  vod 
wenn  er  des  an  sy  begert  sie  in  mit  [31P]  werten  beczalet  vnd  tod 
ir  weyset;  Doch  nach  langem  pcyten  des  pösen  weybs  falsche  listrcr- 

30  nomen  vnH  mercken  vnd  sein  wenig  synue  was  er  gethon  het  bedeo- 
cken  ward  sich  des  geltes  gancz  verwage  dami  weder  geschrift  noch 
geczeugen  bette  das  er  der  frawen  icht  geliehen  het.  Noch  vil  mere 
vnd  arger  er  muste  sich  schämen  das  zu  klagen,  do  von  nyemant  sa- 
gen dorste  dann  er  was  etlicbs  vor  hin  gewarnet  worden;  Darumb  ge- 

35  spöttes  besorgt  als  im  dann  von  recht  sölt  zu  gestandcnn  sein  vnd  er 
warten  was;  darumb  solches  seines  handeis  on  masse  traurig  vnd  übel 
zemute  waz,  mit  im  selbes  sein  grosse  eynfeltickeit  hegende  zu  weinen, 
dann  nun  vil  manche  prieff  von  heymet  gehabt  bette  das  er  das  gelt^ 
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durch  Wechsel  zu  hanß  schicket;  danimb  besorget  wo  er  das  nit  palde 
tet  sein  meister  sich  arges  gen  im  verdencken  würden  vnd  in  seine 
verporgne  schände  ze  wissen  kern  vmb  des  willen  im  für  nam  von  dann 
zefaiii  vnd  auf  ein  schiff  sasse  nicht  heim  gen  Pisa  do  er  hinfam  sölt 
*  sonder  gen  Napels  fnre.  Nun  was  zu  der  zeit  zu  Napels  Pietro  Chani- 
giano  der  keyserin  von  Constantinopel  [31 1']  schaczmeister  Ein  wir- 
diger  man  von  hochen  synnen  vnd  wejstum  gar  subtiler  natur  ein  be- 
snnder  groß  freünt  des  egenanten  inngen  kanfman  Dem  der  gute  inng 
sein  leyt  klaget  vnd  was  im  in  Cicilia  von  dem  ÜDilschen  weyb  z&  ge- 
10  standen  was,  daz  im  alles  saget  vnd  zewissen  thet;  An  in  vmb  gotz 
willen  rate  vnd  hilf  begei-et,  domit  er  zfi  Napolis  on  sorge  sein  wesen 
f&ren  möchhe,  dann  sein  meinung  was  nit  mere  weder  gen  Pisa  noch 
gen  Florencz  ze  komen  Dem  erbern  weysen  man  des  iungen  schade 
leyt  was  zu  im  sprach  werlich  du  hast  größlich  Abel  gethon,  dich  vnd 

15  deine  meister  zu  schände  vnd  schaden  pracht  vnd  gar  zu  vil  geltes  in 
sfisseni  holcze  auß  geben  aber  es  ist  geschehen  vnd  mag  nicht  wesen 
das  es  nicht  geschehen  sey;  man  sol  sechen  vnd  gedencken  wie  man 
solches  Schadens  möcht  wider  ein  komen,  vnd  als  ein  fürsichtiger  man 
gar  palde  gesechen  hette  was  ze  thon  was.  Zu  dem  iungen  sprach  riete 

10  vnd  saget  was  er  thon  sölte,  dem  iungen  solcher  i*at  wol  gefiele  sich 
dem  gelücke  befalhe  des  weysenn  mannes  rat  volget,  dann  im  noch 
ein  klein  gelt  beliben  waz  zu  dem  im  der  erber  sein  rate[312*]geber 
aucn  mit  etlichem  gülden  zu  hilffe  kam  zu  haut  vil  pallen  zu  bereyten 
tet  vnd  pey  czweinczig  fessern  kauffet  dar  inne  öle  gewesen  was,  die 

16  er  alle  mit  wasser  anfüllet  vnd  die  mit  sampt  den  pallen  auf  ein  schiffe 
lüde  vnd  wider  gen  Palerma  für,  den  czölneni  alle  ding  peschriben 
gäbe  wes  sie  wei-t  sein  möchten  vnd  was  alle  ding  kosten,  nach  dem 
alles  in  ein  gewelbe  leget  zu  versten  gäbe  er  weit  nit  verkauffen  also 
lang  piß  das  im  ander  gut  keme  das  er  da  hinder  gelassen  het.    Nun 

10  sein  schöne  fi*awe  palde  vemomen  het  das  er  wider  komen  waz,  vnd 
mer  dann  vor  gutz  pracht  het,  vnd  noch  mere  dann  tausent  gülden 
^rert  waiten  waz,  daz  im  in  kürczc  komen  sölte,  vnd  do  das  die  frawe 
Sache  vnd  vemam  die  fünffhundert  gülden  die  sie  von  im  gehabt  het, 
ein  klein  dinge  vnd  nicht  sein  dauchte,  ir  fümame  sich  wölln  ver- 

15  suchen  ob  ir  die  grösser  sume  werden  möchte  dann  die  erste  gewesen 
was,  palde  den  iungen  beschicket,  aber  er  listiger  vnd  gescheider 
mer  dann  sy  wordenn  was,  palde  zfi  ir  kam,  vnd  sy  keines  gelei- 
cben  tet  als  ob  ir  icht  wissent  wer  was  er  pracht  hette,  im  grosse 
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freftde  vnd  feste  machet  sere  [312^]  fireünllich  enpfiuge  z&  im  ^mte 
Nicolo  also  genant  mein  allerliebistes  lieb,  du  wärest  sere  gen  mir  li 
deinem  abscheiden  in  czom  gefallen  das  ich  dir  dein  fftnißiiuMlert  gaUb 
nicht  wider  gäbe  zft  der  zeyte  als  ich  dir  versprochen  het  werUdi  nit  oi 

6  grosse  vrsache  waz  Des  er  anhubze  lachen  Tndz&ir  sprach,  flür  wir  ftiit 
es  thet  mir  ein  klein  ant  Ton  ench,  Als  der  der  im  sein  hercz  aoß  aeim 
leybe  genomen  het  daz  ench  ze  geben  wo  es  efter  geftdlen  gewesen  rmk 
sfilt  auch  wissen  wie  ich  gen  ench  in  czom  gefaUenn  pin;  Es  ist  die  hak 
die  ich  z&  euch  habe  also  grosse  daz  ich  den  merem  teyle  meiner  ge- 

10  legenn  guter  verkaufft  hab ,  vud  pey  czwei  tausent  guldin  mer%  kgmk 
mit  mir  her  pracht  hab  vnd  noch  so  vil  inerhalbe  virczehen  tagen  wnte 
pin  das  alles  pey  virtansent  guldin  pringen  wirt  vnd  pin  in  der  raeiaivg 
hie  hauß  vnd  hoff  auf  zenemen  leiplich,  hie  pey  ench  woüen  daflkzt  A 
ench  nächer  sey  ynd  ench  nach  meinem  willen  sechen  vnd  haben  mtfi^ 

15  dann  efier  hnlde  vnd  liebe  ze  liabeu  ich  mich  seliger  dOncke  dan  au 
aof  erden;  Dem  die  frawe  antwort  vnd  sprach  Nicolo  du  liebes  liek 
mdn,  waz  dir  [312^]  liebet  ze  thou  ist  mein  gut  ge&llen,  dann  daw 
liebest  als  mein  leben  vnd  hoffe  mit  dir  grosse  freade  vnd  faist  leliabei 
vnd  will  mich  gen  <ür  entreden  vnd  entschuldigen  was  die  vrsach  gen- 

so  sen  sein  e  du  am  nechsten  vor  hier  schiedest  das  du  nicht  alz^  nach 
deinem  willen  zu.  mir  komen  mochtest  als  du  dann  lange  zeit  gethcm  bet- 
test, Auch  viUeicht  nach  deinem  gedüncken  nicht  so  willig  gesedMa 
wärest  als  du  gewOlt  hettest  vnd  was  ich  dir  versprach  deines  gaitei 
halben  ich  dir  nit  hielt  Die  vrsach  eins  solchen  waz  daz  ich  zä  der  leit 

t5  als  dir  wol  wissent  ist  in  groniem  leyt  vnd  vnmut  was,  Dann  wer  oMte 
ymmer  firölich  oder  wol  zemute  sein  dem  z&  stOnde  als  mir  z&  der  seit 
zfigestanden  was  meines  pruders  halben  pey  dir  selbes  wol  bedendea 
macht,  was  mfle  es  einer  betrfibten  frawen  sein  mag  tausent  guldia  t» 
wegen  zu  pringeu  den  man  stäcz  lügen  vnd  nicht  die  warheit  saget  tad 

so  irer  wort  vnd  rede  kein  acht  hat  als  inan  der  manne  thut  mau  helt  ia 
was  man  wille  Darumb  wir  auch  nicht  halten  mfigen  waz  wir  ve^qpr^ 
ch[312^]en  vnd  zu  zciten  wider  vnsem  willen  ligen  mOsen  Also  ge- 
schähe mir  do  ich  dir  deines  geltes  nach  dem  ich  dir  versprochen  bct 
nicht  wider  geben  möcht,  doch  ward  es  mir  zu  hant  nach  dem  doda 

35  weg  gefaren  wärest  vnnd  sölt  ich  gewist  haben  wohin  gelaubmnr  flkrnr 
ich  het  dir  es  nach  gesaut,  darvmb  hab  ich  sy  behalten  j^  aol  deia 
widerkomen,  vnd  palde  ir  schuffe  pringen  einen  seyden  seckdl  dariie 
dieselben  fünffhundert  guldin  waren  die  er  ir  geliehen  het  im  die  in  sein 
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liant  gäbe  zfi  im  sprach;  Nun  zele  sy  ynd  besihe  ob  ir  fflnffliandert  sein 
Der  ioDge  kaufmau  alles  seines  vergangen  vnglack  vergasse,  frOlicher 
ward  dann  er  alle  seine  tag  ye  gewesen  waz  das  gelt  palde  zelet,  doch 
daz  der  frawen  zu  liebe  dann  er  nit  weiter  gefragt  er  het  es  gern  vnge- 
leHe  genomen,  dan  in  wol  dancht  wie  es  diesdbig  summe  sein  sOIte,  als 
er  dann  au  dem  zelen  fände  ynd  wöl  erkant  das  es  dieselben  gnldin 
waren  die  er  ir  geben  het  Z&  ir  sprach  frawe  ich  erkenn  wol  das  ir  mir 
stici  die  warheit  gesagt  habt;  Dar?mb  ge[313*]laubet  mir  in  der  war- 
'heit  ymb  desselben  vnd  der  liebe  willen  die  ich  z&  euch  habe,  Das  die 
summe  nit  so  grosse  gesein  mochte  die  ich  vermöchte,  das  ich  der  euch 
in  enem  nöten  nit  zewillen  würde,  vnd  wenn  ich  mich  eingeseczt  vnd  zu 
haue  geecliicket  hab  so  mttget  ir  mich  von  nettem  versuchen  mit  disen 
worteo  nach  der  frawen  meinnng  doch  nicht  nach  der  seinen  ir  liebe 
lieli  fon  neoem  bestat  vnd  sy  besclüossen  sein  daucht.  Also  der  gut 
hmge  man  hinder  seinen  listen  von  ir  abe  vnd  zu  ginge,  vnd  sy  in 
grflaaer  ere  vnd  zucht  mer  dann  ye  beweyset.  Aber  er  als  der  mit  sei- 
nen gescheyden  listen  der  frawen  p(Vse  falscheit  meinte  ze  püssen,  vnd 
aie  in  desselben  tages  zu  dem  nachtmale  vnd  pey  ze  schissen  geladen 
het,  des  er  ze  komen  gancz  willig  was,  vnd  nun  zeit  daucht  des  er  ze- 
thon  willen  het,  vnd  desselben  abencz  gancz  traurig  vnd  betrübet  zfi  ir 
kam  in  messen  als  ob  er  vnmutes  halben  sterben  wOlt  des  die  frawe  in 
trtstet  beißet  vnd  küsset  getreülidi  fraget  was  sein  geprechen  were.  Des 
er  aidi  lange  zeit  piten  [313^]  liesee,  doch  zuleczt  ir  aniwort  vnd  sprach 
Frawe  ich  pin  verdorben  dann  der  kaufimanschAcz  der  ich  wartet  die  ist 
mir  Ton  den  corsale  genomen  worden  vnd  die  wider  ze  haben  trift  mich 
an  z&  bezalen  vnnd  die  wider  zelOsen  tausent  gnldin  in  golde,  vnd  hab 
ksond  nit  einen  pfening,  dann  die  fünfhundert  gnldin  die  ir  mir  gäbet 
idi  auf  dieselben  stunde  gen  Napels  schidLet  leinwat  zekauffen  vnd  her 
s&  pringen  das  ist  mein  vnmute  den  ich  habe,  dann  sol  ich  mein  gut 
iesand  verkauffenn  tausent  guldin  ze  machen,  so  muß  ich  das  hin  werf- 
fen  vnd  vmb  ein  spot  geben,  dann  es  wider  alle  zeit,  vnd  hab  darumb 
all  den  halben  teyle  des  er  wert  ist,  als  wenn  sein  zeit  komet;  so  pin 
idi  hie  nicht  erkant  das  ich  yemannt  ftinde  der  mir  mit  solcher  summe 
fdci  gebilflich  were,  vnd  ich  des  meinen  nicht  bedörffte  hin  zewerffen 
daromb  nicht  enweyße  wes  ich  mich  halten  noch  meinen  dingenn  thon 
eol,  damit  ich  nicht  so  größlich  zu  schadenn  kam,  vnd  wo  ich  solche 
foonne  geltes  nicht  pald  schicke  so  besorge  ich  mir  werde  daz  selbige 
gute  alles  verbrenn  [313^]  Die  frawe  alle  czomiclichen  als  die  da 
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dancht  wie  ir  das  g&te  vnd  nidit  im  verlorn  were  pald  «yn  fiuide  ni 
erdacht  het,  damit  es  nicht  verloren  wflrde  z&  im  spräche;  Nun  weift  fit 
wol  das  mir  vmb  dich  von  herczen  leyt  ist;  Aber  was  ist  dir  damit  g^ 
holffen  das  da  dich  des  also  sere  betrttbest,  oder  got  helfe  mir  mt  kcC 

5  ich  es  ich  sOlt  dir  getreOlichen  dienen,  als  da  dann  mir  in  meinen  Mm 
testest.  Es  ist  wol  wäre  do  ich  der  fOnffhandert  galden  z&  den  die  di 
mir  lechest  nottorffUg  was,  dieselben  mir  ein  gnt  person  loche  aber  du 
mit  grosser  kostung,  vnd  wolt  nit  minder  dann  esweincdg  yoo  fantei 
haben  wo  du  dann  sOlich  gelt  von  der  person  nemen  wiUteet  so  bM  4i 

10  gut  pfant  vnd  pOrgschafft  gebenn  so  pin  ich  bcjreyt  alles  mein  gewute 
vnd  kleynet  dir  zu  liebe  derselben  person  fOr  dich  einsecMn,  damit  di 
der  summQ  der  du  nottOrftig  pist  gedienet  seyest,  Aber  wie  magska  der 
purgschaft  ein  genügen  thon;  der  iung  kaufroan  pälde  der  frawen  iiui- 
nung  vnd  waz  vrsache  sy  darzu  zoche  damit  er  gedienet  würde  erkaiite, 

15  im  wol  gedacht  die  gancz  summe  des  geltes  auß  ir  komen  wflrde  [SIS*] 
sein  g&t  gefallen  was,  nicht  allein  zweinczig  von  hundert  Sonder  vier 
undzweinczig  z&  geben;  nflr  er  paide  gedienet  wflrde,  kein  gdle  aoek 
kostung  nit  ansechen  wOlt,  seytmale  er  von  note  beczungen  were,  Zi 
der  frawen  spräche;  wie  er  aUe  sein  kaufmanschacz  die  in  dem  zoIhaiB 

to  vnd  seinem  gewelbe  lege  der  persone  die  im  das  gelt  liech  wölt  z&  pbil 
geben  vnd  im  z&schreiben  Doch  selbes  den  schlflssell  zu  solchem  seiiei 
g&te  behalten  wOlte,  damit  er  das  wejrsen  mOcht  wer  des  z&  sechea  be- 
geret,  vnd  im  nicht  verrflret  oder  verwechselt  wflrde,  die  frawe  sprach 
er  redet  wol  vnd  wer  wol  ein  g&t  genflgen  mit  dem  sich  zu  iiette  schick- 

95  ten  vnd  do  der  morgen  komen  was  die  frawe  einen  vnterkeflfel  be 
schicket  zu  dem  sy  besunder  getrauen  het  im  ir  sache  fflrleget,  vnd  in 
tausent  guldin  in  sein  hende  gäbe  vnd  zu  Nicolo  irem  iungen  kanffniSB 
in  daz  zolhauß  schicket  der  die  tausent  guldin  von  dem  vnterkeuffd  en- 
pfing  vnd  im  alle  sein  kaufmanschacz  zu  schreybenn  aller  sach  mit  eio« 

so  ander  eins  worden  nach  dem  yeder  partey  ging  wo  er  zu  schaffen  bette, 
Der  iung  kaufma^.  sich  nitt  hindern  ließ  so  er  peldest  mocht  [314*]  aof 
ein  schifflein  saß  gen  Napels  wercz  füre  nach  dem  wider  heym  gen  Flo- 
rencz  käme,  Doch  zu  Napels  seinen  herren  Canigiano  begrflsset  sonn 
guten  rates  freuntlich  dancket,  im  ein  genflgen  thet  des  daz  er  im  ge- 

S5  liehen  het,  nachdem  seinen  meistern  zu  Florencz  ein  volkomne  rechnmg 
thet  alles  des  das  er  mit  in  zu  schaffen  het.  Nun  nach  etlichem  ver 
gangen  tage  frawe  Bianchafiore  etwas  fremde  nam  das  sy  ires  iusgen 
kanfmans  so  lange  nit  gesechcn  het,  ein  klein  czweyfeln  warde,  vnd  nn 
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wol  pey  czweyen  moneden  vergangen  warn  sy  die  gewelb  darinne  sein 
gkt  läge  anfprechen  Hesse,  vnd  die  fesser  die  sy  meynet  alle  yoUer  öle 
wem,  sy  alle  vol  mit  wasser  fände,  wol  in  etlichem  fasse  oben  pey  einen 
halben  eymer  öle  was,  nach  dem  die  pallen  anf  pnndenn  In  allen  anß 
genomen  czwen  darinn  tücher  wai'en  eytel  wecke  fanden,  knrcz  abe  ge- 
redt alles  das  die  schöne  pnlerin  fände  pey  czweihnndert  gnldin  wert 
aeiii  mocht,  vnd  do  sy  sich  also  betrogen  fand  lange  zeit  mit  weinen  vnd 
Uagen  ire  tage  vertreib  nicht  alleine  die  fbnfiThandert  gülden  die  sie 
wider  geben  het,  snnder  die  tansent  die  sie  im  geliehen  het  [314^J  Ir 
bemmder  pein  leyt  vnd  smerczen  prachtenn,  Darnach  zu  vi\  manchmalen 
qpracb  wer  den  andern  betrenget  vnd  widerdrisse  peweyset  der  sol  eins 
töldieii  wider  st&cz  wartenn  seia«  Also  ir  z&  dem  schaden  die  schände 
bette,  vnd  fände  das  ein  ander  als  vil  list  het  als  sie. 

Nun  hat  der  edel  innge  Dioneo  sein  histori  zu  ende  pracht,  vnd 
fintwe  Lanreta  mit  sampt  der  wirdigen  geselscbafll  das  ende  ires  regi- 
mflnt  vemomen  het  den  weysen  rate  herren  Peter  Canigiano  sere  lob- 
ten^ Der  dem  langen  kaufiman  wider  daz  falsch  weybe  also  treulich  ge- 
nlenn  vnd  geholffen  het,  nach  dem  die  kflnigin  anf  stunde  das  krenczlein 
ab  irem  hanbt  nam  das  fi*awen  Emilia  anfseczet  freülich  zu  ir  sprach? 
fraw  Ich  weiß  nit  was  zttchtiger  kflnigin  wir  an  euch  haben  wem  wol 
aehlliie  wir  each  on  czweyfell  sprechen  mügen.  Dammb  secht  vnd  thut 
damitt  eflere  wercke  euer  schöne  geleichen  mit  dem  sich  wider  nyder 
frawe  Emilia  nit  allein  daz  sy  irer  schöne  also  offenlich  gelobet 
des  sich  etlich  fi-aaen  e  schämen  dan  nit  also  sy  [314®]  auch  des  ein 
Ueiiie  schäme  vnd  röte  in  irem  angesichte  enpfienge,  in  masse  den  roten 
roaenn  geleiche  wenn  sy  des  morgens  enspriessen;  vnd  schäme  halben  ir 
aogesicfat  vnter  sich  sing,  ein  klein  also  gestanden  nach  dem  sich  anf- 
riditt  vnd  mit  irem  marschalck  zu  leben  die  weyle  ir  herscheffte  weret 
ir  ordnong  gäbe,  Damach  anhabe  vnd  sprach,  Ir  zflchtigen  edelen  fi*awen 
wir  offenlich  sechen  wenn  die  ochßlein  ein  teyle  des  tages  sich  vnder 
dem  goch  gemflet  vnd  gearbet  haben  darnach  von  dem  genomen  vnnd 
flregr  an  die  weyd  gelassen  sein  zegen  wo  in  hin  liebet  in  die  grflnen 
weide  ir  narang  zesachen  also  ich  vns  sprechen  mag  vnd  nit  minder 

• 

tander  mere  vns  zethon  ist  in  die  schönen  lästigen  garten  die  mit  also 
Baadierley  plflmldn  vmbgebenn  sein  za  gen,  Do  vnser  freflde  mer  dann 
in  den  weiden  vnder  den  eydien  vnd  tannen  zesndion,  angesechen  daz 
wir  vnder  also  hertem  gesecze  etlich  tag  vertriben  haben  darvmb  wir 
wol  mens  nottorfltig  ein,  Nach  dem  piß  morgen  wir  vnser  angefangen 
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materi  nachvolgen  mOgen ,  vnd  mein  sjm  ist  in  keinen  wege  eodi  idrtt 
vnter  keinem  gesecze  noch  ge[314']pote  sagen  lassen,  noch  Tonn  keinv- 
ley  materi  besnnder  zft  sagen  dann  alleine  was  efler  iglichem  le8^al 
liebet,  mir  czweyfelt  nicht  von  mancherley  materi  ze  sagen  wir  nidit 

5  minder  freflde  doTon  habenn  sflUen  als  wir  von  den  gesagten  gdiabt 
haben,  wer  dann  nach  mir  in  die  berschaft  drit  der  mag  seoen  Tnd  ge- 
pieten  was  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist;  Also  nach  diaer  rede  wd 
stand  der  geselschaft  spaeziren  ze  gen  das  Trlanb  gab  Der  kfinigin  wf»- 
mang  vnd  rat  das  sagen  halben  yedermans  geCsllen  waz;  alle  geleich  srf> 

1«  standen  in  den  schönen  gartten  spacziren  krenczlein  ze  machen  pift  aiff 
das  nachtmale  gingen,  nach  dem  pey  dem  kfllen  fliesseden  prilnleiiiir 
essen  enpfiengen  vnd  frOlihen  anhaben  z&  singeü,  darnach  die  kflmgn 
ze  raen  vnd  schlaffen  ze  gen  gepote. 

Hie  hat  die  acht  tagreyß  ein  ende 
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▼nder  dem  gewalle  vod  rogiment  der  frawen  Emilia  do  die  wirdig 
geaebchain  sagen  wiit  iglicb  person  besonder  was  im  liebet  vnd 
sein  gefallen  ist. 

[315*]  Das  Hechte,  dez  klarer  schein  die  finsteren  nacht  fliechenn 
thvt)  den  achten  hymel  in  hymelploe  nn  bekeret  het,  ydjI  nun  die  schö- 
nen plamlein  in  dem  grünen  anger  enprossen  waren,  vnd  die  nefie  kflni- 
gen  Ton  irem  slaffe  erstanden  was,  Ir  geselschafit  auch  aofgewecket  het, 
die  ir  mit  senilen  driten  in  den  grfinen  walde  der  nicht  ferre  von  danne 
was  nachnolgten,  do  sy  die  wilden  tiere  hin  vnd  her  lanifen  vnd  springen 
Sachen  die  sich  mer  heymlichen  oder  zame  dann  wilde  peweysten  des  sy 
besonder  freflde  betten  Ynd  do  nun  die  sonne  in  die  hOche  gestigen  was 
vnd  der  kflnigin  liebet,  sich  wider  zu  haußwercz  füget;  vnd  die  zttchtigen 
frawen  mit  krenczlein  machen  vnd  pttschelein  plflmlein  in  iren  henden  ir 
faß  für  fusse  nachnolgten,  In  masse  wer  in  begegent  bette,  nicht  bette 
sprechen  mOgen,  Dann  die  geselschaffb  von  dem  tod  nicht  bette  mttgen 
flberwnnden  sein,  oder  er  würde  sy  alle  frölich  sterben  machen,  also 
alle  frOlich  iagent  die  wilden  tiere  mit  singen  schimpfenn  vnd  scherczen 
z&  hauß  kamen  Do  sy  alle  Ordnung  daz  mal  zu  essen  bereyt  fanden  ze- 
» tisch  [315^]  gingen  do  in  die  köstlichenn  rieht  vnd  edel  speyß  für  ge- 
tragen worden,  vnd  do  sy  gessen  betten  frölich  anhüben  z&  danczen  vnd 
singen  mit  dem  auch  etliche  stunde  vertriben  nach  dem  alle  ruen  gingen, 
vnnd  do  ir  gewönUche  zeit  komenn  was  sidi  in  den  schönen  garten  z& 
dem  frischen  prtlnlein  fügten,  Do  die  nüe  künigin  ir  erstes  gepote  frawe 
Philomena  thet  wie  sy  anhebenn  sölte  vnd  auf  disen  tage  den  andern 
xesagen  vrsach  gebe  Die  da  lachent  anh&be  vnd  sprach. 

Wie  ein  erbere  frawe  von  czweyen  iungen  manne,  der  ein  ge- 
nant Rinuczo  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was, 
der  sy  keinen  lieb  bette,  vnd  domit  sy  ir  peyder  mit  g&ter  vrsacfae 
ledig  würde,  den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schofle 
von  denselben  ir  den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  für 

Dsetmeron  3  5 
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einen  loten  leiclinum  pringen  schuflTe;  Also  ir  peyder  ledig  warde 
dann  nicht  verprachten  nach  dem  sy  an  pede  begert  hette  Ab  ir 
'  lesent  hernach  vernemen  wert, 

[315^}  Edele  frawe  vnd  kQnigin  es  ist  mir  8cre  liebe  seytnitd  ei 
s  eQer  gefallen  ist,  in  disein  freyenn  offen  felde,  do  vns  efler  wirdiefcdl 
hin  pracht  hat  neOe  histori  zu  sagen  Des  icli  die  ci*ste  sein  sei  Tmb  te 
ringe  ze  lanffen,  tliiie  ich  dann  wol  vnd  eQer  gefallen,  so  czweyfeUair 
nicht  die  mir  nachuolgen  weren  mit  Iren  sagen  mer  vnd  paß  daan  kh 
tun  wem;  Dammb  mein  lieben  frawen  ir  habet  vil  didce  gehört  vadii 

10  vnserm  vergangen  sagen  vemomen  wie  grosse  vnd  mechtig  die  aterd» 
der  liebe  ist,  doch  darumb  nitt  gelauben  mag  nach  mdnem  gedflndea 
das  von  ir  in  vnsem  gesagten  histori  oder  fobeln  ein  genttgra  i^  f^ 
saget  worden;  Noch  iuer  gelaube  wenn  man  von  ir  ein  ganczei  ian 
saget,  wir  alle  nicht  vermöciiten  ir  mechtickeit  dm*ch  grflnden;  Dann. MI 

16  alleine  etliche  liebhaber  in  den  tod  pracht  hat,  sander  die  filirtod  in  der 
toten  greber  hat  machen  ein  gen;  darumb  mir  liebet  vnd  isi  mein  sja 
über  die  lüstory,  die  von  vns  sein  gesagt  worden  euch  eine  vonneiflB 
m  sagen  do  ir  niclit  allein  e  der  liebe  stercke,  sonder  auch  dner  ortoi 
firawen  synne  vnd  wey(S[315^]heit  vernemen  wert  wie  die  selbig  erber 

te  fraw  ab  ir  czwen  iunge  man  nam;  Die  sie  peyde  mit  gewalt  vnd  widor 
i^-en  willen  lieb  hetten  in  der  stat  Pistoia  was  ein  auß  dermassen  s^öne 
frawe  vnd  wittib  dieselben  czwen  gesellen  peyde  Florenczer  vnd  paeltea; 
der  ein  was  genant  Rinuczo  der  ander  Alexander  keiner  des  auden 
willen  gemerckct  hette  Nun  die  erber  irawe  die  mitt  namen  fraw  Fraa- 

n  sceho  geuant  was,  von  den  czweien  pulern  teglich  durch  potschafit  vnd 
piten  sere  solicitirt  was ,  Ir  kein  nie  liessen  vnd  vüleicht  zu  etlicher  fttft 
nich  sere  weyßlich  ir  oren  solcher  potschafft  verikjhen  het,  des  sy  ir  ge- 
wissen straffen  warde,  vmb  des  willen  ir  für  nam  sich  hin  *fllr  eins  sol- 
chen überheben ,  vnd  sich  solchen  vnerlichen  sache  entschlahen  vnd  ir 

30  dise  State  derrong  ab  dem  halß  nemen  Ir  gedacht  da  mit  sy  ir  vnd  irer 
potschaft  ledig  werden  möchte  iglichen  besunder  vmb  einen  dienst  pitsa 
wölt  ir  wol  gedacht  ir  keiner  des  sy  begeren  wölt  tun  s(^te ,  wie  woll 
das  ze  thon  mtiglichen  was  wo  dann  ir  keiner  das  thete  sy  gute  vrsacfa 
hett  im  vnd  seiner  potschafft  vrlaub  zegeben  des  sy  nun  begem  woH  das 

85  [3 1 6*]  was  das.  Es  was  einer  auf  disen  tage  auch  in  der  stat  Tode,  vnd 
wie  wol  sein  gesiecht  edel  vnd  gute  leüt  gehalten  waren,  so  was  er  doch 
nichtt  aileine  von  der  stat  Pistoia  sunder  in  aller  weite  ftlr  einen  p(ysea 
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man  gehalten,  über  das  der  vngescbaffenst  man  der  ye  warde,  sein  groß 
vngestalte  manchen  der  in  gftchling  ansichtig  warde  erschrecket  Er  nach 
seinem  tode  zu  den  parfusen  auf  den  kirchhoffe  in  ein  gemauert  grabe 
gdeget,  Des  leben  tode  vnd  wesenn  die  erber  frawe  gar  wol  besunnen 
hety  Tnnd  on  czweyffel  meinet  das  er  der  sein  solt  der  ir  ein  teyle  irer 
nmaegong  der  czweyer  pnler  halben  sOlt  gehilfflich  sein ,  Das  bedacht 
einem  Iren  knecht  zu  ir  rttffet,  zu  dem  sy  sprach  knecht  als  ir  wol  wis- 
lent  ist,  Die  mfle  vnnd  vnrue  die  mir  von  den  czweyen  inngen  Floren- 
ccern  md  Iren  potschafft  stäcz  getun  ist;  Nun  pin  ich  in  keinem  wege 
gesdiieket  in  mit  meiner  liebe  z&  willen  weren,  vnd  mir  sy  pald  ab  dem 
halse  senemen  ich  mir  für  genomen  hab  sie  peyde  vers&chen  ynd  an  sy 
begem  des  ich  gewiß  pin  sy  nit  thun  wern;  Also  ich  ir  ynzucht  abe  kam 
fnd  mich  hinfür  mit  firide  lassen;  Nun  yemim  [316^]  was  mein  syn  ze- 
tbon  ist.  Du  weyst  wol  das  an  disem  morgen  zu  den  parfußen  pegraben 
warde  der  pOse  man  Schanadio  den  nicht  aUein  also  töten  sunder  leben- 
dig ein  iglich  beherczent  man  der  in  g&chling  ansichtig  warde  erschre- 
dBea  moste,  Darumb  gee  mir  von  ersten  z&  AUexander  vnd  sage  im  von 
neineii  wegen,  vnd  spriche;  mein  fraw  enpeüt  dir  vnd  spricht  iczund 
iBomen  sey  die  zeit  ir  liebe  vnd  hulde  zu  haben  der  du  so  lange  zeit  be- 
lert  hast,  doch  das  in  solchem  form  wo  es  dein  gefallen  ist,  Du  solt  wis- 
sen das  ir  auff  dise  nacht  vnd  das  vmb  grosser  Vrsache  willen  von  einem 
ireii  fireünde  sol  z&  hause  prachtt  wem  der  tot  cörper  Stanadio  der  auff 
Üsen  morgen  z&  den  parfusen  pegraben  ward  den  sie  forchte  halben  in 
iBBinenn  wege  also  toten  zu  hauß  haben  noch  sechen  wOlte,  Vmb  dez  wil- 
len an  grossen  dienstes  stat  sy  dich  piten  thut  dir  liebe  ir  zu  dienst 
iMint  in  dem  ersten  schlaffe  der  nacht  zu  gen  vnd  dich  zu  dem  toten 
Ettanadio  in  das  grab  ze  fügen,  vnd  sein  toten  kleyde  anzelegen  vnd  dich 
halten  in  masse  als  du  Stanadio  werest,  vnnd  do  also  lange  ligen  vnd 
warten  piß  man  nach  dir  nun  komet  [316®]  Darnach  vngeret  dich  lasse 
daranß  nemen  vnd  z&  ir  heyme  pringen,^  do  sy  dich  lieplich  enpfahen 
«irt,  vnnd  also  die  ganczen  nacht  mit  ir  dein  freüde  haben  macht,  Nach 
dem  wenn  dein  wille  ist  du  wider  von  ir  gen  macht  vnd  sy  ir  dinge 
tdiaiTen  lassen,  mer  sprach  die  frawe  zu  dem  knecht;  Düncket  dich 
iaan  daz  er  des  willig  sey  ze  thon  wol  vnd  gute!  spricht  er  aber  neyn 
nid  will  des  nicht  enthon  so  sage  im  von  meinen  wegen  daz  er  in  keinen 
weg  mir  mer  potschaft  schicke  noch  mer  kome  do  ich  sey  als  liebe  er 
lein  leben  habe  Damach  gee  zu  Rinuczo  vnd  sage  im  Rinuczo  mein 
nwe  schickt  mich  z&  dir  spricht  vnd  enpeüt  dir  sy  sey  bereit  zetnn 

35* 


548  IX,  1.  [316] 

dein  gefallen,  doch  daz  wo  du  ir  vor  einen  grossen  dienst  tun  wilt,  wd 
des  sy  an  dich  begeren  ist,  das  ist  daz  da  heynt  zu  niittemacht  ir  den 
toten  cörper  Stanadio  pringest  der  an  dem  vergangen  morgen  za  deo 
parfusen  pegraben  ward,  den  ir  in  in  stille  vugeret  also  wie  da  infii- 
5  dest  heyme  zu  hause  tragest  wo  du  das  thnste  sy  zu  allem  deinen  willen, 
will  alzeit  bereyt  sein,  vnd  wo  dir  das  zethon  nit  in  wille  were  to  eapeit 
sie  dir  als  liebe  dir  dein  leben  sey  nimer  zekomen  [316^]  de  de  iit, 
noch  deiner  potenu  keinen  mer  verhören  wille  da  wisse  dich  nadi  m 
richten ,  also  der  gute  knecht  zu  in  peyden  ginge  iglicher  besonder  der 

10  frawen  meinung  ze  wissen  thet.  Dem  iglicher  antwort  vnnd  sprach  er  ait 
alleine  ir  zu  liebe  in  ein  toten  grab  sunder  in  die  helle  bereyt  wer  n 
gen,  Nur  er  ir  gefallen  thou  mOcht;  der  knecht  der  frawen  peyder  giten 
willen  vnd  antwort  prachte  des  die  fraw  wol  zemute  was  wol  gedadit  ir 
vor  bedachte  meinuug  sich  zu  irem  willen  geleichen  wOrde  vnd  sedmi 

i<i  wolte  ob  die  czwen  so  närrisch  wem  ze  thon  das  sie  begert  het.  Do  nim 
die  finster  nacht  vnd  die  stunde  des  ersten  schlaffs  kernen  was,  Alexu- 
der  sich  in  die  iopeu  abe  zoche  zii  seinem  hauß  anß  ging  sich  an  des 
toten  grab  an  Stanadio  stat  zu  legen ,  in  solchem  gen  im  forcht  vnd  er- 
schrecken zu  sten  wurden  zii  im  selbes  sprach;  £y  was  grossen  eynfel- 

20  tigen  tiercs  ich  pin !  nun  wo  gee  ich  uflr  hin  wer  weyß  ob  meiner  lieta 
frawen  freunde  meiner  lieb  zu  ir  war  gcnomen  haben,  vnd  villetditge- 
lauben  vnd  meinen  daz  niht  enist;  vnd  mich  also  villeicht  dur^  der 
frawen  Ordnung  in  dem  toten  grab  meinen  zu  töten,  [3 1 7*]  wo  sich  dami 
ein  solches  begebe  ich  mir  den  schaden  bette  vnd  keinem  menschen  der 

as  weite  mein  tode  wissent  würde  oder  was  weyße  ich  ob  mir  das  etires 
meiner  feynde  einer  zugericht  hat,  der  villeicht  die  frawen  auch  lieb  hat 
vnd  ein  solches  ir  zu  dienste  thut.  Doch  secze  wir  das  diser  dinge  keines 
sey,  Nun  was  möchten  der  frawen  freund  nur  mit  Stanadio  toten  cörper 
tun  wollen,  fürwar  in  nit  in  iren  armen  ze  halten  meinen,  Es  hat  je 

30  kein  gestalt  oder  sy  müssen  was  übeh  mit  im  hegen  wollen,  oder  er  tU- 
leicht  ir  etlichem  in  seinem  leben  widerdrisse  gethon  hat  der  sidi  pey 
leben  an  im  nicht  hat  rechen  mügen,  nun  sich  tote  rechen  meinte;  Mer 
enpeüt  mir  die  frawe  was  ich  iiöre  oder  vememe  das  ich  stille  sey  weder 
rede  noch  antwort  gebe,  vnd  ob  ich  gepleut  würd  als  man  gern  det 

35  toten  tut  oder  mir  die  czcn  außprechen  oder  die  hende  abe  hanen  oder 
mir  waz  anders  vnglückes  zu  richten  wie  bestünde  ich  wie  möcht  ich  ein 
solches  vertragen,  vnd  stille  sweygen,  es  würd  mir  sicher  herte  ligen  s« 
jweygen  begebe  sich  dann  das  ich  icht  spreche  so  würde  ich  vonn  in  er- 
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kante,  so  inöchtcu  sy  mich  [317'']  aber  töten,  geschehe  dann  duz  nitt  so 
habe  ich  aber  icht.aaß  gencht;  Dann  poy  der  frawen  sy  mich  aber  nit 
aileiu  lassen,  So  möchte  dann  die  frawen  sprechen  ich  hette  ir  gepot  ge- 
p^pben  vnd  gehs^ten,  vnnd  Würde  meinen  willen  nicht  then  Der  gut 
innge  in  seinen  gedancken  sere  betrübet  was  nicht  west  was  er  thou 
sölte  vnd  sich  wider  zu  hanß  fügen  meinet,  Doch  nach  langem  be- 
gencken  die  groß  überflüssig  liebe  die  er  zu  der  frawen  hette  in  czwange 
für  sich  vnd  hinder  sich  le  gen  zu  dem  totenn  grabe  kam  daz  auf  thet 
darein  steyge  dem  toten  sein  toten  kleyde  abe  zoche  vnd  das  anleget 
vnd  das  grabe  ob  im  wider  zu  thet  den  toten  leichnam  an  ein  ort  rücket 
vnd  sich  an  sein  stat  leget  Nach  dem  im  grausame  gedancke  einfielen 
Slanadio  halben,  wie  der  sein  tage  also  ein  pOsc  man  gewesen  was,  vnd 
was  sich  der  toten  vnd  totengreber  des  nachtcs  zii  manchmalen  begeben 
hat,  nach  dem  er  viL  dicke  vernomen  het ,  vmb  des  willen  in  grossen 
angsten  was,  in  solcher  masse  das  im  alle  seine  hare  geperge  stunden, 
in  stftd  daocht  wie  Stanadio  auf  stünde  vnd  in  würgen  wölt  Aber  von 
der  vnmessigen  liebe  [317®]  getrost  vnd  beczwungen  die  herten  vnd 
forchtsamen  gedancke  z&  überivinden,  vnd  ligen  beleybe  als  ob  er  der 
tote  wer  wartet  was  sich  seinthalben  ergen  wOlt,  In  dem  es  sich  gen  der 
mittemacht  nechnet  Der  ander  genant  Rinnczo  zu  haaß  auß  ging  seiner 
lieben  frawen  gepote  ze  verbringen,  dem  auch  gar  mancherley  gedancke 
iÄ  seinem  geeii  zustunden  hesnnder  der  möglichen  dinge  die  sich  alzeit 
begeben  mochten;  Als  wie  er  mit  dem  toten  cörper  den  stat  knechten 
aijMite  in  die  hend  komen,  vnd  als  ein  pöse  man  in  das  feüer  möcht 
gtaieilt  werden,  oder  wo  daz  seinen  freunden  ze  wissen  kem,  di.s  er 
Stanadio  anß  dem  iprab  genomen  het;  in  vngelück  darvmb  anlegen 
Möchten.  In  sölichen  gedancken  nit  west  waz  er  thon  oder  lassen  sölt, 
doch  als  der  vorig  Alexander  getan  het  er  auch  thet  wider  keret  vnd 
lyraeh.  Nnn  wie  möcht  ich  meiner  lieben  frawen  erstes  begem  vnd  ge- 
pote neyn  sprechen,  die  ich  ob  allen  frawen  lieb  habe;  ir  liebe  vnd 
haMe  zehaben,  vnd  söite  ich  hertes  todets  sterben  so  muß  es  sein  vnd 
fllr  lieb  ginge;  zu  dem  toten  grabe  kam  daz  gerincklich  auff  tet  dar  ein 
Sidie  vnd  [317'']  do  Alexander  der  in  des  toten  forme  läge  das  gi*ab  auff 
taio  vername  stille  läge  gedultig  leyde  was  Rinuczo  init  im  beginge,  der 
palde  in  das  grab  steyge  vnd  den  toten  Stanadio  nemen  meinet;  Alexau- 
ier  pey  den  füssen  nam  auß  dem  grabe  zoch  auf  sein  acliseln  nam  gegen 
ler  erbem  frawen  hanß  wercz  ginge.  In  solchem  seinen  gen  nit  wol 
peaodien  mocht  dann  die  nacht  finster  waz  vmb  des  willen  in  hin  vad 
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her  wider  die  mauern  vnd  ecke  stiesse  die  an  dem  weg  waren,  dann 
die  nacht  so  finster  was  das  er  ein  sticke  nitt  gesache.  Do  nn  der  gk 
Rinuczo  mit  seinem  toten  fftr  der  frawen  haoß  komen  was;  die  oben 
an  dem  fenster  läge  ze  sechen  wie  einer  den  andern  preditt  Tnd  ikb 
5  pedacht  vnd  gewapent  hett  peyde  fürpaß  zeschiken.  In  dem  mch  hcffkn 
z&  irem  gelttcke  das  sich  die  statknechte  in  derselben  gassenn  aa& 
hüte  geleget  hetten;  einen  flbelteter  ze  fiudienn,  In  dem  sie  RlniiOR)  ga 
hörten,  palde  ein  verporgen  Hechte  her  für  zogen  z&  sechen  werdo  gmge 
Ire  spiesse  lanczen  vnd  tarschen  z&  den  henden  namen  vnd  fragten  wer 

10  do  were!  Die  Rinuczo  palde  erkant  im  nicht  zeit  nam  z&  aatwordfi, 
Den  [318*]  guten  Alexander  als  ein  mttlsacke  von  im  warll^  vnd  er  m 
sein  fOsse  vnd  pein  ertragenn  mochten  fioche,  Desselbenn  geteichen  Ale- 
xander thet,  wie  wol  er  in  dem  langen  toten  kleyde  was  doch  wie  er 
mochte  auch  dar  von  liefe.    Die  fi*aw  von  dem  liecht  daz  die  staflme^ 

15  herf&r  geczogen  hetten  Rinuczo  mit  Alexander  auf  dem  rOdce  gar  wd 
gesechen,  vnd  peyde  erkant  hette,  sich  nicht  verwundem  moeht  ir  pejr- 
der  grosses  hercz  vnd  nicht  gelassen  mocht  do  sy  Alexander  so  vnta- 
gentlich  zu  der  erdenn  werffen  vnd  peyde  starck  fliehen  sacbe  lachen 
muste,  vnd  solcher  sache  sere  frölich  vnd  wol  zemute  was  got  dancfct 

20  vnd  lobet  das  sich  die  sach  also  ergangen  hette,  Ab  dem  fenster  in  Ir 
kamern  ging  zfi  ir  selbes  sprach,  On  czweyfell  dise  czwen  innge  fltti 
mir  grosse  lieb  getragen  haben,  Rinuczo  fibel  zem&te  seinem  vngdtld 
fluchet,  vnd  do  die  stathüter  auG  der  gassen  kamen  er  wider  kam  seineo 
totenn  in  der  finster  ze  suchen  der  frauen  gepot  ze  vei-pringen,  vnd  do 

15  er  in  nit  fände  im  gedacht  die  statknecbt  den  wege  getragen  betten, 
aller  czomig  vnd  ttbel  zemute  wider  heym  zu  hause  ginge,  vnd  &i* 
morgens  [818^]  das  toten  grabe  offen  fundeu  warde  den  Stanadio  nye* 
mant  sache  den  Alexander  in  den  winckel  gestossen  het,  Darumb  Jede^ 
man  sprach  er  wer  nitt  in  dem  grabe  vnd  die  teüffell  auß  der  helle  in  wege 

so  getragen  hetten  vnd  die  czwen  liebhaber  iglicher  der  frawen  zewissen 
thet  waz  im  zu  gestanden  was  vnd  er  getbon  het,  vnd  das  sy  ir  pote  nicht 
volkomelich  verpracht  betten,  waz  die  vrsache  gewesen  w  as.  Des  igUdior 
besunder  sich  gen  der  frawen  entredet  ir  genad,  vnd  hulde  von  netlem 
begeret,  die  frawe  sich  gen  in  peweysett,  in  masse  als  ob  sy  ir  keinem 

35  was  er  gethon  het  gelaubet,  Also  mit  kurczer  antwort  in  das  vrlanb  gab, 
an  ir  keinen  nicht  mer  begern  wölte,  dann  des  sy  von  erste  begeret  bette 
ir  keiner  sy  gewert  hette,  also  die  erber  frawe  mit  gutem  gclimpffe  irer 
pfiler  ledig  warde  hinfür  in  grosser  zucbt  vnd  ercn  mit  fiidc  vnd  ruc  lebet 
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Wie  ein  ebtessin  eines  nachles  in  grossem  czorn  vnd  mitt 
grosser  eyie  auf  stet  ir  nunnen  eine  zu  besechen  die  gen  ir  ver- 
klaget waz  vnd  einen  man  pey  ir  slaffen  het,  vnd  sy*in  irem  aufsten 
den  weyl  auf  ir  haubte  meinte  nemen  an  desselben  [318^]  stat  eines 
i  pfüffeu  prAche  der  pey  ir  läge  begreyflTe,  vnd  auf  das  haubt  tet,  das 
die  dasig  die  gen  ir  verklaget  was  ersache  vnd  des  war  nam  den 
andern  nunnen  weyset,  vmb  des  willen  von  der'  cbtessin  fireye 
gelassen  warde  vnd  hinfur  pey  irem  puelen  nach  irem  willen  sein 
mochle. 

>  Do  frawe  Philomena  ires  reden  geswigen  iras  vnd  die  erber  frawe 
irer  sjnne  vnd  weystum,  die  ab  ir  zenemen  die  sie  wider  iren  willen 
liebe  haben  wolten,  Der  lieb  ir  nicht  zu  herczen  ging,  von  der  wirdigen 
geaelschaffl;  gelobet  was  vnd  die  czwen  liebhaber  ir  grossen  nicht  liebe, 
Sonder  torheit  gescholtenn  waren;  In  dem  sich  die  künigia  von  Elisa 

i  keret  zu  ir  sprach  Frawe  Elisa  volget  nach  den  gesagten  historien  saget 
▼nt  waz  nettes!  Die  pald  anhübe  vnd  sprach;  Lieben  frawenn  Na  wie 
0O  abentefierlich  als  oben  gesagt  ist  künde  frawe  Francescha  sich  der 
enr^er  ledig  machen  vnd  mit  ein  eutslagen,  vnd  als  euch  wol  wißent 
ist  wie  der  vnwejsen  person  vil  sein  die  da  ander  leüt  meistern  wollen 

» imd  sich  selbes  weder  regim  meistern  noch  straffen  kftuuen ;  nach  dem 
ir  [318^]  in  meiner  histori  vememen  wert;  Es  begibt  sieh  dick  daz  die, 
die  sich  am  weysten  dttncken  sieh  tOrheiter  dann  ander  leüt  finden,  als 
dann  einer  wirdigenn  ebtesin  zu  stünde  die  sieh  weyser  dannSibilla  sein 
daoeht  Die  vnter  irem  gewah  ein  schönes  nünlein  het  vpn  der  ich  euch 

>  sagen  meine;  Ir  sftlt  wissen  daz  in  Lombardia  gar  ein  namhafftig  frawenn- 
klorter  was  von  heiligem  orden,  vnd  vnter  andern  nunnen  die  darine  wa- 
ren ein  iitnges  schönes  nündlein  darin  von  eddm  gesiecht  was  mit  nameu 
genant  Lisabetta,  Die  eines  tags  hejm  zä  hauß  ire  freunde  ze  seclien 
komen  waz  do  sy  zu  einem  schönen  langen  edelmane  grosse  vnmessige 

•  Hebe  gewan,  desselben  geleichen  aoch  er  in  sy  in  grosse  liebe  enczündet; 
Also  solche  liebe  on  frucht  lange  zeit  nicht  mit  kleiner  pein  peydenthal- 
ben  getragen  ward,  doch  nach  langem  peyten  dem  iungenn  man  ver- 
porgne  wege  zu  gesiebte  kamen  durch  die  er  mit  kleiner  seiner  müe  zä 
dem  schönen  nünlein  komen  mochte  des  sy  von  ganczem  herczeun  free 
vnnd  wol  zemute  was,  Also  lauge  zeit  mit  peyder  lust  vnd  fi'eüden  ir 
leben  miteinander  fürten  vnd  iu  sOlichem  [319"]  irem  ab  vnd  zagen  sich 
b0gab  das  er  eines  nachtes  von  einer  andern  imnen  gesechen  warde,  du 
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er  von  nnneu  Lisabetta  wege  ginge  dez  weder  er  noch  sy  war  genomei 
het;  dieselbig  nune  ein  solches  etlichenn  andern  klosterfirawen  nget 
darober  ir  besnndern  rate  hetten,  das  der  ebtessin  die  mit  namea  ge- 
nant was  Sinibalda  gut  vnd  heilig  von  yederman  gebalten  was  n  n^ 
ft  kOnden  vnd  die  sflnderin  zu  verklagen,  Doch  nach  langem  raten  vnd 
bedencken  damit  Lisabette  solcher  sünde  nicht  gelangen  mOdit  nuteiB- 
ander  eins  worden,  das  die  heilige  ire  ebtessin  dasselbig  sedienn  nd 
den  inngen  pey  ir  finden  sölt  Also  alle  stille  swigen  warten  wenn  der 
iung  wider  zu  ir  kern  vnd  im  vei'porgne  hnt  seczten  Nun  weste  mk 

10  frawe  Lisabetta  vor  solcher  hüte  nit  ze  hüten  vnd  den  inngen  nach  irer 
gewonheit  eines  nachtes  komen  thet,  das  den  andern  nanen  polde  le 
wissen  kam,  nach  dem  sy  mit  der  hüte  bestelt  hetten,  vnd  do  sy  den 
inngen  pey  Lisabetta  in  der  kameren  vemamen,  ein  teyle  die  kamen 
verhütten  vnd  die  andern  zu  der  ebtessin  lufTen  an  ir  kamem  klopilteo, 

15  die,  da  pald  fraget  wer  ist  da,  die  nunen  spr[319^]achenn;  frawe  paMe 
stet  auff  wir  haben  einen  iungen  man  pey  swester  Lisabetta  in  der  ka- 
mern fnnden,  vnd  die  ebtessin  zu  irem  gelücke  vnd  dei*  stunde  einen 
pfaffen  pey  ir  slaffen  het  den  sy  vil  dicke  in  einem  verschlossen  kästen 
zu  ir  komen  thet,  do  sy  vernam  das  Lisabetta  einen  man  pey  ir  het, 

to  vnd  auch  besorget  die  nanen  vmb  der  grossen  eyle  willen  ir  die  kamern 
anf  stiessen,  pald  aufstünde,  vnd  so  sy  pest  mochte  sich  in  der  finsten 
anleget,  vnd  in  solchem  eylenden  anlegen  den  stancben  auf  dem  haabt 
mit  dem  weyl  meinte  zu  nemcn  do  het  sy  an  dem  weilsstat  des  pfaiea 
pruch  oder  nider  wat  begriffen  vnd  auf  ir  haubte  geleget,  vnd  nicht 

35  war  geDomen  od  es  der  weyl  oder  anders  was ,  Auß  irer  kamem  ginge 
die  wol  versperte,  Zu  irennunnen  spräche;  Nun  wo  ist  die  vermaledejt 
von  got  also  mit  den  andern  frawen  für  Lisabetta  kamem  kam  Die  von 
solchem  romore  nitt  weste  ze  sagen;  Die  ebtessin  mit  hilff  dem  andern 
die  kamern  auff  stiessen  vnd  die  czwey  liebe  in  Iren  armen  mit  einander 

30  beschlossen  fnnden,  Die  peyde  von  solchem  gftdilingen  flberfidlen  grosse 
erschrecken  enpfingen  nit  westenu  was  [319*]  sy  reden  oder  thon  söl- 

.  ten^  also  stille  lagen,  Lisabetta  von  gepote  der  ebtessin  von  den  andern 
nunnen  genomen  vnd  in  das  capitteU  gefüit  warde,  der  iunge  in  der 
Zellen  beleybe  sich  anleget  vnd  wartet  zu  sechenn  was  sich  doch  seiner 

S5  lieben  nunnen  halben  ergenn  wölte;  Doch  in  solcher  meinung  waz  stünde 
ir  was  übels  zu  er  die  nunnen  mit  sampt  der  ebttessin  vngelflcke  thon 
wölte;  vnd  Lisabetta  mit  im  auß  dem  kloster  füm;  Do  nun  die  ebtessin 
mit  iren  nunaen  in  das  capitell  kamen  sich  nyder  seczet  anhabe  gegen- 
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würtige  aller  A'aweuLisabetta  also  auß  zerichten  vud  schelten  als  geist- 
licher frawen  ye  mer  getkon  warde,  Also  die  das  heylige  gotzhauG  mit 
iren  vuzüchtigen  wercken  venmreynt  het  vnd  im  seinen  guten  nameu 
enpfiremdet  het;   Mer  die  ebtessin  spräche;  Du  vnseliges  pdses  weybe! 

\  wo  ein  sOliches  als  da  begangen  hast  anßerbalbe  Tnsers  Idosters  gehört 
vnd  yemomen  wirt,  wir  alle  mit  sampte  dir  in  ewiger  versmechnug  sein, 
▼nd  ir  grosses  troen  thet,  Frawe  Lisabetta  die  sich  solcher  sfinde  schuld 
ie  erkante  forcbte  vnd  schäm  halbenn  nicht  weste  was  sie  thon  oder  ant- 
worten söH,  Dez  [319^  die  andern  nuunen  mit  sampt  ir  leyt  trugen; 

»  dann  der  ebtessin  romore  Tnd  geschrey  sich  stäcz  meret,  In  solchem 
nunerdnmb  die  lunge  traurig  Lisabetta  ir  haubt  vnd  gesiebte  in  die 
hohe  hnb,  vnd  was  die  ebtessin  auf  irem  haubte  bette  e  dann  yemaut 
anders  war  genomen  het,  dann  die  pruche  pendeil  ir  über  die  oren  abe 
hingenn  I)o  das  daz  g&t  nQnlein  ei-seehen  het  alle  in  ir  selbes  frölich 

i  warde  zu  der  ebtessin  sprach;  frawe  daz  eudi  pewar  pintet  auf  die 
pendeO  an  der  nachthauben  die  euch  über  die  oren  abe  hangeun!  dar- 
iiadi  saget  mir  was  euch  liebet !  Die  ebtessin  die  irer  rede  nicht  ver- 
uam  z&  ir  sprach?  was  hauben  meinstu  zu  nichtes  weyb,  ist  es  iczund 
zeit  dir  init  vns  zä  scherczen  heltest  du  es  für  ein  gcspötte  die  schma- 

>  cheit  die  vnserm  orden  peweyst  hast,  Die  iunge  aber  sprach  frawe  ich 
pit  euch  ii*  wollet  die  pendel  an  der  hauben  auf  pindea,  nach  dem  will 
idi  euer  rede  vnd  wort  gern  gehorsam  sein;  die  nunnen  alle  ir  gesiebt 
gen  der  ebtessin  wurffenn,  auch  des  warnamen  vnd  sichperlich  erkan- 
ten  warumb  frawe  Lisabetta  zu  der  ebtessin  also  gesprochen  het,  vnd  do 

%  sich  die  ebtessin  also  von  allen  irenn  [320*]  nunnen  ansechen  sach  sy 
fremde  nam  vnd  ir  baut  auf  das  haubt  leget  vnnd  der  nyder  wat  pey 
denn  pendeln  wäre  nam ,  also  pey  dem  vername  was  Lisabetta  bette 
sprechen  wollen,  vnd  do  sy  sich  ir  eygen  sttnde  vnd  schände  endecket 
fimde  vnd  das  Aue  klosterfrawen  gesechen  betten  ir  rede  in  predig  be- 

I  keret  saget  vnd  sprach  wie  es  vnmfiglichen  were  vmb  der  weycheit  des 
fleichs  willen  stflcz  in  keflsche  zu  sten,  vnd  wo  sy  pilS  auf  die  stunde  ir 
Sache  verporgen  gefürt  het.  Nun  condndirt  daz  fr  iglich  wo  sy  möchte 
oftenwarlich  fr  nach  irem  willenn  gute  tage  vnd  zeit  geh;  also  daz  iunge 
schöne  edel  nflnlein  aller  puß  vnd  pein  erledigt  warde,  vnd  mit  seinem  lie- 

»  ben  pulen  wider  schlaffen  vnd  zu  pette  ginge;  Desselbi^  die  heylig  ebtessin 
mit  irem  pCedüen  thet,  vnd  hinfUr  das  selig  ntUüein;  es  wer  den  andern 
heb  oder  leydeir  den  iungenzu  roanchmalen  komen  thet,  vnd  die  andern 
die  nicht  puelenn  betten  verporgen  sich  bchulffeu  so  sy  peste  mochten. 
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Wie  meister  SymonnBrono  BuiTeimacho  vnnd  Nello  den  dreyei 

zu  liebe  Calandrino  z&  versten  geyt  vnd  in  gelauben  [320**]  madMi 

wie  er  swanger  scy,  Denn  Calandrin  Tür  ercsneye  gelle  vnd  feiile 

capaun  geyt  in  also  an  geperrunge  eines  kindes  wider  gosont  4M- 

5  eben. 

Do  frewe  Elisa  ir  liistori  geendet  bei  ynd  yoq  in  allen  gdobei  ns 
das  daz  iunge  nflnlein  sein  sacbc  also  z&  gatem  ende  bet  schidran  kfli- 
nen,  Nacb  dem  die  künigiu  Pbilostrato  ir  gepote  tet;  der  on  alle  aoß- 
rede  anbub  vnd  spracb;  Ir  schönen  frawen  der  vnzttcbtig  richter  Ton 

10  dem  icb  eucb  gester  saget  mir  ein  bietori  yon  Calandrin  z&  sagenn  aafi 
meinem  munde  name,  dann  von  dem  selben  ze  reden  nicht  anders  daaa 
mser  frettd  meren  mag  wie  wol  von  im  vnd  seinen  gesellen  etlicb  mec 
biston  sein  gesaget  wordenn  doch  daiimib  nicbt  gelassenn  mage;  ick 
auch  beut  euch  von  im  eyne  sagen  müsse. 

15  Nun  ist  genug  wol  oben  peweyst  worden  wer  Calandrin  vnd  seine 

geseUenn  gewesen  sein,  von  den  allen  in  diser  histori  begriffen  sein  wiit, 
vnd  an  icht  anders  mer  gesprochen  icb  spriche.  Das  sich  einest  be- 
gäbe, als  dann  got  liebet  vnd  sein  gefallen  was,  das  ein  [320**]  nadote 
frenndin  Calandriun  starb  vnd  mit  tode  abe  ging  Die  selbig  freftadiBia 

«0  an  dem  tot  pette  pegabet  vnd  pcy  hundert  pfundt  niOncze  per^ytei 
geltz  ließ,  vmb  des  willen  Calandrin  mit  außgeben  sere  reylich  waide 
vnd  sprach;  er  wölt  nudalest  anders  leben  vnd  wOlt  gute  gelegne  gOter 
kauffen,  anhübe  mit  allen  vuterkeuffeln  zu  reden  die  in  der  stat  warea; 
in  masse  als  ob  er  ob  czweyen  tausent  guldin  in  solchen  gütein  spea- 

sö  dem  wölte,  Yil  manche  kauffe  machet  vnd  allweg  am  lesten  beschlies- 
senn  sein  kauife  im  zestöit  warde  er  het  nit  wol  mit  allem  dem  seinen 
einen  morgen  acker  bezaleu  mOgcn,  vnd  sein  kauf  stäcz  Ober  tansent 
gülden  waren,  Do  Bruno  vnd  Buffelmacho  sachenn  das  Calandrin  je 
kauffon  wolt  vnd  nicht  zä  bezalen  bette  zu  im  sprachenu.  Es  wer  pesser 

so  vnd  vil  paß  getun  sy  schufifen  in  mit  einander  vmb  die  hundert  pfondt 
ein  guten  mute,  dann  erden  daruuib  ze  kauffen  heffeu  daranG  zu  ma- 
chen ;  doch  so  vermügen  nye  waren  noch  in  darzu  priugen  mochten  dax 
er  in  nOr  ein  candel  meins  do  von  bezalt  het.  Sich  des  von  im  klagtai; 
In  dem  ein  ir  gutt  gesell  zu  in  käme  genant  Nei[320^]lo;  alle  drey  aiii 

35  einander  eins  worden,  damit  sy  auff  Calandrin  speise  ii'e  peOche  gar 
wol  fiüleu  vnd  ire  münde  neczeu  möchten,  Des  sy  zä  baut  ir  ordnimg 
gaben  was  zctün  waz  vnd  den  ncchsteu  tag  darnach  warten  das  Calau- 
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drin  auß  seinem  hauß  ginge;  Nello  mit  fleiß  begegcnt  vnd  einen  guten 
morgen  gäbe,  Cakndrin  im  antwort  vnd  sprach;  so  geb  dir  got  ein 
guten  ganczen  tag  damit  ein  gut  selig  iar!  nach  dem  Nello  in  ansache 
Calandrin  zu  im  sprach  wie  sicbstn  mich  also  an,  Nello  sprach  hast  du 

5  dein  in  diser  nacht  Abel  enpfünden  oder  wes  euprist  dir,  du  dünckest 
ndcfa  Abel  stenn;  vnd  nicht  gesnnt  sein,  dn  pist  nicht  der  den  ich  dich 
gester  sache,  fOrwar  dir  sol  nit  recht  sein.  Do  das  Calandrin  vemam 
s&  hant  an  im  selbes  czwejfeln  warde,  vnd  spräche  awe  mir  nu  wes 
dflncke  ich  dich  daz  ich  hab,  Nello  sprach  des  ensag  ich  dir  nicht,  aber 

LO  werlidi  dn  hast  dich  aller  verkert  es  will  villeicht  anders  sein  dann  da 
meinst;  Calondrin  aller  erschracke,  doch  darnmb  keines  wetnng  en- 
piand  noch  sich  kranck  vemame  für  sich  seinen  wege  ging,  Buffelmacho 
nach  ir^  gegeben  Ordnung  nicht  ferro  von  dann  was,  Ca[321*]landrin 
Ton  NeUo  gen  sache  auch  im  entgegen  käme  in  giUsset  vnd  palde  fraget 

16  iras  im  gepreehe  daz  er  also  ein  pöse  gestalt  het  deni  Calandrin  ant- 
wort vnd  spräche  Ich  enweyG  nicht  wes  mir  geprecben  müge;  Nello 
saget  mk  icznud  wie  ich  aller  in  meinem  anplicke  verkeil  were,  mag  es 
got  geschaffen  das  mir  sey  als  ir  sprechet  traun  ia  du  magst  gar  wol 
was  haben,  dann  du  dflnckest  mich  halber  tod  sein,  Die  woil  Calandiin 

N  forcht  prachten  in  masse  das  er  sich  bcdüncken  Hesse  wie  er  ein  fieber 
hette;  In  ßölcbem  reden  Bimno  auch  zu  im  käme  vnd  ee  er  ichs  anders 
redet  z&  Calandrin  sprach;  was  angesichtes  hast  du  auff  disen  morgen, 
D«  dankest  mich  der  gransamen  tode  sein?  waz  ki*anchcit  ist  dich  so 
gftdiling  angestossen  daz  du  also  vngestalt  pist;  do  Calandrin  vernome 

15  das  im  die  alle  drey  auff  ein  meinung  sagten  für  wäre  gelaubet  er  kranck 
were,  sich  sere  betrttbet  trauriglichen  fraget  waz  er  doch  thon  sölt  mich 
deuchte  dn  gingest  wider  zu  hause  vnd  legest  dich  in  das  pette  vnd 
sdiafest  dich  warm  halten,  vnd  schickest  deinen  härm  meister  Sjmou 
arezte  der  vnser  aller  guter  freande  ist,  [321^]  als  du  wol  weist;  der 

M  Wirt  d&r  zfi  hant  sagen  was  zetun  sey  so  wollen  wir  mit  dir  hcyme  gen 
ob  dir  was  zustand  das  du  dich  nicht  alleine  findest;  In  solcher  rede 
vnd  gespreche  Nello  auch  zii  im  kam  alle  drey  in  zii  hauß  belejten  zu 
pette  legten  vnd  er  dem  weihe  z&  im  raffet  vnd  sprach  weybe  pald  decke 
mich  warm  zä  ich  enpfinde  mein  Übel,  vnd  palde  seinen  barm  in  ein  haiin 

16  glase  finge  vnd  den  pey  einer  seinen  meyde  meister  Simon  schicket  der 
z&  der  zeit  seinen  laden  auff  dem  alten  placz  hett,  Bruno  zii  seinen  ge- 
seUen  sprach  Ir  wert  hie  beleyben  so  will  ich  gen  vememen  waz  der 
arezte  spi'ech,  vnd  ob  es  not  thet  in  dar  zu  im  füren  Do  sprach  Calaii- 
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driu  Ach  ja  mein  lieber  hnmo  geu  hm  Mid  wisse  niii*  zcsageu  wie  mdfi 
Sache  stce,  daii  ich  euptiude  ye  ich  weiß  nicht  was  inwendig  des  leyb«; 
lu  dem  Bruno  von  dann  schiede  vnd  ee  dann  Calaudiin  meyde  die  des 
Iiam  trug  zu  dem  arczte  kam  vnd  was  sy  mit  Calandrin  gethon  hettcs 

5  vnd  thon  meinten  in  des  ynterric^te;  In  dem  die  meyte  mit  dem  ham 
kam,  vnd  do  den  meister  Symon  gesechen  hctt  zu  dem  meydlcin  sprsd 
ge  hin  vnd  sage  Cal^cudrin  daz  [321^]  er  sich  warm  lialte  ich  wöUe  aS- 
zuhant  zu  im  komen  vnd  sagen  was  er  thon  sttlle!  das  meydlein  Gihuh 
drin  des  arczte  antwort  pracht.     Nach  dem  nicht  lange  verginge  der 

10  arczt  vnd  Bruno  mit  einander  kamen,  Der  arzte  sich  neben  Calandrii 
nyder  seczet  im  seinen  pulso  begreiffe  gegenwürtig  seines  weybes  zu  im 
sprach,  Calandrin  dir  die  warheit  zu  sagen,  vnd  als  man  mit  einem  gu- 
ten freOnde  tun  sol  so  sage  ich  dir  das  du  einer  Creatore  swanger  pist 
Do  daz  Calandrin  veiiiame  klcglichen  anh&be  z&  weiuenn  vnd  sein  leyt 

15  got  vnd  allen  seinen  heiligen  zu  klagen,  vnd  zu  dem  weybe  sprach;  Awe 
mir  Tessa  dar  zu  pringest  du  mich,  du  hast  mir  das  gcth^n  vnd  hast 
allwegen  oben  ligen  wGllenn  Ich  saget  dir  es  wol  aber  du  woltest  mir 
nye  gelaubenn,  Das  dir  es  got  vergebe.  Nun  wie  sol  ich  nur  meioeo 
dingen  thon.     Die  gute  frawe  die  genug  züchtig  waz;  Do  sy  in  abo 

fo  reden  höret  scliame  cntpfinge,  ir  haubte  vnder  sich  schlüge  vngeret  $x& 
der  kamern  ginge,  vnd  Calandiiu  sich  ye  lenger  ye  sere  klagen  vnd  be- 
sorgen warde  mit  ho[321^Jher  stymme  schrey  vnd  spräche  Ey  idi  ar- 
mer elender  vngelttckseliger  man  nun  wie  sol  mii*  geschehen  wie  sol  ich 
nur  das  kint  ynimer  gepern,  Nun  wo  sol  es  mir  nQr  aus  dem  paudie 

)tb  geu;  Nun  secht  an  ir  lieben  freunde  vnd  gesellemi  do  pringt  mich  mein 
vnnttczes  pöscs  weibe  zu  daz  sy  got  schinde  an  haut  vnd  fleische  vnd 
das  sy  vnfrölich  weren  müsse  als  ich  gern  mitt  euch  frölich  were.  Aber 
w^ere  ich  gcsunt  als  ich  nicht  pin,  Ich  söltc  sy  mit  guten  schlegemi  ra 
einem  krüppel  macheu,  aber  mir  geschieht  werlichcn  recht  dann  ich 

SU  sölte  sy  nit  auff  mich  haben  steigen  lassen  vnd  mich  vnder  sy  geleget 
habenn  als  icht  thet  ich  ze  nichter  man.  Aber  hilfft  mu*  got  darvon  sj 
müsset  meinthalben  eines  solchen  hin  für  sterben  ich  solt  ir  nicht  mere 
vergünnen  auf  mich  zu  steygen;  sölicher  rede  Bruno  Buffelmacho  vnd 
Nello  so  grossen  \;illeu  zu  lachcnn  betten  das  sy  schir  zii  sprangen  wc- 

85  ren,  doch  das  verpisseu  vnd  der  arczte  in  solcher  niasse  lachet  man  bet 
im  alle  sein  czeu  on  wissen  außprechenn  mügen,  Doch  nach  langem  be- 
dencken  Calandrin  sich  dem  [322*]  arczte  befakhc  vnd  pat  in  frcüut- 
üch  das  er  im  rate  vnnd  hilffe  geh;  Der  meister  sprach  Calandrin  ich 
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will  nicht  das  du  also  verczagest,  dann  got  sey  lobe  wir  haben  deinen 
geprechen  vnd  krancheit  palde  vnd  pey  der  zeit  veiiiomen,  Darunib  ist 
es  anders  gotz  wille  so  hoffe  ich  in  wenigen  tagenn  dich  wider  zft  deiner 
gesantheit  zepringen.   aber  es  wirt  dich  ein  klein  kostenn,  awe  mir 

5  meister  ich  sol  kein  kostung  an  sechen;  Ich  habe  hie  ligen  pey  hundert 
pfnnt  pfening  ymb  die  ich  meinte  gelegne  guter  kaufen  bedörffte  ir 
der  so  nemt  sy  hin  nflr  mir  mein  gesnntheit  wider  pringen  mflget  vnd 
ich  nicht  gepere  dann  on  czwe3rfel  ich  sein  sterben  mflst;  Der  arczte 
sprach;  Calandrin  piß  on  czwe3rfel  ich  sol  dir  ein  solch  edel  getrancke 

0  sn  bereiten  daz  dir  inerhalben  dreyen  tagen  dein  krancheit  alle  min- 
deren sol,  vnd  solt  hin  für  gesflnter  sein  dan  du  ye  gewesen  pist,  aber 
da  mnst  hin  ftUr  weyser  sein  dan  du  piG  her  gewesen  pist  damit  dir 
nicht  mere  sölichs  vngelQcke  zu  ste  als  in  dem  du  iczund  pist,  vnnd 
wisse  z&  dem  getrancke  das  ich  dir  ma[322^]cben  will  mnße  ich  drew 

s  ptr  guter  feister  capaun  habenn  darumb  dieselben  vnnd  auch  etlich  an- 
dre dinge  ze  kauffen  der  dasigen  einen  die  dein  gut  freunde  sein  fQnff 
phmt  gibe  damit  er  kauffen  mflg  nach  dem  ich  nottorfftig  sein  würde 
Ynd  mir  das  pringe  so  er  peldest  mflge,  vnd  piß  morgen  frfle  in  dem 
namen  gotes  ich  dir  das  selbig  getrancke  zu  tnncken  schicken  will,  vnd 

•  alle  morgen  du  des  ein  gfiteu  truncke  tnncken  wii*st,  Calandrin  sprach 
neister  waz  euch  zu  meinem  heyle  gut  dünckt  das  geschehe  vnd  gäbe 
dem  Bruno  palde  fflnff  pfnnt  vnd  hiesse  in  thon  waz  der  meister  mit 
im  achflffe  vnd  pat  in  freüntlich^das  er  sich  im  zu  lieb  ein  klein  mflet 
Hlllir  hu  dann  got  wider  auf  seine  füsse  er  wölte  es  fretlntlich  vmb  in 

»  Terdienen,  mit  der  arczte  von  in  schiede^  vnd  thet  pald  eir.  wenig  klarea 
madien  vnd  schicket  die  Calandrin  z&  trinckenn  vnd  Bruno  ginge  die 
capaun  zi  kaafflni  damit  alles  das  zu  wol  leben  gehört,  vnd  die  capaun 
sft  bereyten  liesse  vnd  mit  sampt  dem  arczte  vnd  seinen  gesellen  die  asse 
yad  wol  lebet  [822®]  vnd  Calandrin  drey  morgen  die  calcrea  trancke, 

•  täsA  den  der  arczte  mit  seinen  gesellen  wider  zu  Calandrin  kam;  im 
aber  sein  pulse  suchet,  do  er  in  gar  wol  begriffen  het  anhub  vnd  sprach 
Gilaiidrin  ich  find  vnd  sich  das  vns  got  in  deiner  grossen  kranckheit 
durdi  mein  kunst  palde  erhört  hat  ich  spriche  du  pist  frische  als  ein 
flache  gesunt,  darumb  ste  auff  ge  wo  du  zii  schaffen  hast  du  bedafit  nit 

$  mer  ine  ze  ligen  das  gen  vnd  sten  dir  gesOnter  dann  das  ligen  sein  wirtt; 
Calandrin  aller  frölichen  vnd  wol  zemute  auf  stunde  aus  ginge,  vnd  wo 
er  mit  yemant  zu  rede  kam  wunder  von  der  köstlichenn  erozney  saget  die 
im  meister  Symon  in  dreyen  tagen  gethon  bette,  vnd  in  on  alle  pein  viid 
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smerczen  eines  kindes  entswengert  Tnd  in  TnperhaiRig  g^nacliet  helte; 
Des  Brnno  Buffelmacho  vnd  Nello  alle  wol  ze  m&te  vnd  content  warn 
Daz  sy  Calandrin  grosse  geytickeit  also  betrogen  betten,  ymb  des  «fl- 
lenn  sein  weybe  zu  mermalen  mit  im  krige  gebabt  bette;  Dodi  do  m 
5  sein  gefallen  waz  sj  gednlte  vnd  mit  leyden  baben  mnst« 

[322^]  Ciecho  Portaringo  zu  Bonconnenl  alles  das  er  helle  fer- 
spilet  nacket  in  dem  hemde  beleyb  vnd  er  meister  Angoliere  sl  der 
stat  auß  also  nackent  nachlieffe,  vnd  do  er  in  die  felder  kan  do  fie 
pauern  arbeyten  er  anbfibe  zu  schreyen  er  beraubt  were  die  paa- 
to  em  alle  zuluffen  dem  Angoliere  alles  das  er  bell  namen  vnd  Ceece 
gaben;  Der  sich  pald  kleydet  vnd  auff  Angoliere  roß  aasse  n  ia 
dem  bemde  Hesse  vnd  so  er  peldest  mochte  darvon  reyte. 

Mit  grossem  gelecbter  der  ganczen  geselscbafft  Calandrin  rede  vai 
wort  als  er  zu  dem  weybe  gesprochen  bette  von  irem  wollen  aliejt 

15  oben  ligen  gehört  wordenn,  Ynnd  als  palde  Phüostrato  der  materi  je* 
swigenn  was  die  künigin  Neyphile  ir  gepote  gäbe  die  anh&be  vnd  spridi 
Ir  erbem  vnd  zfldhtigen  frawen  Es  sein  des  nit  vil  iare  [323*]  verg»- 
genn  das  in  der  statt  Senis  czwen  man  gesessenn  waren  peyde  mit  irea 
namen  genant  Cecco  vnnd  mit  den  flbemamen  der  erste  meister  Anfi^ 

to  liere  der  ander  Forteringo,  dieselben  czwen  wie  wol  sy  in  vü  vmldh 
tigen  pösen  sachen  einander  vngeleich  waren,  Doch  in  ein^  ganci  mit 
einander  eins  waren,  daz  was  das  sy  peyde  iren  vfttemn  so  nejdig 
waren  daz  es  on  maß  was  das  was  ir  grosse  geselscdiaft^  vnd  freut- 
schafft  vrsache,  stäcz  ir  wonung  mir  ein  ander  betten,  vnd  AngoKoe 

S5  der  ein  gerade  schöne  iunge  man  waz,  nicht  wol  von  dem  das  im  so 
vater  gäbe  zu  Senis  leben  mocht,  dammb  im  sein  syn  von  dann  li 
zichenn  stunde,  vnd  vcrnomen  bette  wie  ein  cardinale  für  legete  foa 
dem  pabst  in  die  marcke  gen  Antona  gesant  were;  der  gar  sein  groA 
frettnte  vnd  guter  gUnner  waz,  zu  dem  er  sich  meinet  fügen  do  p^ 

so  er  viileicht  sein  wesen  mer  dann  pey  seinem  vater  pessem  meinet,  Du 
dem  vater  saget  vnd  ze  wissen  thet,  mit  dem  er  eins  warde  was  er 
im  in  sex  moneden  geben  sölt,  im  das  in  diser  stände  gebe,  des  der 
vater  willig  was,  Also  er  sich  zu  bereyt  mit  kleydem  vnd  roß[323^]- 
en  damit  er  erlich  gen  Ancona  kem.   In  dem  auch  suchen  ginge  ob  er 

S5  yemant  gehaben  möcht  mit  im  zu  seinem  dienst  ze  fttm.  Eins  solchen 
Forteringo  in  warde  zu  Angoliere  käme  vnd  so  er  peste  mochte  ia 
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pate  das  er  in  mit  im  fftret,  er  wdlt  sein  knecht  vnd  diener  ttUeiii  vmb 
die  speyß  sein  Des  im  Angoliere  antwort  ynd  sprach  er  if6\t  sein  nicht 
mit  im  füren,  nicht  das  er  zu  iglichcm  dienst  nicht  genüge  anßrichtig 
vere,  snnder  in  nitt  pey  im  haben  darumb  das  ^r  also  ein  grosser 

«  spiler  were,  vnd  auch  der  wein  im  schedlich  were  anff  sökhe  wort 
Fortaringo  z&  im  sprach  £r  söit  on  czweyfcl  sein  er  wölte  sich  vor 
dem  einen  ynd  andern  haten  Des  er  an  der  stat  z&  got  vnd  allen  hei- 
ligen swure,  also  Angoliere  mit  piten  überwunden  was  zu  im  spräche, 
Nqb  wolan  seytmal  da  das  thon  wilt  als  du  geschwom  hast  so  pin  ich 

I«  wd  zemute  daz  du  komest.  Nach  dem  nicht  lange  verginge  an  einem 
margexk  frfle  sich  peyde  auf  den  wege  gen  Bon  Connent  wercze  machten 
do  das  male  zu  essen  vnd  do  sy  gessen  betten  Angoliere  ruen  vnd 
schlaffen  ginge  zu  Fortaringo  sprach  wenn  man  mittage  leflt  dos  er  im 
Tfdhi  [323'^[  vnd  nicht  lenger  schlaffen  Hesse,  vnd  do  Angoliere  ent- 

LA  Blaffen  was  Fortaringo  in  «in  tafern  ginge  vnd  do  er  wol  getmncken 
hei  mit  etlichen  die  da  waren  anh&be  ze  spileun  Die  im  palde  alles  sein 
gelt  ab  gewannen  nach  dem  sein  gcwaute  vnd  in  dem  hemde  Hessen; 
Er  palde  als  er  was  in  dem  hemde  zu  Angoliere  ginge  den  er  noch 
dalbat  fsmde  vnd  im  alles  das  geU  daz  er  in  der  taschen  het  nam, 

fee  yjid  wider  zit  dem  spile  ginge  vnd  geleiche  als  daz  vorig  also  auch  dem 
tbele  alles  verspilet,  vnd  do  AngoHere  von  dem  schlaff  erbachet  auf 
stogde  sich  anleget  den  wirt  Fortaringo  fraget  den  nyemaut  weste  im 
wol  gedacht  er  etwan  tranckeu  lege  vnd  slieffe  als  gern  sein  gewon* 
Mi  waz;   nicht  fürpaß  fraget  vnd  in  da  lassen  meinet  den  wirt  im 

M  lueese  sein  roß  sateln;  im  gedacht  einen  andern  knecht  ze  suchen,  vnd 
do  er  den  wirt  bezalen  wolt  kein  gelt  in  der  taschen  fände  vmb  des 
willen  er  ein  groß  romor  machet  das  gancz  hauß  betrübet,  dann  er 
gpäiiche  &t  were  in  der  herber  beraabt  worden  dem  wirt  vnd  allem 
kaoßgesinde  troei  sy  zu  fachen  lassen  In  dem  Fortaringo  in  dem  hemde 

bt  Btckent  aber  in  die  her[323^]ber  käme,  vnd  als  dem  Angoliere  das 
geÜ  genomen  hett,  Also  er  im  meinet  auch  das  gewante  ze  nemen; 
fluide  er  in  noch  schlaffen,  vnnd  do  er  in  zfi  reyten  bereyt  sach  z& 
im  sprach  was  bedent  das,  der  AngoUere  sprach;  Do  wille  ich  weg 
r^ftjsn.  Ach  lieber  peyt  noch  ein  wenig!  Es  komet  iczund  her  der  hat 

1»  meui  ioppen  vmb  fünff  und  dreissig  Schilling  z&  pfant  die  er  mir  gern 
Tmb  dreyssig  wider  geyt  beczale  wir  in  iczund!  In  dem  kam  einer  vnd 
Aet  Angoliere  zewissen  wie  im  Fortaringo  sein  gelt  genomen  het,  vnd 
Im  die  summe  saget  des  geltes  daz  er  verspilet  het,  vnd  er  im  an  ge- 
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\\'onnen  het,  vmb  des  willen  der  Angollere  sere  Tninutige  vnd  CKonog 
was  zu  Fortaringo  spracb  er  wer  ein  pube  schalcke  vnd  loter,  rti 
schonet  er  sein  selbes  nicht  er  machet  in  an  ein  galgen  hencken,  In 
solchem  romore  vnd  geschrey  auff  zu  rosse  saß  Tnd  weg  reyten  mäiel 
5  Fortaringo  sich  an  in  hinge  freüutlich  pat  zä  im  sprach  ach  lieber  Ai- 
goliere  lasse  wir  iczund  dise  woii;  vnter  wegen  vnd  gedencken  das  nir 
mein  iopen  vmb  die  dreyssig  Schilling  wider  werdenn,   Dann  laiM 
wir  die  sache  piß  morgen  an  sten  so  wirtt  [324*]  er  wollen  ftnin' 
dreyssig  haben  als  er  mir  geliehen  hat  dann  ich  aeczet  vnd  singe  m 
10  in  die  schancz  nach  seinem  willen  des  will  er  mich  genissen  lassen  tii 
mir  fQnf  Schilling  schencken;   Der  gät  Angoliere  solcher  rede  bette 
verczagen  mügen,  sunder  do  er  sich  von  den  die  vmb  in  stunden  abo 
ansechen  sache,   die  in  dauchten  wie  sie  fürmar  gelanbten  das  Tot- 
teringo  im  sein  gelte  nicht  genomen  noch  daz  verspilt  bette,  sonder 
t5  des  seinen  in  den  henden  het,  vnd  im  schuldig  were  z&  im  spräche? 
was  hab  ich  mit  deiner  ioppen  zu  schaffen  das  du  erhangen  werest,  di 
hast  mich  nicht  alleine  beraubet  vnd  mir  das  mein  verspüet,  sonder 
über  daz  mich  meiner  reyse  geirret  vnd  nun  dein  gespötte  anft  oir 
machest;  Aber  Fortaringo  stflcz  in  einer  meinung  feste  stunde  in  nnae 
so  als  ob  Angoliere  nicht  mit  im  sunder  mit  einem  andern  redet  von  neM 
zu  im  spräche.   Nun  warumb  wiltu  mich  fänf  schiigen  icsund  verfieiei 
machen  besorgestu  das  ich  dir  fOnff  schiigen  abe  dienen  mtlge  was  be- 
darffst  du  also  darvon  zu  eylen  wir  stüien  pey  genig  g&ter  zeit  heiaer 
an  die  herber  komen;  darumb  gee  hin  nym  den  peutel  [324^]  vnd  gib 
85  dem  guten  gesellen  sein  dreyssig  schiigen,  Dann  Ich  in  einem  gancMt 
iai*e  nye  kein  iopen  finden  mocht  die  mir  den  leybe  pewart  als  die 
getan  hat,   vnd  du  wilt  das  ich  sy  im  vmb  ftUiffunddreissig  schüliiig 
lasse  vnd  wilt  mir  czwifach  schaden  thon,  Der  Angoliere  in  gressea 
czorn  waz  das  er  sich  von    em  der  in  berliubt  het,  vnd  darnach  also 
so  mit  gespöttigen  worten  aufhalten  such,  an  icht  geantwort  sich  also  zo 
rosse  von  im  keret  zu  der  porten  der  siat  außreyte;  Do  daz  Fortaringo 
sache  ein  behende  subtile  listige  poßheit  im  einfiele  vnd  also  nackeot 
in  dem  hemde  zu  der  porten  auß  so  peste  er  mocht  im  nachvolget  Tud 
stäcz  vmb  die  iopen  pate  die  im  zu  lösen,  daz  Angoliere  in  keinen  ireg 
35  tun  weit,  vnd  do  sy  pey  einer  halben  meyle  von  der  stat  warn  vnd 
do  mit  Angoliere  solcher  derrung  im  abe  dem  halß  prechte  anhübe  zu 
traben,  do  daz  Foi*teringo  sache  anhübe  laut  z&  schreyen  etlidien  pia- 
renn die  vor  im  nachent  pey  der  Strassen  arbeten  forn  für  fom  fthre 
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• 

&cht  den  pößbicht  der  mich  beraubt  vnd  mir  das  meine  mit  gewalt 
genomen  hat,  Die  paueren  das  grosse  geschrey  gar  wol  hörten,  vnnd 
0824^  on  czwe3rfel  meinten  im  wer  als  er  schrey  dan  in  nackent  nach 
dnn  reyter  lauffen  sachen  palde  im  den  weg  fürlnffen  vnd  mit  gewalt 

s  «df  hielten  vnd  in  fingen  der  sich  sache  gern  entschuldiget  hette  do 
warde  im  nicht  so  vil  weyl  gelassen  das  er  sich  hette  entreden  mügen; 
In  dem  Fortaringe  geloffen  kam  mit  pOsem  angesicht  zfi  im  spräche; 
Icii  weyß  nitt  wie  ich  mich  des  enthalt  daz  ich  dir  nit  den  halse  abe 
fltidie  vnd  dich  töde  du  gotz  verretter  vnd  pöser  stasserauber  du  mei- 

•  nest  mit  dem  meinen  darvon  ze  reyten  sich  zu  den  pauem  keret  vnd 
sprach,  Nun  sechet  an  ir  pider  leQte  wie  hett  er  mich  auf  der  herber 
gelassen  do  er  alles  das  er  hat  verspilet  hette  vnd  seines  schaden  an 
war  ein  ze  komen  meint,  darum  ich  wol  sprechen  mag  got  vnd  ir  auif 
disen  heutigen  tag  seyt  pey  mir  gewesen  dez  ich  euch  ewigen  dancke 

m  sage,  vnd  das  gen  euch  erkennen  wille,  Desselben  geleichen  auch  An- 
goliere  spräche;  Aber  seine  wort  vmb  sünst  vnd  nicht  verhöret  wor- 
den. Also  Fortaringo  mit  hilffe  der  pauem  in  abe  vonn  roß  seczet  na- 
dlet abe  zoche;  daz  selbig  gewant  anleget  auf  ze  rosse  saß  Angioliere 

t  deii  pauern  in  den  henden  liesse  vnd  [324^]  er  gen  der  hocben  Syn 

m  «ercM  reyte;^  t>er  g&t  Angoliere  der  reiche  vnd  köstlich  zu  dem  car- 
dinal  komen  meinet  arm  vnd  elende  nacket  in  dem  hemde  wider  gen 

«Boaeonuent  alleine  ze  fusse  ginge,  vnd  vrsach  grosser  schäme  vnd 
adiande  gftt  zeit  gen  der  hochen  Syne  nit  komen  dorste  Do  wai*den  im 
tkffdat  geliehen  vnd  auff  das  roß  sasse  das  Fortaringo  geritten  het  vnd 

■  i&  seinen  freunden  gen  Corsingano  reyte,  da  er  so  lange  läge  piß  im 
fon  nettem  von  dem  vater  hilffe  kam.  Also  Fortaringo  grosse  subtile 
fiiCiekeit  betrttbet  vnd  tLb^-want  Angioliere  gfite  fbrsaczung  wie  wol  ein 
sOUdies  mit  der  zeit  von  im  nicht  vngerochen  beleybe. 

Wie  Calandrin  ein  iunge  frawen  pulet  dem  Bruno  ein  brief- 

^  lein  achreybt  ynd  zu  versten  geyt  wen  er  sy  damit  anrüre  sy  im 

Mchlaoffe  vnd  seinen  willen  thon  were,  das  er  also  thet  vnd  von 

feinem  weibe  pey  derselben  gefunden  ward  darvmb  grosser  kriege 

▼nd  Tneinigkeit  peydenthalbenn  wüchse. 

[325*]  Ifeiphile  ir  fabel  mit  lachen  vnd  mancherley  rede  der  wir- 

k  digen  geselschaffte  zu  ende  pracht  hat;  Nach  dem  sich  die  kOnigin 

g^gen  Fiametta  keret  ir  gepote  den  gesagten  histori  nachz&volgen ;  die 

36 
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frölich  spracli  sy  willig  vrere  mit  dmn  also  anfinge  se  reden  Tnd  MfntA, 
Ir  edelen  frawen  nach  dem  ich  geknbe  ynd  encli  wol  mag  winentm  ta, 
wie  kein  matcri  do  von  man  so  tu  gesagen  mftge,  das  sOlidie  milKi 
nit  mit  liebe  ynd  freüden  gehalten  Tnd  gehört  sey  wo  die  z&  Irer  mä 
5  als  pillich  ist  von  dem  sager  gesagt  wttrt,  sonder  wann  idi  hedenril» 
vnd  vnser  herkomen  an  sidie  das  wir  hie  sein  alleine  tos  firefldevai 
lost  ze  geben,  vnd  alles  das  ze  Uion  daz  vns  freflde  geben  nuyi^,  wii 
w^l  von  Calandrin  von  vns  ist  vil  gdsaget  worden  als  dan  nichl  langt 
istPhilostrato  spräche,  vnd  noch  mer  von  in  ze  sagen  ras  nit  anden 

10  dann  freflde  vnd  frOlich  sein  z&  lachen  pringen  sol,  dann  aUe  seias 
werck  vnd  handel  kttrczweylig  sein.vmb  den  willen  ich  nicht 
mag.  Ich  moß  eoch  anch  von  im  iner  sagen,  vnd  das  ich  von  im 
meine  also  wäre  ist  als  war  ich  es  eoch  [S25^]  sage,  Dann  wo  ich  voa 
der  warheit  abe  keret  als  ich  gar  wol  thon  möchtt  wann  ich  wOlt;  roi 

lö  meine  histori  vnder  anderm  namen  sagen;  aber  von  der  rechten  wa^ 
heit  abe  zesten  der  geschehen  dinge  weder  vor  got  noch  der  weite  woi 
getan  ist  vnd  den  wejrsen  ir  freflde  muidert  wider  alle  gereditikeit  ist; 
Daromb  sfllt  ir  wissen  wie  Miser  piirger  einer  mitt  namrai  genant  IR- 
colo  Rilblein  ein  reidie  wolmflgent  mane  was;  der  vnter  andern  söea 

flp  gelegen  gutem  in  dem  taJe  genant  Kamerata  einen  hoffe  het,  do  BcB 
er  ein  ser  schönes  köstlich  haoß  paoeii,  daz  selbig  er  &nno  vnd  BoM* 
mache  verdingt  im  za  malen  vnd  domit  sj  solches  gemeie  desler  pel* 
der  za  ende  körnen  Xello  vnd  Calandrin  zu  in  an  die  arbet  namea, 
Nun  i/at  der  selbig  genant  Nicolo  einen  son  der  hiesse  Philipp  der  iras 

25  iunck  vnd  on  weybe,  vnd  zo  zeiten  ein  sdiöne  frawe  in  das  neue  hsoft 
verporgen  füret,  mit  ir  seinen  Inst  vnd  willen  ze  haben,  dann  in  den 
hause  nyemant  wonet  dann  allein  ein  altes  weybe,  das  des  haoses  bittet 
vnd  den  hennen  zu  essen  gäbe,  Ynd  wen  er  im  die  schönen  fraweia 
kpmen  tet  so  hielt  er  sy  doch  alwegenn  [325*^]  czwen  oder  drey  t^ 

so  nach  dem  wider  weg  schicket  Nun  vnter  andern  malen  eins  nuds  sick 
begab  das  er  eine  mit  im  fttret  die  was  genant  Nicolasa,  Dieselben  ein 
pösen  leicbnam  zu  seinem  willen  hielte  vnd  zy  zo  zeiten  vmb  Ion  aaft- 
leche  vnnd  über  feite  schicket  sy  waz  von  geradem  leib  schöne  ynd  wol 
gerüst,  vnd  nach  irem  wesen  genug  züchtig  vnd  wol  redent,  vnd  einei 

85  tages  zu  ynimes  zeit  sy  in  einen  weyscn  parchet  mit  auf  gepundeüi  bare 
was  auß  der  kamern  in  den  hoffe  des  hanß  zä  einem  pronne  gatigeo 
Ire  heude  vnd  angesiebte  zii  waschen,  in  dem  Calandrin  on  gefere  iS 
dem  prunne  vmb  wasser  kam,  die  schönen  frawen  sache  vnd  fireüntlicli 
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dez  ny  zttchtig  antwort  gäbe  vnd  sere  aBsechen  warde,  vnd 
dammb  das  er  sy  ein  neuer  holczpock  sein  daucbt  dann  anders, 
desselben  geleicben  Calandrln  sy  aucb  ansacbe  La  zn  masse  sere  liebet 
mi  wol  gefiele  A  bant  Trsache  bedenckeu  warde  da  mit  er  nicbt  so 
ftUe  sft  den  gesellen  an  die  arbeit  kern  mit  dem  vasser,  docb  nicbt 
A  der  schönen  frawen  sprechen  dorste  dann  er  ir  kein  knntscbafit  bette, 
md  ^7  als  die  seines  emtstlichen  ansecben  wäre  ge[325']nomen  bet 
md  damit  sie  in  paß  volgen  machet  auch  in  zu  weylen  an  sacbe,  vmb 
dei  willen  zn  bant  Calandrin  zu  ir  alle  seine  syn  keret  vnd  in  liebe 
eaesfbidet,  vnd  so  palde  ans  dem  hoffe  nicht  komen  was  das  Nicoloea 
jftfj  PUHippo  in  der  kamern  was,  vnd  do  Calandrin  wider  an  die  ar- 
beit kam  nicht  anders  dann  plasen  vnd  jseOfczen  thet,  Das  Bruno  palde 
gemerekt  bet  dann  im  stäcz  in  die  hende  sache,  als  der  mer  dau  ye- 
ttanl  seines  arbeiten  frefide  bet  z&  im  spräche ;  weit  den  te&ffel  bastu 
soeie  das  du  nit  anders  dann  plasen  thust.  Zu  dem  Calandrin  sprach; 
eoeie  sopie  bet  ich  der  mir  holff  vnd  peystant  tet,  ey  verheyter  teüffel 
wie  wol  wöH  ich  sten,  wie  dae  sprach  Bruno;  Calandrin  sprach,  sweyg 
dpDch  got  itede  gemeücb  man  sol  es  nyemant  sagen;  Ach  lieber  Bruno 
es  ist  hier  inne  als  ein  schöne  iunge  fraw  als  ich  ye  mer  keine  gesache 
yciiit  eytd  feOer  vmb  meinen  wiUenn,  Du  soltest  dich  sein  groß  wunder 
aemen  Dann  ich  mereket  es  gar  wol  do  ich  vmb  das  wasser  ginge  das 
sie  nich  wolte^  Awe  spnMJi  ]Qnino  schawe  das  es  nit  Philippo  weybe 
sej,  werlicheii  sj  mag  <Mr^gar  fast  wol  seinn  sprach  Calandrin  dann 
er  i1lf[326*]et  ir  in  die  kamem,  Sey  nu  wie  im  wolle  ich  thet  es 
Gristo  idi  gesw^g  Philippo,  ich  will  dir  die  warheit  sagen  socio  ich 
dladce  sy  also  ich  kOnde  dirs  nicht  sagen  socio  karissime  ich  wil  dir 
eiEqprechen  wer  sy  ist  sprach  Bruno?  ist  sy  dann  Philippo  weybe  so 
wfl  idi  dir  dein  sache  gen  ir  in  czweyen  worten  außrichten,  dann  ich 
|tai  mit  ir  sere  wol  darann  aber  wie  thet  wir  das  Buffelmacho  des  nicht 
CSalandrin  sprach  Buffelmacho  acht  ich  kleyne;  hflte  wir  vns 
vor  NeUo  dar  meines  weib^gepomer  freünt  ist,  dann  wo  im  das 
sewisson  kern  so  verderbet  er  vns  alle  dinge,  du  hast  wol  geret  sprach 
Bnuio,  Nu  west  Bruno  gar  woll  wer  die  schöne  fraw  waz,  dann  er 
Im  ij  zft  mer  malen  komen  soeben  auch  Philippo  ir  nicht  vor  ir  ver- 
faqpe.  Nicht  lange  nach  disen  worten,  Calandrio  abe  der  arbet  gangen 
w|ii,  Ae  schönen  frawen  zu  soeben,  in  dem  Bruno  NeUo  vnd  Buffel- 
Bldio  aUe  sache  Calandrino  halben  saget  vnd  in  zu  wissen  thet,  Des 
iy.heymlich  ir  Ordnung  gaben  waz  diser  sache  halben  fpeflde  zehaben 
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setnn  were,  vnd  do  Calandriu  wider  an  die  arbct  kafu  Brano  Ta|w^ 
gen  zu  iin  sprach  hast  du  sy  ge[326*>]sechen  Calandrin  sprach,  a«e 
mir  !a  ich  hab  sj  gesechcu,  sy  tödet  mich;  Do  sprach  Bnmo  ich  wfl 
gen  Sechen  ob  es  die  sey  die  ich  mein;  ist  sy  es  dann  so  lasse  nflr  nkk 
5  mit  ir  schaffen,  ynd  ab  dem  gerüst  steyg  z&  Philippe  ginge  im  Tiiid 
ir  was  er  Calandrin  pulerey  halben  thon  wöltQ,  vnd  was  ir  aulafe 
were  sein  freüde  vnd  kürczweyle  ze  haben,  des  sie  peyde  vntenidil 
waz  ir  igliches  reden  vnd  antwort  geben  sOlt;  Nach  dem  wider  an  die 
arbeit  ginge  zu  CaUindrin  spräche  sy  ist  es  gar  wol  die  ich  da  meinet, 

10  Darumb  müsse  man  ger  weyßlichen  mit  der  sache  vmb  gen  damit  yai 
nit  schänden  z&  stee,  dann  wo  Philippe  des  wäre  nem,  alles  da»  was- 
ser  in  deim  Jordan  vns  die  sttnde  vnnd  schände  nicht  abe  waschen  mOcht; 
aber  sag  mir  ob  sich  begebe  das  ich  mitt  ir  z&  rede  kem  wdiz  sol  kk 
ir  von  deinen  wegen  sagen,  Calandrin  sprach  traun  mein  lieber  sode, 

15  Do  sage  ir  ich  wöl  mer  dann  tausent  sttmeren  der  rechten  gotemi  wol 
wölluug  zu  swängem.  Nach  dem  sage  ir  wie  ich  ir  getrettor  .dienor 
sey  vnd  beger  sy  icht  von  mir  daz  hastu  genug  wol  vemomen  Bronö 
sprach;  nu  laß  mich  schaffen  thue  nOr  als  ich  dir  sag  [326®]  Bo  in 
die  zeit  daz  uachtniale  zu  essen  komen  was,  vnd  von  Irer  aiteit  ge- 

to  lassen  hetten  In  dem  hoffe  an  der  frische  hin  vnd  her  gingen,  in  den 
Philippo  mit  der  schönen  frawen  z&  in  komen  was  vnd  Calandrin  A 
liebe  sich  mit  sampte  der  frawen  zu  den  malern  niderseczet,  do  hei 
der  man  von  Calandrin  ein  schön  guczenn  sechen  dann  die  irawen  dorck 
Sechen  wolte  sich  mit  manchem  wunderlichem  geperde  gen  ir  nach  sei- 

f  5  nein  gedttncken  in  liebe  pewcyset  vnd  daz  in  masse  daz  es  nit  alteia 
die  seclientt  sunder  die  vnsehent  gemercket  vnd  gesedien  betten.  Des- 
selben geleichen  als  sie  dann  waz  vnterweist  worden  auch  thete,  daait 
or  in  mer  liebe  enczttndenn  sölt,  als  ir  dann  was  von  Bruno  ze  thoa 
befolhen  worden,   Die  zusecher  grosse  freüde  vnd  kürczweyle  hetten 

3A  Calandrin  weyß  geperde  vnd  pulerey  Philippe  vnd  die  andern  man- 
cherley  gesprech  mit  einander  hetten  vnd  das  mit  vleiß  theten  dioit 
Calandrin  nach  seinem  willen  mit  sechen  pulen  möchte;  darumb  keines 
geleichcn  theten  ob  sy  icht  von  im  sechen  vnd  merckten;  Doch  nack 
langen  ledcn  mit  Calandrin  grosse  pein  von  dan  gen  der  statwerci 

35  giQg[326'^]en  vnd  Bruno  zu  Calandrin  sprach.  Nun  spridi  ich  wddis 
du  sy  kanst  zergcn  machenn  als  die  sunne  das  eyß  tut;  wer  het  'te 
immer  gelaubet  däz  ein  solches  in  dir  gestecket  were  werlich  ich  spridi 
vnd  swcr  pcy  dem  Icichnam  gotz  nymstu  dein  fidein  zu  deinen  hendoi 
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md  singest  ir  daraoff  ein  lydlein  du  machst  sy  das  sie  sich  zi  dem 
'enster  anß  ah  z&  dir  wnrfft.  Nn  wie  meinsta  socie  sprach  Calandrin; 
Iflndcet  dich  ich  kflnne  sy  komenn  machen,  traon  ia  sprach  Bruno  das 
st  das  daz  ich  da  sag  Calandrino  sprach;  nu  woltestn  mir  nit  geUa- 
len,  do  ich  dirs  hellt  saget;  Ich  sage  dir  Bruno  sode  ieh  weyß  sein 
Bere  denn  kehi  man?  weldier  het  also  palde  als  ich  ein  sOliche  schöne 
ange  frawe  sft  seinem  willen  priogeo  ntOgen,  als  ich  getiion  hab;  fllr- 
var  kefaier,  Ia  ^  morgen  ein  ander  hette  es  thon  können;  Ich  tie 
ddif  als  die  iuagea  narren  thon  die  den  ganczen  tag  aof  der  gassen 
»ff  Tnd  abe  gen,  vnd  in  tassait  iaren  nitt  ein  hanttol  kern  zft  ein- 
inder  prechen.  Aber  sechest  du  mich  mit  meiner  fidein  so  wflrstu  erst 
iuder  Yon  mir  sagen  vnd  neOes  spile  sechen,  du  wdi  wissen  das  ich 
dt  so  alt  phi  als  ich  [327*]  dflndce;  Ich  mag  noch  woll  gott  sey  lobe, 
Dm  hat  sy  gar  wol  wargenomen  aber  sy  sd  mich  anders  erkennen  lege 
eh  mein  haut  auf  sy,  werlich  werlich  das  ist  geschworenn  ich  sol  hr 
fa  dinge  ein  tun  sie  wi  mir  nachlauffenn  als  die  narren  den  kinden 
an,  0  sprach  Bruno  du  wirst  sy  swellen  vnd  essen  mit  dein  czen,  die 
anten  negeln  geleichen,  diser  wort  Calandrin  also  frölich  vnd  wol  zemite 
«aide  daz  er  kaum  in  der  haut  sten  mochtt  vnd  z&  hant  an  dem  morgen 
einlegen  prachte  vnd  mit  grossen  freflden  vil  gftter  Iflglein  sanige,  kurcz 
Ae  geret,  z&  solcher  grosser  irefide  htikam  die  schönen  frawen  zft  soeben 
lai  er  aller  arbet  vergasse  «oll  z&  tausentmalen  des  tages  an  das  fenster 
Mb  icsunde  an  die  portenn,  iczunde  in  den  hoife  also  vmb  zelaffen  iczund 
mb  Wasser  z&  dem  prune  iczund 'vmb  wein  alleine  sein  mensche  z&  se- 
lies,  vnd  sy  als  die  von  Bruno  gemeistert  waz  im  des  gfite  vrsache  gäbe 
&  Seiten  gar  lleplichen  an  sache  Audi  Bruno  im  seiner  potschafft  von 
ler  frawen  stäcs  gftte  antwort  praoht,  vnd  wenn  sy  in  der  stat  was  er 
Ds  vor  ir  prioiTe  pradit  die  im  besunder  hoftinng  gäbe.  In  densel- 
S27^]ben  preffen  im  afi  versten  geben  warde  wie  sie  iczund  pey  iren 
mmden  were,  vnnd  ir  smertzenn  predite  das  sie  im  nicht  nAdier 
ain  mödite,  In  pate  das  er  ein  Idein  gedult  hette  piß  sy  wider  kem, 
ÜM>  Bnoko  BuiMniacho  die  aller  sache  on  richter  warenn,  Ire  freude 
rft  jampt  den  andern  von  GalaHdrin  betten,  vnd  von  der  frawen 
PSfea  zt  zeyten  etwas  an  Calandrino  begerten  als  einen  heUfenpeinen 
■mp  ein  schönen  sedcd  oder  ein  par  messer  vnd  im  etwas  anders  dann 
rUlerumb  prachten,  als  sy  im  daz  schicket  als  messene  ringlein  die  da 
it  wert  waren,  Domit  Calandrin  iein  besunder  frende  het;  Aber  das  er 
1  gab  der  frawen  zcpringcn  sy  von  im  vil  guter  märende  betten;  da- 
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Diit  sy  dester  pessern  yleiß  thetenseinttialben,  Do  qr  mm  in  p^  cnrejoi 
moneten  also  aufgehalten  hetten  Tnd  des  malen  s&  ende  komen  traten; 
Calandrin  z&  Bnmo  sprach  das  sein  nicht  Tergesse  im  sein  aa^  te- 
folhen  liesse  sein  In  dem  die  inng  frawe  aneli  wider  komen  was  Bnm 

f  mit  Philippe  vnd  ir  ein  ordnnng  gaibe  wes  man  sich  firetide  ze  hak« 
haltenn  sölte  Nach  dem  z&  Calandrin  ging  A  im  qprach  aoeie  die  wdUm 
[327®]  frawe  der  hercze  da  in  liebe  verwunt  hast  mir  z&  tansent  maka 
Tersprochen  hat  deinen  willen  zethon,  vnd  des  doch  noch  nkiA  gcttoa 
hat,  Tnnd  lasse  mich  bedfincken  sy  fOre  vns  Tmb  die  wege  pcj  der 

10  nasen  Daromb  dendit  mich  seytmale  sy  vns  also  vÜTerspridiiTiiwerig 
hdt  sy  darzepringen  es  sey  ir  liebe  oder  leyde  ist  es  andoa  dem  gl- 
fiUlenn,  vnsem  willen  ze  thon,  Calandrin  paU  antwort  Tnd  spradi  ich 
la  lieber  Bnino  vmb  gotz  willen  kome  dw  sadie  z&  ende  wilt  da  bM 
pey  leben  behalten!  dann  ich  stirbe,  Brono  spradi  |ista  so  behercMoC 

16  daz  du  qr  darst  anrttren  mit  einem  priefflein  das  iek  dilr  geboi  wille, 
Calandrin  sprach  trann  ia  gar  wol  so  ge  hin  ynd  pringa  jnir  ein  wnig 
netter  yngepomer  karten  vnd  ein  lebendige  fledermanse  ynnd  drej  k(b^ 
ner  weyradi  vnd  ein  geweichtes  Hecht  oder  kerczen  vnd  lasse  flnek 
machenn,  Calandrin  palde  ginge  vnd  mit  allen  seinen  kOosten  pqr 

so  dreyen  nachten  vmb  liefe  ee  er  die  fledermanß  z&  wegen  pradit,  SaA 
dem  doch  eine  fing  die  er  mit  sampt  den  andern  dingen  Bnmo  praehtl, 
Der  sich  in  ein  kiunem  verparge  vnd  auff  die  karten  sein  [3271  *^ 
i{clireybe  mit  etlicbenn  kreuczen  vnd  karaktem  vnd  das  Calaadm 
prachte  Z&  im  sprach,  Du  soll  wissen  wo  sy  mit  disem  prieffe  an  pkMU 

25  haut  rflFst  so  muß  sy  dir  nacblauffet  so  macht  du  mit  ir  tune  was  dir 
liebe  ist,  Darumb  nym  war  wenn  Plulipp  heut  außget  so  nechent  didi 
zu  ir  vnd  rttre  sy  mit  dem  prieffe  an,  vnd  wen  du  das  gethon  hast  so 
gee  palde  in  den  stadel  auf  das  stroc  dann  ich  sich  nicht  verporgner 
noch  pesser  ende  zu  deinen  Sachen  dann  daz  ist,  dann  gar  selten  yemaote 

so  in  den  altenn  stadel  get.  So  wOrst  du  sechen  das  sy  zu  dir  komen  muß» 
wenn  sy  dann  pey  dir  ist  so  weistu  wol  was  du  thon  solt  bedarffe  idi 
dich  nit  zu  lern,  des  Calandnn  der  frölichest  man  warde  der  auf  erden 
ye  bekäme  Die  geschiift  von  Bruno  nam  vnd  sprach  socio  lasse  mich 
nudalest  schaffen !  Nun  Nello  vor  dem  sich  Calandrin  besorget  der  stA 

S5  nitt  minder  als  die  anderen  sein  freflde  hette  vnd  nach  der  gegeben  Ord- 
nung er  in  die  stat  zu  Calandrin  weybe  ginge  zu  ir  sprach  Tessa  Ds 
neyst  wole  wie  \il  manche  herte  schlege  dir  Calandrin  on  alle  vrsacbe 
geben  hat;  Ist  mein  meinungdas  du  dich  dericzundan  im  [3  28^  rechest, 


[32  DC,  6.  567 

wo  da  das  uit  taest;  so  soll  da  wisseo  daz  ich  dein  freuni  nymmer  mer 
sein  Wille  da  wisse  didi  nach  zu  richten  Du  solt  wissen  das  er  eki  ander 
▼nnttcze  pttbiu  liebe  hat,  dar  oben  in  Kamerata  du  wir  arbeiten  vnd  sy 
alsa  zä  uichte  ist  das  sy  sich  offte  wenn  er  arbeiten  sölt  mit  im  ein  vcr- 

5  sperte,  vnd  ist  nicht  lange  daz  sy  peyde  einander  an  ein  verporgen 
ende  zile  gaben,  Darumb  wer  mein  syn  du  kernest  daz  z&  sechen  vnd 
selbes  die  warheit  finden  vnd  in  zu  bereytcst  als  er  dann  verdienet  hot 
vnd  wirdig  were;  Do  das  frawe  Tessa  vemam  sie  kein  schimpf  sein 
dancbt  pald  von  dem  rocken  auf  fore  vnd  sprach;  £y  der  offeuiich  diebe 

lo  vnd  ven-Ster  tlmt  er  mir  das,  pey  der  martcr  gotz  ich  sol  in  bezalen 
palde  den  niantel  vnd  sleyer  name  mit  einem  alten  mfllteriein  vnd  halben 
trabe  mit  Nello  sich  auf  den  wege  machet  vnd  in  Kamerata  käme,  Die 
Bmno  von  ferren  komen  sache  znPhilippo  sprach  Do  komet  vnser  frcunt; 
do  wirstn  gute  swencko  hören;  Nun  ge  vnd  thne  als  ich  die  bcfolhen 

13  hab  Philippo  zu  den  malern  an  die  arbet  ginge  z&  im  sprach  meister  ich 
muß  genFlorencz  reyten  arbet  redlich  des  pitte  ich  [328^]  ench  mit  dem 
von  dann  ginge  vnd  verparge  zn  sechen  was  doch  .Calandrin  thon  wölt, 
do  nun  Calandrin  dancht  Philipo  wege  geritcn  were ,  In  den  hoffe  kam 
die  inuge  frawen  alleine  fände  mit  ir  anhabe  zu  reden  vnd  sy  als  die 

st  der  Sache  gemeisteil  was  sich  z&  im  nechuet  mer  dann  sy  vor  ye  gethon 
liet;  In  dem  er  sy  mit  dem  priefFlein  berOret  vnd  von  dann  in  einen 
alten  stadel  der  neben  dem  hauß  was  ging,  des  im  zu  hant  die  innge 
frmwe  nachaolget,  vnd  do  sy  in  den  stadel  kam  die  stadel  türe  zu  sperret 
vnd  Calandrin  in  ire  arme  fasset  auf  das  stroe  nider  warffe  vnud  giitliog 

•ft  siilf  in  sasse  z&  in  sprach  0  mein  aller  liebster  Calandrin  du  mein  liebstes 
Heb  mein  trost  freüde  vnd  hilffe  meines  herczcn  wie  so  lange  zeit  hab 
ich  dein  begert  got  sey  lobe  du  pist  mir  doch  worden!  du  hast  mir  mit 
deiner  leiplichen  zucht  den  faden  auG  dem  hemde  gezogen,  du  hast  mein 
hercz  mit  deiner  süssen  iideln  durchgangen,  mag  es  gesein  das  ich  dich 

99  in  meinem  arme  hab  es  czwejfeltt  mir  ob  ich  dich  habe  oder  nitt  Den 
sy  so  starcke  vnd  enge  hielte  das  er  nicht  wortt  gesprechen  noch  sich 
berflren  mochte,  Doch  einest  ein  attem  [328®]  finge  vnd  sprach  0  du 
mein  süsses  lieb  lasse  mich  dich  ein  wenig  küssen,  Nicolosa  sprach  nicht 
ejle  also  laße  mich  dich  vor  ein  genfigen  ansechen  vnd  mich  deines  süssen 

ü  angesicht  meiner  angen  erfüllen,  Bruno  vnd  Bufifelmacho  an  dem  ver- 
porgen ende  pey  Philippo  waren  alles  Sachen  vnd  hörtenn  wie  Nicolosa 
mit  Calaudrino  vmb  ginge  vnd  wie  er  sie  so  gern  geküsset  het ;  In  dein 
K^o  vnd  frawc  Te^ssa  Calandrin  wcybc  an  die  stadel  türe  luimen,  vnd 
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frawe  Tessa  als  die  zorn  Übergangen  bet  mit  der  feüste  an  die  tflre 
scblug  vnd  spracb;  leb  spricb  vnd  swere  pey  dem  leicbnam  gots  finde 
icb  sy  pey  einander  icb  soll  sie  peyde  Tngelflcke  anlegenu,  Sey  wer  ^ 

•  wolle  so  mag  sy  nicbt  anders  dann  ein  zenichte  pttbin  sein  das  sy  got 
5  scbende  das  sy  last  za  sOlcbem  esel  bat  als  mein  man  ist  Mit  diaen  wo^ 
ten  z&  der  stadel  türe  einging  TndNicolosa  atiff  Calandrino  siciea  sad«, 
do  bab  sieb  czwiscben  weyb  vnd  man  ein  grosser  streite  mit  don  Hnco- 
losa  do  sy  Calandrin  weybe  ersacbe  dar  yon  lieffe  z&  PhiMppo  Ynd  li 
dem  andern  kam  vnd  frawen  Tessa  sieb  Aber  Calandrin  l^;et  ee  er  anB 

10  dem  stroe  kam  im  sein  angesiebte  [328^J  zu  kraczet  als  wem  Inmdert 
kaczen  ob  im  gewesen  pey  seinem  bare  nam  in  dem  stadel  Ton  einen 
ecke  zu  dem  andern  zocbe  zä  im  spracb;  ey  da  zenicbter  pOser  bont,  du 
tust  mir  das  icb  sol  dicb  werlicben  beczalen,  du  alter  esell  vermaledejt 
sey  mein  wol  wollen  daz  icb  dir  gewölt  bab  du  unbeschamter  narre  basta 

15  dabeyme  nicbt  genug  stroe  z&  reytern  vnd  must  anderswo  bin  gen  das 
ze  tun  Nun  secbt  nflr  an  was  scböner  liebbaber  daz  ist,  Erkenst  du  didi 
nocb  nit  feyger  man,  der  dicb  in  ein  pressen  leget  der  möchte  ans  dir 
nicbt  so  vü  safte  gedrflcken  das  er  ein  wenig  salssen  machet;  Es  wii 
iczund  nit  dein  Tessa  die  dicb  swanger  machet  das  dich  vmb  sy  got 

to  vngelflck  anlege  wer  sy  ist,  so  mag  sy  doch  wol  ein  außerwelte  pttbio 
sein  das  sy  lust  zu  solchen  vnlüstigen  dingenn  bat  als  du  pist;  do  Ctir 
landrin  sein  weibe  zu  dem  stadel  tore  ein  gen  sache  so  sere  ersdincfc 
das  er  weder  lebendig  nocb  tod  waz  noch  so  beherczent  was  sich  ir  A 
wern  alles  daz  sy  im  tet  Icyde,  doch  wie  er  mocbt  also  zu  kraczter  sein 

x&  kappen  von  der  erden  aufhübe  vnd  er  auch  auf  stunde  diemtttigli^  du 
weyb  pale  das  sy  nit  so  laut  [329^]  schrie,  wölt  sy  anders  das  er  nicht 
zu  stücken  geslagen  würde,  Dann  die  frawe  die  sie  pey  im  gefundea 
bet  des  bem  von  dem  baub  weybe  were,  Des  gebe  ir  got  ein  pöß  iare 
vnd  dir  darzu,  solches  schreyenn  vund  romors  Philipp  Bruno  Bold- 

80  macbo  vndNicolosa  in  genug  lachten  sich  alle  zu  dem  romore  fügten  vnd 
nach  maiicberlcy  rede  vnd  neuen  fabeln  Calandrin  mit  dem  weih  wider 
in  fnde  seczten,  im  rieten  er  mit  ir  beym  ginge,  vnd  in  keinen  wege 
mer  bin  wider  kern,  Dann  wie  Philippe  was  verneme  im  villeiebte  neue 
vngelück  zu  steu  möchte.  Also  der  aim  cyiifeltig  Calandrin  aller  kri- 

35  czet  vnd  zu  rissen  mit  dem  weybe  zu  hauß  ginge  so  beherczent  nit  was 
mer  bin  wider  ze  komen  tag  vnd  nacht  seines  liebbabonn  vnd  pcilerej 
geungsäliget  was  Also  Calandrin  pulen  ein  ende  nam  das  nicht  mit 
kleinem  gelechter  vud  grossen  freüden  seiner  gesellen  Pbilippo  vnd  der 
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frawen  Nicolosa. 

Wie  czwen  gesellen  pey  einem  wirt  herbern,  vtid  der  eine  mit 
des  wirtz  lochter  schloft  pey  dem  andern  des  wirczs  weybe  on 
gefere  leyt,  vnd  der  die  tochter  beslaSen  het,  sieb  [329^]  darnach 
zft  irem  vater  leget  vnd  meinte  er  pey  seinem  gesellen  lege  alles 
das  er  getan  het  im  saget,  der  wirt  romor  macht;  Das  weybe  der 
verloflTen  sache  erst  wäre  name,  palde  auf  stet  do  sy  pey  dem  an« 
dem  gesellen  läge  vnd  steh  z&  der  tochter  legt  nach  dem  mit  zöcli- 
ligen  werten  den  man  stillet 

to  Oalaudrin  der  die  züchtigen  geselscbaSt  so  ofite  bat  lachen  ma- 

chen auch  iczond  seines  pnlen  in  gar  wol  gelachet  haben.  Nach  dem 
die  kflnigin  Pamphüo  zu  sagen  das  zeichen  gäbe  der  also  spräche.  Ir 
züditigeu  diemfltigen  frawen  Nicolosa  die  von  Galandrino  gepftlet  was 
der  name  mir  auch  eine  histori  in  meine  gedäncke  pracht  hat,  euch 

ift  von  einer  andern  Nicolosa  ze  sagen  do  ir  einer  guten  frawen  schnellen 
rate  vememen  wertt;  wie  die  grossei*  schände  entginge  vnd.  die  ab  ir 
aam;  In  der  eben  ob  vnser  stat  genant  Mongone  nicht  lange  ist  ein 
g&t  man  gesessen  was,  Per  zu.  zoten  fremden  ffirgeudeu  leflten  vmb 
ir  gelt  essen  vnd  tiinken  gäbe,  auch  zfi  zeiten  wie  wol  er  ein  arm  man 

m  waz  vnd  ein  enges  hefiülein  bette  [329^]  etlichen  seinen  kenßwol  her- 
ber gäbe  Nun  heitte  dersdbig  gftt  man  em  sein  weybe  noch  genug 
schön  mit  der  er  czwu  tOchter  bette,  Die  erste  was  ein  schöne  iunck- 
fraw'  zftchtig  vnd  vnuerbeyret  pey  czwelff  iaren  alte,  Die  ander  noch 
ein  kint  pey  einem  iare  was  vnd  derselben  seiner  ei*sten  tochter  ein 

»  inng  edel  gesel  ir  liebe  vnd  hulde  tragen  warde ,  sein  gemtlt  gancz 
zu  ir  seczet,  stäcz  sein  wonung  ir  zä  liebe  in  der  gegent  bette  Sie 
aoß  gmitt  seines  herczen  liebe  bette  vnd  sie  die  sich  von  solchem 
edeln  httbscheun  itlngling  gefreyt  sache  sich  des  grosse  hielt,  vud  grosse 
ere  zfi  zoche,  vnd  in  in  ii*er  liebe  zu  behalte^  ^'  allen  fleyß  tliet  vnd 

M  nicht  minder  liebe  zä  im  het  als  er  zu  ir  thete ,  vnd  peyder  liebe  zu 
manch  malen  zu  irem  Icczten  ende  komen  were;  bette  der  iung  nicht 
besorget  im  echande  dovou  bekeme,  Doch  von  tage  zu  tage  solche  liebe 
sich  ce  meret  dann  mindert,  doch  dem  iungen  einest  in  willen  vnd  be- 
gire  kam  sich  eines  nachtes  pei  der  iunckfrawen  z&  finden,  vnd  solcher 

j5  seiner  liebe  ein  genfigen  thon  mit  ir  seinen  willen  zu  vei'pringen,  syn 
vnd  wege  des  bedacht  het,  dann  die  iunckfi*a>Yen  ziü  seinem  willen  gc- 
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sdiicket  [329^]  wcst;  Darvmb  on  czweyfcl  was  des  er  sich  bedadit  Iwtt; 
im  nicht  feien  noch  yemant  eins  solchen  war  uemeu  sölt  ynd  wie  icb 
anslage  waz  also  er  das  z&  ende  pracht  vnd  einen  seinen  getreuen  ge- 
sellen z&  im  nam  dem  allen  sein  geschetfte  wissent  waz;  Eins  abeoU 
A  czwey  roß  namen  czwen  hatsecke  vol  mit  stroe  darauf  legten  ynd  A  der 
stat  aoß  riten,  in  piß  in  die  dOnckel  der  nacht  einen  rmh  rite  namei^ 
darnach  voc  oben  abe  in  masse  als  ob  sy  von  Boloni  kemen,  Tud  na  wd 
pey  czwen  stunden  der  nacht  rergangen  waz  daz  sy  z&  dee  guten  manne 
hanß  kamenn  darinne  die  schöne  innckfirawen  was,  da  anUopflften  da 

30  der  Wirte  der  ir  peyder  gtiter  freflnt  was,  palde  auf  thet  zft  dem  der 
innckfran  pale  sprach;  Nan  sich  gat«r  man  da  wirst  vns  heynt  b^er- 
bem  dann  wir  sein  zä  spet  komen  vnd  mflgen  nicht  in  die  slat,  Daramb 
wirstn  anff  dise  nacht  mit  vns  gednlte  haben  dann  wir  mfigen  nitt  ferrer; 
Der  gnt  arm  wirt  sprach,  Ir  wisset  wol  wie  ich  in  meinem  hauß  ame 

15  vnd  enge  stee,  vnd  solche  person  als  ir  seyt  nit  zu  herbern  hab,  docb 
seytmal  ir  nicht  fürpaß  mttgt  wille  ich  gern  gen  euch  mein  [330*]  ver- 
mögen thon;  Die  czwenn  iren  rossen  sassen  in  daz  hauß  gingen,  vnd  so 
sy  pest  mochten  ire  roß  stelten  nach  dem  mit  dem  wirt  zu  tische  sassea 
vnd  assen.    Nun  het  der  gut  ^irtt  nicht  mere  dann  ein  kamem  zu  maU 

f»  kleine  darinne  drew  kleine  petlein,  die  alle  di*cwe  ein  ander  an  rOrtmi 
vmb  der  enge  willen  daz  mau  mit  marter  czwischen  einem  vnd  dem  an- 
dern gen  mocht  Von  denselben  dreyen  petten  der  wirt  das  peste  für  seil 
geste  bereit  vnd  schlaffen  weiset  das  ander  pette  für  die  tochtcr  liesse 
an  dem  dritten  er  vnd  das  wcyb  schlieffe;  Do  sy  nu  alle  zu  pette  ganges 

S6  warenn,  Die  czwen  gesellen  theten  als  ob  sy  starcke  schlieffcn,  des  ir 
keiner  thet,  ynd  do  die  wiilin  slaffen  ginge  die  wigen  mit  dem  iungea 
kinde  nebenn  ir  pette  seczet  vnd  alle  dinge  gestillet  waren  der  wirt  vnd 
die  wirtein  entschlaffen  waren  Der  iunckfrauenn  pulen  in  stille  aufstände 
sich  zu  ir  leget,  do  er  von  ir  wie  wol  sy  in  grossen  sorgen  was  mit 

80  grossen  freflden  enpfangen  warde,  do  sie  peyde  von  einander  die  freflde 
vnd  den  lust  solcher  liebe  namen ,  als  dann  peydenthalben  lange  zeit 
waz  begert  worden;  Do  sie  nu  gut  zeit  in  söUSSO^'jcher  liebe  gelegen 
w|u*n,  sich  begäbe  das  ein  kacze  in  dem  hauß  was  het  fallen  machen  mit 
dem  die  wirtin  erwachet  in  der  finster  aufstund  andei*s  schaden  besorget, 

sft  vnd  ginge  do  sy  daucht  das  fallen  geschehen  were;  In  dem  der  ander 
geselle  nicht  der  iunckfraaen  puele  leybes  nottorft  halben  auf  sten  must; 
der  in  seinrai  gen  in  der  enge  des  kindes  wigen  fände  vnd  nit  fOrpaß 
gen  mocht  er  hüb  sy  dann  auiS  dem  woge,  die  er  name  vnd  fOr  seia 
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pette  fiecset  do  er  inue  läge  ginge  vnd  yerpracht  Yinb  des  willen  er  aof- 
gttUaden  was,  nadi  dem  wider  z&  pette  ging  nicht  gedacht  die  wigen 
wider  ze.seczen  do  er  ^  fader  genomen  het,  Tnd  do  die  wirtin  fanden 
het  das  die  kacien  das  romor  gemacht  hettmi,  sich  in  der  finster  wider 

6  in  die  kamem  ftiget,  tnd  do  sy  der  wigen  mit  dem  kinde  nicht  fand  z& 
ir  selbes  vpnch^  awe  mir  secht  nfir  was  ich  schüre  gethon  het  pey  dem 
waren  got  ich  wer  schir  in  der  geste  pette  schlaffen  gangen!  ftrpaft 
greyffe  vnd  die  wigen  fände  die  sy  meinet  vor  irem  pette  stOnde  sich  z& 
dem  gaste  leget,  vnd  nicht  anders  meinet  «y  sich  z&  irem  manne  gelegett 

if  het,  der  gute  geselle  dßr  nodi  [SßO«']  nicht  entschlaffen  was,  Die  frawe 
mit  firölichem  verporgem  herczen  enpftnge,  vnd  on  icht  anders  gespro- 
chen z&  dreien  aialen  sein  annprost  spannet  ynd  abschösse,  vnd  das  nit 
mit  minderm  lost  der  frawen  als  sein;  Do  nsn  pejde  gesellen  gat  seit  in 
8(Hdien  freOden  gelegen  waren.  Der  ende  der  p^  der  iandcfirawen  läge 

tft  besorgen  warde  das  der  wirtt  der  sache  nidit  wäre  nem  vnd  non  seinem 
willen  ein  gat  genügen  gethon  het,  aof  stund  sft  seinem  geseUen  an  daz 
pette  gen  meinet,  vnd  do  ei^die  wigen  dar  vor  fluide  er  meinet,  das  des 
vrirtes  pette  were,  fBrpaß  ginge  an  das  ander  pette  kam  vnd  wo  et* sich 
za  seinem  gesellen  leget  meinet  sich  z&  dem  wirt  leget,  der  da  wachet 

fs  vnd  nicht  sdilieff,  anhabe  vnd  mit  seinem  gesellen  reden  meinte  vnd 
sprach  Adriane  gnter  gesdle  Nan  kan  ich  dir  das  wol  gosagen  das  ich 
sttsser  dinge  alle  meine  tage  nye  versacht  hab  als  Nicolosa  ist  vnsers 
Wirtes  tochter ,  Ich  hab  grosser  fireHde  mit  ir  gehabt  dann  ich  mein  tage 
Biit  langer  frawen  ye  getan  hab  Mer  sag  ich  dir  daz  ich  wol  zft  sechs 

SS  malen  aber  feit  geriteu  [330^  pin  syder  ich  von  dir  anfetandc,  Do  das 
der  Wirt  veniam  in  nicht  gnt  daacbt  zu  im  selbes  spräche ,  weit  den 
tettffell  that  der  hie  pey  mir,  nach  dem  mer  betrtibt  dann  wol  beraten 
zS  dem  gesellen  sprach  werlich  du  hast  übel  vnnd  nicht  wol  gethon  ich 
het  dir  sein  nitt  getränt  aber  got  helffe  mir  nitt  ich  sol  dir  des  loneu, 

so  Der  lange  der  anch  nidit  am  klügsten  was  z&  dem  wirte  sprach;  wes 
wilt  da  mir  den  lone  gebenn  Non  was  magst  da  mir  nflr  gethon  wenn 
dn  geleich  fibel  tan  wilt,  Die  wirtin  die  pey  dem  andern  läge  vnnd  noch 
p^  dem  man  ligenn  meinet  zu  im  sprach,  Nu  was  haben  vnsere  geste; 
höre  man  was  sy  sagen  der  gut  geselle  der  frawen  autwort  vnd  lachent 

15  sprach  lasse  sy  uOr  schreyen  got  gebe  in  ein  pöß  iare  sy  trancken  neck- 
ten za  TÜ;  Die  Wirtin  den  gast  vnd  auch  den  man  erkennen  warde  wol 
dancht  sy  Abel  gethon  het  vnd  als  em  weyse  palde  auff  stunde  die  wi- 
genn  fOr  der  tochter  pette  seczet  vnd  sich  zu  ir  leget,  vnd  in  geleicher 
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weyß  tliet  als  ob  sy  vou  dem  geschrey  der  czweyer  erwachet  were,  daa 
man  rflffet  vnd  in  fraget  was  ro[331*]more8  er  hette.  Der  man  wpntk 
hörst  du  nicht  was  der  dasig  spricht  wie  er  vnser  Nicoloso  das  schamper 
dinge  gethon  hab,  des  leoget  er  in  seinen  halße,  pey  Ißooloaa  ist  er 
5  nicht  gelegen,  dann  ich  pin  selbes  pey  ir  gelegen,  Ich  leget  mich  in  der 
Stande  zn  ir  daz  ich  sider  her  keinen  schlaf  nye  mer  hab  thon  mflgoi, 
tnd  du  pist  auch  ein  recht  narre  das  du  im  gelanbest,  Ir  trineket  eoeii 
so  Tol  dez  abentz  daz  euch  darnach  die  ganczenn  nacht  traumpt  md  get 
hin  vnd  her  ate  das  viche  thut  vnd  enpfindet  efter  selbes  niciit  vnd  auh 

1«  bedlincken  lasset  wie  ir  grosse  wander  t&t,  Es  ist  stknde  das  ir  euch  sel- 
bes nicht  die  heise  abe  stosset,  Nu  was  tnt  doch  der  pey  dir;  wanmibe 
leyt  er  nicht  pey  seinem  gesellen,  do  das  der  vemam  pey  dem  die  wir 
tin  gelegen  was;  Die  frawen  fOr  weyse  hielte  der  tochter  vnd  aodi  ir 
schände  zn  bedencken,  seinem  gesellenn  rflffet  vnnd  spradi.  Ich  habe 

IS  dirs  zu  hundert  malen  gesaget,  Daz  du  des  naehtea  nitt  also  vmb  die 
wege  geest,  vnd  in  dem  schlaffe  also  aufeteeet  So  kan  Ich  dir  sein  nidil 
erwem,  da  wüt  ye  Iflgen  vnd  [331^]  fabe^^sagen  Die  didi  der  tags  va- 
glflcke  anlegen  wem,  ge  her  in  dein  pette  das  dich  ein  pM  iare  an  sa- 
gee.    Do  der  wirt  des  gaste  rede  vnd  auch  des  weybes  vemomen  helle 

se  on  czweifel  meinet  vnd  gelaubet  dem  gesellen  der  im  die  wariieit  ges^fel 
het  in  dem  träume  geret  het,  vnd  in  pey  der  achseln  name  gar  vol 
schotet  vnd  im  rflffet  zä  im  sprach  Pinnnczo  stee  anff  gee  hia  an  data 
pette,  Der  gute  iung  geselle  der  alle  rede  vnd  wort  z&  im  genomen  bett 
des  geleichen  thet  als  er  erste  vonn  dem  schlaffe  erbachet  were,  vad  ab 

s6  im  getraumet  bette  Z&  hant  in  andere  wort  spränge,  als  gern  der  trao- 
mer  gewonheit  ist  Des  im  der  wirtt  freflde  vitd  kürezmeyle  nam  vnnd 
fraget  ob  es  noch  tage  were  das  man  im  also  rflffet  des  im  sein  geselle 
antwortt  vnd  sprach  Ja  es  ist  tag  kom  her  zä  mir  an  mein  pette,  Er  anff 
von  dem  wirt  stunnde  vnd  zu  seinem  gesellen  schlaffen  ginge,  In  dem 

so  der  tage  kam  der  wirt  yederman  aufwecket  vnd  die  czwen  inngen  ge- 
sellen mit  dem  wirt  ir  rechnung  machten  ire  rosse  sattelten  £331®]  Nach 
dem  ein  gut  coUacion  mit  dem  wirt  machten,  dar  nach  auf  sassenn  heyn 
in  die  stat  riten  peyde  der  verloffen  sache  frölich  vnd  wol  zemute  waren, 
vnd  hin  für  ander  weg  mit  dem  iungen  sdiönen  meydlein  eins  worden 

35  wen  in  liebet  pey  einander  zu  sein,  auch  Nicolosa  Irer  muter  zu  versten 
gäbe  wie  on  ezweyfel  dem  inngen  der  sich  zu  h;^em  vater  geleget  hat  im 
getraumet  hette,  Die  gute  frawe  das  lieplich  vnd  sQsse  halsenn  das  sjr 
vou  dem  andern  iungen  knaben  enpfangen  het,  dns  gar  wol  bedacht  in 
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irem  herczen  zu  ir  selbes  sprach,  so  pin  ich  allein  die,  die  da  gewachet 
vnd  iiitt  geslaffen  hat. 


Wie  Thalano  träumet  daz  im  ein  wolffe  sein  weybe  würget. 
Das  er  ir  zfi  wissen  thet  ir  saget  das  sy  sich  weste  zu  hüten  des  sy 
5  nicht  tet,  Darumb  ir  z&  stunde  als  er  ir  gesaget  het. 

Pamphilo  history  vnd  neue  fabel  zu  seinen  ende  komen  ist  In  dem 

die  küuigin  Pampinea  gepot,  doch  vor  das  weißlich  würcken  peyder 

[33l^J  der  mnter  vnd  auch  der  tochter  Nicolosa  von  den  züchtigen  fra- 

wen  gelobet  warde;   Nach  dem  Paiupinea  anhübe  vnd  also  spräche. 

1»  Mein  aller  liebsten  frawen  nach  dem  vormales  mere  von  dem  traumenn 

ir  vemomen  habt  vnd  ist  peweist  worden,  die  zu  zeitenn  an  der  warheit 

tetdenn  sein  ynd  zu  zeiten  nicht,  doch  darumb  nicht  gelassen  mage  ich 

euch  derselben  einen  sagen  muß  nach  dem  einer  meiner  nachperin  z& 

Stande  dez  nit  lange  vergangen  ist  Die  irem  man  nicht  gelauben  wolt  als 

n  im  Yon  ir  in  einem  träum  erschinen  was,  mir  ist  nit  wol  wissent  ob  ir 

Talaao  Imolose  kuntschafft  gehabt  hab  oder  nitt  doch  eines  ir  wissen 

sftlt  wie  er  ein  zfichtig  gut  siecht  man  was,  vnd  het  ein  genug  schöne 

firawen  mit  namen  genant  Margaritta,  aber  ob  allen  firawen  die  czdmi- 

gert  die  ye  warde  vnd  in  keinen  weg  nach  nyemant  rate  noch  synne 

M  thon  wolt  noch  nyemant  waz,  der  nach  irem  vollen  thon  mOcht  vnd  wie 

wol  ein  solches  irem  man  Talano  zu  vertragen  swere  was,  Doch  dem 

aidit  anderartun  mocht  mit  ir  gedult  het;  In  solchem  sidi  begäbe  das 

Talano  auch  mit  dem  selbenn  weybe  in  dem  dorffe  [332*]  auff  einem 

seinen  hoffe  was,  vnd  im  eins  nachtes  in  emem  schlaffe  träumet  vnd  fllr 

H  kam  in  dauchte  wie  er  seche  seine  frawen  durch  einen  grOnen  walt  gen 

der  nicht  ferre  von  irem  hauß  was,  vnd  in  solchem  ircn  gen  sich  bedün- 

ckcnn  Hesse  wie  er  an  einen  ort  des  wildes  einen  grausamen  grossen 

wolffe  seche  der  sich  zu  Jiant  auf  das  weybe  würffe  pey  dem  halse  nemo 

z&  der  erden  ztlge  des  sy  laut  sduie  vnd  hilff  begeret,  der  wolff  sie 

■a  nam  vnd  wege  ze  tragen  meinet,  doch  im  auß  dem  maule  kem  mer  in 

dancht  wie  er  der  wolff  den  halß  vnd  das  angesicht  alles  z&  rissen 

het;  Nun  des  morgens  frtte  do  er  auf  gestanden  was  z&  ir  sprach 

Prawe  wie  wol  dein  widerbertikeit  gen  mir  so  groß  gewesen  ist,  das 

ich  nye  guten  tag  mit  dir  habe  mügen  haben,  doch  das  selbig  nicht  an* 

^  siehe  wo  dir  schaden  zu  stünde  mir  ye  le3rt  were;  darumb  wOltest  mir 

gelauben  vnd  meinem  rate  volgen  so  gingest  do  heüt  nicht  auß  dem 
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hauG.  Sy  in  der  vrsach  fraget  des  er  sy  palde  vaderricht  Tnd  ir  da 
träume  saget,  der  im  in  der  vergangenn  nacht  für  komen  was,  daz  wejbe 
ir  gespOtte  darauß  treybe  mit  rüteltem  haubt  spräche,  [332**]  w^  übdi 
vnd  pöses  pegeret  dem  komet  es  gern  für  in  dem  schlaffe,  wie  pista  ntr 

R  iczond  gen  mir  so  diemQtig  worden  das  dir  also  von  mir  träumet  du 
du  gern  sechest  das  es  mir  gesche  Ich  sol  mich  wol  heOt  ynd  alwcge 
vor  wolffen  vnd  vngelücke  hüten,  das  du  dich  weder  dises  nodi  anden 
meines  vngelflckes  erfreuen  solt,  ich  gedacht  mir  mA  spradi  Talano  ein 
solches  würde  dein  antwort  sein,  Es  ist  noch  wäre  were  grint  atrdt  der 

10  hat  sölichen  lone;  Ich  sage  dir  daz  nit  von  radnen  wegen  Sander  dir 
zft  Uebe,  Nach  dem  thue  nur  dein  gefallen,  doch  von  neüoo  riete  idi 
dir  du  belibest  heute  zft  hauß,  oder  zu  dem  minsten  dich  hütest  beit 
in  vnserenn  walte  ze  gen.  Die  frawe  spräche  des  sol  ich  dich  woli  ge- 
wern vnd  nicht  darein  gen  Nach  dem  z&  ir  selbes  spräche  hast  da  ge- 

15  mercket  Margaret  wie  dich  der  meint  zfi  erschrecken  damit  ich  hett 
nicht  in  den  walt  gee  do  er  villeichto  einer  pübin  sol  hin  gecdelt  haben 
vnd  besorget  ich  in  vnd  sy  finde;  £r  het  gut  plindenn  z&  essen,  wer  idi 
also  eynfeltige  das  ich  sein  swencke  nitt  erkant  vnd  im  gelanbet  wer- 
lieh  es  sol  im  nymmer  so  gut  wem  [332®]  ich  sol  der  warheit  inne  wen 

so  sölt  ich  den  ganczenn  tage  in  dem  walde  ligen  zft  sechenn  was  kaiii> 
manschacz  das  sey  die  er  da  kauffen  meinte  Do  sy  nu  gat  zeit  in  sol- 
chen iren  gedancken  gestanden  vnd  der  man  zft  dem  haaß  Mißgangea 
was,  Des  selben  geleichen  auch  sy  thet,  vnd  so  sy  verporgenst  mochi 
in  den  walde  ginge  vnd  do  er  an  dem  dicksten  was  sich  hin  verpargo 

sö  do  gut  zeit  in  der  hüten  läge  stücz  hin  vnd  here.  sache  ob  sy  yemaflt 
komen  seche,  vnd  die  weyle  sy  in  solchem  form  on  alle  sorge  der 
wolffe  läge,  sich  gächling  begäbe  das  ein  grausam  groß  woMe  m- 
hent  pey  ir  auß  einer  dicken  Stauden  spränge  der  ir  nicht  so  vfl  w^ 
ließ  daz  sy  het  sprechen  mügen  helffe  mir  got  ir  auff  dem  galß  wix 

30  gar  wol  mit  dem  maul  fasset  vnd  wege  trüge,  sy  selbes  weder  ge- 
helffen  noch  geschreien  mocht  also  enge  er  sy  pey  dem  halse  het,  vnd 
on  czwejrfel  der  wolffe  sy  erwürget  vnd  getöt  bette  wer  er  nidit  ta 
hirten  begegent  die  in  mit  grossem  romor  vnd  gesohrey  czwungen  die 
frawen  ze  lassenn.   Die  von  den  hirten  zä  haut  erkant  warde  vnd  zi 

85  hause  trugen,  vnd  nach  langer  zeit  von  den  erczten  wider  zu  irer  ge- 
[332^]suntheit  kam,  doch  das  zeichen  an  dem  halse  vnd  angesichte  wo 
sy  vor  schöne  was,  nu  alle  vngeschaffen  beleyb  des  sie  sich  ewig  sduunea 
muste  wo  das  gesechen  warde  das  sy  zu  manch  malen  kleglichcn  pe- 
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weinet,  Das  ir  grosse  widerwertickeit  vud  wenig  synne  vrsache  gewesen 
was,  nit  zu  gelaaben  das  sy  zu  gelauben  nicht  kostet  als  ir  dann  dei 
man  getreulich  geraten  vnd  ir  gesaget  het. 

Wie  Bondello  betröget  Cieeco  mit  einem  essenn  des  er  sich 
ft  zöchtiglichen  an  im  richet  im  sein  baut  vol  «lagen  thut. 

Gemeiniglichen  iglich  person  von  der  wirdigen  geselschafit  spräche 
was  Talano  gedeucht  het  kein  träume  sunder  ein  gesiebte  gewesen  waz, 
dann  gancz  wie  er  gesechen  bette  8)ch  erginge;  vnd  do  jederman  ge- 
swygen  was  die  künigin  &*awen  Lauretta  zfi.  sagen  gepote,  die  also 

le  sprach;  Meine  lieben  frawen  waz  auf  disen  heatigen  tage  ist  geret  wor« 
den,  Auch  mir  vrsach  geyte  von  dem  herten  gächlingen  czorenn  auch 
zu  sagenn  [333*]  vnd  sich  enp&ngner  widerdrieß  zu  rechen  als  dann 
gester  von  Pampinea  dez  Studenten  halben  peweist  warde,  Doch  nicht 
so  horte  als  des  Studenten  gewesen  ist  mein  meinung  ist  euch  zu  sagen ; 

jft  Daromb  ich  ich  spriche  wie  in  vnser  statt  einer  wouet  von  yederman  ge- 
nant Cieeco,  derselbig  als  ein  grosser  f&ller  vnd  fressig  man  was  als  er 
je  mer  gesechen  warde,  vnib  des  willen  er  von  im  selbes  der  grossenn 
fllllerey  halben  im  sein  leben  nicht  wol  auf  gehalten  mocht  Nach  dem 
sein  faaler  fressiger  wille  gewölt  bette,  vnd  doch  in  vil  andern  dingenn 

■»genug  zflchtig  vnd  togenthafftig  was,  snndcr  mit  edelen  guten  sprfl- 
dien  meister  was  vnd  vmb  des  gi-ossen  gesleckers  willen  er  sich  gancz 
st  den  hoffleaten  vud'mechtigen,  der  gewonheit  ist  wol  z&  essenn  vnd 
paß  ze  trincken  sich  machet  vnd  zu  in  gäbe  sein  geslecker  nach  seinem 
wülenn  zu  haben  er  würde  geladen  oder  nicht  geladen  sich  als  die  klette 

■•  an  hinge.  Auch  ein  ander  genant  Geonello  des  selbenn  hantwercke  waz 
aller  fllllerey  nach  lieffe;  In  dem  er  Cieeco  geleich  sein  freüde  bette,  der 
ielbig  an  einem  morgen  eins  tages  in  der  fastenn  an  den  [333^]  fisch- 
fische ze  kauffen  gangen  waz,  do  er  czwu  groß  lampreden  für 
ritter  genant  her  Vieri  Reyfer  kauftet  das  Cieeco  gesechen  bette 
aidi  z&  dem  Geonello  füget  zu  im  sprach  Geonello  waz  wil  daz  bedeu- 
ten; Dem  Geonello  antwort  vnd  sprach  mir  wurden  nechten  drcy  vil 
grteser  vnd  schöner  geschencket,  do  mitt  ein  st^re  hem  Cursu  Donati 
der  etlichen  hern  do  von  ein  essen  geben  wille.  In  des  störe  zii  wenig 
dancht  der  mich  here  gesant  hat  zu  dem  störe  zwu  lamprede  ze  kauffen, 
kernest  du  nicht  auch  dazfi  es  ist  für  sechlich  ich  kome  sprach  Cieeco, 
mit  dem  iglicher  seinenn  wege  ginge,  vnd  do  Cieeco  daz  male  zu  essen 
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zeit  dancbt  sich  zu  hern  Cursu  heym  fOget  den  er  mit  etlidien  aeiiiai 
nacbpern  die  noch  nicht  essen  gangen  waren  Tnder  der  tOr  sten  Cuide, 
Der  Ciecco  fi*aget  waz  was  er  so  spat  do  rochen  ginge,  Er  dem  hen 
antwort  vnd  spräche;  herre  ich  kom  mit  euch  ynd  efler  geselschaft  das 

5  male  zu  essen,  dez  piß  mir  got  wilkomen  sprach  der  herr  vnd  s^jtnul 
es  zeit  ist  so  gee  wir  essen.  Sich  z&  tische  secztenn  ynd  yon  erste  eis 
salat  darnach  daz  menestem  von  kichern  darzS  ein  wenig  sacxen  tm- 
[d3d®]nen,  nach  dem  etliche  kleine  pachfischlein,  vnd  do  das  (Secoo 
Sache  das  klein  lampreden  vorhanden  was  palde  vemam  das  im  Geo- 

10  nello  daz  ze  leyde  vnd  hasse  gethon  hett,  Sich  in  im  selbes  betrtdMi 
warde,  vnd  in  grossen  czom  wider  GeoneUo  fiele  vnd  sich  des  an  im 
meinet  ze  rechen.  Nach  dem  nicht  vil  tage  vergingenn  er  im  an  der 
gassenn  begegent,  vnd  Geonello  diser  sache  etlichen  vil  mandien  het 
lachenn  machen;  Ciecco  grOsset  vnd  lachen!  z&  im  sprach  wo  die  lam- 

15  preden  hinbekomen  wem  die  er  mit  hern  Gnrsn  essen  meinet,  Den 
Ciecco  antwort  vnd  sprach  Geonello  ee  ^ht  tage  gancz  vergangen  soa 
dn  solt  mer  dann  ich  do  von  z&  sagenn  wissen.  Nach  dem  nit  lange 
verginge  er  bedacht  het  wie  er  sich  des  enpfimgen  widerdrieß  an  Q9> 
nello  wölt  rechen  vnd  zä  einem  pösenn  p&ben  ging  mit  dem  er  eise 

so  warde  seinen  lone  ze  geben  Dem  er  ein  grosse  flaschen  gäbe  vnd  nit 
ferre  von  dan  an  daz  ende  fEbret  do  ein  ritter  saß  mit  namen  genant  her 
Philipp  Argent,  das  der  czömigest  man  was  aller  weit.  Dem  er  des 
puben  weyset  vnd  zu  erkennen  gäbe  vnnd  z&  im  spräche,  Nan  ge  bin 
zu  dem  ritter  mit  [333<^}  diser  flaschen  in  der  hant  vnd  spridi  z&in, 

SA  Herre  mich  schicket  zu  euch  Geonello  vnd  pit  euch  das  ir  im  dieei 
fleschlein  mit  efierm  guten  süssen  roten  wein  berötet,  dann  er  wiD  ein 
klein  freüde  mit  etlichen  seinen  göczen  haben,  vnd  so  dn  die  potscbail 
geworben  hast  sich  eben  aufif  das  er  dich  nicht  begreyffe  dann  er  leget 
dich  vngelttcke  an,  vnnd  du  mir  alle  meine  sache  entwichtest  Nun  gee 

80  palde  vnd  thue  als  du  vemomen  hast  nach  dem  kome  zu  nur  so  wiD  ick 
dich  schöne  bezalen,  der  pube  palde  mit  der  flaschen  zä  dem  ritter  der 
mit  andern  bem  an  der  Msche  sasse  lieffe,  vnd  im  sein  potschafit  warbe. 
Do  der  ritter  des  puben  wort  vemam,  ald  der  auch  nit  flbriges  salciei 
het  vnd  meinet  Genello  daz  im  ze  schände  vnd  zi  gespötte  thet  aUer  in 

85  czom  bekert  vnd  sprach  was  falchen  röten  vnd  göczen  proten  das  didi 
Genello  gott  sehende  palde  auf  sprang  sein  arme  nach  dem  pubed  stre- 
cket, aber  er  als  der  vorgewamet  was  palde  von  dan  floche  durdi  andre 
gassen  wider  zfi  Ciecco  kam,  Der  alle  ding  wol  gesechen  hette  im  saget 
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was  her  Philipp  im  het  zÜ  antwort  geben,  dez  Ciecco  scre  eantent 
wol  zemute  via?.,  dem  puben  [334']  seinen  lone  geh  gt?n  Hesse  vnd  er 
nicht  nach  Uesse  also  lange  das  er  Geonello  fände  Zu  dem  er  sprach 
pist  du  icht  neulich  pcj  her»  Pliilippo  gewesen,  neyn  ich  spi'och  Geonello; 

&  Do  sprach  Ciecco  so  sage  ich  dir  das  er  dich  suchen  tut  ich  wefsse  aber 
nicht  warumb  Geonello  sprach  daz  sey  im  uamen  gotz  Ich  pin  iczund 
auf  dem  wege  zu  un  ze  geu  vnd  fragen  wes  er  begere,  vnd  von  Ciecco 
vfeg  zu  herren  Philippo  ging,  Dem  Ciecco  von  ferren  nach  volget  zu 
Sechen  wie  er  von  dem  ritter  enpfangen  würde,   Der  ritter  der  sicli  an 

to  dem  puben  milder  flascbcn  nicht  bei  gerechen  mUgen,  der  ou  masse 
noch  in  ollem  czorn  waz  vnd  fUrwar  geluubet  Geonello  im  das  zu  ge- 
GpOtte  getun  bette,  vnd  do  im  Geonello  in  sülchem  czorn  für  kam  im 
entgegenn  kam  einen  grossenn  maustreich  gäbe,  Des  Geonello  sere  er- 
schracke  anhub  vud  sprach  1  awc  mir  herr  wie  hab  ich  das  verschult. 

IS  Der  ritter  viigeuntwort  in  pcy  dem  halse  nam  zil  der  erden  warff  mit 
fassen  stiesse  vud  sein  haut  gar  wo)  durchschlüge,  Zii  im  sprach  du 
gotz  dieb  vnd  Verräter  du  eoU  sechen  was  falscbenn  Verräter  du  mir  zu 
schickest,  bedüncke  icb  dich  ein  kint  sein  [334"]  mein  zu  spotten  vnd 
stOcz  mit  feilsten  in  in  geslagenii  kein  bare  im  anf  dem  haubt  Hesse 

H  das  in  mit  treuen  meint.  In  dem  kote  hin  vnd  here  zoche  alles  seiu 
gewant  von  im  reysse!  im  nicht  so  vil  weyl  lieQ  das  er  der  vrsache 
bette  fragen  mQgen  warumb  er  im  das  thete;  Er  höret  in  wol  von 
flascben  verrüter  sagen  aber  er  verstuude  nicht  wie  er  das  meinet; 
Doch  do  den  ritter  rtauchi  er  im  ein  genüge  gethon  bei  vnd  auch  vil 

»  erber  leüte  darzii  geloffen  waren  im  Geonello  au(i  den  henden  zu  iieraen 
als  sy  daim  theten,  vnd  im  sagten  warumb  im  her  Philippo  das  gethon 
het  In  mit  Worten  strafften  vnd  sprachen  er  \-nrecht  gethon  het;  im 
üftlcbe  wort  zu  enpietcn,  dun  er  solt  in  uudalest  wol  kennen,  was  nature 
er  were  dann  er  wer  niclit  ein  der  sein  spotten  liesse,  der  arm  Geonello 

M  weinen  seiu  lejt  klagt  vnd  spi-ach  es  sol  sich  mit  der  warheit  nicht  er- 
finden das  er  vnib  keinerley  zu  im  gescUicket  bette;  Noch  im  nicht 
enpotai,  Vna  do  er  sich  ein  wenig  wider  in  sein  gewentleiii  gerUst  hett 
tranrig  vnnd  vngemute  zu  bauß  ginge,  wol  gedacht  d"."  alles  Ciecco 
wercke  vnd  auch  die  ordnunge  söltc  gi.wcsen  sein  [3;.4']  Doch  nach 

»5  etlichem  vergangen  tage  wider  zu  im  -selbes  kan.  vnd  auli  ginge,  vnd 
eines  tages  Ciecco  begegent  der  in  lachent  fraget  vnd  spräche  Gionello 
wie  düncket  dich  vmb  hern  Philippo  guten  roten  süssen  wein,  Geonello 
sprach  also  betten  dich  gedeucht  hern  Cui-su  lampreden,  Cietto  sprach 
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Geonello  es  ste  nndalest.zu  dir  thue  was  dir  eben  Tnd  dein  gehllen  ist 
geysta  mir  ein  gut  male  zu  essen  als  du  mir  eins  geben  hast  so  sol  ich 
dir  als  wol  vnnd  pas  zu  trincken  geben  als  du  von  herren  Philippo  ge- 
habt hast  Geonello  wol  erkante  das  er  an  Ciecco  weder  in  ernste  nocb 
&  in  schimpfe  nicht  geben  mocht  dann  fibel;  Darnrnb  im  got  Tmb  seineB 
fride  pat  sich  hinfür  hütet  sein  nicht  mer  z&  spotten. 

Wie  czwen  iunge  gesellenn  an  Salamone  rate  begem;  der 

erste  begeret  wie  er  müge  liebe  gehabt  sein ,  Der  ander  wie  «r  sein 

widerwertickeit  weybe  straffen  sülle,   Dem  ersten  er  z&  antwort 

10  geyt  das  er  liebe  habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gena  prucken  gee. 

[334^]  Nyemant  anders  dan  alleine  die  kfinigin  Vnd  Dione  der 
alweg  durch  Statut  der  letzte  zu  sagen  was,  Die  nach  dem  do  die  firawen 
in  Geonello  vngelOcke  genug  gelacht  betten  anhübe  ynd  sprack  Ir  zadi- 
tigen  vnd  mein  lieben  firawen  wolle  wir  vns  recht  ansechen  Tnd  die 

ift  guten  Ordnung  aller  ding  bedenckenn  so  mflge  wir  soeben  vnd  erkennen 
wie  gemeiniglichenn  die  menge  der  firawen  von  natur  vnd  gftter  ge^ 
wonheit,  auch  alle  recht  geben  das  wir  den  mannen  sollen  Yntertemg 
ynd  gehorsam  sein,  vnd  \ns  nach  iren  synnen  regiren;  welidie  andeit 
mit  in  in  fride  ynd  fretlde  leben  wollen.  Die  sollen  stAte  zOditig  die- 

to  mutig  gehorsam  geduldig  vnd  mitleydig  sein,  Ein  söldie  frawe  ist  ge- 
heysen  ein  schacz  ires  mannes  vnd  wo  solche  tugent  durch  redit  vnd 
gftter  gewonheyt  nicht  peweist  yrttrde  die  dann  alle  kraSt  haben  so  ist 
es  vns  genüge  durch  die  nature  peweist  worden,  die  vns  ynsere  oörper 
vnd  leibe  also  schöne  begabt  hat,  vnser  gemüt  geringe  geschemig  vnd 

2&  forchtsam ;  damit  leyplich  stercke  wol  redende  styme  vns  vnsem  leybe 
nach  aller  grosser  nottorflb  der  gelider  geczirt  hat  [335*]  Doch  daromb 
on  hilff  vnd  rate  der  mann  wir  zii  nichte  sein.  Wer  nun  solicher  Wk 
notturfUg  ist  so  will  ein  yeglich  recht  daz  die  selbig  person  seinem  heUfer 
regierer  vnd  gubemirer  gehorsam  sey  sich  gen  im  in  zucht  beweisen. 

30  hab  wir  nun  nyemand  anders  dann  alleyn  die  mann  zu  regierer,  dar- 
nrnb wol  billich  ist  sy  zeeren  vnd  in  allen  sachen  gehorsam  vnnd  ynde^ 
tänig  sein,  vnnd  weliche  von  solchem  abstet  vnd  das  nicht  tnt,  ich  sj 
yegklicher  grossen  schwären  pein  vnd  büß  wirdig  vrteyle.  nach  dem 
oben  von  Pampinea  von  eyner  widerwärtigen  frawen  ist  beweißt  wo^ 

3&  den,  die  auch  mich  darzu  bringt  euch  von  eyner  zesagen  der  got  in  ver 
widerwärtigkeyt  besunder  straff  zft  sant,  des  ir  ir  man  auch  im  on  ep^ 
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andern  nte  nicht  geljelffen  kund,  dorunil)  als  ich  yeUund  gesprix-ben 
Itab.  ein  solieli  weil)  uller  straff  wirdig  ist,  darinne  weder  yaclic  liebe 
noch  freQntscliaft  ist.  nnn  mercket  wie  Soloroon  zweyen  iungen  riete 
vnd  rat  gilb  dos  suliciier  icranckbeyt  eyn  besundere  ercznei  was,  aber  icli 

a  sag  nielit  von  den  die  soücher  ercziiey  nicht  nottnrftig  sein,  noch  vmb 
iren  willen  das  red  wiewol  vnder  den  mannen  133Q''J  eyn  suliches 
Sprichwort  ist.  daz  gnte  vnd  aunk  dcts  büs  roQ  sparen  bedürffeu,  also 
das  gut  vnd  bös  weib  den  brOgel  wollen,  wo  ir  das  in  kurczwe'ltj  auf- 
namen  wölt  vnd  recht  bedencken  so  veyUe  ich  wol  ir  wert  mein  red 

■0  nicht  sclianden  noch  das  ich  spricb  des  neyn  sprecben,  dann  die  frawen 
gemeyngklichen  von  natur  alle  wanckel  vnstat  vnd  weyche  sein  nier 
dann  die  mann  zum  übel  geneyget  sein,  darnmb  soliche  sUnd  vnod  Übel 
bei  den  frawen  czestralTcik  die  in  übel  tbün  sich  czeferre  verecbiessen 
lassen  man  den  brugel  braueben  muß  vnnd  den  guten  der  brUgel  gebüret 

1^  das  sy  sieb  vor  llbel  hQtcn  vnd  uicbt  als  die  bösen  Terschiessen  lassen, 
doch  lofi  wir  nun  dolcst  ab  von  vnserm  predigen  vnd  keren  an  das  nach 
dem  vnser  meynuiig  ist  zcsagon.  Zu  den  zeiten  do  sich  Salomon  grosse 
weiUheyt  in  aller  well  auß  gebreyt  liet,  vnd  wie  er  der  die  sölicher 
weißheyt  an  in  begertcn  der  er  eyn  milter  geber  was  vnd  vnder  andern  die 

10  in  in  irer  notturft  anrUften  seines  rates  begerten.  das  waren  zwen  inng 
gesellen  der  eyn  ein  iang  edel  reich  man  genant  Helisso  von  der  Etat 
lacza  do  er  anßzoch  viid  gen  Ihemsalem  wercz  reyt  doch  [335"]  vor 
gen  Antliioca  kam  do  sich  ein  ander  Junger  genant  losejih  czu  im  ge- 
sellet der  auch  in  der  meinung  was  Salomon  czesucben.    Also  beyd  mit- 

K  eynonder  von  Antliioca  auß  ritten  keynev  des  andern  gescheite  weßt, 
vnnd  als  der  gern  gcwonheyt  ist  die  czü  zeiten  ongeför  mit  eynander  über 
land  reittcn  eyner  den  andern  fraget  wo  hine  er  reltt  was  sein  geichäft 
^i,  aUo  auch  die  zwen  langen  miteynander  zu  rede  kamen  yegllcher 
den  andern  fraget  wo  sein  syn  bin  sttlnd  Vnnd  do  Melisso  loseph  sein 

.^0  meynung  het  ze  vcrsteu  geben  auch  er  loseph  beguut  zefragen  der  im 
antwnrt  vnnd  sprach,  wie  er  zu  Salomon  ritt -von  im  rat  zenfUnen  aeins 
weibs  halben  das  die  vnrichtigest  vnd  dos  widerwärtigest  weib  wfir  aller 
weit  die  er  weder  durch  bete  liebe  vnnd  freundschafte  in  keynen  weg 
von  irer  Widerwärtigkey t  bringen  noch  ziehen  mücht  Nach  dem  loaepu 
IS  Uelisso  bas  der  vrsacli  seines  reytten  zu  Salomon  fraget,  dem  Melisso 
Entwort.  Ich  bin  von  der  statt  lacza  vnd  nie  du  in  eyner  vngeiiad  be- 
trObet  bist,  also  auch  ich  in  eyner  bin.  da^  ist  die,  ich  bin  iung  vnd  reich 
gib  daz  mein  auß  in  wolleben  in  essen  vond  trinoken  mein  [335*]  purger 
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czeeren,  Nnn  nyme^.  mich  fremd  bei  allem  dem  daz  ich  in  freOntsdiaft  tn 
das  ich  nyemand  finde  der  mir  wol  wolle  noch  mich  mit  treflen  mejie, 
dammb  ich  reitte  dohin  dn  reittest  ral  vnnd  hflff  zebegeren  wes  id 
mich  halten  solle  domit  ich  liebgehabt  sey.  Also  beyd  inngen  gen  Jh/t- 
5  msalem  vnd  dnrch  Salomon  diener  eynen  fttr  Salomcm  kamen  dem  Mb- 
lisso  mit  wenig  Worten  sein  notnrft  zewissen  thet  wie  er  mOcht  Heb  ge- 
habt sein,  dem  Salomon  kurcz  antwnrt  vnnd  sprach.  Hab  Ikrii  dti 
gesprochen  zehand  Melisso  von  im  gewei&t  ward  vnd  loo^  ftr  li 
käme  der  auch  vmb  d^  willen  er  dar  komen  was  das  Salomon  czewisMi 

10  thet,  dem  Salomon  keyn  ander  antwnrt  gab,  dann  gee  an  die  gftnß  bn- 
gen,  daz  geret  loseph  anch  von  im  geweißt  warde.  do  er  Meliaso  fisnd 
der  sein  wartet  yeglicher  dem  andern  waz  ^  zeantwvrt  gehabt  het  sa- 
get, vnnd  nach  langem  bedencken  in  des  künigs  antwmt  keyn  frnckt 
nämen  mochten  wider  zemck  heymwercz  ritten,  vnnd  nach  ettlidiem  tag 

15  z&  einem  grossen  wasser  kamen  darttber  gar  eyn  schöne  bmgg  gieng, 
vnd  zfi  der  stand  do  sy  Aber  die  bmggen  reitten  [336*]  meynten  sovil 
geladner  roß  vnd  mettler  darüber  gingen  das  sy  darfiber  nidit  komea 
mochten,  also  lang  bis  die  geladen  mettler  darttber  komen  waren,  vnder 
denselben  mettlern  eyn  sere  schenhend  manl  was,  do  das  mitten  aif 

ao  die  bmggen  kam  in  keinen  weg  weder  hinder  sich  noch  fttr  sich  gees 
wolt,  vmb  des  willen  der  manltreiber  eyn  guten  brttgeU  nam  vnd  das 
maul  auß  allen  seinen  kreften  mit  demselben  brttgei  vmb  den  grind 
vmb  den  mggen  vmb  die  bein  schlage,  aber  alles  nicht  sein  dandit 
noch  half,  des  beyde  lungeu  war  uamen  dez  maoltreiber  ttbel  spracheo 

«5  das  er  daz  manl  also  hartt  schlug,  in  fragten  ob  er  es  zetod  schla- 
gen wölt  vnd  das  er  es  mit  liebe  versuchet  fttrpas  czebringen.    Der. 
manltreiber  zu  in  sprach  Lieben  herren  ir  keiinet  ettere  roß  so  kenn 
ich  meine  menler  laßt  nun  mich  mit  dem  maul  tun  des  natur  icb 
weiß,    nach  dem  wider  anhub  zescblagen  fester  dann  er  ye  gethan 

ao  bete  das  also  lang  thet  bis  das  es  hinüberging.  Also  der  manltrei- 
ber mit  guten  trucken  scblegen  sein  maul  überwände,  vnnd  ttbor  <fie 
bmggen  treyb  Nach  dem  die  czwen  iungen  auch  darttber  ritten,  anff  der 
1^336^]  bmggen  in  eyn  man  der  sein  wonung  darauf  het  begegent  den 
loseph  fraget  wie  die  bmggen  hieß,  dem  der  gut  man  antwnrt  vad 

3&  sprach,  es  heyßt  an  der  g&nßbmggen,  vnd  alsbald  loseph  der  faragg« 
namen  vemam  Salomon  wort  bedencken  ward  als  do  er  czn  im  spräche, 
Gee  an  die  gänßbmggen,  cz&  Melisso  seinem  gesellen  sprach.  Meliaio 
guter  freunde  erste  hab  ich  vnsers  herren  Salomon  rat  vnnd  red  ver* 
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SB,  do  er  mich  an  die  gäußbruggen  Bcliickt  sein  rat  möchte  mir  noch 
1  nüe^pcr  sein  hast  du  war  genomen  des  maaltreibers  mit  dem 
ET  der  broggen  bey  dem  bab  ich  vernomm  vnna  gelernet  wes 
mit  meinem  weib  balten  muß  viind  noch  etlichem  vergangen 
IV gen  Aiitliioca  bekamen,  do  Joseph  Molisso  grosse  ere  etlichen  tage 
g^Kt,  doch  genüge  gchlechtlirb  von  loseph  wcib  enpfangen  warden. 
gjph  cifi  ir  sprach  das  ay  ir  Ordnung  gab  domit  man  Melisso  ere  th&n 
1^,  vnd  da»  nncb  Melisso  ordnange  vnd  gefallen,  vnd  do  Melisso 
pBBffl  das  man  nach  seiner  Ordnung  leben  sott  die  frawen  vnderricht 
^  Bf  thän  soll,  Die  fraw  die  von  bäscr  natur  [336']  was  licht  nach 
a  ordenung  snnder  nach  irem  bösen  willen  thet  alle  dinge  wider 
Do  das  loseph  vernaro  czü  ir  spi-ach.  fraw  ward  dir  nicht 
I  gesagt  was  du  vns  auf  disen  abent  zeessen  bereyten  sollest.  Dem 
Kveib  Opigklich  antwart  vnd  sprach  Was  sagest  du  es  war  besser  du 
it  vnd  liessest  vns  mit  fride  ward  mir  anders  gcsagct  so  daucht  mich 
■  .g&te  zethun  gefeit  es  dir  so  gefall,  gefeit  es  dir  dann  nicht  dein  ver- 
r  schad.  Der  frawen  wort  dem  gast  Melisso  nicht  von  ir  gefielen 
b  fremd  dauchteu,  des  loseph  gar  wol  war  genomen  het.  zu  ir  sprach 
b  du  bist  noch  in  deinem  alten  wesen,  golauh  mii-  du  solt  dich  balde 
ren  Nach  dem  sich  gen  Melisso  keret,  vund  sprach,  wir  sollen  bald 
n  wie  frnchtper  mir  Salomon  rat  sein  wirdt ,  aber  eyns  bitt  ich  du 
t  dich  nicht  verdriessen  zeschen  was  spUes  ich  treiben  wtu-d  vnd 
t  du  mich  nicht  hinderest  so  bcdeuck  Salomon  rate  vnnd  des  maul- 
treibers  worte  die  er  vns  cze  antwui't  gab  do  wir  in  strafften.  Zn  dem 
Melisso  Sprache,  Ich  bin  in  deinem  hauß  eyn  gast  vnd  sol  von  deinem 
willen  nicht  kcrcn,  darumb  thii  [336'']  nach  deinem  gefallen.  .losepb 
von  dem  tisch  ausstund  eyncn  guten  brügel  zii  seinen  henden  nam  in 
die  kamern  gieng  darein  das  weib  von  zoren  geflohen  was  bei  irem  harc 
Dame  czä  der  erden  zohe  mit  guten  schlegen  vnnd  streychen  also  znbe- 
1  rejtet  es  het  eyn  stcyn  erbarmet  weder  beync  noch  ädern  ir  an  dem  leib 
gancz  ließ  doch  darumb  niclite  abe  ließ ,  nun  hertte  in  sy  geschlagen. 
Die  gut  &awe  iämerlich  schrey  gott  vnnd  allen  hcyligen  ir  leid  klaget  an 
in  durch  got  genad  begeret,  dann  hinfUr  njmer  mer  von  seinem  willen 
czekeren,  die  er  ststes  nun  fester  schlug  daz  also  lang  treyb  das  er 
%  mftde  halben  ablassen  müßt  vnnd  wider  in  den  sole  zu  Melisso  kam  zu 
dem  er  sprach,  bis  morgen  wir  sehen  werden  was  Salomon  rate  vnnd 
abii  an  die  gänßbniggen  ze  schicker  gewUrcket  hab,  nach  dem  nicht 
^■g  rergieng  vnd  ir  gefallen  was  miteynander  zu  pete  gingen,  das  arm 
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wdb  mit  grosser  marter  sich  von  der  erden  anflicht,  vnd  so  sy  bot 
mocht  auch  zft  pete  ging,  des  morgens  firtt  anffstflnd  iren  man  fraget  w» 
sy  czemorgen  essen  hereyten  solt,  des  er  lachend  mitMeliaso  eyns  wvd 
sy  vnderrichten  was  sy  thun  [337*]  solt  beyd  aufstünden  anßgingo, 

5  vnnd  do  essenczeit  was  wider  ze  hanß  kamen  alle  ding  nach  iier  ge- 
geben ordnnnge  bereyt  fnndenn,  daran  beyde  mann  besonder  gebUn 
heten  künigs  Salomon  rate  lobten,  der  des  ersten  yon  in  ynaerstanden 
was,  Nach  dem  nit  lang  vergieng  Melisso  von  loseph  daz  vriaiib  otM 
z&  hanß  gen  lacza  reytt  vnd  ettlichem  seinem  g&ten  freund  vnd  weises 

10  man  saget  was  er  von  Salomon  zeantwort  gehabt  het  die  im  cctsagtoi 
wie  er  im  nit  bessern  rat  het  geben  mttgen,  desselben  sy  im  auch  rieten, 
vnd  z&  im  sprachen  du  weyst  wol  das  du  nyemand  lieb  hast  vnnd  ms 
miltikeyt  du  pfligest  dar  zft  keyn  liebe  sunder  hochfieurt  dich  bringet, 
darumb  hab  lieb  so  bist  du  lieb  gehalten,  also  das  vnrichtig  wob  be 

16  keret  vnnd  der  iunge  edel  man  lieb  gehabt  vrard. 

Wie  pfaff  Gianni  seinem  gefattern  Peter  das  weib  zu  eyner  roß 
muUer  machen  wille  des  Peter  wol  zemfit  ist,  vnd  do  er  kam  ir  dei 
zagel  anzeseczen  Peter  schrey  vnnd  sprach  er  des  nicht  leiden  will, 
darumb  alle  ding  verdarben. 

so  [337*>]  Der  kanigin  gesagte  histori  vud  nette  märe  die  iungeno 

frawen  eyn  kleyne  murmeln  vnd  die  mann  het  lachen  machen,  nadidea 
Dioueo  anhub  vnnd  spräche.  Ir  schönen  frawen  vnder  der  grosse  mioge 
der  weissen  tauben  der  schwarcz  rab  ir  schöne  nier  wachsen  macht  dann 
der  weiß  schwan  thut.    Also  auch  vnder  vi]  weisen  personen  zft  zeyten 

s5  eyner  mynder  weiser  ist,  der  ich  mich  vnder  euch  sprechen  mag  biii, 
derselbig  nit  alleyn  der  andern  weisen  weißheyt  meret,  sunder  in  grosse 
frend  vnd  solacz  gibt,  vnnd  ich  der  eynes  solichen  mangel  vnnd  schaden 
enpfindt  euer  tugent  vnd  weißheyt  erlcichte  vnnd  die  euch  mere,  daran 
ir  besunder  gefallen  haben  solt.  Nun  ich  der  euch  wer  ich  bin  durdi  mdn 

so  red  beweiset  hab,  vmb  des  willenn  meine  wort  von  euch  mit  mer  gednlte 
soUen  aufgenomen  sein,  dann  wäre  ich  weiser  czesagen  gewesen,  sonder 
von  der  materi  zesagen  die  ich  in  willen  hab  euch  zesagen,  mein  sjn 
vnnd  meynnng  ist  euch  durch  ein  kurcze  vnnd  nicht  lange  histori  zebe- 
weiscn  will  wie  man  mit  besunderm  vlciß  halten  sol  der  ding  lialbeA  die 

35  durch  gewalt  [337^]  vnnd  krafft  der  wort  als  mit  beschweren  geschehen 
sollen,  vnd  wie  eyn  solches  also  gar  durch  eyn  kleyn  ding  gehindert  vnd 
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ver<ler1>t  vrirt.  nncb  dem  cjiieni  guten  iifafTeii  genannt  domine  lohannes 
des  vergangen  iares  czu  Bcrletta  zustund  dci'  da  nicht  gar  cyn  reicher 
pfarrer  whs,  vud  sein  leben  auff  zebalteu  mit  eyner  seiner  roß  m&tler 
auf  die  wucheiimaixkt  von  eynem  dorffe  zu  dem  andern  FUr  ciliche  klcyne 
ding  zekaufFen  vnd  ze  verkauffenn  in  soliclicm  seinem  bin  vnnd  her  faren 
er  grosse  knntschafft  name  eyues  achleclitcn  armen  mann  genant  Peter 
von  allen  hcyligen,  der  als  der  domine  lohannes  auch  mit  eynem  seinen 
eselein  anf  vnnd  ab  füre  sein  naning  ze  suchen,  ir  freUndschaft  beydent- 
balben  also  groU  warde  das  sy  eynander  genatter  hiesaen  vnnd  als  oflt 
der  gute  man  gen  Barletta  kam  der  pfalT  in  z&  hanß  in  sein  kirchen 
fUret,  vnd  wie  er  mocht  in  eret.  Sun  was  geuatler  Peter  gar  eyn  arm 
man  vnnd  het  nicht  anders  dann  eyu  kleyu  beußlein  czü  allen  heyligeii 
do  er  vnnd  sein  esell  vnnd  sein  weib  mit  marter  ine  wonen  mochten, 
<tocb  als  ofit  pfaff  Oianni  czä  allen  heiligen  kam  er  in  auch  [337'']  zfi 
hauß  füret  vnd  nach  seinem  vermHgen  eret  vnd  herbergc  gab  als  er  im 
dann  zu  Berletta  thet;  aber  czeschlafen  compar  Peter  nicht  mer  dann 
cyn  pet  het  dai'inn  er  mit  seinem  weib  die  do  iuug  vnnd  schön  was 
schlief,  da-  urab  er  den  pfaffen  übel  ci'eu  muclit  nach  dem  er  gewftlt  het. 
Nun  het  er  neben  der  kameni  eyn  kleyn  ställein  darinn  der  esell  BtUnd 
du  er  auf  eyn  wenig  stroe  dem  pfaffen  ein  düri'es  petlein  machet,  nun 
hei  das  weib  von  dem  mann  wol  vernonien  wie  der  pfafT  in  zu  Berletta 
geeret  het,  vmb  des  willen  gern  auU  dem  hauß  gangen  wäre  mit  eyner 
iren  nachpäurin  genant  Charapresa  schlafen  domit  der  domine  bei  dem 
mann  het  schlafen  mtlgen,  aber  der  pfaff  das  tr  nye  verhengen  wolt,  vnd 
vndcr  etUchen  malen  eyns  nmls  zu  ir  sprach.  Geualierin  nicht  bekflmer 
dich  meines  schlafen  ich  stee  wol  hie,  du  soll  wissen  wenn  ich  will  so 
mach  ich  disc  meiue  roll  muter  zn  eyner  schönen  iuugen  frawen  vnd 
ecblafe  bei  ir,  darnach  wenn  ich  dann  will  so  mach  ich  sy  wider  zu  der 
roß  mütter,  dai'omb  ich  in  keinen  weg  von  ir  schlicffe  Die  iung  fraw 
sich  des  pfaffeu  wort  fremd  nam  das  bald  dem  mann  saget  vud  sprach. 
[336'']ist  er  nun  dein  als  groß  freund  als  du  apricliestwarnmbheyssestdu 
dich  dise  kunst  nicht  leren  domit  du  mich  wenn  du  wollest  cza  eyner 
roß  m&tter  machtest  so  mächtest  du  mit  mir  vnd  vnsenn  esell  zvihdi 
wol  thän,  vnd  wenn  wir  dann  wider  von  marckt  zd  liauü  komcn  w&renn 
ED  möchtest  du  mich  wider  machenn  als  ich  bin.  Der  gut  compar  ge- 
uatter  götz  Peter  der  nit  gar  sere  cyn  subtile  man  was  dem  weih  ge- 
laubet  vnnd  miteynander  der  sach  eyns  warden  den  pfaffen  hatten  dan 
er  geuatter  Peter  sein  kunat  leret,  der  pfaff  allen  vleiß  thet  den  geuatter 
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ab  solich^m  gdanben  zenämen  aber  vmb  keynen  was  er  wolt  ye  die 
kanste  habeun.  Do  der  p&rrer  vemam  das  es  nkht  andors  ges» 
mochte  cz&  im  sprach.  Nun  wolan  im  namen  gottes  seitmal  ir  dann  <lis 
ye  w61t  gehabt  haben  so  bin  ich  bereyt  czeth&n  was  cnch  11^  ist,  mor- 

5  gen  frO  wenn  wir  anfiisteen  so  will  ich  euch  weisen  vnd  leren  wie  nan 
int,  aber  euch  die  warheyt  zesagen  was  in  disor  sach  am  schwflrestei 
zetnn  ist  das  ist  den  zageh  anzeseczen  nadi  dem  dn  wol  sehen  wirsi,  dn 
g&ten  Peter  mit  samt  dem  weib  dieselben  nacht  hundert  iare  danclit  fon 
[338^]  grossen  fi*euden  nicht  geschlafen  mochten,  vnnd  do  nun  der  tag 

10  komen  was  aufstünden  dem  pfarrer  ruften  der  Tnangeleget  in  dem  hend 
anff  stand  zu  in  in  die  kamern  käme  vnnd  sprach.  Nun  weyß  ich  nf 
erden  nyemandt  dem  ich  das  tat  dann  euch  alleyn  genätterin  meinem  ge* 
uattem  zelieb,  aber  ir  wert  ye  tun  als  ich  euch  sag  vnd  mir  m  allem  du 
ich  euch  thu  gehorsam  sein  wölt  ir  anders  das  yns  gerate  des  ir  begeret 

16  Die  czwä  person  beyd  ia  sprachen  zet&n  was  er  sy  hieft,  nach  den  pUF 
Gianni  eyn  Hecht  compar  Peter  in  sein  hand  gab  z&  im  spradL  mb 
merck  gar  eben  wie  ich  thtt  yund  was  ich  sprich,  vnd  hfit  didi  als  heb 
du  hast  des  du  begerest  ob  sach  wäre  das  du  was  sfthest  oder  hdretesidai 
du  keyn  woi*t  sprechest,  sunder  alleyne  stäts  got  bitt  das  der  zagd  nA 

to  angehenget  werd  das  an  dem  besorglichsten  zet&n  ist.  Der  g&t  geoatter 
Peter  das  liechte  czu  banden  nam  vnnd  spradi,  er  w61t  den  sMte 
recht  thnn,  nach  dem  der  pfaff  die  genätterin  sch&ff  nackend  aufizidie& 
vnnd  nyder  an  die  erden  auf  alle  viere  stellet  in  maGe  als  die  roß  mftt- 
teren  steen,  die  er  auch  vuderrichte  was  sy  sähe  [338®]  oder  was  ir  tob 

S5  im  geschähe  oder  gethan  würd  das  sy  beileib  nicht  sprach,  nach  den 
anh&b  czcbegreiffen  von  erste  ir  haubt  vnnd  angesicht  vnnd  sprach, 
darauß  werd  eyn  schönes  roßhaubte,  darnach  das  hare  in  sein  h&A  * 
nam  vnnd  spi*ach.    darauß  werden  schöne  roßhare,  nadi  dem  A  im 
ai*meu  sprach,    darauß  sollen  schöne  roßbeyn  werden,  damadi  antre 

so  schöne  brüstlein  käme  die  er  hert  vnd  steif  fand,  die  bei  im  erweckten 
der  do  nicht  gerüffet  was,  vnd  m  desselben  auffsten  er  sprach,  dartfiB 
werde  eyn  schöne  roßmutter  brüst,  also  an  dem  bauche  an  den  b^ToeD 
an  allem  end  des  leibs  thet,  vnd  do  er  kam  der  frawen  den  zagel  aoie- 
hencken  er  ir  das  hemde  Ober  den  hindern  aufhub,  vnd  den  nagel  domit 

35  man  die  menschen  pflanczet  name,  vnnd  darzfi  er  gemachet  was  dareio 
stieß  vud  sprach,  das  werd  eyn  schöner  roßczagel.  Do  das  genatter 
Petter  ersähe  der  bis  auf  dise  stund  stille  geschwigen  vud  alle  ding  ge- 
litcn  bete  anh&b  czeschreyen  das  er  sähe  in  nicht  schympfTe  dandit  Tod 
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sprach  compai'  pfarrcr  ich  will  kcyn  zagcl  haben,  naii  was  iinn  dolcM 
der  safFt  viid  feüchtikcjt  douoii  die  pflaoczen  wurczeln  |338'']  komcii, 
vnd  der  pfaff  sich  czürncke  zolie  zii  Poter  Bpi-acb.  Aivc  mir  gcunter  was 
hast  du  getan  befalhe  ich  dir  nicht  du  sollest  stille  schweigen  was  da 
sähest,  die  roQ  mütter  witr  ycczunil  i;ancz  bereyt  gewesen  hctcst  du  ülille  - 
geschwigen  die  du  redend  entwicht  hast  vnd  keyn  wege  niehte  mer  ist 
die  ymer  wider  czemachen,  dem  geaatter  Peler  antwurt  vnd  spracii.  Ir 
saget  non  eOem  syii  ich  sprich  das  ich  des  czagels  nicht  habe»  will, 
dammb  saget  ir  mir  das  nicht  vor  daz  ich  in  gen  liefi,  aber  yo  nach 
meinem  bedoncken  so  hietigct  ir  in  zenyder  das  sähe  ich  gar  wol  Du 
sprach  heiT  Oianni  das  laQ  dich  nicht  fremd  duncken  ob  es  cz5  dem 
ersten  male  nicht  als  wol  gerat.  Do  das  iung  weib  beyder  rede  vnnd 
wort  vernam  von  der  erden  auf  stünde,  vnnd  in  guter  meynange  czü 
dem  manu  sprach.  Ey  du  torheter  mensch  wie  hast  du  vns  vnser  eygen 
geschält  also  böslich  entwichte  wo  hast  dn  ye  mer  rollmUttei'n  on  czagel 
gesehen,  wärlidi  vnd  als  mir  got  helff  du  bist  arm  aber  es  wäre  eyn  al- 
m&sen  das  da  noch  ärmer  wärest,  Do  nun  keyn  syn  mer  was  das  weib 
zä  eyner  roßmutier  zemachen  vrsach  corapare  Peter  wort  des  [339']  die 
frawe  mer  dann  yemand  betrübet  was  ire  gcwändlcin  wider  lulegcl  vnd 
geuatler  Peter  on  eyn  roßmüter  als  er  vor  getan  het  alleyn  mit  dem 
esell  gen  holcz  vnd  gen  marckt  für  an  den  pfaffen  hinfUr  soüc^es  dinges 
nit  mer  begeret. 

Ob  die  edeln  frawen  compare  Peler  vnd  seines  weibs  lachten  das 
bei  euch  selbs  hedcncket.  In  dem  die  sunn  sich  geu  dem  nydergang 
nächnet  iiind  der  künigin  regimente  sich  geendet  hcl  von  dem  stczeu 
auffstünde  das  krän  Tzleiii  ab  ircnt  haubl  nam  vnd  das  dem  inngen  Pani- 
philo  auff  sein  haubl  seczet  zu  im  sprach  Gott  dir  genad  verleihe  das  kUnig- 
reich  czeregieren  als  er  mir  vnd  die  vor  mir  gewesen  sein  gctliaii  hatc. 
Pamphilo  solichc  ere  mit  frenden  seines  herczen  cnpfieng  vnd  sprach.  Fraw 
dieeflervnd  der  andern  meiner  vntertan  lugent  mir  gehUtlich  sein  wirl,  vnd 
das  in  maß  als  ich  iioff  mii-  niehte  anders  dann  ere  züsteen  sol,  mein  uller- 
IJebsten  frawen  mich  gut  deucht  euer  yegliche  sich  gar  eben  bedileble, 
dann  mein  meynung  ist  bis  morgen  von  den  personen  zesagen  der  frey 
vnnd  herrlich  gemOt  in  der  liebe  oder  andern  herrlichen  [339'']  Sachen 
redlich  gewOrckt  hat  von  solcher  wirdigen  materi  czesagen  mir  czwoirolt 
nicht  vnsere  gemüle  douon  bcsmider  freud  haben  werden,  vnd  vnser 
leben  in  discr  weit  tlas  do  kurcz  ist  in  vnsenn  totlichen  leib  vns  eyn 
kleyn  lob  bringen  wirt,  das  der  wii'digen  gcsclschafl  gefallen  was,  nach 
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dem  mit  seinem  vriaub  auff  stünden  yederman  nach  seinem  gefall« 
thet,  vnd  do  hin  yegklidies  von  seiner  begire  gezogen  was  gieng,  also 
lang  bis  die  zeit  zeessen  bereyt  was  in  dem  sy  mit  allem  vleiG  gedieaet 
waren,  nach  dem  als  ir  gewonheyt  was  zetanczen  singen  vnd  firöUch  le. 
5  sein,  vnd  als  des  kfings  gefallen  was  Neyphile  gepot  zesingen  der  ge- 
sänge  von  in  sere  gelobedt  ward,  nachdem  er  aber  yederman  czeachlafei 
geen  das  vrlanb  gab. 

[339«]  Hie  hat'  die  neOnt  tagreyß  ein  end 
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HEBT  SICH  AN  DIE  ZEHENT 

vnder  dem  gewalte  viind  regiment  des  kunigs  Pampliflo  do  die  wir- 
dig  geselschafte  sagen  wirf  von  den  personen  die  mil  redlichem 
freyem  mfti  etliche  grosse  werck  der  liebe  oder  anders  verbracht 
ft  haben. 

Die  röte  der  gewfücken  domit  der  sannen  schdn  vns  den  neuen  tag 
bracht  haben.  In  dem  der  kflnige  von  dem  schlaf  erstanden  was  seiner 
geselschafi  sch&ff  rttffen,  Do  vy  nnn  alle  aufgestanden  vnd  berqrt  waren, 
mit  sampt  dem  kttnig  spaczieren  zegeen  eyns  warden,  der  sich  auf  den 

9  wege  machet  vnd  sy  im  mit  senften  tritten  nachfolgeten  vnnd  er  besun- 
der  von  Phüomena  vnnd  Fiametta  beleytt  was  mit  den  er  von  der  ver- 
laufen zeit  sein  gesprftch  het,  In  dem  die  sunn  in  die  höhe  gestigen  vnd 
die  hicz  angangen  was,  sich  wider  zu  hauß  [339'J  fQgten  vmb  den  kfllen 
brunnen  sich  radescheib  seczten,  do  sy  die  cristallen  gleser  zetrincken 

&  vnnd  coUadon  von  edelm  Malfasyer  bereyt  fänden  vnd  wem  liebet  der 
trincken  mocht,  nach  dem  bis  gar  auf  essenczeite  in  den  schönen  giardiu 
spaczieren  giengen,  darnach  das  herlich  mal  enpfiengen.  Nach  dem  aber 
nach  irem  gefallen  ruen  giengen.  Do  nun  none  zeit  vergangen  vnd  der 
vndem  komen  was  sich  aber  an  ir  gewonlich  end  fUgeten  neue  histori 

^  zesagen.  Do  der  kflnig  sein  erstes  gepot  czesagen  frawen  Ne3rphile  thet 
die  frOlich  anhSb  vnd  also  sprach. 

[340*]  Wie  eyn  ritter  dem  künige  von  Hispania  dienet,  der  sich 

beduncken  ließ  wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider 

kerel  wäre ,  dem  der  künig  durch  warheyt  beweiset  wie  das  nicht 

^  sein  schulde,  sunder  des  bösen  gelückes  gewesen  seye,  nach  dem 

in  herlich  vnd  er  wirdig  was  begäbet. 

Ich  schäcz  mir  das  in  besundcr  ere  vnd  genade  mein  aUer  liebsten 

irawen,   nach  dem  mir  vnser  küng  auf  den  heutigen  tag  gepoten  hat 

als  von  der  mächtigenu  gi*ossen  muten  herrlicheyt  der  liebe  zesagen  die 

^  wir  wol  sprechenn  mUgcn  geleich  sey  der  sunnen  vnd  schöne  des  hj- 
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mels,  eyn  liechtc  aller  tagent,  daromb  mein  syn  ist  eudi  eyn  U^pe 
vnnd  genug  züchtige  histori  nach  meinem  gednncken  ze  sagen,  die  esck 
fürwar  nicht  anders  dann  nucz  vnd  fmmmen  bringen  soL  Lr  soll  wiski 
wie  vnder  anderen  redlichen  rittern  die  von  lange  zeit  her  in  Tiiser  stit 
5  gewonet  haben,  eyner  was  der  vüeicbte  von  mer  sjmnen  vnd  weiflCmbe 
was  dann  die  andern,  vnd  [340^]  was  mit  namen  genant  henr  Bagiere 
czemal  reich  vnd  von  hohem  edeln  gemüte,  sein  selbes  togent  angesehei 
vnd  seines  landes  sytten  darinne  er  wonet,  do  er  weder  synn  noch  wdß- 
tnmb  gebranchen  mocht  vmb  des  willen  im  fümame  fftr  etlidie  seit  il 

10  künig  Alfouso  von  Hispania  czeziehen  dem  zedienen,  des  lob  zl  te 
zeit  über  alle  andere  künige  was  Nach  solichem  fflmämen  nit  lang  nr- 
ging  sich  mit  roß  vnd  hamasch  gen&g  wol  in  orden  auf  den  weg  machet 
zu  dem  künig  reyt  von  dem  er  erlich  enpfangen  vnd  anfgenomen  wird, 
do  er  lang  zeit  mit  grossen  eren  vnnd  leochtedem  leben  sein  weieB 

15  füret,  in  streitten  vnnd  kriegen  grosse  redlicheyt  begieng.  Do  mm  der 
edel  ritter  lang  zeit  also  an  des  künigs  hof  gestanden  was,  vnnd  der 
der  künig  täglich  seine  ritter  begäbet  heut  eynen  morgen  den  andcn 
eynen  mit  steten  den  andern  mit  schlossern,  vnd  anch  zi  seilen  die  be 
gäbet  die  solicber  gab  nicht  würdig  waren,  vnd  sein  weder  in  wol  nodi 

so  übel  nye  gedacht  ward,  der  sich  solicber  vnd  grösser  gab  wirdig  scfajtot 
vnd  er  meynet  wol  verdienet  bete,  vmb  des  willen  sich  ein  klein  betrtiit 
[340°]  vnd  gedacht  sein  ere  vnd  lob  sich  mynderet  vnd  nicht  meret 
stund  er  lenger  an  des  künigs  hof,  daromb  im  fümam  nicht  leng»  cie 
steen,  das  vrlanb  an  den  künig  begeret  daz  im  williglichen  verüben 

S5  ward  vnd  darcza  den  besten  maol  zereitten  den  der  künig  in  seinen 
stall  hct  im  gegeben  vnd  geschäncket  warde,  der  dem  ritter  vmb  der 
langen  reylSc  willen  die  er  tan  meynet  on  maß  lieb  was.  Do  nnn  der 
riter  zereiten  aller  ding  wege  feilig  was,  der  küng  eynem  seinen  g^ 
treuen  diener  zu  im  raffet  mit  dem  er  schaff  vnd  gepot  das  er  qrnn 

80  fände  mit  heiT  Rugiere  etlich  tagreyß  ze  reitten,  doch  sich  nicht  inerc- 
ken  ließ  das  er  von  des  küniges  gcschäfte  wegen  mit  im  ritt,  vnd  das 
er  gar  eben  mercket  vnd  war  näme  was  der  ritter  vnder  wegen  von  im 
saget  vnd  redet,  domit  wenn  er  wider  vmb  zu  im  kam  im  eyn  sotidis 
zesagen  weßt.  nit  laug  vergienge  der  ritter  czu  der  stat  aaßreytt  to 

86  künigs  knecht  im  nach  eilet  vnd  sich  czü  im  gesellet  Mind  cze  versten 
gab  wie  er  auch  gen  Italia  werczc  reitten  wölt.  also  von  mancherleje 
miteynander  ir  gespräch  heten,  in  dem  die  zeit  [340<i]  zeessen  kernen 
was,  der  ritter  der  den  maul  reytt  der  im  von  dem  künig  was  gegeben 


kvordeu  zu  seinen  gesellen  sprncli.  Mich  deüclit  gut  wir  Hessen  die  rofi 
itaUenn  vnnd  in  ejn  wierczhauß  ritten  die  roß  stallen  liesseii,  vimd 
lUe  roß  stalteten  außgenomen  der  niaal  der  im  von  dem  künig«  was  ge- 
lben norden,  nach  dem  weitter  ritten  vnd  des  kOnigeB  diener  stütz  bei 
iem  ritter  reytt  oh  er  iclit  vermerckenn  möcht  nach  dem  im  was  von 
lern  khuig  befolhea  worden.  In  solichem  irem  reittcn  czü  einem  wasser 
Icomen  do  sy  ire  roß  trenckten,  vnd  der  maul  den  der  ritter  re>-t  der 
in  dem  stalle  nicht  gestatlet  het  in  dem  w&sser  stallet.  Do  das  der  riter 
uihe  anhüb  vnnd  sprach.  Ey  das  dich  gott  schände  bestia  die  du  hist 
iem  geleich  der  mir  dich  geben  hat,  dise  wort  des  künigs  diener  zu  im 
name  wie  wol  der  ritter  vil  von  dem  ktinig  geredet  het ,  doch  alles  in 
lies  küniges  ere  vnd  lob  waren,  vnnd  an  dem  andern  tage  do  er  gen 
Tuscbana  wercze  reiten  mej-net  im  von  dem  kttuig  eyn  gepote  käme  wi- 
dervmb  zu  im  zereiten  daz  der  ritter  bald  thet,  wider  zu  dem  künig 
kam  vnd  von  im  [341"]  frölich  enp&i>geii  ward.  Nun  soll  ir  wissenn 
äo  der  ritter  in  dem  wasser  das  maul  czu  dem  künig  vnd  den  kling  zu 
ilem  maul  geleichet  het,  des  kUuigeB  diener  dem  kUnige  e  der  ritter  czü 
im  käme  alles  was  der  ritter  geret  het  im  das  zcwisscn  gethan  het,  vnd 
lo  der  ritter  lUr  Jn  kam  zu  im  spi'ach  wai-omb  er  in  zu  eynem  tier  Mind 
naul  geleicbet  het,  der  ntter  mit  anffgcrichtem  anplick  zu  im  sprach. 
Gnädiger  lierr  warumb  ich  das  tet  das  mercket.  ir  gebet  do  nicht  biu- 
legeben  ist  vnd  dohin  zegeben  gepUil  ir  nicht  hin  gebet,  also  thet  auch 
ler  m«  I  den  ir  mir  gäbet  an  dem  ende  do  er  stallen  solt  nicht  stallet, 
nmd  do  er  trincken  vnd  nicht  stallen  solt  do  stallet  er.  Der  kUnige  im 
uitwuit  vnd  sprach.  Herr  Rugiere  edler  ritter  das  ich  euch  nicht  be- 
;abet  hab  als  ir  wirdig~geweseu  wiiret  vnd  als  icli  vil  mancbenn  gethan 
lab  die  gen  euch  czegeleichen  kinder  gewesen  sein  daz  ist  nit  dammb 
geschehen  das  ich  encli  nicht  für  eynen  redlichen  man  gehalten  hab, 
rnd  der  eyner  yegklichen  grossen  gab  nicht  wirdig  scy.  Aber  das  euer 
[dttcke  nichte  gewesen  ist  bis  auf  disc  stund  icht  von  mir  zehaben,  dar- 
nnb  demselbenn  [341'']  eilerm  vngelück  soliche  sünd  vnnd  schuld  zu- 
gehen raüget  vnd  nicht  mir,  vnd  das  eyn  solichs  war  sey  ich  euch  offen- 
tarlicbe  das  beweisen  wille.  Der  ritler  dem  künige  antwurt  vnd  sprach. 
lenSdiger  ktluige  ich  betrübe  mich  des  nicht  das  ich  von  euch  nichte 
)egabet  bin,  dann  ich  begeret  nye  reicher  zesein  dann  ich  bin  vnd  das 
ch  euch  nicht  in  etlichen  Sachen  meiner  tugendt  mer  geczeücknuß  geben 
lab.  das  ist  mir  leyd,  doch  wie  dem  sey  ich  euch  on  alles  beweisen 
und  des  mir  ander  gezeucknuß  geben  ich  euch  gelanbe  vnd  alle  zeit 
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bereyt  bin  in  etterm  dienst.  Nach  disen  Worten  der  kflnig  in  bd  der 
band  nam  in  sein  kameni  fOret  darinne  er  vor  was  er  dem  ritter  geben 
wöit  sein  Ordnung  geben  bet,  darein  er  czwen  versperrei  kästen  liet 
tragen  schaffen,  ynd  gegenwirtig  yedennan  zfi  dem  ritter  spradi.  Her 

ft  Rugiere  in  einem  disen  kästen  ist  mein  kttnigklich  krön  der  zepter  vad 
der  apfel  do  bei  \11  ander  schöner  kleynet,  vnd  in  dem  anderen  kutn 
ist  nicht  anders  dann  erden,  nun  nfimet  welichen  ir  wölt  welidioi  ir 
nämt  der  ist  eQer  mit  dem  schacze  der  dariime  ist,  do  bey  solt  ir  sdm 
vnnd  erkennen,  [341^]  wer  wider  etter  redlicheyt  ich  oder  efler  gdfld 

10  gewesen  ist  Do  der  ritter  den  kflnig  also  wol  redend  vnd  milt  sähe  der 
kästen  eynen  nam  den  der  künig  bald  scb&ff  aufsperren  in  dem  bib. 
nicht  anders  dann  erdeu  fände.  Der  künig  lachend  z&  dem  ritter  pnct 
NUmet  war  herre  Rugiere  ob  ich  euch  die  warheyt  gesagt  hab  du  die 
schulde  euch  czcbcgaben  nicht  mein,  sunder  eüers  bösen  gelflckeige 

ift  wesen  ist.  Aber  fürwar  efler  weißheyte  wirdig  ist  das  ich  die  begäbe, 
vnd  wider  das  vngelflck  in  fride  secze,  ich  weyß  das  euer  will  nidit  ist 
eyn  Spagnole  ze  sein  domit  ich  euch  mit  schlossern  oder  stetten  bet  b^ 
gaben  mflgen;  darumb  ist- mein  meynunge  euch  den  kästen  cxegebes 
den  euch  euer  gelücke  nit  vergflnnet  sunder  genomen  hat,  demsdbes 

10  euem  vngelücke  czeleyd  ich  will  das  der  käst  mit  dem  schacz  euer  aey 
vnd  den  mit  euch  als  er  stet  in  euer  land  vnnd  gegent  Tusdiana  ftret, 
vnd  mit  meiner  milten  geczeugnuß  vnnd  gab  efler  tugent  eriidm  Bit 
eüem  freunden  gloriren  müg.  Der  ritter  Mlid  vnd  wol  zem&t  die 
grossen  gab  nam  dem  künig  den  danck  saget  des  solidie  gab  wirdig  im 

15  von  neuem  [341^]  von  dem  kflnige  das  vrlaub  nam  firölich  von  dam 
heyme  in  Tuschana  reytt.  ^ 

Wie  Chino  von  Tacco  den  abt  von  Klingen  eyner  kranckhejt 
die  er  an  dem  magen  het  gesunt  machet,  darnach  gen  Rome  kernt 
vnd  der  abt  in  widerkerung  des  mit  dem  pabsl  so  vil  t&l  das  er  ii 
so  z&  sant  lohanns  ritter  vnd  spittelmeyster  zu  Rodi  machet. 

Des  künigs  Alfonso  von  Hispangna  herrlich  miltikeyte  in  den  Ts- 
Schauer  ritter  gewürcket  von  der  wirdigen  geselschaft  sere  gelobet  lat 
besunder  von  irem  künig  der  sich  zehand  gen  der  iungen  frawen  EldS 
keret  ii*  gepot  fürpas  zesagen,  die  balde  anh&b  vnd  spradh  Ir  ciftdh- 
85  tigen  schönen  frawen  das  ejm  künig  milt  sey  gegen  dem  der  im  getreA- 
lieh  gedienet  hat,  das  gröslich  zeloben  ist,  abei  was  grossen  wundffs 
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muß  ich  euch  sagen  TOn  eynem  clerico  Tnd  geistlichen  die  alle  von  natur  e 
geitig  [342']  dann  inilt  sein,  was  grosser  herrlicljen  miltikeyt  er  eynem 
beweiset  war  er  sei  (od  veind  genesen  im  witre  darnmb  nit  Übels  geret 
worden,  vnd  was  der  kQnige  mit  dem  ritter  in  miltikeyt  begieng  on 

I  iweifel  grosse  lugent  was,  aber  waa  der  clerico  vod  geystlich  man  in 
miltikeyt  t^t  dos  eyn  groß  wunderczeychen  ist,  dann  sy  alle  der  tngent 
der  miltikeyt  gro&  veind  sein,  vnd  nie  nol  eyn  yegliche  person  en- 
pfkugner  widerdrieß  sich  der  begeret  zerecben,  vnnd  die  geystlichen  als 
wir  Btftts  sehen  paciencia  vnd  gedoit  der  enpfangner  widerdrieß  predigen 

<  die  ze  vergeben  vnnd  das  loben,  vnd  sy  selbs  mit  mer  inbrünstiger 
begire  dann  ander  personen  in  solich  Bünde  fallenn  nach  dem  ir  in  eyner 
meiner  nachfolgenden  blstori  vemUmen  wert.  Es  was  in  Tnschaner 
gegent  eyner  genant  Cbino  von  Tacco  ein  fireydig  man  seines  leibes,  der- 
selbig  vmb  übel  thün  vnd  rauberey  willen  von  der  stat  Sene  anß  getri- 

■  ben  ward,  die  zu  der  zeit  des  grafen  von  santa  Fiore  abgesaget  veinde 
waren,  bei  dem  Cbino  den  Senesem  zeleyde  sein  anffhaltung  bet,  vnnd 
wer  in  der  gegent  auff  vnd  ab  gieng  oder  reyt  den  er  beraubet.  Nun 
waz  [343'']  za  der  zeit  pabst  Bonifacio  der  acht,  czü  dem  geritten  kam 
der  reich  abt  von  Klingen  der  für  den  reychesten  prelaten  aller  nelt  ge- 

I  halten  was,  den  eyn  kranckheit  in  dem  niagen  angestossen  was  dem  sein 
tlrczt  rieten  in  der  Seneser  wildbad  czereitten  das  im  on  czweifel  seinen 
gesund  wider  brficht,  daz  vrlaub  von  dem  pabst  nam.  vnd  on  alle  sorg 
weder  Cbino  von  Tacco  noch  yemande  anders  mit  herliclier  geselscbaft 
sich  auf  den  wege  machet,  daz  Chino  von  Tacco  zewissen  kam  wie  der 

'  reich  abte  käme,  der  bald  seine  necze  vnnd  läcz  gcicht  in  maß  im  wäre 
nit  eyn  rägäcz  entgangen  den  abt  mit  aller  seiner  geselschaft  in  eyner 
enge  versperret,  do  er  daz  getlian  bet  eyneu  seinen  wolrededen  diener 
ZD  dem  abt  schicket,  der  im  von  Chino  wegen  freUntlich  saget,  das  im 
lieb  wäre  mit  Cbino  in  das  castell  zereilten.  Do  das  der  abt  vernam 
alter  in  zoren  entzündet  zu  dem  diener  sprach,  des  nölt  er  gar  nicht 
thun,  als  der  do  mit  Chino  nicht  zeachaffen  het  er  wölt  seineu  weg  reit- 
ten  vnd  sehen  ner  im  das  nern  wölt  Chino  potschaft  zUchtiklich  zä  im 
sprach.  Herr  ir  seit  an  soUchs  end  komen  do  man  niemand  dann  gots 
gewalt  allein  furcht  [342°]  vnnd  do  alte  bann  oder  scommunlcacion  in 
dem  bann  sein  darumb  bitt  icli  euch  vmb  des  besten  vnnd  eUern  nillen, 
ir  wert  des  Chino  czelieb  vtiud  des  sein  gefallen  th^te,  wfirlich  es  sol 
euch  nicht  gereuen  \Tind  die  neile  Chino  diener  mit  dem  abte  redet, 
das  end  do  der  abte  was  alles  mit  Söldnern  vmbgcbeu  was,  dobey  der 
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abt  sähe  vnd  mereket  das  er  mit  allen  den  seiiira  febngen  nas,  wite 
Chino  potschafte  sere  zornig  ¥ra8^  den  weg  mit  im  gen  dem  taM 
wercz  nam  vnd  in  Chino  palast  mit  lAer  seiner  geaelsdiafte  aknft 
ynd  als  Chino  ge&llen  was,   den  abt  alleyn  in  eyn  gen&g  fimtor 

5  kamem  legen  sch&ffe  vnnd  sein  geselscbafit  in  don  casteU  hin  ni 
her  herberg  geben  schnff  roß  vnd  bamasch  cza  seinen  hendea  mm 
das  gar  wol  bewaron  thet  das  gethan  er  z&  dem  abte  gieng  A  im 
sprach  herr.  Chino  des  gast  ir  seyt  laßt  endi  bitten  Yiuid  finigni  lo 
doch  ewer  meynnng  liin  czereitt^  sey  das  ir  im  das  czewiaseii  tlAt  vni 

10  was  die  vrsach  eflers  reittens  zu  der  zeit  in  dem  iar  sey  du  voa  etch 
begert  zewissen.  Der  abte  als  ejn  weis  man  thete  seinen  bohea  tiK^ 
müt  nyder  leget  vnd  wo  er  hin  ritte  im  [342^]  saget  vnnd  zewinn 
thet.  Do  das  Chino  vemam  daz  er  vmb  gesnntheit  willen  des  magea  a 
das  wildbad  reitten  meynet,  im  gedacht  on  baden  gesund  zemachai  ^ 

lA  groß  feur  im  in  der  kamem  machen  sch&ffe  darbey  gar  w<^  bdiftten  tkt 
vnd  bis  auf  den  andern  morgen  nit  mer  zu  im  käme  vnd  do  er  tt  ta 
andern  morgen  wider  vnerkannt  cza  im  kam  im  gzw&  schniten  gerSHs 
brot  vnd  eyn  groß  glas  mit  Vemacza  wein  von  Comilia  bracht,  den  iff 
abt  mit  im  in  das  bad  fttreu  meynet  czn  dem  abte  qnrach.    Ben  it 

20  Chino  eyn  iunge  man  was  er  in  erczneye  stndiret,  der  spridit  kefs 
erczney  dem  magen  besser  sey  dann  die  er  euch  thän  wille,  vnd  te 
ding  die  ich  euch  von  seinen  wegen  bring,  die  sollen  der  anüang  zft  ellerge- 
suntheyt  sein,  darumb  iiämet  hin  esset  vnnd  trinckedt  tröst  euch  mi 
seit  gats  mutes.  Der  abt  der  grössern  hunger  vnnd  willen  bete  czeessa 

25  dann  czeschimpffen  wie  wol  er  in  zoren  vnnd  grossem  vnmnt  was,  dod 
die  czwa  schniten  brot  nam  aß  vnd  tranck  nach  dem  vil  hoher  woit  treyb 
mancherley  von  Chino  redt  vnd  fragt,  vnd  in  besonder  gnad  bcgeit 
Chino  zesehen.  Do  das  [343*^]  Cliino  vemam  über  etliche  seine  gerete 
woi*t  im  eyn  züchtige  antwui'te  gab  vimd  sprach.  Hcrre  gehabt  eudi  wol 

90  ich  sol  thun  so  Chino  ei*st  mag  er  zn  ench  komen  sol,  das  geret  von  in 
gieng  vnd  aber  nicht  e  zii  im  käme  bis  auf  den  andern  morgen.  Do  er 
aber  mit  als  vil  brot  vnnd  wein  kam  als  er  au  dem  ei*sten  tage  gethan 
het,  also  in  vil  manchen  tage  hielt  vnnd  wol  gedacht  er  vil  manche  dfine 
bonen  nun  solle  gccssen  haben  die  er  mit  vlciß  in  die  kamem  het  tragen 

35  thun,  vnnd  in  aber  von  Chino  wegen  fraget  ^ie  er  an  dem  magen  stOs^ 
vud  ob  es  sich  gebessert  het,  zu  dem  der  abte  sprach.  Ich  dendite  mich 
gesund  vnnd  wol  steen  war  ich  nun  auß  Chino  hcnden,  nach  dem  i^ 
Dichte  grosser  begirc  hab  dann  mir  eyn  fart  genug  zeessen.    Qiino  der 
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von  deB  abtes  gut  seine  deiner  eyn  schöne  komern  het  zubereiten  tftn 
do  bei  ^'n  köstlich  essen  berejrten  thet;  darczfr  er  des  abtes  gesellschaft 
alle  vnd  die  besten  personen  von  dem  castell  l&d  Nach  dem  wider  zu 
dem  abt  gieug  z&  im  sprach.  Herr  seit  male  ir  gesund  seit  so  ist  czeit 
aaü  der  siechen  kamem  zegen  in  bei  der  band  nam  vnnd  in  die  schönen 
kamren  ftüret,  do  [34B^]  er  in  bei  den  gesten  vnd  seiner  geselschaft  lieG 
von  im  gieng  vnnd  gedacht  wie  das  essen  herrlich  cziigericht  war.  Der 
gftt  abte  sich  mit  den  seinen  trösten  warde,  vnd  was  sein  leben  bis  auf 
die  selben  stund  gewesen  was,  Nund  wie  in  die  dflrren  honen  vor  dem 
hnnger  vnnd  tode  erneret  beten  das  seine  diener  im  nicht  gelaubten, 
snnder  sprachen  Chino  in  geeret  hete.  Do  nun  die  zeit  komen  was  der 
abte  sich  zu  tisch  seczet  der  von  köstlichen  essen  vnnd  trincken  gedienet 
was,  vnd  Chino  sich  dem  abte  noch  nicht  het  zeerkeunen  geben,  vnnd  do 
nun  mein  herr  der  abte  etlichen  tage  in  solichem  gftten  veyßten  leben 
gestanden  was,  vnd  sich  seines  huugers  gar  wol  ergeczet  het.  Chino  aUes 
das  er  im  genomen  het  in  eynen  seinen  hof  komen  schuft,  vnder  dem 
alle  seine  roß  vnnd  haniasch  was,  er  czu  dem  abte  gienge  vnnd  sprach. 
Herr  abte  wie  enpfindet  ir  euch  briefet  ir  zereitten  mügen  der  abte  ia 
qi>nich,  der  magen  in  nicht  mer  irret  nun  er  auß  Chino  hende  war.  Do 
man  in  Chino  bei  der  band  vnd  fOret  in  an  ein  fenster  in  dem  sale  vnd 
ließ  in  alles  daz  sein  mit  sampt  seiner  geselschaft  roß  vnd  harnasch 
sehen  [343®]  vnd  z&  im  sprach.  Herr  abte  ir  solt  wissen  das  ich  ein 
edelman  bin  von  meiner  stat  vnd  vätterlichem  erbe  außgetriben  vnnd 
arm  bin  vil  mfichtiger  vnnd  vermügter  veind  hab.  vnd  domit  ich  meinem 
edeln  staut  vnd  leben  mflg  ein  genftgen  thun  ich  Chino  di  Tacco  mich  auf 
die  Strassen  geworffen  habe  czeberauben  alle  die  mynder  dann  ich  mü- 
gen vnd  der  cort  zu  Rom  tötlich  veind  bin.  Nun  laß  ich  mich  bednncken 
wie  ir  eyn  weis  edel  man  seit  vnd  ich  euch  euer  kranckheyt  ledig  vnd 
fr^  gemacht  hab,  ist  mein  meynung  euch  nicht  zelhun  als  ich  vileichte 
manchem  getan  het  wenn  ich  in  in  mein  henden  als  ich  euch  hab  gehabt 
hete,  das  ich  mit  euch  in  keynen  wegc  tän  will  Aber  in  besunderheyt 
begere  vnnd  euch  frettntliche  bitt  ir  wollt  mein  in  grosse  not  bedencken 
vnd  ansehen,  vnd  mich  des  eftern  nach  eUerm  willen  vnnd  gefallen  seit- 
nuil  ir  also  eyn  wol  mflgendt  maue  seit  des  eyn  kleyn  teylhaftig  machen. 
Nach  dem  ir  alles  das  euer  vnuerrucket  vor  eueren  äugen  sehet  darumb 
den  teyl  gancz  halb  oder  gar  nftmt  vnd  zu  der  stund  mein  vrlaub  habt 
eereitten  oder  zesten  wo  euch  hin  liebet.  Der  abt  sich  Chino  [343^  züch- 
\ige  wort  nicht  verwundern  mochte,  das  in  eynem  offen  straßrauber 
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soldie  mute  wort  gesein  mochten,  doaon  besiinder  firefld  het  alln 
verborgen  czoren  (allen  ließ,  vnnd  sein  hercz  sidi  gancz  czi  OdnoiB 
liebe  vnnd  freündschaft  keret  in  mit  seinen  armen  vmbfieng  ai  ii 
spracb.    Ich  schwere  zä  got  dem  herm  eynes  solidien  fireflndsdiilte  » 

ft  haben  nach  dem  ich  gelattb  da  seyest  ich  gedoltig  war  grösser  widff- 
drieß  czeleiden  dann  die  gewesen  sein,  die  dn  mir  gethan  hast  ^onak- 
deyt  sei  dein  böses  gelflck  oder  vngelflcke  das  didi  si  also  böser  arkft 
bracht  hat.  Nach  dem  alles  das  der  abte  mit  im  bete  von  rossen  U^n^ 
vnnd  hamasch  das  von  ganczem  g&tem  willen  in  getrefllidie  mitt^ 

10  CZ&  im  sprach  das  er  selbs  näme  was  im  gefiele  des  Chino  nicht  entkli 
wolt  sonder  seiner  genad  leben  wolt.  Do  der  abte  sähe  das  Ghino  tob 
in  selbs  nicht  nämen  wolte  er  selbes  von  seinen  ergesten  rossen  etficb 
nam,  also  auch  von  allen  anderen  seinen  dingen  das  lAerschlechtest  oib 
von  allen  dingen  Chino  das  beste  ließ  anff  sasse  wider  gen  Rome  r^ 

15  Nnn  bete  der  pabest  des  abtes  geflUmcknnsse  [344*]  wol  vernomoiB,  ii 
schwäre  vnd  sere  übel  gethan  daacht  doch  do  der  abte  ftür  in  käme  li 
lachent  fraget  wie  wol  im  das  baden  gethan  bete,  dem  der  abte  aadi 
lachendt  vnnd  guts  mates  antwort  vnnd  sprach.  Heyliger  vatter  idi  bd 
nähner  denn  das  bad  eynen  guten  arczt  der  hat  mich  got  sey  lob  ge- 

•0  sond  gemachet,  anhüb  vnd  alles  daz  sich  seinthalben  ergangen  het  Bifet) 
des  der  pabst  grosse  freOd  name.  vnd  er  seiner  red  ftkrpaa  nachfolget, 
vnd  als  der  von  holiem  edeUi  gemflte  bezwangen  waz  an  den  pabst  i|i 
genad  begeret,  des  der  pabst  willig  was  als  der  im  nicht  wol  icht  Ter 
sagen  mocht,  doch  meynet  er  was  anders  begeren  vrflrde  dann  erbe- 

i5  gerte.  Dei*  abte  sprach,  heyliger  vatter  des  ich  begere  das  ist  das ir 
eOer  gnad  vnd  hold  Chino  di  Tacco  meinem  arczte  wider  faren  lasset 
dann  on  zweifei  er  vnder  allen  mannen  die  heut  bei  tage  in  disen  lan- 
den sein  er  der  redlichest  ist  vnd  alle  die  Abel  die  er  t&t  mer  sdnes 
böses  gelttckes  sünd  vud  schuld  ist  dann  sein ,  darumb  begabt  ir  in  oüt 

ao  etwan  kleynen  mir  czweifelt  nicht  in  kOrcz  ir  sehen  solt  als  ich  geadiei 
hab  das  es  wäre  ist  was  ich  euch  sag.  Do  das  [344^]  der  pabst  ver- 
name  der  auch  von  hohem  gemflte  was  vnd  redlich  weis  lent  bei  im  l^ 
halten  in  gut  daucht  zu  dem  abt  sprach  er  wölt  gern  thun  waz  im  M 
war,  vnd  das  er  Chino  freylich  aller  sicheiiing  komen  machet  daz  der 

SS  abt  Chino  bald  czewissen  tuet  eyn  freye  sicher  leibs  vnd  guts  gelejt 
schicket  Do  das  Chino  von  dem  abte  het  anff  saß  gen  Rom  reyt  für  dea 
pabst  kam  sich  freflntlich  mit  dem  pabst  vereynet,  der  pabst  im  alles 
vergab  das  er  wider  die  heyligen  kirchen  begangen  het,  darnach  zehand 
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.  prior  si  Bodi  ritter  ynd  spitellmeyster  machet,  do  er  als  ein  dieaer 
sr  h^ligen  kirchen  vnd  des  abtes  von  Klingen  bis  in  sein  end  lebet 


Wie  der  neydig  man  Mitridates  den  mitten  Nathan  vmb  seiner 
miltikeyt  willen  töten  meynet  vnnd  vneriUint  cift  im  kam 
m  Natban  selbs  vnderricht  Nathan  alleyn  sefinden  vnnd  mit  im 
m&n  willen  t&n,  den  er  nach  Nathan  Ordnung  alleyn  in  einem  wald 
nd,  do  sich  Nathan  im  seerkennen  gäbe  des  Mitridates  grosse 
tem  vnd  leyd  het  sein  grösler  freflnd  ward. 

[844^]  Soliches  wnnnder  nach  der  edeln  frawen  aller  mejnnng 
fe  mer  weder  gesehen  noch  gehört  ward  das  eyn  derico  p&f  oder 
ijgüidi  man  so  herrlich  in  miltikeyte  gewfircket  het.  nach  dem  sich  der 
«wen  rede  gestillet  hete  der  kflnig  dem  iongen  Philostrato  sein  gepol 
lei,  der  sich  nit  hindern  ließ  bald  anhäb.  vnd  sprach.  Lr  edelen 
awen  groö  was  die  gab  vnd  miltikeyt  des  kflngs  von  Hispania  anch 
lefeht  eyn  solches  nye  mer  gehört  ward  als  des  abtes  von  Klingen, 
ber  nichte  mynder  vnd  grösser  wnnder  efich  dnnckeu  sol  zehören  was 
nater  v^nb  seiner  freyen  miltikejrt  willen  eynem  andern. vergönnet  im 
t  aUeyn  sein  eygen  blut  vergönnet,  sander  dei*  seines  geystes  vnd  le- 
rn begeret  sich  schicket  vnnd  berejrt  was  im  das  zegeben,  das  er  on 
nlM  gethan  het,  het  er  das  nämen  wollen  der  im  das  zenftmen  cz&  im 
MMn  was,  nach  dem  ir  in  eyner  meiner  hystori  oder  netten  m&re  ver- 
tanen wert  Es  ist  sicher  vnd  on  czweifel  war  sM  wir  anders  gelan- 
nn  nach  dem  vns  ettlich  Genoneser  vnnd  auch  ander  gesaget  haben 
e  in  dem  land  vnd  der  gegent  [344^]  gewesen  sein,  wie  in  dem  land 
id  kflnigreich  Katthey  wonet  ein  reich  machtig  edel  man  des  geleichen 
k^mem  land  mer  gesehen  ward,  der  was  mit  namen  genannt  Nathan 
Mr  selbig  Kathan  eyn  sein  gesftf^  nahend  bei  eynei*  landstrassen  het,  do 
ve  qm  yeglicher  der  von  dem  nydergang  der  sonnen  in  den  aufgange 
sr  sannen  reiten  geen  oder  faren  wolt  bezwnngen  was  do  fttr  zezieben, 
id  domit  er  als  des  gemttte  edel  frey  vnnd  milt  was  seinen  namen  auß- 
i^yten  mocht  sich  einem  yegklicheu  der  do  fflrzoch  seerkennen  gab, 
md  an  disem  end  eynen  köstUchen  reichen  palast  des  geleichen  in  kei- 
»  land  was  het  machen  lassen,  darinn  bereyt  was  eynem  yeglichen 
tMMn  fllrsten  zeeren  do  er  mit  seinem  hofgesinde  sein  leben  vnd  we- 
n  ftret  vnd  alle  die  do  fttr  gingen  oder  ritten  von  im  vnnd  seinem  hauG- 
•ind  mit  grossen  freüden  enpfangen  vnnd  geeret  warden.    Also  lang 
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zeit  in  solchem  löblichen  leben  sein  wonnng  bei  das  nit  allejne  seiii  U 
in  dem  auiTgang  der  sunnen  gebreiset  waz  sunder  in  allem  oydergange 
der  sannen  erklang  vnnd  erkant  was,  vnd  wie  wol  er  eyn  alte  betiget 
mann  was,  [345^]  doch  darumb  seiner  herrlichen  mütikeyt  nidit  mfld 

5  warde.  in  solichem  sich  begab  das  sein  grosses  lob  eynem  iungen  eW- 
man  genant  Mitridates  czewissen  vnnd  gehOre  kam.  Der  akii  wM 
mynder  mute  vnd  reich  daucht  als  Nathan  was,  der  selbig  Mitiidatn 
Nathan  vmb  seines  lobes  vnnd  grosser  mütikeyt  willen  gen  im  in  gros- 
sen neyd  fiel  vnnd  im  gänczlich  fOmam  mit  mer  vnd  grosser  miltiki^ 

10  Nathan  mütikeyt  vnd  lob  vndertrucken  vnd  die  zi  picht  madien  vbbI 
die  seinen  meren,  nach  solichem  willen  vnd  bedencken  zehand  anhib 
einen  reichen  palast  Nathan  geleich  zebawen,  domit  er  in  vnmissigv 
mütikeyt  yederman  begaben  vnd  ereu  möcht  vnnd  fürware  in  korcHr 
czeit  eyn  groß  lob  gewan,  doch  Nathan  lob  vngeleich  was.    Nan  rieh 

15  eyns  tages  begab  das  der  selbig  inng  edel  man  gancz  aUeyne  sichii 
dem  hofc  seines  palasts  fand,  in  dem  eyn  armes  eUendes  frftwkia  wk 
cyner  porten  des  palast  einget  das  almusen  dordi  got  an  in  begent» 
das  ir  von  im  geben  ward,  die  czu  derselben  porten  wider  aoßgieng  voi 
zu  eyner  andern  wider  eingieng  aber  das  alm&sen  begeredt  das  ir 

to  [345^]  vnnersaget  was.  also  wo!  zn  zwelf  malen  czS  im  käme  aBiv^ 
begäbet  was,  vnd  do  sy  zä  dem  di*eizehesten  mal  kam  Mitridates  sl  ir 
sprach.  Fran  ir  seit  trann  gai*  vleissigc  herwider  zekomen  das  almtsei 
zebegeren,  doch  dammb  ir  daz  nicht  versaget.  Do  das  arm  fräwlein  Mi- 
tridates wort  vemam  tranriglicben  sprach.    0  du  freye  sQsse  mütik^ 

25  des  edeln  herren  Nathan,  wie  so  groß  vnnd  mächtig  du  bist,  durch  ciwl 
vnnd  dreissig  porten  die  sein  palast  als  der  hat  ich  zu  im  eingangen  lin 
des  almusen  zebegeren,  vnnd  ich  in  nye  verdroß  stfites  von  im  begäbet 
was  vnd  hierein  bui  ich  nicht  mer  dann  dreizehen  malen  komen,  vnnd 
mir  ist  abel  zugesprochen  vnd  meines  herkomen  ist  verdrossenn  wordea, 

30  also  geret  iren  weg  gieng  nicht  mer  wider  kam  Mitridates  der  des  a^ 
inen  weibs  woil  vnd  red  gai*  wol  vernomen  vnnd  gemercket  bete,  foA 
beduncken  ließ  wie  Nathan  lob  im  sein  lob  näm  vnd  mynderet,  zebani 
in  grossen  überflüssigen  haß  neyde  vnd  zoren  wider  Nathan  enzttndit 
zu  im  selbs  sprach.   Awe  mir  wie  sol  ich  nun  Nathan  grosse  werck  lobe 

S6  vnnd  freye  mütikeit  erreichen  oder  dem  [345®]  geleicb  thfin  ich  ge- 
schweige als  ich  suchen  gee  über  die  zekomen  so  ich  im  in  den  Ueynes 
nicht  zu  komen  mag  ich  besorg  mein  müe  vnd  arbejrt  vmb  sonst  s^  idi 
uüm  in  dann  ab  dem  ertrich,  seitmal  in  daz  alter  nit  wege  nymet  lo 
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maß  ich  selbes  in  z&  dem  tod  richten,  nach  solchem  bedencken  in  zoreii 
vud  böser  meinnng  aufstund  on  yemand  rate  zepflegen  mit  kleyner  ge- 
sdflchaft  anf  zu  roß  saß  in  dreyen  tagen  reytt  do  Nathan  sein  wonung 
het  do  er  seinen  knechten  befalhc  das  sy  des  geleichcn  tbäten  als  ob  sy 

5  im  nidit  gehörten  noch  sein  kuntschaft  heten,  vnd  das  sy  in  stant  vnd 
berberg  fürsfihen  also  lang  bis  er  wider  zu  in  känralleyn  von  in  reytt 
ift  Nathan  schönem  palast  bekäme  den  er  alleyne  in  schlechtem  kleyd 
nldit  Tcrre  yon  dem  palast  spacziren  gen  Hemd,  aber  sein  nicht  erkennet 
noch  weßt  daz  er  Nathan  was  doch  in  fraget  ob  er  im  Nathan  geweisen 

10  Tod  zeerkennen  geben  möcht,  dem  Nathan  frölich  antwurt  vnnd  sprach. 
Lieber  sun  nyemand  in  diser  weit  ist  der  dir  in  bas  dann  ich  czeerken- 
neu  geben  mOg,  dammb  wenn  es  dir  füglich  ist  so  will  ich  dich  zS  im 
füren.  Der  inng  lütridates  z&  im  sprach  Es  [345^]  wäre  im  alle  zeit 
flkl^Jdi,  aber  er  wölt  von  Nathan  in  keynen  weg  gesehen  noch  erkant 

if  sein  Z&  dem  Nathan  sprach  des  sol  ich  dir  auch  geren  zelieb  werden 
seitnial  es  also  dein  ge&llen  ist  Nun  was  Mitridates  z&  roß  bald  absaß 
md  Nathan  in  mit  züchtigen  kurczweiligen  worten  bis  zu  dem  pahist 
lltaret  do  er  eynen  kneeht  Mitridates  pfärd  nAmen  schuff  verborgen  zn 
im  ipradi  das  er  bald  z&  dem  haußgesinde  lieff  yederman  saget  das 

ae  memand  dem  fremden  inngen  saget  das  er  Nathan  war  geschaffen  vnd 
getan  ^yn  ding  was,  nach  dem  Nathan  den  iungen  edel  man  in  den  pa- 
last Art,  do  ün  eyn  schöne  kamem  gegeben  ward  do  in  nyemande  ge- 
sehen  mocfat  dann  alleyn  die  zu  seinem  dienste  herejt  waren  Nathan 
in  mit  grossem  vleiß  dienen  vnd  ereu  thet.    Nun  in  solichem  beyder 

ts  stant  Mitridates  vmb  des  alters  willen  in  in  eren  bete  vnd  in  fraget  wer 
er  wftr,  dem  Nathan  antwurt  vnd  sprach  ich  bin  Nathan  mynster  diener 
vnnd  von  meiner  iugent  bis  in  mein  alter  als  du  mich  sihest  eraltet  bin 
nicht  anders  hab  dann  wie  du  mich  sihest  also  mich  schreibe,  vnnd  wie 
wol  sich  alle  mann  von  im  ser  [346*]  loben  so  mag  ich  mich  sein  gar 

ie  wenig  loben,  söliche  wort  dem  iungen  Mitridates  trost  vnd  hoffnung  ga- 
ben bas  vnd  mit  mer  heyl  vnd  rate  seinen  fttrgenomen  bösen  willen  ze 
▼erbringen,  nach  dem  auch  in  Nathan  fraget  wer  er  war  vnd  was  vr- 
Sache  in  do  her  bracht  het,  im  seinen  rate  vnnd  hilff  verhiesse  in  allen 
sadien  nach  seinem  vermügen  sich  gen  im  ei*pot,  des  Mitridates  besunder 

14  geftülen  het,  eyn  kleyn  vngeret  auf  im  selbes  gestanden,  nach  dem  im 
ftmam  dem  alten  man  wolle  er  getrawen  vnd  von  fen*  vmb  rede  seiner 
trefl  beg^ret,  darnach  rat  vnd  hilff  vnd  wer  er  war  warumb  er  dar  ko* 
men  war  im  czewissen  tet,  die  vrsach  aller  seiner  synn  vnd  meynung  im 
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gancz  öfnet  Do  der  gut  alte  weis  Nathan  des  iungen  Ifitridates 
flirsacz  ynd  böse  meynnng  vernomen  bete  sich  aller  in  im  seEbs  Terlai» 
ret,  doch  nit  lang  vergeen  ließ  im  mit  festem  stfttem  gemflt  firöHitai 
anplick  antwort  vnd  sprach.    Mitridates  dein  vater  was  ein  vOMg 

5  edel  wirdig  erenreiche  man,  vnd  das  du  solicbe  ere  meren  m^ynesl  du 
lob  ich  vnd  ist  wol  gethan,  vnd  das  du  Nathan  neidig  bist  des  ediflt  lA 
auch  nit,  dann  wo  solicber  [346^]  edler  gemttte  in  der  wdt  vil  «tni 
als  du  hast,  die  weite  sich  alle  in  wol  thftn  bekeren  wbrd,  dein  wiD  Tut 
meynung  bei  mir  sol  verborgen  sein,  zft  dem  ich  dir  e  nflczen  ral  dami 

t»  grosse  hilff  geben  wiU,  dammb  wiß  den  wald  den  du  hie  nahend  vor  ir 
sihest  in  den  Nathan  alle  morgen  alleyn  ein  spacaderen  gel,  do  di  in 
gar  wol  sehen  vnd  töten  macht  deinen  fftrsaoz  vnd  willen  verfaringeB 
vnd  wenn  du  das  mit  im  verbracht  hast,  vnd  domit  du  dester  sidirer 
wider  heym  komest  so  wirst  du  nicht  den  wege  hin  reittea  den  du  Iwr 

15  geriten  bist,  sunder  einen  andern  w^  den  du  auf  die  üncken  band  wA 
dem  walde  geen  finden  wirst  wie  wol  er  dioh  ^was  wflder  utfttm 
duncken  wirt  so  ist  er  doch  sicher  vnd  deinem  heymet  nfldmer.  Dite 
iung  Mitridates  von  Nathan  aller  sach  vnderricht  was  wes  er  sick  loK 
halten  Nathan  zefinden  vnd  nach  dem  verbrachten  von  dann  cnhoMi 

so  vnd  Nathan  von  im  gangen  was  Er  hejmlkh  aus  der  kamem  vidoA 
seinen  gesellen  ging  die  auch  in  den  palast  komen  waren,  den  er  8i|et 

•  vnd  befalhe  wo  sy  bis  morgen  vor  dem  wald  sein  warten  schien.  Back 
dem  schlafen  vnd  cz&  pete  gieng,  [346®]  vnnd  do  der  nefl  tag  konoi 
was  Nathan  seinen  gegeben  rate  dem  iungen  er  nicht  verkerel,  sonder 

SB  mit  festem  gemüt  dem  also  nachfolget,  vnd  sich  alleyn  in  den  wald  iqb 
Mitridates  hend  zesterben  ftiget  Mitridates  audi  auffetOnde  sein  schnotk 
vnd  Waffen  bogen  zeschiessen  zehanden  nam  auf  zeroß  saß  in  den  wild 
reytt  do  er  von  ferren  Nathan  allein  spacziren  sein  gebet  lespredieD 
gen  sähe,  doch  vor  im  fOrnam  e  er  im  idit  tat  vor  in  gar  eben  be- 

90  schawen  sehen  vnd  in  reden  hören  wölt,  vnd  dem  roß  die  sporen  gib 
in  flberrannt,  vnd  bei  der  seiden  binden  nam  die  vmb  sein  hanbte  ge- 
bunden het,  mit  dem  z&  im  sprach.  Du  alter  man  befilhe  dich  got  dsai 
du  m&st  sterben.  Nathan  nit  anders  sprach,  dann  wo  hab  ich  das  imb 
dich  verschult.    Do  Mitridates  die  stimm  hört  vnd  in  ansähe  zehand  er- 

.15  kant  das  es  der  was  der  in  gester  czeabent  also  zfichtigklich  enp&Qgen 
vnd  im  so  getreulich  geraten  het  zehand  aller  seiner  neid  haß  Midnro 
in  groß  leyd  schäm  vnd  freündschaft  bekeret  sein  außgezogen  \A(i 
schwertt  zu  der  erden  warff.  von  seinem  roß  abstund  mit  kUglicben 
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gmeiin  rieh  für  Nathan  M  nyder  warff  si  im  [846^  spradi.  Nun  erst 
r  mein  aUerliebster  yatter  efler  grosse  fr^e  mUtikeyt  die  on  masse 
knnt  worden  ist  das  ir  zi  mir  komen  seit  den  eOem  geyste  zegeben 
nft  ich  weder  recht  noch  vrsach  hab  den  ench  czenAmeu,  aber  got 
innder  genade  mir  gethan  hat  mer  dann  ich  ye  wirdig  ward  dann  mir 
der  stond  do  idi  ir  am  nottorftigisten  gewesen  bin  die  vemnnft  meines 
mlkt  anfgetan  hat  die  mir  Ton  dem  bösen  neyd  ynd  ha&  verspert  was 
r  das  groG  vnrechte  hat  zeerkennen  geben,  daromb  ye  mer  ir  mir  zi 
dnem  willen  seit  bereyt  gewesen,  sovil  ich  mich  mer  euch  schuldige 
kenn  pein  Tnd  bfiß  meines  grossen  irren  vnd  tttelt&n  von  auch  beger, 
ramb  bflßt  midi  meiner  sünd  nach  eoerm  willen  Ynd  nach  dem  idi 
ib  ench  verdienet  hab.  Der  alte  greiß  vnd  weis  Nathan  den  iongen 
a  der  erden  anfhSb  lieblich  halset  vnd  kllss^  cz&  im  sprach.  Mein 
ber  snn  nach  d^n  dein  meynnng  was  mir  mein  leben  cienämen  dir 
dit  not  thftt  an  mich  des  vergebong  czebegeren,  dann  vmb  ueides 
ilen  dn  es  nicht  getan  betest,  snnder  das  da  bey  leben  anf  erden 
ner  dann  tob  gehalten  wflrest  daz  bekomet  [347*]  alles  von  hohem 
Bbn  gemflt  vnd  nicht  von  der  vntngent  des  neides,  dammb  lieber  snn 
I  frölich  bei  mir  bis  on  alle  sorg  vnnd  gelanb  mir  in  der  warheyt  ich 
bers  mans  anf  erden  nit  hab  als  da  mir  bist  angesehen  dein  edel  ge- 
lt das  den  pfenning  nit  als  die  geitigen  lieb  hat,  svnder  die  anfize- 
lien  lieb  hat  anch  hab  nit  schäm  ob  da  mich  hast  töten  wollen  mer 
I  vnd  ere  zehaben  daz  mich  nit  fremd  nymt  dann  cBe  grossen  ktknig 
1  keyser  mit  keyner  andern  knnst  dann  mit  bt&tvergiessen  vnd  nit 
eyn  ^ynen  man  ezetöten  sich  benflgen  lassen,  sonder  land  vnd  lent 
rbrtnt  vnd  zerstöret  haben  ire  ere  vnd  reidi  ze  meren,  also  nach  idi 

sprechen  mag,  aber  du  alleyn  dein  lob  zemeren  mich  wdtest  ge- 
let  haben,  daromb  keyn  wander  noch  dir  das  in  Obel  aoff  zenAmen 

dann  tftfi^ieh  soliche  ding  geschehen.  Mitridates  seiner  bösen  mey- 
Bg  kein  anßred  gab,  noch  rieh  in  keynerley  entschaldiget,  wol  Na- 
to sflchtige  gefondne  anßred  sere  bbet,  nach  dem  ift  Nathan  sprach, 
than  lieber  vater  wie  mag  das  nun  mögliche  genrin  das  ir  ench  so 
leslich  habt  zft  meinem  bösen  willen  schicken  mftgen  mir  rat  vnd 
17^]  hilff  geben  hat  domit  ench  sribes  der  tod  «geschehe,  über  das 
than  im  antwnrt  vnd  sprach,  liitridates  idi  witt  nit  das  da  didi 
ins  ratz  noch  das  ich  zu  deinem  willen  bereyt  was  dir  mein  leben  ze- 
len  fremd  nämen  hissest,  dann  srider  ich  zh  meiner  vemnnft  vnd 
rem  willen  kam  eyns  yeglichen  ^lien  zetän  keyner  nye  ward  der  z& 
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mir  in  mein  hauß  kam  das  ich  demselben  des  er  an  mich  begerea  ns 
nit  nach  allem  meinem  vermflgen  zelieb  wttrd,  nun  bist  da  z&  mir  bh 
men  ynd  hast  meines  leben  vnd  geyst  begeret.  ynd  domit  dn  nift  der 
aUeyn  seyeat  der  sprechen  müge  des  er  an  mich  begeret  hab  im  des  a^ 

6  versaget  worden,  ich  geschickt  vnd  bereyt  was  dir  das  csegeben,  ni 
domit  dir  das  vnuersaget  war  vnd  dir  on  allen  deinen  adiaden  wllrd  idi 
dir  riete  der  rate  mich  dir  an  dem  besten  dancht  vnd  noch  heut  bei  tag 
dich  bit  gefeit  es  dir  so  nyme  es  in  des  namen  der  midi  vnd  äfk  b^ 
schaffen  hat,  dann  ich  kan  nit  bedencken  wie  ich  das  bas  anlegen  oödit 

10  dann  dir  zegeben  dann  ich  hab  es  bei  achczig  iam  gebnmdit  in  gronem 
meinem  Inst  vnd  firenden.  vnnd  nach  lant  der  natnr  ich  wol  weyßX347^  sei 
mir  anders  als  den  andern  geschehen,  das  mir  noch  gar  kleyn  seit  le- 
leben  verlihen  ist  danupb  ich  sprich  vnd  vrteyl  das  besser  sey  segeben 
snnder  ^ynem  der  des  begeren  ist  dann  das  also  lang  sebehalten  das  ich 

16  sein  selbe  vrdmcz  vnd  verdrossen  wflrde.  oder  mir  von  der  nator  wider 
meinen  willen  genomen  wtird,  es  ist  eyn  kleyn  ding  hundert  iar  zegebeo 
so  vil  mynder  secbG  oder  acht  die  idä  vileicht  noch  leben  mödite,  dammb 
Mitridates  lieber  snn  liebet  dir  mein  leben  so  nyme  es  des  Uitt  idi  dick, 
dann  seider  ich  an  die  weit  kam  keynen  nye  bnd  der  des  als  dn  begerthab, 

10  auch  weyß  ichnichtob  ich  ymermer  kernen  find  nymest  da  es  nit  der  m 
begeren  ist,  so  weyße  ich  wol  ye  lenger  ich  das  bewar  ye  vnwefder  ei 
Wirt  dammb  e  es  vnwerder  vnd  mir  in  mdnem  alter  ze  vertragen  heiter 
Wirt  nyme  es  von  mir  des  bit  ich  dich  freundlich.  Mitridates  aller  rolkr 
schäm  czn  Nathan  sprach,  des  wöll  got  nit  das  ich  also  liebs  ding  ab  mir 

s6  ener  leben  ist  ab  der  weit  näm.  snnder  des  mer  dann  ir  begirig  bin  le- 
bewaren,  vnd  nicht  ench  efiere  iar  mynder,  snnder  wo  das  möglich  wire 
di^  ze  meren  euch  die  meinen  gern  [347^]  mitteylen  vnnd  geben  wölt  Zi 
dem  Nathan  sprach,  vnd  ob  du  macht  wilt  dn  daz  tän,  vnd  mir  meine 
iare  meren  so  sol  ich  gen  dir  ton  daz  ich  keynem  nye  mer  getan  hab, 

$0  vnd  das  du  thnn  solt  das  ist  das  ich  wille  des  deinen  nämen  wo  ich  keyBOS 
andern  ding  alle  mein  tag  nye  genam,  des  Mitridates  ia  sprach  vnd  cA 
seinem  gefallen  bereyt  wäre.  Nathan  sprach  so  th&  als  ich  dir  sage,  di 
beleibest  inng  als  dn  bist  hie  in  meinem  palast  vnd  besiezest  alles  meio 
gfite  vnd  reichtumb^  vnd  nftnnest  dien  Nathan  so  will  ich  midi  heym  in 

85  deine  guter  seczen  vnd  Mitridates  nännen  Do  sprach  Mitridates,  ia  wenn 
ich  also  wol  tun  vnd  wttrcken  künd  als  ir  th&t  so  w&r  es  mir  gar  wd 
zetun  on  längs  bedencken,  aber  mir  zweifelt  nit  meine  werck  e  Natiias 
lob  mynderten  dann  merten.    Dammb  mein  syn  nit  ist  in  ander  penoe 
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das  cze  yerderben  das  ich  durch  mich  nit  machen  kttnd.  Dise  vnd  ander 
vü  zflchtige  wort  mancherlei  materi  halben  sidi  zwischen  dem  langen 
▼nd  dem  alten  verloffen,  nach  dem  vnd  als  Nathan  gefallen  was  den 
i«ngen  bei  der  band  nam  in  seinen  reichen  palast  fOret  do  er  in  vil  man- 
5  dien  tag  in  grossen  [348*]  eren  vnd  firenden  hielt  in  tröstet  vnd  stercket 
seinem  edeln  hohen  gemflt  vnd  ftkrsacz  dem  bis  in  sein  tod  in  miltikeyt 
abo  nach  zekcmien,  nicht  lang  vergieng  Mitridates  sich  schicket  mit 
seiner  geselschaft  wider  zft  hanß  zereyten.  dem  Nathan  genüg  wol  het 
M  versten  geben»  wie  keyner  auf  erden  gesein  möcht  der  im  in  williger 

10  fr^er  miltik^  geleichet  mit  dem  im  sein  vrlaub  gab.  vnnd  Mitridates 
firölich  von  im  reytt. 

Wie  eyn  ritter  .genannt  herr  Gentile  von  Modona  reytt  eyne 
die  er  hnldet  vnd  lieb  bet.  die  zesehen  die  fllr  tod  vnnd  schwanger 
begraben  ward,  dieselben  er  auß  dem  grab  naro  wider  cz&  leben 

11  brachl  bei  im  eynen  knaben  gebar  die  er  nach  etlicher  vergangen 
seil  mit  samt  dem  kind  mit  grossen  frenden  irem  mann  wider  gab 
der  nit  anders  gelanbt  dann  sy  tod  war. 

Grosses  wunder  die  edelen  frawen  mit  sampt  den  nuumen  beten 
das  eyn  person  seines  eygen  bl&ts  vnd  lebens  so  milt  gesein  mocht  das 
•0  wtejlten  vnd  sprachen  das  Nathan  des  kangs  von  Hispan[348^]gna  des 
aMs  von  Klingen  beyder  miltikeyt  mit  der  seinen  flbergangen  het  keyne 
der  seinen  geleich  was,  nadi  dem  der  küng  sich  gegen  der  züchtigen 
frawen  Lanretta  keret,  durch  das  ir  beweiset  wie  sein  syn  war  daz  sy 
firpas  der  angefangen  materi  nachfolget  die   on  alles  verziehen  also 
sft  sprach.  Ir  erbem  iungen  diemfltigen  frawen  wirdige  vnnd  schöne  materi 
auf  disen  tage  sein  gesagt  worden,  vnd  laß  mich  beduncken  wie  vns  ze- 
sagen  nit  mer  beliben  sei,  vnd  nit  wol  weyß  was  ich  sagen  sol  es  sey 
dann  sadi  daz  ich  sag  von  etlicher  verlaufen  herrlichen  miltikeyt  der 
Uebe  die  alweg  eynem  yeglichen  sager  von  ir  zesagen  gen&g  zesagon 
so  gibt,  vnd  wenn  ich  bedenck  daz  ich  do  sagen  meyn  so  duncket  mich 
das  ich  do  sagen  will  euch  nicht  mjmder  wunder  nämen  sol  als  die  ge- 
sagten getan  haben,  ist  anders  war  daz  die  schäcz  vnd  reichtnmb  durch 
mBtikeyt  willen  gegeben  werden  vnnd  der  grossen  veindschaft  vergessen 
Wirt,  vnnd  das  man  das  eygen  leben  lobe  vnd  ere  an  also  grosses  be- 
sä sori^ches  end  seczet,  das  zehaben  vnd  czebesiczen  das  der  man  lieb 
bat,  danunb  nftmet  war  meiner  rede  vnd  mercket  daz  [348^]  ich  euch 
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sagen  will,  iu  der  edeln  wlrdigen  stat  Bdom  in  Lombaxdia  wai  ^ 
ritter  von  bl&t  vnd  tugent  gen&g  edel  vnd  reidi  d«r  ms  mit  seinan 
namen  genant  herr  Gentile  Cariaandi  eyn  inng  frOlich  wd  gesdiiclKt 
man,  derselbig  za  eyner  erberen  langen  czttchtigen  frawen  genant  frtw 
5  Cattelina  ejns  erbern  manns  weib  genant  Nicolnczo  Tagenfefnd  grose 
liebe  gewan  gancz  zn  ir  in  liebe  enzfindet,  aber  er  der  frawen  haU 
kleyn  bofihnng  het  Knn  in  solchem  sich  begab  daz  er  gen  Modona  ftr 
sechß  monet  czä  eynem  haubtman  erwelet  ward  vnd  do  hin  njU  wml 
die  weil  er  z&  Modona  was  sich  fftget  daz  lagenfeind  nidit  z&  Bdom  do 

n  heym  was  vnd'  sein  fraw  die  do  e3ms  kindes  groß  sdiwanger  was  ni 
anß  der  stat  anff  eyn  ir  ges&ß  das  bei  eyner  halben  meQ  von  der  slat 
was  gieng  do  etlichen  tag  zesten  lost  czenflmen.  In  dem  ir  aftattlnd  als 
gern  schwängern  frawen  z&stet  das  ir  eyn  gSchlinge  amadit  czifiü,  die 
von  solcher  stercke  vnd  nator  was  das  sy  bd  ir  alle  zeychen  irea  lebe» 

15  erlesdiet,  anch  von  den  firczten  nfimlich  tod  genrteylet  was,  vnd  afle 
Ire  freund  sprachen  das  kind  das  sy  bd  ir  het  nidit  mOcht  bei  htm 
[848^]  sdn,  dann  nodi  so  lang  nicht  getragen  het,  vnd  on  andere  lie> 
dacht  sy  bald  in  eyn  kirdien  die  nicht  ferr  von  dann  was  trftgen,  do  ^ 
die  gäten  frawen  nach  langem  weynen  fftr  tod  in  ^yn  gemanrd  gnb 

to  oder  sarch  legten,  solche  sach  dem  edeln  ritter  herr  Oentile  deasdbo 
tags  gen  Modona  zewissen  käme,  des  im  der  ritter  wie  wd  er  wemgis 
irer  genad  was  grossen  vnm&t  name  cz&  im  sdbs  spradi.  Knn  wd  hhi  ia 
namen  gotes  da  edle  schöne  fraw  mein  Cattelina  da  bist  tod  vnd  tot 
diser  weit  gescheyden,  vnd  ich  von  dir  in  deinen*  leben  nye  mocht  eyn 

tb  lieblich  ansehen  gehaben  nun  macht  du  dich  des  yeczund  nit  erweren  dis 
ich  von  dir  also  tod  du  bist  nicht  eyn  lieblich  halsen  vnd  küssen  lOm, 
also  gesprochen  in  dem  im  die  finster  nacht  bereyt  was.  verborgen  mit 
eynem  knecht  auf  zu  roß  saG  nit  raste  bis  er  kam  de  sein  allerliebste  fraw 
begraben  was ,  do  er  abstund  das  grab  auf  thet  züchtiglich  darein  steig 

10  sich  der  frawen  an  ir  Seiten  leget  sein  angesidit  zfi  der  frawen  angesidit 
kert  mit  weynenden  äugen  zetausent  mden  küsset  Aber  als  wir  stftts 
sehen  das  der  wille  vnd  die  lieblich  begire  der  mann  [849*]  die  mann  in 
keyuen  weg  wenn  es  an  eyn  lieblich  küssen  komet  sich  des  content  stni 
lassen  sonder  allweg  fürpas  ze  suchen  begerent,  dso  auch  der  long  edd 

95  ritter  thet  zu  im  selbes  sprach,  warumb  seitmal  ich  hie  bei  ir  bin  greif 
ich  ir  nit  an  ire  liebliche  brüstlein  die  ich  nye  mer  begrüfen  hab,  noch 
vilcicht  mer  begreiff  von  grosser  liebe  bezwungen  vnd  begir  überwundea 
sein  band  ir  vnder  das  kleyd  auf  ir  brnst  leget,  vnd  darauf  ejn  gifte 
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weil  gehalten,  in  dem  in  beduncken  wiürd  wie  er  ir  hercz  vnder  der 
hend  klopfen  vnd  lebendige  enpfünd,  in  dem  in  eyn  kleyne  fordit  an* 
stieße  doch  die  balde  Von  im  s^hl&g  vnnd  mit  mer  Tleiß  vnd  synn  eftchet 
vnd  für  war  bnd  das  sy  nit  tod  snnder  in  grosser  omacht  lag,  daz  ver- 

b  nomen  bald  mit  seins  knechtes  hüffe  sy  aus  dem  grab  nam,  Tnd  für  sich 
auf  sein  roß  seczet  verborgen  gen  Boloni  in  sein  hanß  itlret  vnd  sy  seiner 
nofiter  die  ein  weise  erbere  frau  was  befalhe,  vnd  die  g&t  alte  fraw  sein 
miter  alle  sach  von  dem  snn  vemomen  het  anch  sy  von  diemfltikejrt  be- 
iwnngen  vndmitgätem  fcflrMalfasier  vnnd  baden  die  verschwunden  geyst 

10  der  Bchwangem  frawen  wider  bracht  vnd  [3  49^]  z&  irem  leib  rflffet  in  gar 
wenig  stonden  gancz  z&  ir  selbs  kam,  in  dem  eynen  schwftm  seofczen 
thet  mit  dem  sy  erwachet  vnd  sprach.  Awe  mir  nun  wo  bin  ich,  der 
die  erber  fraw  des  ritters  mitter  antwurt  vnd  sprach.  Liebe  tochter 
trOet  dich  gehab  dich  wol  du  bist  an  g&tem  end.    Die  schwanger  fraw 

&a  Tmb  sich  sähe  nit  erkennen  mochte  wo  sy  wäre  wol  den  iungen  ritter 
Tor  ir  sten  sähe  daz  sy  on  maß  fremd  nam  des  miter  sy  fi^nntlich  batt 
das  sy  ir  zewissen  thftt  wie  sy  doch  also  in  ir  hanß  komenn  wftr«  das  ir 
der  ritter  alles  waz  sidi  urenthalben  ergangen  het  saget,  des  die  g&t 
Irawe  sere  traorig  vnd  vnmitig  was,  doch  im  den  danck  saget  den  sy 

M  Termocht,  darnach  in  frenntlich  batt  vmb  der  liebe  willen  die  er  fr  a)so 
lang  csdt  getragen  hete  das  sy  in  seinem  hanß  nicht  anders  enpfttnde 
dann  das  fr  vnd  free  mannes  ere  w&r  un  fr  ere  ließ  befolhen  sein,  vnnd 
wenn  der  morgen  kam  daz  er  sy  heym  in  fr  hanß  schicket,  aber  das  fr 
der  ritter  antwurt  vnnd  sprach.    Fraw  was  mein  wille  vnnd  begire  in 

s6  der  vergangen  zeit  gen  euch  gewesen  ist.  Also  mein  syn  vnnd  meynung 
yecsund  [349®]  vnd  hinfftr  nicht  anders  sein  sol  seitmal  mfr  got  die 
gnad  getan  hat  mfr  euch  von  dem  tod  cz&  dem  leben  geben  vnd  ver- 
gönnet hat,  des  mein  grosse  liebe  z&  euch  vrsach  gewesen  ist,  darumb 
eodi  von  mfr  nidit  anders  dann  liebe  zucht  vnd  ere  also  wftret  fr  mein 

»i  Idblidie  sdiwester  zftsten  sol,  aber  on  zweifei  mein  ma  liebe  vnd  dienst 
durch  mich  in  euch  in  diser  vergangen  nacht  gewOrcket  widerkemug  vnnd 
Ion  wirdig  ist  darumb  ich  an  euch  begere  vnnd  wiU  das  fr  mir  des  nicht 
neyn  sprechet.  Die  fraw  im  mit  zucht  vnd  diemfltikeyt  antwurt  vnd 
sprach.    Herr  Gentile  zä  allem  dem  daz  nicht  wider  ere  vnd  zucht  ist 

s»  ich  alle  zeit  czfi  cuerm  willen  bereyt  bin.  Fraw  sprach  der  ritter  in 
diser  stat  man  nicht  anden  meynet  dann  ir  seit  tod  noch  in  eflerm  hauß 
niemand  ist  der  euer  warte  ^  darumb  ich  an  euch  begere  vnd  das  in  he- 
sunder  genad,  das  euch  liebe  vnd  gefall  hie  bei  meiner  m&ter  verborgen 
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aewonen  also  lang  das  ich  von  Modona  wider  kom,  das  sich  Uwr  ftil 
Tnd  sweynezig  tag  nicbt  verziehen  mag,  vnd  wammb  idi  des  an  eich 
beger  das  die  vrsach  ist  das  ich  gegenwirtig  erher  lent  eflerm  num  dir 
k58t[849<]lidie8t  kieynet  geben  will  als  ers  lang  ye  gesdien  hat,  des  die 

5  firaw  willig  vnnd  wol  se  m&te  was  im  versprach  das  aet&n  des  er  begenC 
bei  dann  sein  begeren  sy  zflchtig  vimd  erber  daadit  wie  wol  qr  gen 
ire  freond  ires  lebens  erfreut  het  die  do  meynten  das  sy  tod  wir,  dod 
sich  willigUichen  schicket  czet&n  des  der  ritter  begert  het  im  das  snf  ir 
trea  aet5n  versinrach  vnd  dise  wort  zereden  nicht  gancz  verfaradit  het, 

(0  das  ir  zeit  daz  tragend  kind  czegeberen  komen  was,  des  ir  des  ritten 
mitter  getrefllidi  half  vnd  nicht  lang  vergieng  oynen  schonen  kntlMi 
gebar,  das  dem  ritter  seiner  mitter  vnd  auch  ir  besonder  frend  bndit, 
der  sein  Ordnung  gab  aller  nottnrfftigen  dmg  eyner  kintpeterin.  das  die 
zehand  do  vnd  bereyt  waren  domit  sy  in  maß  gedient  ward  als  wftre  qr 

16  sein  elidi  weih,  nach  dem  verborgen  wider  gen  Modona  reytt  vnd  xnA 
seinem  verbrachten  ampt  wider  gen  Boloni  reytt,  vnd  in  seinem  eis- 
reitten  er  auf  denselben  tage  eyn  köstlich  male  het  cz&bereyten  IsMi 
darczft  er  het  sehaifen  laden  die  mächtigisten  der  stat  Boloni  vnidei  dni 
Kicolnczo  lagenfeind  der  frawen  man  eyner  was,  [850*]  die  er  aus is 

to  seinem  absiccen  in  seinem  haüß  fiind,  des  selben  geleichen  sein  allerliebili 
frawen  schOner  vnd  gesunder  land  dann  sy  ye  gewesen  was  donut  woA  k 
langes  kinde,  Nach  dem  mit  grossen  frenden  seine  gest  cs&  tisch  seent 
die  mit  köstlichen  herrlichenu  gerichten  gedienet  warn  vnd  domannonii 
dem  end  des  essen  komen  was,  er  die  zflchtigen  erbem  frawen  aller  sadi 

t5  vnderricht  het  was  sein  meynung  zeth&n  wSr  des  mit  ir  sein  ordming 
geben  het  was  sy  th&n  solt,  darnach  anhub  cz&  seinen  gesten  also  siffucii. 
Mein  lieben  herm  freflnd  vnd  gflnner  ich  vil  dick  vnd  andi  vileicfat  ir 
solt  vernomen  haben  wie  in  dem  kflnigreich  Persia  eyn  sölich  zOchtjg 
gfite  gewonheyt  sey,  wenn  eyn  erber  man  eynen  seinen  freund  eien  will 

ao  vnd  zu  hauß  ladet  das  er  im  alles  daz  zey  ge  vnd  sehen  laß  daz  er  am  Heb» 
sten  hab  als  sein  weib  kinder  oder  gut  freundin  oder  was  kleynet  er 
hat  bei  dem  er  beweisen  will  möcht  er  im  sein  hercz  weisen  vnd  init- 
teylen  das  er  daz  gern  tat  Also  auch  mein  syn  vnd  meynung  ist  in  der 
stat  Boloni  zetan  ich  danck  euch  freuntlich  des  des  ich  an  euch  begeret 

85  hab  ir  mich  gewert  habt  czu  [350^]  mir  in  mein  hauß  zekomen,  Daromb 
auch  ich  euch  nach  Persier  syten  eren  sol  vnd  euch  das  czeygen  vnd 
sehen  lassen  das  ich  in  diser  weit  am  liebsten  hab  vnd  die  weü  ich  leb 
haben  sol,  aber  e  ich  das  t&  vor  euch  bitt  ir  mich  eynes  zweifeis  vnde^ 
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iclit  vnd  klar  machet.  Es  ist  eyn  bnrger  vnd  g&te  penon  die  hat  eynen 
sineo  getreOen  diener  der  selbig  diener  nach  dem  ald  gotz  gehllen  was 
I  grosse  vnd  schw&re  kranckheit  fiel  des  sein  herr  nicht  z&  end  beyten 
teynet  vnd  den  guten  seinen  diener  also  krancken  auf  die  freyen 
arassen  tragen  thet  hin  fttr  sein  keyn  acht  mer  het,  in  dem  eyn  fremder 
omet  dem  der  kranck  nicht  ist  sich  ttber  in  erbarmet  vnnd  heym  cz& 
anß  tregt,  des  mit  grossem  vleiß  warten  t&t  Ynd  wider  z&  seiner  ersten 
eeantheyt  bringet  Nun  beger  ich  von  euch  zewissen  ob  sich  der  erst 
err  ab  dem  andern  beklagen  mflg  wenn  er  solichs  diners  dienst  z&  sei- 
em  dienst  brauchet  vnd  ob  er  verbunden  sey  dem  ersten  herm  den 
iener  wider  zegeben  wo  er  des  begeret.  Die  erbem  mann  diser  materi 
alben  mancherieye  gespräch  vnder  in  betten.  Doch  czeletste  sich  des 
egaben  daz  Nicoluczo  der  [350^]  eyn  köstlich  weis  reder  was  ttber  diso 
ich  sdn  vrteyl  sprach  vnd  wie  er  die  aussprach  demselben  sy  alle  vol- 
en  wölten,  alle  rede  vnd  antwurt  z&  im  seczten.  Der  czum  ersten  der 
ersier  gut  syten  lobet  vnd  sprach  er  mit  samt  den  andern  in  der  mey- 
uig  war  das  der  erst  heir  keyuen  Zuspruch  weder  zä  dem  diener  noch 
A  dem  andern  herren  gehaben  mOcht.  seitmal  er  den  diener  nit  allein 
OD  im  getriben  sunder  auf  die  gemeynen  Strassen  geworffen  het,  vnnd 
ie  det  ander  herr  den  diener  brauchet  das  mit  gutem  rechten  th&n 
löoht  Solicher  red  vnd  vrteyl  alle  die  an  dem  tisch  sasscu  nachfolgten 
ad  sprachen.  Nicoluczo  het  wo!  vnd  recht  geret.  Der  ritter  solicher  red 
d  zemut  was  vnd  sprach  auch  er  in  der  meynung  war,  mer  er  sprach, 
ieben  hemi  es  ist  nun  wol  zeit  nach  dem  ich  euch  versprochen  hab 
lein  liebst«  ding  sehen  lassen,  zweynen  seinen  knechten  zu  im  rfiffet 
ach  der  frawen  schicket  die  er  erberlich  gekleydet  het  sy  bitten  ließ 
az  ir  liebet  in  den  sal  czekomen,  die  edeln  herren  irer  gegenwirtigkeyt 
*(dich  zemadien  Do  die  fraw  des  ritters  potschaft  vemomen  het  balde 
■  8Gfa6nes  kind  in  ire  arm  nam  [350^]  die  zwen  diener  ir  geselschaft 
leten  vnd  in  den  sal  do  die  erbern  heiren  mit  sampt  irem  eman  zu 
adi  sassen  kam,  vnd  naclMiero  des  ritters  gefallen  was  sich  zu  eynem 
rbem  weisen  maue  an  den  tisch  nyderseczet.  Nachdem  der  riter  aber 
nh&b  vnd  sprach.  Lieben  herren  das  ist  das,  das  ich  euch  hab  fttr  mein 
eibeta  kleynet  weisen  wollen  vnnd  fttrwar  ewig  haben  will,  dunckt  euch 
b  ich  des  recht  vnnd  billich  lieb  hab,  die  erber  herren  die  frawen  an 
Uen  Sachen  ir  schöne  lobten  vud  sy  ereten  zu  dem  ritter  sprachen  er 
it  vnrecht  tat  söliche  schöne  frawen  lieb  zebaben  vmb  irer  grossen 
^öne  vnd  zttchtigeu  gebärd  willen  von  yederman  angesehen  was,  vil 
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waren  die  gern  gesprochen  beten  sy  die  sein  deucht  die  qr  nnfpManot 
etUchem  monet  tod  wftr,  vnd  Nioohiczo  der  ir  eman  was  Bf  ensäkhff 
dann  keyner  ansähe,  als  der  aller  von  begir  farann  granHidi  Bewiam 
wer  die  fraw  die  der  seinen  also  geleich  was,  gesein  mödit,  akk  oft  m^ 

6  halten  mocht  fragen  mOüt  wer  sy  w&r  vnd  ob  sy  eyn  BologBeaeria  nr 
oder  eyn  gästin.  Die  firaw  sich  iren  ^gen  man  ra^sen  sähe  tkk  wä 
grosser  marter  enthielt  im  zeantworten  [351*]  dodi  nadi  dea  tri« 
dem  riter  was  befolhen  worden  sy  still  schweyg.  Etlidier  aader  ^  ta- 
get ob  das  kind  ir  wftr  etlidier  sprach  ob  sy  herrOenlile  web  wir  ote 

10  in  anderm  weg  sein  freondin.  Solches  fragen  sy  kiqm  Antwazt  gab  In- 
dem der  ritter  der  Ton  dem  tisch  gangen  was  wider  kam  vnnd  etliekr 
von  den  gesten  zi  im  sprachen.  Herr  Gentile  das  ist  ein  achtae  ftaw, 
aber  sy  dnneket  eyn  stnmm  sein,  ist  im  dann  also  so  ist  es  wiifidi 
grosser  schad.  der  ritter  sprach  Lieben  herm  das  sy  yecsmid  nidit  ge- 

15  redt  hat  ist  nicht  eyn  kleyn  zeychen  irer  tngent,  so  saget  Tna  ^radi  dar 
der  die  frawen  gefraget  het,  wer  ist  die  züchtig  fraw.  der  ritter  ^nA 
das  sol  idi  geren  t&n,  doch  so  ferr  das  sich  etter  keyner  ?on  triam 
siezen  verrflre  also  lang  bis  ich  mein  red  verbracht  hab  des  ny  alle  wft- 
lig  warn,   in  dem  die  tisch  weg  genomen  warn  der  ritter  der  neben  der 

M  sdiOnen  frawen  saß  anh&b  zereden  vnd  sprach.  Ir  lieben  freunde  val 
herren  dise  fraw  das  ist  der  getreu  diener  von  dem  hit  lang  ist  idi  esck 
saget  vnd  fraget,  die  von  den  iren  vnwerd  vnd  wenig  lieb  gdiabt  m 
vnd  als  eyn  ze  nicht  ding  auff  die  Strassen  geworfen  was,  [351^]  vnad 
von  mir  anfgehaben  in  mein  hanß  geiürt  vnnd  dem  gransamen  tod  si6 

s5  seinen  henden  genomen,  vnnd  got  der  almächtig  mein  grosse  trew  an  ir 
angesehen  hat  vnd  iren  vngestalten  erschrockelichea  leib  zft  sOldicr 
schöne  als  ir  sy  yecznnd  secht  mir  geben  hat,  vnd  domit  ir  mein  red  bu 
vemftmet  wie  sich  das  begeben  bat  daz  ich  ench  dnrch  wenige  wort  le 
versteen  geben  will.  Also  der  edel  ritter  anhub  vnd  von  dem  erstoi  aa- 
se fang  seiner  hnld  vnd  liebe  die  er  der  cdeln  frawen  getragen  het  bis  is 
daz  end  was  sich  sein  vnd  irenthalben  vertenffen  het  alles  den  erben 
herren.  saget  vnd  zewissen  thet  vnd  das  mit  grossem  wnnder  aller  n- 
börer  fdrpas  redet  vnd  sprach.  Es  sey  dann  sach  mein  lieben  herm  dv 
ir  euer  vrteyle  wOlt  zemck  gen  voran  mein  g&t  freund  Nicolnczo  so  lit 

35  dise  fraw  vor  gott  von  dem  rechten  mein  vnnd  hoff  nyemand  mir  die  nit 
keynem  redlichen  rechten  abteylen  mttg,  Aber  daz  im  nyemand  antvut 
gab  alle  schwigen,  vnd  zewissen  begerten  zu  waz  end  er  doch  koBeo 
wOU  dann  sein  rede  noch  von  nyemand  verstanden  was.   NioolucM  am 
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vfleicbt  die  schöne  fraw  der  fteiBen  geleich  ün  sein  hercz  [861®]  erweycliet, 
mit  samt  etlichen  andern  vnd  auch  der  schOnen  frawen  nit  gelassen  modit 
ifthem  vnd  weynen  m&ßt  Do  daz  der  ritter  saue  aufstund  daz  iung  kind 
mn  sein  ann  vnd  die  frawen  bei  irer  hend  nam  sich  gen  Nicoluczo  kert 

6  st  im  sprach.  Nun  wolan  mein  lieber  geuatter  nun  stet  auf  vnd 
muftüM  mdn  gab  aber  ich  gib  euch  nicht  euer  hin  geworfen  weih,  snn- 
der  SMia  liebe  schöne  geuAtterin  mit  samt  irem  schönen  vnd  euerm  kind 
endi  gib  des  mir  aichte  czweifelt  es  auß  euch  beyden  enpfangen  vnd  ge- 
boren ist  vnd  idi  z&  der  taufe  getragen  vnd  gehalten  hab  vnnd  ist  ge- 

lo  naat  mit  namen  Gentile,  vnnd  bitt  euch  daz  ir  euch  keynes  argen  gen  ir 
▼erdeneket  das  sy  drey  monet  in  disem  hauß  gewesen  ist  ich  schwere 
endi  bei  dem  der  vns  alle  geschaffen  hat  vnd  micli  in  sy  in  also  hohe 
Hebe  enzOndet  hat,  die  ires  leben  heyl  vnnd  vrsach  gewesen  ist  das  sy 
weder  mit  euch  noch  mit  vater  vnd  m&ter  in  mer  zucht  vnd  eren  bete 

ift  Sien  mfigen  als  sy  hie  bei  meiner  m&ter  gestanden  ist,  des  nyme  ich  got 
Vnd  alle  heyligen  gezeuge,  das  gesprochen  sich  gen  der  frawen  keret  zu 
ir  spradi.  Liebe  fraw  vnd  geuAterin  ich  gib  vnnd  [3 51']  laß  euch  freye 
in  Nicoluczo  eflers  lieben  manns  hend,  mit  disen  wortten  Nicoluczo  das 
kind  in  sein  arm  gab  vnd  die  frawen  im  au  sein  seiten  seczet  vnd  er 

m  wider  zi  den  andern  herren  siezen  ging.  Nicoluczo  mit  grosser  iubrfin- 
ttiger  liebe  vnd  freud  sein  verlorne  frawen  mit  samt  dem  kiud  liebUcheu 
enpfieng  gott  dem  almftchtigen  vnd  dem  edeln  ritter  dancket  vnd  also 
ferr  er  von  aller  hoffnung  was  das  czehaben  das  im  geben  warde  so  vil 
detter  grösser  sein  freud  was,  dem  riter  den  danck  saget  des  dann  solche 

ü  gab  wirdig  was.  Eyn  solichs  die  zuseher  eyu  fremd  vnd  sere  erbftrmk- 
Udi  sach  sein  daucht  alle  von  liebe  vnd  weycher  freundschaft  zAhem 
mftflten.  Der  ritter  von  in  ob  allen  mannen  gelobt  vnd  seiner  diematigen 
m&tikeyt  gebreiset  was,  nachdem  die  frawenn  heym  in  ir  hauß  beleyteu 
do  sy  von  nettem  lieUich  enpfangen  ward  lang  zeit  von  yderman  ftlr 

M  ein  wunder  augesehen  ward  Der  edel  riter  herr  Gentile  von  Nicoluczo 
vnd  allen  seinen  frettnden  stäts  in  grossen  eren  vnd  reuerenz  gehabt 
was.  Nun  wolan  ir  edeln  züchtigen  frauen  wes  bedunckt  euch  meiner 
gesagten  materi  was  wolt  ir  nun  sprechen,  der  kttnig  mit  [352*]  seiner 
krönen  vnnd  czepter ,  vnd  der  abt  mit  seiner  kleynen  kostung  eynen 

u  straßrauber  mit  eyncm  pabst  ze  vereyneu  oder  eyn  alter  man  sein  haubt 
▼nnd  leben  vnder  das  schneidend  schwertt  seines  tötlichen  veinde  cze- 
legen,  weliches  vnder  den  dreyen  Sachen  oder  mlltikeyt  ist  z&  des  edeln 
litters  herren  Gentile  miltikeyt  zegeleichen,  der  do  iung  vnd  in  hoher 
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wirdiger  liebe  mer  dann  man  am  erden  brimiend  was  vnd  alle  redit  csi 
dem  het  das  von  eynem  andern  fiii*  nicht  an  die  Strassen  geworffui  wü 
vüd  er  das  anf  gelttck  z&  im  genomen  het,  vnd  er  nicht  alleyne  seil 
brinnend  feflr  mit  zacht  temperiret  vnd  mfissiget  snnder  mit  fireym 
ß  eygen  guten  willen,  dasselbig  des  er  von  ganczem  herczen  begeret  het, 
das  zerauben  ges&cht  het  vnd  do  im  das  ward  vnd  in  seinen  gewalt  kaa, 
das  als  ir  oben  vemomen  habet  mit  grossen  frenden  vnd  reichen  eres 
wider  gab,  fürware  ich  sprich  gelanb  vnd  vrteyle  kejue  der  gesagtes 
historien  anfT  disen  heutigen  tage  der  yecznnd  gesagten  geleidi  sey. 

10  Wie  fraw  Dianora  an  den  riter  Ansaldo  zfi  mitem  winier  eines 

schönen  grünen  rosen[352^]garten  begert  in  maß  als  wfir  es  zu  mit- 
tem  meyen  der  sich  eynem  nigromant  mit  grossem  gni  verband  der 
im  den  garten  machet,  vmb  des  willen  fraw  Dianora  man  ir  des 
vrlaub  gab  für  eynmale  des  ritters  willen  czetun,  vnd  do  der  ritter 

15  der  frawen  man  freye  miltikeyt  vemam  die  frawen  ires  gelübds  frey 
vnd  ledig  saget,  auch  vmb  des  willen  der  nigromant  sich  nit  äiyn- 
der  in  der  tugent  der  miltikeit  beweisen  wolt  als  der  ritter,  auch  er 
von  dem  ritter  scins  Ions  halben  nicht  nämen  wolt. 

Dnrdi  yegklich  person  der  Milchen  geselsdiaft  der  edel  ritter  herr 

»0  Gentile  seiner  züchtigen  tugent  auff  bis  in  den  hymele  gelobet  was,  Nach 
dem  der  künig  £milia  sein  gepot  tet,  die  firülich  mit  grosser  begire  also 
sprach.  Ir  edeln  frawen  keyn  vernünftige  person  mit  recht  anders  spre 
eben  mag  dann  das  der  edel  ritter  riterlich  vnd  wol  getan  hab,  vnnd  ob 
etlich  sprechen  eyn  soliches  vnmüglicli  war  das  selbig  zebeweisen  das 

2.S  alle  ding  wo  got  verhenget  mttglich  sein  mir  vileicht  schwur  sein  wirt, 
doch  wils  got  ich  mein  vermügen  tiin  sol  nach  dem  ir  [352^]  in  meiner 
hystori  vnd  neuen  märe  bald  vernämen  solt.  Ir  seit  wissen  das  in  dem 
land  vnd  der  gegent  Friaul  gar  frisch  kül  brunnen  fliessend  wasser  vnnd 
hohe  kalte  gebürge  sein ,  darinu  eyn  stat  gelegen  ist  mit  vns  genant  zi 

30  der  weiden  in  der  eyn  auß  der  massen  schöne  iunge  fraw  mit  irem  nuinn 
wonet  mit  namen  genant  firaw  Dianora  gar  eynes  reichen  erbern  mannes 
weib  genant  Gilbert,  dise  frawenn  eyn  mächtig  heiT  vnd  ritter  vmb  irer 
grossen  schöne  willen  huldet  vnd  bulet  der  was  geheyssen  herr  Ansaldo 
cyu  eren  reich  man  von  grossen  geschäften  in  miltikeyt  vnd  streiten  in 

35  allen  landen  erkannt,  der  zii  frawen  Dianora  gancz  in  liebe  enczQndet 
T>as  on  alle  maß  lieb  het,  ir  zelieb  keyn  ding  in  zeschwftre  dancht  alles 
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di8  thet  daz  dorcb  ein  liebhaber  mocht  getun  werden,    nun  er  ir  huld 
bet  gewinnen  vnd  gehaben  mttgen,  durch  vil  manclie  potschafte  ir  sein 
I    ttberflttssige  liebe  zewissen  tet  Aber  kein  sein  potschaft  noch  liebe  ir  zu 
hercien  gieng  stäts  ir  hercz  vnd  gemfite  nach  erber  frawen  gewouheyt 
jft  gen  im  kalt  was  in  malS  daz  ir  soliche  «eine  potschaft  grosse  mtt  vnd 
I    mrfte  brachten  im  in  keinen  [352^]  weg  keyner  irer .liebe  zfisagen  wolt 
.    stftla  alles  sein  begeren  im  abschlug  vnnd  versaget.    Aber  darurab  der 
f    ritter  nit  nachließ  sunder  mit  mer  mbrOnstiger  liebe  die  frawen  suchen 
r    tet.    Do  die  zflchtig  erber  fraw  vemame  das  der  ritter  nit  abließ  sy  ir 
I«  nach  irer  meynung  ir  in  ab  dem  halß  zen&men  eynen  netlen  syn  vnnd 
fund  erdacht  vnd  eyns  tags  zu  der  frawen  die  von  dem  ritter  tUglich  czu 
ir  gesant  was  sprach.   Nun  sag  mir  gute  fran  du  bringest  mir  stäts  pot- 
schaft von  deinem  herm  Ansaldo  vnnd  sprichest  wie  er  mich  so  lieb  hab 
grosser  gab  vnd  schanckung  er  sich  mir  durch  deine  wort  erpeute,  aber 
tft  ich  vemym  noch  nicht  was  ich  gelauben  sol,  dann  weder  vmb  gab  noch 
achanckung  ich  zu  seinem  willen  nymer  kome  doch  wo  ich  seiner  Hebe 
zfi  mir  nach  dem  du  mir  zeversteen  gibst  eyu  eygenschaft  weßt^  on  zwei- 
fei ich  mich  zu  seinem  willen  schicket,  darumb  wo  du  mir  des  ich  an  in 
beeren  bin  eyn  eygenschafft  von  im  bringen  möchtest,  ich  on  zweifei 
M  des  er  vnd  du  von  seinen  wegen  begeren  bist  tat,  das  alt  weih  bald 
sprach.    Frawe  was  ist  das  des  ir  begeredt,  die  edel  fraw  sprach.    Des 
idi  [d53*]begere  das  ist  das  ich  will  vnd  das  an  in  beger  das  er  mir  ze 
mitlem  winter  nächsten  komend  vor  der  stat  eynen  schönen  grtlnen 
rosen  garten  vol  aUer  frflcht  vnd  blumen  mache  in  maß  als  war  es  zu 
tft  mittem  meyen  wo  er  das  zetiin  meynet  wol  vnd  gut,  wo  er  aber  das 
nicht  thun  meynet  weder  dich  noch  nyemande  anders  mer  czu  mii  schicke, 
Wirt  er  aber  mer  zu  mir  schicken,  so  wttrd  ich  nicht  thun  als  ich  bis  her 
getan  hab,  snnder  vmb  seines  vuzüchtigen  begeren  willen  es  meinem 
mann  vnd  allen  meinen  freanden  von  im  klagen  die  in  mir  bald  ab  dem 
»  halß  namen  werden  wo  er  .mich  seines  zu  mir  schicken  nit  überhebt  mit 
disei)  Worten  dem  alten  weih  das  vrlaub  gab,  die  bald  irem  lierren  der 
frawen  begem  vnnd  potschafte  bracht,  vnd  do  der  ritter  der  edeln  fra- 
wen begeren  Vnnd  meynung  vemame.  vnnd  was  sy  im  in  widerkerung 
▼nnd  zdone  versprach  wie  wol  es  in  schwer  vnnd  vnmüglich  zethun 
s»  danchte,  wol  vemam  vnd  erkannt  das  die  fraw  des  vmb  anders  nit  be- 
geren was  dann  alleyn  im  sein  hoffnung  des  des  er  an  sy  begert  die  ze- 
nämen,  doch  im  fümam  alles  das  czetun  das  [353^j  man  tiin  vnd  ver- 
suchen möcht  bald  auß  in  alle  land  schicket  zesiichen  ob  man  indert  eyn 
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finden  möcht  der  im  in  diser  sach  gehilflieb  gesein  niöcht  dem  bald  ^ner 
zu  banden  käme  der  zu  im  spraeb  wo  im  danimb  eyn  gfit  Ion  Tiid  ge- 
nttgen  gescbäbe  er  durch  sein  scbwarcze  kunst  in  eynen  kösUichen  giu^ 
din  vnd  rosen  garten  machen  wölt ,  des  der  ritter  bald  mit  im  ynh  m 
s  gute  summ  gelts  eyns  warde,  naclt  dem  mit  grosser  hoi&miig  md  freAdn 
der  zeit  wartet,  in  dem  die  gegen  wirtig  zeit  flöhe  vnd  der  kih  irtatflr 
komeu  was  vnd  daz  ertrich  alles  mit  sehne  vnd  dß  bedecket  was,  dir 
nigromante  in  eynem  schönen  anger  vor  der  stat  mit  seiner  sdiwaraoi 
kunst  in  der  ersten  nacht  geuaio  eynen  schönen  grOnen  giardiii  ni 

10  rosengarten  machet.  Als  dann  an  dem  ersten  morgen  des  genantes 
monet  erscheyn  vnd  nach  dem  vns  gezeücknnß  geben,  die  in  geseha 
beten ,  wie  es  der  schönest  giardiu  wör  der  «uf  erden  mit  angen  njre 
mer  gesehen  ward  darinne  allerley  natur  frttcbt  bl&men  vnd  kreflttr. 
Do  daz  der  edel  ritter  sähe  wer  fröer  vnd  bas  zemfit  dann  er  bald  tob 

15  den  besten  fruchten  rosen  vnd  bliimen  nämen  [353^]  scb&ff  vnd  nt' 
borgen  seiner  allerliebsten  frawen  Dianora  bringen  schiff^  do  bei  ir  «s- 
pot  in  den  schönen  garten  czekomen  den  er  ir  nach  dem  sy  an  in  htgati 
het  bereyten  machen  domit  sy  sein  liebe  erkennet,  vnnd  was  sy  in  vw- 
sprochen  het  das  im  zehalten,  die  frau  die  bl&men  frflcht  vnd  rosen  mb 

to  Wunders  wUlen  czi  ir  name,  Auch  die  schöne  des  garten  von  mer  pe^ 
son  vemomen  het,  vnd  wes  sy  sich  dem  ritter  zetb&n  verbanden  bet  9 
übel  vnd  nicht  wol  getan  dancht  sy  von  ganczem  herczen  geretten  ward, 
doch  vmb  des  willen  nicht  gelassen  mocht  mit  andern  erbem  frawen  als 
die  alle  gern  neue  ding  sehen  den  schönen  giardiu  sehen  ging  den  sy 

s&  nit  mit  kleynem  wunder  lobet,  vnd  das  mer  dann  yemand  anders  dodi 
traurig  vnd  betrübt  darauQ  vnd  heim  zu  hauß  gieng,  sich  in  solcher  naß 
betrübt  ires  gelübds.  daz  soliche  inwendige  pein  vnnd  schmerczen  an  ir 
aufwendig  erscheyn,  des  ir  man  bald  war  genomen  het  die  vrsacfa  irer 
betrübtnnß  begeret  zewissen  daz  im  die  fraw  grosser  forcht  vnd  schaa 

80  halben  lang  zeit  verschweyg,  doch  czeletst  von  im  bezwungen  vnd  »di 
nit  mer  enthalten  mocht  sagen  mußt  waz  [353^]  ir  gebrach,  anh&b  vnd 
waz  sich  ir  vnd  des  ritters  halben,  doch  alleyn  durch  wort  verlanffen  hat 
im  alles  saget.  Des  sich  Gilberte  der  frawen  man  von  erst  eyn  wenig 
betrübet  vnd  in  übel  het,  doch  czehand  der  h*awen  gute  vnd  ir  lauter 

SB  reyne  meynung  bedacht  wol  erkannt  was  sy  dem  riter  versprochen  bet 
das  in  keynem  argen  fUrsacz  geschehen  wdr  sunder  sich  sein  on  sfind 
ledig  machen,  vmb  des  willen  seinen  zoren  von  im  schlug  zu  der  firawes 
sprach.   Dianora  liebes  weib  es  ist  gar  ein  bös  zeychen  an  eyner  erben 
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tewen  solche  potschaft  ze  verhören,  noch  vnder  keynerley  hittnng  oder 
veriieyssang  ir  keflscheyt  verseren  dann  alle  wort  die  durch  die  oren 
inpftangen  sein  dieselben  kraft  md  stercke  haben,  dann  nyemand  von 
te  selbs  gewissen  mag  dann  dem  liebhaber  oder  b&ler  keyn  ding  zethün 
CMBchwflr  ist  bei  in  alle  dinge  magltch  sein,  dammb  wärlich  liebes  weib 
dn  hast  an  dem  ser  Abel  getan,  von  erst  seiner  potschaft  deine  oren  ze 
vnrieihen  nach  dem  dich  vnder  bittong  verbinden,  aber  mir  zweifelt  nicht 
WM  dn  gethan  hast  in  keynem  argen  fürsacz  als  ich  vormals  gesproclieu 
Inke  gethan  hast,  dann  dein  reynes  [354*]  gemttt  mir  erkant  ist,  dar- 
■mb  ich  dir  waz  du  im  versprochen  hast  zegeben  vnd  verbeugen  will 
dM  vileicht  keyn  ander  man  seinem  weib  tat,  darzu  mich  forcht  vnd 
MVg  des  nygromant  zwinget,  dann  wo  herr  Ansaldo  vemäm  das  du  im 
Mit  hißtest  als  du  im  versprochen  hast  on  zweifei  wider  dich  in  zoren 
fallen  wOrd  vnd  meynete  du  auß  im  dein  gespöt  machest,  vnd  durch  den 
aigromant  dich  vileicht  z&  eyner  eilenden  frawen  machen  möcht,  dar- 
«mb  das  ze  vndersten  ist  mein  syn  vnd  meynung  vnd  will  das  von  dir 
gehabt  haben  daz  du  z&  im  geest  vnd  nach  allem  deinem  vermögen  dein 
rqrne  keflscheyt  firäwlich  ere  vnd  zucht  bewarest  vnd  dich  von  im  mit 
Heb  ist  es  anders  möglich  deins  gelobds  frey  vnd  ledig  machest ,  wäre 
aber  sach  das  eyn  soHches  nlt  gesein  möcht,  so  bin  ich  zefrid  auf  eyn 
tun  vnd  nidit  meir  im  mit  deinem  leibe  aber  nlt  willen  nocli  gemOt  im 
A  seinem  willen  gehorsam  seyest.  Das  die  fraw  widerredt  vnd  in  key- 
jueii  weg  tftn  meynet,  doch  do  sy  sähe  das  ir  man  das  wolt  gehaben  vnd 
qr  ün  nicht  anders  t&n  mocht  sich  williget  wider  iren  willen  des  manns 
iriUen  zethfin,  vnnd  [854^]  an  dem  andern  tag  ze  morgen  on  alle  oma- 
ires  leibes  mit  zweyen  iren  knechten  vor  ir  vnd  zweyen  iunck£ra- 
nadi  ir  sich  in  des  ritters  herr  Ansaldo  hauß  z&  im  fOget.  do  das 
der  edel  riter  vemam  vnd  das  im  sein  allerliebste  fraw  z&  hauß  komen 
was  in  fremd  vnd  eyn  groß  wunder  name  bald  aufstOnd  den  nigromant 
A  im  raffet  vnnd  sprach.  Ich  will  daz  du  sehest  was  grossen  eddn 
•diacEe  mür  dein  knnst  bracht  vnd  geben  hat  mit  dem  der  frawen  on 
alle  vnerUche  begure  engegen  kam  mit  grosser  zucht  vnd  eren  enpfieng 
bei  irer  hend  nam  in  eyn  schöne  kamem  czä  eynem  grossen  feOr  fOret, 
do  er  sy  sdiSff  nyder  seczen  zu  ir  sprach.  Edle  fraw  ich  bitt  euch  vmb 
der  liebe  willen  die  ich  euch  also  lange  in  zucht  vnd  eren  getragen  hab 
die  on  zweifei  Ion  vnd  widerkerung  wol  wirdig  ist  das  ir  mir  saget  we- 
Uebe  vrsaohe  ezft  diser  zeit  euch  her  zu  mir  bracht  hat  mit  solcher  ge- 
leiifhnft  Die  edel  diemQtig  fraw  mit  grosser  schäm  vnd  cz&herden  äugen 
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dem  riter  antwurt  vnd  sprach.    Herr  weder  freOnÜidie  Hebe  aoch  m- 

sprochne  trette  i^ich  her  gefüret  noch  herfaradit  haben , 

durch  meins  maus  gcpot  her  komen  [354*]  bin  der  mer 

liehen  willen  vnd  hegir  besorget  dann  sein  ynd  meiner  eren,  dflrl« 

&  mich  ton  zu  euch  komen  vnd  ich  dordi  sein  gepot  a«ff  ejn  fat 
geschickt  vnd  bereyt  bin  zetun  eaer  ge&Uen.  Het  sidi  der  rittor  dir 
firawen  wort  vor  sere  gewandert,  nnn  sich  Oflberto  der  frmww  an 
grosse  freye  mlltikeyt  noch  vil  serer  wundem  ward  nfib  des  wfloi 
sein  grosse  inbrtUistige  vnordenliche  liehe  in  eild  dbwititige  peia  te- 

I»  keret  zu  der  frawen  sprach.  Edle  frawe  nun  wöU  gut  akk  tt 
im  anders  als  ir  gesprochen  habt  daz  eaer  reyne  kettsdie  wejUiehi 
ere  durch  mich  verseret  vnd  geunreynt  werd,  vnd  das  icb  des  m 
eyn  czerstörer  sey  der  mein  vnd  meiner  flberflflssigen  liebe  peia  1^ 
vnd  schmerczen  getragen  hat,  darumb  vmb  Ro}cher  fireyen  efter  vud 

15  eUers  manns  diemfltige  mlltikeyt  willen  efler  her  komen  s&  mir  nit  m- 
ders  sein  sol  dann  als  wäret  ir  cz&  eaemuleiblicben  br&der  komen,  rti 
wenn  euch  liebet  wider  heym  zegen  das  stee  zi  encli  vnd  sagt  em 
mann  mein  danck  vnd  Ion  nach  dem  euch  füglich  dundset  seiner  wSür 
tike>t  die  er  mir  durch  euch  beweiik  hat,  ich  hin  für  vmb  solicker 

10  freüntschaflt  willen  sein  [354^]  vnd  efler  br&der  sein  will.  Do  die  frave 
dise  züchtige  wort  vernam  alle  wol  zemnt  Ire  tag  nye  fröer  ward  A 
dem  ntter  sprach.  Eerr  keyu  ding  mich  nye  mocht  gdauben  maeta 
wann  ich  euer  zucht  ere  vnd  tngent  bedacht  hab  daz  es  mir  anders  f« 
euch  ergeen  solt  dann  es  mir  bis  her  ergangen  ist,  vmb  des  wilk«  ich 

<.s  euch  stäts  pflichtig  bin  euer  lob  ze  meren.  nach  disen  werten  voa  'm 
vrlaub  begeret  daz  er  ir  willigklich  gab  vnd  mit  vil  manchem  sdoei 
diener  mit  grossen  freüden  vnd  eren  zu  hauß  beleyten  thet.  Do  die 
edel  fraw  Gilibert  irero  mann  alle  sach,  wie  s>*  der  ritler  «npCugn 
vnd  nach  dem  das  freflndUch  vrlaub  geben  het  saget  des  Gilibert  be- 

so  sunder  freud  liet  vnd  liiu  für  des  riters  gröster  freund  was.  Nun  der 
nigromant  dem  von  dem  ritter  grosser  Ion  vmb  des  schönen  gartn 
willen  bereyt  was  beyder  grosse  redliche  mlltikeyt  sähe  vnd  die  ver 
name,  sunder  des  ritters  gen  der  frawen  do  er  sprach,  des  wöll  §^ 
nit  do  er  Giliheit  freye  miltikeyt  sähe  das  zenfimen  das  er  nit  gebea 

36  mocht  darumb  er  Gilibeil  miltikeyt  ferr  über  die  seinen  achtet  a«ih 
er  in  der  edeln  tugent  der  miltikeyt  nicht  der  mynste  wolt  [355*]  g^ 
lialten  sein  den  riter  was  er  im  versprochen  het  frei  vnd  ledig  sigct 
des  der  ritter  e  schäm  het  dann  nicht  allen  vleis  thet  domit  der  oigro- 
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den  vei'sprocheB  lou  näm,  aber  alles  ymb  sunst  was  dann  er  sich 
Hdnder  togentbaftig  als  beyd  berren  sein  dancht,  vnd  nach  dem 
dritten  tage  seinen  schOnen  garten  weg  nam  den  ritter  vnd  die  andern 
|f0l  beblhe  von  dann  schied,  also  in  des  riters  hercz  die  ynmftssig  liebe 
lidi  endet  vnd  erlasch  sich  alle  in  zflchtig  liebe  vnd  caritat  bekeret. 
O  ir  edeln  frawen  waz  wöU  wir  nun  sprechen  wer  hat  do  an  dem  idr« 
gewikreket  der  edel  ritter  Ansaldo  oder  Gilibert  oder  der  ny- 
ich  laß  mich  bedoncken  der  ritter  der  aller  sach  eyn  anfang 
vMidi  gewesen  ist  am  freyesten  sein  miltikeyt  gebraucht  hab  der 
daan  yemand  in  liebe  enzflndet  was  den  gewannen  raub  in  seinem 
gmmA  het,  vnnd  so  vil  nachfolget  das  mich  sere  fremde  dencht  cze- 
jchnben  das  man  Gilibert  vnd  des  nigromant  cz&  des  edeln  ritters 
AaMldo  miltikeyt  geleichen  mOcht. 

Wie  kung  Carlo  zfi  eyner  vnedeln  doch  eyns  ritters  tochter 
aber  kfinigllGher  art  vnge[355^]leich  iunckfrawen  lieb  gewan  der 
rieb  seiner  eynfiiUigen  gedancken  selbes  schämen  ward  nach  dem 
er  die  selben  iungen  mit  samt  eyner  irer  Schwester  erberlich  begabt 
viid  verheyret. 

Wer  möcht  volkomenlichen  das  niaucheriey  gesprflch  der  wirdigen 
jeoelschaft  sagen  welicher  vnder  den  dreyen  mer  tugent  gebraucht  het, 
«ttkdi  sprachen  der  ritter.  etlich  Gilibert,  etiich  der  nigromant  in  frawe 
IHanora  sach,  daz  vns  khir  zcmachen  zelang  wttrd,  vnd  domit  sich  der 
flNMien  krieg  bald  stillet  der  künig  frawen  Fiametta  gepot  flbrpas  ze- 
Mgen,  die  sich  nicht  hindern  ließ  anhnb  vnd  sprach  Ir  leuchtenden 
ftcmwen  m^  bin  allwege  solicher  meynnng  das  man  in  soUcher  geselschaft 
ah  die  vnser  ist  klflrlich  vnd  lauter  reden  seit  domit  die  verborgen  rede 
TD8  nidit  vrsach  geben  die  gesagten  meynnng  zedisputiren,  dann  solchs 
dfiputiren  den  sch&lem  vnd  Studenten  z&gebürt,  vud  vns  spinnelu  vnd 
locken  z&gehöret  douou  zereden  vnd  ich  als  die  auch  willen  bet  euch 
was  zwelMiaftiger  materi  czesagen,  die  will  ich  faren  lassen  seitmale 
idi  eoch  vmb  dcar  gesagten  willen  [355*]  in  krieg  vemym  vnd  ist  mein 
agrn  ®nch  eyne  nit  von  eynem  schlechten  mann,  sunder  von  eynem  gros- 
MB  kflng  zesagen  wie  der  von  eren  wegen  vnbeczwungen  also  ritter- 
Bdien  wflrcket  vnd  sein  miltikeyte  brauchet  als  euer  yegUche  vileicfat 
wol  mag  vemomen  vnd  gehört  haben,  wie  kOng  Carlo  der  alt  den  hcy- 
Vgen  sig  gewan  wider  den  künig  Sianfrede,  z&  der  zeit  die  Gibellini 
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von  vnser  stat  außgetriben  vnd  die  GweUfen  eingeseczel  imrdei  vik 
des  willen  cyn  Htter  genant  heir  Neri  Linbeti  sieb  mit  allem  tefaMi 
haußgednd  vnder  nyemants  gewalt  setzen  woK  dann  alleyn  Mng  Cnb 
gewalt  vnd  das  in  dem  land  an  e\'n  eynig  eud,  do  er  on  soiig  vnd  wä 
5  frid  bis  an  sein  end  leben  meynet  vnd  wol  auf  eyo  vierteyl  meQ  m 
eynem  casteli  genant  Stabia  in  den  OlbawBen  kesten  vnd  nvUniMi 
nacb  dem  die  selbig  gegent  gab  im  eynen  schonen  kOstlicheii  palaitlmä 
mit  eynem  lustigen  weiten  garten  von  allerley  gefrOclit,  V0d  nittn  ii 
dem  garten  nach  vnser  gewonbeyt  eynen  schönen  w^er  dadia  aDokf 

10  visch  do  der  edel  ritter  nit  began  dann  tftglich  seine  bewe 
vnd  fruchtper  machen.  In  solichem  seinemstant  vnd  wesen  [SSÖ*] 
tags  sich  begab  daz  kang  Carlo  Ober  land  reytt  in  die  gegent  do  dir 
riter  wonet  bekam  do  er  von  dem  schönen  palast  vnd  köetlidien  gvtM 
vemam  den  bald  begei*t-  zesehen,  vnd.  dem  ritter  enpot  wie  er  auf  d« 

t»  selben  abent  mit  vier  gesellen  czu  im  komen  wOlt  daz  nachtmal  mit  ia 
zeessen  in  seinem  schönen  garten,  daz  des  riters  grosses  gebUea  in 
bald  herrlich  z&bereyten  thet  mit  seinen  dienern  sein  Ordnung  gtbdai 
kflnig  zeereu,  in  frölich  do  er  kam  in  seinem  garten  enpifiBg  vnd  do 
der  kttnig  den  schönen  gaitten  höstlichen  palast  gar  wol  durdisdM 

10  het  den  er  nach  seinen  wirden  lobet  nadi  dem  sich  z&  dem  sdiOaa 
weyer  dobei  die  tisch  bereyt  waren  das  nachtmal  zeessen  nider  seoiil 
vnd  grafen  Guido  Manforl  der  seiner  gesellen  eyner  was  z&  Im  zerieni 
gepot,  nach  dem  herren  Neri  dem  riter  das  selbig  gepot  thet,  d« 
andern  dreyen  die  in  seiner  geselschaft  komen  waren  er  gepote  das  qr 

26  nach  herm  Neri  gegebne  Ordnung  in  z&  tisch  dienten,  nadi  dem  v» 
erste  die  köstlichen  wein  vnd  edle  geiicht  mit  loUicher  Ordnung  on  ro- 
den vnd  alles  geschrey  an  dem  der  kttng  besunder  gebllen  h^  sein  froid 
vmb  des  eyuigen-  gelegen  end  [856*]  sich  stAts  meret.  In  dem  ciwl 
schön  iunckfi*awen  yegkliche  bei  zwelf  iaren  alt  z&  dem  garten  euigiei- 

fo  gen  der  schönes  bare  auf  irem  haubt  dem  gold  gelekh  was  danurf 
yegliche  ein  köstlich  von  berlein  vnd  gold  eyn  kränczlein  het,  m  irai 
angesicht  beyd  engel  dauchten  mit  subtilen  schneweissen  hemdlein  ir 
schöner  leib  bedecket  was  von  der  gflrtel  hinab  padeglione  geleidi,  vnd 
yegliche  auf  irei  achßeln  mit  eynem  vischnecz  von  seiden  gestricket  vnd 

35  in  ir  rechten  band  eyn  steflre  stecken  also  gegangen  kamen  den  ept 
iuugs  meydlin  mit  eyner  pfannen  vnd  treif&s  vnd  eyn  pQntlin  ronach 
\iider  dem  arm  in  nachfolgt,  do  nahend  bei  dem  tisch  vnd  bei  doi 
weyer  bald  angezönt  vnd  eyn  röschs  feflrlin  gemacht,  daz  den  kttfg 
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fremd  naiu  ejii  klein  vngeret  auf  im  sclbs  gestanden  zesehen  was  doch 
die  schönen  lanckfraweu  tftn  wölten,  beyd  als  oben  gesprochen  ist  für 
den  kflnig  kamen  mit  grosser  facht  vnd  schäm  im  erc  viul  rcaerenz 
tketen,  nach  dein  beyd  innckfrawen  mit  den  ueczen  vnnd  stecken  in 

a  den  w^er  gingen  den  daz  wasser  bis  an  ir  brQsUein  schl&ge,  in  dem 
^yner  des  ritters  knecht  den  treifos  vnd  die  pfonnen  mit  dem  öl  zeba- 
dien  [856^]  auf  daz  feür  seczet  vnd  wartet  wenn  im  die  innckfrawen 
der  Tisch  auß  dem  weyer  wftrffon  do  die  eyne  das  necz  hieJt  die  ander 
sleflret,  des  in  der  kttng  mit  grossen  freOden  zfisahe  vnd  in  kürcze  ein 

le  sckOne  brfl  visch  gebngen  heten  die  sy  z&sehent  des  kUngs  auß  dem 
weyer  dem  knecht  bei  dem  fettr  zebacheu  z&  wttrffen  der  sy  also  le- 
bendig in  die  pfannen  leget  vnd  nach  dem  beyd  von  eygner  tngcnt  ge- 
nesjBtert  waren  die  schönsten  fisch  also  lebendig  füe  den  kOnig  auf  den 
tisch  trfigen  vor  im  auf  dem  tisch  springen  vnd  zabeln  Hessen,  des  der 

ta  Mng  im  grösser  frettd  vnd  kurczweile  nam  dann  het  er  eyn  gi*osse8 
twniren  gesehen,  in  dem  die  visch  in  der  pfannen  bereyt  waren,  die 
selben  nit  von  herren  Neri  dem  kflng  für  köstlich  essen  geben  vnd  ge- 
mdiniret  warn  sunder  vmb  eyuer  seltsamkeyt  willen  in  maß  als  ir  ver- 
ooBwn  habt  von  den  zweyen  iunckfrawen  ge&ngen  waren  Do  nun  die 

ae  tamddrawen  ir  vischen  verbracht  heten  auß  dem  kfilen  weyer  gangen 
Htm  in  ir  schneweift  subtiles  schönes  nasses  hemdlein  an  irem  schne- 
weiisen  leib  behing  als  dann  nasses  gewand,  sunder  leinwant  an  irem 
Mb  verbergen  mochten  das  des  form  von  dem  kOng  [356^]  vnd  den 
•Bdem  nit  gesehen  würd,  in  diser  maß  auß  dem  weyer  gingen  vnd  sich 

ü  bejd  mit  dem  Schnellesten  z&  hauß  in  ir  kamem  filgten.  Der  kOnig  der 
gnt  vnd  ire  diener  yeglicher  besunder  der  iunekfrawen  grosse  schöne 
weis  vnd  zttchtig  gepftrd  nit  verloben  mocht,  dodi  daz  mer  der  kfinig 
dann  anders  nyemand  als  der  do  mer  die  schöne  ires  leibs  acht  vnd 
wargenomen  het  dann  die  andern,  vnd  do  sy  auß  dem  wasser  kamen 

ae  ftrwar  mit  wem  sy  wären  gestochen  worden  sein  niemand  enpfunden 
bei  auch  er  mer  ir  OberflQssige  schöne  bedencken  ward  daz  er  nit  weßt 
wer  sy  waren  das  im  in  seinem  herczen  eyn  brinnende  begire  erwecket 
Anrdi  die  er  vemam  daz  er  in  vnmässige  liebe  fallen  vnd  enzünden 
oritft  wo  man  der  innckfrawen  nit  hut  het.   Auch  nit  wol  weßt  weliche 

as  mder  in  die  sein  solt  die  im  am  roeysten  lieben  vnd  gefallen  solt,  also 
gaici  was  eyne  der  andern  geleich  geschicket,  do  er  nun  gut  zeit  in  so- 
UdieB  gedancken  gestanden  was  sich  gen  dem  rittcr  kcrt  vnd  fraget  wem 
die  zwft  also  zflchtig  innckfrawen  zugehörten,  zu  dem  der  ritter  sprach. 
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Genädigei*  herr  es  sein  mein  töchter  ynd  beyd  A  eyner  stand  aaft 
leib  [356^]  geboren  worden,  die  erst  genant  Geneftra  die  schön  die 
ander  Isota  die  weis.  Der  küng  sy  d(sm  ritter  ftber  alle  imdAimi 
lobet  in  tröstet  bald  männer  zegeben.  des  sich  herr  Nerl  entredst  etl 

5  dem  künig  sprach  er  yeczand  daz  zetftn  nit  wd  gescbidiei  nfbr^  doA 
wenn  im  got  z&  besserm  vermagen  half  er  sy  versehen  wölt.  Nm 
der  kttnig  nit  anders  mer  warten  zeessen  dann  allein  der  frodit  In 
die  zwu  innckfrawen  in  zweyen  seiden  sdiaabea  kamen  yegUdie  in  d« 
hend  ein  silberin  schalen  darinn  etKch  mandi  frhdit  luch  den  die  nH 

10  gab,  die  sy  mit  gi'osser  renerencz  vnd  süchtigem  gepArd  Ar  den 
auf  den  tisch  seczten,  das  getan  sich  beyde  eyn  kleyn  semd^ 
anhüben  zesingeu  der  gesang  so  saß  vnd  lieblich  was  daz  den  kflng  wä 
anders  daucht  wie  alle  englische  schare  de  waren  seines  mnnds  fid 
angen  oifon  vergaß  die  schönen  iunckfrftidein  hören  zesingen,  vaad 

15  do  sy  ir  lieblich  gesang  von  hoher  Uebe  verbracht  beten  mit  iftditigeB 
gepftrd  nyder  fdr  den  kflnig  knyeten  seins  vrlaub  begerten  dem  ir  sb- 
scheyden  nit  lieb  waz  doch  sein  vrlanb  vergflnnet  mit  dem  das  naditaml 
eyn  ende  het  der  kttnig  mit  seiner  geselschaft  [357*]  auf  2&  reftsiS, 
den  ritter  mit  seinen  schönen  töchtepen  ließ  von  dann,  in  den  ktmg- 

to  liehen  stant  reytt.  Der  kttnig  der  in  der  flamm  der  brinnenden  Babe 
enczOndet  was  daz  er  nit  mit  kleinen  schmerczen  verborgen  hielt  ml^ 
vinb  keyns  geschäfts  willen  die  sich  täglich  begaben,  er  der  sdritan 
beyder  innckfrawen  vergessen  roocht  In  solicher  maß  in  hoher  liebe 
enczttndet  was  daz  er  an  keyn  ander  geschäft  mer  mocht  gedenekei^ 

S5  erst  anhnb  des  ritters  herr  Nen  knntschaft  zenftmen  domit  er  mH 
mer  gelimpf  zh  dem  komen  möcht  das  er  in  seinem  herezen  verborges 
trSg  vmb  des  willen  gar  oft  in  den  garten  kam  seinen  Inst  zeoäiie& 
die  schönen  innckfrawen  zesehen,  in  solche  liebe  enzttndet  das  er  du 
in  keyn  weg  mer  veitragen  mocht,  dem  grafen  Gtddo  seinem  mer- 

30  sten  rat  das  zewissen  thet  vnd  das  anf  soldie  meynnng  das  der  gnf 
nit  alleyn  dem  gnten  ritter  eyn  tochter  sunder  alle  beyd  näme.  Aber 
der  graf  der  ein  weis  fürsichtig  man  was  zu  dem  kflnig  sprach.  Genl- 
diger  herr  mich  nymet  fremd  vnd  das  vileicht  mer  dann  eynen  anden 
deucht  das  ir  mir  gesagt  habt,  als  der  mer  dann  keyn  and^r  vnaer-qrtes 

3i  vnd  [357^]  gewonheyt  erkant  hab  vnd  mich  hat  in  vnser  ingent  wjt 
bedeücht  darinue  die  liebe  mer  stercke  kraft  vnd  macht  hat  dann  in 
dem  alter,  solcher  sach  halben  das  ir  nie  weder  pcin  noch  smercsen  ge- 
tragen habt  vnd  yeczund  in  eüerm  alter  also  eynfUltig  worden  seit  du 
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ir  ench  ?mb  vnmftssiger  Hebe  willen  in  solche  iming  fallen  laGt  das  vor 
allen  iveisen  mannen  wol  ein  groß  wnnder  mag  geheyssen  sein,  ich 
sprich  md  sag  euch  vnd  wSr  mein  rat  ir  sähet  an  das  ir  eyn  neu  kttng 
in  disem  kttnigreich  seit  ettern  harnasch  vnd  waffen  noch  nit  von  ench 

5  gelegt  habt  das  kOnigreich  on  sorg  vnd  find  zebesiczen  vnd  seit  noch 
vnder  merkantem  volck  das  allei  list  vnd  boGheyt  vol  ist  vnd  habt  ench 
nodi  n^  nnn  eyn  male  mit  (rid  vnd  on  sorg  mflgen  z&  tisch  secsscn 
TBd  ir  alle  dise  sach  czerock  legen  wölt  vnd  der  vnmftssigen  liebe  die  vil 
manciien  ftrsten  aki  ir  wol  wißt  sein  ere  lob  Idb  vnd  g&t  genomcn 

10  hat,  daromb  ich  mich  wnndem  mfiß  dann  das  sein  nicht  zeychen  des  ir 
wiüflit  habt  efler  königliche  krön  zemeren  vnd  die  zeerhfthen,  snnder 
die  zenydem  vnd  eynein  inngen  ou  synn  euch  geleich  machen  noch  mer 
vnd  erger  ist,  das  ir  den  [357^]  guten  herm  vnd  armen  ritter  seiner 
töditem  also  berauben  meynet  der  euch  mer  dann  »ein  vermögen  ist  in 

IS  seinem  baufie  zucbt  vnd  ere  erpoten  hat  vnd  euch  zecren  vnd  nit  zu 
vneren  die  sdiier  nadcenden  seine  schönen  töchtern  hat  sehen  lassen, 
damit  ir  Mn  trawen  vnd  hofbrang  zft  ench  vemflmen  mflget  vnd  er  on 
2weiM  eudi  ftr  eyn  redlichen  kflnig  vnd  nit  ein  rauber  helt,  wie  ist 
euch  so  bald  die  groß  schmacheyt  die  Manfredi  fitawen  getan  ward  ver- 

f*  geeten  die  euch  aufgetan  vnd  den  eingang  des  kflnigroichs  geben  haben, 

wo  ward  ye  Verraterschaft  wirdig  grosser  peiu  dann  die  wftr  dem  armen 

rü*  ei&  eyner  stund  sein  ere  trost  vnd  hofnung  zenamen,  wo  das  ge- 

achilie  was  wttrd  man  nun  g&ts  von  euch  sagen  euch  deOcht  vUeicht 

.  gntg  g&t  aufisOg  zehaben  zesprechen.    ich  tet  es  danirob  das  der  ritter 

f§  ^yn  Gibdin  was,  wftr  aber  daz  eyns  kflnigs  fi*eye  gerechtikeyt  daz  die 
doRgen  die  mder  seine  arm  vnd  beschficzunge  flnhen  sein  wer  sy  wollen 
selten  also  aufigericht  werden  gelaubt  mir  herr  es  wfli-d  got  vnd  die 
weit  verdriessen,  darumb  ich  euch  gedenck  als  ir  kflng  Manfredi  mit 
der  hilf  gots  gesiget  vnd  überwunden  habt,  also  euch  selbe  überwindet 

)•  des  bit  ich  [357^]  euch  vnd  t&t  als  der  die  andern  straffen  sol  euch 
ssibs  stnjfet  vnd  euer  vnmftssige  begir  in  euch  selbe  mftssiget  vnd  von 
eudi  schhdiet  vnd  nit  mit  solichcm  mackel  das  ir  redlich  gewunnen  habt 
das  ze  verderben  vnd  entwicht  machen  mit  dem  der  graf  sein  red  endet 
des  red  vnd  wort  dem  kflnig  sein  gemüt  sere  beschwürten  vnd  im  des 

si  so  vil  mer  pein  gaben  als  so  vil  mer  er  erkant  das  der  graf  im  die  war- 
ke]rt  gesagt  het,  ein  klein  in  gedancken  aut  im  selbs  stund,  vnd  nach 
etUdiem  verborgen  seüfczen  zu  dem  grafen  sprach.  Graf  Guido  flir 
war  keynen  meinen  veind  ich  so  starck  nit  erkenn  den  k:h  nit  e  vnd 
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gerincklicher  mit  meiner  tugent  flberwinden  meynet,  dann  ieh  in  diaor 
sach  mich  selbes  vnd  meinen  brinnenden  willen  tftn  meinet,  doch  wie 
wol  mein  vnr&  pein  vnd  schmerezen  groß  ist  so  haben  midi  doch  ettere 
zttchtige  wort  in  solicber  maß  dnrdigangen  das  idi  e  lange  leü  Target 

»  ench  dnrch  meine  werck  sol  sehen  madien  als  idi  ander  leftt  wider 
sten  vnd  überwunden  bab  also  anch  mich  selbs  t&n  sol.  Nach  disea 
Worten  der  kOng  aufsaß  gen  Napels  i^  alle  Yrsach  übel  ae  tftn  die 
weg  xenämen  vnd  der  vei'gessen  vnd  dem  riter  der  enpfiuigen  dienst  lüi 
eren  Ionen  [358*]  vnd  im  die  widerkeren,  vnd  wie  wol  es  im  ein  sdiwir 

10  ding  was  ein  andern  das  zebesiczen  machen,  des  er  ob  aDen  dingen  der 
weit  am  liebsten  bet,  doch  sich  gednltiglich  schicket  vnd  ber^  den 
innckfrawen  männer  zegeben  vnd  die  uit  als  des  ritters  töehter  sonder 
als  sy  sein  eigne  töchter  w&rn  veiiieiret  vnd  mit  reicher  heiaüiteOr 
grossen  berru  beyd  zeweiben  gab  die  schönen  Genefira  herm  HaÜBO 

15  von  Paliczi  gab  vnd  Isota  herr  Wilhalm  eynem  forsten  von  tentsdien 
landen  der  bei  im  eyn  grosser  herr  was.  Do  er  nun  die  zwft  sein  allo> 
Kebfiten  innckfrawen  versehen  het  mit  grosser  verborgner  pein  leyd  vnd 
schmerezen  auf  zeroß  saß  in  Ptlllen  reytt  do  er  also  lang  wonet  bis  die 
keten  der  gebunden  liebe  brach  vad  daz  brinnend  vnmdssig  fetkr  seaicr 

to  aberflüssigen  liebe  crlasch.  Nach  dem  er  bis  in  sein  end  seins  lebesB 
frei  vnd  frOlich  lebet.  Nun  möchten  vileicht  etlich  sprechen  das  eywm 
künig  eyn  kleine  gab  wftr  zweycn  iunckft*awen  mftnner  czegeben  dsz 
gib  ich  nun  zu.  aber  groß  vnd  noch  vil  grösser  ich  sprich  daz  es  tej, 
das  ein  liebhabender  künig  vnd  buler  daz  getan  hab  die  dosigen  eynem 

sö  czu  eynem  weib  zegeben  die  er  ob  allen  creaturen  der  wdt  am  liebstes 
het  vnd  er  seiner  gro[d58^]ssen  liebe  weder  irncht  noch  Unmen  njt 
enpfand.  Also  der  herrlich  küng  würckt  miltiglichen  den  ritter  auch 
begäbet  die  innckfrawen  seine  töchter  löblichen  eret  vnd  sich  selbes 
überwand. 

so  Wie  eins  schicchlen  inanns  tochter  genant  Lisa  zu  künig  Peler 
von  Cicilia  in  vnmässige  liebe  enczundel  vnd  daz  in  maß  daz  sy  in 
grosse  kranckheyt  fiel  das  dem  kung  ward  zewissen  getan  der  sy 
personlich  sehen  kam  sy  tröstet,  nach  dem  sy  eynem  edelmann  s& 
eynem  weib  gab,  vnd  in  widerkening  irer  liebe  zh  im  er  nit  ander 

»5  frucht  solicher  liebe  von  ir  enpfieng,  dann  eyn  mal  an  iren  rosea- 
farben  mund  kässei  vnd  hinfür  stets  ir  ritter  wolt  genant  sein. 
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Frawen  Fiametta  histori  vnd  neft  mftr  z&  end  komcn  ist  vnd  der 
kauig  solicher  milten  tugent  die  zwo  schönen  innckfraaen  zebegaben  von 
allen  fraoen  vnd  mannen  gelobet  waz  Nach  dem  der  kflnig  Pampinea 
der  ztichtigen  frawen  sein  gepot  thet  fOrpas  zesageu  die  anhnb  vnd 

»  sprach.  Ir  edeln  frawen  idi  gelaub  nymand  sey  der  nit  Sprech  als  ir 
gesprochen  habt  in  kfiug  Carlo  lob  aoßgenomen  etlich  die  im  neid  tra- 
gen vnd  Gibelin  sein.  Nun  seitmal  wir  von  [858*]  kfinigen  vnd  irer 
mlltikeyt  sein  zered  komen,  so  ist  mir  auch  zi  der  stond  eyn  materi 
von  eynem  kfinig  eingefallen  nit  minder  zeioben  als  die  vor  gesaget  ge-* 

la  wesen  ist,  vnd  was  im  eyner  schOnen  Florenczer  ianckfrawen  zustand 
mein  will  ist  euch  das  zesagen.  Z&  den  zdten  do  die  Franzosen  von 
dem  kflngreich  Cidlia  ausgeschlagen  worden,  in  der  stat  Palerma  vnser 
Florenczer  einer  gesessen  was  der  was  eyn  speder  oder  apotecker  der 
was  mit  namen  genant  Bemardo  Puzini  eyn  gen&g  wolmflgend  man 

15  sieins  handeln»  der  von  seinem  weih  nit  mer  dann  eyn  eynige  toditer 
het  mannes  zeitig  vnd  cz&  der  zeit  küng  Peter  von  Aragon  sich  der  In- 
seln Ckilia  herr  gemachet  het.  vmb  des  willen  in  der  stat  Palerma  eyn 
beniich  stechen  vnd  tnmiament  mit  allen  seinen  herm  vnd  forsten  ma- 
chet, in  solichem  stechen  vnd  grossen  freOden  Bemardo  Pucini  tochter 

so  die  mit  irem  taufiuimeu  Lisa  genant  was  an  cynem  fenster  mit  andern 
frmuen  stOnd  da^  kunifj^cfa  stechen  zesehen.  die  kOnig  Peter  rdtten  vnd 
rennen  sähe  daran  sy  grosses  geMen  het  das  sy  zS  im  in  soldi  grosse 
liebe  enzflndet  das  es  nit  zesagen  ist  Do  nun  das  tumiren  vnd  stedien 
eyn  [358^  end  het  sy  ztt  hauß  gieng  alle  ire  synu  gemttte  vnd  gedanck 

fs  des  ktkngs  halben  beschwftrt  waren  an  keyuerley  anders  dann  alleyn  an 
den  kUnig  gedenckeu  mocht  vnd  des  sy  sich  am  meysten  beschwäret 
sein  dauchte  das  was  das  sy  sidi  von  nydrer  gepurt  erkant  vmb  des 
willen  irer  brinnenden  liebe  in  den  kOnig  sy  kleyne  hoftiung  het  der 
ein  genOgen  zet&n  wol  dauchte  vnmttglich  wftr  solicher  irer  liebe  zu  g&« 

sd  tem  end  zekomen,  doch  darumb  nit  ablassen  meynet,  noch  sich  solcher 
vmnässiger  liebe  zeruck  ziehen,  sunder  der  mit  macht  nachfolgen  wölt, 
doch  daz  grosser  schäm  sorg  vnd  forcht  halben  nyemand  offen  noch  sagen 
dorst,  vnd  ir  pein  so  vil  dester  grösser  was  das  ir  liebe  dem  künig  vn- 
vrissend  was  vmb  des  willen  sich  ir  liebe  pein  leyd  vnd  schmerczen  stäts 

a»  meret  vnd  das  in  solicher  maß  das  sy  in  schwäre  kranckheyt  fiel  vnd 
von  tag  czfi  tag  an  irem  leib  abnam  uit  mynder  als  der  sehne  an  der 
sannen  t&t  des  sich  ir  vatter  vnd  muter  sere  betrübten  als  die  der  vr- 
sacfa  solicher  irer  kranckheyt  nit  vernämen  mochten«  doch  stätes  mit 
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rat  der  drezt  trost  viid  hilf  alles  dos  tbeteu  daz  sy  daocht  zethftn  wir, 
aber  alle  ercziiei  [359*]  vmb  sonst  was  als  der  bercz  in  liebe  Terbrait 
was,  vnd  sy  als  die  irer  hoffnung  der  liebe  eyn  genttgen  zetftn  renaget 
ket  nit  lenger  zeleben.    Der  gut  Ire  alter  Tatter  ynd  auch  matter  als 

5  die  sy  on  maß  lieb  beten  sich  gen  br  z&  allem  dem  das  ir  liebet  ititz 
erpoten,  aber  grosser  scbam  balben  die  vrsach  irer  kranckh^  in  ver- 
schweig vnd  nicht  saget.  In  solichem  ir  z&  gedandc  kam  wie  sy  wd 
mit  gftten  iren  eren  e  sy  stürb  dem  kflng  ir  brinnende  liebe  mdcbt  le- 
wissen  t&n,  vnd  eyns  t«gs  iren  vater  bat  daz  er  ir  komen  schtkff  ^yiKB 

10  geiger  der  was  von  Regio  vnd  mit  namen  genant  Minuczo  derselbig  geiger 
cA  der  zeit  der  best  geiger  vnd  nieystergesang  czesingen  waa  den  mu 
in  vil  mandieu  landen  het  finden  mftgen  vnd  waz  Bemarde  irea  vatten 
gltter  firetlnd  vnd  günner  des  Bemai'do  der  tocbter  cselieb  willig  waz 
bald  nadi  im  schicket  vnd  zfi  der  tochter  komen  thet,  aber  nit  andarf 

15  meynet  dann  die  tochter  des  geygers  begeret  het  in  anf  der  geigen 
singen  ze  hören,  vnd  do  Minoczo  czn  ir  komen  waz  vnd  sy  irer  kranck- 
heyt  getritot  bete  anhnb  mit  eynem  seinen  geigleiu  mit  ausser  üeblidier 
stim  zesingen  daz  der  sdiönen  kranc^en  ionckfi-anen  [359^]  e  ir  peiii 
vnd  flamm  der  liebe  mert  dann  trost  vnd  hilff  gab,  wo  er  sy  domit  trd- 

io  sten  meynet.  do  nun  die  iunc^raw  seins  singes  gftt  zeit  czfigehöret  bet 
9y  begert  aUeyn  mit  im  zereden.  des  vater  vnd  mnter  willig  waren  ach 
zemck  zngen  ander  geschalte  ailßzerichten,  sy  anhftb  z&  Miniiczo  sprach. 
Minnczo  ich  hab  mir  dich  erweit  z&  eynem  getrefien  hflter  meiner  eres 
vnnd  eyns  meinen  geheym,  vnd  hoff  zu  dir  du  das  nyemand  dann  dem 

ift  alleyn  den  ich  meyn  das  zevrissen  tuest  vnd  mir  in  meinen  nöten  gehiif- 
Uch  seyest  des  bit  ich  dich  durch  got  vnd  aller  liebe  willen  dammb  merck 
eben  was  kh  dir  sag.  Ihi  solt  wissen  do  vnser  genSdiger  kOnig  Peter  an 
dem  andern  tag  sein  stechen  vnd  tnmieren  nadi  katelanischem  syteu  ma- 
diet,  er  mir  in  solicher  zeit  vnd  stund  zfi  gesiebt  kam  das  sich  in  nur  vmb 

IM  seinen  willen  eyn  feflr  der  hohen  liebe  enzttndt  ist  daz  ich  besorg  wo 
mir  das  dorch  in  nit  gdeachet  Wirt  daz  ich  sein  in  kttrcze  sterben  m45 
dann  mein  hercz  vnd  gemüt  sich  des  in  solicher  paß  betrübet  het,  da5 
ich  dohin  komen  bin  ab  du  mich  sihest  wie  wol  ich  erkenn  das  mein 
Hebe  vnd  liebhaben  czfi  eynem  kflnig  vnfüglich  ist  mir  [359®]  nit  zi- 

05  stftnd  dana  nit  gebom  darzfi  noch  des  wirdig  bin,  doch  dammb  nit  ge- 
lassen noch  sotehe  vnmftssige  liebe  von  mir  geschlagen  mag,  vnd  seit- 
mal ich  das  nit  lenger  vertragen  mag  e  wollen  sterben  vnd  mir  sdbs 
den  tod  t&n  dann  in  solicher  pein  leyd  vnd  schmerczen  der  liebe  also 
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zdeben.  Aber  wo  ich  mit  tod  vergee  ynd  dem  kflnlg  mein  liebe  Tuwis- 
send  sein  ¥rirt  daz  mir  besonder  pein  bringet,  darumb  ich  dir  za  mir 
gerfiifet  hab  nyeuMtnd  vemin  der  mir  in  disen  Sachen  besser  sein  mOg 
dann  da  vnd  dem  ich  mer  dann  yemand  getrawen  müg  nun  bitt  ich  dich 

5  dnrdi  gol  vnd  aller  liebe  da  wollest  mich  meiner  bete  geweren  md  mir 

.  die  nit  versagen,  vnd  wenn  da  meinem  genädigen  herren  mein  liebe  leyd 
pdn  vnd  schmerczen  daz  ich  vmb  seinen  willen  trag,  als  da  wol  sihest 
aewissen  getan  das  du  mich  daz  selbige  wider  vmb  wissen  lassest,  domit 
idi  fröüch  sterben  vnd  aaß  diser  pein  in  gene  weh  fam  mfig  Nach  disen 

!•  Worten  klftf^ch  anhnb  zeweynen  vnd  ir  leyd  zeklagen.  Minazo  der 
ianckfrawen  hohes  edels  gerofit  vnd  herten  fOrsacz  sich  wandert  vnd 
fremd  nam  in  ir  kläglich  weinen  erbarmt,  zehand  gedacht  ir  mit  zachte 
TDd  eren  vor  dem  [359^]  kflnig  zedienen  cz&  ir  sprach.  Lisa  ich  gib  dir 
des  mdn  trefi  vnd  leb  des  on  zweifei  da  solt  von  mir  getrefiliche  ge- 

ift  dienet  vnd  vnbetrogen  sein,  nach  dem  sy  irer  hohen  liebe  sterdct  lobt 
vnd  trOst  das  sy  ir  hercze  liebe  vnd  gemfit  also  edelm  wirdigem  kflng 
geben  het  sich  aller  in  iren  dienst  erpot  vnd  frettntlich  bat  sy  sich  trösten 
vnd  wd  gehaben  soh,  £  der  dritt  tag  verging  er  hoffet  also  zewfircken 
das  sy  von  im  g&te  mär  haben  solt,  ir  trost  rat  vnd  hilf  on  czweifel  brin- 

ss  gen  wölt,  vnd  domit  er  nit  zeit  verlflre  yetzand  gen  vnd  der  materi  den 
anfing  geben  wölt,  die  innckfraw  in  von  nefiem  hott  er  sy  in^  lieG  he« 
foBien  sein  mit  dem  er  von  ir  schied  vn^  cza  eynem  genant  Micho  von 
Senis  ging  der  gar  ein  köstlich  reder  vnd  tichter  was  den  er  darch  bet 
zwang  das  er  im  das  hernach  volgend  lied  vnd  gesang  machet  Nan  wol* 

tft  auf  da  edle  liebe  fiir  hin  für  meinen  herren  tu  im  zewissm  mein  herte 
tragende  pein  sag  im  wie  ich  des  tods  begem  bin  vnd  forcht  halben  mei» 
ner  flberflfissiger  liebe  geschweig  mit  anf  gehaben  henden  genfldiger  herr 
vnd  liebe  mein  genad  vndJiilff  an  each  beger.  Nan  gee  hin  liebe  z& 
mdnem  herrn  do  er  ist  den  ich  ob  allen  [360*]  mannen  lieUiab  sein 

n  beger  der  mir  mein  hercze  in  sflsser  liebe  verwunt  hat,  vmb  des  willen 
Ut  des  forcht  hab  des  stunde  zekomen  nyemand  wissend  ist  GrolS  vnd 
fldiwftr  ist  mein  pein  die  ich  liebe  darch  dich  trag,  daram  t&  im  das 
gewissen  so  wDl  ich  nit  mer  klagen  noch  lenger  leyd  tragen  seitmal  ich 
o  Bebe  zfi  im  liebe  gewan,  hast  da  mich  nit  so  beherczend  als  forchtsam 

si  gemacht  daz  ich  nan  eynmal  mein  begeren  vnd  willen  dir  het  beweisen 
mftgen.  dem  der  mich  also  gefiangen  vnd  beschwärt  helt,  vmb  des  willen 
abo  zeleben  mir  besser  der  hert  tod  wäre,  es  möchte  im  vileichte  noch 
iqrde  sein  wo  er  vemftm  mein  grosse  pein^  war  mir  nan  verüben  im 
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mein  kidglich  wesen  vnd  herten  schmerczen  2ewis8eii  zetan.  Aber  seid 
es  liebe  dein  gefallen  nit  gewesen  ist  das  du  mir  so  vil  hercz  gfkta 
betest  daz  ich  meinem  herrn  mein  hercz  hei  offen  mttgen  so  send  mir 
doch  bald  den  tod  des  bit  ich  dich  doch  noch  zi  dir  in  hoffnung  siee, 

b  deiner  genad  begere,  o  herre  süsse  liebe  bis  mein  inged^nck  als  kli 
sein  was  des  tags  do  ich  in  mit  schilt  vnd  wapen,  verdeckt  sähe  mit 
andern  littern  lanzen  vnd  spie(S  brechen  do  ich  von  erst  z&  im  liebe  ge- 
[360>>]wan,  edle  liebe  gedenck  daran  nit  laß  midi  entgelten  das  ick 
arm  vnd  sein  nit  wirdig  bin  Dise  wort  Minuzo  in  sein  geigeu  ttaet  hi 

10  maß  als  dann  soliche  materi  begern  was,  daruach  gen  hof  für  des  königs 
tisch  au  dem  dritten  tag  kam  za  dem  der  kOnig  sprach  das  er  im  was 
neus  in  die  geigen  sung.  Minuczo  der  sich  nit  säumet  mit  süsser  die- 
mütiger  senfter  stimm  anhnb  in  sein  geigen  zesingen  in  sölicher  mab 
vnd  foi*m  sein  gesang  leytet  daz  alle  die  in  dem  kaniglichen  sal  wareo 

15  nit  menschen  sunder  menschen  schaten  sein  dauchten,  alle  schwdg^d 
mit  samt  dem  küng  zuhöiten  dann  solch  lieblich  gedieht  mit  sflsserm 
tone  nie  mer  was  gehört  worden  vnd  do  Minuczo  sein  gesang  vcrbncfat 
het  der  künig  in  fraget  wo  das  neu  gesang  lierkäm  er  het  in  des  nit  mer 
singen  hören.     Genädiger  herre  sprach  Minuzo  es  sein  noch  nit  drej 

to  tag  das  die  wort  in  den  tone  getönet  warden ,  wem  daz  zelieb  spndi 
der  küng.  Minuzo  sprach,  herr  es  ist  verborgen  anßgenomen  euch  aUein 
ich  es  sagen  mag.  do  daz  der  )(üng  vemam  mer  begiriger  dann  vor  daz 
zewissen  vnd  als  bald  er  geesseu  het  von  dem  tisch  aufstund  Minuzo  A 
im  in  die  kamei*n  rüfft,  do  [360<'J  im  Minuzo  alle  sach  der  krancken 

25  iunckfi*awen  halben  sagt  vnd  im  ir  grosse  liebe  zewissen  thet,  des  im 
der  küng  besunder  freud  name  die  iuuckfrawen  lobet  vnd  sprach.  Nkriit 
alleyn  er  sunder  eyn  yeglich  pei*son  irer  kranckheyt  pein  vnd  schmer- 
czen mit  samt  ir  leyd  tragen  solt  im  sy  lassen  erbaimen  vnd  zu  Minuzo 
sprach  das  er  von  seinen  wegen  zu  ir  ging  sy  tröstet  vnd  wie  derselbig 

so  tag  nicht  vergen  solt  er  wölt  komen  sy  czesehen,  wer  fröer  dannMinuo 
das  er  also  gute  milr  der  iuuckfrawen  erworben  het  vnd  ir  bringen  solt 
von  dem  künig  vrlaub  nam  nicht  rast  bis  er  mit  seiner  geigen  z&  der 
)unckfi*aweu  kam  ir  des  küngs  potschaft  warb ,  nach  dem  was  er  dem 
künig  von  iren  wege  gesungen  hete  auch  ir  das  in  die  geigen  sang  des 

95  die  iunckfraw  also  grossen  trost  enpfing  das  man  czehand  alle  zeydien 
guter  gesuutheyt  bei  ir  vername  vnd  das  an  keyn  person  des  hauß  ver- 
dencken  Also  mit  grosser  lieblicher  begire  des  ktlngs  ires  alleriiebsteo 
herren  zukunft  was  beyten ,  vnd  der  edele  künig  der  von  natnr  ein  milt 
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dierofltig  man  was,  der  innckfrawen  liebe  pein  vnd  schmerczen  im  sere 
z&  herczen  geen  ward,  der  [360<^]  iunckfrawen  schOue  vnud  ir  freunt- 
liehe  tugent  ye  lenger  ye  mer  bedencken  ward  als  der  sy  kant  vnd  irer 
zncht  vnd  schöne  gute  kantschaft  het,  vmb  des  willen  gancz  in  diemü- 
&  tigkeyt  vnd  erUarmuug  gen  ir  fiel  vmb  vesperzeit  anf  ze  roß  saß  spaczi- 
ren  zereiteu  in  meynnng  die  iunckfrawen  zesehen,  vnd  do  er  bekam  do 
der  speciale  ir  vater  mit  hauß  saß  vnd  e3men  seinen  garten  den  er  het 
im  schfiff  auf  tun,  darein  er  mit  etlichen  seinen  herren  spaczieren  ging, 
nach  dem  der  iuuckfrauen  vater  zu  im  rüffet  im  seinen  schönen  garten 

to  lobet  vnnd  in  fraget  wo  sein  schöne  tochter  wfir  vnd  ob  er  sy  noch  ver- 
hejret  het.  Der  erber  man  dem  kflnig  antwurt  vnd  sprach.  GenAdiger 
herr  sy  ist  noch  nicht  verheyret,  sunder  sere  kranck  doch  got  sey  lob 
seyder  none  czeite  her  hat  es  sich  sere  wol  vmb  sy  gebessert.  Der  künig 
wol  vemam  was  ir  besserung  bedeuten  wolt  czu  dem  g&ton  man  sprach. 

16  wftriich  nun  war  es  sere  schad  das  soliche  schöne  creatur  als  sy  ist  so 
gftcheling'on  frucht  irer  schöne  auß  diser  weit  so  bald  vergen  solt  wir 
wollen  geen  sy  czesehen,  vnd  mit  zweyeu  seinen  dienern  vnd  iundc- 
frtwen  vatter  auß  dem  garten  z&  der  iunck[361*Jfrawen  in  ir  kamem 
gingen  do  sich  der  ktlnig  zu  dem  pet«  darinn  die  iung  lag  nyder  seczet 

ta  die  in  dem  pete  aufgesessen  waz.  vnd  sein  von  ganczer  fireud  ires  her- 
czen wartet  die  freuntlich  grflsset  bey  irer  schneweissen  band  nam  z& 
ir  sprach  Schöne  innckfraw  was  bedeut  daz  was  will  das  sprechen  das 
ir  «ueh  laßt  wee  haben  wir  wollen  euch  bitten  vmb  vnsem  willen  ir  wölt 
eodi  vns  zelieb  trösten  vnd  wol  gehaben,  domit  euch  euer  gesuntheyt 

ff  bald  wider  kom  vnd  frölich  zu  götlicher  ergreifen  mttget,  do  zfi  wir 
heUFen  vnd  raten  wollen.  Do  sich  die  schön  iunckfraw  den  angreiifen 
Temame  den  sy  ob  allen  mannen  am  liebsten  het,  ob  sich  ir  hercz  in 
freod  seczet  das  bedenck  eyn  yeglich  liebhabende  pei'son  bei  im  selbes, 
vnd  wid  wol  sy  schäm  het  doch  als  grosse  freud  enpfing  das  sy  sich 

m  gancze  bedOncken  ließ  sy  in  dem  paradeyß  wäre  Vnd  so  sy  best  mocht 
dem  kfinig  antwurt  vnd  sprach.  Oenadiger  herr  die  vrsach  meiner  grosT- 
ae&  kranckheyt  ist  das  ich  mein  kleine  stercke  vnd  vermügen  grösser 
pein  hab  vndertan  machen  wollen  dann  mir  czetun  müglich  gewesen  ist^ 
dodi  z&  got  vnd  euem  genaden  hoff  ir  mich  balde  sölt  [361*^]  gesund 

M  lehen.  Der  kflnig  alleyn  der  verborgne  rede  vemam,  vmb  des  willen 
Mj  stfttes  in  mer  vnd  höher  tugent  achtet,  mit  im  selbs  das  bös  vngelück 
yemialedeyet  das  soliche  schöne  creatur  vnd  tugentreiche  iunckfraw  also 
▼on  schlechtem  vnedeln  mann  solt  geboren  sein.     Also  eyn  gute  weil 
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bei  ir  was  vnd  nach  mancherley  rede  vnd  trösten  von  ir  vrlanb 
wider  auf  z&  roß  saß  wege  reyitt.  Des  grosse  diemfttigkeyt  des  kl«gs 
die  inngen  zesehen  czekomen  von  yederman  des  gelobet  was  vnd  der 
innckfraweu  in  grosse  ere  zugezogen  warde,  die  nach  ires  alkrtiebrtai 

b  herren  vnd  bulen  abscheyden  alle  wo!  zeniät  frOlich  vnd  content  bel^ 
vnd  mer  dann  iunckfrau  ires  bulen  ye  g^et  vnd  hinfllr  stftts  v<m  OMf 
hoffnung  getrost  vnnd  geholfen  was.  in  wenig  tagen  firiscli  viid  gemi 
ward  frölicher  vnnd  schöner  ward  dann  sy  ye  gewesen  was.  Nadi  den 
nit  lang  verging  der  kOnig  mit  der  kttnigin  sein  ordnnng  geben  het  & 

10  iunckfirawen  ze  verheyren  vnd  was  er  ir  in  widerkerang  irer  groiSM 
liebe  zu  im  geben  vnd  tun  wölt  mit  samt  der  kftnigin  auf  zu  roft  saft  is 
der  iunckfrawen  garten  ritten,  do  sy  der  iungen  lisa  [361*]  vnd  iren 
vater  far  sich  rflften  der  kflnig  z&  ir  sprach  schöne  innekfraw«  die  gro6 
liebe  vnd  freundschaft  die  ir  vns  getragen  habt  euch  bei  vns  grosse  ere 

15  vnd  genad  erworben  hat  darumb  ist  vnser  will  vnd  begeren  an  endi  du 
Ir  euem  willen  z&  dem  vnsern  willen  schidcet  domit  anß  zweyen  wiUei 
eyn  will  werd,  vnnd  das  vnser  meinung  ist  das  ist  daz  ir  euch  begebet 
vnd  willig  seit  den  man  zenftmen  den  whr  euch  geben  meynen.  dodi  dar 
umb  wir  euer  nimer  mer  vergessen  wollen  vnd  hin  fftr  alzeit  euer  ritter 

20  wMlen  geheyssen  sein,  vnd  nit  anders  vmb  solcher  euer  grossen  liebe 
willen  weder  begeren  noch  nftmen  wollen  dann  alleyn  eyn  mal  an  enen 
rosenfarben  mund  zekttssen,  Die  czttchtig  iunckfrawe  die  scfaamhalbei 
in  irem  angesiebt  röte  enpfangen  bei  mit  senfter  diemfltiger  stimm  also 
sprach  Genädiger  herr  vnd  küng  mir  zweifelt  nicht  wem  das  zewieeen 

i5  komet  das  ich  euch  lieb  hab  der  mich  fftr  vnweis  vnd  eyn  törin  hattea 
Wirt  gelauben  wirt  ich  von  synnen  kernen  sey  vnd  meinen  nidem  Staat 
vnd  aim  gebornes  wesen  von  dem  eueim  nit  erkenn  so  weyßt  gott  der 
almächtig  das  solchs  als  vileicht  etlich  [«361^]  meynen  meine  gedanck 
seyen  des  nit  enist,  sunder  alleyne  do  ich  euch  von  erst  sähe  ir  mir  ob 

90  allen  mannen  liebet,  vnd  euch  far  eynen  mächtigen  herren  vnd  micb 
Bemardo  specier  tochter  erkant  mich  efier  nit  wirdig  schftczet,  aber 
von  grosser  tiberflttssiger  liebe  bezwungen  an  als  hodies  vnrdiges  end 
die  braust  meines  gemfites  czeseczen  als  ir  mer  dann  ich  erkant  vnd  ge- 
sehen habt,  daz  nyemand  in  liebhaben  oder  gar  selten  im  seinoi  g^* 

35  eben  erwelet,  sunder  alle  nach  der  begire  vnnd  willen  das  sieben  geen, 
wider  stilichs  ich  mich  vil  dick  geseczet  hab,  vnd  do  ich  nicht  mer  modit 
ich  mir  euch  lieb  zehaben  erwelet  vnd  haben  will  die  welle  idi  lebe, 
auch  die  warheyt  zesagen  do  ich  von  erst  zfi  endi  in  liebe  enzOndet  icb 
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midi  sdiicket  stätz  eüern  willen  meinen  willen  machen,  ich  rede  das  nit 
dammb  das  ich  eflern  willen  eyaen  man  czenämen  den  ir  mir  gebet  das 
nidit  gern  thü,  vnd  das  nidit  liebhab  das  ir  mir  gebet  vnd  euch  gefeit 
mir  26  geben,  sunder  in  eyn  brinnend  feflr  zogen  ich  willig  bin  wo  daz 

B  euer  gefidlen  ist,  vnd  als  ir  gesprochen  habt  euch  meinen  riter  zenännen 
eynB  solchen  ich  nit  wirdig  bin  des  frefintlichen  [362*]  kflssen  halben 
des  ir  Ton  mir  alleyn  begeren  seit  der  mit  yrlanb  ynser  genadigen  frawen 
der  kOnigin  gegenwirtige  ir  euch  alzeit  bereyt  ist  den  zenämen  wen 
euch  liebet.    Der  grossen  milten  diemOtigkeyt  efler  vnd  vnser  frawen 

0  ^Ke  mir  vnwirdigen  dnrch  euch  ist  beweiset  worden  got  der  ahnachtig 
des  an  meiner  stat  ench  lone  mit  disen  werten  schweig,  der  kOnig  an 
der  innckfrawen  antwurt  grosses  wol  gefallen  het  des  selben  geleichen  die 
Icflnigin  sy  weiser  vnd  vernünftiger  dancht  dann  iunckfiräolicher  nator 
gewonheyte  ist  sy  ob  allen  andern  innckfrawen  lobet.    Nach  dem  der 

LS  kttnig  eynem  langen  edelman  czfi  im  raffet  wol  nit  sere  reich  doch  von 
g&ter  narnng  mit  namen  genannt  Pericon,  dem  gab  er  etlich  golden  ring 
in  die  band  mit  den  er  innckfrawen  Lisa  mächlet  vnd  z&  der  gOtlichen 
e  nam.  T)er  kOuig  vnd  künigin  die  iungen  mit  köstlichen  reichen  kley- 
neten  vnd  Pericon  mit  czweyen  steten  begabten  zu  der  innckfrawen 

N  sprachen  Lisa  das  sey  dein  heymsteüer  was  dir  hinfOr  von  vns  gegeben 
Wirt  daz  solt  da  wol  sehen,  mit  disen  werten  der  künig  sich  gen  ir  keret 
zi  ir  sprach  Nnn  wir  die  frucht  iunck[362^]fraw  vnser  liebe  von  ench 
begeren  zenämen.  mit  dem  sy  mit  beyden  armen  vmbfing  züchtig  an  ire 
b^de  wang  küsiet  In  dem  Pericon  mit  der  innckfrawen  vater  vnd  mäter 

m  im  grosse  freüd  nam,  alle  wol  zemut  eyn  köstlich  frölich  hochzeit  mach- 
ten. Aach  vil  manche  sein  die  fürwar  sprechen,  wie  der  künig  frawen 
EUaa  hidt  als  er  ir  versprochen  bete  sich  stäts  iren  riter  nännet,  auch 
hinfllr  nye  mer  weder  in  streit  noch  tnmer  reytt  das  er  das  obeikleyd 
nkbt  anfüret  das  im  von  fritwen  Elisa  gegeben  vnd  gemacht  was  worden, 

it  Also  die  tagenthaftigen  vndertftnigen  edeli^  gemüte  in  liebe  gefangen 
werden,  vnd  in  wol  tin  ewigs  lob  erwerben,  aber  hent  bei  tag  ir  gar 
wenig  sein  oder  keyner  ist  der  den  bogen  der  vemnnft  zä  anderm  ger^yßt 
trag  dann  alleyn  die  menschen  zeberanben  als  ir  dann  taglich  secht  wie 
der  merer  teil  der  herren  aües  tiranni  vnd  wfltrich  worden  sein. 

^  Wie  Sofronia  meynet  sy  Gisipo  Ateoesy  weib  sey,  do  wy  sy 

THo  Oainto  Fnlsio  des  Römers  weib  mit  im  gen  Rom  zohe,  vnd  Gisipo 
in  grosse  armfit  feit  vmb  des  willen  gancz  verzagt  zeversten  git  wie 

Dccamoroa.  40 
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er  ein  getöt  hab  [362^J  domit  er  auch  getöt  wcrd,  in  dem  fon  Tito 
crkaiit  ward  in  von  dem  tod  nain  vnd  sprach,  er  das  mort  geüun 
bete  von  eygem  guten  willen  sich  des  schuldig  gab,  in  dem  der  der 
das  mort  getan  het  kam  vnd  sprach  er  der  war  der  den  man  getöl 
&  het  vnd  weder  Gisippo  noch  Tito  das  gelhan  beten,  vmb  des  wiUea 
Ollauia  der  keyscr  demselben  der  das  mort  gethan  hei  vmb  der 
andern  zweyer  willen  vergab. 

Do  Pampinea  irer  rede  gescfawigenn  was,  vmid  kOnig  Peter  seines 
edelen  würeken  in  die  iunckfrawen  Lisa  von  den  schönen  frawen  gelobet 

10  waz.  Pliilomena  durch  gepot  des  kCmtgs  anhäb  vnd  sprach.  Ir  zQchtigeB 
frawen  wer  ist  der  der  nicht  wiß  daz  die  künig  wenn  sy  wollen  alle  grosM 
ding  vennttgen  vnnd  den  in  besnnderheit  züstet  herliche  mütikeyte  ew- 
branchen,  Wer  nun  vermag  vnd  th&t  das  im  ziistet  zethun  der  t&t  wol, 
doch  ejnes  solicheu  sich  kein  vermtlgeder  rOmen  noch  mit  lob  erUbei 

15  sol  als  eynem  zetun  gebart  der  eyn  soiichs  thät  vnnd  minder  dann  ejn 
künig  vermocht,  vnnd  vmb  mynder  vermtlgen  willen  nit  [862^]  mynder 
lobcs  wirdig  ist  als  eyn  künig,  mir  czweilelt  nit  each  nil  mynder  ge- 
fallen vnd  von  euch  gelobt  sein  sollen  die  do  vnsers  geleichen  sein  TDd 
dem  künig  geleich  würeken  als  ir  dann  in  eynem  löblichen  herrlicheo 

fo  würeken  czwischen  zweyeu  burgern  vnd  grossen  freunden  vnd  meiner 
histori  nach  dem  ich  mir  fürgenomen  hab  euch  zesagen  ir  vemtmen 
werdt.  Zu  den  czeiten  des  hochwirdigen  Ottauiano  noch  nit  genant 
Augusto  wol  eyn  regirer  des  keyserlichen  amptes,  in  der  stat  Rom  eyn 
edel  man  gesessen  was  genannt  Publio  Qointo  Fuluio,  der  het  eynen 

15  seinen  eynigen  sun  genant  Tito  Quinto  Fuluio  von  sere  subtilem  gemllt 
vnd  grosser  lernunge,  vnd  domit  der  iung  ein  mächtiger  philosofo  würde 
in  gen  Attheni  in  die  hohen  schul  schicket  vnd  so  er  best  mocht  in  eynem 
seinen  alten  gutten  frennd  befalbe  genant  Crement  der  den  iungen  Tito 
seinem  vatter  zelieb  in  sein  eygen  hauß  nam  in  zu  eynem  seinen  sun  gensnt 

so  Gisippo  gesellet,  die  beyde  in  eynem  alter  waren,  vnd  czu  dem  grossen 
philosofo  Aristipo  phüosofia  zelemen  beyd  iungen  Tito  vnd  Gisippo  von 
Cremente  getan  warden,  also  beyd  iungen  in  [363*]  zucht  kunst  lere 
vnd  tugent  geleich  in  pbilosophia  aufstigen,  vmb  des  willen  zwischen  in 
solch  bruderschaft  vnd  freüntschaft  wuchß  daz  die  nyemand  dann  allein 

s5  der  tod  mocht  scheyden ,  ir  keyner  on  den  andern  weder  ru  noch  rast 
haben  mocht  on  eynander  in  keyn  weg  weder  bei  tag  vnd  nacht  geseii 
mochten,  ir  lere  von  irem  meyster  zu  eyner  stund  iren  anfang  het  bejd 
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mit  grossen  synnea  vnd  subtilem  gemttt  von  got  begäbet  warn  geleich 
mit  grossem  wunder  der  andern  czn  hohen  c:  en  der  philosofia  bekamen 
md  daz  mit  grossen  freüden  des  erbem  alten  Grement  der  nit  mynder 
den  eynen  als  den  andern  für  seinen  snn  hielt  Also  bei  dreyen  ganzen 

5  laren  die  zwen  iungen  ir  w<wang  bei  ejnander  beten,  vnd  in  dem  ende 
derselben  iar.der  alt  Grenent  Gisippo  Tatter  mit  tot  al^eng,  die  zwen 
mngen  in  geleichem  form  in  klagten  beyd  sich  in  schwarcz  kleyten  vnd 
weder  freund  noch  yemand  weßt  vmb  des  gächlingen  todes  willen  weli- 
dien  Yon  den  zweyen  inngen  sy  trösten  vnd  sein  leyde  klagen  selten, 

10  tnd  nach  etlichem  vergangen  monet  Gisippo  frettnd  mit  im  vnd  Tito 
waren  in  sterckten  vnd  trösten  ein  weih  zenämen,  vnd  [363^]  im  ein 
sdiöne  edele  innckfrawen  von  dem  besten  geschlecht  der  stat  Athene  er- 
welet  beten  die  was  mit  namen  genant  Sofronia  vnd  bei  fOnffczehen 
iaren  alt,  dieselben  vnnerzogen  mit  beyder  langen  willen  Gisippo  z& 

IS  ^nem  weih  gaben,  vnd  die  zeit  komen  waz  hochzeit  zemachen  eyns 
tages  Gisippo  Tito  seinen  gesellen  bat  das  er  im  geselschait  tat  sein 
weib  vnd  braut  zesehen,  der  ir  noch  nit  gesehen  het  beyd  miteynander 
i&  der  innckfrawen  kamen  die  zwischen  beyd  iungen  geseczt  ward.  Also 
nach  langem  siezen  vnd  zttchtigem  gespräch  Tito  der  Römer  die  grossen 

ae  fldiöne  der  innckfrawen  seins  gesellen  braut  bedencken  ward,  im  in 
tolicher  maß  lieben  vnd  gefallen  ward  daz  in  bedancht  er  mit  angen  sein 
tage  schöner  züchtiger  wolgeschickter  frawen  bild  Aye  mer  gesehen  het 
ij  mit  im  selbs  ob  allen  innckfrawen  lobet,  doch  des  sich  nit  mercken 
ließ  zfi  ir  in  als  grosse  liebe  enzflndet  als  liebhaber  z&  schöner  frawen 

m  ye  enczttndet  ward.  Do  sy  nun  also  gut  zeit  bey  eyander  gesessen  waren 
anfttünden  von  der  innckfrawen  beyd  das  vrlaub  namen  heym  zu  hauß 
giengen.  Tito  allein  in  sein  kamem  ging  von  netlem  der  züchtigen  iunck- 
fraaen  [363®]  schöne  bedadit,  vnd  ye  mer  er  ir  gestalt  weis  vnnd  ge- 
pärd  bedencken  ward  ye  mer  sy  im  lieben  vnd  er  in  liebe  brinnen  vnd 

at  enczünden  ward,  des  er  nach  etlichem  schwären  seüfczen  wol  enpfand 
das  im  der  stral  der  liebe  sein  hercz  vnd  gemüt  verwunt  het  czfi  im 
selbs  sprach.  0  du  eilends  leben  auf  erden  o  Tito  Quinto  Fuluio  wo 
•eczest  du  hin  dein  gemttt  lieb  vnd  hoffiiung,  erkenst  du  nit  durch  die 
enpfiingen  dienste  von  Cremente  vnd  seinem  haußgesind  Gisipo  meinem 

m  liebsten  freund  des  die  züchtig  schön  iunckfraw  ist  das  idi  die  im  ze  lieb 
in  sölichen  eren  vnd  reuerencz  haben  muß  als  wäre  sy  mein  leiblich 
•ehwester  wes  bedarft  du  dich  ir  dann  also  bekümern  dich  vnd  dein 
gemüt  vmb  iren  willen  in  also  grosse  vnr&  seczen  sy  liebzehaben  wo 

40* 
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last  dn  dich  die  blinden  liebe  bin  f&rcn  vnd  also  blenden  vnd  bctriegen, 
tro  ist  dein  grosse  liofifnung  lere  kuust  vnd  weißtnmb  ta  auf  die  aogea 
deiner  vemunft  erkenne  dich  selbs.  0  du  eilender  Römer  bedenck  die 
stat  der  gerecbtikeyt  zäum  deinen  vnkeflscben  bösen  willen  mteig  tad 

5  schick  dein  begire  z&  andern  Sachen  widerste  vnd  überwind  didi  idbi 
die  weil  du  ezeit  hast,  du  solt  [363^]  nlt  wöUen  noch  des  begerea  daz 
do  vuzQchtig  vnd  nit  erber  ist  darzu  du  dich  yecznnd  bereytest  vnd  wena 
dir  wissend  war  das  es  dir  werden  solt.  du  soltest  es  mit  aller  deiner 
macht  fliehen  wöHest  du  anders  der  rechten  waren  firelLndschaft  mA 

10  dem  der  lerer  Tulio  spricht  eyn  genflgen  t&n,  vnd  ab  dann  solide 
freAndschaft  begern  ist,  darumb  Tito  bedenck  dich  redit  laß  dein  vn- 
mfissig  liebhaben,  du  solt  das  deinem  freund  tun  als  du  wöltest  er  dir 
tat.  Also  der  gut  iung  Römer  nach  langem  seinem  mit  im  sdbs  redca 
gedanckcn  vnd  klagen,  der  iunckfrawen  Sofronia  schöne  von  neuem  be- 

ib  dencken  ward,  vnd  alles  das  er  wider  sich  vnd  sein  vnmftssige  liebe  ge- 
sprochen het  zeruck  leget  vnd  sprach.  Dio  gesecz  der  liebe  stercker  vnd 
mächtiger  sein  dann  andre  gesecz  oder  gepot,  sy  bredien  nit  allein  die 
gepot  der  freündschaft,  sunder  die  hymclischen  gesecz  ürcclieu  wie  oft 
hat  sicli  begeben  das  der  vatter  die  tochter  liebgehabt  vnd  die  bcsdüafea 

90  hat|  der  br&der  die  Schwester,  die  Stiefmütter  den  sfiefFsun  dos  erschro^ 
kenlichere  vnd  vnerlichere  ding  sein,  dann  das  ein  gute  freOud  seines 
freundes  weib  lieb  hat,  das  sich  über  z&  [364*]  tausent  malen  bd 
vnsern  zeiten  begeben  hat  über  daz  so  bin  ich  iung  vnd  die  iugent  ist 
keynein  gesecz  der  liebe  verbunden  noch  vndertan,  dammb  was  der 

ib  liebe  gefallen  ist  auch  das  mein  gefallen  sein  sol,  dann  die  züchtigen 
wcrck  mer  den  betagten  personen  zugehören  dann  den  iungen,  idi  mag 
nit  mer  noch  anders  wollen  dann  was  die  liebe  will  vnd  ir  gefallen  ist, 
die  grosse  schöne  daz  züchtig  gepärd  diser  iunckfrawen  wol  wirdig  ist 
von  einem  yegklichen  lieb  zehaben  dann  ires  geleichen  in  keynem  land 

so  ist,  vnnd  wie  wol  sy  meines  freüuds  Gisippo  ist  vnnd  ich  als  der  do 
iung  ist  vnd  sy  lieb  hab,  wer  mag  mich  des  straffen  ob  ich  ir  liebe  trag, 
Nun  sei  im  wie  im  wöll  so  will  ich  sy  liebliaben  vnnd  het  sy  lieb  w&r  sy 
wes  sy  wölte,  hier  au  sündet  das  gelück  das  sy  e  Gisippo  meinem  freflad 
ist  verlihen  worden  dann  eynem  andern,  sol  sy  nun  Uebgehabt  sein  vmb 

35  ii*er  schöne  vnd  zucht  willen  als  dann  billich  ist  sy  lieb  gehabt  sey,  ejus 
solichen  Gisipo  von  mir  wo  im  daz  ze wissen  kflm  sol  wol  zemüt  vnd 
content  sein  daz  ich  sy  vor  andern  mannen  liebhab.  Nach  sölicher  red 
vnd  gedancken  wider  auf  sein  erste  meynung  kam  [364**]  im  selbs  sei- 
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ner  flberflüssigen  liebe  ttbcl  zu  reden  ward  vnd  auß  im  selbs  sein  go- 
spöt  zetreibcn,  also  von  einem  gedanck  z&  dem  andern  auß  eyner  red 
in  die  andern  in  solchem  nit  alleyne  den  selben  tag  sunder  auch  die 
selben  nacht  mit  schwärem  gemüt  Tertrejb  vnd  das  in  maß  das  im 
5  die  selben  horten  gedancken  nit  alleyne  den  schlaf  sonder  auch  die  speiß 
Tud  willen  zeessen  namen  vmb  des  willen  beswnngen  was  schwacheyte 
halben  nyder  in  kranckheyt  zefallen.  Gisippo  der  in  vil  manchen  tagen 
in  gedancken  vnd  traurig  gesehen  het,  nun  in  ganez  kranck  vnd  zu 
pete  ligen  sähe  das  im  besunder  pein  vnd  leyd  bracht  sein  grösten 

# 

10  freund  also  kranck  czeschen,  mit  allem  vleiß  sein  wartet  stätz  bei  im 
was  in  zetrösten,  vnd  mit  stätan  fragen  die  vrsach  seiner  kranckheyte 
begeret  czewissen,  des  im  vil  dick  Tito  neu  historien  zeantwurt  gab,  die 
Oisippo  wol  erkant,  vmb  des  willen  nit  abließ  mit  grossem  biten  die 
warheyt  begert  zewissen,  doch  nach  langem  beschwero  vnd  biten  Tito 

15  mit  weynenden  äugen  vnd  schwftrcn  seOfezen  Gisipo  antwnrt  vnd  sprach 
Gisipo  liebster  freund  wo  es  vnser  gött  gefallen  war  so  wür  mir  vil 
[364^]  lieber  der  tod  dann  das  leben  wenn  ich  bedenck  das  ich  von 
dem  gelQck  beczwungen  bin  meines  leben  proba  zet&n  vnd  ich  des  mich 
mit  schänden  überwunden  find,  doch  bald  des  lones  warten  bin  den 

io  ich  billich  verdienet  hab  das  ist  der  tod  der  mir  zetausent  malen  lieber 
ist  dann  also  mein  hertes  leben  darumb  ich  dir  keynen  meinen  gebre- 
chen verbergen  noch  keyn  mein  geheym  verschweigen  sol  vnd  will  dir 
daz  nit  mit  kleyner  meiner  mtte  vnd  betreüung  meines  herczen  en- 
decken Also  Tito  zu  der  stund  anfieng  Gisippo  allen  anfang  vnd  end 

n  seiner  pein  vnnd  schmerczen  saget  vnd  zewissen  thet  die  vrsach  aller 
seiner  schwären  gedancken  den  streitt  vnnd  sig  den  er  mit  im  selbs 
vmb  der  sch/)nen  Sofr(mia  willen  het  im  öffiiet  do  bei  sich  schuldig  gab 
wie  eyn  soliches  im  nit  zusttüid  zetun  vnd  wider  alle  göttliche  recht 
wftr  daromb  er  im  zeb&ß  den  tod  erwelet  het  des  er  bald  hoffet  im 

so  werden  solt.  Do  Gisipo  die  vrsach  seiner  kranckheyt  vemaro  daz  klüg- 
lich weynen  vnd  erbfirmkliche  wort  in  reden  hört  eyn  kleyn  vngeret 
anff  im  selbes  stund  als  der  die  innckfrawen  mit  mynder  liebe  vnd  mer 
milssigkeit  dann  Tito  liebhet,  on  anders  [364"*]  bedacht  im  fttruam  zu 
im  selbs  sprach  meins  grossen  freund  vnd  guten  gesellen  leben  sol  mir 

»  lieber  dann  Sofronia  sein  mit  samt  Tito  anhub  kläglich  zeweynen  vnd 
zft  im  sprach.  Wärest  du  nicht  trosts  notturftig  als  du  dann  bist  so 
klaget  ich  dir  selbes  über  dich  als  der  vnser  grosse  liebe  vnd  freünd- 
scliaft  gebrochen  vnd  die  entwicht  hat  das  du  mir  soliche  deine  pein 
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leyd  vnd  schmerczen  nit  e  geOffent  hast  ynnd  das  aJtw  lange  tot  mir 
yerborgen  hast,  yne  wol  es  dich  nit  zimlich  sein  daacnte,  so  sein  doch 
weder  die  züchtigen  noch  vnzüchtigen  sach  dem  getreflen  fireOnd  zerw- 
hergen,  dann  welicher  ejns  andern  getreuer  gäter  freflnd  ist  der  selbig 
5  yeglicher  zOchtigen  erbem  sach  seines  freOnds  im  freüd  nymet  also 
auch  er  in  den  vnzüchtigen  allen  vleiß  tat  im  darinne  helffen  Tnnd  nr 
ten  domit  der  g&t  sein  freund  in  frid  vnd  rfi  geseczet  werd.  Also  andi 
ich  dir  zfi  trost  vnd  hilff  tun  mejne  vnd  dohin  kernen  will  do  mich  he- 
doncken  laße  dein  nottorft  sey,  nach  dem  ich  von  dir  vemym  wie  du 

10  in  Sofronia  die  mein  hanßfrawe  sein  sol  in  vnmftssige  liebe  enzflcdet 
seyest  vnd  in  dem  feür  der  hohen  liebe  brinnest  das  nimet  [365*]  midi 
keyn  wunder,  wol  mich  fremd  deucht  wo  im  anders  war  angesehen  ir 
grosse  schöne  zucht  vnd  tugent,  aber  mich  fremd  nymt  an  dich  an- 
gesehen were  du  bist  das  du  dich  überwinden  lassest  der  togenthaftigeii 

15  ding  pein  zctragen,  als  ich  wol  sihe  da  tust  sunder  der  ding  die  do 
leben,  vnd  als  dich  biUich  sein  duncket  Sofronia  liebzehaben,  so  tA 
nier  vnrecht  hast  dich  ab  dem  gelück  zeklagen  vnd  zesprechen  das  ddn 
liebhaben  erber  vnd  züchtig  war  wo  sy  eynes  andern  weih  vnd  nit  meii 
gewesen  war  bist  du  nun  weis  als  dann  dein  gewonheyt  ist  vnnd  da 

so  allwege  gewesen  bist  so  hat  das  gelück  Sofronia  nyemand  geben  mOgen 
dem  du  mer  ze  daneken  habest  als  mir  dann  alleyn  ich  dir  geheün 
mage  dann  welichem  andern  das  gelück,  sy  geben  vnd  beschert  het  wie 
wol  dein  liebhaben  zu  ir  czüchtig  vnd  erber  gewesen  war,  so  het  er  sy 
doch  vil  e  für  sich  behalten  dann  dir  sy  geben  hast  du  mich  nun  für 

S5  dein  getreuen  freund  als  ich  dann  on  zweifei  bin,  so  solt  du  czi  mir 
hoffen  vnd  keynen  zweifei  haben,  dann  als  dir  wol  wissend  ist  seyder 
wir  gut  freund  vnd  mer  dann  bi*üder  gewesen  sein  das  alles  das  ich 
hab  geleich  [365^]  dein  als  mein  gewesenn  ist,  war  dann  sach  daz  sidi 
die  materi  als  dann  mein  meynnng  zetun  ist  sich  so  ferr  verlauiTen  het 

80  daz  es  nicht  anders  gesein  möcht,  so  müßt  ich  dem  tun  als  ich  fil 
manchmal  getan  hab  Aber  vnser  sach  ist  noch  an  dem  end  vnnd  in 
sölicher  maß  geschicket  das  ich  Sofronia  alleyn  dein  eygen  machen  mag, 
dann  ich  weßt  nit  was  dir  mein  freündschafft  g&t  vnd  nücz  war  wenn 
ich  eyner  sach  die  do  züchtig  war  vnd  dir  ze  lieb  die  mit  eren  t&n 

95  möcht,  das  ich  nit  eynen  meinen  willen  den  deinen  machet.  Es  ist  war 
Sofronia  ist  mein  vnbeschlafen  eliche  braut,  vnd  hab  sy  lieb  irer  hoch- 
zeit  mit  grossen  freüden  warten  bin,  vnd  du  als  der  ir  mit  mer  brinnan* 
der  liebe  begert  vnd  liebhat  als  sy  dann  wol  wirdig  ist,  daromb  nit 
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mein  sunder  dein  sein  sol  vnd  in  meiner  kainern  die  ersten  blomen  der 
göttlichen  e  mit  ir  abbrechen  solt,  darnmb  sdilach  von  dir  alle  deine 
schw&re  gedapck  Feh  frölich  trOst  dich  vnd  hin  fdr  ir  mit  frettden  rnd 
mer  wirdiger  liebe  dann  meine  gewesen  ist  ir  warten  bis.    Do  Tito 

ft  seinen  freOnd  Gisippo  in  seinem  trost  so  züchtigklich  reden  yemame^ 
des'worte  im  grosse  freOde  vund  [365®]  besonder  hoffhang  brachten, 
doch  domit  als  dann  wol  möglich  was  grosse  schäm  hete,  dann  ye  grös- 
ser in  Gisipo  miltikeit  daucht  so  vil  mer  in  daucht  er  wider  alle  recht 
tftt  stftts  weynend  sein  leyd  klaget,  doch  nach  etlichem  seOfczen  mit 

!•  grosser  schäm  Gisippo  ant^iirt  rnd  sprach.  Gisippo  edler  freflnd  mein 
dein  freie  redliche  milte  frettndschaft  mir  heOt  von  dir  beweiGt  ist,  nun 
wOll  got  nit  das  ich  von  dir  näme  des  da  wirdiger  zehaben  dann  ich 
bist  dann  war  ich  Sofronia  wirdiger  dann  da  gewesen  weder  da  noch 
jemand  anders  gelaaben  sol  das  sy  dir  von  mir  war  beschert  gewesen, 

ib  dferumb  ydig  mit  frefiden  nach  dem  daz  dir  von  got  gegeben  ist,  vnd 
mir  ab  der  sölicher  edler  gab  vnwirdig  was  mit  kläglichen  zähem  mei- 
ner aagen  begabt  hat  vnd  mich  domit  lassen  verwesen,  vnd  der  zweyer 
eyns  sein  wirt  ich  wOrd  soliche  pein  überwinden  vnd  von  dir  lieb  ge- 
habt sein,  oder  sy  wirt  mich  aberwinden  vnd  von  aller  pein  vnd  schmer- 

10  czen  nämen  Ober  solche  red  Gisipo  im  antwurt  vnd  sprach.  Tito  wo 
mir  von  dir  vnd  deiner  freOndschafit  mag  verlihen  werden  eyn  mein  ge- 
faUen  in  deinem  dienst  zetan  vnd  da  dem  also  nachzekomen  [365^]  wilt 
du  anders  meinem  willen  rat  vnd  bete  zelieb  werden  vund  das  mit  aller 
kraft  als  dann  sölicher  vnser  freOndschaft  zethiin  gepürt,  so  will  ich 

n  vnd  ist  gancz  mein  meynang  das  Sofronia  dein  elich  weih  sey,  dann 
die  stercke  der  liebe  on  maß  vnd  mir  kant  ist,  das  vil  manch  liebhaber 
irea  liebhaben  vnsäligen  tod  enpfangen  haben.  Nan  sihe  ich  dich  in 
maß  von  solcher  liebe  gebanden  daz  da  on  deinen  grossen  schaden  die 
ifther  deiner  aagen  nit  Oberwinden  möchtest  das  dir  on  zweifei  dein 

st  leben  n&m  wo  ich  das  nit  selbe  versähe,  wo  das  geschäch  ich  daz  in 
die  lenge  nicht  vertragen  mOcht  dir  mit  tod  nachfolgen  müßt  daramb 
sey  Sofronia  dein  dann  vUeicht  dir  keyne  mer  zehanden  kam  die  dir 
liebet  vnd  gefiel  als  sy  tut,  so  will  ich  mein  weyche  liebe  andern  weg- 
keren  dich  vnnd  mich  zii  eyner  stand  content  vnd  wol  czemut  machen, 

B6  des  ich  vileichte  nit  so  milt  war  wenn  weiber  zenämen  also  teuer  wären 
als  die  getreuen  freund  zefinden  sein,  seitmal  ich  nicht  mit  grosser  mOe  e 
Qm  ander  weih  dann  guten  fretüid  finden  mag  so  will  ich  sy  vil  e  ich  sprich 
nit  verlieren  die  ich  nicht  verleüre  wo  ich  sy  dir  gib,  sunder  sy  eynera 
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[866*]  andern  der  du  sein  solt  e  vergönnen  will  dann  dkh  se  TerUaren. 
Dammb  Tito  liebster  frettnd  vnd  brftder  haben  meine  bete  indert  kraft 
bei  dir  so  gewftr  mich  meiner  bete  vnnd  schlach  von  dir  deinen  ivnAi 
Tnd  z&  eyner  stand  dich  vnd  mich  tröst  schick  dich  z&  meinen  niBm 

6  die  ^efld  zenämen  der  dein  brinnennde  liebe  alle  zeit  begert  hat,  wie 
wol  sich  Tito  willigklichen  schicket  daz  Sofronia  sein  weih  wfkrd,  do<& 
das  nicht  mit  kleiner  schäm  thet  also  ein  klein  zeit  vngeret  auf  im  salbs 
Stande,  nach  dem  von  grosser  liebe  vnd  Gisippo  trOsten  bezwungen  also 
zfi  Gisippo  sprach.     Gisippo  gatter  freund  mir  ist  nicht  wol  wissend 

10  was  ich  tun  oder  lassen  sol,  vnd  ob  ich  mein  oder  dein  ge&Uen  tfl  nach 
dem  dn  mich  gebeten  vnd  dich  mir  erpoten  hast  dein  rat  vnd  will  werde 
doch  seitmal  dein  miltikeyte  also  groß  gen  mir  ist  das  sy  mein  schäm 
flberwuiiden  hat.  so  bin  ich  bereit  zetun  dein  gefallen,  doch  solt  da 
wissen  dos  ich  das  nit  thu  als  eyner  der  nicht  erkenne  das  ich  von  dir 

16  nicht  allein  die  liebhabenden  fraweu  enpfahe,  snnder  auch  domit  mein 
leben  ich  sprechen  mag  von  dir  bab  got  laß  mich  [366^]  es  vmb  dich 
verdienen  das  du  mir  diemütiger  gewesen  bist  dann  ich  mir  selbe  ge- 
wesen bin.  Nach  dem  Gisipo  zu  Tito  sprach,  domit  ich  die  aach  iS 
g&tem  end  bring  beduncket  mich  disen  weg  zehalten  als  dir  wol  wissend 

to  ist  wie  nach  langem  rat  vnnd  bedencken  meiner  frettnd  Sofronia  mir 
zu  eynem  weib  gegeben  ist.  wo  ich  nun  gieng  vnd  sprach  ich  wöltir 
nicht  on  czweifel  sich  grosse  schand  begab  vnd  beyder  teyl  firetknd  sich 
betrüben  würden,  des  ich  alles  kleyn  acht  nun  sy  dir  wUrd,  aber  ich 
besorg  wo  ich  mich  eyns  sölichen  endecket  vnd  mich  des  ich  willen  bab 

25  mercken  ließ,  das  sy  ir  freund  czehand  nit  eynem  andern  geben  des 
freund  dn  vileicht  nicht  wärest  als  dn  mein  bist  also  du  verloren  betest 
das  mir  noch  nit  worden  war,  darumb  mich  gut  deucht  wo  es  dein  ge- 
fallen ist  was  ich  angefangen  hab  dem  also  nachzekomen  vnd  mein  syn 
vnnd  meynnng  stet  also,  ich  wille  Sofronia  als  mein  elich  weib  zn  hanß 

30  füren  vnd  mein  hochzeit  machen,  vnd  wenn  vns  zeit  dnncket  nach  dem 
ich  mein  Ordnung  mit  dir  geben  würd  du  verborgen  an  meiner  stat  vj 
als  dein  elich  weib  [366^]  beschlafen  macht,  nach  dem  vns  aber  czeit 
nämen  mügen  die  sach  cze  Offen,  ist  es  dann  ir  gefallen  wol  vnd  got,  ist 
es  aber  nit  so  ist  es  ye  geschehen,  vnnd  was  geschehen  ist  das  mag  nicht 

35  wider  zemck  gen  sy  vnd  ire  frettnd  mit  gewalt  es  seye  in  lieb  oder  leyd 
was  geschehen  ist  des  content  sein  mttssen,  sOliehe  meynnng  vnd  rat 
Tito  wol  gefallenn  was.  Nach  dem  nit  lang  verging  Gisippo  oy  als  söii 
braut  in  sein  hauß  cnpfienge,  in  dem  Tito  wol  geschicket  vnd  zIL  seiner 
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gesnntheyt  wider  komen  was  Do  man  eyu  köstliche  reiche  hochzeit  zu 
bereyt  het,  vna  do  die  nacht  schlafen  zegeen  komen  was  vnd  die  nett 
braut  alleyn  von  den  firawen  bei  Gisipo  gelassen  ward,  nun  warn  beyd 
kamem  Tito  vnd  Gisipo  an  ejmander  vnnd  auß  eyner  in  die  andern 

5  man  gen  mocht.  Do  sich  nun  alleyn  Gisipo  in  der  kamem  bei  Sofronia 
fiuid  vnd  die  liecht  gelöscht  het  er  z&  Tito  ging  zn  im  sprach  das  er  zu 
Sofronia  seiner  iunckfrauen  schlafen  gieng.  Do  das  Tito  vemam  vnnd 
die  ietst  stund  die  rosen  seiner  liebe  zeenpfahen  eyn  kleyn  schäm  hal- 
benn  refl  Tnd  leyd  het,  z&  der  braut  [366<*]  schlafen  zogen  das  wider- 

10  redet  Aber  Gisipo  von  ganczem  guten  willen  seinen  werten  geleich  za 
Tito  ersten  willen  geschicket  was,  vnd  nach  langem  verziehen  vnd  auß- 
reden  in  doch  czä  der  iunckfrawenn  bracht,  vnd  do  Tito  zä  der  iunck- 
frawen  in  das  pete  kam  in  schympfes  form  sy  in  sein  arme  nam  mit 
nydrer  stimm  zu  ir  sprach.    Ob  sy  sein  eliche  haußfiraw  sein  wölt,  vnd 

15  sy  als  die  meynet  er  Gisipo  war  im  antwurt  vnd  sprach,  ia.  In  dem  er 
eynen  gülden  ring  ab  seiner  band  zoch  vnd  den  ir  an  ir  band  stieß  mit 
dem  czu  ir  sprach,  so  wille  ich  dein  elich  man  sein,  nach  dem  dem  hey- 
ligen  matrimoni  vnd  göttlicher  e  eyn  gt^nügen  teten,  den  lust  vnd  freüd 
von  eynander  namen,  den  dann  solche  liebe  gibt,  also  gut  zeit  on  ir 

M  noch  yemande  wissen  Tito  sy  stäts  beschlieff,  vnd  sy  stäts  in  der  mey- 
niing  was  wie  Gisippo  vnnd  nicht  Tito  bei  ir  schlicfT.  In  sOiichem  sich 
begab  daz  Tito  Publio  des  iungen  Tito  vatter  zu  Rom  mit  tod  abgieng 
▼und  starb  das  im  bald  zewissen  getan  ward  do  bei  sich  schicket  gen 
Rom  ze  komen  seine  gesch&ft  czebesehen.    Do  Tito  seins  vatters  tod 

t5  [367*]  vemame  sich  bereyt  vnd  sein  Ordnung  gab  gen  Rom  zeziehen 
md  Sofronia  mit  im  czefttren  des  mit  Gisipo  sein  Ordnung  gab,  doch 
aacbdem  ir  vemomen  vnd  die  sach  eyn  gestalt  het  Sofronia  in  keynen 
wege  von  Athene  fflren  mochten,  es  müßt  offenlich  werden  daz  do  noch 
▼erborgen  was,  vnd  ir  eyns  tages  zii  in  in  die  kamem  ruften,  vnd  ir  alle 

ao  sadi  waz  sich  allenthalben  ergangen  het  sagten  vnnd  zewissen  theten 
Do  sy  das  vemam  sere  erschrack  vnd  beyd  mit  zorn  vnnd  betrübtem  ge- 
mftt  ansähe  anhub  zewejmen  vnd  schwärlich  über  Gisipo  czeklagen  das 
er  9iy  also  böslich  betrogen  het  on  icht  anders  gesprochen  auß  dem 
hauß  heym  z&  irem  vatter  gieng  im  vnd  irer  m&ter  saget  wie  sy  von 

aa  Gisipo  betrogen  wäre,  vnnd  wie  sy  Tito  Quinto  Fuluio  weih  wäre  vnd 
nicht  Gisipo  als  dann  sy  meynten  sein  sölt.  Do  Sofi'onia  vatter  vnnd 
m&ter  Gisipo  schalckheyt  vernamen  ir  hercze  beschwärte  vnd  in  groß 
▼nrft  seczet  Gisipo  freund  beschicket  groß  red  der  verlauffen  sach  kal- 
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ben  heten,  sich  alle  betrübten  vnd  wider  Gisippo  in  vnmut  Tnd  groesea 
zoren  fielen  beyd  par[367^]tey  im  haß  vnd  neid  trägen  alle  spradiea 
er  nicht  allejne  danunb  zä  red  zeseczen,  sunder  grosser  straffe  winüg 
wftre,  Nach  dem  in  beschickten  mit  grossem  tröen  in  z&  rede  seciten 
5  den  er  z&  antwnrt  gab,  wie  er  wol  vnd  recht  gethan  het,  vnnd  was  er 
gethan  het  dammb  im  lob  vnnd  danck  zegeben  wftr,  das  er  sy  besieni 
erberm  reicherm  edlerm  dann  er  wftr  geben  het  Do  Tito  als  der  der 
kriechischen  herren  syten  ynd  hochfertigen  gewonheyt  weßt  Tnd  wol  er- 
kannt lang  zeit  vertragen  het  vnnd  in  keynen  weg  vemam  das  vj  sich 

10  wider  Gisippo  erweychen  wOlten,  das  nicht  lenger  vertragen  laodit,  als 
der  do  römisch  gemflt  vnnd  Aiheneser  synn  het  beyden  parteyen  Gi* 
sippo  vnd  Sofronia  freflnd  antwnrt  vnnd  czn  in  sprach.  Es  ist  aller 
philosofo  red  vnd  meynong  was  die  tötlichen  thän  anheben  vnd  ver- 
bringen  das  eyn  söliches  aller  vntötlichen  gött  geschicknog  vnd  ver- 

15  hengnuß  sei,  vnd  etlich  wollen  es  notturftig  sey  vnd  sein  mttß  wes  ir 
wil  begert.  wölt  ir  nnn  diese  sach  recht  bedencken  so  wert  ir  klftriich 
sehen  vnd  mit  ganczer  warheit  vemftmen  [367^]  geschechne  dinge  cze- 
straffen.  vnd  euch  widei  die  czeseczen  die  nicht  wider  czemck  geaa 
mttgen,  in  dem  ir  nit  anders  tan  müget  dann  alleyn  euch  weyser  vnd 

20  fQrsichtiger  dann  die  gOt  beweisen  wölt,  vnnd  wir  doch  gelanben  waz 
sy  tun  das  sy  das  billich  vnnd  mit  recht  t&n  on  alle  irrong  alle  ding 
ordinieren  gubernieren  vnd  regiren  danunb  sy  zestraffen  das  an  euch  nit 
weißtumb  sunder  grosse  torheyt  ist,  grosser  büß  vnd  pein  die  so  be- 
herczent  sein  sy  in  irem  würcken  zestraffen  von  in  sollen  warten  nack 

2h  dem  ich  sihe  ir  alle  getan  habt,  vmb  des  willen  das  Sofronia  die  ir  Gi- 
sipo  geben  het.  mein  worden  ist,  nicht  angesehen  habt  waz  von  ewig- 
kejTt  geschicket  gewesen  ist  mein  ze  sein  vnd  nicht  Gisipo  als  ir  sehet 
sy  ist  von  der  heymlicheyt  der  gOt  zereden  den  töllichen  schwär  ist, 
darumb  laß  wir  ab  vnd  seczen  das  sy  sich  keynerley  vnser  geschält  bekfl- 

so  mern  darumb  mein  meynung  war  war  es  anders  efler  gefallen  der  wei- 
sen rat  zepflegen,  darinn  ich  czwey  dinge  wider  mein  natur  thän  miß, 
das  erst  ist  mich  selbs  zeloben,  das  ander  eynen  andern  zeschelten  vod 
weder  eins  noch  anders  mich  [367*^J  von  der  rechten  warheyt  keren 
will  nach  dem  vnsere  gegenwirtige  materi  begem  ist  ich  t&n  sol,  efier 

95  czorn  neid  vnnd  haß  sich  mer  von  vnfur  dann  von  gerechtikeit  begibt, 
ir  verdammet  Gisippo  in  iestert  vnd  schänt  daz  er  mir  Sofronia  gebeo 
hat  vnd  das  von  eygem  rat,  die  ir  im  mit  allen  eüem  raten  geben  hete, 
darumb  im  besunder  lob  czegeben  ist  md  das  er  wol  vnd  recht  getaa 
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hab  daz  sOlt  ir  wissen,  von  erst  hat  er  gethan  als  eyn  rechter  getreuer 
ireflnd  dem  andern  tun  sol,  das  ander  das  er  weLslicher  dann  ir  getan 
hat,  dann  die  hejligen  gesecz  der  frettndschaft  begem  vnd  haben  wollen 
das  eyn  yegklich  getrefl  freflnd  fElr  seinen  frettnd  tun  sol  das  er  fflr  sich 
ft  selbs  tat.  dobei  sOlt  ir  mercken  die  kraft  vnd  macht  der  frettndschafit 
das  die  grösser  vnd  wirdiger  ist,  wo  sy  mit  rechten  treflen  gemeynet 
Wirt  nach  dem  mir  durch  Gisipo  ist  beweißt  worden  des  freündschaft 
gen  mir  grösser  gewesen  ist  dann  billich  ist,  dann  die  gen  seinen  ge- 
boren freunden  dann  wir  haben  die  allein  für  freund  die  vns  z&  frettn- 

10  den  erwelen  ynd  die  vns  von  dem  gelttcke  gegeben  sein,  darumb  ob 
Giaippo  [368*]  mein  leben  lieber  hate,  dann  efler  freündschaft  seitmal 
ich  sein  frettnd  bin  des  sol  sich  niemand  wunder  nämen,  doch  laß  wir 
yeczund  von  der  rede  vnd  komen  an  die  andern,  sach  do  ir  bas  versten 
wert  wie  Gisipo  weislicher  getan  hat  dann  ir,  ich  laß  mich  beduncken 

ift  wie  ir  die  geschick  vnd  fttrsechuug  vnser  göt  gar  kleyn  vemämt  des 
selben  geleichen  noch  vil  mynder  die  geschäft  der  frettndschaft,  darumb 
idi  sprich  daz  ir  mit  etterm  rat  vnd  etter  fttrsehung  Sofronia  Gisippo 
geben  het,  der  eyn  iunger  philosofo  ist  etter  will  vnd  rat  gab  sy  eynem 
von  der  stat  Athene  so  gab  sy  Gisippo  rat  eynem  Römer  vnd  philosofo 

90  efter  will  gab  sy  eynem  edeln  ittngling  von  etter  stat,  vnd  Gisippo  eynem 
Til  edlem  von  der  stat  Rom  ir  nach  etterm  beduncken  gäbet  sy  ejmem 
reichen  vnd  Gisipo  eynem  vil  reichem,  ir  gäbet  sy  eynem  iungcn  der  ir 
nit  alleyn  kleyne  liebe  trüg  sunder  mit  marter  erkant,  so  hat  sy  Gisipo 
eynem  inngen  geben  der  sy  ob  aller  säligkeyt  vnd  mer  dann  sich  selbs 

M  Heb  hat,  vmb  des  willen  mit  der  warheyt  czereden  ist  Gisipo  mer  zelo- 
ben  dann  ir  seit  darumb  mercket  gar  eben  alle  firtikeyt  vnser  materi, 
idi  bin  iung  vnd  eyn  philosofo  als  [368^]  Gisippo  als  euch  durch  mein 
lere  vnd  langes  studiren  wol  mag  kunt  sein  wir  sein  beyd  in  einem  alter 
mit  geleichem  schritt  auff  zu  der  hohen  lere  vnd  kunst  gestigen,  vnd 

M  er  ist  eyn  Atheneser  so  bin  ich  ejm  Römer  wöll  wir  nun  von  der  wir- 
digkeyt  vnd  eren  der  stat  sagen  vnnd  disputiren  so  wttrd  ich  sprechen 
idi  sey  auß  eyner  freien  stat  vnd  er  auß  eyner  vndertänigen  vnnd  tri- 
batoria  stat  mer  mag  ich  sprechen  ich  seye  von  der  stat  die  eyu  fraw 
aller  stett  der  weit  sey  vnd  er  auß  einer  verbunden  der  meinen  vnder- 

15  tau,  mer  mag  ich  sprechen  ich  auß  eyner  .keyserlichen  stat  sey  eyn 
tiberwinderin  aller  streitt  so  mag  er  die  seinen  mit  nicht  anders  dann 
allejn  ir  hohen  sch&l  loben:  auch  sölt  ir  wissen  das  ich  nit  von  den 
nynsien  vnser  stat  sunder  von  den  besten  geschlechten  geboren  bin 


636  X,  8.  1368] 

Yud  Dieine  heaser  vnd  palast  an  dem  wirdigisteu  der  stat  Rom  ge- 
legen sein,  aach  die  stat  alle  vol  ist  meiner  eitern  bilder  Tnd  wi- 
pen,  die  cze  vil  manch  malen  den  schal  vnd  triompho  auf  vnser  Campido- 
glio  brachte  haben,  vnd  noch  alters  halben  nit  vergangen  sey  sonder  mar 

6  heut  bey  tage  dann  ye,  die  ere  vnsers  namen  blüend  ton  meines  reidi- 
tamb  [368<^]  schäm  halben  ich  geschweig,  ich  sprich  vnd  gdaab  diz 
euch  Gisippo  frcnndschafft  sol  lieb  gewesen  sein,  auch  der  meinen  aa 
Rom  ir  euch  nit  schämen  sölt,  vnd  euch  nicht  mynder  sol  z&  Rom  ere 
vund  nOcz  sein  als  euch  Gisipo  lue  gewesen  war,  dann  fürwar  an  mir  ir 

10  cynen  getreuen  freund  haben  sölt  nicht  allein  mit  meinem  reidbtunib 
snnder  mit  ganczem  gewalt  vnser  policey  vnd  regiment,  dammb  volget 
mir  vnd  meinem  iungen  rat  laßt  von  etterm  ftLrgcnomen  bQsen  willen  do- 
mit  ich  eOcrn  rat  mer  dann  Gisippo  rat  loben  müge  dann  on  zweifei  nje- 
mand  sein  wirt  der  nicht  sprechen  werd  daz  Sofrouia  Tito  Quinto  Fulnio 

15  dem  edelen  Römer  wol  verheiret  sey  der  eyn  reicher  mächtiger  bnrger 
der  stat  Rom  vnd  Gisipo  grosser  freund  ist  wer  sich  nun  des  beklaget 
der  weyßt  nicht  was  er  thut  noch  wes  er  begert.  Nun  werden  vfleicht 
etlich  sprechen  Sofronia  klage  nit  das  sy  Tito  weih  sey.  sunder  sich  klag 
das  er  ir  in  dem  form  als  oben  gesprochen  ist  verstolen  on  ir  vnd  irer 

30  freund  wissen  gegeben  sey  das  ist  kejm  neu  ding  noch  ding  das  nit  mcr 
geschehen  sey,  ich  geschweige  der  die  wider  ires  vatter  vnd  muter  wil- 
len in  mau[368^]ner  genomcn  haben  vnd  die  mit  iren  bülen  vnd  lieb- 
habern  weg  gelauflfeü  sein,  vnd  e  ir  freündin  dami  eliche  weiber  worden 
sein,  vnd  etlich  die  e  mit  hübscheyt  kinds  gepurt  die  e  geöffent  haben 

t&  dann  mit  der  zungen,  der  ist  keynes  Sofrania  zugestanden,  sunder  or- 
denlich mit  zucht  vnd  eren  von  Gisippo  ist  Tito  gegeben  worden,  eüich 
möchten  sprechen  er  het  gethan  das  im  zethun  nicht  z&gestanden  war, 
dann  sein  alles  eynfiUtige  weibische  ding,  wißt  ir  nit  waz  mancherlej 
weg  das  gelttcke  besucht  zu  end  zebringen  daz  do  geschehen  sol,  doch 

30  wie  dem  seye  so  sölt  ir  wissen  das  ich  mit  keynem  betriegen  gesucht 
hab  euer  blut  vnd  tochter  Sofronia  zeschänden  wie  wol  sy  veiiK>rgeo 
mein  elich  weibe  worden  ist,  so  bin  ich  doch  nit  zu  ir  komen  als  ejner 
der  sy  irer  eren  vnd  iunckfrawschaft  hab  berauben  wollen  oder  als  eyn 
veind  vnd  mynder  dann  zu  eren  gehöret  etter  frettndschaft  außgeschh- 

35  gen  hab,  wol  vmb  irer  grossen  schöne  vnnd  tu'jcnt  in  sy  in  brinnend 
liebe  ciizOndet  bin ,  daz  euch  nun  yeczund  pein  gen  mir  bringet  das  ich 
mein  sach  also  verborgen  gefliret  hab,  bet  ich  sy  nun  mit  der  Ordnung 
gesucht  >üd  an  euch  fllr  mein  [3 69»]  eliche  haußfrawen  begert  als  dann 
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wol  bfllich  gewesen  war  besorg  ich  ir  het  ir  mir  nit  wider&i*en  lassen, 
▼nd  wftr  mir  nIt  worden  das  ist  die  Trsach  was  ich  getan  hab  verborgen 
durch  Gisippo  meinen  getretten  freflnd  getlian  hab  in  in  meinem  namen 
schicket  czethun  was  allenthalben  bis  her  geschehen  ist,  vnnd  wie  wol 

ft  ich  sy  anß  ganczem  herczen  lieb  het  doch  das  nit  als  eyu  liebhaber  sunder 
als  ejm  getretter  e  man  sy  zebeschlafen  Sachen  gieng.  ich  füget  mich  nit 
e  CZ&  hr  als  sy  selbs  mit  der  warheit  sprechen  mag  das  ich  sy  nicht  vor 
mit  zflchtigen  erbern  werten  vnd  e3mem  golden  ring  gemähelt  het  vnd 
ob  sy  mein  eliche  fraw  sein  wOlt',  des  sy  mir  zflchtiglich  antwort  vnd  ia 

so  sprach,  bedancket  sy  sich  nun  betrogen  sein  des  bin  ich  nicht  'zestraffen 
sonder  Ober  sich  selbs  zeklagen  hat,  wammb  fragt  sy  mich  nit  wer  ich 
wflr  weder  ir  noch  sy  anders  zeklagen  haben  dann  das  sy  durch  Gisipo 
verborgen  mein  weih  worden  ist,  darumb  t&t  vnd  laßt  was  euch  eben  ist 
nilmet  es  in  gut  oder  Abel  auf  so  ist  sy  ye  mein  weih.    Nun  was  wüil  ir 

15  nun  sprechen  wann  sy  Gisippo  eynem  groben  pauren  geben  het,  an  we- 
Ucher  marter  vnd  gefllnck[369^]nuß  wOrt  ir  euch  ein  genügen  lassen, 
doch  laß  ich  yeczund  ze  weil  von  meiner  red  dann  die  zeit  mir  komen 
ist  der  ich  noch  nit  warten  was  das  ist  meines  vatters  tode,  vmb  des  wil- 
len ich  mich  wider  gen  Rom  fügen  muß  vnd  domit  ich  Sofi'onia  mit  mir 

st  füren  müge.  hab  ich  euch  endecken  wollen  das  ich  vileichte  noch  lange 

CKit  euch  het  verborgen  gehalten  seit  ir  nun  weis  so  wert  ir  fröliclt 

*vnnd  mit  gutem  frid  gedult  haben,  dann  het  ich  sy  vnd  euch  betricgen 

wollen  ich  het  sy  also  beschämet  siezen  lassen  Aber  do  sey  got  vor  das 

in  eynes  Römers  geyst  söliche  vnere  herbergen  söl ,  also  ir  gnug  wol 

SS  vemomen  habt  wie  Sofronia  durch  geschick  der  göt  vnd  kraft  mensch- 
licher gesecze  löblicher  synn  meins  freUnds  Gisippo  vnd  meiner  brin- 
nenden  liebe  willen  mein  worden  ist  darumb  ich  euch  frefindtiicb  bitt  ir 
bessers  rats  pfleget  vnd  leget  eüem  vnmiit  vnd  zom  von  euch  laßt  mir 
Sofronia  frölich  widerfiEuren  douiit  ich  frölich  euer  fretmd  sein  müge, 

so  dann  es  gefall  euch  oder  nit  so  ist  sy  vor  got  vnd  der  wdt  mein  vnd  wo 
euer  will  anders  stund  dann  daz  Sofronia  mein  wftr,  so  sölt  ir  wissen  daz 
ich  euch  Gisipo  nym  vnd  kom  ich  gen  Rom  daz  [369®]  ich  die  haben 
wSl  es  sey  euch  lieb  oder  leyde  die  mit  recht  mein^ist,  vnd  ir  sehen  soH 
waz  die  römischen  gemüt  darczu  tun  werden,  mit  dem  Gisipo  bei  der 

II  hand  nam  in  maß  als  er  ir  kleyn  acht  bete  auß  dem  tempel  gieng,  vnd 
etlich  von  den  die  in  dem  tempel  warn  Tito  nit  vnrecht  gaben,  fk>ch  am 
letsten  der  sach  alle  ^ns  warden  wie  Tito  freündschaft  au&en&men  vnd 
nidit  außzeschlahen  wflr  besser  dann  Gisippo  freündschaft  wflr,  seitatal 
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Gisipo  ir  freandscbaft  außgesdüagen  hei  alle  miteynander  z&  Tito  gingei 
zu  im  sprachen  ir  aller  g&tet  will  vod  gefallen  wftr  das  Sofronia  seil 
war  in  fOr  eynen  iren  lieben  firettnde  haben  w(Utea  Tnd  Gisipo  tOr  vcm 
g&ten  günner,  des  Tito  alles  wol  zem&t  waz  do  ir  neu  fireflndyliaft  be- 

5  schlössen  vnd  Sofronia  im  heim  z&  hauG  schidctoD  die  do  thete  als  woasr 
frawen  zeton  gebürt,  alle  liebe  die  sy  z&  Gidppo  het  si  Tilo  keret  fiid 
frOhch  mit  im  gen  Rome  for,  do  sy  von  seinen  freunden  mit  grona 
eren  vnd  freüden  enpüemgen  warden,  Gisippo  der  A  Afiiene  .beleih  hin- 
fOr  von  yederman  eyn  vnnttczer  man  gehalten  was.  Nach  dem  nidit  lang 

10  verging  zwitrachtong  halben  seinem  geschlecht  [369^]  vnd  and«rm  am 
vnd  eilend  von  Athene  aoßgetriben  warden  nit  in  arm&t  lebet  sonder 
czeleben  das  alm&sen  s&chen  gieng,  vnd  wie  er  mocht  gen  Rom  kam  le- 
s&chen  vnd  sehen  ob  sidi  sein  g&t  fr^flnde  Tito  sich  in  seiner  grossen  a^ 
m&te  aber  in  erbarmen  wölt,  dann  wol  vemomen  het  wie  er  bei  lebes 

i&  vnd  in  hohem  wirdigen  stant  war  grosse  gnad  bei  allen  Römern  het  Do 
sich  Gisippo  für  sein  hauß  füget  zebesehen  ob  er  im  in  seinem  aoßfes 
zisprftch  vnd  erkennet,  do  also  lang  wartet  das  Tito  mit  vü  andern  bv- 
gem  beleyt  zä  dem  hauß  aoßgieng  Gisippo  wol  sähe,  aber  nit  war  ntm 
wer  er  w&r  noch  am  mynsten  gedacht  das  er  Gisipo  wftr  vnd  Gisippo 

so  vmb  seiner  grossen  armat  willen  in  der  er  sich  selbs  sähe  nicht  so  be- 
herczend  was  Tito  zozesprechen  noch  sich  im  zeerkennen  czegeben,  sonder 
do  er  sähe  vnd  wolt  emame  das  er  von  Tito  gesehen  worden  was,  vnd 
Tito  im  nicht  zugesprochen  het,  sonder  nach  seinem  bedoncken  in  e  go- 
scheühet  hette,  in  grossen  vnmate  vnd  verczagnüO  fiel  bedencken  warde 

S5  was  er  im  czu  Athena  in  Sofronia  beweißt  bete  vnd  yeczond  in  wide^ 
kerong  desselben  von  im  verschm&chedt  X370*]  wftre  traoriglichen  tod 
dann  gieng  nacht  was  vnnd  des  selben  tsges  keynerley  speys  vers&cht 
het  dann  arm  elend  vnd  on  gelt  waz  nit  weßt  wohin,  willen  het  im  selbs 
den  tod  zetun,  in  solchem  seinem  leyd  er  in  der  stat  gar  an  eyn  wild  ead 

so  bekam  do  er  ein  groft  oder  hole  ersähe  darinn  er  desselben  nachtes  ber- 
bergen  meynet  vnd  sich  aof  daz  bloß  ertrich  genog  Abel  gekleydet  oyder 
leget,  vnd  von  langem  klagen  vnnd  weynen  entschlieff.  In  dem  sich  be- 
gab daz  zwen  dieb  mit  dem  da^  ^y  gestolen  beten  in  die  hole  kamen  das 
czeteylen  vnd  vmb  solicber  diebstal  willen  in  der  teiylong  zekrieg  vnd 

85  streitt  kamen,  vnd  der  eyn  der  mer  dann  der  ander  mocht  den  ander 
erstach  vnd  tödt,  nach  dem  weg  gieng  den  erstodien  man  sdnen  geseHes 
ligen  ließ  alle  dise  ding  Gisippo  gar  wol  gesehen  het  zehand  im  gedadit 
wie  das  im  eyn  gute  vrsache  des  tods  des  er  stäts  begem  waz  sein  sdt 
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Do  nun  der  liecht  tag  komen  was  der  tot  man  vorn  in  der  gruft  von  den 
fBrgänden  gesehen  was  die  ein  solclis  den  richtem  zewissen  teten,  der 
knecht  bald  gelanffen  kamen  Gisipo  in  der  gruft  fanden  mit  grossem  ro- 
mor  ftlngen  fOr  den  richter  fdrten,  der  [370^]  yngenöt  dem  richter  ver- 
»  iahe  wie  er  den  man  getOt  het  vnd  nach  dem  aaß  der  hole  nicht  mocht, 
▼mb  des  willen  Marco  Yarrone  der  zu  der  zeit  pretore  was  schaffet  vnd 
gepot  das  man  Gisippo  kreflcziget,  als  dann  zetiin  zu  der  zeit  gewonheyt 
was.  Nun  was  zft  der  stand  on  gefär  Tito  auf  daz  richthaaß  komen  vnd 
den  armen  verarteylten  Gisipo  ernstlich  in  seinem  gesicht  ansähe  die 

10  vrsach  waramb  er  verarteylt  was  vor  vernomen  het.  vnd  in  solichem 
seinem  ansehen  erkannt  das  er  sein  getreuer  freund  Gisippo  was  seins 
Tngelückes  sich  groß  wander  nam  wie  sich  daz  begeben  het  bald  aaß 
brinnendem  herczen  im  begeret  zehelffen,  Aber  so  schnell  keyn  weg  seins 
beyls  sähe ,  dann  allein  sich  selbs  des  verbrachten  mortes  schuldig  ze- 

15  geben,  vnd  bald  fOr  den  richter  trat  mit  hoher  stimm  schrey  Marco  Yar- 
rone der  arm  man  ist  des  tods  vnschuldig  den  du  verorteylet  hast  schaff 
in  bald  widerumb  fOren  ich  hab  das  getan  vnd  mit  der  sQnd  wider  vnsere 
gOtt  getan  den  czetöten  den  deine  knecht  an  disem  morgen  in  der  hole 
toten  fanden,  darumb  nit  straf  den  der  nit  schuldig  ist.    Yarrone  groß 

M  wander  nam  vnd  [370*^]  ser  fremd  daucht  sich  betrübt  das  Tito  gegen- 
wllrtige  aller  menge  sich  des  morts  schuldig  gab,  dann  die  gesecz  der 
gerechtikeyt  iren  weg  haben  mußten  bald  gepot  Gisipo  wider  ftb*  in  ze- 
fOren  zä  im  sprach  wie  hast  du  so  toret  sein  mügen  dich  des  schuldig 
legeben  vnd  doch  wol  weyst  daz  er  dir  daz  leben  gilt  des  du  vnschuldig 

ts  bist  vnd  nit  gethan  hast  du  sagest  vns  on  alle  marter  vnd  pein  wie  du 
in  der  vergangen  nacht  den  man  getOt  hetest  so  komet  yeczund  her  zu 
vns  Tito  Qainto  Yuluio  vnd  spricht.  Nit  du  sunder  er  den  man  getöt  hab. 
In  dem  Gisipo  Tito  ansähe  vnd  crkant  das  er  Tito  sein  grosser  freund 
was  der  im  der  enpfangen  dienst  zu  Athena  yeczund  Ionen  vnd  wider- 

90  keren  wOlt  diemfltiglich  vnd  weynend  sprach.  Yarrone  fürwar  ich  hab 
dem  man  den  tod  getan,  vnd  Tito  miltikeyt  meins  heyls  nun  zespat 
komen  ist.  auf  dem  andern  teyl  Tito  sprach.  Yarrone  da  macht  wol  ver* 
nämen  das  der  arm  man  eyn  gast  vnd  on  alle  waffen  vnd  bei  dem  toten 
fanden  worden,   auch  vornämen  macht  das  in  sein  grosse  aite&t  vnd 

ts  verzagnaß  darz&  bracht  hat,  also  zereden  vnd  mit  willen  on  vrsach  ster- 
ben wollen.  [370*^J  darumb  sag  in  ledig  vnd  mich  richte  das  ich  ver- 
sdialt  hab.  Yarrone  sich  ir  beyder  beständigfteyt  vnd  st&ter  meynnng 
nit  verwundern  mocht  wol  gedacht  ir  keyner  des  er  sich  schuldig  gab 
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vnschaldig  war  ynd  wie  er  sy  beyd  mit  eren  ledig  sagen  mödit  sSdien 
ging  In  dem  sich  begab  als  vileicht  gotes  ge&Den  was  das  eyn  hinger 
mit  namen  genannt  Publio  Ambosto  ein  rerwegen  böser  wQtrich  tob 
yederman  eyn  oifen  verrftter  vnd  dieb  gehalten  der  das  mort  getan  hek, 

ft  dem  wol  wissen  was  daz  der  zweyer  keyner  den  todscfalag  getan  het» 
nach  dem  sich  Ir  yeglicher  schnldig  gab  vnd  vnschnldig  was,  er  b^der 
yeriehen  Tnd  vnschnldig  zesein  im  sein  hercz  erweychet  in  ma5  dai  er 
beyder  halbenn  grosse  pein  trng  gancz  in  barmherczikeyt  beweget  die 
zwen  zeerledigen  vnd  sich  selbs  schnldig  zegeben,  für  Varrone  kam  cA 

10  im  sprach.  Pretore  gerechtikeyt  mich  zwingt  der  zweyer  ynschnldigea 
streitt  zerichten,  ich  enweyG  nit  welicher  got  mich  inwendig  also  sdaxksX 
Tnd  mflet  mein  grosse  sttnd  ze  offen,  daromb  wißt  daz  der  zweyer  k^yncr 
an  dem  verbrachten  mort  schnldig  ist  als  sy  beyde  ench  bekent  haben 
vnd  schtddig  geben  [371'^]  Ich  pin  der,  der  den  man  in  der  vergangen 

15  nacht  getött  hat  vnd  disen  armen  man  sache  der  da  stet  vnd  in  der  hole 
Hesse,  Tito  den  erben  bedarffe  ich  nicht  entschnldigenn  dann  yedermin 
sein  lobe  wissent  ist,  Danimb  Varrone  ledig  sy  vnd  richte  mich  nadi 
meinem  verdienen,  Nnn  hat  Octanianns  des  keysertnm  ein  verweser  die 
verloffen  sache  aach  vemamen,  die  drey  schaffte  fOr  sich  kernen  ze  wis- 

to  sen  begeret  was  vrsache  iglichen  czwang  ze  thon  das  er  getnnhet,  Das 
iglicher  besunder  im  saget  vnd  ze  wissen  thet,  Daz  Octaniano  ein  sere 
fremde  sache  dancbt  iglicher  des  todes  zn  begem.  Den  czweyen  tnadud- 
digen  vnd  dem  dritten  schuldigen  vmb  der  czweyer  willen  vergäbe  firegr 
vnd  ledig  saget,  Nach  dem  Tito  Gisippo  seinen  frennt  pei  der  haut  naa 

S5  lieym  zu  hauß  füret,  do  in  Sofronia  mit  beichen  zächern  irer  angen  die- 
mütiglich  eupfing  Nach  dem  mit  essen  vnd  trincken  labet  vlmd  sterd^et 
vonn  neuem  kleidet  m  wenig  tagen  gancze  zä  im  selbes  wider  pracfate; 
Darnach  Tito  im  alle  seine  schäcze  vnd  guter  mit  teylet  vnd  gemeine 
machet,  vud  im  eine  sein  swester  genant  Fuluia  zn  einen*  weybe  gäbe, 

30  im  zu  der  wal  gäbe  pey  [371^]  im  zu  Rome  zusten  oder  mit  allem  dti 
er  im  geben  het  gen  Athene  zu  ziehen  daz  zii  im  stände ,  Gisippo  die 
grosseuD  eutpfangen  freQutschafft,  vnd  wie  er  vonn  seiner  stat  Athens 
ein  vertriben  man  was ,  das  bedencken  warde  Auch  grosse  liebe  die  er 
zu  Tito  het  in  czwang  vnd  des  mit  im  selbes  eins  ward  ein  Römer  se 

33  sein;  pey  Tito  zu  Rome  beleybe  do  er  mit  frawen  Fiolaia  vnd  Tito  mit 
Sofronia  in  einem,  hause  lange  zeit  mit  grossen  freüden  lebten  stfics  mere 
ir  freuntscbaft  wüchse.  ^  0  du  edele  heilige  IrenntschaiR  nicht  alleine 
aller  ern  vnd  reuorencz,  sunder  alles  lobes  wirdig,  ein  züchtig  muter  der 
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ern  ein  swester  aller  dancksamkeit,  Ein  prinende  liebe  der  myne  gotz! 
der  vntngent  dem  neyde  vnd  hasse  tötlich  feint,  AI  wegen  vngepoten  be- 
rejt  pist,  In  tugent  einem  iglichen  ze  dienen;  aber  deine  werck  heut  bey 
tag  wenig  gepraucht  sein,  dann  alleine  in  vntngent,  Des  am  meisten  die 

&  vntogent  der  geytigkeyt  vrsache  ist  die  allein  Iren  nncze  vnd  eins  an- 
dern schaden  suchenn  get,  welich  liebe  vnd  reichtum  welich  freont- 
schaflt  weliche  zecher  vnd  seüffczen  als  Tito  theten  betten  Gisippo  hercz 
also  durch  gen  mO  [371^]  praute  die  er  mer  dann  sich  selbes  liebe  hette 
Tito  vergfinet  vnd  geben  het,  dann  alleine  die  getreue  liebe  vnd  freant- 

10  schafft,  welicher  hette  seinen  reichtum  hochen  stant  vnd  seine  liebe  fra- 
wen  Verliesen  wollen  seinem  freunde  zu  dienen  Noch  der  pöscn  rede  der 
gemeine  kein  acht  ze  haben  als  Gisippo  thet,  nur  er  seinem  freflnde  sein 
getrefle  frenntschafft  hette  peweysen  mttgen,  Auf  dem  andern  teyle  Tito 
vnanders  bedacht  seinem  freund  zu  liebe  seines  eygenn  todes  procu- 

ift  rator  zä  sein  vnd  den  suchen  ginge ,  seinem  freunde  von  dem  tode  zu 
dem  leben  helffen  vnd  Gisippo  ab  dem  kreücze  zu  nemen,  da  pey  ir  peyder 
grosse  freüntschafft  mercken  mügct,  wer  anders  hette  Tito  also  milte 
machen  mügen  alles  sein  gute  vnd  veterliche  erbe  Gisippo  zegeben,  Dem 
daz  vnsellg  gelücke  das  sein  genoroen  hette,  dan  alleine  die  tugent  der 

10  liebe,  Auch  sein  leyplich  swester  im  vor  allen  andern  manner  in  seiner 
annut  vergönnet;  Darumb  ir  manne  bedencket  volget  nach  in  rechter 
liebe  vnd  freüntschafft,  den  czweyen  freunden  flicht  neyde  haß  vnd  ge}'- 
tikeit  nemet  zu  euch  die  edeln  tugent  der  [371*^]  miltickeit!  Als  der 
kflng  von  Hispangna  der  milte  Nathan  der  ritter  Gentile  von  Boloni 

25  theten  also  auch  ir  thut. 

Wie  der  soldan  von  Babiloni  in  kaufmans  form  in  welsche  laut 
kernet  do  er  von  hern  Torello  von  Pauia  geert  warde  Nach  dem  die 
kristenn  sich  eines  zuges  über  mer  vermasen  das  heih'g  grabe  ziü 
geminen  Die  von  dem  soldann  geprochen  worden,  vnd  her  Torello 

so  von  dem  soldan  gefangen  vnd  erkant  warde ,  sein  falckner  warde 
vnnd  ere  thete,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  mit  grossem  reich- 
tiime  durch  artem  magicam;  die  wir  die  swarczen  knnst  nennen,  In 
einer  nacht  heym  gen  Pauia  tragen  het.  Do  er  auf  die  hochzeit  kam 
die  sein  wcybe  mit  einem  andern  edel  manne  hette  von  ir.  palde  er- 

«  kant  auir  stunde  mit  im  heym  zu  hauß  ginge. 

* 

Frawe  Philomena  irer  histori  vnd  rede  zu  ende  komen  ist,  vnd  die 
herlich  miltickeit  Tito  Quinto  Fuluio  von  der  wirdigen  geselschaft  ge- 
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lobet  was,  tdcI  der  kange  die  lesten  hittori  Dkmeo  i&  8a[872*]gai  be- 
hüte vnd  er  also  anhnb  vnd  spradi;  Ir  edeln  züchtlgeii  firawen  oa  anrej* 
feU  nachdem  Pbilomena  Yonn  der  getreOeo  waren  frenatscliaft  gpoigrt 
liat  alles  wäre  ist,  vnd  als  sy  sich  in  dem  ende  irer  rede  beklaget  wie 
&  euch  pey  tag  solche  freOntschafft  von  den  tötlich^  so  gar  wenig  erkaat 
vnd  so  vnwert  gehidten  sey  Aber  ich  zi  anderm  ende  mein  mrf—g 
kere,  Dann,  mir  icznnd  in  mein  gedancke  ein  ser  lang  histori  genug  fr6- 
lidi  komennitt:  Dnrch  die  ir  ein  grosse  herliche  miltidroit  des  groeaei 
soldan  von  Babiloni  vememen  wert,  vnd  damit  ir  ench  sOkher  materi 

10  frefide  nemet  wie  wol  ir  etliches  freantsehafft  vmb  vnser  vntogenl  wiDen 
nicht  volkomenlich  gehaben  müget  So  sttlt  ir  doch  ench  zu  dem  minsten 
frefide  nemen  zu  dienen  vnd  diensthailtig  zn  sein  vnd  daz  mit  der  hof- 
nnng  etwe,  des  lone  zu  enpfahen,  Vmb  des  willen  ich  sprich;  aadi  daz 
vü  manche  andre  sprechen  vnd  formiren  wie  zfi  den  zeitenn  keyser  Fri- 

15  derichs  des  erstenn  das  heilig  grabe  vnd  Jemsalmn  z&  gewinnen,  Die 
Kristen  einen  gemeinen  zage  aber  mere  theten,  Ein  sOldies  etUdie 
[372^]  zeit  vor  dem  soldan  von  Babiloni  ze  wissen  kam,  der  im  filr 
nam  persönlich  der  Kristenn  Ordnung  vnd  ir  z&  bereytenn  sechen  wol- 
len; domit  er  auck  sich  darnach  weste  zfi  richten  vnd  seine  ImnI  ver- 

fo  Sechen,  vnd  in  Egiptenn  tarnt  alle  eine  geschefft  versache  seinem  vokk 
zft  versten  gab  wie  er  wallen  farn  wölte,  Sich  mit  czweyen  seinen  lant- 
bem  vnd  dreyen  knechtenn  in  kaufi^nans  form  auf  den  wege  gen  kri- 
stenlicben  landen  machet,  vnd  nu  vil  manche  lant  durchsuchet  het,  In 
Lombardia  bekam  in  tefitsche  lant  zu  reyten,  vnd  von  Meylant  gen  Panis 

tft  wercz  reyte,  In  solchem  «meinen  reyten  in  der  abent  begreyffe  vnd  gen 
Pauia  pey  tage  nicht  kernen  mocht;  In  dem  im  einem  edeln  manne  be- 
kamenn  genant  her  Torello  der  von  Pauia  mit  etlichem  seinen  falckenn 
spacziereii  auf  ein  sein  gesesse  also  vögeln  vnd  iagen  reyt«,  Do  herre 
Torello  dise  fremde  geste  sache  in  on  czwejrfel  edel  erber  leftte  sein 

so  dauchtenn;  grossen  willen  hette  sy  za  em  Der  soldan  einen  seinen 
knechte  fragenn  hiesse  wie  feiTe  noch  gen  Pauia  sein  möchte ;  vnd  ob  sj 
pey  tage  dar  komen  möchten;  Vber  söliche  frage  [372*']  her  ToreUo 
selbes  antwort  vnd  sprach,  Lieben  hern  es  ist  nit  raüglich  pey  tage  gen 
Pauia  ze  komen.  So  pit  wir  euch  sprach  des  soldan  diener  dami  wir 

u  sein  frömde  vnerkante  geste  in  disem  lande ,  das  ir  vns  vnterricht  wo 
wir  heynt  herbern  möchten ,  Zu  dem  her  Torello  sprach  das  will  kfa  ge- 
ren  tun,  ich  will  icznnd  einen  meinen  diener  nicht  ferre  von  hier  schicken 
mit  dem  reytet  der  sol  euch  ffirn  do  ir  villeicht  genug  gute  herber  fBr 
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ein  nacht  haben  weit,  vnd  einen  sefnem  diener  der  in  an  dem  fdglich- 
stenn  dancht  zn  im  rttffet  mit  dem  ei*  sein  ordnong  gab  waz  er  thon 
9olte ,  vnd  wie  er  die  erbem  leflte  aaff  sein  gesesse  füren  sölt ,  vnnd  so 
er  peidest  mocht  sich  selbes  vor  in  darffiget  vnd  ein  herlichs  uachtmal 

ft  afi  bereyten  thet,  die  tisch  vnd  taffehi  in  einem  seinem  garten  z&  berej- 
ten  schliff  nach  dem  vnter  die  porten  des  palast  ginge  des  knechtes  mit 
den  gesten  zewarten,  der  knecbt  mit  den  gesten  etliche  knime  weg  rejte 
damit  sein  herre  ee  dann  er  zu  hanß  k^n,  vnd  do  sy  z&  dem  palast  kö- 
rnen abegesessen  waren  her  Torello  in  entgegen  käme  frOlich  lachent  sj 

10  firenntlich  enpfing,  der  [372*^]  soldan  als  ein  weise  man  im  wol  gedacht 
h^  er  sy  aoff  dem  wege  zu  hanß  geladen  sy  viUeicht  nicht  komen  wem, 
vnd  da  mit  sy  im  seinem  laden  vnd  beherbeiii  nicht  versagen  möchten  er 
den  wege  hielte  als  ir  vernomen  habt.  Der  soldan  vnd  seine  hem  dem 
ritter  hem  Torello  seines  enpfangen  freflntlich  dancktcn  zfi  im  sprachen; 

ift  herre  wen  man  sich  milter  leüte  irer  miltickeit  besweren  sOlte  sc  net  wir 
grMlich  über  euch  zu  klagen  wie  ir  vns  vnsera  wege  villeicht  gelenget 
habt;  Doch  got  laß  vns  das  vmb  euch  verdienen,  daz  wir  vmb  eines  eini- 
gen grfissenn  willen  solche  freuntschait  enpfahen  sallen!  Der  ritter  weiß 
▼nd  wol  redent  in  antwortt  vnd  sprach;   Lieben  herren  ich  mag  euch 

at  tfM  tnn  des  ir  wirdig  weret,  doch  von  hier  pis  gen  Pauia  fOr  eine  nadit 
nitt  pessem  stant  gehaben  möcht  Dammb  habt  gednlt  ob  ir  den  den 
w^e  verlenget  het,  In  dem  des  ritters  knechte  alle  vmb  die  cdelen  her- 
ren warn  die  rosse  von  in  namen ,  vnd  der  ritter  sie  alle  di'ey  in  den 
palaat  füret,  do  vil  schOner  kamem  bereyt  waren;  do  er  sie  schaffe  anß 

fs  aidienn  ir  gehesse  von  in  legen,  vnd  mit  guten  [STS*^]  wein  do  erfri- 
schet, an  hubenn  zflchtiglich  piß  auf  daz  nacht  male  von  mancherley  abe- 
tefler  zu  reden  Dann  der  soldan  mit  allen  den  seinen  gut  lateinisch 
reden  künde,  Darvmb  au  allen  enden  verstandenn  waren  vnd  ir  notorfft 
reden  mochten;  die  gutenn  heiTen  sich  alle  bedttncken  liessen  wie  her 

9  Torello  der  edelst  pas  redenst,  ritter  were  den  sy  in  kristen  landen  flui- 
den vnd  gesechen  betten;  Auch  in  on  czweifel  dancht  daz  grosse  wirdige 
bera  vnd  nicht  kauffleüt  sein  sölten ,  sich  mit  im  selbes  klaget  daz  er  sv 
nidit  era  mocht  nachdem  er  gewölt  het  doch  gedacht  was  er  des  selbenn 
abencz  nicht  gethon  hett  des  morgens  thon  wölte,  vnd  palde  einen  sei- 

a&  Den  diener  gen  Pavia  zu  seiner  frawen  schicket  ir  sein  meinnng  die 
fremden  hem  zu  ern  zu  wisscnn  thete  Nach  dem  in  den  schönen  garten 
gingen  das  nachtmal  zu  essen;  doch  vor  her  Torello  sy  freüntlich  pate 
daz  in  liebet  im  z&  sagen  wer  sy  weren,  Des  im  der  soldan  selbes  ant- 

41* 
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wort  ynd  sprach;  Edeler  ritter  wir  sein  kanffleüte  Cipriani  vnd  komen 
iczund  her  anß  Gipry  vnd  vmb  vnsers  geschafftes  [373^]  willen  gen  Pt- 
risy  reiten  meinen;  Do  sprach  der  ritter;  Nnn  wölt  got  das  unsere  laut 
solche  edel  leüte  precht  als  Cipri  kauffleüt  thut,  Nach  disenn  werten  das 

5  wasser  zu  den  henden  enpfingen  vnd  sich  zfi  tische  seczten,  vnd  nadi 
vnnersechen  dingen  genug  züchtiglich  gedienet  waren ,  vnd  do  sy  nan 
gessen  hetten  der  ritter  ir  müe  bcdenckenn  warde  in  schuffe  A  pette 
lelüchten;  desselben  geleichen  er  auch  schlaffen  ging;  Do  der  diener  gen 
Pauia  kam  der  frawen  seines  hem  potschaft  geworben  het  Die  da  nicht 

10  mit  weiplichem  gemüte  snnder  mit  menlichen  herczen  allen  iren  gutenn 
freunden  vnd  günnem  zu  ir  rOffet  in  allen  ires  ritters  gescheffte  zu  wis-. 
sen  thet  ir  Ordnung  gab  ein  herlich  köstlich  male  zu  bereyten  schaffe, 
dar  zu  vil  erber  ander  hern  vnd  purger  geladen  wordenn ,  Nach  dem  u* 
von  hem  Torello  enpoten  was;  Do  nun  der  morgen  komen  waz,  der  rit- 

15  ter  mit  seinenn  gestenn  auff  zu  rosse  saß  seine  falcken  nemen  schuf 
nach  dem  wasser  auff  gen  Pauia  wei'cz  nten  die  falcken  sechen  fligen; 
In  solchem  iren  reyten  der  soldan  etlichen  von  [373^]  den  knechten  fra- 
get welichs  die  peste  herber  zu  Pauia  were  Vber  das  fragen  her  Torello 
spräche  Ich  würde  euer  wiit  sein ,  Des  der  soldan  frölichen  vnd  wol  xe 

so  mute  was,  vnd  vmb  tercz  gen  Paula  kamen  Doch  der  soldan  nit  anders 
meinet  dan  er  wcre  von  hem  Torello  auff  die  herben  vnd  nitt  zu  In 
heym  in  sein  hauße  geladen.  Also  mit  im  zu  hause  kamen;  Do  sy  nun 
von  den  herren  die  mit  dem  ritter  daz  male  zu  es3en  komen  warenn  er- 
berlich  enpfangen  worden  den  fremden  hern  an  ire  zäume  fielen  des  der 

25  soldan  im  wol  gedacht  daz  alles  des  ritters  geschefft  were ,  in  zS  ern 
Der  soldan  zu  dem  ritter  sprach  her  Torello  das  ist  nichte  des  wir  be- 
gerten,  wir  begerten  in  die  herber  so  habt  ir  vns  zu  hause  gefürt,  dann 
wir  haben  in  der  vergangen  nacht  so  vil  freuntschaft  von  euch  gehabt 
das  es  wol  ein  genügen  were  alleine  das  selbig  wir  vmb  euch  nymmer 

30  mere  verdienen  mügenn;  Darumb  ir  euch  solcher  müe  vnd  vnme  vnseru 
halben  hettet  wol  überheben  mOgen,  vnd  vns  auff  die  herber  reyten  htf- 
8en;  Der  ritter  antwort  vnd  sprach,  Lie[373^]ben  hem  was  euch  nädi- 
tenn  gutz  geschähe  des  hab  ich  dem  gelücke  zu  dancken  vnd  nitt  eocb, 
das  ich  euch  zu  der  zeit  an  dem  ende  fände,  Do  ir  beczungenn  wart 

9!»  zu  mir  ze  komen ;  Aber  auff  disen  morgen  pin  ich  euch  pflichüg  was  z&  thon, 
dann  ir  seyt  in  meiner  geselschafft  her  komen,  vnd  wer  es  euer  gSt  wol  ge- 
fallen vnd  willen,  vnnd  bedüncket  euch  mit  in  zu  essenn,  das  in  zu  versigeo, 
für  war  nein  sprach  der  soldan;  Also  er  vnd  sein  geselsdiaflt  von  det 
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ritters  grosse  miltickeit  überwanden,  abe  von  rosse  sassen,  von  nettem 
von  den  hem  enpfangen  vnd  in  ein  köstlich  kamern  ze  ruen  gefttrt  wor- 
denn,  Do  ir  stiffel  sporen  vnd  swert  von  in  legten  vnnd  ein  klein  er- 
frisdiet  vnd  rue  namen  nach  dem  in  den  reichen  köstlichen  vnd  wol  zfi 

5  bereyten  sale  das  male  zu  essen  gingen  do  man  in  das  wasser  zu  den 
henden  gäbe  frölich  zu  tischen  sassen  Do  sy  mit  grosser  Ordnung  von 
edelen  spej'sen  gedienet  waren,  vnd  daz  in  masse  einem  keyser  hette 
mau  nit  mer  ere  thon  mttgen;  wie  wol  der  soldan  mit  sampt  seinen 
bern  grosse  köstliche  dinge  ze  sechcn  [374*]  gewonet  warenn,  Doch 

10  darvmb  sich  solcher  I^östlicheyt  nicht  verwundem  mochten  sy  sere  fremde 
nam  dann  wol  vemomen  beten  das  er  weder  heire  noch  forste,  sunder 
ein  sdüechter  ritter  vnd  mitpurger  seiner  stat  sein  mocht  Do  man  nun 
mit  zucht  vnd  ere  vnd  in  aller  frölickeit  gessen  hette  die  hem  vnd  purger 
der  stat  nach  mancherley  gespreche*  vnd  rede  alle  zu  hauß  rfien  gingen, 

1$  vnd  hem  Torello  mit  den  dreyen  fremdenn  hem  auch  in  ein  schöne 
kamera  ginge,  do  er  alles  das  er  hette  von  kleineten  vnd  anderm  das 
ei*  liebe  hette  in  zeygct  vnd  sechcn  licsse,  zu  dem  er  auch  seiner  frawenn 
rttffst  die  in  on  masse  schöne  grosse  vnd  gerade  vonn  leybe  was  mit 
köstlichem  kleyde  geziret  zwischen  czweyen  iungenn  iren  landen  die 

to  CDgel  dauchten  fttr  die  fremden  bern  mit  züchtigem  gcperde  vnnd  die- 
mfltigem  grusse  in  die  kamem  kome,  Die  schnelle  gen  ir  auff  stunden 
vnd  mit  wirdiger  reuerenz  vnd  eren  entpfiugen ,  Sy  zä  in  nyder  seczten 
grosse  mechtige  frettde  der  czweyen  schönen  kinde  hetten  Vnd  also  gut 
zeit  ir  züchtigs  [374^]  gesprech  mit  ein  ander  vonn  mancherley  hetteun, 

tb  vnd  die  edel  frawe  vnder  etlicher  ander  rede  vnd  frage  wo  ir  syn  hin 
stflnde  vnd  von  wann  sy  kemen  der  die  cdeln  heiTen  die  antwort  gaben, 
als  sy  misser  Toi*ello  geben  hetten;  nach  dem  die  fraw  mit  fröli  nem 
angesichte  zft  in  sprach;  Lieben  herren  seytmal  ettere  i^eyse  so  lange 
in  fremde  laut  ist,   so  hoffe  ich  mein  weyplich  fflrsechen  euch  nicht 

M  schad  sunder  nücz  sein  süUc;  Darvmb  ich  in  besunderkeyt  einer  genade 
an  euch  begere,  Das  ist  das  ir  eine  meine  kleine  gäbe  nit  außschlachen, 
sonder  die  in  gute  auff  von  mir  nemenn  wölte;  Nicht  ansechen  wölt  daz 
kleine  gemüte  dei*  frawen,  in  geben  sunder  iren  guten  willen  Nach  discn 
Worten  iglicbem  herren  czwfi  scydcn  schauben  mit  feche  vnterzogen 

u  schencket  vnd  gab,  die  nicht  nach  purgerischem  sytcn  oder  kauffleüten, 
Sunder  einem  iglichen  grossen  forsten  erlich  zetragen  gewesen  werenn, 
Mit  dem  zfi  in  spräche  Lieben  heren  nemet  vnd  habt  vergut  die  gäbe 
ist  klein  aber  der  wille  groß  Ir  seyt  ferre  von  eüem  fr«wen,  vnnd  wie 
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wol  dise  gäbe  [374^]  Ueins  wert  sein,  8o  sfilt  ir  doch  ye  liebe 
vmb  des  willen  das  ir  so  ferre  von  heyniet  seyt  vnd  die  efkeni  kkyie 
nicht  pranchonn  mttget!  Die  cdeln  hem  nicht  aileine  sich  des  ritten 
snnder  audi  seiner  frawen  grosse  miltickeit  nicht  verwundern  laodrtei 

6  wol  erkanten  kein  teile  seiner  edeln  togent;  in  nicht  verhalten  weite, 
vnd  vmb  solcher  reichen  kleider  sdiancke  gäbe  vud  erc  wülen  bcMrg- 
ten,  das  sy  von  dem  ritter  nicht  erkante  weren;  Dan  solche  Idcider 
kanflefiten  nicht  zn  gehörten;  doch  ir  einer  der  fraweu  autwort  ni 
sprach  edele  frawe  daz  sein  grosse  köstliche  dinge,  die  iiit  etnen  i^ 

10  dien  zn  nemen  sein  Aber  wir  vmb  euer  pete  willen  beccwnngen  sein  aii 
neyn  zfi  sprechenn,  vnd  ir  alle  den  dancke  sagten  des  s^ttdie  gäbe  wri 
wirdig  waz,  mit  dem  sy  von  in  schiede  vnd  got  befSalhe,  Audi  ire  knechte 
wes  in  nottorft  waz  ftbr  sache;  nach  dem  in  der  stat  vmb  Bpacziren  riln 
von  dem  ritter  vnd  vil  andein  purgern  beleyt,  vnd  an  dem  andern  m$t- 

15  gen  do  sie  wege  reyten  meinten  an  irer  klemen  rößleinn  stat  sj  inj 
grosse  hengste  fnndenn  des  [374']  selben  geleichen  ire  knechte  wä 
pessem  pferden  versechen  waren.  Do  das  der  soldan  aadi  A  seian 
hem  spradi;  ich  schwere  pey  dem  ewigen  vnd  vntOtlicfacn  got  das  iek 
milttem  paß  verpraditem  mann  mit  angen  nye  gesadie,  dann  der  ritter 

to  ist  vnd  sein  alle  kristen  konige  vnd  forsten  gesdiaffeu  als  der  ritter  iil, 
ftkr  wäre  der  soldan  von  Babilom  bedarffe  u:  nicht  za  warten  Nad 
dem  sy  ir  ordnnng  geben  anf  in  z&  ziehen,  nach  dem  die  drey  hem  den 
ritter  vnd  seiner  frawen  frenntlichen  danckten  auff  zn  rosse  sassea  vos 
dann  riten  vnd  der  ritter  in  mit  vil  guten  seinen  freunden  in  ein  git 

t6  teyle  wegs  das  geleyte  gab  vnd  als  des  soldan  gefidlen  waz  den  ritter 
nicht  weyter  wolt  reytenu  lassenn  von  im  vnd  seiner  geseUsdiail  dai 
vrlanb  uame.  Der  ritter  sy  frenntlichen  pate  das  sie  in  ir«n  herwidsr 
komenu  sein  herber  nidit  anßslflgenn,  mer  z&  in  sprach  lieben  berm 
nnu  se}t  wei*  ir  wölt  des  ich  euch  nicht  weyter  mfien  wille  daz  zi  winea; 

30  doch  gebt  mir  nitt  zn  versten  daz  ir  kaffleüt  seit  damit  seyt  got  befolhea, 
Do  der  soldan  von  yederman  daz  [375*]  vrianb  genomen  bei  z& 
ritter  sprach ;  Herre  es  mOcht  sich  noch  gar  wol  begeben  daz  wir 
vnser  kaoflfmanschacze  mochten  soeben  lassenn,  Dem  scddan  sein  ab- 
scbeydcn  von  dem  ritter  im  schwer  waz  Dann  im  gancs  sein  Indd  fid 

35  freüntschafft  geben  hett;  Mit  dem  in  got  befidhe  von  dann  scbiede:  dw 
soldan  vnnd  sein  geselschafft  in  gedachten  vnd  fOr  namen  wer  sacke  4m 
sie  des  krieges  nicht  verddrben  des  sy  von  den  Kristen  warten  wam  ^ 
bn  czweyfel  den  ritter  seiner  freuntschaft  ergecKn  wöben  vnd 
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linder  ern  meinten  als  er  sy  geihon  hei;  Auch  sein  frawen  ob  allen 
rawen  lobten  ynd  preisten;  Also  der  soldan  allen  njdergange  der  sonne 
iorchsucbet,  Nach  dem  wider  anff  ein  schiffe  sasse  ynd  heym  gen  Ale« 
andria  fare  Tnd  do  her  Toreilo  wider  gen  Pania  käme  in  keinen  wege 
ledenckenn  mochte  wer  die  di*ey  hem  gesein  möcfatenn,  Koch  im  nye 
och  zn  gedanck  noch  synne  kam  das  es  vngelantaig  leite  waren;  Nadi 
te  nit  lange  Terginge  das  die  Kiisten  bereyt  iraren  Ober  mer  z&  dem 
eiligen  grabe  ze  fam;  Z&  dem  [375^]  auch  Toreilo  berejrt  tnd  ge- 
diiitot  was,  vnd  weder  pitenn  noch  weinen  seiner  ü-awenn  in  nicht 
indem  machte ,  vnd  in  seinem  abescheyden  er  z&  der  frawen  sprach 
ie  er  ob  allen  dingen  der  weite  liebe  bette,  Liebes  weybe  du  siebest 
rol  ich  fiire  do  hin  in  fremde  lant  meiner  amiSfart  ich  gewise  pin  Aber 
nein  herwiderkomen  z&  got  stet  vnd  was  ich  thne  das  ist  zä  ere  dem 
qrbe  vnd  heyle  der  sele;  Dammb  ich  dir  alte  vnsere  gescheflEte  befilcbe 
la  pey  trewe  lobe  vnd  ere  mer  will  ich  von  dir  gehabt  haben  das  dn 
lein  wartest  wo  dn  nidit  anders  potschafft  von  mir  holtest,  ein  gancz 
ire  ein  monet  vnd  einen  tage  vor  dem  dich  keinem  manne  zu  der  göt- 
icfaeu  ee  verpindest,  nach  dem  thne  dein  gebllen,  Die  fraw  die  kleg- 
Ichen  weinet  doch  z&  im  sprach;  Herre  ich  enweyß  nicht  wie  idi  mein 
ein  in  eüerm  abscheiden  on  tode  tragen  mag,  darin  ir  mich  lasset  vnd 
syt  on  czweyfel  geschehe  euch  wie  got  wolle  ir  sterbet  oder  genest  ao 
ol  ich  hem  Toreilo  vnd  seiner  gedechtnttß  weybe  ersterben!  Der  ritter 
pradi  Frawe  mir  czweyfelt  nicht  als  ferro  dein  vermögen  [375*^]  mage, 
ras  dn  mir  versprichest  es  also  geschieht  Ab^  du  pist  ein  iungea  schö- 
es  weyb  von  edelm  guten  gesiecht  vnd  grossen  tugent;  darvmb  ich  wol 
'eyft  wo  ich  nicht  pald  wider  z&  lande  kern  das  ich  tode  vnd  erslagenn 
erdacht  wflrde  vnd  vü  edeler  herren  dich  an  deine  brttder  begern  wem, 
nd  deiner  prOder  gebllen  mit  liebe  oder  leyd  tun  mnstc,  vmb  des  wil- 
)nn  ich  dir  ein  benante  zeit  bescheyde  nach  der  Uiuc  dein  gefoUeun  Die 
rawe  im  antwort  vnd  sprach;  herre  ich  sol  mein  veimügen  in  allem 
em  das  ir  niii-  gepoten  vnd  befolhen  habt  tun;  Aber  ich  hoffe  zfi  got 
s  sttlle  nicht  zu  solchem  kernen  damit  sich  peyder  rede  endet  die  frawe 
reinent  den  mau  mit  iren  armen  vmbfing  vnd  ab  irer  hende  ein  gfllden 
ngerlein  zoch  im  das  zu  einer  gedechtnOß  gäbe  zfi  im  spräche,  Herre 
b  sich  begebe  das  ich  mit  tode  abe  ginge  ee  ir  wider  zii  lande  kemet 
0  gedeucket  mein  pey  disem  fingerlein,  der  ritter  den  ringe  von  der 
rawen  nam  auff  zu  rosse  saG  von  yederman  das  vrhiub  name,  wege  gen 
Itnona  reyte,  Do  er  mit  aller  seiner  geselschnft  auff  ein  gallo  saß;  nicht 
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lange  verging  gen  Atri  in  SOiia  ka[375^Jme  mit  andern  kristen  sdiif- 
fen  Nach  dem  anch  nicht  lange  verginge;  ein  groß  sterbe  von  pestilena 
vnder  das  ki-istenn  volcke  kam,  vnd  aUe  die  pey  leben  bciibcn  z&  irem 
gelttcke  oder  vngelücke  von  dem  soldan  gefeuigeu  vnd  in  gefeneknfiß 

5  geftlrt  worden;  vuter  den  die  in  gefencknttß  kamen  her  ToreUo  der 
einer  was  gen  Alexandria  gefftrt  warde;  do  er.  vonn  nyemant  erkanl 
was ,  anch  sich  nyemant  grosser  forcht  halben  wolt  z&  erkennen  gebeii, 
vnd  sich  fOi*  einen  falckner  anßgabe,  dann  ein  grosser  meister  alier 
federspilo  was,  Das  dem  soldan  zu  wissenn  kam  in  aoß  der  gefencknttße 

10  nam  zu  seinem  falckner  machet,  vnd  von  dem.soldänn  genant  was  Cri- 
stiano,  vnd  weder  er  den  soldan  noch  der  soldan  in  erkante.  Dann 
seine  synne  vnd  gemttte  stäcz  zu  Pauia  waren,  vnd  zn  mer  malen  willen 
hett  ze  fliehen;  aber  im  nye  so  gnt  wem  mochte;  In  dem  sich  begab 
das  eUich  Genouesei*  rate  gen  Alexandi'ia  kamen;  etlich  gefangen  Ge- 
is noueser  auß  gefencknüß  ze  lösen  pcy  denselben  Gcnonesem  her  ToreUo 
seinem  weybe  schreib  vnd  ir  zu  wissen  thete  wie  er  noch  pey  leben  wer 
vnd  hoffet  [376*]  palde  pey  ir  zu  sein,  vnd  das  sy  sein  wer  es  anders 
gotes  willen  in  kfircze  warten  sölt  Do  pey  er  einen  derselben  Genoaeser 
frenntlichen  pat  des  kuntschafft  er  hct  das  er  im  seine  prieffe  liesse  be- 

so  folheu  sein  vnd  schaffe  das  sie  dem  abte  von  sant  Peter  Cieldoro  yftt- 
den  dann  er  seines  vaters  prüder  were;  Also  der  edel  ritter  vil  mandie 
monet  stünde ,  nach  dem  sich  begäbe  das  der  soldan  eines  tags  mit  in 
zii  reden  käme  von  seinem  vogelen  vnd  federspile;  in  dem  her  ToreUo 
anhübe  sere  zu  lachenn  vnd  in  allem  seinen  lachen  er  gar  ein  seltsam 

25  geperde  bette  Das  der  soldan  do  er  pey  im  zu  Pauia  was  gemercket  bei 
In  solchem  lachen  vud  fremdem  geperde  her  Torello  dem  soldan  zu  ge- 
dancke  kam,  in  scharpff  ansache  vnd  sich  bedancken  liesse  wie  er  ber 
Torello  der  edel  ritter  were,  sein  erste  rede  des  vogel  halbenn  alle 
fallen  liesse  zu  dem  ritter  sprach ;   Nun  sage  mir  Cristiano  von  was 

80  landenne  pist  du  auß  Ponent  her  sprach  Torello  Ich  pin  ein  Lanibaido 

von  der  stat  genant  Pauia  ein  arme  man  vonn  niderm  stant;  Do  das 

der  soldan  vername  das  er  sich  von  Pauia  nante  in  wol  [376*»]  daucbt 

daz  er  der  were  des  er  im  gedachte  er  sein  sölte;  des  er  im  pey  im 

^«elbes  grosse  vnd  besunder  freüde  name  zu  im  selbes  spräche.   Nun  bat 

35  mir  got  ein  besunder  genade  gethon  mir  den  zu  zeschickenn  den  ich  ob 
allen  kristeii  manne  von  hercze  gern  siehe  vnd  ich  im  pewe}*sen  müge, 
wie  lieb  ich  sein  grosse  miltigkeit  gehabt  habe,  vnd  on  icht  anders  mcre 
mit  im  geredt  pald  im  komen  sch&ffe  vil  manche  reiche  schöne  kieyde, 
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vnder  den  die  kleyde  vnd  sdianben  waren  die  im  von  berren  Torello 
weibe  gegeben  worden;  nacb  dem  zu  herren  Torello  sprach  Nym  war 
Cristiano  ob  vnder  disen  kleyden  yndert  ein  kleide  sey  das  da  vormals 
mere  gesecheu  habest!  Her  Torello  die  hleyde  eben  beschauet  sache  fände 

»  vnd  erkant  daz  sein  frawe  dieselbcnn  kleyde  geben  vnd  dreyeu  cdeln 

hem  von  im  vnerkant  geschenkt  bette  Doch  das  fOr  wäre  nicht  bekennen 

wolt  z&  dem  soldan  sprach  herre  ich  kenne  der  kleyde  keines;  Es  ist 

wol  wäre  do  sein  czwu  seyden  schanben  die  geleichen  czweyen  schauben, 

'  darein  mein  wcybe  von  dreyen  kaufman  Gipriani  den  einen  kleydet  vnd  im 

10  die  gab  des  nun  gut  zeit  vergangen  [376^]  ist  Der  soldan  der  nu  eygent- 
lich  hem  Torello  erkant  bette,  sich  nicht  lenger  enthaltenn  noch  veii>ergen 
mocht;  in  frenntlich  mit  seinem  arm  vmbfinge  zu  im  sprach;  Cristiano 
ir  seyt  der  edel  milt  ritter  her  Torello,  vnd  ich  pin  der  dreycr  kauflf- 
mann  einer  die  ir  so  frettntlich  beherbcrt  aulSerhalbe  vnd  inerhalbe 

15  efler  stat  Paula,  vnd  der  von  etter  schönen  frawcn  mit  disen  kleydenn 
begäbet  warde;  Nun  ist  komen  die  zeit  euch  zu  gelauben  machen  waz 
kauffleflte  wir  waren  vnd  iczund  sein  nach  dem  ir  von  mir  in  meinem 
abscheiden  vernemet  do  ich  zu  euch  spräche  es  möchte  sich  noch  be- 
geben ir  vnser  kaufihianschacz  möcht  sechen.    Do  der  edel  ritter  den 

fo  soldan  vemam  sache  vnd  erkante  der  fröest  man  warde  der  villeicht 
z&  der  stund  auf  erden  sein  mocht,  das  er  einen  solchen  gast  in  seinem 
hanß  beherbert  bette  got  vnd  allen  heiligen  dancket  Mcr  der  soldan 
z&  im  spräche;  Nun  seytmale  euch  got  zu  mii  her  gesant  hat  so  ge- 
dencket  vnd  wisset  euch  darnach  zu  richteun  hie  als  ich  heri'e  zu  sein, 

SS  vnd  palde  im  fürstliche  kleyde  pringen  schuffe  anleget  vnd  in  für  [376^] 
seine  forsten  vnd  lantherren  füret,  in  des  ritters  redliche  trewe  vnd 
miltickeit  z&  wissen  thet;  In  allen  gepote  pey  seiner  hulde  sy  den  rittr 
hem  Torello  als  in  selbes  ern  sölten  also  sy  alle  theten  sunder  die 
czweu  hem  die  mit  dem  soldan  zu  Fama  gewesen  waren  gi'osse  zucht 

30  vnd  ere  mer  dann  yemant  beweisten ;   Also  daz  gächling  erhöhen  vnd 

.  grosse  ere,  darinne  sich  hera  Torello  sache  im  ein  teyle  der  sweren 
gedanck  gen  Pauia  ringerten  dann  on  czweyfcl  hoffet  seine  prieffe  sei- 
nem vettern  dem  abt  vnd  auch  nnn  seiner  frawen  sölten  worden  sein; 
Nun  was  ein  ritter  der  tages  do  die  Kristen  gefangen  worden  ei*8lagen 

S5  worden  der  was  auß  Prouenza  vnd  mit  namen  genant  her  Torell  vnd 
yederman  nitt  anders  gelaubt  dann  es  wer  her  Torello  von  Pauia  ge- 
wesen dann  sein  gefenckntiß  nit  kunt  waz;  Dammb  man  sprach  er  tod 
were,  vnd  etliche  Lombardy  die  wider  z&  hause  kamenn  auch  sprachen 
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er  tode  vnd  begrabeu  were  in  lebendig  vnd  toten  geeechea  heilen;  sO- 
liche  mftre  seiner  fravreu  vnd  freunden  gen  Pauia  zfi  wissen  käme,  des 
alle  grosses  leyt  ti*a[377*]gen  nicht  alleiue  sein  haaßfrawen  sonder  aUe 
die  sein  knntscbafft  betten  vmb  in  betrftbt  warenn,  Es  urtrde  mir  sere 

5  z&  lang  wem  euch  der  fraweu  iamer  vnd  leyt  z&  sag^nu;  in  dem  sy 
vil  manchen  monet  kleglich  stunde;  Nach  dem  ir  grosse  pein  ein  klei- 
nes warde  nach  lassen  vnnd  sie  von  den  mechtigisten  des  laudes  an  ire 
prQder  z&  der  ee  begert  warde,  des  sie  von  allen  iren  frefinden  getrost 
vnd  gestercket  warde  wider  zu  der  götlichen  ee  2&  greyffen  dann  qr 

10  were  innck  schöne  vnd  frisch  ir  nit  wol  mttglich  were  kenscfa^yt  zfi  pfle- 
gen; Aber  solches  trösten  vnd  begeim  sy  in  mit  weineden  angen  li 
manchmalcn  abe  sluge  Doch  nach  langem  verziehen  beczungen  was.  iren 
willen  ze  thon ;  aber  das  mitt  der  vnterscheide  das  sie  also  lange  witib 
sten  wölte  als  ir  her  Torello  befolhen  vnd  sy  im  versprochenn  b(A;  In 

15  sölicher  zeit  sich  begäbe  das  zu  Alexandria  einer  hem  Torello  A  ge» 
sichte  kam  der  mit  den  Geuoucsern  rate  von  Alexandria  wege  geCun 
waz,  dem  er  zu  im  rttifet  vimd  fraget  wie  es  m  piß  gen  Genooa  ergangen 
were;  Der  gute  man  heni  Torel[377^]lo  antwort  vnd  sprach;  Herr  m 
herte  grausame  fart  wir  gehabt  haben;   Nach  dem  ich  in  Creti  ver 

10  nomen  hab  do  ich  beleyb  vnd  nicbt  weyt^  mit  den  Genouesern  schüet; 
Ich  vemam  do  sy  in  Cicilia  kamen  von  einem  grausamen  sturmwint  an- 
gesprungen wurden  derselbig  die  armen  gallee  in  die  Barbarey  an  einen 
kofcll  mit  gewalt  ti'uge  do  sy  prach  vnd  nicht  ein  mensch  mit  lebeu 
darvou  käme,  vnd  czwen  mein  leiplich  prüder  dai*auff  verlorn  hab  got 

ts  erpanuc  es  uiisser  Torello  dem  guten  man  gelaubet  im  nu  wol  gedadit 
seine  prieff  die  er  seiner  fraweu  schreybe  ertrunckenn  vnd  nicht  zi 
lande  komen  weren  vnd  da»  zile  vud  bescheyden  zeit  die  er  der  frawei 
sich  zä  verheyren  geben  hct  nachent  was,  Vnnd  wie  sein  sache  zi 
Alexandria  stttnde  nyemant  zu  Pauia  sölte  wisscnnt  sein,  vnd  fttr  war 

30  gelaubet  sein  frawe  nudalest  einem  anderen  sült  verheyret  sein,  vnd 
im  des  solchen  grossen  vnmute  uam  dafi  er  nicht  mere  weder  essen 
noch  trincken  moclit,  allenn  lust  verloren  het;  sich  zu  bant  krancke 
nider  leget  vud  von  grossem  Icyde  meinet  z&  stev[377*]ben;  Ein  sol- 
ches dem  soldan  zu  wissen  gethon  warde,  der  in  ob  allen  mannen  liebe 

33  hett  Der  sich  nicbt  hindern  Hesse  palde  zu  hem  Torello  kam.  Inder 
vrsache  solcher  seiner  kranckheit  freget,  Das  im  nach  langem  piten  hen 
Torello  zu  ms^n  thet  des  der  soldann  an  in  czomig  vnnd  vnm&tig  wm, 
Das  er  im  ein  solches  nicht  ee  bette  wissen  lassenn  Doch  in  tröstet  vnd 
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freanüich  pate  das  er  sich  woll  gehübe  vud  frölieh  wer,  wo  er  das  tbete 
so  vermödit  er  daz  ase  tbou,  daz  er  anff  die  bescheyden  zeit  pey  seiner 
frawen  sich  iu  der  stat  Paula  fünden  solt  vnd  z&  hant  im  z&  versten 
gäbe  wie  das  geseilt  mocht,  vnd  müglich  were;  Herr  Torello  aller  wol 

5  zem&te  dem  soldan  gancz  geknbet;  dann  ein  sölidies  mere  vemomen 
hett,  sich  ti*östet  ftisch  vnd  gesunt  warde.  den  soldan  pate  so  er  pel- 
dest  möchte  der  sache  z&  ende  kerne;  Der  soldan  pälde  einem  seinen 
nigroraant  z&  im  rfiffet  dez  kunst  er  zu  mer  malen  versuchet  vnd  proba 
gethon  het  mit  dem  er  schuffe  vnd  im  gepote,  das  er  hern  Torello  in 

10  einer  nacht  schbtffent  in  einem  pette  gen  Pauia  tragenn  thet  [377^J 
Der  nigramant  dem  berreu  soldan  antwort  vnd  spräche  Herre  das  sol 
iah  gern  thon  Nflr  ir  selbes  in  entscbUffen  machet;  so  sol  ich  in  prin- 
gen  do  ir  vnd  er  bin  begeret,  Der  soldan  sein  Ordnung  gäbe  do  er  ver- 
nam  das  her  Torello  ye  z&  Pauia  vor  der  beschejden  zeit  sein  wolt; 

ib  mOcht  es  anders  gesein;  möcht  es  aber  nitt  gesein  so  wölt  er  weder 
essenn  noch  trincken  sunder  sterben  wölte;  Ymb  des  willen  der  soldan 
von  grosser  liebe  vnd  freflntschafft  beczungen,  In  mit  liebe  reiche  vud 
friUichen  heim  z&  seiner  frawen  zu  pringen  z&  im  sprach;  Herr  Torello 
efler  abscheydenn  von  mir  ist  mir  on  czwejfel  swere,  euch  zä  lassen; 

to  Dodi  das  ir  euer  frawen  Ueb  habt  vnd  begert  pey  ir  zu  sein  das  nymt 
mich  nicht  fremde,  vnd  damit  sie  nicht  eines  andern  werde  ich  mein 
vermögen  thon  sol  dann  ich  kein  frawen  mit  augenn  nye  übersadie  der 
zncht  tugent  vnd  geperde  ir  geleich  werc,  Ich  will  irer  grossen  sdiöuc 
geschweigen  die  ein  plumen  ob  allen  plumen  zeloben  ist;  Nun  wer  mir 

9»  das  ye  ein  besnader  genad  von  got  gewesen  Seytmale  euch  mir  das 
ge[d7^*]lflcke  zfi  gesant  bette  daz  wir  vnser  zelte  die  wir  peyde  leben 
sflHen,  gleiche  hern  in  disem  r^iment  vnd  herschafft  dieselbenn  zeit 
mit  einander  vertriben  hettenn;  Aber  seyt  euch  ein  solches  von  got 
nitt  sol  verliehen  sein  hie  mit  sampte  mir  vnd  als  ich  soldan  ze  sein, 

ao  so  pln  ich  wilüglichenn  bereit  euch  heyme  ze  schicken  Nun  wer  mir 
ye  von  herczen  liebe  gewesen,  Idi  ein  solches  z&  rechter  zeit  vemomen 
hett  da  mit  ich  meinen  eren  euch  heyme  ze  schicken  vnd  etterm  willen 
▼nd  tugent  hette  ein  genttgen  thon  mflgen,  vnd  ire  wirdige  gewesen 
wert;  aber  seytmal  der  keynes  hat  gesein  mOgen,  vnd  ir  kzund  ye  gen 

u  Pauia  begeret  so  wil  ich  euch  schidcen,  In  dem  forme  als  ir  oben  ver- 
nomen  habt;  Her  Torello  dem  soldan  antwort  vnd  sprach;  Herre  mir 
ist  guffotg  durch  euer  wort  vnd  wercke  pl6  her  efler  mute  gfltigkeyt 
beweist  worden,  vnd  daz  mere  dann  kh  ye  vmb  efler  grosse  wlrdigkdt 
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verdienet  hat,  vnd  sejt  on  czweyfell  helft  ir  mir  nit  so  pin  idi  des 
todes;  Dammb  ich  euch  fi-enntlich  pite  ir  komet  meiiier  sach  zii  ende 
Dan  piß  morgen  ist  der  lecz[378^]te  tage  den  ich  meiner  frawcn  mein 
z&  peyten  geben  vnd  beschcydeu  hab,  Der  zu  im  sprach,  das  er  od 

5  czweyfell  wer  dann  den  nechste  komedenn  tage  er  sich  zu  Pania  se- 
chenn  vnd  finden  sölte,  des  er  in  anf  den  nächsten  abeut  wegfertigen 
wölte,  Nach  allenn  disen  Worten  er  ein  köstlichs  pette  zn  bcreyten  thet 
nach  ii'er  fflrstlichenn  gewonhcit,  alles  mit  pnrpcr  vnd  seydem  gewante 
Aberzogen,  vnd  ob  allem  ein  reiche  decke  von  perlen  gesticket  das  in 

10  disen  landen  für  einen  grossen  schacze  gcscheczet  warde,  Do  pcy  her- 
lich küssen  vnd  pfülbenn  als  alsdann  sölich  reich  pett  wirdig  was.  Do 
daz  alles  bereit  waz,  Der  soldan  im  ein  reiches  kleydc  schnff  pringen 
nach  heydenischer  gewonheit;  das  herren  Torello  an  leget  ein  köstlich 
seyden  binden  nach  ii-er  heydenischer  gewonhe}!  im  vmb  sein  hanU 

15  pinden  schnff  vnd  do  die  zeit  vnd  nacht  komen  was  der  soldan  zn  hcm 
Torello  spräche,  Nnn  wol  an  im  uamen  gotz  her  Torello  die  zeit  ist 
komenn  daz  wir  vns  scheiden  müsen,  vnd  villeicht  nymer  merc  sedien 
vnd  <bks  infiich  beswerte  das  ist;  daz  ich  [378*^]  euch  nicht  mage  gesel- 
Bchaffi  thon  nach  dem  ich  gern  thett  Dammb  ich  icznnd  von  eadi  das 

tu  vrlanb  nemen  will,  vnd  ec  ich  ench  got  befilhe  vor  euch  pitte  vmb 
aller  liebe  vnd  freuntschaft  willenn  das  ir  mein  nicht  vergesset,  vnd 
ist  das  möglich  ee  sich  vnsere  Icste  tage  enden  vnd  ir  alle  eflre  sache 
in  guten  staut  vnnd  wesen  pracht  hat,  daz  ir  mich  nur  ein  fart  komet 
zu  sechen  damit  ich  meinen  willen  paß  mit  euch  mflge  ein  genügen  tbon 

tb  des  ich  iczuud  eyle  vnd  kurczer  zeit  halben  nicht  thon  mag;  Mer  pit 
ich  euch  ir  wollet  mich  mit  eüern  prieffenn  trösten  vnd  wie  es  \inb 
euch  vnd  euere  liebe  hanß  frawcn  stee  wenn  ir  zu  hauß  komet  das 
mich  mit  dem  ersten  wissen  lassen,  vnd  ist  euch  icht  ztt  willen  von  mir 
zu  haben  das  lasset  mich  versten!  dann  keinem  man  auff  erden  ir  lie 

30  bcr  scyt  dann  mir;  Darumb  Schaft  vnd  begert  vnd  gepiet!  dann  zi 
allem  eüciiu  bcgern  ich  bereyt  pin  zethon  euer  gefallen  Her  Torello 
sein  weinen  vnd  zecher  der  äugen  nicht  verhalten  mocht,  das  in  ein 
kleine  in  seinem  reden  irret;  doch  dem  soldan  antwort  vnd  spräche. 
[STB**]  Herre  es  ist  nicht  müglichen  das  ich  euer  immer  mer  vergessen 

35  mtig  vnd  seyt  des  on  czweyfel  wo  mir  vonn  got  so  vil  zeit  vnd  leben 
verliehen  würt  Ich  des  ir  an  mich  begert  euch  gewern  soll;  Nach  disenn 
Worten  der  soldan  in  mit  seinen  armen  vmb  finge  freuntlich  küsset  vnd 
zu  im  spräche  Nun  fart  hin  in  dem  namen  gotz  dem  ich  euch  befilhe! 
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mit  dem  von  im  schiede  aus  der  kamern  in  sein  gemach  ging  Also  auch 
alle  andre  fürsten  vnd  hem  von  hem  Torello  daz  vrlaub  narocn  in  got 
befolheu  mit  dem  soldan  von  dann  gingen  in  den  grossen  sal  kamen  do 
der  soldan  das  reiche  pett  bereyt  het,  darinne  her  Torello  über  mere 
5  hejm  gen  Pania  fam  sölte,  do  der  nigramant  wartet  wenn  der  zu  farn 
fertig  were.  In  dem  dez  soldan  ai*czte  kam  bern  Torello  ze  trincken 
gab  des  er  angens  enschlieffe  vnd  also  schlaffendt  anfT  das  reiche  pette 
getragen  warde;  zu  dem  der  soldan  ein  köstlick  gflldene  krönen  legt 
Die  nach  dem  yedemian  gelaubet  er  die  hem  Torello  frawen  schicket, 

10  Nach  dem,  dem  ritter  einen  gar  köstlichenn  ring  an  sein  hant  auch 
sUesse  [379*]  Darein  was  auch  ein  reich  karfünckel  steyn  gepunden, 
Der  einer  prinenden  fackeln  geleich  erleuchtet,  des  köstlicheit  nyemant 
geschaczen  mochte,  Nach  dem  im  ein  reiches  schwort  schuffe  vmb  gür- 
ten Dez  gesmeyde  eines  landes  wert  was.  Ein  reiches  heffUein  von 

16  golde  perlen  vnd  edelm  gestein  im  an  sein  prust  hinge;  zu  iglicher 
seyten  im  ein  guldin  pecke  voller  dobel  legt  vnd  vil  mancherley  andre 
kleinet  do  von  vil  zu  sagen  were  Nach  dem  in  von  neuem  also  schlaf- 
fent  halsset  vnd  küsset,  mit  dem  das  pette  verswande  vnd  von  dann 
genomenn  vnd  weg  getragen  ward,  vnd  ee  der  tage  kam  er  mit  sampt 

10  dem  pette  vnd  allem  das  im  zu  geleget  was  gen  Pauia  in  sant  Peters 
kirchenn  Cieldoro  also  schlaffent  getragen  ward  vnd  do  der  sagrastano 
vor  tage  in  die  kirchen  kam  motten  zfi  lefltten  des  reichen  pettes  war- 
name,  daz  mitten  in  der  kirchen  stunde  des  er  forchte  vnd  erschrecken 
enpfinge  zfurücke  auß  der  kirchen  floche  dem  abte  bekam  der  sich  sei« 

tb  nes  fliehen  wunder  nam  zu  im  sprach?  Warumb  fleuchest  du  also  wes 
besorgestu  dich  pist  du  neue  in  diser  kirchen,  oder  [379^]  pist  du 
zu  einem  kinde  worden;  Gee  wir  besechen  waz  dich  erschrecket  hat, 
vnnd  schuffe  vil  manche  Hechte  an  czünden  vnd  der  abt  mit  allen  seinen 
mflnchen  in  die  kirchen  ging  das  reiche  köstlich  pette  alle  sachen  vnd 

so  den  ritter  darauf  schlaffen  des  sy  alle  in  großem"  wunder  stunden  das 
reich  pette  von  ferren  an  Sachen  vnd  in  solchem  sten  das  geti*anck  daz 
des  ritter  von  des  soldan  arczt  zu  Alexandria  getruncken  vnd  enpfangen 
het;  des  krafft  z&  der  stunde  ein  end  het  Mit  dem  der  ritter  auß  dem 
flchwerenn  schlaffe  erbachet,   Do  das  der  abte  sach  ei*schrockenlich 

9&  sprach;  Herre  almechtiger  got!  Nun  helffe  vns  was  bedeüt  das  das  wir 
daz  Sechen;  Der  abt  mit  sampte  den  mttnchen  sich  ziirücke  zoche;  Der 
ritter  in  seinem  erbachen  sein  äugen  auff  thete  vmb  sich  sach  vnd  wol 
erkante  das  er  was  do  er  an  den  soldan  z&  sein  hin  begeret  hett,  des 
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er  on  masse  freüde  hette  sich  aiiff  rieht  vnd  siczent  bdeyb  den  grosseun 
schacze  der  vmb  in  läge  an  sache,  iglichs  stflcke  besonder  an  sache  md 
beschauet,  vnd  wie  wol  er  vor  des  soldan  grosse  miltikeit  er[379*]kante, 
Doch  nun  mer>danu  ye  vnd  on  anders  icht  gethonn  dann  die  mfindie 

!>  wol  sache,  vnd  in  flucht  vnd  erschrecken  vernam,  mit  hocher  stymm  da 
abt  pey  seinem  namen  nante  vnd  zu  im  rOffiet  vnd  spräche  das  er  on 
sorge  were  kein  forcht  hette  dan  er  wer  sein  vetter  Torello  do  das  der 
abt  vernam  mer  forcht  gewan  als  der  in  vor  manchem  monet  tode  g^ 
laubet,  Doch  nach  etlicher  rede  hercz  finge  do  er  sich  pey  dem  Damen 

10  stäcz  nennen  höret,  das  kreucz  für  sich  thet  vnd  in  dem  namen  goa  zs 
dem  pette  vnd  ritter  ginge;  der  ritter  also  siczent  z&  im  spräche,  Herre 
vnd  vater  wes  czweifelt  ir  ich  pin  lebendig  frische  vnd  gesunt  got  ser 
lobe  vnd  dancke,  vnd  kam  in  diser  nacht  aber  mere  von  Alexandra 
vnd  kOnig  soldan  here,  vnd  wie  wol  in  der  abte  mit  einem  langen  part 

15  vnd  heydenischem  kleyde  sache;  doch  in  nach  schar pffem  ansechen  er- 
kennen wadre,  vnnd  pey  seiner  hant  nam  zu  im  sprach;  mein  lieber  sin 
nnn  piß  mir  got  wilkomen  z&  tausent  malen!  fdr  pfiG  sprach  snn  laste 
dich  nitt  fremde  nemen  das  wir  dein  forcht  haben,  Dann  in  diser  sttt 
kein  mensche  ist  der  nicht  ge[379^]laube  das  du  tode  vnd  in  dem  heyd- 

20  nischen  streyte  erschlagen  seyest;  Mer  ich  dir  zfi  wissen  thne  das  Adi* 
lieta  dein  haußfrawe  mit  grossem  trocn  irer  freunde  wider  iren  Witten 
einen  andern  man  hatte  nemen  müssen  vnd  auf  den  zukOnfüigen  tage 
sol  ir  hochzeit  machen  vnd  zu  dem  man  heym  gen  vnd  was  zu  solcher 
freüde  gehött  schön  bere3rt  ist;  der  ritter  auß  dem  pett  ginge  dem  abte 

ih  vnd  ganczem  conuentt  grosse  freüde  machet  vnnd  sy  pate  daz  sy  nye 
mant  nicht  von  im  sagtcnn  also  lange  das  er  ein  klein  sein  gescheit  no& 
gericht  het;  Nach  dem,  dem  abte  das  reiche  pette  mit  dem  grossen 
schacze  befalche  vnd  in  daz  bewaren  schaffe,  vnnd  was  sich  nach  seiner 
außfart  vonn  Pania  piß  in  dieselben  stund  seinthalben  ergangen  bet 

so  dem  abt  alles  zu  wissen  thet,  Der  abte  seines  grossenn  gelUcke  beson- 
der freüde  hette  mit  sampte  im  got  dancket  vnd  lobet,  Nach  dem  da* 
ritter  fraget  wer  der  neue  ee  man  seiner  haußfrawen  were;  das  im  der 
abte  alles  saget,  zu  dem  her  Torello  sprach  £e  yemant  von  meinen 
widerkomen  icht  vername   Vor  ich  in  meines  weybes  hochzeyt;  ir  zncht 

35  [380*J  vnd  gepere  sechen  wille  vnd  wie  wol  nicht  gewonheit  istgeisthch 
leüt  als  ir  seyt  zu  solchen  freüden  zu  gen;  So  wer  doch  ye  mein  sjru 
ir  liettet  des  Ordnung  geben  auf  der  hochzeit  zfi  sein,  des  der  abte  willig 
ze  thon  was,  vnd  als  palde  der  morgen  kam  z&  dem  neOen  preütigin 
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schicket  im  enpote  wie  er  auf  disen  morgen  mit  einem  seinen  gesellen 
auf  sein  bochzeit  essen  komen  wölt;  Der  prefltigan  dem  abte  enpote 
Im  besnnder  genade  vnd  freflde  vnd  im  gotwükomen  were.  Do  nnu 
die  zeyt  zn  essen  komen  was  der  abt  bem  Toi*elio  in  sein  geselscbaffte 
nam,  in  des  netten  preOtigan  bausse  aoff  die  hocbzeit  gingen  Do  sy 
von  dem  pretttigan  erberlicben  enpfongen  worden,  vnd  hem  Torli^llo 
vmb  seines  langen  parte  vnd  beydenischen  fremde  kleyde  willen  von 
yedermau  als  ein  wunder  angesecben  waz  docb  von  nyemant  erknnte, 
vnd  der  abte  spracbe  wer  in  fraget,  wie  er  ein  beyde  von  kttnig  Sol- 
dann zn  dem  kflnig  von  Franckreicb  in  potscbaft  geschicket  were,  Nun 
warde  ber  Torello  vmb  mer  eren  willen  gegen  der  preüte  über  zu  tisebe 
geseczte,  Die  er  mit  grossen  frettden  aus  [380^]  grünt  seines  berczen 
sticz  ansacbe,  wol  daucbt  wie  sy  nitt  von  ganczem  berczen  frOlicb  were, 
auch  zu  Zeiten  sie  in  ansacbe  nicht  dus  sy  sein  kuntschaft  hette  oder 
die  z&  nemen  begeret,  dann  der  lange  part  vnd  fremde  kleyd  pey  im 
verparge  das  er  von  nyemantt  mocbt  erkant  sein,  vnd  do  in  zeit  dsfucht 
z&  versuchen  ob  sy  sein  gedeebtnuß  bette,  Das  ringlein  das  sy  im  in 
seinem  abscheiden  von  ir  zä  einer  gedechtnuG  gebcnn  bet  im  sein  haut 
name  vnd  einen  inngen  der  ir  sdiencke  was  vnd  trincken  gäbe  zfi  im 
rdifet  vnd  sprach  sag  der  netten  preftte  von  meinen  wegen  wie  in  meiner 
hem  laut  ein  sölicb  syten  vnd  gewoubeit  ist  wenn  ein  gast  als  ich  pin 
sich  an  solchem  ende  findet,  vnd  da  mit  er  vernemen  mttge  das  er  gern 
gesechen  sei  die  nett  pi*aut  im  auG  irem  silber  geschirre  zu  trincken 
pettt  nach  dem  sy  selbes  dem  gaste  zu  liebe  Auch  auG  dem  gnlden  oder 
silbren  geschirre  trincket»  der  iunge  der  prettte  hem  Torello  potschaSt 
pald  prachte,  vnd  sy  als  ein  weyse  ernreiche  frawe  die  da  meinet  er  gar 
ein  grosser  laut  herr  were  vnd  ze  peweisen  wie  ir  sdn  komen  sere  liebe 
wer,  den  [380®]  guldin  kopffe  der  vor  ir  stunde  wol  waschen  schuffe, 
vnd  den  vol  wein  hern  Torello  schicket,  Her  l'orello  den  gülden  ringe 
in  den  mund  nam  vnd  in  dem  trincken  deu  in  den  gnlden  kopffe  fallen 
lieG;  dez  nyemant  wai*e  nam  vnd  gar  ein  wenig  wein  darinne  liesse  deu 
köpfe  zii  bedecket  der  prettte  zu  trincken  schicket  vnd  sj  als  die  dem 
fremden  bem  seiner  gewonheit  ein  genttgen  thon  >volt,  den  köpfe  ze 
trincken  zu  iren  henden  nam  an  iren  munt  seczet  In  dem  sie  deu  gül- 
den ringe  ersacbe  den  sy  on  grosses  beschauen  palde  erkant  liet  daz  es 
der  ringe  waz  den  sy  irem  bem  Torello  zu  einer  gedecbtnttG  gebenn 
hette  do  er  am  lesten  dez  ein  iar  monet  vnd  tage  was  von  ir  schide, 
den  z&  iren  henden  name  vnd  der  sy  ein  fremde  gast  sein  daucht  ernst- 
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lieh  ansache;  In  dem  ein  fackel  feüer  ir  anß  prinender  liebe  Ton  Iren 
herczenn  auß  ginge,  die  taflFel  vnd  tische  zu  der  erden  stiesse,  nicht  an- 
ders dann  als  sy  von  synne  komen  were  anh&be  mit  lantter  sQmune  zi 
schreyen  vnd  spräche,  Daz  ist  mein  rechter  herre  vnd  etlich  man  den 

ft  ich  vor  mir  als  einen  fremden  gast  siehe;  das  ist  mein  edeler  herr  vnd 
ritter  Torello,  Zu  hant  [380^]  sich  an  icht  an  gesechen  Aber  die  taf- 
fein warff  mit  iren  armen  vmb  finge  liepUch  halset  vnd  kfisset;  in  langer 
zeyt  nyemant  sy  im  ab  dem  halse  pringen  moohte  vnd  das  also  lange 
treyb  daz  her  Torello  selbes  z&  ir  sprach  Uebe  frawe  nn  räe  ein  wenig 

10  dann  genog  zeite  wir  vor  vns  haben  vns  fireftde  z&  geben,  also  die  edel 
frawe  abe  liesse  ir  arme  vnd  hende  zo  ir  zodie  des  sich  die  gancz  hoo- 
zeit  betrübt,  doch  auch  etlich  des  mere  dann  vor  freflde  betten,  daz  also 
ein  redlicher  ri^r  den  yederman  tode  vnd  verlorn  gelanbet  wider  fiin- 
den  vnd  zu  lande  komen  was.    Nach  dem  der  edel  ritter  yderman  pate 

15  z&  sweigen  vnd  sein  rede  z&  vememen  an&nbe  vnd  von  dem  anbog 
seines  anftzichen  piß  in  dieselben  stände  was  sich  seinthalben  ergangen 
het,  das  saget  vnd  zä  wissen  thet,  vnd  in  seinen  lösten  worten  concln- 
diret  vnd  z&  versten  gäbe  wie  der  edelman  der  sein  frawen  z&  der  ee 
genomen  het  nicht  vnrechtt  gethon  bette,  do  er  von  yderman  tode  g^ 

to  saget  was,  doch  seytmale  er  noch  nicht  tode  were  in  wol  mnglieh  vnd 
pillich  danchte  sein  frawen  wider  zenemen;  Darnmb  im  der  nefie  preO- 
tigan  keinen  vnmnt  gen,  das  er  seine  schöne  liebe  [381*]  nemen  stib,; 
Des  im  der  nfie  preütigan  antwort  vnd  sprach  wie  wol  er  sich  ein 
klein  beschämet  sache;  Herr  Torello  mit  den  eüem  dingen  ir  tan 

es  vnd  lassen  mflget  was  ench  liebe  ist,  den  ringe  vnd  gäbe  das  die 
frawe  von  dem  neuen  preütigan  gehabt  hett  im  wider  gäbe  vnd  den 
ringe  den  sy  in  dem  kopffe  fände  an  ir  hant  stiesse;  die  gülden  krönen 
die  ir  von  dem  soldan  gesant  was  anff  ir  haubt  seczet  nach  dem  von 
allenn  den  die  auf  der  hochzeit  waren  heyme  in  hem  Torello  hauß  be- 

so  leyt  warde  do  der  edel  ritter  von  allen  herren  vnd  purgem  der  stat 
Pauia  für  ein  wunder  angesechen  ward,  In  mit  grossen  freüden  erten 
vnd  er  dem  neuen  preütigan  alle  gethone  speyse  wider  keret,  da  pey 
im  ein  schönes  seltsam  kleynet  schenckt  Also  auch  alle  seine  gite 
freunde  begäbet;  Nach  dem  zä  hant  seinem  hem  dem  soldan  sein  frölidi 

35  heyme  komen  zu  vrissen  thet  Also  vil  manche  iare  mit  seiner  lieben 
frawen  in  grossen  ern  vnd  seligem  leben  mit  mer  miltiekeit  dann  er  ye 
gethon  het  sein  zeit  vertreybe;  Also  ir  des  edeln  ritters  hem  Torello 
vnd  seiner  frawen  müe  vnd  arbet  in  irem  [381^]  miltiekeit  veraomeon 
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habt,  den  lone  vnd  widerkern  des  kfinige  Soldan;  der  in  den  edeln 
riUer  vmb  so  gar  kleiner  enpfangner  dienst  so  grosse  herliche  freye 
miltickeit  pranchet  Des  sich  vil  manche  die  da  wol  möchten  nöten  vnd 
vngmi  thon,  vor  offte  kanff  machen  mer  dann  ir  miltickeyt  wert  ist 
ft  ee  sie  sich  schicken  die  yemant  ze  thon,  ob  in  do  von  klein  lone  a& 
atet  des  sol  sich  nyemant  wunder  nemen. 

Der  marckgraue  von  Salucz  von  seiner  armer  leute  pete  be- 
czwnngen  ein  weybe  ze  nemen,  vnd  er  die  nach  seinem  willen  ze 
haben  eines  armen  paueni  lochter  name  mit  der  er  czwey  kinde  hei 

10  ir  zA  verslen  geyt  dieselben  kinder  zu  töten  nach  dem  ir  peweist 
wie  er  ir  müde  sey  vnd  ein  ander  weybe  genomen  hab,  sein  eygen 
lochter  an  desselben  weybes  stat  im  komen  schuffe,  vnd  daz  erste 
weybe  nackel  in  dem  hemde  heym  irem  vater  sant;  die  er  in  allen 
Sachen  gedültig  fände  sy  wider  zu  hauße  name  lieber  vnd  werder 

IS  hielte  dann  ye  stacz  als  ein  marckgrafin  erel  vnd  liebe  hei. 

[381^]  Do  die  lange  histori  zu  irem  ende  komen  was;  Dioneo  la- 
cbent  sprach;  der  gute  neue  preütigan  der  des  selben  nachtes  die  fan- 
lasma  mit  ragedem  zagel  meinet  danezen  machen,  bette  nicht  czwen 
heiler  vmb  alles  das  lobe  geben  daz  ir  hern  Torello  nach  dem  an  im 

at  was  die  letsten  histori  ze  sagen  vnd  also  sprach  ir  edelen  vnd  züch- 
tigen frawen  nach  meinem  bedttncken  so  ist  der  heutig  tage  künig  Sol- 
dan gegeben  worden  vnd  damit  ich  mich  nicht  von  euer  meinung  lenge; 
Auch  ich  euch  von  einem  edeln  hern;  doch  nicht  herlich  materi,  sunder 
eine  seine  grosse  torhet  sagen  meine  vnd  wie  sich  solche  seine  vnweyß- 

ts  lieh  würcken  zu  gutem  end  fOget;  darumb  nyemant  rate  solchem  nacli- 
zevolgen  dann  für  war  es  ein  groß  süud  waz  im  also  wol  zä  ergen,  Es 
ist  etwan  lange  zeit  das  vnder  den  marckgi*auen  von  Salucz  einer  genant 
was  Gnaltiere  der  on  weybe  vnd  kiud  was  noch  willen  het  keine  zu  ha- 
ben, alle  seine  zeit  in  iagen  vnd  vogelen  vertreybe,  weder  ein  weyb  ze 

M  nemenn  vnd  kinder  zu  haben  keinen  gedanck  het  Des  er  nicht  dest 
weyser  ge[381^]halten  was,  sunder  seine  arme  leüte  des  grossen  vnmnt 
betten;  In  zu  manch  malenn  patenn  das  er  zu  götlicher  ee  griffe  vnd 
ein  weyb  jiem  damit  er  Mid  sein  lierschaft  imch  seinem  tod  nicht  on 
erben  belibe  vnd  sich  gen  im  freUntlich  erputen  im  eine  seines  gelei- 

n  eben  z^  finden  die  von  solchem  vater  vnd  muter  sölt  geponi  sein  das 
man  ir  grosse  hoffnung  haben  mOclite ;    Der  marckgraue  seinen  leOten 
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antwort  vod  A  in  sprach.  Liebe  freflnde  pieiii  ir  nOt  tod  ciwiigBt 
mich,  des  ich  ze  thon  gar  Ideinen  willen  habe,  ynd  das  dammb  naiin 
ich  bedend(  wie  es  also  ein  swere  ding  ist  ein  frawen  ze  finden  die  sieh 
gancze  zft  ires  manns  gewonheit  vnd  willen  schidse,  wol  widenins  idi 
6  sy  zethon  am  meisten  ven^jrm  man  sy  finde;  Nn  mag  es  ye  nidit  an- 
ders dann  ein  sweres  bertes  dinge  sein  wo  sich  czwey  eleflte  zfi  einaa- 
der  fllgen,  die  in  syten  vnd  gewonheit  einander  vngtsleich  sein;  wie 
wol  er  mir  eine  gebenn  meinet,  die  mir  lieben  vnd  gefallen  sol,  das  gib 
ich  euch  z&  aber  an  endi  ein  grosse  torfaeit  ist  also  z&  gelauben;  Dam 

10  vater  ynd  muter  mttgee  ir  wol  kennen  aber  irer  Idnder  nicfatt  dann  oAe 
ynd  dick  die  kinder  [882*]  von  ander  nator  sein  dann  vater  vnd  mu- 
ter ist;  Doch  seytmale  ir  mich  mit  disen  keten  pinde  wOUte,  so  wiD 
ich  euch  des  z&  willen  wem,  vnd  damit  ich  weder  Aber  euch  nodi  y»- 
mant  anders  habe  zu  klagen,  dann  allein  ftber  mich,  so  will  ich  mir 

ift  selbes  eine  suchen  vnd  weliche  ich  mir  nym  sey  wer  sy  wolle,  wirt  tf 
von  euch  nicht  als  ein  marckgrafin  enpfangen  vnd  geert;  so  wert  ir  nit 
grossem  eflerm  schaden  scohen  was  ir  mich  wider  allen  meinen  willeo 
habt  thon  machen;  die  erbem  seine  leüte  im  antworten  vnd  spradien 
Herre  waz  ir  thut  nflr  ir  ein  weybe  nemet  wir  willig  sdn  Nun  gut  zdt 

to  was  das  dem  graffen  eines  armen  pauem  tochter  sere  geliebet  hette  die 
nicht  ferre  von  dem  palast  wonet,  die  in  schöne  vnd  sere  zflchtig  daucht, 
mit  der  er  meinet  ein  genug  züchtig  lebenn  in  fireOden  zeflüm  nicht  weiter 
suchet  im  gancz  fQmame  die  zu  einem  weybe  zenemen  vnd  eins  tags 
irem  vater  zu  im  rfifTet  der  ein  armer  man  was  mit  im  der  sadie  eins 

15  warde,  die  tochter  für  sein  weyb  wollen,  do  er  das  gethon  het  allen 
seinen  guten  freunden  zu  im  rüffet  in  sein  heyret  zu  wissen  thet  zi  in 
sprach;  lieben  [382^]  freOnde  es  ist  euer  vnd  auch  mein  gefallen  das 
ich  mich  mer  euch  dann  mir  zu  liebe  geschicket  hab  ein  weyb  zenemen, 
vnd  nach  dem  ir  mir  versprochen  habt  weliche  ich  nyme  dieselben  in 

so  eren  vnd  reuerencz  halten,  Vnd  nu  die  zeit  komeu  ist  euch  zä  halten 
als  ich  geret  hab,  also  ich  auch  von  euch  will  gehabt  haben,  daz  ir  mir 
haltet  als  ir  mir  versprochen  habt,  dann  ich  hab  mir  ein  schöne  iunck- 
frawen  nicht  ferr  von  hier  fanden,  vnd  mir  zu  einem  weyb  erwelet  die 
ich  in  kurczen  tagen  meine  zu  hauß  zefüm,  Darumb  gedencket  das  wir 

95  ein  fröliche  hochzeit  ma(!;hen  vnd  ir  sy  mit  freOden  enpfangen  mflget, 
vnd  ich  eüers  versprechen  müge  frölich  vnd  wol  zemute  leben  Die  »- 
bern  g&te  lettt  dem  hern  alle  antworten  vnd  sprachen  Her  waz  wir  endi 
versprochen  haben  das  wollen  wir  halten  piß  in  den  tode  mit  euch  gen, 
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wir  sollen  Tnd  wOllenn  ynser  firawen  ern  sey  wer  sie  wolle,  so  wöUea 
wir  sy  fllr  vnser  liebe  firawen  halten  Nach  dem  sy  alle  bereyten  ein 
kOsUich  hocbzeit  z&  machenn  den  hem  vnd  die  frawen  z&  eren  vnd  er 
alle  seine  fireftnde  dar  zu  lade,  vnd  vil  lierlicher  reicher  kleyder  von 
ft  golde  seydenn  [3B2®]  vnd  silber  einer  inngen  an  schneyden  Hesse  die 
▼on  leyb  der  geleich  waz  die  sein'weyb  sein*sölte,  damit  köstlich  golden 
gflrteln  gülden  ring  reiche  kleynet  als  dann  einer  neuen  preOte  zoge- 
hM,  er  z&bereyten  thet;  Do  nun  der  tage  dje  hochzelt  z&  machen  kö- 
rnen was,  der  marckgraffe  mitt  seiner  geselschafft  vmb  tercze  zeit  auf 

10  i&  rosse  saß  vnd  alle  die  in  eren  weiten  mit  im  riten  in  wenig  standen 
bekomen  do  die  ianckfirawe  mit  irem  armen  vater  in  einem  kleinen 
dorffheOlUein  ir  wonung  hett  Do  er  sie  fände  mit  grosser  eyle  von  einem 
pranne  mit  einem  kr&ge  mit  wasser  kamen  Die  auch  meinet  mit  den  an- 
dern firawen  die  neuen  praut  komen  sechen,  vnd  do  sy  der  marckgraffe 

ift  ersache  ir  rOffet  zu  ir  spräche?  Gresedia  wo  ist  dein  vater,  dem  sy  mit 
groeser  schäme  antwort  vnd  sprach  genediger  herre  mein  vater  ist  in 
dem  hanG;  Der  marckgrane  abe  von  rosse  sasse  yderman  gepote  nye- 
mant  sich  verrOren  sölte  allein  in  das  heußlein  ginge;  Do  er  der  iunck- 
frawen  vater  fände  der  mit  uamen  genant  was  Ganucolo  zu  dem  er 

ae  sprach  Ganucolo  Ich  pin  komen  Greseida  zu  mecheln  vnd  mit  mir  z& 
haaß  dorn  [382^]  Doch  von  ei*ste  von  ir  vememen  wölte  wo  er  sy  für 
sein  elich  haußfrawen  neme  ob  sy  sich  vleissen  wölt  seinen  willen  ze 
tkon  vnd  seine  gepot  zehalten  noch  was  er  mit  ir  schaffe  sich  des  nicht 
betrfiben  vnd  alle  zeit  im  gehorsam  vnd  vutertan  sein,  auch  vil  mere 

•6  ander  sach  an  sy  begeret  des  sie  alles  zethon  willig  was  sich  gancz  zii 
seinem  willen  ergab  Nach  dem  sy  der  marckgraffe  pey  ir  hende  nam 
anft  dem  heußlein  füret  gegenwürtig  aller  menge  sy  mechlet  vnd  zu  der 
ee  nam ;  Nach  dem  siackent  außzichen  schuffe  vnd  ir  die  reichen  kleyde 
anlegen  thet,  ein  gülden  krönen  auff  ir  haubt  seczet,  des  sich  uyemant 

9m  verwundem  mocht,  Daz  der  herre  gethon  hett,  Nach  dem  er  zu  seiner 
geselsdiaft  sprach  lieben  fi*eunde  vnd  hern,  das  ist  die,  die  ich  zu  ei- 
nem weyb  haben  wille  wo  sy  mich  anders  für  iren  man  haben  wille 
Sich  gen  ir  kert  zii  rr  sprach  Greseida  gefalle  icli  dir  Zu  einem  man  des 
sy  ein  klein  auff  ir  selbes  stund  nach  dem  mit  gi*08ser  schäme  sprach 

1^  ber  ich  pin  geschicket  ze  thon  eaer  gefallen;  Aber  ich  Miwirdige  euer 
genaden  zu  der  götlichenn  ee  nicht  wirdig  pin  Der  margraffe  so  will 
ich  dich  für  mein  [383*]  eliche  frawen  haben,  Des  er  ir  zu  der  stunde 
einen  guldiu  ringe  anstiesse,  auff  zu  rosse  seczet  heym  in  den  fürst- 

42'* 
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liehen  palast  fttret,  Do  man  grosse  hochieit  vnd  freflde  machet,  NM! 
minder  als  wer  Oresedia  eins  grossen  fürsten  Tnd  des  kflniges 
gewesen  Die  iunge  prant  nitt  anders  erschein  als  wie  sich  ir 
mit  sampt  dem  fürstlichen  kleyde  verendert  vnd  als  wer  sy  an 

5  flirstlichen  hoff  erczogen  worden,  Sy  was  schOnes  leibes  Tnd 
nicht  yil  frawen  ires  geleichen  in  dem  lande  was  vnd  in  masse  ak  9 
schöne  was  also  anch  zflchtig  diemütig  vnnd  von  wirdigem  geperde  tm 
Nicht  eins  armen  mans  snnder  eins  grossen  fflsten  toditer  sein  daacfcc. 
Des  sich  yederman  wunder  nam  die  sy  für  ein  scheffhiiten  erkannt  kl- 

10  ten  vnd  icznnd  sy  aller  em  vnd  tngent  vol  sachen,  vnd  Ober  das  ta 
marckgraffen  ser  vntertan  vnd  gehorsam  was,  das  er  sich  der  sel%iite 
man  anff  erden  sein  daucht;  Anch  wider  ires  bem  arme  lefkt  so  di^ 
mtttig  mute  vnd  diensthafffc  was  das  sy  mer  dann  ye  firaw  von  yedenw 
liebe  vnd  wert  gehalten  was,  alle  ires  hochen  stant  wd  ze  male  fai 

15  con[388^]tent  waren,  got  stftcz  für  sie  paten  nicht  spradien  als  ttiUk 
am  ersten  gethon  betten  wie  der  marckgraffe  so  vnweißlidi  gete 
bette;  Snnder  sprachen  er  paß  vnd  weißlicher  dann  kein  man  gete 
bette  der  im  solche  weise  tugentreiche  frawen  bette  finden  vnd 
können,  die  vnder  dem  Schafhirten  gewentlein  verporgen  gewesen 

so  Der  zndit  vnd  tngent  sich  in  also  knrczer  seyt  in  als  ferre  gegent 
gepreyt  het;  Nach  dem  nicht  lange  verginge  das  sy  swanger  vrarde  fai 
z&  der  zeit  ein  schöne  tochter  gepere,  des  der  margraffe  besnnder  bf^ 
nn  het  Doch  nicht  lange  verginge  im  neue  gedancken  zft  sUindeii,  dv 
was  das  er  sein  frawen  mit  langer  experienz  in  gedolte  Yersncfaen  «ttt 

9(5  anhübe  sy  mit  Worten  zu  stechenn  sich  gen  ir  betrübte  beweyset  sl  Ir 
sprach  wie  sich  seine  arme  leüte  ab  ir  vnd  im  klagten  vnd  daromb  dasiif 
vnedel  vnd  von  also  schnöder  gepnit  kernen  were,  Des  sy  alle  ser  IW 
zemnte  werejü,  snnder  seyt  male  sy  soeben  daz  sy  kinder  trflg  vnd  di 
tochter  pracht  hette;  Vmb  des  willen  stftcz  wider  in  mormelten.    Do  ie 

jo  frawe  des  hern  rede  vername  mit  vnnerkertem  anplicke  vnd  [383*]  red- 
licher fürsaczung  also  sprah  genediger  herr  mein  t&t  mit  mir  des  ir 
ere  uncze  vnd  frettd  habenn  meinet  des  pin  ich  albeg  völlig  von  eick  nl 
leyden  nur  ich  thne  euer  gefallen  Dann  mir  wol  kont  ist  der  eni  isi 
der  wirden  darinne  ich  mich  finde  ir  nit  wirdig  pin  An  der  der  frsvn 

SS  antwort  der  marckgraff  grosses  gefallen  het  wol  erkante  daz  ly  nek 
ires  erhöchen  nicht  übernam  Sunder  diemütiger  dann  ye  on  alle  hofct 
freuntlichen  geschicket  fände  Doch  sich  wie  er  des  gefeilen  bet  alK 
mercken  lies%s.  Nach  dem  aber  nitt  lang  verging  er  in  zS  verslea  fik 
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wie  sein  armen  leütc  der  tochter  von  ir  geporn  nit  leyden  möchten, 
vnd  eins  tags  einen  seinen  dieuer  vnterricht  wes  er  sich  halten  sölte, 
Die  frawen  aher  zfi  versuchen,  der  von  seines  hern  weg«n  zh  ir  kam  mit 
genüg  grausamen  angesichte  z&  ir  sprach ,  frawe  ir  wert  gedult  haben, 
»  Dann  will  ich  nicht  sterben  so  muß  ich  meines  hern  gepote  verpringen: 
Er  schafft  vnd  gepent  das  ich  eOer  iivige  nett  geporne  tochter  nem  die 
weg  trag  vnd  ab  der  weit  dilge ,  do  die  zflchtig  frawe  den  knecht  ver- 
nani  vnd  mit  also  pösem  angesicht  sache  sere  ei*scbracke,  [383^]  vnd  o» 
ceweyfc]  gelaubet  im  were  als  er  saget,  vnnd  das  kint  zu  töten  im  von 

10  den  margrafTcn  befolhen  wer,  daz  kint  palde  aus  der  wigen  name  halset 
md  kftsset  bu  iren  segen  gäbe  on  vnuerkertes  augesichte  es  dem  knecht 
in  sein  hcnde  gäbe,  diemütiglichen  z&  im  sprach  Nym'hin  das  vnschul- 
dig  plute  ven)ringe  vnsers  hcni  gepote!  Doch  pitte  ich  dich  durch  got 
das  du  es  nicht  den  vogelu  der  lüfft  vnd  den  hundeun  zfi  essen  gebest 

15  es  sejr  dann  meines  hern  gescheffte.  Der  knecht  das  kin  z&  seineu  hen- 
den  nam  wege  ginge  dem  margrafTeu  was  im  die  frawe  het  zfi  antwortt 
geben  im  zft  wissen  thet,  des  der  margraffe  ser  wol  ze  mute  waz  sich 
irer  grossen  bestendigkeit  fi*emde  nam,  daz  kind  palde  einer  seiner 
roiimmen  gen  Boloni  schicket  sy  frettntlichen  pate  das  sy  im  das  Ipnt 

9m  «aibflge  vnd  nyemaut  saget  wer  sein  vater  noch  muter  wern  Die  es  mit 
grossein  vleiße  in  zucht  vnd  creu  erzochc;  Nach  dem  aber  nicht  lange 
verging  Die  margraffin  von  nettem  eines  kindes  von  dem  marck  graten 
swanger  wardc,  vnd  z&  seiner  zeite  eines  schönen  suns  genas;  Des  der 
niardcgraife  von  ganczem  herczenn  [384*]  froe  was;  Aber  sich  nicht  be- 

as  mflgen  liesse  als  er  der  frawen  mit  dei*  tochter  gethou  bette,  von  nettem 
ir,  ir  hercze  mit  pein  leyt  vnd  schnierczen  durchginge,  vnd  eins  tages  in 
masse  als  er  gar  sere  betrttbet  were  z&  der  frawen  sprach;  Liebes 
w^be!  Syder  du  disen  vnsern  sun  gcparest  ich  mit  meinen  lettten  nye 
habe  mttgen  rue  haben  also  groß  ist  ir  leyt  vnd  klage  deines  nette  ge* 

tt  poreu  sune  der  des  groben  eynfeltigeu  paueren  tiechter  ist,  vnd  nach 
meinem  tode  ir  hcrre  vnd  mein  erbe  sein  sol,  darvuib  ich  besorg  wolle 
ich  anders  mit  in  mit  fride  sten  ich  mttsse  mit  vnserm  disen  sun  thon, 
als  ich  mit  vnser  tochter  gethon  hab;  noch  mer  vnd  erger  ich  besorge 
daz  ich  dich  nicht  lassen  müsse  vnd  ein  andre  nemen.    Do  die  gut  fraw 

i&  Abb  herren  rede  vcrname  im  mit  gedultigem  diemtttigem  gemttte  antwort 
vnd  sprach  Herrc  thut  euer  gefallen  vnd  gedencket  stftcz  zethon ,  das 
eder  iiucze  vnd  frome  ist,  nit  bekttmer  euch  mein  dann  grosser  f^ettd  ich 
nü  gehaben  mag  dann  ze  thon  das  euch  liebet,  vnd  nach  etlichem  ver- 
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gangen  tage  der  marckgraffe  aber  in  dem  fonn  als  er  vor  mit  der 
[384^]  tochter  gethon  liet  z&  der  frawen  vmb  den  san  schicket,  ir  A 
versten  geben  thet,  den  zu  töten  vnd  z&  bant  gen  Boloni  schicket  als  er 
die  tochter  getan  het;  Die  gute  frawe  aber  gednlt  bei  weder  nunder 
5  poch  mer  wort  machet  als  sy  vmb  der  tochter  willen  gethon  tett  das 
den  margraffen  ein  seltsam  vnd  fremde  sache  sein  daachte  seiner  firaireB 
grosse  beslendickeit  Zn  im  selbes  spräche;  Fflr  war  kein  frawe  der  weit 
das  gethon  het  das  die  gethon  hat,  vnd  wer  nitt  gewesen  das  er  eygent* 
liehen  weste  das  sie  peyde  kinde  getragen  het  Er  bette  gesprochen  Ae 
!•  kinde  nit  ire  kinde  gewesen  weren,  vmb  des  willen  sy  ir  klein  adit  bett 
wie  in  geschehe;  Auch  sein  arme  leate  nicht  anders  gelaubten  dann  er 
die  kinde  getöt  het,  im  darvmb  übel  retten  vnd  für  einen  herten  vnwey- 
sen  mann  liielten;  Der  guten  frawenn  Qreseida  groß  erparmnng  betten 
nit  sampte  ir  die  kinder  klagten;  Aber  ander  rede  von  ir  nje  geUri 
u  warde,  dann  waz  irem  heni  von  dem  sy  die  enp&ngen  bette  damit» 
thon  gefiele  das  auch  ir  gofallenn  sein  sölt;  Also  etliche  vil  mandie  im 
gestanden,  den  mar[384®]graffen  zeit  dancht  sein  frawen  zä  dem  drittel 
▼nd  lestenn  male  in  gednlte  zi  versuchen  vnd  mit  vil  manchen  ded  sei- 
nen des  z&  rede  kam  vnd  spräche?  wie  er  Greseyda  fOr  sein  w^be 
10  nicht  mer  geleidenn  möchte,  erste  er  erkonte  das  er  in  seiner  ingent 
vnrechtt  gethon  het  sie  z&  nemen  vnd  alles  sein  vermügen  ton  wölte  ob 
der  pabst  mit  im  dispeusim  wölte  vrlaub  zegebenn  ein  ander  weyb  sei- 
nem adel  geleich  zc  nemen ;  Eins  solchen  er  von  vil  manchem  seinem 
freunde  gestraffet  ward;  des  er  kein  ander  antwort  gäbe  Dann  er  im  du 
n  für  genomcn  het  vnd  sein  müst,  Ein  solches  frawen  Greseyda  ee  vonn 
andern  leüten  dan  von  im  zft  gehöre  kam,  Des  sy  sich  klein  betrübet  ir 
wol  gedacht  nitt  erger  ir  geschehen  möcht  dann  wider  ze  komen  der 
achefflein  zu  hüten  als  sy  vor  getun  het  alleine  sich  des  betrübet  das 
der  den  sie  ob  allen  mannen  lieb  het  ein  ander  frawe  ir  in  enpfremdea 
30  solt;  Doch  ir  füruam  thon  als  sy  vormab  gethon  bette,  alle  dinge  mit 
gedult  zu  leyden,  vnd  die  übel  vnd  schmacheit  auch  z&  vertragenn;  Nack 
dem  nicht  lange  verging  der  marckgraffe  seine  [384^]  contrabt  prieie 
öffnet  in  niasse  als  ob  sie  von  dem  pabst  komen  weren,  die  seinen  leflten 
thet  lesen,  Die  inne  hielten  wie  im  der  heilige  vater  verlieche  vnd  zigeb 
35  ein  ander  weybe  zenemen  vnd  Griseyda  z&  lassen  Zä  bant  ir  für  sich 
i'üffet  gegenwärtig  allem  volcke  zu  ir  sprach;  Frawe  Griseyde  du  soll 
wissen  wie  dui-ch  gescheute  vnd  Verbeugung  vnsers  heiligen  vaters  des 
pabstes  mir  verliehen  ist  ein  ander  weyb  zft  nemen  vnd  dich  zft  lasien 
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Dftnii  alle  die  mein  vei'gaugcn  niecktigc  wirdig  heni  gewesen  sein,  So 
seiii  deine  ewig  pauem  gewesen;  Darnmb  ist  mein  syn  das  du  fai*paß 
mein  weyb  nicht  mer  scyest,  vud  daz  pald  heym  mit  der  heymstefler 
geest  die  du  her  zä  mir  pradit  hast;  Damit  ich  ein  andere  die  mir  füg- 
lichcr  dann  du  pist  nemen  müge;  Do  die  züchtig  frawe  ii*es  hern  vud 
mannes  rede  vername;  nicht  mitt  kleiner  pein  ires  herczen  wider  alle 
freuntliche  nator  daz  weynen  verhielt  z&  im  sprach ;  edeler  herre  mein 
Ir  sfllt  wissen  das  ich  mein  siechte  nydere  gepmrt  stäcz  wol  erkant  hab 
Ynd  das  ich  eüers  adels  vnwiidig  noch  euch  fbglich  zä  einem  weyb  was, 
▼nnd  die  [385*]  zeit  die  ich  pey  euch  gewesen  pin  das  von  got  vnd  euch 
in  besanderheit  erkenne,  Nach  euch  nye  mein  scbaczet  noch  euch  für 
mdn  hielte;  Sander  euch  mir  als  einen  geleichen  man  geacht  hab;  Seyt* 
male  nu  euer  gefallen  ist  euch  mir  wider  ze  nemen;  so  sol  es  auch  mir 
lieben  vnd  mein  gefallen  sein,  Ir  euch  selbes  euch  wider  zu  geben,  so 
nemet  hin  eüem  ringe  mit  dem  ir  mich  mechlet,  Ir  gepiet  vnd  schait 
mit  mir  das  ich  mit  meiner  heymsteüer  z&  hauße  gee  die  ich  z&  euch 
pracht;  darz&  ich  weder  some  noch  sockel  bedarffe  daz  meine  mit  mir 
16  tngen  dann  mir  wol  ingedenck  ist  daz  ich  nackent  zu  euch  kom; 
dammb  ir  mir  nicht  schuldig  seyt  zi  geben;  Dflucket  euch  dan  daz  der 
IqrbQder.von  euch  kinde  enpfangen  vnd  getragen  hat  vor  aller  meng 
lumkent  ze  hause  gen  gesechen  sey,  so  will  ich  aber  gern  also  nackent 
jon  euch  gen;  doch  ich  eins  euch  pit  vnd  bcgere  vud  das  in  widerke- 
nmg  vud  louc  meiner  reinen  iunckfrawenschaft,  die  ich  z&  euch  pracht 
▼nd  der  nitt  wider  von  euch  trag.  Das  ir  mir  doch  aileiuc  einn  ai*mes 
Iiemdlein  meinen  leyb  zä  bedecken  über  mein  heymsteüer  [385^]  ver- 
gftnnet.  Der  marckgraffe  der  da  mer  willen  het  zu  weynen  als  den  die 
frawe  erpai*mct  dan  anders  zethon;  doch  feste  in  seinem  fdrsacz  stunde 
Z&  der  frawen  sprach;  Nu  wolan  im  namen  gotz  so  ti*ag  ein  hemde  mit 
dir  vnd  gee  heym  wenn  es  dir  am  füglichsten  ist  vil  manche  die  da 
gegenwttrtig  warn  sich*  des  hern  grosse  hertickcit  nicht  verwundern 
mochten.  In  freuntlich  paten  das  er  ir  doch  einen  eynigen  rocke  gebe 
Damit  sy  als  die  da  czwelff  iar  sein  haulUrawen  gewesenn  was  nicht  also 
sdientlich  vnd  aimgliehenn  auß  seinem  hauß  ginge,  vnd  in  einem  hemd 
parhaupt  vnd  pai*fuß  gesechen  würde;  Aber  aller  erbem  leüten  piten 
vmbeünst  was.  Also  die  gut  fi*awe  alleine  in  dem  hemde  von  dann  schiede 
h^yme  z&  irem  vater  ging;  Der  auch  nye  von  ganczem  herczen  gelauben 
mochte,  das  der  margraffe  sein  tochter  far  sein  weybe  hielte  Des  alwegen 
gewart  het  daz  iczund  der  tochter  zugestanden  was,  vmb  des  willen  der 
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tochter  ir  armes  gewentlein  gar  schöne  behalten  bette,  daz  ir  der  marck- 
graffe  aoOgezogen  hette  an  dem  morgen  do  er  sy  mecblet  vnd  wege  h- 
ret  [385®]  Dieselben  ir  der  vater  pracht  vnd  sy  die  wider  anleget;  nadi- 
dem  sich  palde  z&  dem  vaterlichen  haoßdinst  schicket  als  Tönnah  ge- 
s  thon  hetlc,  Also  anch  icznnd  thet  vnd  mit  stetem  festem  gemftte  des 
anspränge  des  vnseligen  pösen  gelücke  widerstand;  Do  na  der  mar- 
graffe  seinen  willen  Griseida  halben  verpracht  het  seinen  Icflten  A  ve^ 
sten  gab  wie  er  het  des  graffen  tochter  von  Pauagho  zu  einem  weibe 
geuomen  gi'osse  hochzeyt  vnd  freftde  z&  bereiten  thete  vnd  eines  tag» 

10  wider  nach  Griseyda  schicket  z&  ir  sprach  Griseyda  da  solt  wissen  dis 
ich  von  nettem  ein  weybe  z&  haoß  fOre  die  ich  in  irem  ersten  zä  mir 
komen  fürstlichen  em  meine;  Nnn  weistu  wol  das  in  meinem  hanße  nye- 
mant  von  frawenn  pilde  ist  die  mir  alle  kamern  z&  bereyten  kftnde; 
Nach  dem  sich  za  solcher  sache  gepürt;  Darnmb  da  dieselbig  sein  wint, 

15  Als  die  sich  eins  solchen  mer  dann  laß  dir  die  Schlüssel  z&  allem  kdo 
ander  fi*awe  verstet,  ich  dem  das  dir  nottörfitig  sein  wirt;  Dammb  gib 
orduaug  schaff  vnd  gepettt  als  wer  es  dein  gescheffte  lad  alle  die  firawen 
der  stat,  die  dich  z&  söli[885']chen  eren  fttglich  dOncken  vnd  wenn  die 
komen  so  enpfahe  sie  vnd  ere  sy  da  wcrest  da  die  marckgraffin,  vnd 

to  wenn  vnser  hochzeit  ein  ende  hatt  so  magst  du  wider  zfi  banse  gen  dd- 
nem  gescheffte  anß  warten;  Alle  dise  wort  der  armen  gnten  frawen  nidit 
anders  wai*en  dann  wie  ir  ein  swert  ir  hercze  durch  ginge,  Dann  die« 
grossen  liebe  die  sie  zu  im  hette,  noch  nicht  gancz  von  ir  geleget  bet, 
Dem  herreu  antwort  vnd  spräche;  Allerliebster  hcire  ich  piu  stAcz  b^ 

95  reyt  zc  thon  eOer  gefallen,  darumb  mit  mir  schafft  vnd  gepietet  als  mit 
cücrni  ininsten  diener.  Also  die  gute  frawe  sich  zethon  aller  sache  vnter- 
finge  In  irem  groben  gewentlein  in  den  palast  zu  einer  kamern  in  die 
andern,  die  alle  reync  vnd  sauber  ze  machenn  nicht  minder  als  eio 
ander  haubtiren  thut  sy  thete ,  sich  zu  aller  schnöden  arbeit  schicket, 

so  nicht  iniet  piß  sy  alle  kamem  vnd  pette  bedecket  vnnd  zfi  bereyt  bei; 
Nach  dem  alle  erbere  frawen  der  stat  von  dem  margrafen  wegen  toff 
die  hochzeit  lade  vnd  do  der  hochzeit  tage  komen  was  wie  wol  sie  in 
armen  gewentlein  gekleydet  was,  Doch  mit  ztlchtigenn  fi*eöli[386^]cbein 
geperde  alle  frawen  lieplichen  enpfinde  in  die  cre  tct  die  solchen  frawen 

S5  füglich  waz,  Der  marckgraffe  der  da  seine  peyde  kind  sun  vnnd  tochter 
zu  Boloni  hcttc,  In  grossenn  eren  zucht  vnd  wilden  anferziehen  machen, 
pey  einer  seiner  mumen  die  dem  graffenn  von  Pauagho  verheyret  was 
Tnnd  dieselbig  sein  tochter  nun  pey  dreyzehen  iaren  alte  was,  Die 
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schönste  iunckfran  was  die  in  vil  manchen  iaren  in  Bobmi  gesechen 
warde ,  vnd  do  mit  der  marckgraffe  seiner  angefangen  sache  zii  ende 
kerne  seiner  mninen  vnd  irem  man  gen  Boloni  schreyb  das  sy  im 
z&  dienste  anff  einen  benanten  tage  die  tochter  vnd  auch  den  sun 

s  mit  einer  wirdigen  geselschafVt  prechten^  z&  yderman  sprechen  wie 
sy  dise  schöne  innckfi*awe  dem  margraffen  gen  Saloczo  zn  einem 
weybe  heyme  fOrten,  Nyemant  sagten  wer  sy  were;  also  nach  et- 
lichem vergangen  tage  der  graffe  vnd  die  greffiü  mit  der  iunck- 
frawenn  vnd  irem  prnder  vnd  wirdiger  schöner  geselschaft  auf  z& 

10  rosse  sassen  gen  Salncz  riten;  Do  des  margraifen  gancze  iantschaft 
der  neflen  preüte  waitent  was,  Sy  mit  grossen  eren  vnd  fiefl[386^]dcn 
enpfingeu;  In  den  reichen  wol  gezirten  pnlast  fGLrten  Do  die  tische  za 
essen  bereytt  waren,  Aach  die  arme  Griseyda  in  irem  groben  gewentlein 
der  schönen  ionckfrawen  entgegen  kam  lieplich  enpfinge  z&  ur  sprach; 

15  Mein  aller  liebste  frawe  mein  nn  seyt  mir  z&  taasent  malen  got  wilkomeu! 
Die  edeln  frawen  von  der  stat  den  marckgraffen  paten  das  er  Griseyda 
in  ander  gewant  kleydet  oder  schaffe  das  sy  in  der  kamem  belibe,  vnd 
ttit  in  also  z&  rissem  kleyde  vor  den  gesten  vmb  ging  Dann  er  wer  im 
klein  ere  sy  lassen  also  gen.  Aber  ir  aller  piten  verlorn  was.  Nach  dem 

w  yederman  zn  tisch  geseczet  warde  von  köstlichem  essenn  vnd  trincken 
frölich  gedienet  worden.  Die  innckfraweu  vmb  irer  grossenn  schöne 
wUlenn  von  yederman  angesechen  waz  Doch  mer  von  Griseyda  dann 
yemant  anders  alle  geleiche  sprachenn  der  margraife  het  einen  guten 
Wechsel  gethon  Do  man  nun  schir  gessen  het  den  marckgraffenn  nun 

SS  wol  genng  dancht  vnd  seiner  gednltigen  frawen  Griseida  gehorsam  vnd 
gednlt  hn  ein  genflgen  versacht  vnd  in  gedult  [386^]  gesechen  het, 
Sache  vnd  erkant  sy  sich  keinerley  vnmnt  oder  betrObang  mercken  liesse 
vnd  an  dem  als  ein  weyse  fdrsichtige  frawe  thet;  Auch  wolle  erkante 
ein  bötehes  an  ir  von  nicht  anders  bekomen  mochte,  dan  allein  von  der 

so  togent  der  gedulte,  kein  ding  sy  czwange  mitleydig  vnd  gedultig  zn  sein, 
dann  alleine  ir  grosse  tngent;  Nach  dem  solchem  seinen  bedencken  der 
tugentreichen  frawen  zu  im  rOffet  zfi  ir  sprach;  Griseyda  wes  bedttnckct 
dich  vnser  scnönen  preflt  Edeler  herr  sprach  Griseyda  mich  bedflncket 
wol  vnd  gfttt  got  gebe  euch  gelücke!  ist  sie  also  weysse  als  sy  schöne  ist, 

15  dez  mir  nicht  czweyfelt  ir  euch  den  seligisten  hem  spi*echen  mflget  aller 
weite.  Doch  so  ich  pest  mage  euch  freuntlich  pite,  die  horten  pein  die 
ir  der,  der  andern  efleru  gäbet,  vnd  der  ir  nnn  nicht  gebett  Dann  Ich 
kann  nicht  gelanben  das  sy  die  ertragenn  möchte  Dann  ze  iunck  vnd 
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weydie  an  ireo  iaren  ist,  vnd  lüofat  in  mtte  vnd  arbeit  als  die  TOrig  auf 
erden  erzogen  ist  Nach  der  frawen  rede  der  margraffe  wol  sadie  vnd 
arkaat  das  Griseyda  on  czweyfol  gelanbet  das  die  schön  iand[frawe 
[886^]  die  ir  peyder  tochtei*  waz;  sein  weybe  were  vnd  anff  T<m  dem 

s  tische  Stande  Griseida  pey  der  hant  name  tfe  z&  im  an  seinen  s^yteu 
seczet  zflchtiglich  za  ir  sprach;  Griseyda  liebes  weib  Es  ist  nndalest  wol 
zeit,  das  da  die  frncht  vnnd  den  lone  deiner  grossen  gedolte  vnnd  mift- 
leyden  enpfahest«  vnd  damit  ich  von  den  die  mich  p6G  vnd  f&r  kerte 
hielten  erkennet  werde,  vnd  was  ich  in  dich  begangen  hab  nidit  ia 

!•  argem  sonder  in.gntem  getbon  hab  Dise  vnsere  tochter  tfi  leren  ein 
züchtig  weyb  z&  sein,  vnd  vnsem  san  wie  man  ein  weilie  halten  sflUe, 
vnd  nnn  mir  mit  dir  einen  ewigeno  fride  schaffen  die  weil  wir  mit  ein- 
ander leben,  Dan  ee  ich  dich  versuchet  ob  da  gedultig  werest  ich  Ma 
in  sorgean  lebet  mir  von  dir  schände  z&stttnd  das  nnn  nicht  geachekean 

15  ist  des  ich  got  dancke;  Danunb  mein  syn  ist  dhr  z&  einer  stände  wider 
zft  geben  das  ich  zä  mermalen  genomen  het,  vnd  dich  aller  pittem  wi* 
derdrisse  ergeczen  die  dir  von  mir  gegeben  worden.  Darvmb  nym  hin 
vnd  enpfahe  mit  frölichem  herczen  die  iänckfrawea  die  da  mein  w^be 
meinest  sey,  vna  geiaab  das  sy  vnser  [387*]  peydtr  tochter  sey,  dM- 

it  selben  geleichen  den  inngen  iren  prüder,  vusem  liebe  son  vernym  vnd 
nicht  gelanb  als  vil  manche  andre  memten  ich  sy  hertes  todes  getfltt 
het  Also  gesprochen  sy  mit  seinen  armen  vmbfinge  halset  vnd  ktaett 
fürpaß  sprach  Ich  mich  des  wol.  rümen  mage  kein  man  aaff  erden  seiner 
elichen  fraw  pa&  ze  mnte  sein  mag  als  ich  Nach  dem  Griseyde  ir  tocb- 

t5  ter  vnd  den  sune  erkante  peyde  lieplichen  halset  vnd  kOssett  von  dem 
tische  aaff  stunden  in  die  kainern  gingen  do  Griseyde  in  ire  reiche  kiey- 
der  gekleydet  warde  wider  in  den  sale  gingen;  Do  sich  von  neOen  nette 
freüde  enplinge,  des  yederman  froo  vnd  frölichenn  was,  vil  manchen 
tage  also  in  grossen  freadeuu  lebtcnii.     Etliche  den  margraffenn  Ar 

so  weyse  hielten;  etliche  herte;  etliche  seine  wei'cke  lobten,  etlidie  sy 
schulten  vnnd  pey  im  peyspil  nomen  vnd  frawe  Griseyda  ob  allen  frawen 
die  weysest  gehalten  was,  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  der  graffevon 
Panagho  mit  seiner  geselschaffi  wider  genBoloni  reyte,  vnd  der  margraüe 
seinen  alten  swäher  Ganucolo  von  seiner  horten  arbeit  nani  [387^]  In 

S5  hochen  wirdigen  stant  seczet;  Do  ei*  mit  grossen  erer  piß  in  sein  ende 
sein  leben  fQrctt,  Nachdem  sein  tochter  wirdiglichen  verheyret  vnd  dem 
sun  ein  edele  schöne  iunckfrawe  zu  einem  weybe  gab ,  Also  der  vtter 
vnd  snn  iglicher  mit  seiner  haußfrawen  lang  zeit  mit  grossen  freaden 
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lebten;  Was  wöUe  wir  na  sprechen  ir  edeln  fraweu;  Ich  laß  mich  gar 
wol  bedftncken  wie  das  auch  in  der  armen  geheuse  vonn  hymel  abe 
rcgent  die  gOtlich  genade  vnd  edeln  geiste  nit  minder  als  in  die  forst- 
lichen thnt,  die  zfi  Zeiten  mit  viianb  des  viches  z&  hflten  wirdiger  wern, 

5  dann  herschaut  aber  menschen  zfi  habenn  Na  wer  were  die  togentrelche 
vnd  gedoltig  frawe  gewesen  anders  dann  Griseyda  die  mit  trocken  aagou 
vnaerkerten  anplicke  frölich  vortragen  vnd  mit  diemütiger  gedolte  solche 
grosse  herticke)^  ires  manues  het  erleyden  mflgen  fOrwar  keine  noch 
söteh  probe  in  kein  frawen  nye  mer  gehört  worden  als  der  margi*affe 

to  Goalter  seiner  frawen  thet;  Nan  saget  mir  ir  lieben  frawen  welicheni 
were  nitt  sere  recht  geschehen  wo  der  ein  weybe  gehabt  hette,  wenn  er 
[887^]  sy  nackcn  aaß  getriben  hette  Das  sy  sich  vnder  einen  andern  ir 
schäme  z&  verdecken  geleget  hette,  ir  hette  den  pelicz  strelen  machen, 
damit  ir  ein  rocke  worden  were,  wo  das  geschehen  were,  wer  hett  ir 

15  des  vnrecht  geben  mflgen  Mit  dem  hat  Dioneo  history  vnd  nefle  fabcl 
ein  ende,  got  vns  ein  kleine  nachred  auch  z&  ende  pring.  Nan  vonn  den 
zflchtigen  frawen  etlich  dinge  gelobet  eOich  gescholten  worden;  Doch 
alle  die  zflchtigen  Gi*eseyde  hrer  gfltigen  gedalt  lobten.  In  dem  der  abent 
vnd  vesper  zeit  komen  was;  Der  kflnige  sein  aagen  gen  himell  habe  got 

SV  lobet  vnd  sprach;  Ir  edeln  frawen  ich  gelaabe  wie  euch  der  tölichen 
syne  genug  wol  sflllen  erkant  sein.  Das  die  nicht  anders  dann  alleine 
der  vergangen  dinge  gcdeditnflß  sein,  vnd  die  gegenwärtigen  z&  erken- 
nen  z&  versechen  daz  da  noch  geschehen  sol;  Ein  solches  von  grossem 
weistum  zetnn  gemeint  wirt;  darom  defleht  mich  wer  es  anders  efler 

u  gefallen  wir  fflrpaß  suchten  vnser  leben  zS  fristen  dann  nun  pey  vier- 
zehen  tagen  wir  hie  gewesen  sein,  vnnd  nach  meiner  vrteyle  ich  sprich 
wir  piß  aaif  disen  heutigen  tage  genug  zflchtiglich  vnser  we[387'Jsen 
mit  einander  gefflrt  haben  wen  ich  vnser  rede  vnd  gesagte  histori  be« 
denck;  dovon  mancherley  abentefler  ist  gesagt  worden;  auch  dapey  wol 

so  gessen  vnd  paß  trancken  mit  singen  sagen  danczeu  vnd  springen  vnser 
zeit  vertriben  haben  das  doch  dies  dinge  sein  ee  vnsere  gemflte  z&  vn- 
zucht  z&  ziehen  dann  nicht,  der  ich  von  den  genaden  gotz  keines  ge- 
mercket  hab,  sunder  alleine  in  zucht  vnd  prflderltcher  trefl  vns  gesechen 
bab,  Das  mir  on  czweyfel  in  vnser  aller  dienste  besonder  frefldc  pringet 

S5  Doch  wer  mein  syn  vnd  gefalleun  ee  sich  anders  begebe  dann  der  fal- 
schen zungenn  vil  sein;  Seytmale  vnser  igliches  sein  tagreise  küntg  zft 
sein  verpracht  vnd  dieselben  cre  gehabt  hat;  das  wir  vns  wider  fügten 
von  dan  wir  her  komen  sein,  Dann  nudalest  yder  man  hierumb  wissent 
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i^,  daz  wir  hiepcy  eine  sein  Tnnd  sich  ee  vmb  neyde  vnd  haß  wiOeii 
dann  anders  begeben  möcht  Das  sich  alle  Tusere  frefide  in  betrfibuf 
vnnd  tranriglceit  keren  möchte;  vmb  eins  sölchcnn  willenn  wölt  ir  anders 
nu  meinem  rate  volgen  vnd  behalten  so  behalt  ich  mir  die  krönen  piE 

5  auf  vnser  abscheidep,  Das  ich  meine  piG  [388*]  morgen  sein  stille;  wer 
euch  aber  anders  zu  willen  so  habe  ich  mir  fürgenomen  wer  auf  des 
nechsten  tage  mser  künige  sein  sol,  Die  rede  vnder  den  firawen  tbA 
auch  man  mancherley  was;  doch  vmb  des  pesten  willen  des  kOni^  ntr 
volgten  der  seinem  hanßmeister  zu  im  rüffet  was  er  pis  morgen  tun  solle 

lA  dem  sein  Ordnung  gab;  nach  dem  der  wirdigen  geselschalft  piß  auf  das 
nachtmale  sein  vrlaub  gäbe,  Also  auff  stunden  yderman  nadi  seinem 
gefallen  spaczim  ginge,  In  dem  die  zeit  daz  nachtmale  zu  enpfangeo 
konien  was  das'  ein  namen  nach  dem  z&  pette  ruen  gingen  vnd  des  olo^ 
fens  frtte  yderman  aufgestanden  waz  der  haußmeister  alle  ding  weg 

15  gesant  het  Nach  dem  die  geselschafft  auf  stunde  dem  kftnig  alle  gen  der 
stat  wercz  nach  volgten,  vnd  die  drey  iuugen  manne  vnd  die  sybeo 
iungen  frawen  in  der  kirchen  licssen  von  dann  sy  außgeschieden  waren, 
vnd  do  die  fh>wcn  zeit  daucht  igliche  mitt  irer  meyd  wider  zu  harf 

M  Den  edeln  schönen  frawen  z&  freuden  lobe  viid  em  den  ich  midi 

zfi  liebe  z&  also  lannger  müe  vnd  arbeit  geben  hab  des  [388**]  mir  die 
götlich  genade  gehilflich  gewesen  ist,  vnd  daz  vmb  der  diemfttigen  eddn 
frettlen  pcte  vud  nicht  meines  verdienen  willen,  das  volkomelich  nach 
dem  ich  in  dem  aufang  vnseres  werckes  vei*sprache  verpracht  hab;  Des 

td  ich  von  erste  got  dai*nach  euch  schönen  frawen  dancke  sage,  vnd  nun 
meiner  federn  vnd  haut  inie  gebenn  will;  Doch  ee  ich  gancz  abe  huse 
vor  mit  kürcze  euch  eälch  wort  sagen  muße  I)an  villeioht  ir  oder  etlidie 
ander  sprechen  möchten  des  mir  nicht  czwe}'felt  geschehen  wirt  Dann 
mein  wercke  kein  bcsunder  breuilegio  haben  sol  dann  andre  wercke 

so  haben;  Es  .wcrn  villeicht  etlich  sein  die  da  sprechen  wem  ich  hab  mir 
in  meinem  reden  vnd  schreiben  zu  vil  gewalte  vnd  vriab  genomen,  vnd 
das  z&  zeyten  das  ich  die  frawen  hab  hören  machen,  materi  nicht  fügüeh 
den  züchtigen  frawen  zu  hören  des  ich  laugen  vnd  nein  8priche>,  dann 
kein  ding  so  vnzUchtig  z&  reden  nicht  ist  wo  das  mit  züchtigen  Worten 

SS  geret  wirt  daz  das  nit  züchtig  geheissen  sey,  vnd  auch  nyemant  mit 
recht  anders  reden  mag  Darumb  mich  bedüncken  laß  wie  ich  hie  nicht 
Abels  begangen  hab;  sunder  als  pillich  ist  [388^J  gethon  habe;  Doch 
secze  wir  das  im  were  als  ir  meint  dann  mit  euch  ich  in  keinen  weg 
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kriegen  wil,  dann  ich  wer  von  ench  flberwnnden;  Doch  sprich  ich  vnd 
Antwort,  vil  guter  yrsache  sein  wammh  ich  das  gethon  hah,  von  erste 
etliche  materi  vnsers  werckes  wo  ir  die  recht  verneinen  wöltt  daz  sj 
das  also  wollen  gehabt  haben,  vnd  ob  ich  mir  indert  in  etlichen  werten 

6  mer  gewalt  vnd  ireyheytzu  reden  genomen  het  dann  villeicht  geistlichen 
firawen  ze  lesen  zn  gehöret  so  mügen  sy  dieselbenn  sten  Ussen  vnd  nicht 
lesen;  vnd  andere  für  sich  nemen.  So  meine  ich  doch  ye  meiner  federn 
«alle  nicht  minder  als  dez  maiers  pensei  gelanbt  sein,  denn  nyemant 
straffet  was  er  malet;   Sant  Michel  mit  der  lanczen  oder  swert  den 

le  tracken  zn  stechen  Sant  lörgen  den  lintwnrm  wie  im  daz  am  gefeisten 
ist  er  macht,  auch  Kristum  ein  man  vnd  Ena  ein  frawen,  vnd  wie  Kri- 
stos auf  dem  kreücze  für  die  menschen  sterben  wolte;  etwann  er  in  mit 
einem  nagel  in  den  füssen,  etwan  mit  czweyen  nageln  machet;  doch 
daromb  von  nyemant  gestraffet  ist;  Auch  sfllti  ir  wol  wissen  daz  whr 

15  dise  materi  nicht  geschriben  haben  zu  [388^]  kirchen  zu  lesen;  der 
wort  vnd  wercke  alle  heilige  sein  sollen  Dann  ir  heilige  histori  anders 
dann  die  von  mir  geschribenn  sein  man  findet  Auch  in  der  hochenn 
lerer  vnd  philosoiy  schule  do  man  nidit  minder  dann  anderswo  zucht 
pflegen  muse  Sy  sein  gesagt  vnd  in  kQrczweyle  geschriben  worden;  Auch 

M  vnter  iungen  vnd  alten  wol  zeytigenn  die  sich  vmb  fabel  willen  nit  er- 
weidien  lassen ,  zu  freOde  vnnd  kflrczweile  zu  mauchmalen  sein  gesagt 
worden  sy  sein  wie  sy  wollen  so  mflgen  sy  geleiche  so  wol  nuczper  als 
ichentlich  sein  als  alle  andre  dinge  sein  wer  weiß  nicht  daz  der  wein 
den  lebendigen  gute  vnd  nücz  ist  nach  dem  Cintiglione  vnd  Scolapio 

t§  sprechen,  vnnd  doch  dem  krancken  schedlichen  ist  wöll  wir  dann  spre* 
chen  das  er  dem  fibrigen  schade  ist  daz  er  pöß  sey ;  wem  ist  nit  wissentt 
daz  das  feuer  gut  vnd  nnczper  ist  vnd  des  in  keinen  weg  geraten  mflgen; 
wöU  wir  darumb  sprechen  daz  es  hauß  vnd  hoffe  zn  zeiten  verprent  daz 
es  pöft  vnd  zu  nichte  sey,  desselben  geleichen  alle  waffen  die  der  men- 

so  chen  heyl  vnd  die  in  fride  leben  wollen  ir  beschflczung  sein  vnd  auch 
vil  dicke  die  töten  Aber  nicht  vrsache  ir,  sunder  1389*]  der  die  sy  Abel 
prauchen,  Also  kein  fraw  nye  waz  die  da  Abel  geschic^et  wer  daz  die- 
aelbig  kht  gutz  verstände,  vnd  geleich  als  ir  das  züchtig  reden  keinen 
fnimen  pringet  Also  auch  dfe  vnzflchtigen  wort  der  bestendigen  wol  g»- 

15  schickten  vnd  züchtigen  frawen  keinen  schaden  pringen  mflgenn  ir  nicht 
anders  thut  dann  als  der  sonnen  schein  in  der  weltlichen  vnreimckeit 
thut;  Nun  weliche  pflcher  weliche  wort  weliche  puchstaben  sein  wirdi- 
ger  mer  reuerentz  vnd  em  wirdig  dann  die  der  heiligen  geschrifft  vnd 
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ir  doch  sovil  gewesen  sein  die  sy  also  pOUich  ▼erstanden  ynS  gepfaad* 
haben,  sich  selbes  mit  sampt  andern  z&  der  ewigen  ▼erdamnnß  pudü 
haben;  Ein  iglich  dinge  in  im  selbes  zft  etlicher  sache  gat  ist,  mi 
doch  anch  schetlich  mag  geprancht  weren;  also  mag  ich  meinen  neta 
6  historien  sprechen,  wer  do  von  pOsen  rate  nemen  wille  vnd  do  dank 
übel  wflrckenn  do  nöten  sy  nyemant  z&;  wer  aber  doTon  nooe  nemoi 
wil  dem  verlangen  sy  sein  nicht,  vnd  nicht  anders  dann  ala  idi  vor  ge- 
sprochen hab  züchtig  gnt  vnd  nüczperlich  sein,  besnnder  wenn  tj  tod 
den  person  gelesen  wem,  durch  die  [389^]  vnd  der  willen  vy  sein  ge- 

10  saget  worden,  vnd  wer  pater  noster  pfannen  knchen  oder  fladen  A  pt- 
dien  hat  der  lasse  sy  sten  dann  meine  histori  nyemant  nach  lanin  qr 
ci  lesen  nun  wie  wol  die  peteswester  vnd  nnnnen  das  ir  aneh  dank 
reden  so  thon  sy  doch  anch  z&  zeiten  minder  dan  wol  des  ich  gesdiweige; 
Es  mochten  anch  etlich  sprechen  es  weren  vil  vnder  disen  neuen  histo- 

15  rien  es  were  pOser  sie  werenn  nicht,  das  gib  ich  in  z&;  Aber  icli  weder 
mocht  noch  solt  anders  schreibenn  dann  als  die  wirdig  gesebcfaaft  ge- 
sagt het  Dammb  betten  dieselben  pesser  vnd  schöner  histori  gesaget 
so  hett  ich  sy  schöner  vnd  anders  sdireiben  mOgen ;  doch  ob  wir  sprechen 
wölten  das  ich  der  materi  ein  vrsache  vnd  anfange  gewesen  were,  des 

fo  ich  nicht  enpin.  so  spreche  ich  das  idi  mich  des  nicht  schämen  wölten 
ob  sie  nicht  alle  schöne  wem  dann  kein  meister  got  anßgenomen  iqre 
warde  der  alle  dinge  volkomlich  macht  oder  verpracht,  kein  aefcer 
warde  nye  sowol  durch  pauet  daz  darinne  nit  vunüczes  krante  wndifie; 
an  das  das  wir  mit  langen  züchtigen  eynfelgen  fi*awenn  als  ir  s^  A 

s5  reden  habenn;  Dammb  ein  grosse  [389^]  torheyt  were  snbtUer  materi 
suchen  gen  grosse  sorge  z&  haben  mit  vil  massie  i&  redenn,  Dodi  sprich 
ich  ir  allerliebsten  frawen  weliche  vnter  meinen  nflen  historien  zft  lesofi 
suchen  get  die  laß  sy  sten  die  da  stechen  vnd  lese  die  ir  Uehea  domit 
sol  nyemant  betrogenn  sein  dann  ser  iglich  person  an  seiner  stira  be- 

30  zeichent  hat  waz  m  im  inwendig  verporgen  ist  Auch  etlich  ander  spre- 
chenn  möohten  dise  histori  werenn  gar  zu  lang  Z&  den  ich  sprich  wer 
anders  zethon  hat  dem  ein  torheit  sey  in  diser  materi  z&  lesen  sein  seit 
zu  verliesenn  wen  sy  nu  geleich  gar  kurcze  werän;  Dammb  ir  sült  wis- 
sen das  ich  mein  müe  vnd  arbeit  den  müssigen  vnd  nicht  den  die  da  zu 

S5  schaffen  haben  zu  schreibe,  Dann  wer  sein  zeit  mitt  lesen  vertreiben  will 
dem  sein  sy  nicht  zu  lange ,  Die  kurczen  materi  mere  den  stadentenn 
dann  andern  zii  gehörn  die  da  nicht  vmb  kürczweyle  snnder  vmb  ge- 
wins  willen  studiru  vnd  lesen?    was  geyt  es  euch  zä  schaffen  ir  edein 
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firawen  ob  sy  lange  oder  korcz  sein,  den  so  vil  zeit  Aber  wirt,  die  Ir  in 
lieplichem  loste  nit  aoß  gebt  Aocb  czweyfelt  mir  nicbt  etliche  sein  wem 
die  da  sprechen  weren  vnser  materi  z&  vil  vn[389*']naczer  wort  in  hal- 
ten, die  bedagten  schweren  man  als  ich  pin  zesclireiben  nit  z&ste,  den- 
6  selben  pin  ich  schnldig  danck  zesagen,  das  sy  mein  so  grosses  lejrte  tra- 
gen in  von  gutem  gemüte  bekomet  sich  meins  guten  lobe  ze  klagen  den 
ich  also  antwort;  Ich  bekenn  das  ich  ein  schwere  alte  man  pin  aber  sy 
mich  nicht  gewegen  haben;  Doch  ich  in  sage  das  ich  nicht  swere  pin 
sonder  also  ringe  das  ich  in  dem  wasser  enporste,  das  mich  der  mflnch 

le  predigen  bedencken  machte  die,  die  menschen  durch  ire  rede  vmb  irer 
sflnde  wiUenn  strafen  peysen  vnd  stechenn  vnd  sy  auff  den  heutigen  tag 
mer  vnd  völler  vnnflczer  wort  vnd  werck  sein  dann  meine  histori.  Der 
wort  rede  weyse  vnd  geperde  in  meinen  histori  nicht  übler  geschriben 
gestanden  weren  als  die  geschriben  sein  den  iungen  frawen  iren  vnmote 

i&  ze  ringem,  weliche  dann  eins  solchen  verdrossen  hett  zä  lesen  diesel- 
bigen  bette  für  sich  z&  lesen  nemen  mügen ,  der  Magdalena  klag  sant 
Francischen  leben  den  passion  vnsers  herreu  von  solchem  lesen  sy  palde 
irer  kranckheit  genesen  vnd  gesunt  werenn  Wer  gedencket  nichtt  das 
noch  etlich  mer  sein  werden  [390*]  die  da  sprechen  weren  ich  ein  ver- 

M  gifte  pöse  Zunge  hab;  darumb  das  ich  an  etlichem  ende  in  vnserin  werck 
von  den  manchen  die  warheit  geschriben  hab,  Denselben  die  also  von 
mir  redenn  man  mir  vergeben  sol  dann  wol  zu  gelauben  ist  nicht  anders 
dann  gute  vrsache  sy  darz&  pringe,  also  zu  reden;  Dann  die  münche 
sein  alle  gute  person  flichenn  gei*n  alle  grosse  müe  vmb  gotes  willenn, 

s5  Doch  wie  dem  sey  so  bekene  ich  das  alle  dinge  zergencklicb  vnd  vnstäta 
sein  teglidi  sich  vericem;  also  mOcht  auch  meiner  zungen  geschehenn 
sein  des  ich  doch  nicht  gelaube,  vnd  das  nach  allem  meinem  vermögen 
st&cz  geflochen  hab.  Auch  nit  lange  vergangen  ist  mir  eine  .mein  nach- 
perinn  saget  wie  ich  die  süsten  vnd  pesten  zungen  der  weit  bette,  vnd 

SU  die  warheyt  z&  sagen  do  das  geschähe,  do  was  nicht  vil  mere  der  obge- 
sdiriben  histori  zu  schreibenn  Also  den  die  mir  z&  leyde  übel  geret  vnd 
mein  gedacht  haben  will  ich  daz  sy  sich  an  meiner  antwort  benügen  Us- 
senn  vnd  ich  yderman  will  reden  vnd  gelauben  lassen,  meinen  werten 
vnd  wercken  ein  ende  geben,  vnd  dem  diemütiglich  dancken  der  mich 

SS  also  ^an[390^]ger  müe  mit  seiner  hilf  zu  dem  begerten  ende  pracht  hat, 
vnd  euch  züchtige  frawen  in  götlicher  geuade  vnd  seinem  fride  lasse, 
da  pey  auch  mein  gedencket  wo  ir  leset  das  euch  frettde  vnd  nucze 
pringet. 
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ANMERKUNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 


LITTEBATÜR. 

über  das  leben  nnd  die  werke  Heinrich  Steinhöwels  verweise  ich 
auf  folgende  Schriften: 

G.  W.  Panzers  annalen  der  altem  dentschen  litterator.  Nürnberg, 
1788.  s.  462. 

Xachnchten  von  gelehrten,  kttnstlern  und  andern  merkwürdigen 
liersonen  aus  Ulm,  von  Albrecht  Weyermann.    Ulm,  1798.  s.  484. 

Vier  schwäbische  ftrzte  ans  der  zweiten  h&lfte  des  löten  Jahrhun- 
derts, von  Moll,  im  medicinischen  correspondenzblatt  des  württember- 
gischeu  ärztlichen  Vereins  1852,  n.  18  f. 

G.  Scholl  und  F.  Scholl,  deutsche  litteraturgeschichte.  Stuttgart 
bei  Metzler,  1855.  1«,  589. 

C.  F.  V.  Stalin,  wirtembergische  geschidite.  Stuttgart,  1856.  3, 
764.  769.  775. 

LßBEN  DEd  VEBFA8ZER8. 

Der  name  SteinhOwel  d.  h.  Steinhöuwel  oder  Steinheuel,  richtig 
ausgesprochen  staenhoOal,  ist  derselbe,  der,  fiist  gleich  ausgesprochen, 
aber  Steinheil  geschrieben,  noch  jetzt  als  familienname  in  Schwaben 
bekannt  ist.   Die  Schreibung  Steinhövel  ist  unrichtig. 

Ober  das  wappen  der  üetmilie  Steinhöwels  theilt  mir  herr  professor 
Haßler  in  Ulm  folgendes  mit:  »Sein  wappen  (steinhauen  oder  stein- 
schlägel)  findet  sich  mehrfach  in  den  von  ihm  herausgegebenen  oder 
übersetzten  werken  in  Verbindung  mit  dem  Ulmer  Stadtwappen  in  Jo- 
hannes Zainers  drucken,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  in  der  Ober- 
setzung des  Boccaccio  de  daris  mulieribus  und  im  briefe  des  Petrarca 
über  die  Griseldis  (s.  meine  buchdmckergeschichte  s.  107  f.);  vielleicht 
auch  in  der  deutschen  Chronik  (s.  a.  a.  o.  s.  97).« 

Mit  welchem  rechte  Karl  P&ff  (geschichte  der  reichsstadt  Eßlingen 
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8.  233)  Heinrich  SteinhOwel  aus  einer  alten  EUinger  fiunOie  stammet 
Ußt,  weiß  ich  nicht 

Heinridi  SteinhOwel  ist  am  1430  in  Weilderstadt  an  der  Wim 
geboren  and  war  ein  verwanter  des  arztes  Johann  Widniann  geoanat 


Ans  setnam  akademischen  titel,  doctor  utriosqae  medkin«  d.  h.  der 
median  und  chirargie,  meiater  der  sieben  kflnste,  geht  hervor,  daß  er 
eine  für  seine  zeit  amfaßende  jagendbildang  genoßen.  Moll  nn  media- 
nischen  correspondenzblatt  22,  149. 

Er  promoYierte  in  Padna  in  der  medicin  1 442  und  war  daselbit 
Factor  der  artisten.  C.  v.  StSlin  in  der  beschreibnng  des  oberamts 
Leonberg,  herausgegeben  von  dem  k.  statistischtopographischen  bareaa 
s.  949.    Wirtembergische  geschichte  3,  775. 

Dort  erwarb  er  wohl  auch  kenntnis  und  Vorliebe  für  italiänische 
litteratur,  aus  welcher  er  später  manches  ins  deutsche  verp6anzte. 

In  den  vierziger  jähren  des  fünftehnten  Jahrhunderts  f;ar  Steia- 
höwel  arzt  in  EßHngen.  £s  war  diß  eine  zeit  des  au&chwongs  und  der 
bltlte  dieser  reichsstadt.  Seit  1434  herschte  friede  mit  Würtemberg. 
Diese  ruhige  zeit  benutzte  die  Stadt  zur  erbauung  der  schönen  firaaen- 
kirdie.  J.  J.  KeUers  geschichte  der  Stadt  Eßlingen.  Pleideteheim, 
1814.  s.  128.  Nicht  lauge  hernach  baute  der  spital  zu  Eßlingen  aadi 
die  unvergleich  schöne  spitalkirche  durch  denselben  großen  kirchenban- 
meister  Hans  Böblinger,  der  die  frauenkirche  gebaut  hatte  und  ein  bflr- 
ger  der  Stadt  war.  Die  frauenkirche  steht  noch,  aber  die  spitaUdrdie 
ward  unter  könig  Friedrich  von  Würtemberg  gegen  das  ende  seiner 
regierung  wider  seinen  willen  auf  stadtobrigkeitliche  anordnnng  abge- 
brochen. Auch  andere  bauten,  wie  der  begonnene  umbau  der  kirche  in 
Mettingen,  fallen  in  diese  zeit. 

Herrn  professor  Haßler  in  Ulm  vei-danke  ich  folgende  nachridit 
über  Steinhöwel:  »Im  jalir  1443  bringt  bOrgermeister  und  rath  zu  Utan 
in  Steinhöwels  namen  bei  dem  abte  Johannes  von  Ursperg.  von  wel- 
chem er  gfiter  gekauft  hatte,  beschwerde  vor,  einmal,  daß  sie  ihm  die 
versprochene  p&bstliche  bestätigung  noch  nicht  verschafllty  sodann,  daß 
ihm  verschiedene  bezflge  von  den  gutem,  theils  wegen  ansprflche,  welche 
andere  daran  machea  theils  wegen  schulden  des  klosters,  die  daraof 
haften,  erschweK  werden.«  Ohne  zweifei  ist  diese  rechtssache  in  eine 
spatere  zeit  zu  setzen,  denn  1443  lebte  Steinhöwel  noch  in  Eßlingeo. 

1 449,  wo  nicht  firflher,  ward  Nidas  von  Wll  ans  Bremgarten,  seit- 
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her  Hadtschreiber  in  NOrnberg,  in  gleicber  eigeiiachaft  nach  Eßlingeu 
berufen,  wo  er  sich  neben  Verwaltung  dieses  amtes  mit  dem  unterrichte 
junger  leute  in  der  kunst  schribens  und  dichtens  beschäftigte  und  wo 
auch  der  größere  theil  seiner  schriftstellerischen  arbeiten  entstand.  £rst 
1 469  verließ  er  Eßlingen  in  folge  von  Streitigkeiten,  in  die  er  sich  mit 
dem  rathe  verwickelt  hatte.    SchoUs  litteraturgeschichte  1«,  590. 

1 449  sagt  Steinhöwel  nebst  mehreren  Eßlinger  patridem  im  kriege 
Wfirtembergs  mit  d^n  reichsstädten  dem'  benachbart^  adel  ab ,  der 
es  mit  Würtemberg  hielt.  J.  P.  Datt  de  pace  imperii  publica  s.  118 
sagt  davon :  »Eodem  anno  et  post,  cum  occasione  belli  würtembergid 
vidna  nobilit4is  esslingansB  civitati  esset  infestior,  qui  patriciie  inurbe 
dignitatis  erant,  faidam  nobilitati  raissis  literis  denundabaut.  Extant  in 
mss.  horum  nomiua  Eberhard  Holdermann,  burger  zu  EUingen,  Konrad 
von  Fürst,  Wilhelm  und  Peter  von  Waldhausen,  beede  burger  zu  Eß- 
lingen,  porro  Hans  Mäßliu,  burgermeister,  Lienhai'd  Schappel,  Hans 
Freyburger,  Hans  Schon  Melchior  von  Gorkheim.  Accesserunt  bis  etiam 
alii  et  inter  illos  Heinricli  Steinhovei  med.  d.  und  medicus  zu  Eßlingen^ 
Nicolaus  von  Wyle  stattsdureiber  und  dessen  Substitut  vd,  ut  scheda 
vetus  habet,  des  stattschribers  knecht.«  K.  Pfaus  geschichte  der  reichs- 
stadt  Eßlingen  s,.  a43.  C.  F.  v.  Stalin,  wirtembergische  geschichte 
3,  478. 

Es  ergibt  sich  hieraus  auch,  daß  Steinhöwel  in  Eßlingen  nodi  mit 
Nidas  von  Wil  zusammentraf  und  mit  Wahrscheinlichkeit,  daß  sie  dn- 
ander  kannten. 

Beide  stunden  in  hoher  gunst  bei  der  grftiin  Margarete  von  WOr- 
temberg  und  unterhielten  mit  dieser  fOrstin,  wie  auch  mit  Eleonore  von 
Sdiottland,  gemahlin  Sigismunds  von  östenidch  einen  fortwährenden 
verkehr.    Scholl  a.  a.  o. 

Am  13  juli  1450  wai*d  Steinhöwel  zum  stadtarzt  nach  Uhn  be- 
rufen mit  dem  für  jene  zeit  gi*oßen  gehalt  von  100  fl.,  welchen  gehalt 
er  hauptsächlich  darum  erhielt,  weil  er  auch  zugleich  Wundarzt  war. 
Wey ermann  s.  484.  Mediduischesicorrespondenzblatt.  Stuttgart,  1847. 
17,  173.  Moll  im  medidnischen  correspondenzblatt  22.  149.  Scholl 
1,  591.    Gödekes  grundriß  s.  139. 

In  diesem  reichsstädtischen  dienst  ist  Steinhöwel  ohne  zweifei  bis 
2U  seinem  tode  geblieben.    Moll  a.  a.  o.  22,  149. 

Von  dort  aus  versah  er  zugleich  die  stelle  eines  würtembergischen 
leibarztes.     Moll  bemerkt  mit  recht,  der  fehdebrief  vom  jähr  1449 
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scheine  bald  vergeßen  worden  zu  sein. 

In  Ulm  war  Steinhöwel  ein  großer  befftrderer  der  von  Zainer  er 
richteten  ersten  buchdmckerci.    Weyermann  a.  a.  o.     Moll  a.  a.  o. 

Im  jähre  1454  lebte  er  in  Freibnrg  im  Breisgaa,  wie  es  scbeiflt, 
dorthin  zu  ausübung  seiner  ärztlichen  knnst  geliehen. 

1473  zeichnet  er  sich  in  der  zueignungsschrifi  seiner  verdeit* 
schung  von  Boccaccio  Über  de  claris  niulieribus  an  frao  Eleonore  her- 
zogin  von  Österreich  als  Hainricus  Steinhöwei  von  Wji  an  der  Wim, 
doctor  in  erznei,  meisterder  siben  kflnst,  geschwomer  arzt  ze  Ulm. 

1473  sagt  Steinhöwel  in  seinem  »nützlich  regiment«,  daß  er  n 
Ulm  schon  22  jähre  so  vil  gutheit,  er,  gunst  vnd  nntz  von  den  (tratk- 
tigen,  ersamen  und  wysen  burgermeistem,  rat  [?rant  d.  h.  rit]  and 
ganzen  gemaind  empfangen  habe.  G.  W.  Zapf,  älteste  bachdmckerge 
schichte  Schwabens.  Ulm,  1791.  s.  46  f.  Moll  im  correspondenzUatf 
1852,  149. 

Ein  bildnis  SteinhOwels  aus  dem  jähre  1473  steht  in  der  avsgibf 
der  deutschen  chronik  Frankfurt,  1531. 

In  Sattlers  geschichte  von  Wortemberg  unter  den  grafen  5,  162 
steht  von  ihm:  Steinhöwel  schiieb  frcitag  vor  pfingsten  1474  an  da 
grafen  dritte  gemahlin  Margarete  von  Savoyen  einen  .«scherzhaften  briel 
worin  er  sie  um  Verzeihung  bat,  daß  er  sie  bei  dem  gebrauche  des  Li^ 
benzeller  bades  noch  nicht  besucht  habe;  er  liege  selbst  am  zipperia 
krank;  er  schicke  ir  zur  abbüßung  seines  Verbrechens  als  kostbares  gt- 
schenk  22  pomeranzen  und  etliche  limonien,  die  er  von  C<mio  erhita 
habe.    A.  Weyermanns  nachrichten  von  gelehrten  aus  Ulm  s.  484. 

Im  Uhnischen  war  er  reich  begütert. 

Steinhöwel  starb  ohne  zweifei  1482.  Donnerstag  vor  pfingMa 
dieses  jahrs  war  die  erbschaft  seines  Vermögens  vollendet. 

Job.  Dieterich  Leopold  in  seiner  memoria  physioonun  Qlmaaona 
bezeichnet  1 483  als  Steinhöwels  tode^ahr.  Vgl.  Weyermann  &  484. 
Ebenso  C.  F.  v.  Stalin  3,  764.  Die  angäbe  in  der  beachreibui«  des 
oberamts  Leonberg  s.  249,  er  sei  1496  gestorben,  ist  irrig. 

Steinhöwel  hinterließ  eine  tochter  Adelheid,  welche  an  St&ßlin  Haag 
Kraft  verheirathet  war.    Haßlers  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  94. 

Sie  gebar  ihrem  gatten  zwei  söhne,  Matthäus  und  Georg  von  Kiilt 
welche  beide  in  Ulm  bürgermeister  waren.  Weyermanns  naduidrtfi 
8.  484. 

Adelheid  überlebte  ihren  gatten.  Der  buchdnicker  Zainer  war  der 
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Witwe  und  Jörg  Huttor  in  Memmingen  1488  70  fl.  scbnldig,  wovon  er 
jedes  qoartal  2  fl.  zu   zahlen  verspracli.    Haßler  a.  a.  o. 

äTElNHÖWEtS  SCHRIFTEN. 

Ich  zälile  die  ihm  mit  mehr  oder  weniger  wahi'scheinlichkeit  zuge- 
schriebenen Schriften  in  alphabetischer  reihenfolge  auf. 

ADERLA8ZTAFEU 

Gedruckt  ulmc  uaroen  des  verfaßers  in  Ulm  bei  Han»  Zaincr  1489, 
in  groß  folio.   Moll,  coiTespondenzblatt  1852,  150. 

ißOP. 

Das  buch  vom  leben  und  den  fabeln  Äsops  beweist,  daß  Stein- 
bowel  nicht  nur  das  lateinische,  sondern  auch  das  griechische  verstand. 
Der  verfttßer  hat  dabei,  wie  er  selbst  sagt,  nicht  wort  aus  wort,  sondern 
^inn  aus  sinn  übersetzt.  Die  schritt  ist  dem  erzherzog  Sigmund  von 
Österreich  gewidmet.  Moll,  medidnisches  correspondenzblatt  1852,  150 

Das  buch  enth&lt  fabeln  desÄsop,  extravagantes,  Rimidus,  Avianus, 
^UdefonsuK  d.  h.  Petrus  Alfonsi,  Poggio,  denen  die  deutsche  ftbersetzung 
von  Heinrich  Steinhöwel  beigefügt  ist.    Oödekes  gi-nndriß  f.  139. 

Zwischen  1476  und  1480  setzen  den  ersten  druck  Scholl,  deutsche 
Uteraturgeschichte  IS  590  und  C.  v.  Stfllin,  wirtembergischc  geschichte 
3.  764  f. 

Panzer,  aunaien  der  altern  deutscheu  litteratur  s.  47  unterscheidet 
3  ausgaben  dieses  buchs  ohne  Ortsangabe.  Die  erst«  beschreibt  er  unter 
n.  85  so:  »Hye  hebt  sich  an  das  buch  vnd  leben  des  fabeltichters. 
Esopi  aus  krioehischer  zungen  in  latin  gemacht.  Auch  etlich  ander 
fabcl  als  Aviani.  Doligani,  Adelfonsi  vnd  etlicher  schimpfreden  Pogii. 
In  folio.  So  wird  diese  ausgäbe  im  2teu  theil  des  schwarzischen  catalogi 
s.  41  n.  25  angezeigt,  mit  dem  zusatz:  Verdeutscht  ans  dem  latdn  von 
Heinrico  SteinhOwel.  zc  ere  dem  durchl.  fdrsten  vnd  herm  Sigmunden, 
hertzog  zu  Österreich.    Siehe  die  ausgaben  von  1487  und  1498.« 

S.  448  kommt  Panzer  wieder  auf  diese  ausgäbe  zurück  mit  den 
Worten:  »Unter  den  Schriften  ohne  Jahr  s.  47  n.  85  ist  zwar  eine  aus- 
gäbe aus  dem  schwarzischen  catalogo  2,  41  vonSteinhöwels  flbersetznng 
der  fabeln  Rsopi  kurz  augezeigt  worden.  Da  mir  aber  indessen  der 
herr  geh.  rath  Zapf  eine  beschreibung  dieser  ausgäbe  nach  seinem  eig- 
nen exemplar  mitgetheilet  hat,  so  will  idi  hier  das  wesentliche  derselben 


678  ANMERKUNGEN. 

beifügen.  Die  erste  seite  des  ei^sten  blats  ist  leer.  Auf  der  rttckseiie 
steht  eiu  holzschnitt,  welcher  den  Esop  vorstdlt.  Auf  der  ersten  acite 
des  zweiten  blatts  steht  Vita  Esopi  fabnlatoris  darissimi  e  greco  litmi 
per  Rimicium  facta  ad  rcvcrendissimniu  patrem  dominum  Antboniom 
tituli  sancti  Chrisogoni  presbit^i-uro  cardinalem.  Hierauf  heißt  es:  dts 
leben  des  hochberOmten  fabeltichtei*s  Esopi  auß  kriechischer  sunge  in 
latoin  durch  Rimicium  gemachet  an  den  hochwirdigeu  u.  s.  w.  Vnd 
fllrbas  daz  selb  leben  Esopi  mit  seinen  fabeln  u.  s.  w.  Das  leben  Esopi 
betragt  37  bl.  Am  ende  steht:  Hie  hat  ein  ende  das  leben  Esopi.  Dini 
folgen  die  fabeln  selbst.  Auf  der  ersten  seite  des  ersten  blats  stebt 
oben:  Das  erst  blat;  vnd  dann  folgt  das  register  des  ersten  buchs  des 
hochberümpten  fabeidichters  und  meisters  Esopi.  Vor  jedem  buch  ^ht 
ein  register.  Am  50sten  blatt  heißt  es:  Hie  endet  sich  das  vierd  buch« 
und  hebet  sich  au  die  mitlaufenden,  alten  fabeln,  die  man  z&schreiket 
Esopo.  Auf  der  letzten  seite  des  72sten  bl.  steht:  Hie  enden  sich  <tk 
mitlaufenden  falblen  (sie)  von  Rimicio  u.  s.  w.  Büt  dem  SSsten  bl.  vihel 
an  die  fabehi  Auiani  u.  s.  w.  Das  lOOste  bl.  hat  die  aufeduriit:.  6e- 
samlet  fabeln.  Auf  der  ersten  seite  des  xxviii  (vielmehr  cxxvüi)  bl.  steht: 
Hyenach  volget  daz  register  aber  die  gemeinen  puncten  der  materi  diß 
bQchlins.  Dieses  register  gehet  aber  alle  fabeln  und  ist  5Vs  bl.  stark. 
Titel,  custos  und  Signatur  fehlen.  Blätterzahlen  und  große  anfangsbocb- 
Stäben  sind  da.  An  holzschnitten  mangelt  es,  wie  leicht  zu  erachten  ist, 
auch  nicht.« 

Von  dieser  ausgäbe  unterscheidet  nun  Panzer  s.  47  eine  andere, 
die  er  unter  u.  86  so  beschreibt:  »Das  buch  und  leben  des  fabeldiditers 
Ksopi.  Am  ende:  geendet  sflliglich  von  Johann  Zainer  zu  Vlm.  In  folio. 
Diese  ausgäbe  ist  in  der  herzoglichen  bibliothek  zu  Meiuingen.  Zuerst 
stehet  der  lateinische  text;  dann  folgt  die  deutsche  Übersetzung.  Wird 
vermuthlich  die  steinhöwelische  sein.   Ist  mit  hohsschnitien  geziert.« 

Ein  exemplar  dieser  ausgäbe  ist  auch  in  Wolfenbüttel.  Lessings 
beitrage  zur  gesch.  1,  64. 

Diese  beiden  ausgaben  erklftrt  nun  Haßler  in  der  buchdmcker- 
geschichte  Ulms  s.  107  für  höchst  wahrscheinlich  identisch. 

Vgl.  Hains  repertorium  n.  330  ff 

Eine  andere  ausgäbe  des  steinhöwelischeu  Asops,  die  in  Augsburg 
bei  Schonberger  1473  erschien,  erwfthnt  Weyermann,  nachrichten  von 
gelehrten  aus  Ulm  s.  486. 

Wieder  gedruckt  ist  das  buch  Augsburg  bei  A.  Sorg,  1483,  foL, 
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Augspurg,  Joh.  SchobGer,  1485,  fol.  Wieder  eoendaselbst  1487,  fol. 
Diese  ausgäbe  gebraucht  Grimm  zum  Wörterbuch.  S.  daselbst  1,  ixxxvig. 
Eine  ausgäbe  von  Lienhart  Yssenhuot,  Basel,  um  1440,  benutzt  W. 
Wackernagel,  lesebuch  l'^,  1259.  Wieder  ist  das  buch  gcdinickt  Augs- 
burg, Hans  Schönsperger,  1491,  fol.  1496,  fol.  1498,  fol.,  ferner 
Augspurg  bei  Joh.  Froschower,  1504,  fol.  W*eyermanns  nachrichten 
s.  486.  Wieder,  vielleicht  1508,  fol.  mit  Brants  fabeln.  Mit  Brants 
fabeln  Freiburg  im  Breisgau,  Job.  Fabr.  1585,  4.  Ein  exemplar  in 
Wolfenbflttel  243. 1 .  Quodl.  4.  HB.  1 882.  Wieder Freibnrg  imBreisgau, 
St.  Graff,  1539.  4.  Exemplar  in  Dresden.  Wieder  daselbst  1555.  Vgl. 
Grimm,  deutsches  Wörterbuch  1.  Ixxxvi^j.  Exemplar  in  Dresden  und 
wahrscheinlich  in  Berlin.  Wieder  ebendaselbst  1569.  4.  Exemplar  in 
Dresden.  Wieder  Frankfurt  1608.  8..  ohne  ortangabe  1616.  8.  Erfurt 
1617.   Frankfurt  1622.  8.    Nochmals  Basel  1676.  8. 

Eine  probe  aus  dem  Äsop  nach  der  Freiburger  ausgäbe  von  1539 
gibt  W.  Wackernagel  im  deutschen  lesebuch  1^.  1055.  nach  der  aus- 
gäbe von  Lienhart  Yssenhuot  1^  1259. 

APOLLONIUS. 

Die  fabelgeschichte  von  Apollonius  von  Tyrus  wird  Steinhöwel  zu- 
geechrieben.  Scholl,  deutsche  litteraturgesu^hichte  1%  590.  Sic  ist  nach 
dem  lateinischen  des  Gotfrid  von  Viterbo  behandelt.  Gödekes  grund- 
riü  s.  119. 

Ausgaben:  von  Gintherus  Zainer  von  Reutlingen,  Augspurg  1471. 
fol.  Panzer  s.  61'.  Hain  n.  1294  ff.  Augsburg,  Binder.  1476.  79  bl.  4. 
Augsburg,  Sorg.  1479.  71  bl.  fol.  Augsburg,  Steiner  1540.  4.  Augs- 
burg, Hans  Zimmermann.  1552.  4.  Niederdeutsch  Hambor<ih  1601. 
64  bl.  4. 

ARZNEIBUCH. 

Ein  zu  Ulm  bei  Konrad  DOnkmut  1482  in  folio  gedrucktes  annei- 
buch  schreibt  Moll  im  medicinischen  correspondenzblatt  1852,  150 
Heinrich  Steinhöwel  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  zu,  »denn  die  zeit, 
der  druckort  und  die  ai't  des  Schreibens  berechtigen  vollkommen  zu 
dieser  annähme.« 

CHRONIK. 

Die  deutsche 'Chronik  Steinhöwels  ist  zum  theil  Übersetzung  Mar 
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der  ininoriten  Martin  und  Hermann.  C.  v.  StiUin  8,  765. 

Sie  ist  die  erste  gedmdcte  deutsche  clironik.  C.  t.  StftHn  a.  a.  o. 

Hie  hebt  an  ein  tfttsche  cronica  von  anbng  der  weit  vM  kam 
Friedrich.  Gedruckt  von  J.  Zainer  in  Ulm,  1473.  Beschriebeir  M 
Weyermann  s.  484.  Hain,  repert.  bibliogr.  n.  15054.  GOdekes  gmd- 
riß  8.  139.  Diese  chronik  gehört  zn  den  seltensten  btichem.  Sie  be- 
findet sich  in  Manchen  nnd  Gießen;  in  den  bibliotheken  von  Tttbingea, 
Stottgart»  Frankfort  fehlt  sie.  Hain  und  Haßler  (bnchdradcergesdikiile 
Ulms  s.  97)  nehmen  Steinhöwel  für  den  verfitßer  dieser  dironik,  mit 
unrecht,  wie  Adrian  in  Naumanns  Serapeum  1846,  220  aus  einer  stdle 
des  buches  selbst,  bl.  29*,  nachweist,  wo  es  heißt:  So  ferr  hat  den 
meister  disser  cronic  die  er  flores  temporum  genennet  hat,  das  ist  die 
blfimen  der  zyt,  geschrieben,  vsz  den  ich  ouch  ditz  bftchlin  gekOrtzt  fud 
getfltschet  hab.  fürbas  ist  es  von  ainem  andern  gemeret  Adrian  be- 
merkt dazu  s.  221,  daß  die  flores  temporum  von  Hermann  Gigas  oder 
Gygas  herrt^hren  und  bis  zum  jähre  1349  gehen.  Menschen  hat  174S 
diese  flores  herausgegeben  undEccard  sie  in  seinem  corp.  bist,  unge&kr 
in  der  weise  wie  Steinhftwei  gekürzt 

Eine  vermehrte  ausgäbe  besorgte  1531  zu  Fi*ankfurt  Jakob  Köbel, 
Stadtschreiber  zu  Oppenheim.  Auf  dem  tit«l  ist  Steinbeils  büdnis  in  holz 
geschnitten  mit  der  Umschrift:  Henricus  Steinhöwel  utriusque  medidme 
ac  philosophlffi  doctor,  vixit  anno  1473.  Moll  im  medidnischen  oor- 
respondenzblatt  1852,  150^ 

Von  dieser  chronik  ist  ein  anderes,  wie  es  scheint,  gftnzlich  ver- 
lorenes buch  unsers  schriftstellei*s  zn  unterscheiden,  weiches  er  selbst 
in  der  deutschen  chronik  bl.  21^  mit  den  worteu  erwähnt:  Zu  den- 
selben zyten  dett  herczog  Gotfrid  die  gioszen  herfiart,  das  heilig  grab 
zegewinuen,  das  er  och  gewan.  Vnd  lyt  allda  begraben,  als  s}ii  cronick 
vszwyset,  die  doctor  Gwido  gemachet  hat  vnd  ich  Heinrich-Steinh5^ 
doctor  getutschet.  Adrian,  welcher  bei  Nanmaun*1846,  220  zuerst 
anf  diese  stelle  aufinerksam  gemacht  hat,  bemerkt  dazu,  der  erwähnte 
doctor  Gwido  sei  wahrsdieinlich  Guido  Adduanensis  mit  dem  beinamen 
princeps  latiui  eloquii.  Ans  diesem  ehrentitel  schließt  Adrian,  daß  seine 
geschichte  von  Jerusalem  in  den  mittleren  zeiten  sehr  verbreitet  gewesen 
sein  mttße.  Die  arbeit  Steinhöwels  war  vielleicht  ein  auszug  dessen, 
was  sich  auf  das  leben  Gotfiids  von  Bouillon  bezieht. 

Schon  Weyermann  s.  486  erwähnt  als  ein  werk  Steinhöwels:  Cro- 
nick von  Gottfrieds  von  Bouillion  heerfut  ins  gelobte  land,  so  d.  Guidk) 
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lateinisch  beschrieben. 

C.  F.  V.  Stftlin,  wirtembergische  geschichte  3,  765  bemerkt  dazu: 
»nidit  gedmckt,  wofern  das  bndi  nicht  die  bei  Hain  n.  8763  ▼orzeich- 
nete  histme  von  der  krenzfart  nach  dem  heiligen  lande  Ist.« 

C0N8TANTIN1  ABZTBUCH. 

Weyennann  s.  486  erwähnt:  »Maister  Constantini,  so  ein  mflnch 
war  von  Amenberg  genant  Cassin,  bnch  gemacht  anß  allen  andern  guten 
arzetb&chem,  die  er  in  latein  ie  erfhhr.  (Aus  Zapft  schw.  buchdr. 
gesch.;  handschr.  nachr.)« 

DECAMERON. 

Über  das  original  dieses  Ton  Giovanni  Boccaccio  zwiadien  1348 
und  1858  verfaßten  berühmten  werkes  ^vird  man  hier  keine  eingehen- 
deren betrachtungen  erwarten.  Ausführliche  belehmng  und  na<^ei8 
weiterer  litteratnr  findet  sich  bei  F.  Liebrecht,  John  Dunlops  gesduchte 
der  prosadichtungen.   Berlin,  1851.  r.  214.  548. 

Schon  Panzer  vermuthet,  daß  das  werk  von  Steinhöwel  herrühre. 

W.  Wackemagel,  lesebuch.  Basel,  1853.  4,  359  spricht  nicht 
von  einem  verfaßer  dieser  flbersetzung;  nur  die  Grisddis  schreibt  er 
Steinhöwel  zu. 

J.  Grimm  vindiciert  ihm  das  werk  mit  bestimmtheit  Deutsches 
Wörterbuch.  Leipzig,  1854.  1,  Ixxxvi^:  »Verdeutschung des  decamerone, 
welches  sein  hauptwerk  ihm  noch  gar  nicht  beigelegt  wird.  In  der  ein- 
Idtung  heißt  es  ausdrflcklich :  und  damit  die  beschwerten  und  betrüb- 
ten frewlein  auch  ein  teil  irer  verborgen  traurigkeit  mögen  ein  klein 
find  geben  und  die  mit  zucht  in  freud  kereu,  hab  ich  Arigo  (d.  i.  Hein- 
rich Steinhöwel)  in  das  werke  machen  und  in  tfltsche  zungen  schreiben 
wollen.« 

C.  V.  Stalin,  wirtembergische  geschichte.  Stuttgart,  1856.  3,  765 
schreibt  Steinhöwel  das  buch  unbedenklich  zu. 

Ziehen  wirSteinhöwels  sonstige  beschäftigung  mitBoccacdo  und  mit 
Übersetzungen  ins  deutsche,  sowie  sein  Verhältnis  zu  J.  Zainer  in  betracfat, 
so  wird  an  der  Urheberschaft  nicht  zu  zweifeln  sein.  Arrigo  ist  wohl 
die  form,  unter  welcher  dnst  den  Wftlschen  der  deutsche  name  des  Pa« 
duaner  Studenten  mundgerecht  gemacht  ward  nnd  es  ligt  in  der  annähme 
dieser  form,  30  jähre  nach  seinem  aufenthalt  in  Italien  etwas,  was  wie 
eine  warme  Jugenderinnerung  anmutet.    YielleJcht  mochte  ihn  auch  der 
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inbalt  des  bnchs  veranlagen,  eine  lialbc  niaake  vorzunehmen. 

Über  die  ausgaben  s.  Hains  rei)ertorinm  n.  3279  ff.  (Bei  8tlHB 
3,  765  steht  327). 

Die  erste  ausgäbe,  welche  in  dem  vorstehenden  neuen  abdrucke 
genau  ividergegeben  ist,  beschreibt  G.  W.  Panzer,  annalen  der  ftitcn 
deutschen  litteratur.  NOmberg,  1788.  s.  49  unter  n.  89  und  90.  Beide 
numem  unterscheiden  sich  aber  nur  dadurch,  daß  n.  90  am  sdiluße 
die  Worte  hat  »geendet  seliglichen  zu  Vlm«.  welche  in  ii.  89  fehlen. 
Diß  hat  schon  Haßler  in  der  buchdrackergeschichte  Ulms  s.  lOG  nadi- 
gewiesen;  ich  habe  mich  duR'li  genaue  vergleichung  zweier  jene  Ver- 
schiedenheit zeigender  exemplare  von  der  richtigkeit  dieser  ausfUhrung 
aberzeugt.  Panzer  sagt  Ober  diese  bearbeitung  des  decamerons:  »^ 
hat  alle  merkmale  des  höchsten  alteitunis  und  ist  vemiutlich  eine  mit 
von  den  ersten  prodncten,  die  aus  den  Augspurger  oder  Ulnier  drucke- 
reien  kamen.  Man  hat  von  dem  original  eine  Venezianer  ausgäbe,  die 
1471  gedruckt  worden  ist.  Vis  ist  aber  wohl  noch  eine  Altere  ohne  jähr 
vorhanden,  die  auch  Clement  (bibliotheque  curieuse  4,  347)  anftthrt. 
Bald  darauf  maß  auch  unsere  deutsche  Übersetzung  erschienen  sein. 
Sie  ist  auf  sehr  starkes  papier  von  gröstem  format,  mit  gespaltenen 
eolumpen  und  ziemlich  großen  typen  gedruckt.  Blätterzahlen  und  neben 
denselben  eine  anzeige  der  zehen  tagreisen  sind  da ;  custos  aber,  titel, 
Signaturen  und  die  anfangsbuchstabeu  fehlen  noch.  Auf  der  ersten 
colnmne  des  ersten  blats  stellt  die  anzeige  [Hie  bebt  sich  an  u.  s.  w.] 
mit  der  Obersclirift  Die  vorred.  Dann  fängt  die  vorrede  selbst  an  und 
die  zweite  weitläufigere,  woriuuen  die  pest,  weiche  1348  zu  Florenz 
wOtete ,  weitläufig  beschiieben  wird ,  hebt  auf  der  ersten  colnmne  des 
zweiten  blats  an  und  endiget  sich  in  der  mitte  der  zweiten  columne  des 
elften  blats.  Unmittelbar  darauf  stehet  der  inbalt  der  ersten  tagreise. 
Mit  dem  folgenden  zwölften  blat  fangen  die  biatzalilen  an  und  dieee 
gehen  bis  390.  Die  zweite  columne  der  ersten  seite  dieses  blats  hat 
7  Zeilen;  das  übrige  dieser  seite  ist  so  wie  die  rückseite  leer  und  also 
nicht  die  geringste  anzeige  des  druckorts  u.  d.  vorhanden  Ein  exem- 
plar  von  dieser  sehr  seltenen  deutschen  ftbei*setzung-  besitzet  unsere  dil- 
heiTische  bibliothek  in  dem  Sebalder  pfarrhof. 

Dieselbe  ausgäbe  mit  der  bezeichnung  des  drnckorts  am  schlni^ 
besaß  Uffenbach.  Catalog.  U,  append.  £>.  129.  Ein  exemplar  der  groß- 
herzoglich badischen  univei*sität8bibliothek  in  Heidelberg  habe  ich  be- 
nutzen können.    Ein  exemplar  besitzt  auch  die  k.  baverische  hof-  und 
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staatobibliothek  iu  Mttuchen.  Da«  Heidelberger  exemplar  hat  jene 
schlußbemerkung,  das  Mfluchener  nicht. 

Die  ganz  gleiche  erscheinong  von  z^seierlei  exemplaren  derselben 
ausgäbe,  theils  mit  theils  ohne  angäbe  des  orsprungs,  haben  wir  vorhin 
bei  aem  sieinhöwelischzainerischen  Äsop  gefunden. 

Der  dmcker  dieser  ausgäbe  ist  ohne  zweifei  Johann  Zainer  aus 
Reutlingen.  Panzer  a.  a.  o.  s.  50.  Halbier»  buchdmckergeschichte 
Ulms  8.  106.  Hain  iiu  repertorium  bibliographicum  1,  1,  450^  theih 
die  erste  ohne  datnm  dem  Günther  Zainer  in  Augsburg  za  die  zweite 
dem  Johann  Zainer.  1«^  ist  diiS  ein  irrtum,  wie  bereits  bemerkt  wor- 
den. Jene  angäbe  kömite  nur  etwa  deu  sinn  haben,  daB  die  exemj^re 
ohne  druckortsbezeichunng  zum  verkaufe  durch  Günther  Zainer  in  Augs- 
burg bestimmt  sein  mochten. 

Über  eine  ausgäbe  von  Augsburg  1490  s.  Panzer  s.  187.  Hain 
n.  3281.    W.  Wackernagels  lesebuch  4^  359. 

J.  Grimm  braucht  fdr  das  wOrterbudi  die  ausgäbe  Frankfurt  1588. 

£ine  ausgäbe  des  Decamerou  von  Straßburg  1591,  fol.  erwähnt 
Grimm  a.  a.  o. 

Die  ausgaben  des  16ten  Jahrhunderts  weichen  sehr  von  einander  ab. 

VON  ETLICHEN  KROWBN. 

Steinhöwel  bearbeitete  auch  Boccac^^os  sdirill  de  |kr»claris  mulie- 
ribus  deutsch. 

Eine  ausgäbe  Augsburg  1471  fol.  erwähnt  Weyermann  s.  485. 
Ich  bezweifle  ihr  Vorhandensein  wegen  des  gleich  nachfolgenden. 

Hie  nach  volget  der  kurcz  sin  von  etlichen  frowen  von  denen  Jo- 
hannes Boccadus  in  btin  beschriben  hat,  vnd  doctor  Hainricus  Stain- 
höwel  getütschet.  Am  ende  steht*  Geendet  seliglich  zu  Ylm  von  Johanne 
Zainer  von  RaUingeu.  In  folio.  So  beschreibt  Panzer  (annalen  s.  50) 
die  ausgäbe.  Vgl.  weiter  Hains  repertorium  n.  3333  f.  Haßler,  bnch- 
dmckercreschichte  Ulms  s.  107.  Das  buch  ist  1473  der  herzogin  Eleo- 
nore von  Österreich  zugeeignet  und  nach  Häßlers  vermuthung  zugleich 
hl  demselben  Jahre  gedruckt.  Haßler  beschreibt  die  ausgäbe  näher  so: 
»Ohne  eigentlichen  titd  fängt  das  werk  mit  der  zueignungsschrift  de9 
abersetiers  an:  Der  durchlüchtigisten  fOrstin  und  frowen  u.  s.  w.  Schluß 
der  zueignungsschrift:  Geben  zu  Vhn  ...  im  tusendfierhundert  dry 
vnd  sibenczigsten  jar.  Bl.  4  a  "beginnt  die  inhaltsanzeige,  mit  bl.  9  das 
werk  selbst.    Das  letzte  capitel,  von  8teinhöwel  selbst  Unzugesetit^  hat 
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die  flberscbrifk:  Was  die  pnncten  bedaten  vnd  wie  man  damadi  lesen 
w\  das  .c.  capitel.  Das  ganze  in  folio  28  ungesfthtte  und  1 40  gedhHe 
bUtter;  76  holzsehnitte;  initialen  in  holz,  sogenannte  litene  florentes, 
auf  dem  24  holzsehnitte  die  jahraahl  147a.  Der  holzscbnitt  zun  9$ 
capitel  zeigt  die  geschieht«  der  pApstin  Johanna.  Keine  costoden  md 
Signaturen. 

Ausgaben  von  Augsburg  fol.  1473  und  1479  finde  ich  bei  W6ye^ 
mann  a.  a.  oi  erwfthnt. 

Davon  unterscheidet  Panzer  s.  52,  Weyermann  a.  a.  o.,  Uaiii 
n.  3884  und  üaßler  s.  108  eine  andere  bearbeitung  dieses  budis  ohne 
Zeitangabe,  welche  letzterer  gleichfalls  in  Johann  Zainers  zweite  period^ 
1470  bis  1478,  verlegt.  Haßler  beschreibt  sie  so:  Hienach  volget  der 
kurz  sin  von  etlichen  frowen  von  denen  Johannes  Boccadus  in  latin  ge^ 
schribeu  hat  und  doctor  Hainricus  Stainhöwel  von  WH  getfttsdiet  Folio, 
80  holzsehnitte,  dieselben  wie  in  der  vorigen  ausgäbe  und  im  latemi- 
schen  originid,  im  ganzen  aber  nur  21  blätter,  denn  der^text  der  vorigen 
ausgäbe  ist  nicht  abgedruckt,  sondern  nur  Ob€fr  Jedem  holzscbnitt  eine 
ganz  kurze  erklärung.« 

Weyermann  beschreibt  diese  bearbeitung  s.  485  genauer  so:  »Diese 
ausgäbe  ist  nicht  wie  die  vorhergehende,  sondern  ist  weit  weniger,  ik 
ein  auszug.  Sie  enthält  bloß  hohsschnitte,  Über  denen  jedesmal  nur  eme 
kurze  oft  aus  einer  einzigen  zeile  bestehende  erklärung  befindlich  ist. 
Auf  jeder  seite  sind  2  holzsehnitte  befindlich,  mithin  auf  jedem  blatt  4. 
Der  holzscbnitt  von  der  pabstin  Johanna  ist  auch  in  gesellschaft  mit 
den  andern  und  hat  die  Überschrift:  Johannes  babst,  was  ein  wyb.  Dts 
werkchen  hat  im  ganzen  21  blätter,  und  holzsehnitte  sind  80;  auf  der 
24  tafel  ist  die  jahrzahl  1473  befindlich.« 

Vgl.  noch  über  diese  ausgäbe  Panzers  annaien  s  51.  Weyermann 
s.  485.    SchoUs  deutsche  litteraturgeschichte  V  590. 

Eine  probe  aus  dem  werke  (c.  15)  gibt  Scholl,  deutsche  litteratur- 
geschichte 1®  597. 

GARTEN  DER  GESUNDHEIT. 

Ortus  sanitatis  auf  teutsch.  Ein  garten  der  gesuntheit.  Ulm, 
Konrad  Dünkmut,  1487.  Panzers  annaien  der  altern  deutsdien  litte- 
ratur  s.  167 

Der  verfaßer  ist  nicht  genannt.    Moll  verrouthet,  es  sei  Steinbeil. 

Ein  exemplar  in  der  stadtbibliothek  in  Ulm. 
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0R1SELDI8. 

Die  deutsche  bearbeitung  dieser  boccaccischen  novelle  (Decani. 
10, 10)  ist  auch  einzeln  erschienen.  SteinbOwel  ist  dabei  (Wackemagel, 
lesebuch  4^,  360)  der  petrarchis<!hen  lateinischen  Übersetzung,  nicht 
dem  italiänischen  texte  gefolgt. 

Über  die  verschiedenen  bearbeituugen  dieser  erzählnng  s.  Lieb- 
rechts  Dunlop  s.  25B. 

Den  ältesten  druck  setzt  HaiSler  in  das  jähr  1473  und  beschreibt 
ihn (buchdruckergeschichte Ulms  s.  108)  so:  68.  »Ain  cpistelFraacisci 
Petrarche  von  großer  stätikeit  ainer  frowen  Grisel  gehaissen.  Folio, 
nur  12  blatter,  mit  holzsohnitten;  nach  der  vorrede  als  anhang  zum 
vorhergehenden  größeren  werk  [de  claris  mulieribus]  von  Heiiirich 
Steinhöwel  ans  dem  lateinischen  tibersetzt.  Ohnzweifelhaftea  gleichzei- 
tiges prodnct  der  zainerischeu  presse.«  Es  ist  diß  derselbe  druck,  den 
Panzer  $.52  beschreibt,  aber  frflher  zu  set-zen  scheint. 

Ausgabe  von  Augsburg,  bei  Ginther  Zaincr,  1471.    Panzer  s.  61. 

Ausgabe  von  Augsburg,  bei  Johannes  BAmler.  J  472.  Panzer  s.  69. 

Ausgabe  von  1478  Panzer  s.  108. 

Eine  handschriftliche  bearlieitung  der  geschichte  aus  dem  loten 
Jahrhundert  findet  sich  in  Leipzig.    Haupts  altdeutsche  blfltter  1,  1 1 5. 

PESTILENZ. 

Von  der  pestilenz.  Ulm,  (*onrad  Dunkmutb  1482.  Fol.  So  er- 
wähnt WeyeimaniK  das  buch  s.  485.  (Panzer  s.  126.)  Wieder  eben- 
daselbst s.  486:  von  der  krankheit  der  pestilenz.  Am  ende:  gedruckht 
zu  Vlm  von  Conrad  Dinckmuth.  Fol. 

Es  ist  wohl  nur  eine  andere  ausgäbe  desselben  buches,  was  Haßler 
in  der  budidrackergeschichte  Ulms  s.  126  unter  den  undatierten  dru- 
dcen  Konrad  Dinkmutlis  in  Lim  auffahrt  und  so  beschreibt:  »Heinrich 
Steinhövel,  von  der  pestilenz.  Am  ende:  Oetruckf  zu  Vlm  von  Canrat 
Dflnckmut.  Klein  folio;  initialen  in  holz:  keine  custoden,  Signaturen 
und  blattzahlen.  Es  ist  diß  die  von  Zapf  unter  n.  32  zum  jähr  1482 
angefahrte  ausgäbe;  sie  hat  aber  keine  jahrzahl.  Ohne  zweifei  ist  sie 
auch  identisch  mit  dem  von  Zapf  unter  95  angefahrten  werkchen,  denn 
die  angeblichen  titelworte  sind  buchstäblich  der  vorrede  entnommen. 

Ein  exemplar  mit  jalirszahl  war  frfther  in  Buxheim.  Moll,  corre- 
spondenzblatt  1852,  150. 

Ein  undatiertes  exemphir  in  der  bibliothek  zu  Irse.    Moll  a.  a.  o 
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Moll  untersdieidet  beiderlei  ausgaben  als  venchiedene  sdurlftea. 
Als  Inhalt  der  ondatierteu  schrift  »von  der  krankheit  der  peatfleoi« 
gibt  er  an:  diätetische  regeln,  vorsichtsmafoegeln  gegen  die  pest;  es 
handle  von  denen,  welche  von  der  pest  befMlen  worden,  und  lehre,  wie 
sie  zn  heilen.  Hiemach  könnte  der  Inhalt  von  dem  des  »regiraen  in 
der  pestilenz«  nicht  sehr  verschieden  sein. 

BBGIMENT. 

HaUer,  bnchdruckergeschichte  Ulms  erwfthnt  s.  96  wahrscheinlich 
nach  Weyermann  s.  484  folgende  schrift:  »Hionach  Volgstein  [?Hie- 
nach  volgt  ein]  nttczlich  regiment  u.  s.  w.  Am  ende:  gedruckt  tzu  Yim 
von  Johann  Tzainer  von  Rfltlingen  am  montag  nach  Erhardi.  Nacb 
Christi  gehurt  M<^CCCC<l.XXiii^.  Laus  Deo.  In  folio,  40  blfitter  ohne 
zahlen.  Anfangsbuchstaben.  Der  ver&ißer  ist  der  arzt  Heinrich  Stein- 
hövel  [Steinhöwel].  Mit  diesem  werk  ist  höchst  wahrscheinlich  iden- 
tisch das  folgende:  Regimen  in  schweren  lauften  dieser  krankheit  der 
pestilenz  der  Stadt  Ulm  gesammlet.  Gedruckt  zu  Ulm  von  Job.  2^ainer 
von  Ratlingen  im  jähr  1473.    Angeblich  in  quart« 

Die  identit&t  der  beiden  schrüten  nimmt  Moll  im  medicinischen 
correspondenzblatt  1852,  150  nicht  an.  Das  erste  regiment  ist  aUge- 
meineren  Inhalts,  ^ie  sich  aus  dem  vollständigeren  titel  ergibt:  Regi- 
ment, wer  sich  daran  haltet,  der  mag  sein  lebenlang  gesuut  bleiben. 
£s  ist  nach  Moll  ohne  blfttterzahlen,  in  zwei  theile  abgetheilt  und  40 
blfltter  stark. 

Das  buch  befand  sich  froher  im  kloster  PoUingen  und  Wiblingen. 
Moll  a.  a.  0. 

REGIMEN  IN  DER  PESTILENZ. 

Regimen  in  schweren  läuflen  dieser  krankheit  der  pestilenz  der 
Stadt  Ulm  gesammelt.  Ulm,  Zainer  1473.  4.  Panzer  s.  126.  Zapf 
s.  47.    Moll  correspondenzblatt  1852,  150. 

Ein  exemplar  befand  sich  in  der  trewischen  bibliothek  zu  Altdorf. 
Haller,  bibliotheca  medicin»  pract.  1,  466.    Moll  a.  a.  o. 

Zapf  s.  126  und  Moll  erwähnen  noch  eine  schrift:  Ordnung  wie 
sich  der  mensch  zu  den  zeiten  diser  grausanüchen  krankheit  der  pesti- 
lenz halten  soll,  in  quart.  Moll  bemerckt,  sie  sei  ohne  zweifel  in  Ulm 
bei  Dflnckmnt  gedruckt,  habe  aber  keine  jahrszahl. 
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SPIEGEL  DE8  11EN8CHUCREN  LEBENS. 
Das  boch  genandt  der  spiegel  men8chlic)i8  lebens.  Arn  ende  *.  Deo 
gracias.  In  folio,  ohne  cnstodeu,  Signaturen  nnd  blatUablen,  mit  holz 
schnitten,  wahrscheinlich  von  J.  Zainer  in  Ubn  gedmdct.  Es  ist  eine 
Übersetzung  des  hiteinischen  Speculum  vitse  human»  des  Rodericus 
Sanctius  bischofs  von  Zaniora,  f  1470,  weiches  Gflnther  Zainer  J  471 
gedruckt  hatte,  und  zwar  von  Heinrich  Steinhöwel.  Das  buch  ist  dem 
herzog  Sigmund  vou  Österreich  zugeeignet  und  wohl  bald  nach  1471 
von  Steinhöwel  dem  Johann  Zainer  zum  druck  übergeben.  Vgl.  Weyer- 
mam)s  uachrtchten  s.  48G.  Hains  repertorinm  n.  18948  ff.  Haßlers 
bucbdruckergeschichte  Ulms  s.  107. 

BEDEUTUNO  STEtNHÖWELS. 

G.  Scholl  und  F.  Scholl,  gescfaichte  der  altdeutschen  Ütteratnr 
''587:  Niclas  von  Weil,  Heinrich  Steinhöwel  und  Albrecht  von  £ib 
bilden  ein  kleeblalt  von  Übersetzern,  das  uns  den  wohlthfttigen  einfluß 
recht  anschaulich  machen  kann,  welchen  das  von  Italien  aus  neu  be- 
lebte und  in  Deutschland  hauptsächlich  durch  Rudolf  Agricola  und  Jo- 
hann Reuchliu  gefördeite  Studium  der  classiker  auch  auf  die  deutsche 
spräche  und  litteratur  ausübte.  Zwar  sind  Nidasens  und  Steinhöwds 
translationen  noch  sehr  sclaviache  und  daher  großentheils  undeutsche 
nachbildungeu  der  lateinischen  und  itaü&nischen  werke,  die  sie  über- 
setzen: aber  auch  in  dieser  unvollkommenen  gestalt  trugen  sie  wesent- 
lich zur  hebung  der  bis  dahin  so  dürftigen  vaterlSndischen  prosa  bei 
und  auf  die  bildung  des  geschmacks  musten  schon  die  von  ihnen  bear- 
beiteten Stoffe  vortheilhaft  dnwhrken. 

ANMERKUNGEN  ZU  EINZELNEN  STELLEN. 

Indem  ich  noch  einige  bemerkungen  über  einzelne  stellen  beifüge, 
muß  ich  eine  schon  früher  gemachte  bemerkung  widerholen^  weil  sie 
selbst  von  h'eundeu  vergeßeu  scheiilt.  Mit  fnCgezeichen  versehe  ich  ver- 
beßerungen,  nicht  gerade  um  »zaghaft«  einen  zweifei  an  ihrer  richtig- 
keit  anzudeuten.  Andere  würden  diese  verbeßerungen  unbedenklich 
und  stillschweigend  in  den  text  setzen  oder  auf  die  ungenauigkeit  im 
text  durch  ein  sie  aufmerksam  machen.  Das  ist  geschmackssache.  Wem 
die  fragezeichen  nicht  gefallen,  der  möge  die  betreffende  bemerkung 
streichen  und  sich  an  ihrer  stelle  im  texte  ein  sie  einzeichnen.  Übrigens 
meine  ich  keineswegs,  daß  mit  diesen  bemerkungen  alle  bedenken  über 
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den  text  berOhrt  oder  gar  erledigt  werden  sollen. 

I,  1  Die  enten  blfttter  sind  in  der  originaUusgabe  oicht  gemShIt.  Ich  füge 
die  ilhlang  bei.  9  ?recbt,  die  xe  elagen*   13  ?tro8tee.  18  ?oftc.  8o  5,  15. 

4,  28  ?flich.  Dm  s  scbeiitt  im  Mtt  in  anfluig  der  teile  weggefallen. 

5,  81  ?ineiiacb. 

6,  17  ?irer. 

10,  19  ?meiiigiicher  wol  sieht.     2A  ?  bedenken. 

12,  19  ?  Tersobmahen. 

18,  87  ?Pampinea. 
U.  24  ?iA. 

17,  30  Diß  die  stelle,  in  der  sich  der  übcmeuer  nennt. 

19,  7  ?8cr.     8o  20,  8. 

20,  8  ?8er.   ?  lieber  sehen  falsche.     10  ?und  dn. 

21,  31  ?sündc. 

22,  21  ?mai8tcr.     33  Pspraeh.     35  ?  meiner. 

23,  8  ?and.  35  ?großeß. 

24,  20  ?  schelten. 

25,  16  ?keren  meinen  knecht.     35  ?aller  menschen. 

26,  25  ?  alles.     30  ?herherge  geben. 

27,  21  ?8er  Ciapellet. 

29,  4  ?sor.   16  ? Abraham  der.   21  ?Ciaigni. 

30,  27  Die  blattxMhlung  im  original  ist  nicht  genan.  Nach  der  vonede 
wird  wieder  vom  mit  1  zu  a&hlen  angefangen ;  hier  sind  ohne  denkbaren  gmnd 
die  sahlen  7  bis  9  ausgelsßen.     35  ?nottorf\. 

81,  29  ?gabc. 

32,  20  ?heiligcn,     29  ?  leben. 

60,  15  ?lobe.    27  ?su.    34  ?vreund. 

61,  3  ?dein  sant.     27  ?)iat. 
6*/,  5  ?marggraf<Rn. 

63,  3  ?gots  und  heni«     31  ?Tilen. 

65,  24  ?mit  der. 

66,  12  ?falken.    17  ?ze  verseUen. 
68,  4  ?  dispensieret. 

72,  26  ?8iena.    31  ?freantsohaft. 

76,  7  ?sein.    9  ?bohair, 

80    32  ?T0gel. 

84,  26  ?  mensche.    28  ?sein. 

86,  80  ?  crschracken. 

87,  8  ?  werden.    25  ?das. 

91,  15  ?  schwanger. 

92,  7  ?s6]ichcr.    18  ?got.    33  ?  milch.    34  ?yertmcknet. 

111,  21  Beide  mir  vorliegende  aasgaben  haben  hier  den  dmckfehler,  dafi 
die  blattsahl  61,  sUtt  59  heiftt.  22  Das  Heidelberger  exemplar  hat  hier  wnreffn. 
das  Alftnchner  wurlTen. 
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118,  10  7intt  ' 
117,  10  ?maine.    13  Tgeflogon. 

tie,  3  ?TfirkBii. 

119,  33  ?b(igande. 

130,  10  Die  bUttuhl  64  lieht  io  dem  HOnchnar  exempUr  nicht,  aber  in 
dem  Hddelberger. 

US,  16  ?der  man. 

Ifi3,  SO  fkflnig.    33  ?luge. 

1&9,  16  ?  Deiner. 

117,  37  hftt  dM  Heidelberger  ezemplar  mSehta  mit  rarkehrtem  e,  dai 
MOuctmer  mOohtt. 

180,  19  7geben. 

IBS,  17  ?getafa impfet. 

2iT,  84  7BUmme. 

ISO,  19  7den  grKfen  het  ir  >uo  eim  man  geb«n. 

333,  S3  7elii«ide1. 

94S,  37  Ein  blalt  mit  der  itbl   tSC  Sit  niclit  Torbenden. 

307,  !4  ?und  dem,  de«. 

383,  S  ?  lieber. 

337,  17  7weliohein. 

846,  18  ?*OD  P. 

353,  36  7gelanbe.  ?ge1&bdB.   ?Pe(eT. 

SM,  36  7  de«  berren  irem  Taler. 

813,  18  7Mliad. 

Sil,  31  7geipileD.    86  Vabeiü. 

■18,  &  7miT  miL 

433,  37  7Binalda. 

4SS,  38  7  mir. 

439,  85  ?nider. 

430,  37  7  die. 

489,  11  ?aii  mitter  aliegen.     So  i.  SC.    S8  ?iind  do. 

488,  31  ?diob  peicfal.     Vgl.  434,  D. 

443,  3  7  habe. 

446,  83  ?aiihltb, 

«63,  33  rdoeh. 

454,  19  7t«T«n. 

466,  4  7loehter. 

469,  16  Über  beitobeo  •.  Orininu  wQrterbneh   1,   IG7e. 

60ß,  81  7  der. 

&1T,  64  7ge*ter. 

639,  16  El  tohetnt  hier  etwM  in  fehlen.    Im  original  iteht:    E  dicori 
che  io,  per  renirri  bene  orrerole,  mi  mettem  In  roba  mia  dello  icarlatto. 

581,  19  7conTeiit. 

583,  38  ?kaD(h)an. 

546,  34   Sie  heiAt  bei  Boocaodo  Franceica  de  Laiiari.     Auch  bei  den 
minnern  gibt  noier  dolmetieher  nu  die  voroamen  an, 

44 
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v^58,  7  ?  schuldig. 

568,  27  ?leg«to.     28  ?Ancona. 

567,  14  ?dir. 

606,  6  ?  fragen. 

611,  10  ?sdgeben. 

618,  19  Der  miniator  des  Mttuchner  exemplars  hat  Der.  Im  Heidelberger 
fehlen  diese  großen  initialen  durchweg. 

615   18  ?für. 

656.  4  ?eellch. 

664,  15  E^  sind  2  Zeilen  verstellt;  Ymerdann  kein  ander  trawe  Teratet 
leb  laß  dir  die  schlfißel  zA  allem  dem  u.  s.  w. 
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••it« 
Die  Torred.  Hie  hebt  sioh  an  dM  pdch  too  fteinem  meiater  la  gre- 
ckisch  gonant  deoameron,  dai  ist  oento  noaelle  in  welaoh  Vnd  hundert 
hietori  oder  nefie  fabcl  in  teutsohe,  Die  der  hoch  geirrte  poete  Johanne« 
Boocacio  le  iiebcv  vnd  frautsobailt  achreihet  dem  fllrsttfn  md  principe 
Galeotto.  Die  in  aeoben  tagen  Ton  syben  edeln  frawen  md  dreyen  inn- 
gen  mannen  af:  einer  tötlichen  peatilencaischen  Seiten  geaaget  worden  1 

I.  Die  erste  tagreyse.  Von  erste  vnter  dem  gewalt  vnd  reigiment 
der  kflnigin  Pampinea  Die  wirdig  geselsohalt  sagen  wirt  ron  ab^teüer- 
iichen  ergangen  gesoheften  rnd  Ton  der  kfinigin  gepote  iglioher  person 
anf  disen  ersten  tage  frey  ist  sesagen  was  inl  liebe  Ynd  sein  gefallen  ist      19 

1.  Wie  ein  notari  oder  offen  Schreiber  genant  der  Ciapelleto  mit  ei- 
ner seiner  peioht  einen  heiligen  ho6hgelertenn  man  betröge  Tnd  naeh 
seinem  tode  ttt  beilig  an  gepett  ward 19 

2.  Wie  Abraham  vnd  der  lade  durch  freuntachailt  vnd  rateOianotto 
kanfinan  tob  Parisy,  Wie  wol  er  derCristen  herren  pöse  werck  vnd  Abel 
gesehen  het  kA  einem  guten  Kristen  warde  ...      29 

S.  Wie  «in  lade  genant  Melchisedech  mit  einer  natArliohen  histori 
Tnd  neften  iabel  grosser  sorge  Tnd  angste  entging  die  Im  Ton  kflnge 
Soldan  bereyt  was *      82 

4.  Wie  ein  iong  mflnch  in  sttnd  feit,  wirdig  grosser  pein;  der  sei- 
nem abte  anoh  a^che  sfind  probirt  Tnd  in  dar  ein  fBret,  Also  sioh  selbes 
solcher  bereyter  pein  frey  vnd  ledig  macht .85 

5.  Wie  die  marggreffin  vonn  Monferrato  des  kflnlges  Ton  Franok- 
reich  grosse  Tnorlicbe  liebe  mit  etlichen  hObschenn  rorten  straffet  89 

6.  Wie  ein  weise  man  mit  einer  sflchtigen  rede  die  grossen  gty- 
tikeit  Tnd  ypocrisia  der  prelafeen  Tnd  aller  geistlichenn.  straffet  .41 

7.  Wie  Bergamino  mit  einem  stinenn  netlen  historien  den  abte  Ton 
Grüning  hem  Caneschala  Einer  geytikeit  sticht  Tnd  mit  werten  peyset, 
Neulich  sA  gestanden  • .44 

8.  Wilhalm  Vorsiere  mit  etlichen  hfihtehen  sfichtigeo  worten  her 
Erminio  Qrimaldi  vonn  Genona  einer  seiner  geitikeit  sticht  Tnd  peisset  .      47 

tiu  Wie  ein  kflnig  Ton  Cipri  Ton  einer  edeln  frawen  von  Gnu- 
schongna  mit  worten  gestochen  was,  Tmb  des  willen  Ton  einem  niehteu 
man  redlich  warde 49 

10.  Meister  Albert  arcste  Ton  Boloni  süchtiglichen  ein  schöne 
frawen  straffet  Tnd  beachamet|  die  im  das  meinet  sctAn  ...      50 

11.  Hie  hat  die  erst  tagreiß  ein  ende  hebt  sich  an  die  ander  Tsder 
dem  gewalt  vnd  regimente  der  kfinigin  Pbilomena  do  die  zfichtig  gesel- 

44* 
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Schaft  sagen  wirt  Ton  den  paraon  den  grosse  Tngelfieke  Tnsftlige  wider- 
wertiokeit  lA  gestanden  ist  Tnd  nach  langer  trflbsal  Tnd  tranriekeit  sich 
doch  sc  gfttem  seligen  ende  gefRget  hat .54 

1.  Einer  genant  Martellino  lA  Versten  gäbe  wie  er  lam  were  an  allem 
seinem  leihe,  Vnd  wie  in  der  heilig  sant  Arigho  Ton  Teruise  wider  ge- 
sunt  machte;  sein  grosse  schaldheit  erkant  ward  gefangen  Tnd  wol  ge- 
schlagen^  werde.  Anch  nit  ferro  dar  Ton  er  wer  an  den  galgen  gehaogen 
worden.    Die  erste  histori  der  andern  tagreifi 54 

2.  Von  Rinaldo  dAsti  wie  der  peranhet  ward  naoket  in  eynem  hemde 
in  einer  kalten  winter  nacht  an  dem  oaatel  Gilielmo  kam  beherboK  Ton 
einer  schOnen  frawen,  Tnd  seiner  schaden  wider  ein  kam  frisch  Tnd  ge- 
sont  wider  heim  käme 59 

8.  Wie  drey  innge  gesellen  Ton  grossem  reichtom  in  grosse  armAt 
kamen.  Tnd  Ton  einem  der  ir  fetter  was  genant  ADessander  aller  irer 
schtden  wider  komen  Der  mit  einem  ahte  anft  Flandern  gen  Rome  reyt 
Tnd  fände  das  der  ahte  des  kfinigcs  Ton  Bngelant  toohter  waa;  die  den 
genanten  Allessander  sA  einem  manne  nam  Damach  kfinig  in  Schotten 
lont  werde .05 

4.  Von  einem  kaoftnan  genant  Landolffo  Raffele;  der  eA  einem  raa- 
ber oder  Corsale  aaf  dem  mere  ward.  Damache  Ton  den  Qenoaeaeni 
gefangen  ward ;  Der  schiffe  in  dem  mere  seprachen,  Tnd  Landolffo  auf 
einen  kästen  darinn  was  grosser  scbacse;  mit  dem  leben  darTon  kam     •      73 

5.  Von  einem  genant  Andreaeso  Tonn  Parase  der  gen  Napols  reytc 
roß  se  kauffen;  den  drey  tötliohe  sache  oder  trfibsal  in  einer  nacht  an 
stinssen.  Da  pei  er  alles  das  er  do  hat  Terlosse  doch  im  got  Ton  in  allen 
hälfe  Tnd  mit  einem  köstlichen  rabin  widor  heim  gen  Parase  kam  .      78 

6.  Von  einer  edeln  frawen  genant  Beritola  Die  mit  csweien  rechem 
aaff  einer  inseln  in  dem  mere  Ton  dem  marggraffenn  Mala  spini  fünden 
wäre;  die  iren  man  Tnd  czwei  kinder  peyde  knaben  Tcrloren  bet.  Dar- 
nach über  lang  seit  der  selben  ir  sttn  einer  des  marggraffen  diener  warde 
im  ein  tochter  schwechet  peyde  von  dem  marggraffen  gefangen  worden. 
Damach  er  Ton  dem  hem  erkant  warde  Tnd  im  die  tochter  xA  einem 
weih  gab  Tnd  der  ander  sein  prüder  aach  fanden  ward  Tnd,  ir  mAter  mit 
den  czweyen  sfin  in  Cioilia  in  irero  ersten  stant  Tnd  herscbaft  wider  ge- 
seczt  worden 90 

7.  Kfinig  Soldan  Ton  Babiloni,  Eine  sein  tochter  dem  kfinige  Oarbo 
Terheyret  Tnd  zA  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere  schickte  Tnd 
der  schiffe  in  dem  mere  Tcrsancke  nyemant  mit  dem  leben  dar  von  kam  dann 
alleine  die  ionckfrau  mit  czweyen  person,  Die  in  Tier  iaren  manchen  man 
zA  Tueren  ze  teyle  ward  aach  manch  man  Tmb  ir  grossen  schöne  willen 
sein  leben  Torlose,  Ton  kfinigen  hercaogen  hem  Tnd  ffirsten,  Tnd  doch 
an  dem  letstenn  irem  vater  Soldano  flir  ein  kefische  innckfraw  wider  ge- 
ben warde,  des  selben  geleichen  kfinig  Garbo  irem  man  geantwort  warde     104 

8.  Wie  ein  edelman  Ton  Angfers  Ton  einer  kfinigin  Ton  Franck- 
reich  falschlichen  verklaget  warde,  Vnd  Tmb  grosser  forrcht  willen  alles 
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Mite 
daa  lein  geUuMfoo  vnd  mit  osweyen  «einen  kinden  eiiieu  knaben  vnd 
tochter  in  dßg  elendo  floohe  pfljfde  kinder  in  Engelaut  hier  vnd  dort  lieaae 
alleine  in  Schotlant  Koche  ae  dienen,  rud  nach  etlicher  vergangen  zeit  in 
armen  knechtet  weise  wider  in  des  kflnigi  von  Pranckreiohe  lant  vnd 
hoffe  käme  do  erkant  warde  vnd  wiger  in  seinen  ersten  staut  vnd  erste 
herschaft  gesecset  warde 125 

9.  Barnaba  von  Gonona  fälschlichen  von  Arobrog^olo  von  Pia- 
csencza  betrogen,  fünff  tauscnt  gülden  verlose  in  vercaagnQß  fiele  mit 
seinem  knechte  Schafte  daz  er  sein  wcybe  töte;  Dem  sie  mit  potc  vnd 
diomfitigcn  werten  überwant  pcy  leben  beleybe  in  mannes  form  aoß  dem 
lande  floche  gen  Alexandiia  fiirc,  lange  zeit  dem  ioldan  dienet,  Damach 
den  betrügner  Ambrogiolo  in  Acri  fände  in  schwerlich  straffet,  nach 
Barnaba  ircm  manne  gen  Oenoua  sante,  vnd  gegenwürtig  des  soldan 
wider  frawen  orden  an  sich  nam  fröliohen  vnd  reiche  mit  Barnaba  gen 
Gcnoua  Aire  .         .      * 141 

10.  Wie  Pagamiuo  der  mer  raubermeister  Rinaldo  sein  weyb  nimet, 
Nach  dem  mcister  Rioiardo  sein  groß  frefint  wirt,  Das  weybe  an  in  be- 
gert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  peweyset,  doch  so  ferre  daz  er  der 
frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mit  im  nicht  mer  sA  sten^  die 
Pagamino  nach  ires  mannes  tode  fUr  sein  elich  weybe  nam     .        •        .154 

III.  Hie  hat  die  ander  tagreyse  ein  ende  vnd  hebt  sich  an  die  dritte 
vnter  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Neyphile  Do  die  edel  gcsel 
Schaft  sagen  wirt,  von  den  die  mit  grosser  begire  vnd  willen  was  begert 
haben,  vnud  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt  haben,  oder  das 
verlomd  wider  gewonnen  vnd  zu  wegen  pracht  haben     .  .         .163 

1.  Wie  Masetto  von  Lampolechio  sich  zu  einem  stummen  machet 
vnd  in  einem  nunnenkloster  zu  einem  gartnor  warde  Dieselben  uunncn 
mit  sampt  der  ebtissin  er  boschlieffo  alle  mit  im  die  sfissikcit  der  weite 
versuchten 165 

2.  Wie  dem  kÜnige  Gnlfrede  von  einem  seinem  diener  Die  künigin 
beschlaffenn  warde  Die  do  meinet  es  der  kflnige  were,  vnd  der  künige 
durch  der  frawen  rede  ein  solches  solches  vemame,  doch  sich  von  ir 
nicht  merken  Hesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen  mdchte,  im  ein 
teyle  des  bares  abschneide  vnd  der  knechte  allen  andern  knechten  daz 

ir  abschneide  also  allem  seinem  bereitem  vnglttcke  entginge  .  .171 

8.  Vnter  geleichnUß  einer  lautem.peiohte  vnd  reinen  gewissen  Ein 
hoohgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einen  iungen  man  liebe  het 
betrogen  warde.  doch  on  sein  wissen  demselben  iungenn  mau  durch  in 
der  frawen  liebe  zu  wissen  gethon  warde  vnd  sy  mit  im  iren  willen  ver- 

pracht 176 

4.  Mfinch  Felix  einen  genant  pmder  Pucczo  lernet  wie  er  durch  ein 
puse  in  kurczer  seit  on  (prosse  mflo  sich  möoht  selig  vnd  heilig  machen 
vnd  in  daz  paradeisse  komen,  daz  prüder  Pucczo  thot,  vnd  die  weyle  er 
in  solcher  puse  stund  mfincb  Felix  im  ein  gAten  mftte  mit  seinem  weybe 
Schafte  desselbenn  sie  mit  dem  münche  thut  .        .        •        •        •        .194 
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5.  Ein  innge  mau  liebe  bei  ynd  paelet  ein«  ritten  weybe  dem  er 
sohenoket  md  gäbe  ein  köstliob  roß  do  mit  er  im  mit  seineoi  rrlAab  rer- 
gfinnet  mit  der  frawen  sereden;  des  im  der  ritter  rmb  der  gäbe  willenn 
▼ergonde,  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt;  aber  von  ir  nye  «ntwort  het,  vnd 
er  im  selbes  an  der  Arawen  stat  antwort  gäbe  vnd  sA  baut  naob  aölcber 
üeinor  antwort  mit  frenden  die  werok  ^rolgton  .         .IM 

6.  Wie  einer  genant  Biosardns  einen  andern  genant  Filipello.  rmb 
sein  weyb  puelet,  die  da  sere  ejferet  md  sie  ires  manne«  Filipello  vor 
andern  frawen  grosse  sorge  het;  Rictardo  ir  sA  venten  |^be  wie  FOi- 
pello  im  Tmb  sein  weybe  puelet,  vnd  des  naobten  tage«  damaeb  pejd« 
mit  einander  firende  ze  baben  siob  in  einer  padstnben  pey  ein  finden  aöl- 
tea  ir  so  yil  vor  saget  dai  sie  in  das  pade  kam  md  wo  sie.  pey  FiUpello 
irem  man  meinet  gewesen  sein,  sie  pey  Ricsardo  gewesen  was  IM 

7.  Ein  iunge  man  geuant  Tbedaldo  mit  einer  firawen  die  er  von 
gancsem  berosen  liebe  bet  sere  betrftbet  was  vnd  grosaea  ▼nnfltea  vnd 
tranrikeit  balben  von  floivnes  seiner  stat  wege  loobe  vnd  naob  .etK- 
ober  vergangen  seit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit  der  firawen  redet  ir 
i(i  versten  gäbe  das  (proß  Übel  das  sy  wider  in  begangen  bet  Daa  ay  ir 
von  berosen  leyt  sein  ließ  vnd  er  ir  seliebe  ir  man  anß  gefsDoknflß  vnd 
von  dem  tode  lediget  der  in  s5lt  getöt  baben  Daniaob  lange  aeit  orit 
weißbeit  vnd  firetlden  der  firawen  willen  mit  dem  sein  vermiaebt  .    t\)i 

8.  Wie  ein  abte  einem  genant  Ferondo  ein  pnlner  ae  eeaen  gaV  von 
dem  er  entsdblieffe  vnd  fEür  toten  begraben  ward;  damaob  anß  dem  grab 
genomen  in  ein  finster  prisann  geleget  vnd  do  er  entbaebte  im  ward  b4 
versten  geben  wie  er  tode  were  vnd  im  dem  pnrgator  were  in  diaer  seit 
der  abt  im  mit  seiner  frawen  gftte  tage  gäbe,  vnd  nach  etlicber  vergangen 
seit  als  des  abt  gefallen  was  er  wider  erstünde,  vnnd  soebe  fSr  sein  eyu 
kiut  das  sein  weybe  dnrob  den  abt  enpfangen  bet  .  .    f  U 

9.  Wie  ein  innokfrawe  genant  Giletta  den  kGnig  von  Franekrmebe 
einer  kranoheit  gesnnt  maobet;  die  fllr  iren  lone  an  den  kflnig  bcgciet  sß 
einem  emanne  den  inngen  grauen  Beltramo  von  Ronaiglione  den  er  ir 
wider  seinen  willen  vnd  danoke  sA  der  ea  gäbe;  Des  er  in  sora  Ton  ir 
reyte  in  Tnschaaa  vnd  stat  Florencs  kam;  Do  er  vmb  ein  innckfravea 
holdet  vnd  an  der  selben  stat  sein  weyb  Gilette  pey  im  seblielTe  vrnd  von 
im  in  cxwey  binde  peyde  knaben  swanger  warde;  damacb  niobt  lange 
verginge  er  sy  sA  genaden  name  vnd  von  hercxen  liebe  bei  226 

10.  Wie  ein  beydenin  genant  Alibceb  von  Rosticbo  dem  eynsydc 
sß  kristenliobem  gelanben  vnd  gotsdienet  gemeistert  ward  md  wie  man 
den  tenffsll  in  die  belle  tet;  darnach  von  dann  genomen  md  einen  ge- 
nant Lierbole  sß  einem  weybe  geben  warde     ....  m 

IV.  Hie  bebt  sieb  an  die  vierde  tagreyse.  in  diser  vierßen  lag- 
reyee  vnder  dem  gewalte  vnd  regiaient  des  kftniges  Philostralo  die  wiid^ 
gcsebebalt  sagen  wflrt  von  den  der  graffe  flberflßasige  liebe  vad  frrflnt- 
schalt  sieb  alle  se  klagUebea  vnd  pösea  ende  geingel  bat  .    t4t 

K  Wie  Taacrede  flirst  vnd  prinoeps  voa  Salemo  seiner  toobccr 
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bfllMi  md  HeUiaber  tötet  ynd  ix  Min  here«  ixt  e^nem  giüd«B  kopt  fohic- 
ket  djurein  sy  rergift  waaier  goß  das  tranck  alio  ir  HÜhm  dai  Üben 
DAm  vnd  den  tod  thet  .        ...  .    S47 

3.  Mflnoh  Alberto  tob  fmoU  einer  iangen  frawen  sA  yersten  jab 
wie  der  engel  Gabriel  rmb  bj  bAlet  md  In  ny  in  liebe  enoffindet  wAr 
md  an  des  engeis  stai  er  die  frawen  wA  mermalen  beeohlieffe  mnd  bei  ir 
läge.  Damateh  grosser  forebt  balben  irer  freflnde  in  ejner  naebt  naekent 
lA  eynem  fenster  soft  der  frawen  kamarn  sprang  In  eyns' armen  manns 
kaofl  flocke,  der  In  des  tages  darnach  in  eyns  wilden  mannes  form  auf 
sant  Marx  plana  ftrt  do  er  Yon  aller  menge  ynd  seinen  niflnoben  erkaut 

md  in  geflnoknnA  geflirt  ward  S56 

8.  Wie  drei  lange  gesellen  lieb  beten  dr^  sobwester  mit  den  sy 
wege  in  die  insel  Greti  flnben.  die  elter  sobwester  rrsaob  (prosses  eifern 
irem  bftlen  vergab  ynd  tOdet,  ynnd  die  ander  sobwester  domit  die  erste 
nicht  ir  leben  yerltlre  dem  bercsoge  sA  seinem  willen  yerlichen  ward 
darumb  sy  der  ander  ir  bAle  tOdet  ynd  mit  der  eltesten  wege  flöhe,  beleyb 
der  drit  mit  der  dritten  sobwester  gefiuigen  beide  marter  bt Iben  yeriaben 
sy  des  todes  yrsaoh  wären,  ynd  die  hflter  der  gefftnoknoß  mit  gelt  bra- 
chen ynd  flbergaben  wegeflnhen  beide  arm  ynd  ellendikliehen  starben, 
ynnd  ir  leben  in  Candia  endeten 265 

4.  Gerbino  eines  kflniges  yon  Cidlia  diechter  wider  seines  anherren 
geleyte  ynd  gepote  eyn  schiff  des  kflnigi»  von  Tunici  bestreyt  dem  eyn 
tochter  die  er  bfllet  ynd  darauf  was  senlmen  die  selbigen  ianokfrawen. 
die  yon  irem  eygen  schiffe  theten  ynnd  in  das  mere  wurffen,  ymb  des 
willen  Gkrbino  die  anf  dem  schiff  warn  alle  tödet  ynd  yerbrsnt,  ynd  sein 
anberr  kflnig  Wilhalm  gerechtikejrt  lotbAn  inCioilia  im  daromb  das  banbt 
absdblAge  yud  tödet  27S 

ö.  Wie  frawen  Lisabetta  brfider  ir  Iren  liebhaber  ynnd  bftlen  töten 
vnd  er  ir  eyns  nachtes  in  dem  sohlaif  fflrksm  vnd  ir  sc  versten  gab  wie 
ynnd  wo  sy  in  getötet  ynd  begraben  beten,  die  sich  des  tages  damache 
dohin  füget  do  er  tod  läge  in  anß  der  erde  nam  ynd  im  das  hsubt  ab  dem 
leib  schneid  ynnd  das  in  eynen  schönen  soherben  leget  darein  sy  basicho 
ynd  masaren  s&ct  all  tag  eyn  stand  darob  weynet  ynd  ir  leyt  klaget  ynnd 
mit  iren  borten  sUbem  necset  vnnd  begoß,  des  iren  brflder  wamamen  ynd 
ir  den  soherben  stalen  dwS  sy  von  leyd  auch  starb        ....     377 

6.  Wie  fraw  Andreola  einen  genant  dGabrioto  lieb  het  dem  §y  eynen 
iren  tranme  der  ir  d«l  nachtes  in  dem  schlaf  erschinen  wtü  saget,  ynd  er 
ir  anch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb,  ynd  sy  mit  eyner  irer 
meyd  in  sA  seinem  bauA  üAgen  in  dem  von  den  statt  knechten  gefangen 
vnnd  ftlr  den  richter  gefüret  werden ,  dem  sy  alles  saget  was  sich  irent 
halben  yerlaoffen  het,  ynnd  der  richter  sy  sfl  seinem  willen  nöten  weite 
des  sy  im  nitgestat,  das  irem  yattersewissenkam  sydes  todes  vnschaldig 
ftinden  ynd  frei  gelassen  ward 281 

7.  Fraw  Sympna  eyn  langen  lieb  het  genant  Pasquiuo  mit  dem  »y 
in  eynem  iren  garten  was  mit  im  freüde  ozebaben,  vnnd  Pasqaino  sein 
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s&ne  mit  eynem  sftluoplat  reyb  vnd  bestriob  glchltng  nyder  fiel  Tod  ffUrb^ 
Tmb  des  willen  die  fraw  gefangen  vnd  f&r  den  riobtar  gefttrt  ward  nfd 
dem  ricbter  wolt  zft  veniten  geben  ynnd  weisen  wie  Pasqnino  getan  bei 
yud  denselben  salue  aucb  nam  mit  einem  plat  ir  slln  reyb  als  Paaqttiiio 
tbet,  das  getan  nit  anders  dann  als  Pasqnino  g&oblhig  oder  Trbering  sfi 
der  erden  sank  vnd  starb .        .        .    29f 

8.  Geronimo  bet  lieb  eyn  innckfrawen  genant  Siluestra,  rnä  domit 
er  sy  nicbt  csili  der  e  nim  Tnd  ir  vergaß  sein  mAtter  in  gen  ParisiS  saut 
nacb  ettlioher  rergangner  seite  wider  kam  do  er  fand  das  man  der  ianck- 
frawen  eyn  e  man  geben  bot  er  sich  oynos  nacbtes  rerstolea  in  ir  kamem 
yerbarg  vnd  sieb  osA  ir  leget  vnd  ir  an  der  selten  starb       ...        .    390 

9.  Herr  Wilbalm  ritter  von  Ronsiglione  gab  seinem  weyb  cie  essen 
eines  andern  ritter  berse  den  »y  ob  allen  mannen  lieb  bet  genant  berr 
Wilbalm  Gaarda  Stagno  dem  er  das  leben  nam,  vnnd  do  die  Arawe  soliobeo 

Ibd  vernam  «A  eynem  fenster  ircs  palast  außwarffe  ir  selbe  den  tod  tbei    196 

10.  Wie  oynes  arcste  weib  eynen  bAlen  vnd  liebbaber  der  do  twahn 
getrimoken  bet  für  tote  in  eynen  kästen  anff  die  gasten  leget  vnd  esweo 
iung  wAcfarer-don  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalen  vnnd  in  ir  häuft 
trügen ,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nacb  etliober  stund  sein  selbs  em- 
pfinden ward  vnd  von  den  wAcbrem  ftir  einen  dieb  gefangen  vnnd  für 
den  ricbtor  geffiret  ward,  vnnd  des  arcztc  meyd  fQr  den  ricbter  gieng  im 
sagt  wie  sy  den  gefangen  langen  fQr  toten  in  den  kästen  gelegt  het  den 
die  wfiobrer  dem  sobreiner  gestolcn  betten,  also  den  gefangen  von  dem 
lod^  vnd  galgen  erlediget 399 

V.  Hie  bat  die  viert  tagreyß  ein  end,  bebt  sich  an  die  fHnfte  vnder 
dem  gewalte  vnnd  regiment  der  kflnigin  Piameta,  do  die  wirdig  gesel 
scbafte  sagen  wirt  von  ettlicben  liebhabem,  der  liebe  nach  etlicher  groit- 
sen  trübsal  vnd  traanmg  sieb  sd  gätcm  s&ligen  end  füget      .         •         .310 

1 .  Wie  eyn  iang  edelman-  von  wenig  synnen  genant  Cymone  von 
liebhaben  weis  vnnd  gfiter  synne  wsrd,  vnnd  die  innckfrawen  die  er 
buldet  eynem  andern  osfi  eynem  weib  geben  ward  die  er  im  anf  dem  mere 
mit  gewalt  nam  die  im  sfi  Rodi  wider  genomen  vnd  er  gefangen  ward, 
ynnd  eyn  innger  Sodianer  genannt  Lismacbo  in  anß  dem  gef&noknnß 
nam  beyd  die  bocbselt  überfielen  do  ir  lieb  frawen  brefit  waren.  Lis- 
macbo die  seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cymon  die  seinen  genant 
Efigenia  mit  gewalt  wider  nam  vnd  mit  beyden  frawen  in  die  inseln  Creti 
fluben  vnd  fSr  ire  eweiber  namen,  vnd  nacb  etlicher  vergangen  zeit  beyd 

mit  grossen  froOden  cafi  hanß  von  iren  freunden  gerüffet  warden     .         .310 

2.  Wie  iunckfrawe  Costanza  einen  iüugling  Hob  bot  genant  Martho 
Gomitto,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  vernam,  vnd  grosses 
leydon  halben  in  vercsagnfiß  fiele  sich  alleine  in  ein  schiffe  an  rymen  vnd 
segel  seczet^  vnd  von  einem  gftohlingen  wint  in  der  Mom  lant  in  die  stat 
dusa  getfagen  ward  vnd  afi  Tnnioi  in  der  Banbarey  an  des  kfiniges  hoffe 
in  einen  grossen  hem  fände  sich  im  zfi  erkennen  gab  vnd  peidemit  grossen 
frefiden  wider  «fi  hause  fum 320 
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3.  Wie  ein  innger  Römer  genant  Petro  Boohamai*  mit  einer  tnnck- 
frawen  die  er  lieb  hett^,  von  Rome  floobe  Tnd  in  einem  walde  von  etli- 
eben  Strassen  raobem  gefangen  werde  Die  innokfhiire  in  den  wald  floobe 
auß  dem  wh  einem  Castell  käme,  Tnd  Petro  den  ranbeis  anob  eatginge 
▼nd  zft  demselben  oastel  do  die  innckAraw  was  bekome  do  er  sie  sA  einem 
weybe  nam  mit  grossen  frefldcn  wider  heym  gen  Rom  kome  •        •  827 

4.  Wie  ber  Licio  von  Balbona  ritter  einen  langen  edelman  genant 
Kiciardo  pey  seiner  tocbter  Bcblaffeot  fknde;  die  er  lA  der  ee  name  vnd 

mit  dem  ritter  in  giltem  stant  md  IHde  beleyb 833 

5.  Gnidotto  ron  Cremona  befllbet  ein  «ein  toehter  einem  seinem 
günner  genant  Kasparolo  Tnd  er  mit  tod  ab  get  md  stirbeC;  die  selben 
iunckfrawen  ir  cswen  der  ein  genant  Oianello  der  «nner  ICingino  s& 
Foensa  Tmb  sie  pnlten  peyde,  vmb  iren  willen  sA  kriege  Tnd  streit  kamen; 
In  dem  gefonden  warde  das  die  selbig  iunekfrawe  des  einen  genant  Oia- 
nello swester  was  Tnd  dem  andern  er  sie  sA  einem  weybe  vergAnnet  839 

6.  Wie  Giano  TOn  Procida  ein  innokfrawen  bnldet  md  Ton  beroien 
lieb  bei,  die  kflnig  Fridericb  von  Cioilia  gesobenckt  wart,  vnd  er  von  dem 
kfinige  pey  ir  eines  nacbtes  slatfend  gefänden  ward  peyde  von  im  in  den 
tode  vnd  das  fefler  vemrteylt  wnrden  vnd  mitten  anf  dem  placie  sA  ver- 
prennen  peyde  an  ain  soflle  gepnnden  worden  In  dem  er  von  des  kAniges 
hofl&neister  erkant  wnrden  alle  peyde  freye  vnd  ledig  mit  grossen  iren 
eren  gelassen  wurden  vnd  der  kfinig  Giauo  im  sie  sA  einem  elicben  weybe 
gäbe  vnd  vergflnnet  mit  grossen  eren  vnd  frefiden  beym  gen  Yscbia  ze 
fHren 844 

7.  Wie  Tbeodoro  liebe  bet  Violante  seines  berren  tocbter  die  er 
8 w Angeret;  vmb  des  willen  an  den  galgen  genrteylt  warde,  vnd  in  dem 
auß  xA  dem  tod  se  fBren  er  von  seinem  vater  erkant  warde  \eiig  vnd  frey 
gelassen  warde,  vnd  mit  grossen  frefiden  Violante  sA  der  ee  nymet  850 

8.  Anastasio  ein  frawen  pAlet  vnd  von  berosen  liebe  bet  alles  das 
sein  ir  sA  liebe  ansgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe  gebalten  ist 
Hoinen  freAnden  lA  liebe  w^ge  in  die  gegent  genant  Cbiassi  «oobe,  Do  er 
einen  ritter  mit  osweyenn  bunden  ein  innokfrawen  lagen  tAten  vnd  sA 
roysen  fand,  vnd  nacb  sAlobem  geseoben  wnnder  er  die  innckft«wen  die 
er  liebe  bette  mit  sampt  iren  flreAnden  sA  banse  lode  au.cb  sie  das  wander 
geseoben  bette,  sAliobes  anob  besorget  ir  sA  stttnd  vmb  des  willen  den 
langen  Anastasio  lA  der  gAtlicben  ee  nam 857 

9.  Wie  Frideriob  Albcrigo  ein  scböne  frmwen  liebe  bette,  vnd  von 
ir  vnliebe  gebabt  was,  Ir  sA  liebe  alles  das  er  bet  an  warde  außgenomen 
einen  seinen  falcken  den  er  ir  eines  tagee  an  einer  kennen  etat  se  essen 
gäbe  vmb  den  ty  sA  im  komen  was  in  sA  begeren  aber  im  vmb  des  willen 
sy  dar  komen  was  nicbt  mer  aach  wissent  was  vnd  do  sie  vemam  das  sy 
den  faloken  gössen  bet;  In  widerkemng  sAlcbes  ir  gemfite  sieb  gen  im 
neyget;  in  fOr  iren  ee  man  name  wider  reicbe  vnd  selig  maobet  368 

10.  Peter  Vinebola  mit  einem  seinen  gAten  frefinde  vnd  gesellen  das 
nacbtmal  essen  get,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  langen  sobAnen  knaben 
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xft  ir  scha/Iie  komen  mit  dem  h  t'reüde  se  habeu  in  dem  Petor  viigoMea 
ifrider  zo  bause  komet  der  frawen  saget  wie  aeinei  gesollen  wcib  mit  dem 
er  essen  sölt  einen  iuugen  knaben  in  dem  hause  verporgen  hette,  den  ir 
man  fände  darauß  sich  grosse  schände  begeben  bette  rmb  des  willen  er 
wider  heym  essen  komenn  were  das  sein  wcybe  der  andern  wre  Terflbel 
hette  ir  übel  redet  vnd  fluchet,  In  solchem  reden  sich  fBget  Ein  eadi 
ledig  in  dem  hause  vmb  ginge  si^  einem  korb  kam  darauff  grasse  lag 
vnder  dem  die  gflt  ftuw  iren  iuugen  knaben  vnd  pnelen  verpoigen  bet 
dem  der  esell  auf  einen  Ünger  drate  das  der  gilt  iunge  on  scbrejen  nit 
verdragen  mooht  mit  hocher  stymme  schrey  awe  mir  meiner  bant!  Do 
das  Peter  bOret  palde  »"l  dem  korbe  liefl^e  der  frawon  betriegen  erlusnfe 
die  seines  gesellen  weih  so  Abel  rmb  der  verloffen  saob  sA  gcret  hatt, 
Peter  sich  mit  der  (rawen  palde  einet  vnd  frid  machet  rnd  nicht  minder 
dem  iungen  wol  se  m&te  vnd  content  als  sein  weybe  was        .  869 

VI.  In  diser  sechsten  tagreyse  Tnder  dem  gewalt  md  regimeiit  der 
kfinigin  £llsa  dise  wirdige  goselschaft  sagen  wflrt  von  etlichen  die  mit 
hflbsoben  sprich  werten  fQrsichtiger  schneller  antwort  etlichem  sein  red 
haben  prechen  vnd  mit  den  iren  werten  haben  züchtiglicheii  stechen  vnd 
peyssen  kfinnen.   Hie  hebt  sich  su  die  «echst  tagreyse   .  379 

1.  Wie  ein  rittcr  frawe  Oretta  pitt,  vnd  sie  mit  einem  übel  gesccx- 
ten  neuer  histori  sich  se  rosse  seczte,  vne  do  sy  des  ein  teyle  vemomen 
hette  in  pate  seines  sagen  nicht  mer  ze  hören  das  er  sie  abe  bA  fAsse  se- 
ozen  sdlte 381 

2.  Wie  ein  pocke  genant  Cisti  mit  eyuem  eyuigen  wort  eynes  rit< 

ters  eynfeltig  begernng  scbAnt 382 

8.  Wie  fraw  Nauna  mit  eyner  schneller  zflcbtigcr  antwurt  in  schym- 

pfes  form  eynem  bischoff  seiner  vusüchtigen  red  stillet  vnd  schweigen 

machet 385 

4.  Wie  Chiobibio  der  koch  mit  eyner  schnellenn  rede  seines  herren 

Boren  erweichet  vnnd  grossem  vugelttck  da«  im  bereyt  was  engieng  387 

3.  Wie  herr  Forese  Rabatta  vnnd  meyster  Qiotto  der  maier  beyd 
miteynander  von  dem  dorff  gen  der  slat  wercs  ritten  vnd  yeglicher  des 
andern  vngestalte  schalte  eynandcr  mit  werten  stachen  vnd  bissen .  389 

6.  Hie  will  Michel  Scalcze  beweisen  wie  eyn  gcschlecht  von  vn- 
geschaffen  leiiten  genaut  Barouci  die  eltsten  vnd  edelsten  aller  weit 
sein 391 

7.  Wie  fräw  Philippa  von  irera  man  bei  irem  bälen  vnd  liebhabcr 
schlafend  funden  ward  von  im  vmb  der  sttnd  willen  ffir  recht  gefodert 
ward,  die  sich  mit  eyner  schnellen  antwurt  frei  vnd  ledig  redet  das  recht 
wider  sy  erweyohet  vnd  gancz  diemütiget 393 

8.  Wie  Frescho  csA  eyner  seiner  mAmen  spricht  vnnd  trtet  sy  das 

^y  sich  nicht  mer  Spiegel  noch  anstreiche       ......     896 

9.  Gwido  Chaualchanti  mit  eynem  züchtigen  wort  ettlich  ritter  die 

in  mit  werten  vnd  wercken  gestochen  heten  schilt  vnd  straffet        .         .     397 

10.  Münch  Zwifell  den  von  Zertaldo  verbeyßt  sant  Gabriel  feder 
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eyne  zeweisen  md  an  denelben  sUt  in  kolen  weißt  Tsnd  in  ce  Terateen 
gibt  wie  es  die  sei,  domit  sant  Lorenos  ger(tot  ward       ....    899 

VII.  Hye  hat  die  sechste  tagrejlS  ein  end  Got  ms  die  sibenden  £& 
g&tem  end  wend.  Vnder  dem  gewalte  ynd  regiment  des  kttnigs  Dioneo 
dise  wirdig  geselsohaft  sagen  wirt  ron  den  frawen  die  ymb  liebe  vnd 
beschäosung  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  ynnd  die  soli- 
cher  betrügnng  nit  war  genomen  noch  die  erkannt  haben,  Tmb  des  wil- 
len die  frawen  bei  iren  ei-en  beliben  sein 409 

1.  Wie  lohaniies  Lutringer  eynes  naohtes  an  sein  hauAtflr  klopffen 
höret  das  in  oaA  der  seit  fremd  saoh  nani  rnd  sein  weih  als  die  do  wol 
weßt  wer  es  was  im  zA  versten  gibt  wie  es  eyu  vngehefir  fantasma  sei 
beyde  anfiiten  z9l  der  lianAtffr  geen  den  geyste  beschweren,  ynd  er  se- 
band  seines  klopffen  anfhvrct 410 

2.  Wie  ein  iniige  fraw  genant  PeroneUa  einen  iren  puelen  in  ein  öll- 
faß  verporgen  het  das  ir  mau  sft  der  stände  einem  andern  verkauft  het 
mit  dem  er  nach  dem  faß  kam;  sil  dem  die  fVawe  sprach  sy  hette  eS 
einem  andern  vor  verkauifet  vnnd  wer  darinne  sA  sechen  ob  es  ganz 
reyne  md  mteproohen  were 414 

3.  Wie  infinche  Rinaldo  sein  gefetterin  beslefft  vnd  pey  ir  lejrt,  darsft 
der  man  kam  dem  sie  peyde  zÜ  versten  gebenn  wie  sy  dem  iungen  kinde 

die  wtlrm  in  dras  paache  beschweren 418 

4.  WieToffano  eines  nachtos  sein  weybe  aoßerhalbe  des  haases  ver- 
spert  vnd  sie  des  geleichen  tut  als  sie  sich  in  dem  pranne  würffe  der  an 
dem  banse  was:  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vndTolfano  palde 
auß  dem  hauß  lauft  ir  se  helffen,  In  dem  sy  in  das  hanß  get  vnd  Tof- 
fano  herauiSen  verspertc 428 

5.  Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht  hört 
dem  sie  zfl  versten  geyt  wie  §y  einen  pfaifen  puole  vnd  lieb  habe;  der 
alle  nacht  mit  ir  schlaffen  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer  hinder  der  tfir 
des  hanß  in  der  wart  la^e  ze  sechen  wenn  der  Arawen  puele  kerne.  In 
dem  die  Irawe  Iren  pnelen  oben  Aber  daz  taohe  ein  sA  ir  komen  thet  mit 

im  ir  ßreflde  hette 427 

6.  Wie  Lisabetta  pey  Lionetta  irem  puelen  ist,  Die  von  heren  Lam- 
precht dem  ritter  auch  liebe  gebebt  was  lA  der  selbenn  stunde  auch  sA 
der  frawen  kam  mit  ir  freüde  ze  nemen,  vnd  dib  weyle  sy  peyde  in  sol- 
chen freflden  sten  der  frawen  mau  zA  hauß  komet,  vnd  die  Irawe  denn 
ritter  mit  plossem  sohwert  in  der  haut  Aber  die  stiegen  abe  weist  vn- 
geret  auff  sA  roß  siezet  wege  reyt  x-nnd  der  frawen  man  Leonetto  selbes 
heym  beleyt 4<(4 

7.  Wie  her  Ludwig  frawe  Beatrice  sein  grosse  liebe  öffnet,  vnd  ir 
die  zA  wissen  thut,  vnd  wie. die  firawe  iren  man  der  Giani  genant  was 
in  irem  forme  vnd  gestalt  in  den  garten  sant;  In  dem  her  Lndwig  pey 
ir  leyt  nach  dem  vonn  ir  anff  stet  in  den  garten  get  vnd  Giano  sein  haut 

mit  trucken  streichen  vol  sohlecht 438 

8.  Wie  ein  grosser  eyferer  sein«  woybes  besorget  vnd  sy  eins  nach- 
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tes  ir  selbt  ein  faden  an  die  sehen  des  faß  pint,  do  pey  sie  Tememen 
m&cbt  wan  tr  puele  eü  ir  komen  wolt,  des  der  man  wäre  nam  denselben 
iren  püelen  mit  plossem  swcrt  s&  dem  haaß  auß  nach  laoflt  Id  dem 
die  frawe  ein  ander  frawen  in  das  pett  an  ir  stat  legt;  Die  der  man  do  er 
wider  se  baoß  kam  gar  wol  siecht,  ynd  ir  die  töpffe  abe  schneit;  Nach 
dem  sA  des  weybs  prüder  ginge;  in  fiber  das  weyb  klaget  mä  was  er  ir 
gethon  het  in  saget  mit  im  sA  haose  praoht  vnd  nicht  war  fanden  was 
er  ir  gesaget  het  wider  in  in  som  fielen  md  im  sein  haat  yol  sohlAgen    .     444 

9.  Fraw  Lidia  Nicostrato  weyb  het  einen  iongen  lieb  mit  namen  ge> 
nsnt  Pietro  der  an  sy  drefi  dinge  begem  ist,  die  sie  im  sft  liebe  alle  thut 
Über  das  gegenwärtig  Nicostrato  mit  Pietro  sohimpffet  vnd  sdhers  md 

im  sA  Tcrsten  geyt  es  soy  nicht  wäre  das  er  da  gesechen  habe  .461 

10.  Wie  CS  wen  Seneeer  beyd  eyn  frawen  bAlen  vnd  liebhaben,  md 
sy  des  eynen  geaatterin  ist,  die  selben  swen  beyd  eyner  dem  andern  Ter- 
spricht  welicher  ynder  in  beyden  am  ersten  stlrbct  widcrumb  komcn  sol 
ynnd  dem  andern  csewissen  tAn  was  man  in  gener  weit  thAt  .         .         .461 

VIII.  Hie  hat  die  sibont  tagreyß  ein  end  vnd  hebt  sich  an  die  acht 
▼nder  dem  gewalt  vnd  regiment  der  kflnigin  Laarotta.  do  die  edeln  fra- 
wen sagen  werden  von  den  mannen  die  ire  wciber  md  weiber  die  ire 
mann  md  eyn  man  den  andern  betrogen  haben 466 

1.  Wie  Gialfardo  von  eynem  kaufman  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bAlet  gelt  cntnaino,  mit  dem  weib  eyns  ward  vmb  gelt  bei  ir  seschla- 
fen  vnd  ir  dt«  selbig  gelt  gab  das  er  von  dem  man  entnomen  het,  dar- 
nach gegenwirtig  KSsparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen  das  entnomen 
gelt  het  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches  gelte  wider  sege- 
ben sich  ledig  machet,  vnd  vmb  das  selbig  gelt  die  firawen  s&  seinem 
ivillcn  gehabt  het 467 

2.  Wie  eyn  pfaff  fraw  Belcore  beschlafet  vmb  des  willen  ir  ein  kor- 
rock czA  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnymet  vnd  den  ir 
wider  heym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  Isßt  den  er  ir  vmb4e8 
morsers  willen  hab  zA  pfand  vnd  gedKchtnaß  gelassen  den  im  die  gAt 
frawe  in  grossem  xoren  wider  gab 469 

3.  Calandrino  Bruno  vnd  Bnffelmacho  die  drei  nach  dem  wasser  das 
neben  der  mauren  vnser  stat  abe  rint  genant  Mongonc  auf  wercs  gingen 
csesAohen  eynen  edeln  steyn  genant  Ritropicho  der  nach  dem  ir  etlich 
sprachen,  wer  den  steyne  bei  im  hat  das  derselbig  solt  vnsichtig  sein, 
den  der  erste  genant  Calandrino  meinet  er  den  funden  het  gar  wol  ge- 
laden mit  steynen  sA  bauß  ging  Auß  dem  sein  weib  ir  gespöte  treyb  dar- 
umb  er  sy  hart  schlecht  vnd  seinen  gesellen  sagt,  was  sy  im  thet  do  er 

den  steyn  fanden  vnnd  vnder  den  andern  bei  im  het        ....    473 

4.  Wie  ein  probst  eyn  witwe  lieb  hat  vnd  von  ir  vnlicb  gehalten 
ist  vnnd  eynest  bey  ir  meynot  cseschUfen,  do  bete  sy  im  eyn  iro  vnge- 
schaffe  meyd  zA  geleget,  vnd  der  frawen  brfider  den  bischof  sA  kanß 
fSrten  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwIrlich  bfisset 

vnd  in  gefäncknnß  beschloß 481 
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5.  Wie  drei  iung  geeellen  e^rnem  richter  do  er  sA  gericht  saß  sein 
uyderkleyd  on  sein  wiisen  ab  dem  hindern  zagen 486 

6.  Wie  Bmno  vnnd  Buffelmacho  Calandrino  eynen  schweinen  pa- 
chen  Stelen  ynd  im  ze  yersteen  geben  den  mit  wemacza  wein  md  galli 
von  grfinem  ingewer  gemachet  mit  huncakot  vnd  aloe  gemischet  mit 
czncker  flbercsogen  im  seeasen  gaben,  durch  dise  dinge  in  überweisen 
das  er  im  selbs  den  sohweinen  fiaehen  müßt  gestolen  haben  vnnd  eyn 
andern  pachenn  kanffen  müßt,  wolt  er  nicht  das  sy  es  seinem  weih  sage   . 

ten  ynnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein 489 

7.  Wie  eyn  Student  eyn  lange  witwin  bfilet  die  eyn  andern  lieb  het 
den  sy  eyn  lang  herte  kalte  wintemacht  in  einem  iren  hof  in  den  sehne 
steen  machet  ir  csewarten,  die  er  darnach  zt  mittem  augsten  nackend 
auf  eynem  öden  toren  an  der  heyssen  sannen  ynnd  an  den  fliegen  steen 
machet "     •        •    494 

8.  Wie  swen  gut  gesellen  yeglicher  dem  anderen  «ein  weih  besohlafet 
des  der  erst  von  dem  andern  wamame  zA  seinem  weibe  sprach.  Nun  ge- 
dencke  weib  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schlafen  kome  das  sy  thet 
▼nd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weib  der  in  dem  kästen  was  kö- 
rnen thAt  md  auf  dem  kästen  darinn  ir  man  was  mit  ir  seinen  willen  hat    5t6 

9.  Meister  Symon  arczt  mit  Brnno  vnd  Buffelmacho  geselschafft 
macht,  vnd  Buffelmacho  in  eines  nachtes  in  ein  «kotige  lachen  warif  dar 

ine  ir  peyde  Hessen M9 

10.  Wie  ein  schöne  pulerin  in  Cicilia  einem  iungen  hanfiuan  nam 
was  er  het  das  selbiger  ir  wider  rmb  thet  ir  zA  versten  gäbe  wie  er  von 
neuem  mere  dann  er  vor  gethon  het  kanfmaiiscbacz  pracht  habe  auff  die 
er  ir  geltientlechet  vnd  ir  on  öle  etat  fesser  vol  wasser  vnd  grosse  pallen 

▼ol  werck  Hesse  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  gen  Napels  floche         .    682 

IX.  Hie  hat  die  acht  tagreyß  ein  ende  vnd.  hebt  sich  an  die  neflnt 
vnder  dem  gewoite  vnd  regiment  der  frawen  Emilia  do  die  wirdig  gesel- 
schafft sagen  wirt  iglich  person  besander  was  in.  liebet  vnd  sein  gefallen  ist    645 

1.  Wie  ein  erbere  frawe  von  csweyen  iungen  manne,  der  ein  genant 
Rinuoso  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was,  der  sy 
keinen  lieb  bette,  vnd  domit  sy  ir  peyder  mit  gAter  vrsaehe  ledig  würde, 
den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schnffe  von  denselben  ir 
den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  für  einen  toten  lelchnaa 
pringen  schuffe;  Alsb  ir  peyder  ledig  warde  dann  nicht  verpraohten  nach 

dem  sy  an  pede  begert  bette  Als  ir  lesent  hernach  vememen  wert    .  645 

2.  Wie  ein  ebtessin  eines  nachtes  in  grossem  csom  vnd  mitt  grosser 
eyle  auf  stet  ir  nunnen  eine  sA  besechen  die  gen  ir  verklaget  was  vnd 
einen  man  pey  ir  slaffen  het,  vnd  sy  in  irem  aufiten  den  weyl  auf  ir 
haubte  meinte  nemen  an  desselben  etat  eines  pfaffen  prAdbe  der  pey  ir 
läge  begreyffe,  vnd  auf  das  haubt  tet,  das  die  dasig  die  gen  ir  verklaget 
was  ersaehe  vnd  des  war  nam  den  andern  nunnen  Weyset,  vmb  des  willen 
von  der  ebtessin  fireye  gelassen  warde  vnd  hinfBr  pey  irem  puelen  nach 
irem  willen  sein  mochte t        *        •        •    561 
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9.  Wie  meister  Bymoon  Brano  BuffelmAcbo  Tond  Nollo  den^drsjen 
sA  liebe  Calandrino  sfi  yeraten  geyt  md  in  gelanbeD  machen  wie  er 
swaDger  sey,  Denn  Calandrin  fHr  ercsneye  gelte  Tnd  feiste  oapenn  geyt 
in  also  an  gepermnge  eines  kindes  wider  gesnnt  machen  .554 

4.  Ciecho  Fortaringo  i A  Bonconiient  alles  das  er  hette  renpilet 
naokei  in  dem  hemde  beleyb  vnd  er  meister  Angoliere  sA  der  etat  auft 
also  naokent  nachlieffc,  vnd  do  er  in  die  felder  kam  do  die  panam  arhey- 
ten  er  anhAhe  sA  sehreyen  er  beraobt  were  die  panem  alle  sAlnffen  dem 
Angoliere  alles  das  er  hett  namen  vnd  Cecco  gaben;  Der  sich  pald  kley- 
det  vnd  anff  Angoliere  roß  ssMe  in  in  dem  hemde  liesse  vndao  er  peldest 
mochte  dairron  reyte .         .558 

5.  Wie  Calandrin  ein  innge  frawen  pnlet  dem  Bmno  ein  hrieflein 
schreybt  rnd  sA  versten  geyt  wen  er  sy  damit  anrüre  sy  im  nachlanffe 
Tnd  seinen  willen  tlion  were,  das  er  also  thot  vnd  von  seinem  ^eihe  pey 
derselben  gefunden  ward  darvmo  grosser  kriege  vnd  Tneinigkeit  pey- 
denthalbenn  wüchse  561 

6.  Wie  CBwen  gesellen  pey  einem  wirt  herbem,  Tnd  der  eine  mit 
de^  wirtz  tochter  schleftpey  dem  andern  des  wiross  weybe  on  gefere  leyt. 
vnd  der  die  tochter  beslaffen  het,  sich  darnach  zA  irem  Tater  leget  Tsd 
meinte  er  pey  seinem  gesellen  lege  alles  das  er  getnn  bet  im  saget,  der 
wirt  romor  maoht;  Das  weybe  der  Terloffen  sache  erst  wsro  name,  palde 
auf  stet  do  sy  pey  dem  andern  gesellen  Isge  vnd  sich  sA  der  tochter  legt 
nach  dem  mit  nichtigen  werten  den  man  stillet 569 

7.  Wie  Thalano  tranmet  das  im  ein  wolffe  sein  weybe  würget,  Das 
er  ir  eA  wissen  thet  ir  saget  das  sy  sich  weste  i A  hAten  des  sy  nicht  tet, 
Darumb  ir  sA  stunde  sls  er  ir  gesaget  het 573 

8.  Wie  Bondello  betrüget  Ciecco  mit  einem  essenn  den  er  sich  such- 
tiglicben  an  im  riebet  im  sein  haut  vol  slagen  thut        ....    575 

9.  Wie  czwen  iunge  gesellcnn  an  Salamone  rate  begem;  der  erste 
begeret  wie  er  müge  liebe  gehabt  sein,  Der  ander  wie  er  sein  widerwer- 
tickeit  weybe  straffen  sülie.  Dem  ersten  er  aA  antwort  geyt  das  er  liehe 
habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gens  pruckcu  gee  ....    578 

10.  Wie  pfaff  Gianni  seinem  gefattern  Peter  das  weih  sA  einer  roß 
mutter  machen  wille  des  Petor  wol  zcmAt  ist,  Tnd  do  er  kam  ir  den  sage! 
anseiecien  Petor  schrcy  vnnd  nprach  er  des  nicht  leiden  wdlt,  darumb 

alle  ding  verdarben 582 

X.  Hie  hat  die  nefint  tagreyß  ein  end  hebt  sich  an  die  aehent  Tnder 
dem  gewalte  Tnnd  regiment  des  künigs  Pampbilo  do  die  wirdig  gesel- 
»chafte  sagen  wirt  tou  den  personen  die  mit  redlichem  froyem  mAt  etliche 
grosse  werck  der  liebe  oder  anders  Terbracht  haben        ....     687 

1.  Wie  eyn  ritter  dem  künigo  TonHispania  dienet,  der  sich  hednnc- 
ken  ]ieA   wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider  keret 
wRre,  dem  der  kfinig  durch  warheyt  beweiset  wie  das  nicht  sein  schulde,  - 
Sünder  des  bösen  gelückes  gewesen  Beytj  nach  dem  in  herlich  Tnd  er 
wirdig  was  begäbet 587 
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2.  Wie  Chino  von  Tacco  den  abt  von  Klingen  eyner  krancliheyt 
die  er  an  dem  mag en  het  gesunt  machet,  darnach  gen  Rome  komet  vnd 
der  abt  in  widcrkerang  des  mit  dem  pabst  so  vil  tAt  das  er  in  ?A  sant  lo- 
Hanns  ritter  vnd  spittelmeyster  sd  Rodi  machet 590 

3.  Wie  der  neydig  man  Mitridat«$8  den  milden  Naiban  vmb  seiner 
grossen  miltikeyt  willen  töten  meynet  vnnd  vnerkant  csA  im  kam  von 
Nathan  selb»  vjiderricht  Nathan  alloyu  zefindcn  vnad  mit  im  saiiien  wil- 
len tAn,  den  er  nach  Nathan  ordnong  alleyn  in  einem  wald  fand,  de  sich 
Nathan  im  seerkennen  gäbe  des  Mitridatcs  grosse  schäm  vnd  leyd  het 

«Pill  grÖHSter  freund  ward 595 

4.  Wie  ein  ritter  genannt  herr  Oentile  von  Modona  reytt  eyne  die 
er  huldet  vnd  lieb  het.  die  zesf hen  die  fQr  tod  vnnd  schwanger  begraben 
ward,  dieselben  er  auß  dem  grab  nam  wider  csil  leben  bracht  bei  im 
eynen  knabcii  gebar  die  er  nach  etlicher  vergangen  seit  mit  samt  dem 
kiut  mit  grossen  frenden  irem  mann  wider  gab  der  nit  anders  gelanbt 
dann  sy  tod  wür     . 00! 

5.  Wie  fraw  Dianora  an  den  riter  An^^aldo  sfi  miten  winter  einen 
schönen  grünen  rosengurten  hegcrt  in  maß  als  wir  es  sA  mittem  meyen 
der  sich  eynem  nigromant  mit  grossem  gAt  verband  der  im  den  garten 
machet,  vmb  des  wille**  frair  Dianora  man  ir  das  vrlaab  gab  fKr  eynmale 
des  ritters  willen  czetAn,  vnd  do  der  ritter  der  frawen  man  freye  milti- 
keyt vernam  die  fraweu  ires  gelübds  froy  vnd  ledig  saget,  anch  vmb  des 
willen  des  nigromant  sich  nit  roynder  in  der  tngent  der  miitikeit  bewei- 
sen wolt  als  der  ritter,  anch  er  von  dem  ritter  seins  Ions  halben  nicht 
nHnien  wolt 608 

6.  Wie  küng  Carlo  zfi  eyner  vnedeln  doch  eyns  ritten  tochter  aber 
küniglioher  art  vngeleich  iunokfrawen  lieb  gowan  der  sich  seiner  eyn Al- 
tigen gedancken  selbes  schämen  ward  nach  dorn  er  dip  selben  inngen 

mit  samt  eynei  irer  sohwestcr  erberlich  begabt  vnd  verheyret  .618 

7.  Wie  eins  sohlechten  mann»  tochter  genant  Lisa  sA  kftnig  Peter 
von  Cicilia  in  vnmUssige  liebe  enczändet  vnd  das  in  maft  das  sy  in  grosse 
kranokheyt  fiel  das  dem  kttug  ward  zewissen  getan  der  sy  personlieh 
sehen  kam  sy  tröstet,  nach  dem  sy  eynem  edelmann  zft  eynem  weih  gab, 
vnd  in  widerkerting  irer  liebe  zu  im  er  nit  ander  frucht  solicher  liebe 
von  ir  enpfieng,  dann  eyn  mal  an  Iren  rosenfarben  mnnd  küsset  vnd  bin- 

für  stftts  ir  ritter  wolt  genant  sein 619 

8.  Wie  Sofronia  meynet  sy  Gisipo  Atenesy  weih  sey,  do  wy  sy  Tito 
Quiuto  Fulsio  des  Römers  weih  mit  im  gen  Rom  sohe,  vnd  Gisipo  in 
grosse  armüt  feit  vmb  des  willen  gancz  versagt  seversten  git  wie  er  ein 
getöt  hab  domit  er  auch  getöt  werd,  in  dem  von  Tito  erkant  w.-rd  in 
von  dem  tod  nam  vnd  sprach,  er  das  mort  gethan  bete  von  eygem  gAten 
wiMen  sich  des  schuldig  gab,  in  dem  der  der  das  mort  getan  het  kam 
>  d  sprach  er  der  wftr  der  den  man  getöt  het  vnd  weder  Gisippo  noch 
Tito  das  gethan  beten,  vmb  dw  willen  Ottania  der  keyser  demselben  der 

das  mort  gethan  übt  vmb  der  andern  sweyer  willen  vergab    .        .        •    626 
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9.  Wie  der  soldan  Ton  Babiloni  in  kanfiniiis  form  in  webcba  Int 
komet  do  er  von  hem  Torello  yon  Pauia  geert  warde  Naob  dem  die  Kti- 
atenn  sieh  eines  zuges  über  mer  Termeflen  das  beilig  grabe  lA  geminen 
Die  von  dem  soldann  geproehen  worden,  vnd  ber  Torello  von  dem  aol- 
dan  gefangen  vnd  erkant  warde,  aein  fklckner  warde  vand  ere  UtetOi  Tod 
naob  etlicber  vergangen  seit  mit  (proeeem  reiobtnme  diiroh  artem  magi- 
cam;  die  wir  die  swarcsen  kunst  nennen,  In  einer  naobt  bejrm  gen  Panla 
tragen  bet  Do  er  auf  die  bocbieit  kam  die  aein  weybe  mit  cdnem  an- 
dern edel  manne  bette  von  ir  palde  erkant  anif  stunde  mit  im  beym  ifl 
bauß  ginge «641 

10.  Der  marokgraae  von  Balooa  von  seiner  armer  leSte  pete  be- 
eiwangen  ein  weybe  ze  nemen,  vnd  er  Mt  naob  aeinem  willen  ae  babea 
eines  armen  panem  toobter  name  mit  der  er  oswey  kinde  bet  ir  id 
versten  geyt  dieselben  kinder  ad  töten  nacb  dem  ir  peweist  wie  er  ir  mfide 
sey  vnd  ein  ander  weybe  genommen  bab,  sein  eygen  toobter  an  dessel- 
ben weybes  stat  im  komen  scbaffe,  vnd  daa  erste  weybe  naoket  in  dem 
bemde  beym  irem  vater  sant;  die  er  in  allen  sacben  gedfUtig  fände  ly  [  ^ 
wider  zA  baoAe  name  lieber  vnd  werder  bielte  dann  ye  stlos  als  ein 
marckgrafin  eret  vnd  liebe  bet ,       ,   657 
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